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(Ss ftand in meinem Sinne eine Borrede zu Schreiben; das Mlaterial 
dafür liegt theils in meinen Papieren theils in meinem Kopfe bereit; 
aber ich komme in diefem Augenblide nicht dazu den Stoff zufammen- 
zuftellen und zu bearbeiten. 

Es haben ſich inzwifchen ernfte Dinge zugetragen und einzelne 
Beitimmungen diefes Werkes werden binfort nur mutatis mutandis 
zu benügen fein. Das k. k. Unterrichts-Minifterium bejteht noch, indem ich 
diefe Zeilen fchreibe; es wird vielleicht fchon aufgehört haben zu be- 
ftehen, wenn die Blätter, auf welchen diefe Zeilen gedruckt ſtehen werben 
in die Deffentlichkeit treten. 

Es wird vielleicht manchen geben, der, in Rückerinnerung an bie viel» 
befprochenen 346 Paragraphe des legten Gemeindegefetes, bei dem erften 
Anblid vor ven 982 Baragraphen dieſes Werkes zurüdpralit. Allein wenn 
ich zu bevenfen gebe, dafs dieſe 982 Paragraphe aus der ſyſtematiſchen 
Zufammenftellung von 478 Baragraphen ver politiihen Schulverfaffung, 
von 76 Artikeln des lombarbo-venetianifchen, von beinahe ebenſovielen 
des balmatinifchen Regolamento, von 88 Paragraphen bes ungarifchen 
Systema Scholarum, von 900 bis 1000 Einzelnverfügungen des Unter: 
rihts - Minifteriums , deren viele felbft wieder in eine mehr ober 
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minder große Anzahl von Abfägen oder Paragraphen zerfallen, ent- 
ftanden find, fo wird der anfänglide Schreden wohl einer anderen 
Stimmung weichen, man wird es dem Verfaſſer Danf wiſſen, eine fo 
große Anzahl verjchiedenartiger Gefegesbeftimmungen in georbneten und 
überfichtlichen Zufammenhang gebracht zu haben. 

Das am Schluffe beigefügte Verzeichnis der bezogenen Geſetzes— 
ftellen dürfte die praftifche Verwenpbarkeit des Werkes in wiünfchens- 
werter Weije erhöhen. 


Am 19, November 1860, 


X — 


Ueberſicht des Inhaltes. 
Erstes Buch. 


Bon den Bolksschnlen im allgemeinen. 


— — 


Erſter Titel. 
Bon dem Begriffe und der Einrichtung der Volksſchule. 


A. Idee und Beftimmung. 


Paragraph 





C. Organismus. 


Anffihts- und Leitungs⸗Organe.. 11—13, 15 
Weſen und Wirkungstreis der geiftllihen und weltlichen Schulauffiht . . » - » 14 
Special⸗Schuleennn... 16 
Zweiter Titel. 
Bon dem Weſen der Volksſchule. 
A. Die Bolköfhule als Pflihtfhule .... 17 


B. Eonfeffioneller Charakter der Volksſchule. 








D. Die Vollefhule und die Landesfpraden, 


a. Unterrichtsſprache 





b. Unterricht in der zweiten (u. britten) Landessprache, namentlich in der deutſchen 34— 38 
c. Allgemeiner Grundiag in Abfiht auf den Religions-Unterridt . . . » 39 


Dritter Titel. 
Bon der Heranbildung zum £chramte an Bolksfchulen. 





A. Von den Rehrerbildungsanftalten für Trivial- und 
Hauptſchulen. 


Normal⸗Vorſchriftennn.. 3 





Erſter Abſchnitt. 


Don dem ordentſichen Präparanden ˖ Curſe. 


a. Lehrerbildungsanſtallttti... 45—46 








d. Lehrſtoff und Lehrweiſe 


«) Lehrgegenſtände 


1. im allgemeinen 2 222 2.2.0.0. 59-—65 








+) Bervollfländigung der Lehrbefäbigung - - «20m. 93, 9 





— u — 


Zweiter Abſchnilt. 


Ausnahmen von dem Beſuche des ordenllichen Praparandencurſes 
Paragraph 





Nachſicht vom Beſuche des — 


a) im allgemeinen 





£) BaueeaeL ut Beftimmungen 
1. für Ungarn Siebenbürgen Kroatien und Slavonien . . . . 109-113 
2. für Galizien und Hralun . 2 Ken 114, 116 
7) nachträgliche Befähigung von Trivial- —— für das Lehramt 
an Hauptſchulennnnn. — 116 


B. Von den pädagogiſchen Curſen für Mädchenlehrerinnen. 
a) Allgemeine Beſtimmunggen. 117—119 
b) Aufnahmsbedin ungen 















d) Behandlung der einzelnen Gegenftänbe — 129139 
e) Praltiſche Ausbildung der Candidatinnen. 140, 141 
f) Lehrplan und Stimbenwertbeilung - . » > 220m 2a. . 142 
Neliniös-fittliche Bildung » > 2 200 no cn ei 144 
bh) Schiufsprüfung und Befäbigungszeugnifle - » » : 2... - 145—155, 157 
insbelondere für Lehrerinnen in weiblichen Sandarbeiten. . . » 156 

i) Lebrbefäbigung der Kandidatinnen für Klofterfchulen . ». -» ... 158—161 


C. Bon den Bildungs-GEurfen für Lehrer in den 
Real»Schulclajjen der Bürgerfhule . . . 162—184 


Zweites Buch. 
Bon den Criviol- Schulen. 


— — 


Erſter Titel. 


Von den Schulen und Schulgebäuden. 
Erſter Abfchnitt. 
Don den Arten der Schufen. 


a) Directinmäßige Schulen. 
x) Pfarr: (Mutter-) und Neben» (Filial- Töchter» Mittel-) Schulen 185—188 


y) Errihtung und Erhaltung directiomäßiger Schulen . . - - „ 192—194 
3) Schul-Bateonat - - =: rennen 195—197 


— XI — 


b) Nidt-birectiomäßige Schulen. ZZ 

NEED 198 

a) Bequemlichleits- (Gemeinde-) Schulen -. » » - » 22. .2.. 199, 200 

Bi... . + 201— 203 

7) Elementar-Sonntagsfhulen - - » 2 2: 2202er 204 
Zweiter Abfchnitt. 

Don dem Schuffprengel und der Einſchuſung. . . . 205—210 


Dritter Abfchnitt. 
Don den Schufgebäuden. 





ec) Bon der Koftenbeftreitung für bie Erhaltung und Herftellung ber 
Schulgebäude. 


#) Bon ber Bau-Eoncurrenz im allgemeinen . » » x... .. 225— 228 
£) Imsbefondere 
1. in Ab 






Zweiter Titel. 
Bon den £chrern. 


Lehrer Unterlebrer Berfonal-Gehilfen Schul-Broviforen -. .: . 2... 242 — 245 


Erfter Adfchnitt. 
Don der Anftelung zum Schufdienfte- 


a) Im allgemeinen: 
weltliher Individuen 








b) Insbejondere: 





£) der Unterlehrer (Schulgehilfen) . » - +» » +: 268—271 


Zweiter Abfchnitt. 
Don der Erhaltung des Lehr-Perfonafes. 


a) Allgemeiner Grunbfa 


b) Modalitäten ber Erhaltung, insbefonbere 
«) ber Lehrer 273—275 





2) der Unterlehrer unb Gehilfen . 276—281 





— X — 


P b 

c) Die bem Lehr-Berfonal geblirenben Bezüge follen nicht geichmälert — 
oder willlürlich verändert werden . 282 — 288 

d) Einbringung ber Bezüge bes Lehr-Berfonales . . . . . - u... 289—292 


Dritter Abfchnitt. 
Don den Rediten und Pflichten des Lehr-Perfonafes. 
iHlitär- Befreiung) 





b) Eigenfchaften unb Pflichten 


=) im allgemeinen (Schul⸗Bibliothelen 


£) insbejondere 








äusliches Verhältnis zwiſchen Lehrer und Unterlehrer . . 315, 316 
i 317-319 





£) insbeſondere Kirchenbienfte auf dem Chore und am Altare . . 829-337 


+) unerlaubte: 
Betreibung eines Gewerbes . - - >» > > 2 2 0 338 





J 





Don der Ergänzung und Erhohung der Lehrergehalle. 


eitweilige Beihilfe des Normal-Schulfondes 342—350 





351—356 


Fünfter Abfchnitt. 
Don den Schul-Suffionen. 





a) Begriff und Befimmung »_ > > - » 2 2 rennen 357 
b) Was darin aufzunehmen und nicht aufzunehmen it - -» - .» . 2. 358-366 
2 Aufnahme und Abfaſſung, Hormulare De ne 367—370 
Beweis lra b Wi 371—376 
: Zufäge und pre en a ee ee ee 377, 378 
Sechster Abfchnitt. 
Don der Belaffung und Entlaſſung der Schuleute. 

a) Berhältnis der Lehrer zum Schulbienfte. 

a) Amovibilität der Orbensgeiftlichen 379 





£) Unabdankbarkeit ber weltlichen Lehrer — .. 480482 
Abtretung des Schuldienſtes nicht — —— he 383 


— XV — 


Paragraph 
b) Belaffımg Austritt und Wechfel der Unterlebrer . . . .... . 384—387 


388—393 






d) Vorkehrungen nah dem Tode oder Austritt eines Lehrers 
a) Theilung der 





Bon den Schülern. 
Erfter Abfchnitt. 
Don der Schufpflidt. 





Zweiter Ahſchnitt. 
Don dem 5chulgelde. 


427—430 





 . 431—436 


d) Schulgeldbetrag. 


«) Einheit des Schulgelbbetrages 







Dritter Abſchnitt. 
Don dem Schuldefude. 





au 
£) Ürten und Anwenbung ber geleplichen Zmwangs- und Strafmittel. 460—462 
ı) Bon den Schulftrafgelbern insbejonbere. 


. 468—467 
2. Beriwenbuna - = 2 22 > en 2 2 468—471 
3) Fehlanzeigen und Strafhandlungen . ..... RE 472 


Vierter Abfchnitt. 
Don der Entlaffung aus der Volksfhule . ... . 473-476 


EV 


r Titel. 
Bon dem Unterridte. 
Erfter Abfchnitt. 


Don der Unterridtszeit. 


Paragraph 


a) Schuljahr und Schul-Ferien . ATTABL 


b) Ganztägiger und ganzjähriger Unterricht 






0) Tägligde Säule - - - 0 2 non 2 rer. 485 —488 


Zweiter Abfchnitt. 
Don dem Lehrplane. 


a) Ziel und Inhalt des Unterrichte. — 489, 490 
b) Schul-Elaffen (Schilerabtheilungen) - » - = = 220 e en . 491—493 
e) Die Schul-Elaffen und die lehrer » » » - une n nen 494, 495 


Dritter Abfchnitt. 


Don den einzelnen Lefrgegenfländen. 


a) Religions- Unterricht. 
x) Wer denjelben zu ertbeilen babe?» . > 0 cn 496—499 


500—504 








3) Weitergehender Religions-Unterricht in jübifchen Schulen . . . 507, 508 
b) Unterricht in den anderen Yebrgegenftänden. 

a) Bon wen unb wie berjelbe zu ertbeilen fi? .. . .... 509—513 

£) Behandlung der einzelnen Lehrgegenſtände 





Vierter Abdfchnitt. 
Don der Shulzudi ....... 530—541 


Fünfter Adfchnitt. 
Don den Erfolgen des Unterridies. 





ce) Uebertritt ber Schüler aus bem unteren Claſſen in bie höheren . . 548-550 
3) Reuamifle - - ©. > 2 2 0020. EUETEE LTE — 551 —552 





_ XV _ 


Sechster Abfchnitt. 


Don dem Wiederhofungs und Sortöißdungs-Unterrichte der der Wochenſchule 
enlwachſenen Jugend. 





Brittes Buch. 


Bon den hüheren Bolksschulen, den Mãdchenschulen und der 
Zr Pr 


Erfter Titel. 


Bon den höheren Bolksfchulen. 
A. Von den Hauptfhulen im all emeinen. 


a) Velen und Beftimmung 






allen unb im bie Mittelfchulen . 626, 627 


B. Bon den Pfarrhauptfhulen .. . . 628 
> von den Pfarrhauptfhulen .. . . 628-634 


C. Bon den eigentlichen Hauptſchulen. 
a) Allgemeiner Grundſatz. 


EEE ei a 





Paragraph 





IS ulblente: ; 5... ae a ee 683 
h) Wiederholungsunterriht © © » 2 m oe meer ern en 684—689 


D. Bon der Bürgerfhule. 





b) Vebrplan. 


a) Unterrichts: und zweite Landesſprache 











FE) Yebrgegenftände und Stundenzabl .  : : nee. 695— 705 
c) Lehrer. 
a) Arten und Stellun 
) Anſtellung.. er . 708-711 
y) Seihäftsführung Des Directors . . .» >» ... 712, 718 
d) Schüler und Unterricht. 
Aufnahms⸗ Taxe 714 
Schulgelbdbd. An ae 715 
Schuljahr und Unterrichtsftunden - » - : ren. ee A, Fr 
Schulbücher..... 718, 719 





E_ Bon den Normal: Mufter-) Hauptfhulen . 1722-727 


Zweiter Titel, 
Von den Mädchenfchulen.. ...... 728-742 


D itt Tit [ 
Von der Privat-Unterweifung. 
Azeneittteee a ee ee 743 —745 


A. Bon dem häuslichen Unterrihte .. . 746—748 


B. Bon Privat: Lehr und Erziebungs-Anftalten. 
a) Allgemeine Beftimmungen - 2 2 2 2 2 m 2 2 00 20. 749752 
b) Privat-Schulen 753—760 
e) Private Fehr- und Erziehun 761— 763 







— XV — 


Bierter Titel. 


Von dem Hebertritte aus der Volks- in die Mittelfchule 


und von den öffentlichen Schlufs-Prüfungen der 
Privatfchüler 


. on Tr re 


Viertes Buch. 


Dun der Teitung und Benufsichtigung der Bolksschulen. 





Eriter Titel. 


Paragraph 
764-773 


Von der unmittelbaren Leitung und Beauffihtigung der 


Volksſchulen. 


Pe BE BEE Beer Ber Er Be ee Be Bee Te er Be er 


Allgemeines 


A. Bon dem Seelforger als unmittelbarem 
Schulvorftande 


B. Bon dem Drtefhulauffeher. 


C. Von dem Gemeindevorftande im Berhältniffe 


zur Ortéſchule 


. 0 nr hehe 


Zweiter Titel, 
Bon der Schulbezirksaufſicht. 


a) Schulbezirt und Echulbezirksauffeher 
b) Amtswirkiamfeit und Geſchäftsführung. 
«) im allgemeinen 
Normalien-Buch Geſtionsprotocoll 
) insbefondere in Abficht 
1. auf Schulen und Yebranftalten 
2. auf das Lehr-Perſonale 
ce) Commiſſionen in Schulangelegenheiten und Schul- Bifitationen F 
d) Berichte und Ausweiſe 
ce) Lehrerverſammlungen 


u.a There 


.0.1...0. nr rn nn [hehe 


. rn Reh 
....2.n.n.n. .„. nn rt [Tr [hehe 
. N hr — 


[er er Be er Te er Beer Ser Be ee Be 


Dritter Titel. 
Von der politifchen (Bezirks- Kreis-) Behörde. 


Im allgemeinen 
In Abfiht auf Die katholiſchen Schulen 
‚ ewangeliihen „ 
israelitiihen „ 


PR = » u kSDUidelliiil ee“ 


» * LVLUXkiIIIIFJJ rer re 


ee——2 


774, 776 


776—787 


. 788—800 


801—805 


811—818 
819-827 
828846 
847, 848 
849— 861 


862 


. 863—869 


870 
871 


— xXIX — 


Bierter Titel. ® 
Bon der Diöcefan-Schulbehörde. 

Paragraph 

a) Biſchof und Konfiflorium . - . - 2 2.202 rennen 872 

b) Diöcefan-Schulenoberauffeber - - - : 20 2 2 mer nern 873— 874 
ce) Geihäftsführung. 

BI allgemeinen4 875— 877 
E) insbelondere 

1. perfönlihe Einflufsuahme des Bilhofes . . - 2... 0. 878—881 


2. Stellung und Wirffamleit des Schulenoberauffebers . . .» . 882--889 


Fünfter Titel. 
Bon der Kronlands-Ichulbehörde. 


A. Stellung und Wirkungskreis der politifhen 
gandesftelle. . . 22 2.2.2.2. .890-—900 


B. Bon den Randesfhulrätben.. . . . 901-903 


a) Geſchäftsführung im allgemeinien. . .. 904—908 
b) Insbeſondere 
a) Theilnahme an commiffionellen Berhandlungen » » .. 2... 909 
Ei Inſpeetions ⸗Reiſiien. 910-917 
y) Mitwirkung an ber fchriftliden Geftion des Unterrichts-Des 
Sarlemenl® = » : 2 0 0 Een een vn. 0.0. 918—925 
e) Bejondere Beltimmungen. 
Verſchiedene Confeſſionennn. ne 926 
Ereurrierende Schulräthe.. ren 927 


C. Hauptberiht und Zuftande-Tabelle. . . 928-933 


Zuftanbsbericht über den Wieberholungsunterriht - » .» » » - .. 934 
= „ bie böberen Vollsſchuleen.. 935 
“ „ den gewerblichen Fortbildbungsunterriht . » . 936 
— „ bie Yebrerbilbungsanftalten . x 22. ne. 937 
" „ die Yehrerverfammlungen . » 2» 2222. . 938 


Sechster Titel. 


Bon der oberften Keitung und SVeauffihtigung der 
Volköfdhulen .. . 2.2... .. 989-944 


——— 


Fünſtes Buch. 
Bon dem Schulbücherwesen. 


Erſter Titel. 


_ Paragraph 

Bon dem k. k. Schulbücherverlage . . . . . 945— 953 
Zweiter Titel. 

Von dem Schulbücerverfdleife . . . . . 954-967 
Dritter Titel. 

Von den Armenbiücern Er 968-982 
Anhang. 

Zeite 


I. Verzeichnis der Bücher und Yehrmittel in deutſcher Sprache, melche an 
Präparanbien als Hilfsmittel mit Nuten gebraucht werden lünnen . 609612 
I. Allgemeines Subftitutions-Normale bei Supplierung von Lebrämtern 612—619 
11. Statuten des PBrivat-Penfions-Inftitutes für Witwen und Waijen ber 
Schullebrer in Mähren und Schlefin - -» » 22.2 2 2 en. 619—632 
IV. Ausweis der Schulftiftungen (Formular) - » «22.00. — 632 
V. Formular zu einer Inſtruetion fiir Ortsſchulaufſeher 633, 634 


Erstes Buch. 


Bon den Bolksschulen im allgemeinen. 


— 


Erster Fitel. 
Bon dem Begriffe und der Einrichtung der Bolksfchule. 


A. Idee und Beftimmung. 


8.1. 


Die Idee und Beftimmung der Volksſchule ift eine zweifache, 
eine allgemeine und ſelbſtändige, und eine bejondere theils ſelbſtändige 
theils vorbereitenbe. 


8. 2. 


Im allgemeinen hat die Volksſchule die Beftimmung die ge- 
. mein-menjchliche, befonders bie religids-fittliche Bildung in dem heran— 
wachjenden Gejchlechte zu begründen und dasſelbe mit den für das Leben 
nothwendigſten und wünfchenswertejten Kenntniffen und Gefchiclichkeiten 
auszurüften, babei Liebe zur Heimat, Sinn für gemeinfame bürgerliche 
und jtaatliche Angelegenheiten, Ehrfurcht gegen den Landesfürften und 
Begeifterung für des Gefammtvaterlandes Ruhm und Größe zu weden. 
Syſtem d. 3. 8.6, 1 


u 


Bol. Dr. Friedrid Jacobi Entwurf eines deutfhen Volksſchulge— 
fetzes (Nürnberg 1849) ©. 1.: „Bildingsanftalten diefer Art heißen Volks— 
ſchulen, weil jedes Glied der Nation fie durchfchreiten und in ihnen den 
Grund zu feiner Bildung ale Menfd überhaupt fowie zur Vorbereitung 
auf jede fpätere Berufsart legen ſoll“. 

In gleihem Sinne bei 8. M. Erb das Aufjichtsamt über die Volfs- 
ſchule (Ulm 1844) ©. 19 f.: „Das carafteriftiiche der Volksſchule be— 
fteht darin, dafs fie fi vorzugsweife der allgemeinen Menfchenbildung, 
welche zugleich die Grundlage jeder andern, and) der Berufsbildung ift, 
widmet, dafs fie fic, auf die Anfangsgründe derjelben befchränft und dafs 
alle Mitglieder des gefellfchaftlichen Vereines, abgefehen von den befon- 
deren Abftufungen und Beziehungen des Standes und Gejchlechtes, ihrem 
Bereiche angehören, und zwar mit dem Beginne derjenigen Yebensperiode, 
in welcher fie eines plaumäfigen Unterrichtes fähig find“. 

Sp werden aud) in dem kön. ſächſ. Gefege vom 6. Juni 1835, das 
Elementar-Volksſchulweſen betreffend, $. 1 die Volksſchulen als Anftalten 
bezeichnet, welche „ſich mit der erjten methodischen Entwidlung der menſch— 
lichen Anlagen und der Hervorbringung derjenigen Einfichten, Kenntniffe 
und Fähigkeiten befchäftigen, die für jedermann unentbehrlidy find und 
zugleich die nothwendige Grundlage aller weitern auf einen fpeciellen Zwed 
hinarbeitenden Bildung ausmaden“. 

Sehr ſchön umd geiftvoll entwidelt L. Kellner in feiner Volksſchul— 
funde (Eſſen 1855) ©. 56—65 den Zwed der Elementarfchule, welder 
„fein anderer fein fann als ein planmäßig geleitetes, durch findliche Ge: 
meinfchaft unterftügtes und bedingtes Vorleben für das jpätere thätige 
Leben in der Kirche und im Staate*. Nur ift zu bemerken, dafs diefe 
Bezeichnung bloß auf die öffentliche Volksſchule paſſt und den häuslichen 
Unterricht im Gebiete der Vollsſchule ausſchließt. 


8.3. 


Der befondere Charakter ver Volksſchule zweigt fich nach zwei 
Nichtungen ab. 

Einestheils ift nämlich die Volksjchule für den weitaus größten 
Theil der heranwachjenden Staatsbürger nicht bloß erjte Stufe 
des Unterrichtes, fondern auch Weiterführung und Abſchluſs 
besfelben bis zu jenem Yebensabjchnitte, wo bei dieſen Claſſen ver 
Bevölferung, dem Bauernjtande, dem niedern Gewerbſtande und ber 
dienenden Claſſe im Haufe, auf dem Felde und in der Werkijtatt, bie 
Schule »die Erprobung und Vollendung ihrer Aufgabe an die Schule 
des Lebens abtritt, Die Art und Weife fowie das Endziel dieſer 
Weiterführung und Abfchliefung des Unterrichtes hängt ſowohl von dem 
durch die örtlichen Verhältniſſe bedingten größeren oder geringeren 
Umfange der Schule (halb-, ganztägiger Unterricht, ein- oder mehrclaj- 
fige Schule), als von dem gefteigerten Bebürfniffe einer vorzüglich 


—— 


dem Gewerbe gewidmeten gegenüber ber eigentlichen Land-Bevöllerung 
ab (Bürgerfchufe). 

Diefe Richtung der Volksſchule hat Dr. Th. Ernft Thierbad (die 
Bolksjchule, Freiburg 1850 ©. 8f.) allein im Auge wenn er jagt: „Die 
Volksſchule fowohl in der Stadt als auf dem Lande theilt die Kenntniffe 
und Fertigleiten mit und verhilft zu der geiftigen und fittlichen Bildung, 
foweit dieß bis zumvierzehnten Lebensjahre gefchehen kann“ u. ſ. w. 

Diefe Richtung allein erfafit Dr. H. Gräfe (die deutfche Volksſchule 
1. Theil 2. Auflage, Leipzig 1850 ©. 149— 180), wenn er auf das Er- 
gebnis kommt: „Volksſchule ift der gemeinfchaftliche Name für die 
Schulen, in welden die fünftigen Glieder des Bauern- und nie— 
dern Bürgerftandes nicht nur ihre Grund: und Clementarbildung, 
fondern auch die für ihren Stand als ſolchen erforderliche allgemeine Bil- 
dung erhalten“, 

Diefelbe einfeitige Auffaffung der Beftimmung der Volksſchule Liegt 
dem Ausfpruche Dobſchall's (die Infpection der Vollsſchule, Yiegnig 1843 
©. 20 f.) zu Grunde: „Unfere Vollsſchulen Haben eine ganz allgemeine 
Aufgabe, nämlich) die Aufgabe, das heranwachſende Geſchlecht in einer Bil: 
dung zu vervollftändigen, welche es befähiget, fünftig als gewöhn— 
liche Menfchen auf die rechte Art zu leben, und find daher offenbar 
nichts weiter ald die aus dem Bedürfnis hervorgegangene Ergänzung 
von Einwirkungen, welche aus dem Familienleben und der Gefelligfeit des 
öffentlichen Lebens für die Bildung der Jugend erwachſen“. 


8.4. 


Andererfeits aber bildet die Volksjchule für den an Zahl un- 
gleich geringeren, an geiftiger Kraft, materieller Macht und beherrichen- 
dem Einflufs ohne Vergleich beveutenderen Theil der Staatsbürger nur 
die Vorſchule und hat das in ihr gebotene Maß von Bildung, Kennt: 
niffen und Fertigkeiten nur die Vorbepingung und erfte Grund: 
lage zu bilven, um nach Empfang vesjelben in die mittleren höheren 
und höchſten Stufen des Unterrichtes aufzujteigen und fich dort jene 
Art der Ausbildung zu verfchaffen, deren Befig fie für ihren künftigen 
Lebensberuf in der Kirche und im Staate, im Handel und Gewerbe, im 
Verkehr und in der Gefellihaft befähigen foll. 

Diefen Gefichtspunft hebt namentlich das Systema Scholarum Ele- 
mentarium in Hungaria hervor, indem es 8. 1 heißt: Quemadmodum 
Scholarum in genere scopus ac destinatio ea est ut in illis ju- 
ventus rectam probamque educationem et, pro peculiari cujusque 
conditione ac statu, privatis non minus ac publicis necessitatibus 
adtemperatam in scientiis institutionem nanciscatur et hac ratione 
pro futurae vitae activae curriculo animo non minus quam intel- 
lectu excolatur: ita in specie scopus Scholarum elementarium ille 
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est praestitutus ut in iisdem praefatae educationi atque ulteriori 
continuae ac variae institutioni securum jaciatur fundamentum. 


B. Arten der Volksſchulen. 


8.5. 


Die Kleinfinderbewaranftalten find feine eigentlichen Schu— 
len, jondern Humanitätsanftalten, deren Einrichtung und Yeitung in ber 
Negel Privatvereinen anvertraut ift, welche die bezüglichen Auffichts- 
Individuen nach eigenem Ermefjen aufnehmen und entlajfen, und welchen 
auch zunächſt die Befugnis zufommt ſich von der Befähigung verjelben 
zu überzeugen. Es ijt fehr erwünfchlich, dafs überall wo das Bedürf— 
nis vorhanden ift dahin geftrebt werbe, Kleinfinderbewaranftalten für 
bie noch nicht dem jchulpflichtigen Alter angehörige Jugend in's Yeben 
zu rufen, wodurd der dreifache Nuten erreicht wird, dafs die Heinen 
Kinder unter eine gute Aufficht kommen, dafs durch eine zwedmäßige 
befruchtende Befchäftigung derſelben, insbefondere durch eine angemeſſene 
Denügung des Anfhauungsunterrichtes, dem Schulunterrichte felbft vor- 
gearbeitet wird, dafs endlich die größeren bereits fchulpflichtigen Kinder 
buch die Nothwendigfeit der Ueberwachung ber Heineren nicht dem 
Schulbeſuche entzogen werben. 

Pol. Sch. B. 8.16; M. E. vom 20. Yuli 1849 3. 4877, vom 
1. Juli 1851 3. 5617 u. v. 30. September 1851 3. 9517 N. Ö 

In der Slleinkinderbewaranftalt follen die Kinder feinesfalls länger 
als bis zum vollendeten fechsten Jahre bleiben; von da gehören fte 
der Volksſchule an. M. E. vom 16. Juli 1851 3. 8775 ex 1850 
Kaſchau. 

Obſchon die Kleinkinderbewaranſtalten nicht als Schulen zu betrachten 
ſind, ſo ſtehen ſie doch unter der Aufſicht der ordentlichen Behörden der 
Bolksſchulen und können nur mit Bewilligung der politiſchen Landesbehörde 
errichtet werden, gleichviel ob dieſe Errichtung von Gemeinden oder wohl: 
thätigen Vereinen oder einzelnen Perſonen angeſtrebt wird. Die Bewil- 
ligung wird auf Grund der darüber abgegebenen Aeußerungen des Ge: 
meindevorftandes und der Diöcefan-Schulbehörde ertheilt. Die genannten 
Anftalten find in der Regel nur für eine beftimmte Kirchengemeinde zu 
errichten; ſonach können an diefen Anftalten auch nur Individuen desfelben 
Glaubensbekenntniſſes als Yehrer, Lehrerinnen oder Wärterinnen beftellt 
werden. Ob und in wie weit ausnahmsweiſe in einzelnen Kleinfinderbe- 
waranftalten auch Kinder. einer anderen Glaubensgenoſſenſchaft aufgenom= 
men werden fönnen, hängt von den befonderen Localumftänden ab und ift 
jedesmal bei der Bewilligung zur Errichtung einer folhen Anftalt genau 
feftzufegen. Demgemäß ift auch Einzelnperfonen, werm ihnen die Errich— 
tung von Kinderbewaranftalten bewilligt wird, mit Rückſicht auf ihr 
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Religionsbelenntnis in dem Bewilligungsdecrete ausdrücklich zu bezeichnen, 
von welcher Glaubensgenoſſenſchaft fie Kinder in ihre Anftalt aufzuneh: 
men berechtigt fein follen. Insbeſondere erjcheint e8 nicht zuläfig, Per— 
fonen, welche von dem fatholifchen Glaubensbekenntniſſe zu einem anderen 
übergetreten find, das Befugnis zu ertheilen Fatholifche Kinder in ihre 
Bewaranftalt aufzunehmen. M, E. vom 10. Juni 1859 3. 7506 Ung. 
Sieb. Kroat. SI. Tem. 


8. 6. 


Die eigentlichen Volfsfchulen find vor alfem zweierlei Art: 
niedere (gemeine) Volks- (Trivial:, Clementar-) Schulen, 
welche das Heinjte Maß des Unterrichtes geben, das jedermann 
empfangen foll, d. h. welche fich neben der in jeder Volksfchule wich: 
tigften veligids-fittlihen Bildung der Jugend mur mit der Beibrin- 
gung der für das Leben nothwendigſten Kenntniffe befaffen und 
dadurch zugleich dem an leiblichen und geifiigen Bebürfniffen be- 
ſcheidenſten Theile der Bevölferung genüge thun ; 

b) höhere Vollsſchulen, welche mit einem mehr ober weniger er- 
weiterten Unterrichte einestheils den Bebürfniffen einer um ihr 
leibliche8 und geiftiges Wohl beforgteren Bevölkerung entjprechen, 
auch wohl den befonveren Anforderungen gemeinbürgerlicher Thä— 
tigkeit Rechnung tragen, anderntheil® dadurch zugleich auf die 
Mittelichulen (Gymnaſien und Nealfchulen) vorbereiten. 

Die höheren Bolksfchulen find von verfchiedener Art, je 
nachdem 

@) entweder bloß der allgemeine Bolksfchulunterricht in größerer 
Ausdehnung in einer bejtimmten Anzahl von Claſſen oder 
Schülerabtheilungen ertheilt wird, Pfarrhauptichulen — 

P) oder mit diefer größeren Ausvehnung zugleich gewiffe befonvere 
Eigenfhaften und Befugniſſe verbunden find, eigentliche 
Hauptſchulen — 

y) oder endlich durch Anfügung befonberer Fachelaffen (einer mit 
ber Hauptjchule verbundenen unjelbjtändigen Unterrealichule) 
erweitert find und dadurch einerfeits eine felbjtändige Bildung 
für die Kreife der ſtädtiſchen und ländlichen Gewerbe bieten, 
während fie zugleich andrerfeitS auf bie oberen Klaffen ver 
vollftändigen Realfchule vorbereiten, Bürgerfchule. 

Bgl. Systema scholarum 88. 2—4, 7, 8: Schol® elementares 


inferiores ubique squaliter ad primas solum educationis et insti- 
tutionis necessitates et postulata restringantur atque ideo ad 
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primum a nullo, cujuscumque sortis ac conditionis, negligendum 
culture gradum omnino necessarie sunt. 

Superiores autem scholae elem. quae jam ulteriorem, pro vario 
vitae genere requisitam facultatem animi atque intellectus cultu- 
ram pro scopo praefixam habent, jis, qui semet magis adhuc ex- 
ceolere uberioremve in campo literarum et artium doctrinam capere 
et altiores forte scholas subire exoptant, ea ratione necessariae 
sunt; ut III-ia quidem classis, gradus instar, ad quaevis altiora 
seu literaria seu industrialia instituta praerequiratur; IV-a vero 
duorum annorum classis neque ab iis, qui ex illa ad varia opi- 
ficiorum aut artificiorum genera immediate transire, nec ab iis, 
qui inde, obtinendae majoris in practicis cognitionibus perfectio- 
nis gratia, ad scholas industriales progredi intendunt, negligi pos- 
sit, suntque pro his obligatoriae. 

Im Regolamento per le Scuole elementari nel Regno Lombardo- 
Veneto vom 7. December 1818 heißt e8 wie folgt: 

Art. 1. Vi hanno tre specie di Scuole elementari, cioè Scuole 
elementari minori, Scuole elementari maggiori di tre o quattro 
classi, e Scuole elementari teeniche. 

2. Le Scuole elementari minori sono istituite per la prima 
necessaria istruzione di tutti i fanciulli di qualunque condizione. 

3. Le Scuole elementari maggiori hanno per iscopo !’ istru- 
zione della gioventü, che intende di applicarsi allo studio delle 
Scienze e delle Arti. 

4. Le Scuole elementari tecniche sono destinate ad istruire 
coloro che vogliono particolarmente dedicarsi al commercio, agl’ 
impieghi economici, al tenere libri di ragione. 


5. 

Veberall wo es die Beichaffenheit ver Umftände zuläfft, nament- 
(ih in bevölferten wohlhabenderen Orten und Stäbten, wo bie Jugend 
wegen ihrer größeren Anzahl mehrere Lehrzimmer benöthigt, foll ber 
Unterricht für die weibliche Jugend von jenem ber männlichen, jedenfalls 
in den oberen Schulclaffen, abgejondert und nah Thunlichkeit auf bie 
Errichtung eigener Mädchenſchulen gebrungen werden. Die Mäbchen- 
fchulen find gleich jenen für Knaben entweder Trivial- oder Hauptfchulen 
oder, bafern fie ben Unterricht über das Ziel der Hauptfchulen erweitern, 
höhere Mädchen- over fogenannte Töchterfchulen. 


8.8. 

Aeltern, welche die Gelegenheit und bie Mittel dazu befiten, ift 
geftattet ihren Kindern den vorgefchriebenen Unterricht entweder zu 
Haufe oder in befugten Privatfchulen oder Privat-Lehr- und Er- 
ziehungs-Anftalten ertheilen zu laffen, 


8.9. 


In dem Hauptorte jedes Kronlandes (Verwaltungsgebietes) bejteht 
eine Normal- oder Mufterbauptfchule, welche ven Unterricht in 
folder Weife mit folchen Yehrmitteln und mit einem folchen Yehrerjtande 
zu ertbeilen bat, daſs fie allen Volksſchulen des Yandes zum Mufter 
dienen fann. 

Pol. Sch. V. 8. 24. 


$. 10. 


Mit jeder Normalhauptfchule ift zugleich eine Lehrerbildungs— 
anftalt für diejenigen verbunden, welche fich zum Volksſchulunterrichte 
befähigen wollen. Solde Bildungscurſe bejtehen auch an einzelnen 
eigentlichen Hauptfchulen, welche in dieſem Falle gleichfalls den Namen 
von Mufterhauptichulen erhalten. 


C. Drganismus. 


$.11. 


Keine Volksfchule darf der ordentlichen Aufficht entbehren. Der 
unmittelbare Vorſtand der im Pfarrfprengel befindlichen Volksſchulen 
ift der Seeljorger (Pfarrer, Paftor). Die Gemeinde übt den ihr 
binfichtlich der Volksſchulen zuftehenden Einflufs in der Regel durch den 
aus ihrer Mitte hiezu eigens beftellten Ortsjchulauffeher aus. 


8.12. 


Ale Schulen eines gewilfen Bezirkes find der Aufficht und Yei- 
tung ber geiftlihen Bezirfsfchulaufficht (Seniorate) unterworfen und 
jtehen in ihren äußeren Angelegenheiten unter der politifhen Be— 
börde (Bezirkes, Stuhlrichteramt, Kreis, Comitatsbehörde). 

Pol. Ch. B. $. 447. 


8.13. 


Die Schulangelegenheiten einer ganzen Diöcefe werden von dem 
bifchöflichen Ordinariate (Confiftorium), welchem der von Seiner Maje- 
jtät ernannte Schulen: Dberauffeher als Referent beigegeben iſt, 
jene eines ganzen Kronlandes von ber Yanbesjtelle (Statthalterei, 
Statthaltereiabtheilung, Landesregierung) geleitet, welcher ein oder 
mehrere E. k. Schulräthe als Vollksſchul-Inſpectoren beigegeben find. 


u, 


8. 14. 


Bezüglih der Berwaltung der Bolfsfchulen ift an dem 
Grundfate zu halten, dafs die innern Angelegenheiten verjelben, 
namentlich der Unterricht und das methodifche Verfahren, die Schul— 
zucht und Sittlichkeit der Jugend, ferner die Befähigung, Anftellung, 
Berwendung und das moraliihe Verhalten, die Belohnung und Be— 
ftrafung ber Lehrindividuen, zunächit in den Wirfungsfreis der geiftlichen 
Schulaufſicht d. i. der Pfarrer als Localfchulvorfteher, der Dechante 
als Schulbezirfsauffeher und des Ordinariats als der Diöcefan-Schul- 
behörde fallen, welche Organe berufen find die bezüglichen gejetlichen 
Borichriften in Ausführung zu bringen. Hinwieder die Sorge für bie 
äußere Ordnung und die materiellen Bebürfniffe der Volksſchulen 
liegt zunächit ven politifchen Behörden ob; dahin gehören Fragen, welche 
die Schulbaulichkeiten, die Schuleinfünfte, die Beförderung des Schul— 
befuches, die Unterftütung oder Penfionierung der Lehrer, die Unter- 
ftügung der Witwen und Waiſen u. dgl. betreffen. Die geiftlichen und 
weltlihen Organe müßen fich aber gegenfeitig unterftügen und in Schul- 
angelegenbeiten, welche beide Wirkungsfreife berühren, allemal einver- 
nehmlich handeln. Die Yandesbehörde hat über das ganze zu wachen, 
innerhalb der beſtehenden Gejege alle zweckdienlichen Verbeſſerungen und 
Verfügungen zu treffen, in dem hingegen, was ihren Wirkungsfreis 
überjchreitet, die Weifungen höheren Orts einzuholen. 


M. E. vom 30. November 1856 3. 18236 Sieb. Vgl. auch M. €. 
vom 28. Juni 1855 3. 5492 ex 1854 Kroat. SI. 


8.15. 


Die oberjte Aufficht und Leitung über das Volksſchulweſen des 
ganzen Reiches jteht dem Unterrichtsminifterium zu, welches jich 
in bem, was feinen Wirfungsfreis überfchreitet, die allerhöchſte Weifung 
Seiner kaiſ. königl. Apoftolifchen Majeftät des Kaiſers erbittet. 


8. 16. 


Specialfchulen d. i. Fehr: und Bildungsanftalten, welche eine 
bejonbere Fachbildung bezweden und nicht mit Volksſchulen in unmit- 
telbarer Verbindung ftehen, gehören dem Organismus ver Volks— 
jchule nicht an. Inſofern jedoch folche Anftalten von Kindern im fchul- 
(wiederholungsſchul⸗) pflichtigen Alter befucht werben, bleibt nicht nur 
ber Grundſatz aufrecht, dafs dadurch dem vorgefchriebenen orbentlichen 
Schulbeſuche fein Abbruch gefchehen dürfe, fondern kann auch die per 
fönlihe Einflufsnahme der Inhaber folder Schulen auf die Bildung 
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ber Jugend überhaupt und auf bie fittliche Vervollkommnung berjelben 
insbefondere nicht außer Acht gelaffen werben und unterftehen fie daher 
der orbentlihen Schulaufficht. 


Mit M. E. vom 3. März 1858 3. 3105 N. D. wurde in Bezug auf 
Schulen zum Unterridte im maßnehnen, fchnittzeichnen und 
verfertigen von Damenfleidern erklärt, dafs diefelben troß ihrer vor: 
wiegend gewerblichen Befchaffenheit unter der oben gedachten Voraus: 
feßung nad) den für den Unterricht in weiblichen Handarbeiten beftchenden 
Borfchriften zu behandeln feien. 

Mit M. E. vom 28. September 1852 3. 9892 N. D. wurde dem 
3. ©. zu Wien die Eröffnung eines Privatunterrihts im möbel: 
zeihnen für Zifchlergefellen unter nachfolgenden Bedingungen ge: 
ftattet:: 

1. darf der Unterricht nur Gefellen ertheilt werden; 

2. muß derfelbe von dem Unternehmer. perfönlic beforgt werben; 

3. darf der Unterricht an Sonn- und Feiertagen vormittags nicht vor 
10 Uhr und nachmittags erft nach der Chriftenlehre feinen Anfang 
nehmen ; 

4. hat bdiefer Unterricht der Ueberwachung der betreffenden Schuldi- 
ftrictSaufficht und des Pfarrers und in technifcher Beziehung der Aufficht 
des jeweiligen Diftrict8: Zeichnungs-Infpectors zu unterftehen ; 

5. hat der Unternehmer alle von ihm geforderten Auskünfte über den 
Zuftand des Unterrichts den berufenen Auffihtsorganen bereitwilligft zu 
ertheilen; 

6. hat derfelbe ftet8 ein genaues Verzeichnis feiner Schüler zu führen 
und dasjelbe jedes Jahr mit Anfang October der betreffenden Schul- 
diftrictSaufficht zu überreichen; 

7. muß vor Eröffnung des Unterrichts das Rocale, wo derſelbe ertheilt 
werden fol, und deſſen Einrichtung von der betreffenden Schuldiſtriets— 
aufficht, der zum Unterrichte erforderliche VBorrath an Vorlegblättern uund 
Modellen aber von dem beftellten Zeichnungsinfpector des Diftricte® in 
Augenfchein genommen und von demfelben als zwedmäßig für den fraglichen 
Unterricht erfannt werden; 

8. muß jede Veränderung beziehungsweife Verlegung des Unterrihts- 
locales der betreffenden Schuldiftrictsaufficht angezeigt werden. 


Rweiter Titel. 
Don dem Welen der Bolksfdule. 


A. Die Volksfchule als Pflichtichule. 


8.17. 
Das Wefen der Volksſchule nach der allgemeinen Seite ihrer 
Beftimmung ift das einer Pflichtſchule. Die ihrer Altereftufe und 
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fonftigen Befchaffenheit nach fchulfähigen Kinder find zugleich fchul- 
pflihtig; fie find aber andererſeits auch ſchulberechtigt, d. 5. fie 
fönnen die Aufnahme in die Schule und die Ertheilung des angemeflenen 
Unterrichtes verlangen. Alle ſchulfähigen Kinder eines Schulfprengels find 
in die betreffende Schule aufzunehmen und feines verfelben darf vom Lehrer 
unter dem Vorwande dafs fein Pla fei zurücgewiefen werben. Die 
Volksſchule kann ſich ihre Schüler nicht auswählen, fie kann fie nicht 
wie die Mittel» und höhern Schulen nach beftimmten Vorbereitungen 
unter Borausjegung gewilfer Bedingungen aufnehmen und, wenn fie 
diefen Bedingungen nicht entfprechen, wieder entlaffen. Die Volks— 
ſchule muß alle ihr zugewiefenen Kinder aufnehmen und fortführen, fie 
mögen mit guten oder fchlechten Anlagen verjehen fein, in günftigen 
oder ungünjtigen Verhältniſſen fich befinden; fie muß fie behalten und 
an ihrer Bildung fortarbeiten, fie mögen einen guten oder jchlechten 
Fortgang machen. 

M. €. v. 29. Jänner 1853 3.7196 ex 1852 Stei. 1, 6, v.13. Fe: 
bruar 1853 3. 1469 Schl., v. 29. November 1853 3. 11999 Mäh., 
v. 4. Mai 1855 3. 5026 Gal, 

Die Volksſchule wird daher in ihren Claſſen, namentlich in der unterften, 
immer eine große Verfchiedenheit in Talent, Sitten und Fortſchritten 
unter den Kindern dulden und berüdfichtigen; fie wird aber auch allen 
äußeren Berhältniffen, durch welche ihre Wirffamkeit bedingt wird, Red): 
nung tragen müßen, Sie hat nicht alle Schüler in der Nähe; viele der= 
felben kommen aus entfernten Ortſchaften auf befchwerlichen Wegen herbei. 
Sie hat aud) häufig mit Noth und Armut zu fämpfen; fie ftellt die For: 
derung des ununterbrochenen ſchulſchickens an Familien, denen es an dem 
nothwendigften gebricht, deren Kinder vom Haufe nichts mitbringen als Elend, 
gejhweige denn dafs fie ſich die erforderlichen Lehrmittel anzufchaffen 
vermöchten. 

Behufs einer richtigen Glaffificierung ift nicht außer Acht zu laſſen, dafs 
die Volksſchule nicht bloß Unterrichts: fondern auch Erziehungsanftalt ift, 
dafs fie alle ihr zugefchriebenen fchulfähigen Kinder aufnehmen, an deren 
fittlichereligiöfer Bildung arbeiten und daher nicht bloß die Kenntniffe und 
Fertigkeiten derfelben, fondern auch die Proben wahrer Gottesfurdt und 
Sittlichkeit, welche fie abgelegt haben, in Anfchlag bringen muß. In gleis 
her Rüdficht kann das auffteigen der Schüler aus der unteren in bie 
nächſt obere Claſſe nicht ausjchlieflich durch die Fortgangsnote aus den 
einzelnen Gegenftänden bedingt werden, weil die Schüler vor dem zurüd: 
gelegten ſchulpflichtigen Alter (wofern fie nicht in Gymnaſien oder Real- 
fchulen eintreten) weder aus der Schule entlaffen noch verurtheilt werden 
können fortwährend unter den Anfängern zu bleiben. M. E. v. 23. März 
1855 3. 18788 ex 1854 alle $. ©t. 8. 16, 
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B. Confeſſioneller Charakter der Volksſchule. 


8. 18. 


Die Volksſchule hat nicht bloß die geiftige Bildung der Jugend 
durch Unterricht anzuftreben und auf die in dieſer Richtung gemachten 
Fortichritte zu ſehen; fie hat ganz befonders für die religiös-fittliche 
Bildung und Erziehung zu forgen. Die Volksſchule ift wefent- 
lich eine confeffionelle Anftalt und muß nicht nur, um ihre natur» 
gemäße Stellung einzunehmen, einer beftimmten Kirche oder Religions» 
gemeinde angehören, jondern es muß auch das an berjelben bejtellte Auf: 
ficht8- und Lehrperfonale demſelben Glaubensbekenntniſſe zugethan fein. 


Eoncordat 1855 Artikel VII, VIII; M. €. 0.7. März 1857 3.315 
E. U. M. ex 1856 Sieb. ; faif. Pat. v. 1. September 1859 $. XVI. 


8. 19. 


In Gemeinden, deren Bevölkerung in der Gejammtheit over in 
der überwiegenden Mehrzahl einem und demſelben Bekenntniſſe zuge: 
than ift, kann über die Stellung der Schule in dieſer Hinficht eben jo 
wenig eine Frage fein wie in Ortjchaften, deren zahlreiche Bevölkerung 
fi in verfchiedene Religionsgemeinden mit eigenen Seeljorgern theilt, 
deren jede ihre abgejonvderte Schule zu errichten und zu erhalten 
im Stande ift. 

Wo dieß nicht der Fall ift, fondern die Religionsbefenntniffe fich 
fo zu einander verhalten daſs von feinem berjelben eine eigene Schule 
zu Stande kommen kann, mag die Errichtung eines gemeinfamen 
Schulhaufes zwedmäßig erfcheinen und wird fich die Art und Weife 
ber Benügung desſelben von den Kindern ber verjchievenen Religions- 
verwandten nach den Ortsverhältniffen richten. 

Eigentlihe Simultan- oder paritätifche Schulen, d. i. folche 
wo bie Kinder verfchiedenen Befenntnifjes gemeinschaftlich und ohne auf 
diefe Verſchiedenheit Rüdficht zu nehmen unterrichtet werben, find nur 
da zuläffig, wo nicht nur die Gemeinden ſondern auch die geiftlichen 
Borftände fein Bedenken dagegen erheben, wie e8 vielleicht in Ort— 
jchaften, deren Bewohner theild dem augsburgijchen theils dem helve— 
tiſchen Slaubensbefenntnijje angehören, ver Fall fein dürfte, 


Bol. Sch. B. 88. 456, 457: Wenn die Evangelifchen eine eigene 
Schule haben wollen, jo müßen fie diefelbe auf eigene Koften erbauen und 
im baulichen Stande erhalten. Auch müßen fie den Schullehrer felbft un- 
terhalten, find hingegen in biefem Falle nicht mehr ſchuldig den katholischen 
Schullehrern das Schulgeld zu entrichten. In diefem Falle find fie auch 
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von der Bau-Concurrenz und gleichfall® von dem Beitrage zum Mietzinfe 
einer fatholifhen Schule oder Yehrerswohnung befreit. 

M. E. v. 28. Auguft 1855 3. 10362 Kaſchau 3): „Die noch befte 
henden Simultanfchulen find fobald ala möglicd aufzuheben und in con= 
feffionelle Schulen zu fcheiden“ — vgl. mit o. a. M. E.v.7. März 1857: 
Ueber die begehrte Errichtung neuer paritätifcher Schulen ift von Fall zu 
Fall unter Begutachtung der betreffenden Schulräthe an das Minifterium 
zu berichten. 

Im gleichen Sinne wurde mit M. E. v. 6.November 1857 3.17969 
Kafchau 2) in Bezug auf die jüdischen Kinder verordnet: Wo deren 
Zahl fo groß ift, dafs es im Fall ihrer Aufnahme in die chriftliche Schule 
an dem nöthigen Raume für die fatholifchen Kinder mangeln würde, oder 
wo die Zahl der israelitifhen Kinder verhältnismäßig fo bedeutend ift, 
dafs ihre Anwefenheit in der Schule neben den fatholifchen Kindern auf 
die Sefammterfcheinung und die religiöfe Haltung der Schule einen nach— 
theiligen Einflufs zu üben geeignet wäre, e8 aber gleichwohl zunächft an der 
Möglichkeit gebricht eine eigene israelitifche Volksſchule zu errichten, erüb- 
riget nichts als dahin zu wirken, dafs die israelitifchen Kinder, nebft dem 
überall abgefondert zu ertheilenden Religionsunterrichte, auch den übrigen 
Schulunterricht zwar in der fatholifhen Schule, aber in abgefonderten 
Stunden erhalten, in welchem Falle auch abgefonderte Schulprüfungen 
für diefelben ftattzufinden haben. Es verfteht fich, dafs die Israeliten ſo— 
dann den katholiſchen Lehrer für den Unterricht ihrer Kinder befonders 
zu entlohnen und für die Benützung der Schullocalitäten, der Schuleinrich- 
tungsftüäde, Lehrmittel u. ſ. w. eine angemeffene Vergütung zu leiften 
haben, welche behördlich feftzufegen und für die Zwede der Schule zu ver- 
wenden ift. Vgl. Pol. Sch. V. $. 476 f. 


8.20. 


Wo eigene Schulen für die verjchiedenen Kirchen: oder Religions- 
gemeinden bejtehen oder in dem gemeinfchaftlichen Schulgebäude für bie- 
felben ein abgejfonderter Unterricht ertheilt wird, find bie ſchulpflich— 
tigen Kinder nah ihrem Glaubensbekenntniſſe denſelben zuzu— 
weifen und bürfen weder chriftliche Kinder jüdifche, katholiſche Kinder 
evangelijche Schulen bejuchen oder dem betreffenden Unterrichte bei- 
wohnen, noch umgekehrt. 

Pol. Sch. B. 469: Chriftliche Kinder dürfen eine jüdische Schule nicht 
befuchen. 

'R E. v. 19. September 1851 3. 3016 Böh.: In Orten, wo fatho: 
fische Volksſchulen beftehen, find fatholifche Aeltern, ſowie jene evange- 
lifchen Ehegatten, welche fich bei ihrer Verehelichung mit Katholiken durch 
Ausftellung eines Reverfes zur fatholifchen Erziehung ihrer Kinder ver» 
pflichtet haben, gehalten, ihre Kinder in die fatholifche Schule zu ſchicken, 
indem nur in diefer die fatholifche Erziehung beabfichtiget und vermittelt 
wird. M. E. v. 27. October 1852 3. 10153 Tr. 
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8. 21. 


Nur in Ortfchaften, wo die Evangelifchen ivegen ihrer geringeren 
Anzahl weder eine eigene Schule haben ober einen abgejonderten Un— 
terricht erhalten, noch wegen zu großer Entfernung oder anderer Hin- 
berniffe einer benachbarten Schule ihres Belenntniffes zugewiefen werben 
fönnen, find ihre fehulpflichtigen Kinder der katholifhen Schule 
zuzuweiſen. 

Pol. Sch. B. 88. 449, 457 a. E.; M.E. v. 26. Nov. 1858 3. 16717 

Presburg. 


8.22. 


Ebenfo haben israelitifche Kinder dort wo Feine eigene israe- 
litiſche Schule bejteht die fatholifche Volksſchule zu befuchen und 
mit den fatholifchen Kindern gemeinfchaftlichen Unterricht zu empfangen, 
wenn weder aus der dadurch veranlafiten Steigerung der Schülerzahl 
noch in anderer Hinficht ein Nachteil für die Erziehung und den Un: 
terricht der katholifchen Kinder zu befürchten if. Wo feine Fatholifche 
Schule bejteht oder auf den Beſuch verfelben ohne großen Nachtheil 
für ven Schulziwed jelbft nicht gedrungen werben kann, und wo anderer» 
ſeits für die israelitifchen Kinder wegen ihrer geringen Zahl weder eine 
eigene Schule errichtet, ein abgefonderter Unterricht eingeführt, noch 
ein befähigter Privatlehrer aufgeftellt werden kann, da haben viejelben 
die im Orte beftehende evangelifche oder griehiich-nicht-unierte 
Schule zu bejuchen, wenn gegen dieſen Befuch von keiner Seite ein ber 
gründeter Anftand erhoben wird. 

Pol. Sch. B. 88. 465, 476 g; M. E. v. 21. Jänner 1854 3.13878 
ex 1853 Böh., vom 6. November 1857 3. 17969 Kafdhau 1), vom 
27. März 1858 3. 4760 Ob. 

Ob an der einen oder anderen fatholifchen Schule der gemeinfame ober 
abgefonderte Unterricht der israelitifchen fchulpflichtigen Dugend einzufüh— 
ren fei, hat im Falle jid) ergebender Anftände die Yandesitelle einvernehm— 
lich mit dem Ordinariate zu beftimmen. Sollte fein Einverjtändnis erzielt 
werden fönnen, fo wäre die Entjcheidung des Minijtertums einzuholen. O. 
a. M. E. v. 6. November 1857 3). 

In Galizien wurde insbefondere mit Hfd. v. 26. Juni 1806 (Pol. 
Sch. B. 8. 476) der Beſuch hriftliher Schulen von Seiten jüdi- 
fher Kinder unter folgenden Bedingniſſen geftattet: 

a) Dafs keine mit Krankheiten behafteten oder ſchmutzigen und lumpigen 
Buben oder Mädchen, jondern nur joldje zugelafjen werden, welche durd) 
feine Art von Hautkrankheiten oder durch andere Krankheiten und 
durch Unſauberkeit Widerwillen oder Gefahr der Anſteckung erregen, 
fondern gefund gereinigt und gehörig bebedt erjcheinen. 
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b) Dass foldhe Kinder bei Warnehmung folcher Krankheiten oder Uns 
fauberfeiten fogleich von den Schulen ausgefchloffen ; endlich 

ce) daſs in den Schulen felbft die Pudenfinder zufanmen auf abgefon- 
derte Bänke gefegt, alle Verbindung derfelben mit den Chriftenkindern 
abgejchnitten, übrigens ftets in ftrenger Obſicht gehalten, diejenigen 
aber, welche die jungen Gemüther ihrer chriſtlichen Mitfchüler auf ir: 
gend eine Art zu verderben verjuchen würden, auf ber Stelle ohne 
alle Nachſicht und für immer ausgefchloffen werden follen. 


8. 23. - 

In jedem Falle aber, wo katholiſche Schulen von evangelifchen 
oder chriftliche von jüdiſchen Kindern befucht werden, iſt dafür zu forgen, 
dafs die letzteren dadurch wegen ihres verjchievenen Befenntnifjes 
nicht eine Kränkung oder einen Abbruch erfahren. Sie können darum 
nicht zur Anhörung des Neligionsunterrichtes verhalten, es foll 
vielmehr die Veranftaltung getroffen werden, dafs fie erſt nach der 
Religionsjtunde in die Schule kommen oder vor berjelben die Schule 
verlafjen. Das vor dem Anfange und zu Ende des Unterrichtes übliche 
Gebet ift ihretiwegen nicht zu unterlaffen, aber ihnen freizuftelfen, dafs 
fie zu Anfange ver Schule vor der Thüre bis zur Vollendung des Ge- 
betes warten und zu Ende der Schule vor dem Anfange des Gebetes 
weggehen, wenn fie vemjelben nicht beiwohnen wollen. Sie haben in ber 
Regel diefelben Schulbücher wie die fatholifchen Kinder, mit Ausnahme 
der Religionsbücher zu gebrauchen und follen in Abficht auf ihre Uebungen 
und Meinungen in dev Religion nicht beivrt werden. Sie haben, fo 
fange fie die Fatholifche Schule befuchen, den Religionsunterricht 
von ihren Predigern und KReligionslehrern zu erhalten, und 
find leßteren zu dieſem Behufe die Namen ver betreffenden Schüler 
mit ber Weifung mitzutheilen,, dafs fie nach Verlauf eines jeden Schul: 
jemefters die Zeugniffe über ven Fleiß und Fortgang, welchen die Schüler 
darin gemacht haben, dem unmittelbaren Vorfteher ver Schule, den es 
betrifft, zujtellen follen. 


Pol. Sch. B. 88. 318, 452—454, 467. 

Darum ift aud) verordnet worden, dafs das Namenbüchlein, da es zum 
Gebrauche aller Religionsgenoffen dienen foll, ohne den Heinen Katechismus 
und ohne die Gebete, welche nur zum Gebrauche der Katholifchen beftimmt 
find, aufgelegt werde. Ebenda $. 455. Neuefter Zeit find aber von der 
Fibel und dem erften Sprach- und Leſebuche ſowohl für die Evangelifchen 
als für die Israeliten eigene Ausgaben in der deutfchen und theilweiſe aud) 
in andern Landesſprachen veranftaltet worden. 

Für israelitifhe Kinder an hriftlihen Normalhauptihulen 
wurde mit M. E. vom 22. April 1853 3. 2155 Od. vorgefchrieben: 
1) dafs behufs der Ertheilung des israelitifchen Keligionsunterrichtes die 


Schüler von gleichen Alter und gleicher Bildungsftufe vereinigt werben, 
fonad) diefer Unterricht in der Kegel nad; Claſſen zu ertheilen ift; 2) dafs 
wegen Beſtimmung der Zeit, dann des Pocales und der wochentlichen 
Stundenzahl der Religionslehrer fi) mit der Direction der betheiligten 
Lehranftalt in das Einvernehmen zu fegen habe ; die Approbation der Lee— 
tionspläne bleibt der Yandesftelle (Statthalterei-Abtheilung) vorbehalten. 


8. 24. 


Umgekehrt kann ver ausnahmsweife Bejuch evangelifcher Volks— 
Ihulen jeitens kaätholiſcher Kinder nur dann, wenn die Ertheilung 
eines katholiſchen Schulunterrichtes für diefe Kinder durchaus nicht er- 
möglicht werden fann, und nur unter der Bedingung zugeftanden wer— 
den, dafs die zuftändige Diöceſanbehörde unter gleichzeitiger Sorgenahme 
für einen entjprechenden katholiſchen Religionsunterricht und die fonftige 
tirchliche Ueberwachung diefer Kinder jich damit einverftanden erklärt 
bat. Dafs folche fatholifche Kinder fich während des evangelifchen Re— 
figionsunterrichtes zu entfernen haben und an feiner gottespienftlichen 
Handlung der Evangelifchen theilnehmen dürfen, verjteht fich ebenfo 
von felbjt, wie daſs auch in jeder anderen Beziehung von der evange- 
liſchen Schule alles zu vermeiden ift, was zur Kränkung und Beirrung 
ber fatholifchen Kinder in ihren Neligionsbegriffen dienen könnte, 

Pol. Sch. B. $. 451; M. E. v. 6. Mai 1853 3. 1782 Ung. Tem,, 
v. 29. October 1858 3. 12935 Presburg. 

Eine Geftattung, welche unter befonderen Berhältniffen und Bedingun— 
gen in der Stadt Trieft den fatholifchen Aeltern gemacht werden mußte, 
wurde als von jelbjt behoben mit dem Momente erklärt, fowie die Urfache, 
welche fie hervorgerufen, behoben fei. Min, Erl. vom 27. October 1852 
3- 10153. 


8. 25. 


Der Grundſatz, dafs die Volksſchule einen beftimmten confefjionellen 
Charakter bewaren müße, leidet auch auf Privatanftalten im Ge- 
biete der Volksschule ungefchmälerte Anwendung und es kann baher 
nicht geftattet werben, daſs Privatanftalten fortbeitehen, ohne daſs be- 
ftimmt ausgeiprochen wäre, ob viejelben Fatholifche, evangelifche oder 
jüdifche feien. Auch in Abficht auf den confejfionellen Charakter des 
Lehrperjonales und auf die Zulaffung von, einer anderen Confeſſion an— 
gehörenden Kindern, gelten für Privatfchulen viejelben Vorfchriften wie 
für öffentliche Volksfchulen. In erhöhten Maße gilt das gefagte von 
Privatlehr: und Erziehungsanftalten und ift deshalb die Auf: 
nahme hriftlicher Kinder, welche ver fatholifchen Kirche nicht angehören, 
in katholiſche Privatlehr: und Erziehungsanftalten nur aus bejonders 
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rüdfichtswürdigen Gründen und mit der Beſchränkung auf eine mäßige 
Zahl zu geftatten. Chrijtliche Kinder dürfen in jüdiſche, katholifche in 
protejtantifche Privatlehr- und Erziehungsanftalten nicht aufgenommen 
werben. 


Beftimmungen über die Privatichulen und Privat: Lehr- und Erzie- 
hungsanftalten im Gebiete der Volfsfhule M. E. v. 20. October 1858 
3. 1244 ex 1855 alle L. St. 88. 3, 14, 17,21; M. €. v. 21. Oc— 
tober 1853 3. 10780 Ung. Tem., v. 31. December 1853 3. 13619 
Tem., v. 21. November 1856 3. 16303 Dd. 1, 2. 


Zufolge wiederholter Allerhöchfter Entſchließungen dürfen fatholifche 
Kinder bei Nichtkatholifen im Koft Wohnung und Unterricht nicht 
untergebradt und überhaupt die Erziehung eines Katholiten feinem 
Nichtkatholifen überlaffen und anvertraut werden. Pol. Sch. V. $. 129, 
M. E. vom 21. November 1852 3. 10470 Gal., vom 28. Juni 1854 
3. 8291 N. O. Daraus folgt, daſs auch Verſammlungen von mehreren 
katholiſchen Kindern, um gemeinſchaftlich einen Schulunterricht von einem 
Nichtfatholifen zu erhalten, geſetzlich unzuläſſig ſeien. O. a. M. E. vom 
21. November 1852. Auch in Arbeitsſchulen, welche von katholiſchen 
Mädchen beſucht werden, müßen die Lehrerinnen ſämmtlich der katholiſchen 
Religion zugethan ſein. O. a. M. E. v. 28. Juni 1854. 

Mit Rückſicht auf beſondere Verhältniffe fönnen aus nahmsweiſe ge— 
gen vorher eingeholte Zuſtimmung des Ordinariates für den Unterricht 
in der Muſik, Kalligraphie und im zeichnen an katholiſchen Pri— 
vatſchulen auch Nichtkatholiken als Hilfslehrer zugelaſſen werden. M. E. 
v. 6. Februar 1851 3. 534 Ung. vgl. mit M. E. v. 2. October 1858 
3. 3853 Sieb.; o. a. M. E. v. 20. October 1858. 

Können Evangelifche, wie auch in der Fön. ung. Statthalterei-Verordnung 
vom 17. Februar 1824 3. 3289 ausgefprochen worden, als Lehrer für 
katholische Schüler, e8 mögen diefe öffentlich oder privat ftudieren, nicht zu— 
gelafien werden: fo fann im Geifte jener Verordnung um fo weniger einer 
nichtfatholifchen Perfon die Erlaubnis zur Erridtung einer Erziehungs: 
anftalt für katholische Kinder ertheilt oder diefelbe im der, zur Zeit als fie 
fi) nod) zum fatholifchen Glauben befannte und nur deshalb weil fie die: 
ſes Glaubensbefenntnis befolgte, zur Eröffnung einer folden Auſtalt er— 
langten Befugnis belafjen werden. Denn wenn auch die an der Anjtalt 
angeftellten Pehrer der verſchiedenen Fächer dem katholischen Glauben an— 
gehören, jo gehört doc) die Hauptperfon demfelben Glauben nicht an; fie 
fann daher die Bürgfchaft für eine tüchtige religiöfe Bildung, wor: 
auf bei einer jeden Erziehung das Hauptaugenmerk zu richten ift, um jo 
weniger gewähren, als fie durch ihren Uebertritt den auffallenditen Beweis 
geliefert hat, dafs fie in Hinficht der Religion eine dem katholifchen Glau— 
ben entgegengefegte Ueberzeugung befolgt. M. E. v. 24. October 1851 
3. 9440 Ung. 

Jüdiſche Lehrer dürfen in feinem Falle chriftliche Kinder weder in leben— 
den Spradhen nod in den gewöhnlichen Lehrgegenftänden unterrichten. 
Pol. Sh. V. $. 469. 
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C. Die Volksſchule ala Gemeindeanftalt. 


8. 26. 


Die Volksfchule ift zunächit und weſentlich als Gemeindeanftalt 
aufzufaſſen. Die Beitreitung der zur Errichtung und Erhaltung der— 
jelben erforverlichen Auslagen ift Sache der Gemeinden, welche durch 
natürliche und pofitive Gejege verbunden jind, für die Erziehung ihrer 
Jugend zu forgen und die zur Erfüllung dieſer Verbindlichkeit erfor: 
derlihen Mittel zu beichaffen. Die Gemeinde ijt es, welche aus ber 
durch den aufrechten Beitand der Schule bedingten Fortführung des 
Unterrichtes den erften und hauptfächlichiten Nugen zieht, welcher darum 
zunächft an der Inftandhaltung des Gebäudes, an der entfprechenden 
Einrichtung desjelben und an ver Erhaltung des nöthigen Lehrperſonales 
gelegen fein muß, und die daher die Verbeſſerung ihrer Schulen jtets 
für eine ihrer heiligjten und dringendſten Pflichten zu erfennen bat. 


" M. €. v. 18. Mai 1848 3.3313 N. D., vom 9. Juli 1851 3. 5199 
ain. 

Syst.schol. $. 72: Aedium scholarium omnisque scholae erectio- 
nis et conservationis sumtus concernentibus communitatibus in- 
cumbit. $. 73: Non secus etiam docentium salaria scholaeque 
necessariis provisio. 

Regolamento Art. 61: Le spese dei fabbricati e tutte le altre 
relative all’istituzione dellej Scuole elementari minori sono a 
carico dei rispettivi comuni. 

„Die Verpflichtung der Stadtgemeinde Kafchau, bei Vermehrung der 
Zahl der fchulfähigen Kinder auch die Zahl der Schulen und der Lehrer 
aus ihren Mitteln foweit diefe reichen zu vermehren, kann ihr nicht abge: 
nommen werden; vielmehr fpreche ich die fefte Zuverficht aus, die Ge: 
meinde werde von der Ueberzeugung durhdrungen fein, dafs fie durch 
BVerbefferung ihrer Schulen nicht für die Interefien anderer, fondern nur 
für ihre eigenen theuerften Intereffen ſorgt“. Dienftfchreiben des Unter: 
rihtsminifter8 an den Obergeſpan des kaſchauer Diftrictes v. 16. Juli 
1851 3. 8775 ex 1850. 

In Betreff der eingefchulten Gemeinden ift der Grundſatz feftzuhalten, 
daſs die Volksſchule ein unmentbehrlices Bedürfnis der Gemeinden und 
daher die Beftreitung der nöthigen Auslagen für diefelbe eine Gemeinde— 
angelegenheit fei, zu welcher jedes Gemeindeglied verhältnismäßig nah 
Erfordernis beizutragen hat. M. E. vom 28. März 1851 3. 2626 
Böhmen. 

Eine Ausnahme von diefem Grundfage tritt in jenen Gemeinden 
ein, deren Bevöfferung entweder ganz oder großentheild aus Berg: 
werts: und Salinenarbeitern d. i. aus Dienftleuten des f. f. Gameral- 
arars befteht ; bei Schulen ſolcher Gemeinden hat das f. k. Cameralärar nid)t 
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nur für die Erbanung und Inftandhaltung der Gebäude fowie Beiftellung 
des Beheizungsholzes, fondern auch für die Befoldung des Pehrperjonales 
entweder ganz oder mit einem den Ortsverhältniffen entjprechenden An- 
teile jeither immer geſorgt. M. E. vom 26. Juni 1858 3. 8875 
Kaſchau. 

Aus dem Weſen dieſer Pflicht folgt, daſs eine Gemeinde, welche ſich 
zur Erfüllung derſelben von freien Stücken herbeiläſſt, dabei wohl Wünſche 
z. B. in Abſicht auf die Lehrerbeſtellung ausſprechen und die Gewährung 
derſelben von der zuſtändigen Behörde erbitten, daſs ſie aber dieſe Gewäh— 
rung keineswegs als eigentliche Bedingung der Leiſtung ihrer Geldbei— 
träge hinſtellen kann. O. a. M. Schr. vom 16. Juli 1851. — In 
diefem Sinne wurde eine irrige Auffaffung der lemberger Stadtgemeinde 
bahin berichtigt, dafs ihre Verbindlichfeiten rücfichtli der Erhaltung der 
Elifabethen-Hauptichule keineswegs von der Ausübung, beziehungsweife 
Ausdehnung des ihr bezüglich diefer Schule eingeräumten Wahlrechtes, 
fondern lediglich durch den Beftand diefer Schule als einer zunächſt im 
Intereſſe der Gemeinde bewilligten öffentlihen Anftalt bedingt find. M. 
E. v. 28. October 1857 3. 15188 Gal. 


8.27. 


Auf die Erfüllung dieſer Verbindlichkeit haben die Behörden 
von Amtswegen zu jehen. Die Weigerung der Gemeinden, einer 
ebenjo in der Natur der Sache als in den gejeglichen Vorſchriften ge- 
gründeten Verpflichtung nachzufommen, geht in vielen Fällen aus der ge- 
machten Erfahrung hervor, dafs fie ihr mit dem Vorwande der Mittellofig- 
feit leicht entgehen können. Die Schulbehörven haben daher vorfommenden 
Falles den Schulgemeinden ihre Verpflichtung ernftlich vorzubalten und 
bei Ermittlung von Dotationsbeiträgen jederzeit ven Beſitz- und Ver: 
mögensjtand fowohl der Gemeinde als folcher wie auch der einzelnen 
eingefchulten im- Betracht zu ziehen, auf dafs mit Sicherheit beurtheilt 
werden fünne, ob und in welchen Maße die Schulgemeinden ber ihnen 
bezüglich der Schulen obliegenden Pflicht nachzukommen im Stande find. 

M. E. vom 21. Juni 1850 3. 4831 Mäh., vom 19. Februar 1857 
3. 2825 Kärnt. 

Für Galizien wurde mit Bezug auf die a. h. E. v. 3., kundgemacht 
mit StudienHofcommiffionsdecret vom 19. Auguft 1826 3. 3896, über 
die Frage der den Dominien und Gemeinden allenfalls anfzulegenden 
ziwangsweifen Verbindlichkeit zur Errihtung und Dotierung neuer 
Schulen folgendes erflärt: Ob unter den gegenwärtigen Berhältnifjen 
der Gemeinden diefe Frage nunmehr bejaht werden fönnte, muß bei dem 
Umftande, ala dortlands die Einficht und Ueberzeugung von der Noth: 
wendigfeit der Schule, namentlich bei Yandgemeinden, noch zu wenig Wur- 
zel gefafit hat und daher eine dießfalls nicht mit gehöriger Klugheit 
gehandhabte Strenge bei Anwendung von Zwangsmitteln die Abneigung 
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gegen das Schulwefen noch fteigern könnte, fehr wohl erwogen werben. 
Da ſich jedoch andererjeits in Anbetracht der bereits durchgeführten Grund: 
entlaftung nicht verkennen läfit, dafs die Yeiftungsfähigfeit der Gemeinden 
als folder für Schulzwede eine viel größere geworden ift als fie es in 
früheren Zeiten gewejen: fo fann es nicht verwehrt fein, dafs auch ſchon 
dermal eine Art moralifcher Nöthigung von den hiezu berufenen Organen 
und Aemtern auf die Gemeinden durch) Heberredung und Aufmunterung 
geübt werde, wie die nach der bisherigen Erfahrung nicht ohne erfreu— 
lichen Erfolg gefchehen if. M. E. v. 5. Februar 1856 3. 13109 ex 
1855 Srafau. 


8. 28. 


Gemeinden, welche für Dedung unabweislicher durch den Fort: 
bejtand der Schule bedingter Erforderniffe unzweifelhaft verfügbare 
Mittel befiten oder in anderer Weiſe ohne Bedrückung leiftungsfühig 
find, ſich jevoch lediglich aus Mangel an gutem Willen hiezu nicht ver: 
jteben, find ohne weiteres durch politifche Zwangsmittel zu ver- 
halten. &s können daher auch, wenn bie betreffenden Gemeinden fich 
in Bezug auf die Dedung ſolcher Bedürfniffe nicht etwa für eine andere 
Weife, deren Wahl ihnen freizuftellen ift, entfchievden haben, fire und 
liquide Gemeindeeinfünfte, wie e8 3. DB. die Interejfen von Staatsob- 
(igationen find, für diefen Zwed und für fo lange, als das Bedürfnis 
dauert, in Anfpruch genommen werden. Dabei ijt jedoch nicht nur im 
Auge zu halten, daſs früher alle Mittel, die Angelegenheit im guten zu 
ordnen und im Cinverjtänpnifje mit den Gemeinden und nach beren 
zwedentjprechender Wahl zu Stande zu bringen, erichöpft fein müßen, 
ehe an die Betretung des imperativen Weges mit Anwendung von 
Zwangsmitteln gefchritten wird, fondern es foll auch darauf forgfäl- 
tiger Bedacht genommen werden, bei Anwendung der Zwangsimittel 
jede unnöthige Beration zu vermeiden, was ber Umficht der einjchrei- 
tenden Behörde überlafien bleiben muß. 

M. €. v. 15. Juli 1852 3. 5206 ©. 

Bei der Erzwingung diefer Verbindlichkeit find jedoch die etwa o b- 
waltenden beſonderen Verhältniſſe nicht zu überfehen und über: 
haupt Zwangsmaßregeln bloß gegen ſolche widerjpenftige Gemeinden in 
Anwendung zu bringen, welche die Schule wirklich benügen oder doc leicht 
benügen könnten. Da es nicht nur in Gebirgsgegenden einzelne Häufer, 
fondern auch in manchen Gegenden des Flachlandes z. B. in Galizien 
ganze Gemeinden geben dürfte, welche zu einer beftunmten Schule mehr dem 
Namen nad eingejchult find, indem der Schulbeſuch, fei e8 der großen 
Entfernung fei e3 anderer örtlicher Hinderniffe wegen, ſehr erjchwert ift, 
zu gewifjen Jahreszeiten oder eintretender Witterungsverhältniffe halber 
auf längere oder fürzere Zeit felbft ganz unterbroden werden muß: 
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ſo iſt es billig, bei vorlommenden Leiſtungen für die Schule auf dieſe Um— 
ſtände Rückſicht zu nehmen und eine entſprechende Ermäßigung bezüglich 
der an ſolche Ortſchaften zu ſtellenden Forderungen eintreten zu laſſen. 
Daſs von der zwangsweiſen Leiſtung auch ſolche bisher als eingeſchult 
angeſehene Gemeinden frei bleiben müßen, welche bereits im Orte eine 
eigene Schule mit behördlicher Genehmigung beſitzen, verſteht ſich von ſelbſt. 
F E. v. 15. Juli 1852 3. 5206 Gal., v. 11. Sept. 1855 3. 13072 
t. f. 


8.29. 


Ihrer natürlichen Verpflichtung, für die Erhaltung der Schulen 
und Lehrer nah Maßgabe ihrer Mittel ausreichend zu ſorgen, können 
die Gemeinden nur dann und in foweit enthoben angejehen werden, als 
und in wie weit bejondere Stiftungen und Verträge etwas an- 
deres fetfegen, beziehungsweife die fonjt der Gemeinde obliegende Ver— 
pflichtung übernehmen. 

M. E. v. 11. October 1853 3. 10280 Böh. 

Eine ſolche Erleichterung kommt namentlich den iftrianifhen Ge: 
meinden des ehemaligen venetianifchen Gebietes durd die An: 
theile an dem beftandenen Bruderfchaftsvermögen zu, in welcher Beziehung 
der M. E. v. 17. März 1856 3. 93 Tr. folgendes beſtimmt: 

1. Die Schuldrittelantheile des erpenetianifchen Bruderſchaftsvermö— 
gend dürfen fünftig zu feinem andern Zwede als zu jenem der Volksſchulen 
verwendet werden und haben zunädjjt zur Dotierung des Yehrperfonales zu 
dienen. 

2. Im Ortſchaften, welche bereits Schulen haben und mit einem Schul: 
drittelantheile bedacht find, hat diefe Verwendung ſogleich einzutreten. 

3.  Dasjelbe hat aud) von den Schuldrittelantheilen jener Ortſchaften 
zu gelten, welche zwar feine eigene Schule haben, aber einer andern Schule 
directivmäßig zugewiejen find. 

4. Die Schuldrittelantheile jener Ortichaften dagegen, welche weder 
eine eigene Schule haben nod) einer andern Schule divectivmäßig zuge: 
wiefen find, follen jo lange fruchtbringend verwaltet werden, bis die Ber: 
wendung derfelben für den Schulzwed entweder durch Errichtung von Orts: 
ſchulen oder durch directivmäßige Einſchulung der betreffenden Ortſchaften 
eintritt. 

5. Mit der Verwaltung der Schuldrittelantheile bleiben in jedem Orte 
der Gemeindevorftand, der Drtsfeelforger und der Ortsſchulaufſeher (letz— 
terer für den Fall ald in dem Orte ſchon eine Schule befteht) betraut, 
welche über die ftattfindende Verwendung und beziehungsweife fruchtbrin⸗ 
gende Anlegung derfelben eine abgefonderte Rechnung zu führen haben. 
In jenen Ortſchaften, wo die beftimmte Verwendung der jährlid aus dem 
Provincialgemeindefonde eingehenden großentheil® unbedeutenden Schul: 
drittelantheile ftattjindet, wird e8 genügen die jährlich eingenommenen und 
verwendeten Beträge in ein dazu eigens verlegtes Rechnungsbuch einzu= 
tragen. Die Richtigkeit der eingetragenen und verwendeten Empfänge tft 
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durch die Fertigung des Drtsfeelforgers, des Gemeindevorftehers, Orts— 
Schulauffehers und Lehrers zu bewähren und bei der jährlich vorzunehmen» 
den Schulvifitation durch den Bezirfsfhulauffeher zu beftätigen. 

In Ortfchaften, wo noch feine Verwendung fondern eine fruchtbringende 
Berwaltung der in Rede ftehenden Renten ftattfindet, ift gleichfalls ein 
Rechnungsbuch zu verlegen, in welchem der jährliche Emfang, die Aufbe— 
warung und Elocierung der Geldbeträge, der fällig gewordene und einges 
hobene Interefienbetrag einzutragen und eine ordentliche Rechnung nad) 
Art der Kirchenrechnung zu führen ift. Das Bud) kann mit den Kirchens 
rehnungsbücjern im Pfarrardjive aufbewart werden, wofern es nicht in 
einzelnen Fällen den Gemeinden zur Aufberwarung übertragen wird. Da 
bezüglid) diefer Ortfchaften wegen Mangels einer Schule feine Schulvifi: 
tation ftattfindet, fo find die Rechnungen gelegenheitlic, der Kirchenvifita= 
tion von den Bezirfsdechanten einzufehen und nad; Befund zu beftätigen. 

6. Im Gemeinden, wo eigene Localfchulfonde bereits beftehen, indem 
entweder die eingegangenen Schuldrittelantheile capitalifiert und fruchtbrin: 
gend angelegt oder andere Gaben und Zuflüffe für Schulzwede gewidmet 
wurden, find die weiter eingehenden Schuldrittelantheile in der Localſchul— 
fondsrehnung alljährlich gehörig in Empfang zu ftellen und vorfchrift- 
mäßig zu behandeln. 

7. Diet. f. Bezirfsämter haben die Empfangsnahme und Verwen— 
dung der jährlich eingehenden Schuldrittelantheile ſowie die bereits beftehen- 
den oder neu ſich bildenden Localſchulfonde innerhalb ihres Bezirkes aufs 
merffam zu überwachen, von den Rechnungen Einficht zu nehmen und über 
den wargenoınmenen Stand diefer Schulangelegenheit alljährlih an die 
vorgefetste Behörde zu berichten. Einen derlei Bericht haben aud) die 
Dechante und Bezirksfchulauffeher an die Eonfiftorien zu erftatten. 

8. Um eime beftimmungsgemäße Gebarung mit den Sculdrittel- 
antheilen fowie eine gedeihliche Verwaltung der ſich bildenden Localſchul— 
fonde herbeizuführen und für die Zukunft zu fihern, hat die f. f. Statt: 
halterei in Anfchung jener Ortſchaften oder Gemeinden, welche anfehnliche 
Beträge an Schuldritteln beziehen oder welche bereit8 ein der Ortsſchule 
angehöriges Bermögen verwalten, zu beftimmen, welche aus ihnen die 
jährlichen Rechnungen entweder dem k. k. Bezirksamte oder auch der k. k. 
Staatsbuhhaltung zur Revifion und Erledigung vorzulegen haben. 


8.30. 


Was die Sicherftellung der von der Gemeinde bei Errichtung der 
Schulen oder zur Aufbefferung der Dotation übernommenen Verpflich- 
tungen betrifft: fo it es in folchen Fällen nicht nothwendig, auf ber 
Ausstellung einer rechtsförmlichen tabularfähigen Sicherftellungsurfunde 
zu beftehen, fondern ift fich auf dem Standpunkte der politifchen Ein- 
wirkung mit der Ausjtellung eines Reverſes zu begnügen, welcher unter 
den für Communalangelegenheiten geltenden Normen bie fragliche Lei— 
ftung als eine Schuldigfeit der die Schule zu erhalten verpflichteten 
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Schulgemeinde bezeichne und biefür die ungetheilte Haftung berjelben im 
Umfange des eventuellen Erforderniffes in der Art der übrigen Com— 
munalbedürfniſſe jtatuiere. 


Hoflanzleidecret v. 2. October 1845 3. 32113 Mähr. Schl.; M. E. 
dv. 15. YAuguft 1854 3.12167 alle 2. St., v.17. Jänner 1856 3.13999 
ex 1855 Gal., v. 23. Jänner 1856 3. 1271 Krafau: Hierdurch wird 
zwar anerkannt, dafs die Sorge und die Ausmittlung der Art und Weife, 
wie der reverfierten Verbindlichkeit Genüge zu leiften fei, wie andere Com: 
munalangelegenheiten in den Bereich der Gemeindeverwaltung gehören, 
allein auch zugleich ohne Nachtheil der Sicherheit, die in der geſetzlichen Haftung 
der Gejammtheit und der einzelnen für Communalerforderniſſe vollftäns 
dig umd in feiner anderen Form größer zu finden ift, die Einbringlichkeit 
der Forderung vermehrt und ein Verfahren vermieden, welches, indem es 
der fraglichen Verpflichtung privatrechtlide Grundlage und Form unter: 
ftellt, nicht allein die Möglichkeit wiederholter Streitigkeiten, fondern aud) 
den Nachtheil unnöthiger Hemmung der freien Berfügung der Kommunales 
realitäten erzeugen könnte, auf welche die bedungene Pfandverjchreibung 
jedenfalls beſchränkt werden müßte. 

Die Ausfertigung einer intabulationsfähigen Schulerrich— 
tungsurfunde, womit fich die Schulgemeinde für die Erfüllung der über: 
nommenen Berpflihtungen in solidum verpflichtet, ift dermal, wo ber 
Schulzwang allgemeine Geltung erlangt hat, nur noch erwünfchli und 
nad Umftänden felbft nothiwendig bei der Errichtung evangelifdher Tri: 
vialſchulen, da deren Erhaltung ausschlieglic den evangelifchen Gemein— 
den obliegt, bei der Errichtung von Haupt= und Unterrealfdulen, da 
auf diefe Schulen die allgemeinen Concurrenzvorfchriften nicht unbedingte 
Anwendung finden, und überhaupt bei der Errichtung auch folder fatholi- 
ſcher Trivialjchulen, bei denen Abweichungen von den allgemeinen 
Concurrenzvorſchriften eintreten. M, E. vom 22. November 1859 
3. 13947 0.0. 

Wenn die Verpflichtungen, zu denen fic eine Gemeinde in Abſicht auf 
einen bevorftehenden Schulbau, auf die fortdauernde Erhaltung der Schule 
oder die Bejoldung des Lehrperfonals herbeigefunden hat, in einer eigenen 
Urkunde (Schulerrichtungsurkunde, Shulunterhaltungsrevers) 
aufgejetst werben: fo fällt diefe Urkunde, dem Wefen der darin ausgedrüdten 
Berbindlichfeit nad), weder unter den Begriff einer Stiftungsur: 
funde, worin e& fi) immer um Fundierung eines Capital® und deſſen im: 
merwährende Widmung zu Schulzweden handeln muß, noch unter jenen 
eines Bertrages nad) den bürgerlichen Gefegen, weil dadurch nicht gegen 
eine beftimmte Privatperfon irgend eine Verpflichtung eingegangen, fondern 
nur der Behörde eingeräumt wird, die Gemeinde zur Erfüllung der einge: 
gangenen politiihen Verpflichtung anzuhalten. Diefe Urkunden genießen 
gleich anderen Verfügungen, welche die Gemeindevertretung aus den Mit: 
teln der Gemeinde zu öffentlichen oder gemeinnügigen Zweden trifft, die 
Gebürenbefreiung im Grunde der Tarifpoft 75 lit. b. Gebiüren: 
Geſetz. 
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8.31. 


Nur ausnahmsweiſe kann zur Dotation einer Schule eine 
zeitweilige Beihilfe aus öffentlichen Fonden da, wo für ven 
Jugendunterricht eine anderweitige Fürſorge nicht getroffen werden kann, 
und nur in foweit und in jo lange angejprocdhen werben, ald das Un: 
vermögen der Gemeinde und der einzelnen Infajlen zu einer ausgiebigen 
Fürſorge erwieſen vorliegt. 

M. E. v. 28. März 1851 3. 2626 Böh., vom 30. November 1856 
3. 18236 Sieb. 

Die Auffaffung der Concurrenz des öffentlichen Schulfondes und der 
Gemeinde zur Erhaltung einer Schule als eines Verhältniffes, dem ein 
Vertrag zwifchen diefer und der Negierung zu Grunde liege, welches 
Berhältnis wieder für die Beurtheilung des der Gemeinde etwa einge: 
räumten Befegungsrechtes irgend wie maßgebend wäre, wurde als eine 
irrige zurüdgewiejen mit den o. a. M. E v. 28, October 1857. 


8. 32, 

Ein anderes ift e8 bei Yehranftalten, deren Beitimmung und Um: 
fang über das Bedürfnis und folglich auch über das Maß der Ber: 
pflichtung ver Gemeinde, in der fie fich befinden, hinausgeht. Zur Er- 
haltung folder Schulen wird daher, infofern ihre Nothwendigkeit, wie 
der Mufterhauptichule in jedem Kronlande, durch öffentlihe Rück— 
fihten begründet ift, der öffentliche Fond allerdings in das Mitleiden 
gezogen werben können, ohne dafs jedoch, bafern die Anftalt zugleich 
die Stelle ver Ortsfchule vertritt, die Gemeinde von einer entjprechen- 
den Beifteuer losgezählt werden könnte, Dagegen können die öffentlichen 
Mittel für eine Schule der gedachten Art, die ihren Urfprung nicht 
Rückſichten für das gemeine Wohl, fondern nur dem Wunfche und dem 
Löblihen Streben einer Gemeinde nach Vervollkommnung ihrer Bildungs- 
anftalten verdankt, auf feine Weife in Anspruch genommen werden. 

Se. Majeftät haben laut hoher Stud. Hofcommiffions-Berordnung 
vom 5. Novemter 1829 3. 3666/1296 mit allerhöchſter Entſchließung 
v. 8. Oct. 1829 zu verordnnen geruht, dafs 

1. alle Normalſchulen, wenn fie nicht die Stelle einer Pfarr: 
fhule vertreten, hinfichtlich der Material: und Profeffioniftentoften fo 
wie der Hand» und Zugarbeiten dem allgemeinen oder Landesſchul— 
fonde zur Laft fallen follen. 

3. Wenn aber die Normal: Hauptfchule zugleich die Stelle ber 
Pfarrfchule vertritt, fo habe der Yandesfchulfond bei einer Hauptfchule 
von drei Glaffen mit einem Drittheile der Material: und Profeffio: 
niftenfoften, der Patron und die Dominien mit zwei Drittheilen der 
Material: und Profeffioniftenkoften, die Gemeinden aber haben für die 
Hand: und Zugarbeiten zu concurrieren. Bei einer Hauptjchule von vier 
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Claſſen aber habe der Landesſchulfond mit zwei Viertheilen, der Patron und 
die Dominien ebenfalls mit zwei Viertheilen der Material- und Profeſſioni— 
ſtenkoſten, die Gemeinden aber haben mit den Hand- und Zugarbeiten zu 
concurrieren. 

4. Dort, wo nebft einer Normalhauptſchule nur eine Mädchen: 
fchule und fonft feine Knabenſchule bejteht, hat zu diefer Hauptſchule 
nebft dem Schulfonde auch die Concurrenz für Trivialfcyulen nad den 
allerhöchft fetgefegten Beftimmungen beizutragen. (St. H. C. D. 5. Sep: 
tember 1835 3. 5316.) 

6. Im einzelnen zweifelhaften Fällen habe eine eigene Verhand— 
lung einzutreten. Bol. Sch. V. 8. 369. 

Regolamento Art. 62: Quanto ai fabbricati e corredi necessarj 
per le Scuole elementari maggiori si osservano le norme stabilite 
pei Licei e pei Ginnasj. 

M. E. v. 23. Februar 1852 3.1167 Böh.: Bei der Regulierung bes 
Vollsſchulweſens hat die Yandesftelle ihr Augenmerk vor allem dahin zu 
wenden, dafs die Volksſchulen dem in jeder Schulgemeinde beftehenden all= 
gemeinen Bildungsbedürfniffe gemäß eingerichtet werden. Wo dagegen ein: 
zelne Familien aus Urfache ihrer befonderen Gejchäftsthätigfeit oder aus 
anderen Nüdjichten für die männliche Jugend eine weitere Bildung an— 
ftreben, da kann nur in einem größeren Bezirke diefen fpecielen Bildungs: 
bedürfniffen durch die Errichtung von Unterreal» oder Gewerbsſchulen 
entiprodgen werden. Es kann zwar in einzelnen beſonders rückſichtswür— 
digen Fällen den Gemeinden die Begründung von Lehranſtalten geftattet 
werden, die über das allgemeine Bildungsbebürfnis hinausgehen und auf 
die fpeciellen Bedürfniſſe einer bald größeren bald geringeren Anzahl von 
Familien berechnet find; jedoch können zur Dotierung derfelben die öffent» 
lichen Fonde auf feine Weife in Anfprucd genommen werben. 


D. Die Bolföfhule und die Landesfprachen. 


a) Unterridtöfprade. 
8. 33. 
In der Volksſchule ift überall der Grundſatz feftzubalten, dafs die 
Mutteriprache ver Schüler, für welche fie befteht, zugleich die Unter: 
richtsſprache fei. 


M. E. v. 2. September 1848 3. 5692 beutich-flav. Kronl. 1), vom 
30. Mai 1855 3. 6781 Tr. 


b) Unterricht in einer zweiten (und dritten) Landesſprache, namentlid in der 
beutiden. 


8. 34. 


In Orten, wo die Bevölkerung rüdjichtlih der Sprache derart 
gemifcht ift, daſs die Kirchenverwaltung felbjt fich veranlafit ſieht das 


Wort Gottes in der Kirche in zwei Sprachen, wenn auch nicht in 
gleihförmiger Abwechslung, ertheilen zu laffen, oder wo bie Jugend von 
Haufe aus die Kenntnis mehrer Sprachen, wenn gleich nicht in gleichem 
Make, befit, ift der Unterricht nebft der Mutterfprache auch im der 
zweiten Landesſprache, nad Umftänden auch wohl in einer dritten, 
zu ertheilen. Die enge Verbindung der Schule mit der Familie darf 
nicht verfannt und die Sprachkenntniffe, welche die Kinder in die Schule 
mitbringen, müßen vom erjten Unterrichte an berücdfichtigt und benützt 
werben. 


Für Kaſchau wurde mit M. €. v. 16. Juli 1851 3. 8775 ex 1850 
mit Rückſicht auf die dortigen Bevölferungsverhältniffe die Anordnung 
getroffen, dafs in der Stadtſchule die magyarifche, i in der Vorſtadtſchule die 
jlavifche Sprache zu Grunde zu legen, in der einen wie in der andern je 
doc zugleich die deutſche Sprache volljtändig zu lehren fei, und weiter 
bemerkt: „Ob die Rinder aus dem polyglotten Umgange des täglichen Le— 
bens foviel Kenntniffe der beziehungsweife dritten Pandesfprache mitbrin« 
gen, dafs in der Stadtſchule nebjtdem noch im flavifchen, in der Vorftadt- 
Schule nebftdem noch im magyarifchen wenigjtens leſen und jchreiben geübt 
werden fönne, wie dieß nad der früheren Schuleinridhtung an vielen 
Drten Ungarns mit Erfolg beobachtet worden ift, muß der Berüd- 
fihtigung der befonderen Verhältniffe und der Erfahrung anheimgeftellt 
bleiben.“ 

M. E. v. 20. April 1853 2. 3637 Böh.: Wo eine gemifchte 
Bevölferung ift und bisher eine deutfche Schule bejtand, wird eine ganz 
böhmifche den Bedürfniffen nicht entfprechen, ift vielmehr eine zweifprachige 
Schule nad) einer zweckmäßigen Einrichtung angezeigt. 

Mit M.E.v. 12. Juni 1857 3. 17632 ex 1856 Tr. wurde die Un: 
terrichtsfpradhe in den Volksſchulen der Infeln des Quarnero geregelt, wo= 
bei die oberfte Unterrichtsbehörde von folgender Betrachtung ausgieng: „Der 
Umftand, dafs unter der gemifchten Bevölkerung, und zwar vorherrichend 
in den Städten, zwei Spraden im täglichen Verkehr gefprochen und bald 
häufiger bald feltener gebraucht werden, je nachdem die Bewohner fid) die: 
fen oder jenen Geſchäften zuwenden, führt die unvermeidliche Nothwendig— 
feit eines gefteigerten Spracyunterrichtes in der Vollsſchule mit fih*. Den 
hierauf folgenden zur Darnachachtung hinabgegebenen Weifungen wurde 
aber nod) folgende Bemerkung vorausgefhidt: „Da jedod die Sprad: 
verhältnifje in verfchiedenen Orten ſich verfchieden geftalten ; da ferner bei 
der Berfchiedenheit der Beicäftigung der Ortsbewohner auch verſchie— 
dene Bedürfnifje zum Vorſchein kommen und berüdfichtigt werden müßen; 
da endlich ſelbſt bei Beftand faft gleicher Berhältniffe nicht gleiches be— 
züglich des Sprachunterrichtes in der Schule gefordert werden fann, weil 
bie vorhandenen Lehrkräfte zu gleichen Yeiftungen nicht befähigt find: io wird 
bei der Durchführung diefer Beſtimmungen mit aller Umficht vorzugehen 
fein, wenn fie der hierortigen Abficht gemäß zur wirffamen Förderung des 
dortigen Volksſchulweſens ausſchlagen jollen“, 
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An Schulen, wo ein mehrfpradiger Unterricht zu ertheilen ift, muß 
deshalb auch dafür geforgt werden, dajs nur folde Lehrer angeftellt werden, 
welche der zweiten beziehungsweife dritten Yandesipradhe in dem Grade 
mächtig find, dafs fie ohne Anftand in derjelben zu unterrichten vermögen. 
M. E. v. 19. Dec. 1853 3. 11266 ce). 


8.35. 

Aber auch wenn dieß nicht der Fall ift, dafs die Kinder fchon 
aus dem Welternhaufe die wenigftens theilweife Kenntnis der zweiten 
Landesſprache mitbringen, ift e&, zumal in Städten und gewerbreicheren 
Märkten, gejtattet, daſs in den Volksfchulen, wenn die Gemeinden es 
verlangen, das Bedürfnis der Orts- und Yandesverhältniffe 
e8 erwünjchlich macht und fein unabweisbares Hindernis entgegen: 
tritt, neben der Mutterfprache, in welcher allemal der Unterricht zu er: 
theilen ift, auch auf die Erlernung der zweiten Landessprache Rückſicht 
genommen werde. 

M. €. v. 17. Juli 1850 3. 5781 Böh. 
Gegen die Aufnahme der böhmischen Sprache in deutſchen Schulen, 
insbefondere in jenen Orten wo ein Theil der Bewohner böhmifch fpricht, 

ift nichts einzuwenden. M. E. v. 17. October 1853 Böh.; vgl. M. E. 

v. 11. December 1854 3. 18441 Mäh. a. E. 

In gleicher Weife wurde fiir die quarneriſchen Infeln mit dem o. a. 

M. E. 3) die Einführung der italienischen Sprade in illyriſchen Schu— 

fen unter andern in der Betradhtung befürwortet, „dafs die Kenntnis der- 

derjelben für gewiſſe Bedienftungen und Gefchäftszweige ein unentbehrliches 

Dedürfnis iſt“, und 7) anbefohlen „darauf zu fehen, dafs die Schulfinder 

in ihrer Mutterfprache fleißig unterrichtet werden umd überdieß auch jene 

Sprache erlernen, deren Kenntnis ihnen für ihren fünftigen Lebensberuf 

unumgänglich nothiwendig erjcheint“. 


8. 36. 

Die bat namentlih, da wo fie nicht ſchon Mutterſprache ift, 
von ber deutſchen Sprache zu gelten, auf deren Erlernung bejonders 
in bedeutenderen Stabtjchulen thunlichjte Rüdficht zu nehmen ift. Denn 
nicht nur bebürfen in den meiften Kronländern Knaben, welche in Städten 
und größeren Märkten nach Vollendung der Volksſchule in das praf: 
tifche Yeben übertreten, für ihren künftigen Stand als Gewerbsleute gar 
ſehr der Kenntnis der deutſchen Sprache, fondern es ift überbieß in 
jolhen Orten die Fünftige Beſtimmung derjenigen nicht zu vergeflen, 
für welche die Volksschule nur die Vorjtufe ift, um weiter in die Yauf- 
bahn der humaniftifchen und realiftifchen Studien aufzufteigen. 
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M. E. vom 6. September 1851 3. 7583 Böh. Vgl. M. E. vom 
11. März 1858 3. 22929 ex 1857, womit für Böhmen — aus An: 
lafs der Marnehmung, „daſs an Stadtſchulen mit böhmiſcher Mutter: 
ſprache, infoferne diefelben nicht Hauptſchulen find, der deutſche Sprach— 
unterricht vernachläffigt“ werde — die Weifung erfolgte: „An jtädtifchen 
Trivialfchulen ift in der II. umd III. Claſſe der deutjche Sprachunterricht 
mit Benügung des nömecky slabikär und der prvni mluvnice nömeckä 
als Yehrgegenftand zu behandeln“, 

M. E. v. 1. Yänner 1851 3. 11187 ex 1850 Schl., v. 25. Octo: 
ber 1851 3.5184 Kä.c): Das Berlangen flovenifcher Gemeinden, dafs 
ihre Kinder die deutſche Sprache in der Schule lernen, iſt gewifienhaft zu 
berüdjichtigen und demgemäß der Unterricht in derfelben aus Schulen, in 
denen er bisher üblich war, nicht zu verdrängen, fondern, wenn auch die ſla— 
viſche Sprache als Unterrichtsfprache eingeführt wird, neben diejer fortzu: 
führen. 

Für Trieft und das Küftenland erflofen dießfällige Weifungen mit 
M. E. v. 19. December 1853 3. 11266; fir Mähren mit M. €. v. 
11. December 1854 3. 18441: Es ift mit allem Nachdrucke dahin zu 
wirken, dafs an jenen Orten, wo die VBorbedingungen dazu vorhanden find, 
indem die deutfche Sprache im Haufe neben der böhmifchen gefprochen 
wird, und jedenfalls an den dreiclaffigen Hauptfchulen welche die Beſtim— 
mung haben ihre Schüler zum Theile einem erweiterten Lebensberufe zuzu= 
führen, für die Erlernung der deutfchen Sprache, wie ed anderwärts in 
vielen Volksjchulen mit böhmiſcher Unterrichtsjprache bereits mit gutem 
Erfolge zum Nuten der Schüler geſchieht, gejorgt werde, damit bie 
Aeltern nicht nothwendig haben ihre Kinder auf eine längere Zeit in ent— 
fernte deutjche Ortfchaften mit einem oft namhaften Koftenaufwande zu 
ichiden. Für Ungarn, Siebenbürgen, Temesvar mit M. E. vom 
13. Februar 1856 3. 15619 ex 1855: Es it wünjchenswert, dafs 
an allen Stadt: und Hauptfchulen mit Schülern nicht = deutfcher Mutter: 
fprache auf die Pflege der deutſchen Sprache gehörig Bedadht genommen 
werde u. f. m. 

Für die Infeln des Ouarnero mit o. a. M. €. 6): „Ob außer den 
Hauptſchulen noch in einerandern Schule der Unterricht der deutſchen Sprache 
zu ertheilen fei, hängt von den örtlichen Bedürfniſſen, von der Beichaffen- 
heit der Schule felbit und von der Befähigung des Tehrperfonales ab.“ 


8. 37. 


In jedem Falle aber ſoll e8 in jenen Schulen, wo bisher mit 
Rüdfiht auf die Bepürfniffe dev Bewohnerfchaft ein boppelfprachiger 
Unterricht mit erjprießlichem Erfolg betrieben und neben der Mutter: 
ſprache auch die zweite Landesſprache, namentlich die deutſche, geübt 
wurde, babei fein Verbleiben haben, da es ein offenbarer Vortheil ift, 
wenn die Finder mit dem Gebrauche zweier Yandesiprachen ausgerüftet 
aus der Schule in das Leben treten, 


M. E. v. 20. April, 22. Juli u. 17. October 1853 3. 3637, 6625 
und 10615 Böh., v. 19. December 1853 3. 11266 Tr. e): „Der 
utraquiſtiſche Unterricht ift unter der Vorausfegung, dafs der Lehrer nebft 
der Mutterfprache auch der deutichen Sprache mächtig ift, an jenen Trivial= 
ſchulen für ale Schüler einzuführen, an denen ſchon früher deutſch unter: 
richtet und der deutjche Unterricht nur in Folge misverftandener Ausführung 
des Miu. Erlaffes vom 2. September 1848 ganz und gar bei Seite 
geihafft wurde“, 


8.38. 


Ueberhaupt kann an einer Schule ein Wechfel in ber bisher üb- 
lichen Unterrichtsfprache oder eine Veränderung, wodurch eine Yandes- 
Iprache, die bisher in derjelben neben der Mutterfprache geübt wurde, 
von dem Unterrichte ausgefchlojfen würde, niemals eigenmächtig von 
dem Yehrer und ven nächſten geiftlichen und weltlichen Schulvorftänden 
vorgenommen, fondern nur von der Yandesftelle im Einvernehmen mit 
dem Ordinariate nach forgfültiger Erwägung der vorhandenen Bedürf— 
niffe angeordnet werden. 

M. E. v. 18. November 1851 3. 10100 Kärnt., v. 14. Juni 1854 

3. 7111 Rain, v. 17. Februar 1855 3. 1824 Dal. — M. E. vom 

20. April 1853 3.3637 Böh.: „Die Yandesschulbehörde hat dem Wech— 

fel der Unterrichtsfprache in den Volksſchulen befondere Aufmerkſamkeit 

zuzumwenden, damit derfelbe nicht, wie fonjt leicht gefchehen kann, ganz will- 
fürlih von einzelnen Perſonen gegen den Willen der Schulgemeinden vor— 
genommen werde. Es kann durchaus nicht zugelaffen werden, daſs ohne 
vorausgegangene Verhandlung eine deutſche Volksſchule in eine böhmiſche mit 

Ausſchließung der deutſchen Spracdheund umgekehrt eine böhmifche Vollsſchule 

in eine ganz deutfche umgeftaltet werde. Wo man ſolches in den letten Jah— 

ren ohne Bewilligung der dazu berufenen Behörden gethan hat, ift mit 


Rüdfiht auf die Bedürfniffe und Wünfche der Gemeinden das geeignete 
zu verfügen“. 


e) Allgemeiner Grundſatz in Abfiht auf den Religionsunterricht. 
8.39. 


Was bisher rüdjichtlich der zweiten Landesſprache gejagt worden, 
leidet feine Anwendung auf den Religionsunterricht. Denn diefer darf 
an Schulen, wo mehrſprachig unterrichtet wird, um feiner hohen, nicht 
bloß auf den Verſtand, fondern auch auf die Veredlung des Herzens 
und auf eine würdige durch das ganze Yeben nachwirfende Erhebung 
des Gemüthes gerichteten Beftimmung willen, unter feinen Umftänden 
durch Sprachliche Nebenzwede beeinträchtigt, zu einem Mittel, die Kennt: 
niffe in der noch ungeübten zweiten Sprache zu erweitern und zu 
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befeftigen, misbraucht werden. Der Religionsunterricht ift vielmehr von 
Anbeginn bis zum Schluffe ausnahmslos in der Mutterfprache als in 
derjenigen zu ertbeilen, in welcher das Kind die erjten Yaute und Be— 
griffe gewonnen hat und in welcher es daher allein fähig ift, jene höheren 
Begriffe und innigeren Wahrheiten zu erfaffen, die durch diefen Unter: 
richt in feine zarte Seele dauernd gepflanzt werben follen. 

Für Galizien wurde mit Allerhöchjfter Entſchließung vom 16. April 
1818 folgendes verordnet: 

a) Der Religionsunterricht muß der griechiſch-katholiſchen Jugend in alten 
Volksſchulen Galiziens und der Bulowina durch Geiftliche diefes Ri— 
tus in der rutenischen Sprache ertheilt werden. 

b) In den Volksſchulen, welche von gemifchter Jugend des lateinischen und 
griechisch-fatholifchen Ritus beſucht werden, ift mit Ausnahme der Re— 
ligionslehre, für welche rückſichtlich der griechiſch-katholiſchen Kinder die 
erſt gegebene Beftimmung zu gelten hat, aller Unterricht in der polni= 
ſchen Sprache zu ertheilen, dabei aber nad) Thunlicjkeit dafür zu forgen 
dafs die Kinder des griechiſch-katholiſchen Ritus ebenfalls im ruteni- 
ſchen lefen und fchreiben unterrichtet werden. 

ce) An Volksſchulen, welche nur von Kindern des lettgenannten Ritus be: 
jucht werden, ift aller Unterricht in der zutenifchen Sprache zu ertheilen, 
jedod) jo dafs die Kinder aud im polnischen lefen und fchreiben unter: 
richtet werden. Pol. Sch. V. 8. 33. 

M. E. v. 9. December 1854 3. 14212 und vom 11. März 1858 
3.22929 2) Böh.: Die Vollsfhulinfpectoren haben auf ihren Bereifun- 
gen auf die genaue Beobachtung diefer VBorjchrift ein wachjanes Auge zu 
haben. 

M. E. vom 12. Juni 1857 3. 17632 ex 1856 Tr. 1): „Daher ift 
auch in jenen Schulen, in welchen ſich eine größere oder Fleinere Zahl von 
Kindern befindet, welche die Sprache der Mehrzahl nicht verftehen, auf eine 
den Umftänden angemefjene Weife dafiir zu forgen, daſs auch jie den Re— 
ligionsunterricht in der ihnen vom Haufe aus geläufigen Mutterfprache 
empfangen“. 

Aus dem Grunde, weil der Religionsunterriht nie zu einem Mittel 
zur-Erlernung einer zweiten Sprache herabgewürdigt werden darf, ift e8 auch 
unftatthaft, die für diefen Unterricht bejtimmten Bücher doppelfpradhig her= 
auszugeben und dadurch jenen Nebenzwed fördern zu wollen. M. E. vom 
21. April 1850 3. 2875 Böh. 


“ 
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Dritter Fitel. 
Bon der Heranbildung zum Fehramte an volksſchulen. 


8. 40. 


Um den Boltsjchulen einen ausreihenden Nachwuchs an Yehrern 
zu fichern, und um Dünglingen und Mädchen, welche fich dieſem Berufe 
widmen wollen, die Gelegenheit zur Erlangung oder Erprobung ver 
hiezu erforberlichen Befähigung zu bieten, beftehen in ben verfchievenen 
Kronländern 

A. Lehrerbildungsanftalten (Präparandien) für Trivial— 

und vierclajfige Hauptichulen — 

B. Bildungsanftalten für Mäpchenlehrerinnen (weibliche Präpa— 

randien) — 

C. Bildungscurje für Candidaten bes Lehramtes an ven 

mit Hauptichulen verbundenen Unter:Realjchulen. 


8.41. 

Die Errichtung von Fehrer-Convicten (Pädagogien), wojelbit 
die Candidaten nicht bloß Unterkunft finden und ganze oder theilweiſe 
Verpflegung erhalten, ſondern auch an eine gemeinfame, dem Wefen 
ihres künftigen Berufes entjprechende Hausordnung gebunden find, 
übrigens den orbentlichen Unterricht ausjchlieglih an der öffentlichen 
Yehrerbildungsanftalt empfangen, iſt überall gejtattet, wo bie Mittel 
dazu ohne Belaftung eines öffentlichen Fondes zujammengebracht werben 
fünnen. 

Solche Pädagogien beftehen bereits in mehreren Didcefen, wie in Kö— 
niggräß, Salzburg, Peft. Am 15. October 1855 wurde das Er- 
ziehungsinftitut für Volfsichullehrer in Yeitmerig, das feine Entſte— 
hung dem f. k. Schulrathe und Volksſchulen-Inſpector Mareſch verdankt 
(Statuten fammt Abbildung in Mareſch's Jahrb. 1856 ©. 240— 246; 
f. aud ebenda 1859 ©. 224 ff.), ein Jahr darauf (October 1856) das 
Pehrer-Pädagogium in Budweis (öft. Schulbote 1856 Nr. 44 ©. 375 f.) 
eröffnet ; in demfelben Jahre veröffentlichte das Lehramts-Candidaten— 
Conviet in Brünn feinen erften Jahresbericht (f. öfterr. Schulbote 1857 
Nr. 3 ©. 19—23). 

Mit Schreiben v. 17. Yänner 1853 3. 1137 an den Statthalter 
von Oberöfterreich genehmigte das k. k. Minifterium des Innern im 
Einverftändniffe mit jenem des Unterrichtes den Antrag des obderennfifchen 
Landescollegiums auf Unterftügung des zu Linz in’s Leben getretenen 
Unternehmens zur Greierung eines Schullehrer-Seminard aus dem Do: 
mefticalfonbe. 


Neneftens hat auch Schulrath Praufet in Troppan ben Plan zur 
Begründung eines Präparandenconvicts (Pädagogium) gefafft; ſ. deffen 
„Ditte an die Schulfreunde Schlefiens“ im fchlef. Volksſchulenkalender 
1859 ©. 96 —98. 


8. 42. 


Wo Lehrer-Convicte nicht beftehen, ift die Erhaltung der Lehr 
amtscandidaten während der Dauer ihrer Heranbildung in der Regel 
ihre eigene Sache. Doch wurden wegen des in einigen Kronländern 
eingetretenen Mangels an Yehrindividuen zeitweilig von Sr. k. k. apoft. 
Majeſtät oder vom f. k. Unterrichtsminifterium Stipendien fir dürf— 
tige und babei fleifige und begabte Yehramtszöglinge gegen Verpflichtung 
berjelben, fich nach Beendigung des Curfes im Schuldienfte verwenden 
zu laſſen, bewilligt. 

So für Steiermarf. Mit a. h. E. v. 13., M. €. vom 18. Juli 
1850 3. 5696 wurde gejtattet, jährlid; 600 fl. aus dein fteirifchen Schul- 
fonde auf 12 Stipendien für arme talentvolle Yehramtscandidaten, welche 
fid) dent erweiterten Präparandencurfe widmen, zu verwenden (urfprüng- 
fi auf drei Jahre; mit a. h. E. v. 28. Mat 1853, v. 22. Auguſt 1856 
und vom 28. Mai 1860 auf je weitere drei Jahre bewilligt) und dabei 
zur Richtfchnur gegeben : 

a) Die Präparandenjtipendien werden auf Vorfchlag der fürjtbijchöflichen 
DOrdinariate von der Yandesfchulbehörde verliehen ; 

b) fie fönnen an der Normalhauptichule zu Grätz, an welcher ein voll 
ftändiger zweijähriger Präparandencurs befteht, genoffen werben ; 

e) hat die Yandesihulbehörde, welche verpflichtet ift dem Zuſtande ber 
Pehrerbildungsanftalten eine befondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden, auch 
über die Benützung dieſer Stipendien forgfältig zu waden. 

Laut M. E. v. 23. Auguft 1856 3. 13120 dürfen von jener Stipendien: 
fumme 150 fl. zu Stipendien in Beträgen von höchſtens 50 fl. aud) für 
ſolche Lehramtscandidaten verwendet werden, welde ſich an dem Prä- 
parandencurfe in Cilli, der zeitweilig bloß als einjähriger Curs fortgeführt 
werden mufte, zu Landſchullehrern ausbilden. 

Mit M. E. von 9. Auguft 1850 3. 4677 wurden Stipendien von 
120 fl. für zwei abjolvierte Yehramtscandidaten zum Behufe ihrer weiteren 
Ausbildung (vorläufig auf zwei Jahre; M. E. vom 30. März 1853 
3. 2634, v. 10. September 1858 3. 14093 auf weitere zwei Jahre) 
gegründet. — 

In Niederöfterreich beftanden früher vierzehn Zeichnungs- und 
neunzehn pädagogifhe Stipendien zu 100, 80 und 70 fl., welde 
den verjchiedenen Hauptichulen der Diöcefen Wien und St. Pölten zuge: 
wiefen waren und die Beſtimmung Hatten, Gandidaten zu unterftügen, 
die nach vollendetem Präparandencurfe ſich für das Lehramt der che: 
maligen dreiclaffigen Hauptſchulen und der mit einzelnen derfelben ver: 
einigten vierten Claſſen, jegigen Unterrrealſchulen, an diefen Schulen felbft 
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noch weiter vorzubereiten und dabei nach Erfordernis auch bei dem Unter: 
richte Aushilfe zu leiften hatten. Diefe Stipendien wurden mit M. E. v. 
1. Auguft 1851 3. 6820 in theilweife anderer Bertheilung zu 100, 90, 
80 und 7O fl. feitgefegt, dagegen mit M. E. vom 26. September 1853 
3. 9522 der Unterfchied von Zeihnungs- und pädagogischen Stipendien 
aufgehoben, die Zahl der Stipendien auf 13 für Wien, 14 für das Land, 
die Beträge derfelben mit 120 fl. für jene, mit 100 fl. für diefe beftimmt 
und die einen wie die anderen ausichliegend für folche Yehramtswerber ge: 
widmet, welche den erweiterten Präparandencurs gehört hatten und nad) 
dem gemachten Fortgange erwarten ließen, dafs fie fic, binnen der Dauer 
des Stipendiengenuffes zu tauglichen Yehrern für Unterrealfhulen 
ausbilden würden. Der Nebenzwed der Stipendienbetheilung, weldem 
zufolge die Stipendiften an den betreffenden Hauptſchulen erforderlichen 
Falles aud) in den unteren Glaffen Aushilfe im Unterricht zu leiſten hat: 
ten, blieb zwar aufrecht ; jedoch follte diefe Aushilfe fo bemeflen werben, 
dafs der Hauptzwed, nämlich ihre Ausbildung für das Lehramt der Unter- 
realſchule, nicht vereitelt würde, 


Nachdem aber im Yaufe weniger Dahre die für das Lehramt an Bür— 
gerfchulen eröffneten Candidatencurfe einen vermehrten Nadywuchs für den 
Bedarf diefer Scyulen geliefert hatten, und fomit die Nothwendigfeit, die 
gedachten Stipendien ausfchliegend für diefen Zwed zu verwenden, ent: 
fallen war, wurden mit M. E. v. 6. December 1856 3.18507 folgende 
noch gegenwärtig in Kraft ftehende Maßregeln vorgezeichnet : 

1. Die in Erledigung fommenden Stipendien follen fünftig in der 
Regel nur an Pehramtscandidaten verliehen werden, welche den geſetzlich 
vorgefchriebenen Bildungscurs für vierclaffige Dauptichulen oder 
jenen für Unterrealjchulen mit gutem Erfolge zurüdgelegt haben, und 
jic für das Pehramt an einer öffentlichen Schule noch weiter ausbilden 
wollen. Solche Stipendiften,, welche die f. k. Statthalteret einvernehm⸗ 
lich mit den Gonfiftorien den Haupt: und Unterrealfchufen nad) Bedarf 
zuzumeifen hat, haben an diefen Schulen die ihnen vorgefchriebene Aus: 
hilfe bei dem Unterrichte zu Leiften. 

2. Es wird darauf Bedacht zu nehmen fein, dafs die Stipendien in einem 
den Bedürfniffen der Schulen entjprechenden Verhältniffe theil® an ab» 
folvierte Präparanden für vierclaffige Hauptfchulen, theil® an abſol— 
vierte Candidaten für Unterrealſchulen verliehen werden. Bei Verthei- 
lung derfelben an die betreffenden Scyulen ift fowohl ihre Ausbildung 
als aud) die ihnen zugedachte Aushilfsleiftung in Betracht zu ziehen. 

3. In Fällen, wo für diefe Stipendien derlei Bewerber fid) nicht melden, 
find diefelben an dürftige und brave Kandidaten theild der Präparan- 
dencurje für vierclaffige Hauptfchulen und theils der Bildungscurfe 
für Unterrealfchulen zu verleihen. — 

In Galizien bewilligte das Minifterium — auf Grund der a. h. E. 
vom 27. September, St. 9. C. D. vom 10. October 1817 3. 2470, 
womit jeder Knabenhauptſchule zwei pädagogifche Stipendien für Lehr: 
amtscandidaten zugewiefen wurden — mit E. vom 17. Auguſt 1853 
3. 6771 zwei Stipendien & 48 fl. für zwei der krakauer Hauptſchule 
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zuzuweiſende Lehramtscandidaten und ebenfo mit E. v. 16. April 1855 
3. 1743 für die dortige zweite Hauptfchule. Mit M. E. vom 14. Sep» 
tember 1855 3. 19144 wurden vierundzwanzig Stipendien & 60 fl. auf 
die Dauer von drei Jahren für die im lemberger VBerwaltungsgebiete 
befindfichen Präparandien, mit jenem vom 6. November 1855 3. 10554 
ſechs Stipendien in demfelben Betrage für den Präparandencurs in Tar: 
nom auf die Dauer von drei Jahren bewilliget. Der k. f. Statthalterei bleibt 
es, laut M. E. vom 13. September 1855 3. 19143 ex 1854 9), an: 
heimgeftellt, die Stipendien den Lehramtszöglingen bloß dann zuzuwenden, 
wenn fie fich durch Revers verpflichtet Haben werden, burchdie erften drei Jahre 
nad; abjolviertem Präparandencurfe jedem an fie ergebenden Rufe zur Ver: 
fehung einer Triviallehrerftelle Folge zu leiften. 

Mit M. E. vom 2. Juli 1856 3. 9710 wurden vom k.k. Unter: 
rihtsminifterium im Cinverftändniffe mit jenem der Finanzen die im 
lemberger Berwaltungsgebiete bisher beftandenen 35 Adjuten (pädago- 
giſche Stipendien) A 48 fl. für Lehrgehilfen an Hauptichulen auf 23 re: 
duciert, von diefen acht auf den Betrag von je 100 fl., fünfzehn auf jenen 
von je 80 fl. C. M. feftgefett, und von den erfteren vier ber griechifch: 
fatholifchen, zwei der römiſch-katholiſchen Mufterhauptfchule, zwei der 
Hauptſchule bei den Dominicanern in Lemberg, von jenen zu 8O fl. je zwei 
ben Kreishauptfchulen zu Przemysl und Stanislau, je eines denen zu 
Brzezan, Zaleszezyk, Sambor, Stry, Tarnopol, Kolomea, Sanof, 
Zloczow und Zoikiew zugewieſen, die erübrigten zwei endlich der Beſtim— 
mung der Ef. f. Statthalterei überlaffen. Mit demjelben M. E. wurden 
die zwanzig im frafauer Berwaltungsgebiete beftehenden pädagogischen 
Stipendien auf zwölf reduciert, dagegen deren Beträge & 48 fl. bei den 
zwei für die Frafauer erfte Hauptſchule beftimmten auf je 100 fl., bei zehn 
auf je 8O fl. erhöht, und von lekteren zwei der tarnower Kreishaupt— 
fchule, je eines jenen zu Wadowice, Bochnia, Neufandec, Rzeszow und 
Jaslo zugewiefen, die Bertheilung der übrigen drei der f. k. Yandesre- 
gierung anheimgeftellt. Mit Erlafs vom 3. März 1857 3. 3998 endlich 
bewilligte das f. f. Minifterium des Innern im Einverftändniffe mit je 
nem des Unterrichtes auf die Dauer von drei Jahren acht pädagogijce 
Stipendien A 60 fl. aus den Mitteln des Landesfondes für die Yehrerbil- 
dungsanftalten des frafauer VBerwaltungsgebietes. 

Um den Lehrernachwuchs für die gr. nicht-un. Volksſchulen in ber 
Bukowina zu deden, wurden vom E, k. Unterrihtsminifterium unter dem 
11. März 1850 3. 1770 an fünf, unter dem 16. Juni 1853 3. 4862 
an fechs, unter dem 19. Yuli 1859 3. 10226 an zwanzig Pehramtscan: 
bidaten Handftipendien zu 60 fl. verliehen, und mit Erlaſs vom 6. März 
1860 3. 17471 geftattet, daſs die für die lat. fathol. Hauptſchulen 
in Czernowig und Suczawa aus dem Schulfonde bewilligten pädago— 
gifhen Stipendien zu 50 fl. 40 ki. aud an dürftige fleigige und 
gefittete Tatholifche Lehramtszöglinge während des zweijährigen Präpa- 
randencurfes verliehen, und je einem derfelben an den genannten beiden 
Hanptihulen der Fortgenufs dieſes Betrages durch zwei weitere Jahre 
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nad) abjolvierten Curſe unter der Bedingung belaffen werden könne, dafs 
derjelbe fich noch weiter im Unterrichts- und Erziehungsfache, fowie nad) 
Bedürfnis in der Erlernung der romanischen Sprache ausbilde. — 

Der M. E. vont 29. December 1854 3. 19888 geftattete für das 
Schuljahr 185°, die Verwendung von 150 fl. aus den currenten Mit- 
teln des fchlefifchen Normalihulfondes für mindeftens drei Zöglinge 
des teſchner Präparandencurfes. Die a. h. E. vom 22. Yuli 1856 (M. 
E. v. 29. 3.11483) beftinmte zur Unterftügung arıner fleifiger und be: 
gabter Gandidaten der Fatholifchen Yehrerbildungsanftalten in Böhmen 
einen jährlichen Betrag von 1500 fl., jene vom 18. December 1856 für 
den gleihen Zwed in Mähren einen jährlihen Betrag von 600 fl., 
in Schlefien von 300 fl. EM. auf die Dauer von drei Jahren, fofern 
bi8 dahin dem vorhandenen Mangel an Lehramtszöglingen nicht anders 
abgeholfen werden fönnte (mit a. h. E. vom 25. März 1860 für Schle- 
fien auf die weitere Dauer von zwei Jahren, mit a. h. E. v. 13. M. E. 
v. 18. Mai 1860 3. 7257 für Böhmen auf weitere drei Jahre verlän- 
gert); die a. h. E. v. 3. November 1858 beftimmte für denjelben Zwed 
und Zeitraum im Herzogtume Salzburg jährlid 300 fl. EM. — 

Mit Hofdecret vom 18. April 1844 3. 2628 wurden für zwanzig 
Schulpräparanden in Dalmatien Stipendien im Gejfammtbetrage von 
1500 fl. auf die Dauer von fünf Jahren, mit M. E. vom 18. October 
1849 3. 6891 auf ein weiteres Jahr bewilligt, und dieje Bewilligung 
feitdem bis zum Jahre 1854 alljährlich mit der Mopdification erneuert, 
dafs einige Stipendien im höheren Betrage von 300 fl. zur Abfendung 
von Yehramtscandidaten an einem der Präparandencurfe in Wien verwen: 
det werden. — 


Zur Heranbildung romanifcher Yehrantscandidaten aus Sieben: 
bürgen fandte das Miniftertum, jo lange im Lande felbft nod) keine ver: 
beſſerten Präparandencurfe beftanden, wiederholt einige derfelben mit 
Neifebeiträgen und monatlichen Unterftügungen zu 30 fl. nad Wien, fpä: 
ter (M. E. vom 7. October 1853 3. 10202) an die Heinfeitner Mufter: 
hauptſchule zu Prag. 

Der M. E. v. 29. März 1854 3. 13242 ex 1853 genehmigte für 
Kroatien und Slavonien, dafs aus dem Nationalfhulfonde auf die 
Dauer von ſechs Jahren zehn Stipendien creiert werden, und zwar zwei 
von je 200 fl. EM. für ebenfoviele Yehramtscandidaten, von welchen der 
eine zu Wien, der andere zu Prag ſich zum Yehramte auszubilden habe, 
die übrigen acht mit je 7O fl. für ebenfoviele an der agramer Lehrer: 
bildungsanftalt ftudierende Präparanden. Die mit diefen Stipendien zu 
bet&eilenden Individuen haben fich zu einer zehnjährigen Dienftleiftung im 
?ehrfache in Kroatien oder Slavonien zu verpflichten. 

Die a. h. E. v. 11. Nov. 1855 bewilligte, für fo lange als in der da= 
mals in der Errichtung geftandenen gr. kath. Didceje Lugos eine eigene 
Bildungsanftalt für Bolfsfchullehrer nicht zu Stande fomme und der 
Mangel an gr. fath. Pehrern in diefer Diöcefe fortdauere, für jechs dürf— 
tige vomanische Jünglinge aus derfelben, welche fid) an der großwar— 
deiner gr. fath. Präparandie zum Vollsſchullehramte ausbilden zu wollen 
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erllären, Stipendien zu 100 fl. aus dem Studienfonde der ſerbiſchen Woi— 
wodichaft; jene vom 25. Februar 1856 aus demfelben Studienfonde auf 
die Dauer des Mangels an röm. kath. Volksſchullehrern im ferbifch-ba- 
nater Berwaltungsgebiete Stipendien & 40 fl. für fünf dürftige Candi— 
daten der Pehrerbildungsanftalt zu Werſchetz. 

In Ungarn wurde der verbefferte Präparandencurs in Folge a. h. E. 
vom 14. December 1855, M. E. vom 20. Jänner 1856 3. 19334 ex 
1855 an den lateinifch=fatholifchen Präparandien von Peft, Kolocza, 
Tyrnau, Großwardein, Kaſchau, Szathmar, Neufohl, Gran, Dedenburg, 
Fünftichen und Raab, ſowie an dem Inftitute der englischen Fräulein 
zu Peſt eingeführt, und unter einem bewilliget, jährliche Stipendien, zu 
deren Begründung bis dahin nur einzelne Biſchöfe und Stadtgemeinden 
fi bereit erflärt hatten, im dem noch erforderlichen Maße, und zwar 
& 60 fl. an vier männliche Yehramtscandidaten in Belt; dann jährliche Sti- 
pendien & 40 fl. an je vier Candidaten der Präparandien zu Kolocza, Tyrnau, 
Szathinar, Neufohl, Dedenburg, Fünfkirchen, Raab und an der weiblichen 
Anftalt in Peft, ferner an zwei Candidaten der Präparandie in Kaſchau, 
alle diefe Stipendien jedoch) nur auf die Dauer des Mangels an fatho- 
liſchen Volksſchullehrern in Ungarn zu verleihen. Im den griechiſch— 
katholiſchen Diöceſen von Ungarn und Siebenbürgen erfolgte die 
Verbeſſerung der Lehrerbildungsanſtalten in Folge a. h. E. Iſchl den 
26. October mit M. E. v. 10. November 1858 3. 19116 und wurde 
gleichzeitig auf die Dauer des Mangels an geeigneten Volksſchullehrern 
die jährliche Verleihung von Stipendien an dürftige und fleißige Lehramts— 
zöglinge und zwar von acht zu 40 fl. für die munkacser, von ſechs für die 
eperiefer, von acht für die großwardeiner Diöcefe, ferner von je zwölf 
Stipendien zu einer Hälfte mit 8O, zur andern mit 50 fl. für die Diöcefen 
von Alba-Julia und Szamos-Ujvar, endlich die Verwendung eines Jah: 
resbetrages von 400 fl. für die kreuzer Diöcefe geftattet, welche letztere 
Summe über Vorſchlag des Ordinariates von der Statthalterei zu Agram 
zu Handftipendien in größeren oder kleineren Beträgen verwendet werden 
follte, je nachdem ſich Gandidaten aus der letztgenannten Diöceſe entweder 
an einer der entfernteven griech. fath. Präparandien oder an einer näheren 
fat. fath. zu Lehrern heranbilden wollten. 

Mit derfelben a. h. Ev. 26. October 1858 wurde aud) an der lat. fath. 
Präparandie im Waifenhaufe von Hermannftadt ein jährlicher Betrag 
von 315 fl. zu Stipendien für, dem Waifenhaufe nicht angehörige Lehr— 
amtscandidaten der Didcefe Siebenbürgen, in größeren oder Hleineren Be— 
trägen je nad) der mehreren oder minderen Dürftigfeit, ausgeworfen. 

Endlich bewilligte die a. h. E. v. 20. Jänner 1859 zur Unterftügung 
bürftiger und fleigiger Candidaten der fath. Yehrerbildungsanftalt zu Csik⸗ 
Somlyo in Siebenbürgen einen jährlihen Betrag von 400 fl. aus 
dem fath. Normaljchulfonde auf die Dauer von drei Jahren. 


$. 43. 


In gleiher Weife wurde unter befonderen VBerhältniffen dem 
Bedarf an befähigten Mäpchenlehrerinnen abgeholfen, indem ärmeren 
3* 
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lehramtsbeflifjenen Mädchen, welche entjchloffen waren, in einen Frauen: 
orden, der fich mit dem Unterrichte und der Erziehung der weiblichen 
Jugend bejchäftigt, einzutreten, jedoch die erforderlichen Mittel zum Be— 
ſuche des päbagogifchen Yehrcurfes nicht aufbringen konnten, durch Ber: 
abreihung angemefjener Unterftügungen aus dem Weligionsfonde bie 
Erreichung ihres Zieles ermöglicht wurbe. 

So in Böhmen zufolge M.E. vom 30. Juli 1853 3.6152 9): „Im 
Berüdfichtigung der übereinftinnmenden Anficht, daſs den geiftlichen Inſti— 
tuten und den in denfelben befindlichen Mädchenſchulen nicht anders aufge: 
holfen werden könne, als durch die Heranbildung eines für das Erziehungs 
und Unterrichtsfach tauglichen Perfonales, dafs diefes jedocd nur durch 
eine ben ärmeren Candidatinnen während des Befuches des pädagogijchen 
Lehrcurfes zu verabreichende Unterftügung von jährlichen 80 fl. aus dem 
Religionsfonde zu gewinnen fei, ift das Minifterium nicht abgeneigt, für 
vier bis fünf Individuen, welche die zum Lehrfache nöthigen Eigenfchaften 
beſitzen, ...... die obige Unterſtützung aus dem Religionsfonde zu be— 
willigen, ſobald hiezu von Seite der b. Ordinariate geeignete Vorſchläge 
gemacht werden“. In Folge deſſen ſind derlei Stipendien zu wiederholten 
malen bewilligt worden. 


A. Bon den Lehrerbildungsanſtalten für Trivial- und 
Hauptichulen. 
8. 44. 


Die in den deutſch⸗ſlaviſchen Kronländern früher beftandenen drei» und 
fehsmonatlichen Präparandencurfe find feit vem Jahre 1848 auf eine neue 
Grundlage geftellt worden. Die erften proviforifchen Anordnungen zur 
Verbeſſerung derfelben wurden mit ven Minifterialerläffen vom 17. Sep- 
tember 1848 3. 6111 und vom 13. Juli 1849 3. 4829 an die deutjch- 
flavifchen Länderſtellen getroffen, welche durh die M.M. E.E. vom 
3. November 1849 3. 6837, 6. Februar und 9. October 1850 3. 311 
und 7553 Zir., 7. November 1850 3. 5810 Dal., vom 6. October 
1851 3. 8751 Saljb., vom 2. September 1852 3. 1532 N. O., vom 
21. December 1853 3. 11866 Großw. u. a. erläutert und weiter 
ausgeführt, ſodann durch folgende Normal-Borfchriften, bie in bem 
folgenden kurzweg mit Angabe des Paragraphenziffers berufen werben 
follen, feftgeftellt, und endlich durch kaiſerliche Entfchließung allerhöchſt 
genehmigt wurden: Grundzüge für die Einrichtung der pädagogifchen 
Curſe an den Deufterhauptfchulen zu Zrieft und Görz, M. €. vom 
28. October 1852 3. 10974 (Küft.); Grundzüge für die Einrichtung der 
pädagogiichen Curſe an der Haupt: und Unterrealichule zu Werjchek, 
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M. E. vom 17. Februar 1854 3. 12553 ex 1853 (Werſch.); M. €. 
v. 20. März 1854 3. 13571 ex 1853 an bie Statthalterei von Steier- 
mark (Stei.); Grundzüge für bie Einrichtung der Präparandencurfe in 
Galizien, M. E. vom 13. September 1855 3. 19143 ex 1854 (Gal.); 
Beitimmungen für die fatholifchen Präparandencurje (Vehrerbildungsans 
ftalten) in Ungarn, a. h. E. v. 14. December 1855, M. €. v. 20. Jän 
ner 1856 3. 19334 (Ung.). 


In Ungarn hatte ſchon das Systema Scholarum 8. 84 einen zwei: 
jährigen Bildungscurs für Yehramtszöglinge vorgefchrieben: Docentes 
ac subdocentes tam superiorum quam inferiorum scholarum elem. 
duorum annorum in institutis praeparandialibus cursum bono cum 
profectu praevie absolvere obligati, methodum docendi per omnes 
regulas e libro methodicae, in iisdem institutis pro hoc usu prae- 
scripto, probe addiscere possunt, imo eam, si subdocentes aut 
privatos institutores egerint, practice quoque propriam reddent, 
ac reddere obligantur. Diefe Curſe, welche vor dem Jahre 1855 in 
Peſt, Szegedin, Miskolez, Raab, Neuhäufel und Großwardein beftan- 
den, die übrigens nur mangelhaft gebildete Candidaten für das Lehramt 
lieferten, haben nunmehr, wie erwähnt, durch die neuen Normalvorfchrif- 
ten eine beftimmte Organifation erhalten. 

Dagegen machte das Regol. Lomb. Ven. Art. 70, 71 und ebenfo 
das Regolamento per le scuole elementari nel Governo di tutta 
la Dalmazia (Zara 4 Marzo 1823) Art. 67, 68 einen Unterfchieb: 
Per l’istruzione dei Maestri delle Scuole elementari maggiori 
sara tenuto nella Scuola normale un corso semestrale di meto- 
dica o sia del metodo d’istruire nelle scuole, Chi si & distinto 
come Maestro o Assistente in una Scuola elementare minore 
potra essere nominato Maestro di una Scuola elementare mag- 
giore anche dopo un corso di soli tre mesi. Per l’istruzione 
dei Maestri e dell’ Assistente delle Scuole elementari minori 
si tiene un corso trimestrale in quelle Scuole elementari mag- 
giori, che il Governo troverä conveniente di destinare. Dieſe 
Curſe werden mit nächſtem einer ähnlichen Umftaltung , beziehungsmeife 
Erweiterung unterworfen werben, wie dieß in den andern Kronländern 


bereits gefchehen ift. 


Erfter Abſchnitt. 


Don dem ordentlichen Präparandencurfe. 
a) Rehrerbildungsanftalt. 
8.45. 
Für die Heranbildung zum Lehramte an Volksſchulen bis ein- 
ſchließig die vierte Claſſe (Trivial- und Hauptjchulen) bejtehen eigene 
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Lehrerbilpdungsanftalten (Präparandien) an den von dem k. k. Un: 
terrichtsminiſterium dafür bezeichneten Hauptſchulen und in Verbindung 
mit denfelben. 


M. E. v. 29. Mai 1853 3. 4989 Tir. 1); Sal. Ung. &. 1. 

Ein doppelter Yehrcurs für Haupt und für Yandfchulen kann an der 
Normalhauptſchule nicht geftattet werden; Zöglinge für Landſchulen haben 
entweder dem Unterrichte und den Uebungen der Hauptſchul-Candidaten bei- 
zuwohnen, oder, wenn fie hiezu nicht geeignet befunden werden, ſich an 
jene Hauptjchulen zu begeben, two (einjährige) Präparandencurfe für Yand: 
Schulen beftehen. M. E. v. 29. Mai 1853 3. 4989 Tir. 

Nur jene Hauptſchulen find befugt, Schulpräparanden aufzumehmen, 
zu unterrichten und mit Yehrbefähigungszeugnifien zu verfehen, welche die 
Derechtigung hiezu vom FF. Unterrihtsminifterium erhalten haben, M. E. 
vd. 15. Jänner 1859 3. 21823 ex 1858 Stei. 

Das Recht, Vehrbefähigungszeugniffe für Gehilfen und Yehrer an 
Volksſchulen auszuftellen, fteht nur den mit den k. k. Normalhaupt: 
ſchulen und einzelnen Hauptſchulen vereinigten Lehrerbildungsanftalten zu. 
Wenn die fatholifchen Schulenoberanfjeher oder einzelne katholiſche Schul— 
diftrietSauffeher die Lehrbefähigungszeugniffe umterfertigen, fo geſchieht 
dieß aus dem Grunde, weil fie den betreffenden Pehrerbildungsanftalten 
vorgefegt find und den Prüfungen, welche ſowohl mit den Lehramts: 
zöglingen nad) vollendetem Präparandencurje als aud mit den Unter: 
Iehrern nad) einer angemefjenen Dienftzeit theoretifch und praftifc abge: 
halten werden, beimohnen und ſich von ihrer Befähigung überzeugen. Da 
den Superintendenten und Senioren, welde die Beauffichtigung 
und Leitung der evangeliihen Schulen führen, feine Yehrerbildungsanftalten 
unterftehen, indem eigene evangelische Fehrerbildungsanftalten (bis jegt noch) 
nicht vorhanden find, fo kann ihnen auch nicht das Recht zuftehen, 
Pehrbefähigungszeugniffe für Lehrer und Gchilfen evangelifcher Vollsſchulen 
zu beftätigen oder felbftändig auszuftellen. M. E. vom 11. September 
1852 3. 8932 N. O. 

Es verfteht fi von felbft, dafs Fehramtszöglinge des einen Kronlan: 
des den Bildungscurs auch an andern Mufterhauptichulen des Reiches 
hören können. M. E. v. 27. Februar 1851 3. 1530 Tir. 1). 

Nachdem jede Fehrerbildungsanftalt mit der Hauptfchule, bei welcher 
fie fic) befindet, in einem innigen Zufammenhange unter derfelben Aufficht 
und Leitung jteht, fo ergibt ſich von ſelbſt, daſs ſich bei Ausfertigung von 
Zeugniſſen und ſonſtigen Amtsſchriften immer nur des Amtsſiegels der 
bezüglichen Hauptſchule zu bedienen if. M. E. v. 15. April 1857 
3. 6218 Br. 


8. 46. 


Da der Zuftand der Hauptichule, mit welcher der Präparanden- 
curs verbunden, von entfcheidendem Einfluffe auf die Bildung der Lehr— 
amtszöglinge tft: jo muß jolchem jtete Aufmerkjamkeit zugewendet und 
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dafür geſorgt werden, daſs die Schule ſowohl in Beziehung auf die 
Zuſammenſetzung des Lehrperſonales wie in allen übrigen Einrichtungen 
eine wahre Muſteranſtalt ſei. Iſt dieß der Fall, dann wird es nicht 
erſt nothwendig ſein, den Lehramtsbefliſſenen viele Anweiſungen über 
richtige Methode, Gebrauch der Lehrbücher und Lehrmittel, Handhabung 
der Schulzucht, Anſtändigkeit und Ordnung zu geben; eigene Anſchauung 
der zweckmäßigen Thätigkeit und des einheitlichen zuſammenwirkens aller 
Lehrer wird fie beſſer als ausführliche theoretiſche Vorträge belehren, 
was ſie in ihrem künftigen Berufe zu thun und anzuſtreben haben. 
Stei. 8. 13, Gal. 8. 19; M. E. v. 7. Jänner 1852 3. 12779 ex 
1851 Tr. a. E.: „Zwiſchen der Hauptichule und der pädagogifchen Yehr- 
anftalt hat eine für die Heranbildung der Präparanden fürderliche Ueber- 
einftimmung ftattzufinden; in den Schulclaffen follen diefe alles dasjenige 
jehen und beobachten, was man ihnen von einer zweckmäßigen Unterichts: 
methode und einer guten Behandlung der Jugend mündlich beigebracht hat“. 
Zur Emporbringung des gr. n. u. Schulwefens in Kroatien und Sla— 
vonien erklärte der M. E. vom 17. December 1856 3. 19144 10) die 
Errichtung einer gr. n. u. Pehrerbildungsanftalt im Yande für nothwendig; 
„da jedoch“, heißt es weiter, „der Beftand einer wohleingerichteten Haupt: 
fchule die Grundbedingung einer Yehrerpräparandie ift, fo wäre vor allem 
eine gr. n. u. Volksſchule des Landes zu einer vierclaffigen Hauptſchule zu 
geftalten, mit, ihrer Aufgabe volltommen gewachjenen Yehrern zu verjehen, 
und erft wenn die gefchehen, die Verhandlung wegen Verbindung einer 
Präparandie mit derfelben einzuleiten“. 


b) Xehrerbildner, 


8. 47. 


Die Lehrerbildungsanftalt fteht unter der unmittelbaren Yeitung 
und Aufficht des Directors der Hauptjchule, an welcher fie fich be- 
findet. Der Director hat über die genaue und zwedmäßige Abhaltung 
der Unterrichts: und Uebungsftunden, fowie über den ununterbrochenen 
Beſuch und die gewiſſenhafte Benügung derſelben von Seiten der Prü- 
paranden zu wachen; er bat ven Berhältniffen und dem Wanvel ber 
(etteren auch außerhalb der Schule unausgefegte Aufmerffamfeit zu 
ichenfen; er bat, wo nicht ein beſonderer Yehrerbilpner angeftellt ift, 
die Aufgabe desfelben zu erfüllen, aber auch, wenn ein folcher bejteht, 
fih in einer mit feinen jonftigen Verpflichtungen im Einklange ſtehenden 
Stunvdenzahl an dem Unterrichte zu betheiligen. 


O. a. M. E. v. 29. Mai 1853 d) h); Gal. $. 19. 
Wegen der befonderen Wichtigkeit diefer Stellung hat ſich das 
f. £. Unterrichtsminifterium die Bejegung der Directorjtellen an allen 
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Hauptfchulen, mit denen Präparandencurfe verbunden find, felbft vor= 
behalten. M. E. v. 29. Mai 1856 3. 8109, vom 27. October 1857 
3. 741 ex 1856 Ung. Tem. Kro. St. 8. 1. 


8. 48. 


Wo an einer Yebrerbildungsanftalt ein eigener Yehrerbilpner 
(Bräparandenlehrer) angeftellt ift, da liegt demfelben vornehmlich 
ob, die Fehramtszöglinge unter der Überleitung des Directors in und 
außer der Anftalt zu überwachen, und fich dem Unterrichte berjelben 
in dem vorgejchriebenen Make zu widmen; er kann aber auch in einigen 
wochentlichen Stunden bei dem Unterrichte der Hauptjchule verwendet 
werben, zu beren Lehrkörper er jedenfalls gehört. Als Yehrerbilpner 
folfen nur bewährte, mit dem Volksſchulweſen und der guten Xehr- 
methode ganz vertraute Schulmänner geiftlichen oder weltlichen Standes 
angejtellt werben. 

M.E.v.13. Juli 1849 3.4829 9), v. 22. December 1850 3. 10951 
und v. 3. November 1851 3. 10883 Böh.; Ung. $. 25; o. a. M. E. 
vom 27. October 1857 8. 5. 

Der Pehrerbildner wird auf Vorfchlag des biſchöflichen Ordinariates 
und der Pandesftelle, in Ungarn (Beftimmumgen $. 23) über den von 
dem DOrdinariate an die Statthaltereiabtheilung, von diefer an das Mini- 
fterium erftatteten Terna-Vorſchlag von legterem ernannt. Wo beffen 
Befoldung nicht aus einem öffentlichen Fonde fließt, fteht dem Miniſte— 
rium die Beftätigung des Ernennungsactes zu. Wenn, wie in Ungarn 
regelmäßig, der Vorſchlag auf Grund einer vorausgegangenen Concurs: 
ausjchreibung erfolgt, ift diefe von der Landesftelle (Statthaltereiabthet- 
lung) zu veranlaffen, die Competenzgefuche aber find bei dem Ordinariate 
zu überreichen. 


8. 49. 


In wie weit von dem Director und dem an einer Anftalt be- 
ftehenben Lehrerbilpner der Präparandenunterricht nicht vollftändig bes 
forgt werben fann, haben die dazu geeignetjten Hauptfchullehrer vie 
erforderliche Beihilfe zu leiften. Den Religionsunterricht ertheilt in der 
Regel der Hauptfchulfatechet, fonjt ein anderer dazu beftellter Prie— 
fter, ven Mufifunterricht ein Nebenlehrer, wofern fein dazu geeigneter 
Lehrer an der Hauptjchule vorhanden ift. 

O. a. M. €. v. 29. Mai 1853 a) c) d); Ung. 88. 24, 25. 

Die Verpflichtung, fid an diefem Unterrichte zu betheiligen, trifft alle 
an der Schule angeftellten Fehrer ; wirklich zu verwenden find aber nur 
bie tüchtigften aus ihnen. Die Auswahl hat nah Einvernehmung des 
Directors und Sculbezirtsauffchers , beziehungsweife Schulenoberaufe: 
hers, und im Einverftändnis mit dem Ordinariate von der Pandesftelle 


a, 


auszugehen. Di. E. vom 18. Yuli 1851 3. 6746 Schl. und v. 7. Yän« 
ner 1852 3. 12779 ex 1851 Tr. 3) vgl. mit Ung. $. 25. 

Wenn ftatt des Hauptfchulfatecheten ein anderer Priefter für den Re— 
ligionsunterricht beftimmt werden fol, fo hat das Ordinariat im Einver- 
nehmen mit der Landesftelle Amt zu handeln. Ung. $. 24. 

Es wäre fehr vortheilhaft, wenn Präparandenlehrer öfters nahe und 
ferne Schulen beſuchten, um die Vorzüge und Gebrechen derfelben kennen 
zu lernen, und bei dem pädagogischen Unterrichte darauf Rüdficht nehmen 
zu Fönnen, M, E. v. 15. Juli 1851 3. 6550 Salıb. 


$. 50. 


Ausnahmsweiſe können auch Lehrer aus anderen Schulen, 
mit deren Vorſtand fich diekfalls der Director in das Einvernehmen zu 
ſetzen bat, oder wiflenjchaftlich gebildete Männer aus anderen Ständen, 
welche mit den Bedürfniſſen der Volksſchule vertraut find und an 
ihrem fortfchreitenden Gedeihen warmen Antheil nehmen, für einzelne 
Gegenftände gewonnen werden, 


M. E. v. 17. September 1848 6), v. 18. Juli 1851 3.6746 Schl. 
und vom 29. Mai 1853 3. 4989 Tir. a) h). 

In Orten, wo bereits eine eigene Kirhenfänger: oder Orgelſchule 
befteht, fönnen die Ychramtscandidaten behufs des Mufifunterrichtes an 
diefe gewiejen werden. Jedoch find hiefür beftimmte, in den allgemeinen 
Lehrplan der Candidaten paffende Stunden fefizufegen, hat der Director 
die Frequenz und Führung diefes Unterrichtes zu überwachen, und werden 
die Sandidaten bei der Schlufsprüfung an der Yehrerbildungsanftalt zu 
prüfen fein. M. E. v. 26. November 1850 3. 8250 Böh. 

„Was das Bedürfnis an Organiften anbelangt, die zugleich geeignet 
fein follten, den Unterricht an Pfarrſchulen zu beforgen, fo wird e8 wohl 
feiner Schwierigkeit unterliegen, die Zöglinge der Didcefan- Drgani- 
ften-Anftalt an dem Lehrerbildungscurfe theilnehmen zu laffen umd 
für den Schuldienft zu qualificieren, ähnlich dem, wie es mit den Zöglingen 
ber an den griechiſch-katholiſchen Domkirchen beftehenden Kirhenfänger: 
BDildungsanftalt gefhieht. Inwiefern alfo der Gefangsunterricht, bezie: 
Hungsweife das Drgelfpiel, inden befagten Privatanftalten die gehörige Pflege 
findet, können die Präparanden unter Ucherwachung und Leitung des Directors 
auf ben bezüglichen Unterricht in diefen Privatanftalten angewieſen werben, 
wobei die Einfchräntung einzutreten haben wird, daſs Präparanden, welche 
nicht eigentliche Zöglinge jener Privatanftalten find, fi im Gefange, bezie— 
hungsweiſe im Orgelfpiel, nur in fo ferne zu üben haben, als es nothwendig 
ift, um als Lehrer in der Schule den Geſang mit den Schulfindern pfle- 
gen, beziehungsweife auch in der Kirche den Gejang mit der Orgel 
begleiten zu fönnen, ohne übrigens ſich für den eigentlichen Kirchendienft 
qualificteren zu müßen“. M. E. v. 13. September 1855 3. 19143 ex 
1854 Gal. 4 vgl. mit Sal, Grundzüge 8. 6 Ann. 4. 


—— 


8.51. 

In jedem Falle aber ift darauf zu ſehen, dafs die unterrichtliche 
und erziehliche Yeitung der Yehramtsbefliffenen nicht unter zu viele 
Lehrkräfte zerfpfittert werde. Es wird der Einheit und Gleich: 
förmigfeit, welche die Yehramtsbildung in all ihren Theilen durch— 
deingen joll, immer förverlicher fein, wenn der Unterricht unter eine 
geringere Anzahl befähigter Yehrer vertheilt wird, die in bewuffter Ueber: 
einjtimmung dem wichtigen Zwede, welchen viejer Unterricht verfolgt, 
nachſtreben. 


M. E. v. 7. Jünner 1852 3. 12779 ex 1851 Tr. 3). 


8. 52. 

Zur Aufrechthaltung einer gedeihlichen Ordnung und Erzielung 
eines harmonifchen zuſammenwirkens hat der Director von Zeit zu Zeit 
eine Berathung mit dem Yehrperionale der Präparanden-Anjtalt 
abzuhalten. Das gleiche können fowohl ver E. k. Volksſchulen-Inſpector 
als auch der Didcefan-Schulen-Überaufjeher oder der Diftrictsfchulen- 
Inſpector, denen die Aufficht und Einflujsnahme auf die Präparans 
den⸗Anſtalten bejonvders nahe liegt, To oft fie es für gut finden, ver: 
anftalten. 

O. a. M. E. v.29. Mai 1853 h); Ung. $. 26. 


c) Lehramtözöglinge. 


8. 53. 


Zur Vorbereitung für das Yehramt können nur ſolche Jünglinge 
zugelaffen werben, welche die nöthige Borbildung haben und zugleich 
die Bürgichaft jener körperlichen und fittlihen Reife mitbringen, 
von deren vorhandenſein hauptſächlich der Erfolg des zu genießenden 
Präparandenunterrichtes und das Gedeihen ihrer künftigen Wirkſamkeit 
im Lehramte abhängt. 


8.54. 


Wer in den Präparandencurs aufgenommen werben will, muß fich 
daher bei dem Director ausweifen: 
a) über die mit gutem Erfolge beendete drei- oder zweiclaffige Unter: 
realfchule oder das abfolvierte Untergymnafium — 
b) über das zurüdgelegte ſechzehnte Yebensjahr. 


a 


Wer die zum Cintritte erforderlichen Studien vor dem zurüdge- 
legten fechzehnten Yebensjahre beendet bat, und jofort in den Präpa— 
vandencurs aufgenommen werben will, bat fein mit ben erforderlichen 
Zeugniffen verjchenes Geſuch um Altersnachjicht rechtzeitig im Wege des 
Orpdinariates bei ver f. k. Yandesftelle einzubringen, welche in rüdjichts- 
würdigen Fällen die Nachjicht bis zu drei Monaten felbft ertheilen 
fann, bei einem größeren Altersabgange aber die Entjcheidung des Mi- 
niſteriums einzuholen bat. 


M. E. v. 17. September 1848 1, a, v. 5. December 1853 3.12806 
Mäh.; Küft., Werſch. Ung. $. 4, Sal. 8.5; M. E. v. 27. December 
1859 3. 19921 alle ®. St. 1. 

Bon der Nachweiſung des unter a) vorgefchriebenen Erforderniffes find 
die dem Militärftande angehörigen Candidaten für Fehrftellen in 
Negiments:Erziehungshäufern (Unterofficiere und Gemeine) ausge: 
nommen, und e8 ift jene Borbildung derfelben als genügend anzufehen, 
weldye e8 ihnen möglich macht, den Präparandencurs mit Nuten zu be: 
ſuchen. M. E. vom 14. Februar 1850 3. 1072 deutſch-ſlav. Kr. v. 
u. Dalm.; Ung. $. 4. 

Ueberdich wurde wegen des im mehreren Kronländern eingetretenen 
Mangels an Lehrernachwuchs, theils für eine beftimmte Reihe von 
Fahren, theils unbeftimmt für die Dauer bes Bedarfes eine Ermäßi- 
gung der Aufnahmsbedingungen in verichiedener Weife geftattet. So für 
Böhmen, wo mit M.E,v.24, September 1850 3. 7512 geftattet wurde, 
in befonders rückſichtswürdigen Fällen ausnahmsmeiie von dem zurückge— 
legten zwei Jahrgängen der Unterrealfchule gegen dem zu dispenfieren, dafs 
fid) die Aufnahmswerber einer Aufnahmsprüfung unterziehen, welche fich 
auch auf die Pehrgegenftände der Unterrealfchule mit Ausnahme des zeich: 
nens zu erftreden Hat; — 

für Oalizien mit M. E. v. 19. November 1850 3. 9462 in ber 
Art, dafs jene Bewerber, welche fich hiezu mit einer vorläufig bei dem 
biſchöflichen Konfiftorium zu erwirtenden Zulaffungsbemilligung aus: 
weifen, an der Mufterhauptfchule fich einer Aufnahmsprüfung zu unter: 
ziehen haben, deren Zwed dahin gerichtet fein fol, fi) die Ueberzeugung 
zu verfchaffen, ob der Candidat wirklich die Fähigkeit befite, um fich 
die mangelnden Kenntniffe durch das Privatftudium und die Praris 
anzueignen; dabei wurde befohlen, dajs mit Beginn jedes Schuljahres, 
fo lange diefe Bewilligung in Kraft fein wird, die Confiftorien an bie 
Pandesftelle, diefe an das Minifterium Bericht zu erftatten haben, wie viele 
Bandidaten auf diefem Wege zur Hörung des Präparandencurjes zuge: 
laffen worden feien; — 

für Schlefien mit M. €. v. 18. Juli 1851 3. 6746, welder bie 
Landesftelle ermächtigte, in befonders rückſichtswürdigen Fällen von ber 
Zurüdlegung der zweiten Unterrealfchulclaffe unter der Bedingung zu die- 
penfieren, dafs der aufgenommene Zögling während des Präparandencurfes 
durch Privatfleiß die Gegenftände diefes Yahrganges ſich eigen mache; — 


—— 


für Kärnten mit M. E. vom 24. October 1852 3. 10775, laut 
deſſen Yünglinge, die fid) nur über den erften Jahrgang der Unterreal: 
fchule ausweifen, dann zugelaffen werden fönnen, wenn fie das 17. Lebens: 
jahr erreicht und ſich auf eine andere entfprechende Weife für den Schulz, 
Chor: und Mesnerdienft vorbereitet haben, wenn fie im Gefange, in der 
Chormufif und insbefondere im Drgelfpiele gut geübt find, und ein Zeug: 
nis über ihr fittliches Wohlverhalten und über gute Benügung der Zeit 
beibringen; — 

für Ungarn, die ferbifhe Wojwodſchaft und das temefder 
Banat, Kroatien und Slavonien mit M. E. vom 5. Jänner 1855 
3.175567 ex 1854 III. (vgl. mt M.E.v. 4. December 1857 3. 20463 
Kro. SL.) und vom 17. März 1858 3. 3851, womit eine Dispens von 
den Vorſtudien bei der Aufnahme folcher Candidaten geftattet ward, die 
entweder nur die (vormalige) Hauptfchule abfolviert, jedoch durch ihre Ber: 
wendung beim Unterrichte an einer öffentlichen Schule ſich Kenntniſſe an- 
geeignet haben, welche fie für den Präparandencurs fähig machen, oder 
welche ſich, nebft den übrigen zur Aufnahme erforderlichen Eigenfchaften, 
mit einem guten Zeugniffe über den Befuch der vierten Hauptſchulclaſſe 
oder über eine aus den Gegenftänden derſelben beftandene Privatprüfung 
ausweifen; Bewerber, gegen deren genügende Borbildung ein gegründe- 
tes Bedenken obwaltet, hat der Director unter Beiziehung des Präparan- 
denlehrers einer vorläufigen Aufnahmsprüfung zu unterziehen, die, wenn 
fie ungünftig ausfällt, ihre Abweifung zur Folge hat. — 

Immer aber können folche dispenfierte Candidaten nur für Triviale 
ſchulen aufgenommen werden, und ein Pehrerzeugnis für Hauptſchulen 
nur in dem Falle erlangen, wenn fie zum mindeften die erften zwei Yahr: 
gänge ber Unterrealjchule entweder mit gutem Erfolge zurüdlegen, oder 
Zeugniffe über die mit gutem Erfolge bejtandene Privatprüfung aus den 
Gegenftänden diefer Jahrgänge beibringen. M. E. v. 24. October 1852 
3.10775 Kärnt. vgl. mit M. E, vom 17. März 1858 3. 3851 Ung. 2). 
Doch wurde mit M. €. v. 27. Februar 1851 3. 1530 Tir. 7) geftattet 
„einzelne wohlgefittete und gut talentierte Junglinge, welche nur den erften 
Jahrgang der (ehemaligen) vierten Claſſe zurüdgelegt haben, auf deren 
Einfchreiten in den pädagogifchen Curs für Hauptfchulen unter ber Bes 
dingung aufzunehmen, dafs fie fi bis zur Erlangung des Lehrerfähig: 
feitözeugnifjes der Prüfung aus dem zweiten Jahrgange unterziehen“. 


8. 55. 
Zur Aufnahme in den Präparandencurs werben weitere Nachweife 
erforbert: 
ce) über die förperliche Geſundheit des Bewerbers und das frei» 
fein desfelben von allen phyfiihen Gebrechen, die zum Lehramte 
unfähig machen, jowie 
d) über deſſen ſittliches Wohlverhalten. 
Es ift Sache der Hauptichul-Direction, jenen Gymnaſialſchülern, die 
entweder ald unfähige oder ald träge umd fittlich verdächtige Jünglinge 


4 — 


befannt find, die Aufnahme in den Präparandencurs zu verweigern, ober 
im alle einer verfuchsweifen Aufnahme fie alsbald wieder zu entlaffen, 
jowie fie feine verläfslichen Beweiſe von einer eingetretenen Beſſerung geben. 
M. E. v. 29. Mai 1853 3. 4989 Ti. k). 


$. 56. 


Endlich bedarf es des Nachweijes 
über muſikaliſche Vorkenntniſſe, insbefondere im Gejange 
und Drgelipiele, da die Präparandie wohl die Aufgabe hat, die 
mitgebrachten Kenntniffe und Fertigkeiten zu berichtigen, zu ver: 
mehren und für die Zwecke der Schule nußbar zu machen, aber 
nicht berufen jein faun, mit den erjten Anfangsgründen in ver 
Muſik zu beginnen, indem bie Erfahrung lehrt, dajs auf diefem 
Gebiete trog aller Bemühungen der Yehrerbildungsanftalt wenig 
erreicht werden kann, wenn die Zöglinge ohne alle muſikaliſche 
Borbildung aufgenommen werben. 
Es joll daher in der Kegel nur jenen Candidaten der Cintritt 
in ben päbagogijchen Curs gejtattet werden, welche jich wenigften® über 
eine folche Vorbildung in der Muſik auszumeijen im Stande find, bie 
erwarten läſſt, dajs fie dem mujifalifchen Unterrichte während des zwei- 
jährigen Präparandencurfes mit Nugen beiwohnen und die gewünfchten 
Fortf hritte im Geſange und Orgeljpiel machen werben. 
Ausnahmsweiſe ift ſolchen Zöglingen, welche vie worbezeichnete 
mufitalifche Vorbildung nicht befigen, der Eintritt in den Präparanden- 
curd nur dann zu gewären, wenn fie in audern Beziehungen eine vor: 
zügliche Neigung und Befähigung zum Schulfache entweder durch glaub: 
würdige Zeugnijfe oder eine mit ihnen vorgenommene Prüfung nachweifen, 
und zugleich erwarten laffen, dafs fie während des pädagogiſchen Curſes 
die nöthigen muſikaliſchen Kenntnifje und Fertigkeiten jich zu erwerben 
bemüht fein werben. 

M. €. v. 15. März 1859 3. 3930 Od.: „Die an die Aufnahms— 
werber in diefer Beziehung zu ftellende Anforderung wird zwar in Berüd: 
fihtigung der gegenwärtigen Umſtände für jet nod) zu mäßigen, mit der 
Zeit aber zu fteigern fein“. 

M. E. vom 16. März 1859 3.4004 N. O. b) ©): Ganbdidaten, 
welche weder die bezeichnete mufifalifche Borbildung,, noc in anderen Be: 
ziehungen eine berüdfichtigungswerte Befähigung für das Lehrfach befiten, 
find nicht aufzunchmen, fondern zur befjeren Vorbereitung anzuweifen. 

Die Beachtung mufifalifher Borbildung wird zumal durd die Rück— 
fiht geboten, daſs es fonft leicht gefchehen fönnte, dafs bei einer mehr als 
zureichenden Anzahl von Lehrbefähigten Candidaten doch feine gefunden 
werden, welche dem unabweisbaren Bedürfnis der Landſchulen, wo mit 


© 
m 
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dem Pehramte zugleich dev Kirchen: und Chordienft verbunden ift, zu ge- 
nügen tm Stande wären. Darum wären auc) hie Pehrer eigens aufzufor- 
dern, dem Mufifunterrichte in der Volksschule eine befondere Sorgfalt zu— 
zumenden, und wenigftens einige dazu befähigte Schüler im Geſange und in 
der Behandlung einzelner Mufifinftrumente zuunterweifen. M.E.v. 28. Oc- 
tober 1858 3. 18070 ro. SI., o. a. M. €. vom 16. März 1859 f.) 

Die Nahfiht von dem Erforderniffe der mufitalifhen Bor: 
bildung kann das Ordinariat über Antrag des Directors ertheilen. 
Ung. $. 4. 

An den galizifchen Präparandien tft die Nachweifung von Vorfennt: 
niffen im Orgelſpiele nur bei den Gandidaten rit. lat. nothwendig. Can: 
didaten, welche ſich bloß für griechiſch-katholiſche Schulen zu quali: 
ficteren beabfichtigen, find zum Unterrichte im Orgelfpiele nicht verbunden, 
es ift ihnen aber zu geftatten und nad Zulafs der Umſtände die Mög: 
lichkeit zu bieten, aud) darin Unterricht zu nehmen. Gal.$.5e,$.6 Anm. 3 


8. 57. 

Inſolange nicht zureichende Yehrerbildungsanftalten für die Volks: 
ſchulen anderer Religionsgenoffenfchaften errichtet werden, find im bie 
fatholifchen Präparandencurfe nicht bloß Candidaten des Fatholifchen, 
ſondern auch andern Glaubens aufzunehmen. Gandidaten, bie der 
fatboliihen Kirche nicht angehören, find jelbjtverftändlich zum 
Beſuche des Religionsunterrichtes am Präparandencurfe, jowie bes Un- 
terrichtes im Geſange und im Orgelfpiele daſelbſt nicht gehalten; es ift 
ihnen aber freizuftellen, an legterem theilzunehmen. Sie müßen 
jedoch angeben, von wem und in welcher Weife fie den Religionsunter: 
richt ihres Velenntniffes im der dem Präparandencurfe vorgezeichneten 
Richtung entweder bereits erhalten haben, oder während des Präparanden- 
curjes noch erhalten werden. 

Pol. Sch. B. 88. 459, 469; Ung. $. 4a. E. Sal. $.5 Anm. 3, 

$. 6 Anm. 1. 


8. 58. 
Durch die Aufnahme in den Präparandencurs erwerben die Zög— 
linge die zeitlihe Militärbefreiung nicht; fie bebürfen verfelben 
auch nicht, weil fie ven Curs noch vor dem Eintritt in das militär- 
pflichtige Alter orbnungsmäßig vollenden fönnen. 


Note des f. £ Min. d. Innern an das U. M. v. 26. Mai 1852 
3. 10340 (I. M. 3. 5271). 


—— 


d) Lehrſtoff und Lehrweiſe. 
&) £chrgegenflände. 
1. Im allgemeinen. 


8. 59. 


Die Präparandencurje haben die Aufgabe, die Candidaten in den 
Lehrgegenftänden, welche für die Zrivial- und Hauptfchulen vorgeſchrie— 
ben jind, volljtändig auszubilden, fie mit ver Yeitung und Disciplin 
diefer Schulen, jo weit ſolche den Lehrer angehen, jowie mit einem 
guten methodijchen Verfahren durch Yehre, Beilpiel und Uebung befannt 
zu machen, im Gefange und Orgelſpiel zu üben und zu einem anſtän— 
digen religiössfittlichen Betragen anzuleiten. 

Außerdem foll ven Candidaten die Gelegenheit zur Einfammlung 
anderer nützlicher Kenntniffe geboten werben. 

Küſt. Werſch. 8.2, Gal. 8. 4, Ung. $. 5. 


8. 60. 

Um dieſes Ziel zu erreichen, iſt die möglichſte Vereinfachung 
des Präparandenunterrichtes anzuſtreben, eine Zerſplitterung des— 
ſelben in eine große Anzahl verſchiedener Lehrgegenſtände zu vermeiden, 
die Kenntnis der jogenannten Realien, wie Naturgefchichte, Naturlehre, 
Technologie u. ſ. w. auf das nothwendigſte und maheliegende, mit vor- 
züglicher Berüdfichtigung des heimatlichen, vaterländifchen, zu bejchränfen, 
überhaupt mit Ausjchlufs alles überflüjfigen Wiſſens einzig und allein 
die wahre Berufsbildung des Volksjchullehrers unverrüdt im Auge zu 
halten. 

M. E. v. 7. Jänner 1852 3. 12779 ex 1851 Tr. 1): „Es ift 
alles von dieſem Unterrichte auszufcheiden, was der Lehrer in feinem Be: 
rufe weder für fi noch für die Schule brauchen kann, dagegen ift das- 
jenige mit allem Fleiß zu behandeln, was er zur geiftigen und religiös: 
fittlichen Bildung der Jugend vorzüglich zu wiffen nöthig hat. Nicht ein 
über die Volksſchule weit hinausgehendes Fachwiſſen macht den guten Volks— 
ſchullehrer, fondern die Liebe zu feinem Berufe, die praftifche Tüchtigkeit 
im unterrichten und behandeln der Kinder und ein religiös-jittlicher Cha— 
rakter“. M. E. v. 3. Juli 1851 3. 5707 Böh. 

M. E. v. 29. Mai 1853 3. 4989 Tir. e): „Es muß wiederholt be- 
merkt werden, dafs der Bräparandenlehrer fic fortwährend die Bedürfnifie 
der Bolfsjchule vor Augen zu halten und die Yehramtszöglinge zunächſt in 
dem zu unterrichten und zu üben hat, was fie fünftig als Volksſchullehrer 
zu lehren und zu leiften Haben werden“. Bgl. oa. M. E. v. 21. Decem:- 
ber 1853 g. 


——— 


Bon dieſem Grundſatze ausgehend wurden denn auch die Vaterlands⸗ 
funde, die Erdkunde, populäre Denklehre, Körper-, Seelenlehre aus der 
Reihe beſonderer Bortragsgegenftände, ald was fie vordem häufig 
behandelt wurden (vgl. M. E. v. 6. October 1851 3. 8751 Salzb., vom 
3. November 1851 3. 10857 N. O.), in dem neneften Plane geftrichen. 


8.61. 
Die ordentlichen Unterrichtsgegenftände find: 
a) die Religionslehre mit Einfchlufs ver bibliſchen Gefchichte; 
b) die Erziehungs: und Unterrichtsfehre; 
e) das Sprachfach, d. i. der Yefeunterricht nebjt ver Sprach, Recht» 

ichreib- und Aufjaglehre; 
d) das rechnen; 
e) das jchön- und fertigfchreiben ; 
f) das zeichnen und die Geometrie; 
g) der Gefang und das Orgelfpiel, und 
h) die Landwirtſchaftskunde. 

Küſt. Werfd. 8. 5., Sal. Ung. $. 6, Stei. 8. 9. 
$. 62. 

Es muß als wünjchenswert und erjprießlich bezeichnet werben, 
wenn fich Yehramtscandidaten auch die Methode des Taubftummen- 
unterrichtes aneignen, wozu an jenen Orten, wo fich derlei Inftitute 
befinden oder wo in diefem Unterrichte erfahrene Yehrer vorhanden find, 
Gelegenheit geboten ift. 

Pol. Sch. V. 8. 16. 
Für Wien ward dießfalls mit 9. St. E. D. vom 5. November 1820 

3. 6723 folgendes vorgefchrieben: „Um Lehrer für den Taubſtummen— 

unterricht zu bilden, ift im f. E. TaubftummenImftitute zu Wien ein Prä- 

paranden-Unterricht über die Methode Taubftumme zu unterrichten ein— 
zuführen. Diefer Unterricht liegt dem Director von Amtswegen und in 

Verbindung mit dem Katecheten ob, und ift jährlich wenigftens durch acht 

Monate zu ertheilen; jedoch foll der Curs in der Regel nur ein Jahr 

dauern, da ohnehin nur ſolche Präparanden mit Zuverficht ihres Gedeihens 

angenommen werden fönnen, die mit dem allgemeinen Vehrverfahren ſchon 
befaunt find und ſich überhaupt mit befonderer Vorliebe dieſer Lehrart 
widmen; überhaupt muß es jedem freigelafen werben, denfelben länger 
fortzufeßen, fo wie der Beſuch desjelben geiftlichen und weltlichen Prä— 
paranden, und insbejondere denen an der hiefigen k. k. Normalhauptſchule 
offen fteht; deswegen der Anfang diefes Unterrichtes jederzeit fund zu 
machen ift“. 

Mit St. H. C. D. v. 18. März 1839 3. 1874 wurden in Folge 

a. 5. E. v. 12. desjelben Monats folgende weitere Beftimmungen für 

Nieberöfterreich getroffen : 
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„J. Es fol in Wien wie bisher jedem Theologen und Pehramtscan- 
didaten freiftehen, dem Unterrichte im biefigen Taubſtummen-Inſtitute 
beizumohnen, und dafelbft ſich auszubilden, und der Director und der Ka— 
techet diefes Inftitutes find insbejondere zu verpflichten, dieſen Unterricht 
jedem ſich meldenden Individuum mit allem Eifer zu ertheilen. 

„2. Der Herr Biſchof von St. Pölten, welcher fid) angeboten hat, 
einen geeigneten Priejter feiner Didcefe und einen Pehrer der Hauptſchule 
zu St. Pölten nad) Wien zu fchiden, damit beide den Vorträgen aus der 
Zaubftummen-Bildungswiffenfhaft wie auch den praftifchen Uebungen 
am Taubftummen:Inftitute zu dem Ende beiwohnen, um ſich hierdurch 
geeignet zu machen, den TaubftummensUnterricht den Theologen und Prä- 
paranden der dortigen Didceje ertheilen zu fünnen, ift zur Realifierung 
diefes Anerbietend aufzufordern, damit auch an der dortigen theologifchen 
Didcefan-Lehranftalt für die Ertheilung des Taubſtummen-Unterrichtes 
für die fich freiwillig hierzu meldenden Theologen und Pehramtscandidaten 
gehörig gejorgt ſei. 

„Da es jedoch zum Behufe der Ertheilung eines fruchtbringenden Taub: 
ftummen-Unterrichtes nothiwendig fein wird, für die praftifche Ausbildung 
der Zuhörer eine Heine Schule für Taubſtumme in St. Pölten nad) dem 
Vorbilde der linzer Taubftummenanftalt zu errichten: fo wurde allerhöchſt 
genehmiget, daſs die Art der Ausführung diefes Antrages in nähere Er- 
wägung genommen werde.“ 

Da das k. k. Unterrichtsminifterium die unliebfame Warnehmung 
machen mußte, daſs die Befolgung diefer Vorfchrift im Yaufe der Zeit 
vernadläffigt worden war, jo wurden mit €. v. 8. Juni 1855 3. 5153 
und dv. 12. April 1858 3. 2277 N. O. folgende Mafregeln eingefhärft: 

1. Dem Yehrcurfe über die TZaubftummensUnterrihtsmethode haben die 
in Wien befindlihen Lehramtscandidaten des zweiten Jahrganges beizu- 
wohnen, und fie find dazu durch die Directoren der Präparandencurfe 
anzuhalten. Der Befud) der gedachten Vorträge kann keineswegs dem freien 
Willen der Yehramtszöglinge überlaffen werden, weil nach der bisherigen Er: 
fahrung mit Grund beforgt werden müßte, dafs derjelbe fonjt wieder gänzlich 
unterbleibe. Die ausgeſprochene Verpflichtung derſelben ift demnach feit- 
zuhalten. Die vorgebrachte Bemerkung, dafs nicht ale Schulpräparanden 
eine zureichende Eignung für den Taubſtummen-Unterricht befigen, kann 
ſchon darum feine Beachtung finden, weil diefe Eignung doch erft während 
des Verfolgs der Vorträge zum Vorſchein fommen und beurtheilt werden 
fann. Nur der DidcefansSchulenoberauffeher ſoll nad Einvernehmung des 
Hauptfchuldirector berechtigt fein, einzelne Präparanden von dem Be: 
ſuche der Vorträge über den Taubſtummen-Unterricht aus zureichenden 
Gründen, unter welche jedod) in feinem Falle der von den Präparanden 
angegebene Vorwand, dajs fie zu diefem Unterrichte weder Neigung noch) 
Befähigung bejigen, gehören kann, zu dispenficren. 

2. Die Taubſtummen-Unterrichtsmethode ift theoretifch und praltiſch zu 
lehren, und es haben fi) an diefen Unterrichte nebſt dem Director und 
Katecheten auch die Yehrer des Inftituts zu beteiligen, welchen legteren 

Spyftem d. b. VB. S 4 


—— 


die Candidaten vorzugsweiſe behufs der praktiſchen Uebungen in den 
Schulclaſſen während der Sommermonate zuzuweiſen find. 

3. Die Claffennoten, weldye die Bräparanden bezüglich des bewiefenen 
Fleißes und der erlangten Befähigung zum Taubftummen-Unterrichte er: 
halten, follen in das Lehrbefähigungszeugnis aufgenommen und nicht 
durd ein abgejondertes Zeugnis beftätiget werden (M. E. vom 12. De- 
cember 1859 3. 17371N.D.). Bei Beurtheilung und Clafjificierung 
des Fleißes der Präparanden überhaupt ijt aud) auf den mehr oder 
minder fleigigen Beſuch der oftgenaunten Vorträge Bedacht zu nehmen, 

4. Durd) die Befähigung eines Yehramtscandidaten zum Taubftummen- 
Unterrichte kann demfelben ebenſo wenig jchon eine vorzugsweiſe Beförde— 
rung zu Schuldienſten zugeſichert werden, als durch vorzüglich gute Noten 
aus den für Volksſchulen vorgeſchriebenen Gegenſtänden, weil die Beför— 
derung, abgejehen von manchen äußeren Schulverhältniffen, insbefondere 
durch die nachfolgende tüchtige Verwendung im praftifchen Schuldienfte 
bedingt ift. Indeſſen darf immerhin erwartet werden, dafs ſowohl die 
Sculbehörden als auch die Schulpatrone auf jene Bewerber Rückſicht 
nehmen werden, welche nebft einer treuen Pflichterfüllung überhaupt auch 
um die Erziehung blinder und taubftummer Kinder ſich verdient machen. 


8. 63. 

Es kann für die Bildung der Yehramtszöglinge nur zuträglich fein, 
wenn fie da, wo die Gelegenheit geboten ift, auch in einige beſonders 
wichtige Inftitute anderer Art, wie für Erziehung und Unterricht der 
Blinden, in einer zwedmäßigen Weife eingeführt werben, um mit der 
eigenthümlichen Unterrichtö- und Behandlungsweije blinder Kinder und mit 
dem Gebrauche ver befonderen Lehrmittel befannt zu werden. Zu dieſem 
Zwede dürfte e8 genügen, daſs die Präparanvden des zweiten Jahr: 
ganges der Unterweilung der blinden Kinder im bejtimmten Stunden 
eine Zeit lang beimohnen und von Seiten der Yehrer einige erläuternbe 
Belehrungen erhalten. 

M. €. v. 12. April 1858 3. 2277 N. OD. 


8. 64. 

Derjelbe Grund fann für ven Befuch einer oder der andern gut 
eingerichteten Kleinfinderbewaranftalt geltend gemacht werben. 
Der Volksſchullehrer hat ſehr häufig die Gelegenheit, ja auch die Pflicht, 
auf die Pflege und zwedmäßige Behandlung der Kinder, bevor fie bie 
Schule befuchen, aufmerffam zu machen. Dieß wird er nur dann mit 
Erfolg und Nugen thun können, wenn er fich richtige Begriffe von 
einer vernünftigen Pflege und Behandlung der unter dem fchulpflichtigen 
Alter ſtehenden Kinder geſammelt hat. 

Ebenba. 


8. 65. 


Der Unterricht in ver Gymnaſtik ift dort, wo Gelegenheit für 
die Yehramtscandidaten dazu vorhanden ift, als ein freier Gegenftand 
zu behandeln. 


M. E. v. 26. November 1850 3. 8250 Böh., vom 29. Mai 1853 
3. 4989 Tir. ]). 

Eine ſolche Gelegenheit ift 3.8. den Präparanden in Wien in der An: 
— Univerſitätsturnlehrers geboten; M. E. v. 8. Juli 1860 3.5484 
R. O. 8). 


2. Behandlung der einzelnen Gegenſtände. 
8. 66. 


Dei der Behandlung der Lehrgegenftände ift fortwährend 
das Yehramt in der Volksichule im Auge zu behalten und ber Unter— 
richt auf die vorgefchriebenen Schul: und Lehrbücher zu gründen. 

Stei. 8. 9, Gal. $. 7, Ung. 8.7. 


8. 67. 


In den KReligionsftunden find mit den Präparanden bie wich- 
tigften Stüde ber katholiſchen Glaubens: und Sittenlehre unter Zu- 
grundelegung der in ven fatholifchen Volksſchulen eingeführten Religions— 
bücher und biblifhen Gejchichten zu wiederholen und ben Herzen jowie 
dem Gedächtniſſe verfelben tiefer einzuprägen. Hierbei find die Candidaten 
zugleich anzuweifen, wie fie in ver Schule bei der Wieverholung des 
Religionsunterrichtes vorzugehen, wie fie die Schüler auf die Religions» 
ftunden vorzubereiten und die Bemühungen des SKatecheten zu unter: 
ftügen, ferner wie fie fich im veligiöfer Beziehung der Jugend fowie 
ver Schulgemeinde gegenüber zu verhalten haben. 

Mit dem Religionsunterrichte ift die Erklärung ber heiligen Cere- 
monien und gottesdienftlichen Gebräuche zu verbinden, auch wirb es 
gut fein, wenn die Candidaten mit ben wichtigjten Berrichtungen eines 
Chor⸗Rectors (Organijten) und Mesners befannt gemacht werden. 

Küft. Werfd. $. 6, Stei. 8. 9, Sal. Ung. $. 8. 


$. 68. 


Beim Vortrage der Erziehungs- und Unterrichtslehre, wo» 
bei das vorhandene Methodenbuch zu benützen iſt, find bie wichtigften 
Regeln der phyſiſchen geiftigen und veligiös-fittlihen Erziehung ber 
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Yugend hervorzuheben und durch paflende DBeifpiele einleuchtend zu 
machen; hierbei find die Lehramtszöglinge zur richtigen Auffaffung und 
Deurtheilung der geiftigen Fähigkeiten der Kinder, ver bejtändigen 
Wechſelwirkung zwiſchen Schule und Haus, und ber eigenthiimlichen 
Berhältniffe ver Volksfchulen anzuleiten, und zugleich zu unterweifen, 
wie ber Unterricht in den verfchievenen Gattungen ver Volksſchulen, 
vorzüglich mit Nücficht auf den Umftand, ob die Schüler in einem 
oder mehreren Lehrzimmern untergebracht find, zum Nuten der Jugend 
zu ertheilen, eine zweckmäßige Bejchäftigung der Anfänger ſowohl, als 
auch der vorgefchrittenen Schüler einzuleiten, eine fittenbildende Schul: 
zucht zu handhaben, eine bleibende Zuneigung zur Schule bei Aeltern 
und Gemeinden anzuregen und ein fleißiger Schulbefuch zu erzielen fei. 

Die fpecielle Methodik hat feinen beſondern Lehrgegenſtand 
zu bilden; es ift vielmehr bei der Behandlung ver einzelnen Unterrichts: 
fächer jelbjt darauf zu achten, dafs die Präparanden mit der befondern 
Methode, welche ver betreffende Unterrichtsgegenftand feiner Natur 
nad erheiſcht, ſowie mit dem Verfahren, das gegenüber der Jugend 
nach Verſchiedenheit der Vorbereitungs- und Altersftufen einzuhalten 
ift, endlich mit dem Gebrauche der für dieſen Yehrzweig vorgefchriebenen 
Schulbücher befannt und vertraut gemacht werben. 

Eben jo wenig find die beftehenden Schulgefete (Schulverfaffung) 
als ein bejonderer Lehrgegenjtand zu behandeln; jedoch find die Candi— 
daten mit jenen Beftimmungen berjelben, welche auf den Unterricht, vie 
Schuldisciplin und bie Pflichten ver Lehrer Bezug nehmen, gelegenheit- 
lih der Vorträge über die Erziehungs und Unterrichtslehre befannt 
zu machen, und anzumeifen, fich die erforderliche weitere Kenntnis biefer 
Sculgejege durch Privatfleiß zu verfchaffen. 

Küft. Werfd. 88.7, 8, Stei. Sal. Ung. 8. 9; M. €. v. 21.Der. 

1853 3. 11866 Großw. b). 


8. 69. 


Beim Lefe- und Sprahunterrichte find die Präparanden 
zunächit über das Wefen und den Nutzen der Yautier- und Buchftabier- 
Methode zu belehren, fodann mit dem rechten Gebrauche ver Fibel, 
der Sprach: und Lefebücher unter Zuhandnahme verjelben befannt zu 
machen und anzuleiten, wie fie Schritt fir Schritt beim Yefeunterrichte 
vorzugehen und mit bemfelben die Nechtfchreibung, die Sprachlehre 
und die Auffagübungen zwedentiprechend zu verbinden haben. Die 
grammatifchen Grundſätze find gelegentlich zu wiederholen und bie 
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Präparanden im richtigen mündlichen und ſchriftlichen Gedankenaus— 
drucke fortzuüben. Bei der Anweiſung zum rechten Gebrauche ver 
Lefebücher finden fich für den tüchtigen Präparandenfehrer zureichende 
Anläffe, das wiflenswertefte aus der Vaterlandsfunde, aus der Na- 
turgejchichte und Naturlehre theild in Erinnerung zu bringen, theils 
ben Candidaten mitzutheilen, wobei ihnen zugleich anzudeuten ift, wie 
fie davon in der Volksſchule gelegenheitlih und auf Grundlage der 
vorgefchriebenen Yejebücher Gebrauch zu machen haben. 


Küft. Werſch. Stei. $. 9, Gal. Ung. $. 10. 


$. 70, 


Die Unterrihtsfprade im Präparandencurfe richtet fich nach 
der Unterrichtsfprache der Trivial- und Hauptfchulen, für deren Lehrer: 
nachwuchs der Curs zu forgen hat. 

Es ift aber auch, wo in einem Kronlande oder Landestheile die 
Bevölkerung ſprachlich gemifcht ift, für die Ausbildung ber Lehramts- 
candidaten in der zweiten Landesſprache nah Thunlichkeit fchon 
darum Sorge zu tragen, weil ihnen dadurch die Möglichkeit offen fteht, 
an Schulen in Orten mit fprachlich gemifchter Bevölkerung oder Schulen 
mit der anderen Unterrichtsfprache befördert zu werben. 

Dieß gilt in erhöhten Grade von der deutſchen Sprade bort, 
wo fie nicht Meutterfprache und folglid an der Lehrerbildungsanftalt 
nicht Unterrichtsiprache ift. 

Wo die deutfhe Sprache nicht allgemein verftanden wird, foll der 
Volksſchullehrer nicht allein der deutfchen, fondern auch der im Lande 
üblichen Sprade fundig jein. Pol. Sch. B. $. 218. 

„Da die Unterrihtsfprache in den Volksſchulen überall die Mutters 
fprache der Kinder fein foll, fo ift der Unterricht in der Sprachlehre auf 
die Mutterfprache zu beziehen, und auch der Unterricht in den übrigen 
Lehrgegenftänden ift den Candidaten in der Landesſprache der Schulen zu 
ertheilen, für welde fie beftimmt find. Wo daher mehrere Landesſprachen 
befiehen, ift dahin zu wirken, dafs für jede dberfelben ein folder Präpa— 
randencurs eingerichtet werde“. Min. Erlafs vom 17. September 1848. 
3. 6111 8). 

Für die ungarifhen Präparandien wurde in Gemäßheit a. h. E. 
v. 14. December 1855 (M. €. v. 20. Jänner 1856) folgendes feftgefeßt: 
„Hinfichtlich der Unterrichtsfprachen, welche für jede Anftalt befonders vor: 
zuzeichnen find, haben die Präparandien von Kolocfa Gran und Fünffirchen 
den Unterricht ungarifch und deutfch, jene zu Tyrnau Kaſchau und Neufohl 
flavifch und deutfch, die beiden Anftalten zu Peft deutfch unter gleichzeitiger 
Pflege des ungarifchen als zweiter Sprache, jene zu Großwardein Szath— 
mär und Raab ungarifch unter gleichzeitiger Pflege des deutfchen als zweiter 
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Sprache, endlich jene zu Oedenburg deutſch unter gleichzeitiger Pflege des 
kroatiſchen als zweiter Sprache zu ertheilen. Dabei haben jedoch Seine 
Majeſtät befohlen, in Erwägung zu ziehen, ob ein Anſtand obwaltet, an 
den beiden Bildungsanftalten für Lehrer und Lehrerinnen zu Peſt einen 
oder mehrere Gegenſtäude in ungarischer Sprache vorzutragen; follte die 
nicht der Fall fein, nämlich dem Bortrage einzelner Gegenftände im der 
ungarischen Sprache fein Hindernis entgegenftehen, fo foll die zweddienliche 
Aenderung getroffen, fonft aber Allerhöchitdemfelben über den obwaltenden 
Anjtand Bortrag erftattet werden“. 

Für Trieft und Görz wurde (Küft. 8.9 a. E.) die Anordnung ges 
troffen: Da man nicht voransfegen fann, dafs die Präparanden ſich in drei 
Spradyen vollfommen einüben werden, fo ift bei deren Aufnahme fchon 
vorzumerfen, welche aus ihnen ſich für deutſch-italieniſche und welche fid) 
für deutjch-flavische Schulen vorzubereiten willens find, und hienach der 
Sprachunterricht zweckmäßig einzurichten. — 

In Abficht auf die deutſche Sprache wurde insbefondere beftimmt, 
und zwar für die böhmifche Lehrerbildungsanftalt in Prag mit Min, 
Erl. vom 6. Sept. 1851 3.7583: es fei mit Nachdruck auf mehrere und 
auögiebigere Berüdfichtigung der deutfchen Sprache, deren große Nüglich: 
feit für die Pehramtszöglinge nicht zu verkennen fei, zu dringen und Vor— 
forge zu treffen, dafs der Befeftigung und fortwährenden Uebung der 
Kenntnis derfelben gehöriger Bedacht zugewendet werde; es fei auch zu 
erwägen, ob es nicht thunlich und räthlich erjcheine, etwa einen ober ben 
andern Gegenftand in deutfcher Sprache vorzutragen; 

für Trieft und Görz mit M. E. vom 19. Dec. 1853 3. 11266 
b) e): es feien jene Pehramtscandidaten, welche Luft und Fähigkeit dazu 
befigen, jedenfall aber alle diejenigen, die fid) für Lehramtspoſten an 
Hauptfchulen befähigen wollen, während des pädagogischen Lehrcurfes im 
ſprechen und fchreiben der deutfhen Sprache fleifig zu üben und in den 
Stand zu fegen, ſowohl in ihrer Mutterſprache als in der deutfchen zu 
unterrichten; 

für die gr. n. u. Bräparandie in Arad wurde mit dem o. a. Min. 
Erl. vom 21. Dec. 1853 a) auf die ausdrüdliche Beftimmung der a. 5. 
Entichl. vom 7. Sept. 1811 hingemiefen, „ber zufolge die aufzunehmenden 
Candidaten fo viel wie möglich die Kenntnis der deutichen Sprache be— 
ſitzen follen“ ; 

für Galizien beftimmen die Grundzüge 8. 7, e8 habe an den Leh— 
rerbildungsanftalten jedenfalls aucd die deutſche Sprache ausgebehntere 
Berüdjichtigung zu finden, um den Zöglingen die Gelegenheit zu bieten, 
darin eine größere Sprachfertigkeit zu erlangen. — 


8. 71. 


Der Unterricht im rechnen umfafft das kopf- und zifferrechnen, 
wobei die Kandidaten ſowohl fich jelbjt zu üben haben, um in beiben 
Arten Gewandtheit und Sicherheit zu erlangen und bie im gewöhnlichen 
Geſchäftsleben vorfommenden Rechnungsfälle in ganzen und gebrochenen 
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Zahlen mit Leichtigkeit (öfen zu können, als auch die Art und Weiſe 
fennen lernen jollen, wie der Rechnungsunterricht in den Volksſchulen 
zu behandeln ift. Bei diefem Unterrichte find die vorgefchriebenen Schul- 
rechenbücher mit Berüdfichtigung der empfohlenen Hilfsbücher fleißig 
durchzuüben. 

Stei.$.9, Küft. Werfd. $. 10, Sal. Ung. 8. 11. 


8.72. 


Das Ziel des falligraphifchen Unterrichtes im Präparanden- 
curje kann Fein anderes fein, als daſs die Candidaten fich eine fchöne 
und fertige Handſchrift aneignen und mit dem Verfahren, das fie bei 
dieſem Unterrichtögegenftande in den Volksschulen zu beobachten haben, 
befannt gemacht werben. 


Stei. 8. 9, Küft. Werfd. 8. 11, Sal. Ing. $. 12. 


8.73. 


Das zeichnen und die Geometrie find nur in einem befchränt: 
ten Maße ınit Rüdficht auf die mitgebrachten Vorkenntniſſe vorzuneh- 
men, wobei zugleich zu zeigen ift, welchen Gebrauch der Volksſchullehrer 
in der Schule und der Schulgemeinde von diefen Gegenftänden machen 
fann. Der Unterricht im zeichnen wird fich in der Regel nebft dem 
geometrifchen Zeichnen der Linien Flächen und Körper auf die richtige 
Auffaffung der Formen wirklicher Gegenftände und Darftellung derſelben 
zu beichränten haben. 


Stei. 8.9, Küft. Werfd. 8. 12, Gal. Ung. 8. 13. 


8. 74. 


Das Beftreben beim Gefang- und Mufitunterrichte foll über» 
haupt dahin gerichtet fein, die Zöglinge zu brauchbaren Organiften 
(Cantoren) in Landpfarrkirchen heranzubilden, und ihnen dasjenige 
mitzutheilen, wa® fie al® Lehrer zur Pflege des Gefanges in ber Bolfs- 
fchule nöthig haben. Sie find daher in guten Schullievern und ins» 
befondere in den gebräuchlichen Kirchengefängen zwedmäßig einzuüben, 
und in ben Stand zu fegen, die Begleitung zu den leßteren auf ber 
Drgel fehlerfrei und mit entfprechenden Cadenzen und Präludien zu 
fpielen. 

Hierbet ift den Candidaten die Kenntnis des richtigen lateins 
fejfens, wenn fie ihnen noch mangelt, beizubringen, 
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Was überdieß noch geſchehen kann, hängt von den Vorkenntniſſen 
ab, die ſie mitbringen, und von den günſtigen Gelegenheiten, die ſie 
zur muſikaliſchen Ausbildung am Orte der Bildungsanſtalt finden; fie 
find jedoch in jedem Falle anzubalten, während des Eurjes fich manches 
brauchbare ſowohl für Gefang als Orgelipiel zu ſammeln. 

Stei.$.9, Küft. Werſch. Sal. Ung. 8. 14. 

Zur Theilnahme an dem Mufitunterrichte find ſämmtliche Lehramts⸗ 
befliſſene verpflichtt. Nur aus beſonders rückſichtswürdigen Gründen 
können einzelne auf Antrag des Hauptſchuldirectors von dem biſchöflichen 
Conſiſtorium vom Beſuche der für das Orgelſpiel beſtimmten Unterrichts— 
ſtunden, nicht aber von jenen, die dem Geſange gewidmet ſind, dispenſiert 
werden. M. E. v. 4. Juni 1853 Tir. 6). 

Zur förderlichen Ertheilung des mufifalifchen Unterrichtes im Präpa- 
randencurfe an der ff. Mufterhauptichule bei St. Anna in Wien wurde 
mit M. E. v. 16. März 1859 3. 4004 u. a. befohlen: 

a) Mit den neu eintretenden katholiſchen Schulcandidaten ift gleich bei 
Beginn des Schuljahres eine Mufifprüfung zu dem Zwede abzuhalten, 
um einerfeits ihre muſikaliſchen Vorkenntniffe, die fie fi) in den Volks— 
ſchulen oder durch Privatunterricht erworben haben, fennen zu lernen, 
und andererfeitd eine fichere Grundlage zur Beurtheilung fowohl ber 
Leiftungen der Mufiflehrer während der Dauer des pädagogischen Eurfes, 
als auc des von Seite der Kandidaten dem Mufikfache zugewendeten 
Fleißes zu gewinnen. 

b) Da die pädagogische Bildungsanftalt wohl die nothwendigen Orgel: 
werfe zur Hebung im Orgelfpiele aufftellen wird, aber nicht zur Bei: 
Ihaffung anderer Mufifinftrumente gehalten fein kann, fo ift darauf zu 
achten, dafs die Pehramtszöglinge fich felbft mit einzelnen Muſikinſtru— 
menten zur häuslichen Uebung in der Mufit verfehen, und dafs fie 
während des päbagogifchen Curſes für eine reihe Samunlung von 
Kirchen- und Schulliedern fowie von guten Mufikalien zum künftigen 
Scul- und Kirchengebrauche Sorge tragen. 


8.75. 


Geographie und Gefchichte, Naturlehre und Naturgefchichte, Tech: 
nologie u. dgl. haben feinen bejonderen Vortragsgegenftand zu bifven. 
Was aus diefen Gegenftänden von hervorragender Wichtigkeit ift, im 
praftifchen Leben häufigere Anwendung findet, ift bei Erklärung der 
Leſeſtücke oder fonft bei pafjenden Anläffen ven Bräparanden mitzutheilen, 
um in ihnen den Trieb anzuregen, fich diejenigen Kenntniffe im erforber- 
(ihen Maße anzueignen, welche überhaupt jedem Bolksfchullehrer zur 
Empfehlung dienen, oder insbejondere für die Verhältniſſe, in denen 
fie zu leben und zu wirfen haben werben, als nüßlich erfannt werben 
müßen, 


RL ,, 


Insbejondere ift bei dem, was fich auf die heimatlichen Ber: 
bältniffe bezieht, zu verweilen und find die Lehramtszöglinge mit den 
bervorragenpiten TIhatfachen und Erfcheinungen, welche dem öfterreichi- 
den Gefammtvaterlande angehören, befannt zu machen, auf daſs da— 
dur im ihren Herzen eine imnige Liebe zu ihrer Heimat und zum 
großen herrlichen Vaterlande wach erhalten mwerbe. 


Küft. Werſch. 88. 13, 15, Sal. Ung. $. 15; M. €. v.3. Nov. 
1851 3. 10857 N. Ö.; o. a. M. €. v. 21. December 1853 d). 


8. 76. 


In Betreff der Landwirtſchaftskunde find bie Vehramte- 
zöglinge auf die Wichtigkeit der Yandwirtfchaft fowie auf den großen Ein- 
flufs, den die Volksschule in diefer Hinficht auszuüben vermag, über- 
haupt aufmerkfam zu machen, jene landiwirtfchaftlichen Zweige, welche 
nah den Landesverhältniffen einer befonveren Beachtung bebürfen, in 
ausführliche Behandlung zu nehmen, und zugleich die Winfe über bie 
Art zu ertheilen, wie von Seite der Volksſchule auf die beffere Cultur 
bes Landes förberlich eingewirft werben kann. 

M. E. v. 23, März 1854 3. 3472 Tr. e), Ung. $. 15. 

So wurde mit M. €. v. 16. Februar 1850 3.1143 b) e) für 
Steiermark verordnet, dafs die Pehramtszöglinge der gräger Mufter- 
hauptſchule an dem von dem Seidenbaudereine ertheilten praftifchen Un 
terrichte in der Seidenzucht Theil nehmen, und ſich mit einem von 
ber Bereinsdirection auszuftellenden Zeugniffe über ihre dießfällige Bethei: 
figung und Verwendung ausweifen follen; desgleichen, dafs an ber Leh— 
rerbildungsanftalt zu Cilli die Nütlichfeit des Seidenbaues in Steiermarf 
beſprochen und auf die Mittel, ihm zu befördern, hingewieſen werbe. 


E) Praktifhe Ausbildung der Tandidaten. 


8. 77. 


Nebit dem Unterrichte, welchen die Kandidaten aus den genannten 
Gegenftänden in befonderen Stunden erhalten, haben fie zu ihrer wei— 
teren Ausbildung 

a) dem Unterrichte der Xehrer, ſowie des Katecheten in ven 
verfhiedenen Schulclaffen nah einer beftimmten Orbnung 
beizumwohnen; 

b) durch geeignete ſchriftliche Ausarbeitungen fich ſowohl im 
richtigen denfen als auch im Haren fchriftlichen Ausbrude und 
in der Abfafjung der im gewöhnlichen Leben vorkommenden Auf- 


fäge zu üben; auch 


BE —— 


ec) Berſuche im mündlichen VBortrage unter der Leitung bes 


Directors und der Lehrer anzuftellen, und fich überhaupt durch 
öftere Uebungen die nothwendige Unbefangenheit Sicherheit und 
Gewandtheit zu erwerben. 


Es wird erfprießlich fein, wenn die Candidaten über die gehörten 


DBorträge, über die in der Schule gemachten Warnehmungen und über 
die ihnen zum leſen mitgetheilten Bücher regelmäßige Notatenbücher 
führen und erforderlichen Falls dazu angehalten werden. 


Küft. Werſch. Sal. Ung. $. 16, Stei. 8. 10. 


7) Religiös-fittlihe Bildung. 
8. 78. 
In Abficht auf die Förderung ber religiös-fittlihen Bildung 


der Candidaten ift 
a) das geeignete wegen Beſuches des öffentlichen Gottespienftes und 


wegen Empfanges der heiligen Sacramente feftzufegen; ift 


b) ihr Verhalten in und außerhalb der Schule zu beobachten, für 


c 


d 


— 


— 


eine angemeſſene Beſchäftigung zu ſorgen und ihnen, ſoweit es 
thunlich iſt, eine beſtimmte Tagesordnung wenigſtens mit einigen 
Zügen vorzuzeichnen; ſie ſind 
überhaupt durch Wort und Beiſpiel zur Religioſität, zu ſittlichem 
Anſtande, zur Verträglichkeit und Beſcheidenheit, Ordnungsliebe 
und Genauigkeit in ihrer Pflichterfüllung anzuhalten und in den 
Gefühlen der Vaterlandsliebe und Anhänglichkeit an den Monar— 
chen zu kräftigen; insbeſondere iſt 
darauf zu ſehen, daſs ſie an jenen Orten, wo für ihre gemein— 
ſchaftliche Unterkunft nicht vorgeſorgt iſt, bei ehrbaren chriſtlichen 
Familien wohnen, ferner daſs ſie den Beſuch der Wirtshäuſer, 
ſowie alle gefährlichen Spiele und jeden ſittenverderblichen Um— 
gang meiden. 

M. E. v. 27. December 1852 3. 10599 O. ©. 2), v. 29. Mai 
1853 3. 4989 Tir. f); Küft. Werſch. Sal. Ung. 8.18, Stei. 8. 12. 

M. E. v. 28. Juni 1851 3. 5026 N. De. a. E.: „Man ift mit 
dem Borfchlage des biſchöflichen Konfiftoriums von St. Pölten, die Fehr: 
amtscandidaten in Betreff ihres religiössfittlihen Verhaltens unter die 
befondere Aufficht und Leitung eines mit dem erforderlichen Anfehen und 
Bertrauen aunsgerüfteten Mannes zu ftellen, um fo mehr einverftanden, als 
derjelbe ihnen auch noch in anderer Beziehung nützlich werden könnte, und 
ladet das biſchöfliche Confiftorium ein, einen der geiftlichen oder weltlichen 
Lehrer, der eine befondere Vorliebe für das Schulfach befigt, zum Leiter und 
Aufjeher der Yehramtszöglinge zu beftellen“, 


8. 79. 


Disciplinarwidriges Verhalten, ftörriges unfüglames Benehmen, 
Zeichen von Yrreligiofität und unfittlicher Aufführung, unehrenhafte 
Handlungen find ftets zu ahnden, und ziehen, wenn fie auf eine innere 
Ververbtheit. ſchließen laſſen oder die Gefahr der Verführung an fich 
tragen oder wenn fie Beitrafung burch die gefetlichen Behörden zur 
Folge haben, die Entlafjung nah Umftänden und nach der Größe 
und Gefährlichleit des Vergehens entweder aus der betreffenden Yehrer- 
bildungsanftalt oder aus den Präparandien eines beftimmten Yandes 
oder mehrerer verjelben oder endlich aus allen Anstalten des Reiches, 
und im dieſem legteren Falle zugleich die Unfähigfeitserflärung zu all 
und jedem öffentlichen und Privat-Unterrichte ver Jugend nach fic. 

Der Antrag im legterwähnten Falle kann von der Direction, von dem 


Eonfiftorium oder der Yandesftelle ausgehen und unterliegt der Beſtäti— 
gung des Miniſteriums. 


e) Lehrmittel, 


8. 80. 


Nah der Natur der Gegenftände, welche, wie nach der Art 
und Weife, wie biejelben im Prüparandencurfe zu behandeln find, 
leuchtet ein, daſs von eigentlichen Lehr- und VBorlefebüchern, mit Aus- 
nahme etwa ber allgemeinen Erziehungs: und Unterrichtsfehre, der 
Gefang- und Muſiklehre, nicht wohl die Rede fein fann. Der Unter: 
riht in allen anderen Gegenftänden hat die Schul- und Lefebücher, 
welche in der Volksſchule felbit gebraucht werben, zur Grundlage, mit 
beren Inhalt die Lehramtsbefliffenen vertraut, deren Gebrauch in ber 
Schule, deren Nugbarkeit und VBortheile ihnen geläufig gemacht werben 
ſollen. Diefe Schul» und Lejebücher bilden alfo die Yehrmittel, nicht 
ſowohl ver Lehrerbildungsanjtalt, als vielmehr jedes einzelnen ihrer 
Zöglinge, welche fie als ihr eigentliches Berufswerkzeug nicht miffen 
fönnen. 

M. E. v. 3. Nov. 1852 3. 11299 Böh. vgl. mit M, E. v. 9. Nov. 
1853 3. 8445 O. O. 

M. €. v. 17. Februar 1854 3. 12553 ex 1853 Tem.: „Das 
Minifterium fett voraus, daſs die zu eröffnende Pehrerbildungsanftalt 
nicht unterlafjen werde, fich mit allen jenen Yehrbehelfen zu verfe: 
hen, die bei der Unterweifung der Lehramtscandidaten in den Volksfchul- 
gegenftänden und der Art und Weife von deren Behandlung benöthigt 


Be. 


werden. Im diefe Kategorie gehören nicht nur alle eigentlichen Schulbü- 
her und Pehrmittel (Wandfibel), mit deren Grundlage Inhalt und Ten: 
denz die fünftigen Volkslehrer vollfommen vertraut werden follen, fondern 
auch gewiſſe Pehrbehelfe, wie ein Lautier- und Buchſtabierkaſten mit beweg- 
lichen d. i. verfegbaren Buchftaben, in welchem ſich aud) die Zeichen der 
Zahlen (Ziffern) befinden fönnen; eine fogenannte Rechenmaſchine; bild: 
lihe Darftellungen für den Anfchauungsunterriht, die als Hilfsmittel 
beim Unterrichte zweckmäßig in Verwendung kommen können, ohne des: 
halb nothwendiges Utenſile jeder Schule fein zu müßen“. 

Rüdjihtlih des Mufitunterrichtes wurde mit M. E. v. 16. April 
1855 3. 4959 Df. ausgefprocdhen, daſs kein Anlafs fei, für Präparan: 
dien eigene Piederfammlungen zu approbieren, daſs vielmehr die 
Wahl derfelben dem Lehrkörper zu überlaffen fei, jedoch mit Zuftimmung 
des bifhöflichen Ordinariates und unter Kenntnisnahme der Yandesftelle, 
welche legtere, dafern fic) in der Sammlung folche Lieder fänden, bie vom 
politifchen Gefichtspunfte Bedenken erregten, im eigenen Wirfungstreife 
Amt zu handeln hat; follte fi zwifchen Yandesftelle und Ordinariat ein 
Einverftändnis nicht erzielen laffen, fo wäre an das Minifterium zu be: 
richten. 


8. 81. 


Da jedoch von jedem Yehrer mit Necht gefordert wird, dafs er 
mehr wiffe, als in dem Buche, aus welchem er feine Schüler lehrt, 
enthalten ift, da ihm der Inhalt diefer Bücher Anlaſs bieten foll, bei 
ven Kindern zugleich Wifsbegierde und den Trieb zu weden, fich für 
ihr künftiges praftifches Leben weiter fortzubilden, und da die Yehrer: 
bildungsanftalt zugleich den Zwed bat, ihren Zöglingen Gelegenheit zur 
Cinfammlung nüsglicher, ihnen in ihrem bereinftigen Berufe zu ftatten 
fommender Kenntniffe zu geben: fo Toll jede Yehrerbildungsanftalt mit 
einer Auswahl Hilfs-, Hand» und Yefebücher und Yehrmittel zur eigenen 
Ausbildung der Präparandenlehrer und zur häuslichen Yectüre ber Lehr: 
amtscandidaten verjehen fein, die geeignet find, ben Gefichtsfreiß ber 
einen wie ber anderen fowohl intenfiv zu erhellen als ftofflich zu er: 
weitern; wobei jedoch immer der eigentliche Beruf des künftigen Volks— 
ſchullehrers ftrenge im Auge zu behalten ift. 


D. a. Min. Erl. vom 17. Februar 1854. 

Sowohl mit diefem Min. Erl. ald mit den „Örundzügen“ umd „Bes 
ftimmungen“ für Werfches, für Galizien und Ungarn wurden eigene Ver: 
zeichniffe jener Bücher und Lehrmittel Hinausgegeben, „welche an den Prä- 
paranden-Anftalten mit Nuten als Hilfsmittel gebraucht werden fönnen*. 
Diefe Berzeichniffe find neueftens einer Reviſion unterzogen worden, 
deren Ergebnis im Anhange unter I. zu finden fein wird. 

Als Bücher in böhmifher Sprade, welde fid zur An- 
Ihaffung in den Fatholifhen Lehrerbildungsanftalten eig- 


—— 


nen, wurden mit M. E. v. 29. Auguſt 1858 3. 14811 ex 1857 

folgende benannt: 

a) Alle für die Volks- und Hauptfchulen vorgefchriebenen Lehr: und Leſe⸗ 
bücher (Slabikäf, Prvni &itanka a mluvnice, Druhä £itanka a 
mluvnice, Citanka pro &tvrtou tfidu, Nömecky slabikäf, Prvni 
mluvnice nömeckä, Druhä mluvnice nömeckä, Pravidla pravo- 
pisu, Katechismus in allen drei Abftufungen, Reci epiätoly i 
evangelia, Biblickd d&jeprava, Cvidebnä kniha k vyuloväni v 
pottech, Skladn& tabule). 

b) Nachſtehende Hilfsbücher, welche theil® von den Lehrern gebraucht, 
theil8 den Zöglingen zum häuslihen Studium in die Hand gegeben 
werden fönnen: 

Jädro katolick&ho näboZenstvi von Yofef Fabian, Prag, Kron: 
berger. 

Katechismus o svatfch obfadech cirkve katolick6 — von 
A. V. Hnojel. Prag, Heß. 

Liturgika £ili svaté obfady a ceremonie. Dle Rippla a Hi- 
miobena, von J. U. Srütef. Prag, Nepomucenifche Häredität. 

Katolicky katechismus Rezeusky. Prag, k. f. Schulbücher: 
verlag. 

Katolicky katechismus v otäzkäch i odpov&dich von 3. Hey: 
bal. Brünn, Rarafiat. 

Evangelia na vöecky nedile a svätky vöesrozumitedin® vy- 
loZend, von U. B. Hnojek. Prag, Rohlicef. 

Vybor pfikladü na veskeré uceni katolickeho näboZenstvi, 
von I. R. Macan. Prag, Haafe. 

Zivoty skutky a utrpeni svatych a svötic BoZich, von Hugo 
Karlit. Prag, Nepomucenifche Häredität. 

Putoväni Päna Krista po svate zemi, von M. Prodazfa. 
Brünn, Häredität S. ©. Eyrill und Methud. 

Bible ceskä. S povolenim arcibiskupskym. Prag, Haafe. 

Vyudovanf v prvni tridé. Bon Th. VBorbes. Prag, f. f. Schul: 
bücherverlag. 

- Navedeni k psacimu Öteni. Bon Th. Vorbes, Königgräg, 

Pospiäil. 

Komenia orbis pietus, svöt v obrazich. Die Welt in Bildent. 
Brag, Pospidil. 

Soustava hläskovaci k näzornemu vyuloväni. Von B. Sa: 
lenda. Prag, k. k. Schulbücherverlag. 

Skolka &ili prvopodäteöni vyuovänf malych ditek. Bon 
Joh. Swoboda. Prag, Bospiöil. 

Theoreticko-praktick€ navedeni k pisemnostem. Bon V. D. 
Biba. Prag, Pospisil. 

Srovnävaci mluvnice jazyka lesk&ho a slovenskeho, von 
Martin Hattala. Prag, Calve. 

Obrazy z rakouskych zemi narodüv a dejin, von of. Jire— 
tet. Prag, Calve. 


—— 


Déjepis lidstva, von Karl Länyi. Wien, k. k. Schulbücher⸗ 
verlag. 

Deéje mocnäfstvi rakouského, von W. Tomel. Prag, Calve. 

Dèjeo krälovstvi uherského za panoväni Ferdinanda I., von 
Wilhelm Grafen Slavata. Wien, Manz. 

Nebe a zem& klid, von B. X. Hnojef. Prag, Rohficet. 

KliE Stöpafsky, von %. Pira. Prag, Rimnac. 

Pfirodopis pro ni25i realne äkoly, von Sippe, überjegt von 9. 
Krejci. Prag, k. k. Schulbücerverlag. 

Obraz kveteny, von I. Krejti. Prag, Pospisil. 

Struöny pHrodopis pro slovensk& Zäky a Zacky, Dil I. Zi- 
vo&ichopis. Neufohl, Machold. 

Nerostopis, von Dr. 3. Pecirfa. Prag, Calve. 

Methodika podtü z pamöti. Wien, I. k. Schulbücherverlag. 

Methodika pocth cifrovych. Wien, f. f. Schulbüdherverlag. 

Po£täfstvi prakticke. S naukou o kupeckem ületnictvi. Prag, 
k. k. Schulbücdjerverlag. 

Lehrbuch der Geometrie mit eingeſchalteter Terminologie in böhmi— 
ſcher Sprache. Prag, k. k. Schulbücherverlag. 

Pocuütkové silozpytu &ili fysiky. Von Dr. F. J. Smetana. 
Prag, Calve. 

Nauky technicke, von A. Majer. Prag. 

Slovnik vödeckeho näzvoslovi. Prag, Calve. 

Krasofeönik, von W. Rozum. Prag. 

Skola a Zivot. Eine Monatfhrift. Prag. 


n Lehrplan. 
8. 82. 


Der Präparandencurs dauert zwei Schuljahre, welche mit 
Eröffnung der Hauptichule beginnen und mit Schlufs verjelben enden. 
Küft. Werſch. Gal. 8. 1, Ung. 8. 3. 
Der früher drei: und feh8-monatlicdhe Präparandencurs wurde 
zuerft mit M. E. v. 17. September 1848 auf „ein volles Schuljahr“, 
dann mit M. E. v. 13. Juli 1849 auf zwei Jahre ausgedehnt. 


8. 83. 

Für eine jede Lehrerbildungsanftalt ift ein Xehrplan over eine 
Darftellung der den Präparanvden wöchentlich gewinmeten Unterrichts» 
und Uebungsjtunden und der von ihnen zu bejuchenden Schulclaffen 
mit Rückſicht auf die Dauer der Bildungszeit und auf die befonderen 
Verhältniſſe der Hauptjchule nach der Eintheilung des Schuljahres zu 
verfafien, welchen die k. k. Statthalterei (Landesregierung) nach Einver- 
nehmen bes Orbinariates zu bejtätigen, und darüber zu wachen hat, 
dafs darnach gewifjenhaft vorgegangen werde. 


N 


Bei Entwerfung dieſes Lehrplanes ijt darauf zu fehen, daſs jene 
Lehrfächer eine ausreichende Stundenzahl erhalten, in welchen nur burch 
öftere Uebung die nöthige Gewandtheit erlangt werben kann, ober in 
welchen bie Zöglinge einer bejonderen Nachhilfe bebürfen. Im allge 
meinen muß im Auge behalten werben, daſs die Aufgabe ver erjten 
Hälfte des pädagogifchen Bildungscurjes vornehinlich darin beftehe, die 
Zöglinge dahin zu bringen, daſs fie eine vollſtändige und richtige Kennt: 
nis der Schulgegenftände, ohne welche ein fruchtbarer Unterricht nicht 
denkbar ift, und eine klare Anfchauung ihres Fünftigen Wirfens erlan- 
gen; die zweite Hälfte dagegen foll eine überwiegend praftiiche Rich- 
tung haben, und vornehmlich dazu verwenbet werben, die Zöglinge durch 
Beifpiel und Uebung mit dem methodiichen Verfahren beim Unter: 
richte und mit der den Grundſätzen der chriftlichen Erziehung entſpre— 
chenden Behandlung der Kinder vertraut zu machen. 

M. E. vom 13. Juli 1849 3, 4; Küft. Werfh. Gal. Ung. 

8.17, Stei.$. 11. 

Beifpiele eines folhen Lehrplanes find aus den MM. EE. vom 

17. Sept. 1848 3. 6111 3), vom 28. Juni 1851 3. 5026 N. O., zu 

erfehen, nur dafs dort noch Vaterlandsfunde, Naturgefchichte, Naturlehre 

u. f. w. als abgefonderte Lehrgegenftände erfcheinen, „Erziehungskunde“ 

und „Unterrichtsfehre (algemeine und befondere)“ von einander getrennt find, 

die für diefen Zweck befjer im Zufammenhangemiteinander behandelt werden. 
Rückſichtlich des Mufilunterrihtes hat der M. E. vom 4. Juni 

1853 3. 4998 für die Yehrerbildungsanftalt zu Innsbruck nachſtehende 
Andeutungen gegeben: Bei der im ganzen geringen Anzahl der Präpa- 
randen find ſechs wochentliche Unterrichtsftunden theils dem Gefange, 
theils dem Orgelfpiele zu widmen. Nebft diefen Unterrichtsftunden find 
fie zu fleißigen Selbftübungen zu verpflichten. Mit der Zeit wird ſich 
herausftellen, ob in Hinfiht auf die übrigen Unterrichtsgegenftände noch 
mehrere Stunden dem Mufifunterrichte zu widmen find. — Ein für den 
Präparandenunterricht gewidmetes Pehrzimmer im Schulgebäude ift zu— 
gleich für den Mufitunterricht einzurichten. — Die Präparanden haben 
den Mufitunterricht theils gemeinſchaftlich, theils abgefondert in zwei Ab- 
theilungen zu erhalten. Bet der Einreihung derfelben in die zwei Abthei- 
lungen ift nicht fowohl auf die zwei Jahrgänge des Präparandencurfes, 
als vielmehr auf die mitgebracdhte oder bereit8 erworbene Geſchicklichkeit in 
ber Mufif Rüdficht zu nehmen. 


ge) Lehramtäbefähigung. 
a) Schlufsprüfungen. 
8. 84. 


Am Schluffe jeves Schuljahres wird eine Jahresprüfung mit 
den Präparanden vorgenommen. Bei der Prüfung am Schlufje bes 


„> Bi 


erften Jahres ift vornehmlich darauf zur fehen, wie bie Präparanden 
die Zeit und die ihnen bargebotene Gelegenheit benütt, und welche 
Fortjchritte fie in ihrer pädagogiſchen Bildung gemacht haben, und ob 
fie zum Eintritte in den zweiten Jahrgang als volljtändig vorbereitet 
anerfannt werben können. Die Schlufsprüfung zu Ende des zweiten 
Jahres ift zugleich vie Befähigungsprüfung für die aus dem 
Präparandencurfe in das praftifche Leben übertretenden Candidaten. 

Die Prüfungstage find von der Landesftelle im Einvernehmen 
mit dem Orbinariate feftzufegen und gehörig zu verlautbaren. 

M. E. vom 4. Yuli 1855 3. 9307 Tem. 3). 


Gegen die Berbefferung einzelner minder günftiger Claffennoten 
am Schluffe des erften Jahres durch eine beim Eintritt in den zweiten 
Jahrgang erneuerte Prüfung aus den betreffenden Gegenjtänden ift nichts 
zu erinnern. M. E. vom 22. Oct. 1858 3. 17796 Sdl. 


8. 85. 


Die Befähigungsprüfung am Schluffe des zweiten Iahrganges 
wird im Beifein und unter Leitung des Didcefan-Schulenober» oder bes 
Schulbezirks-Auffehers oder eines von dem Orbinariate beionders Dazu 
beftimmten Prüfungscommifjärs, von dem Director, dem SKatecheten 
und ben Lehrern, bie fi am Unterrichte betheiligt Haben, vorgenommen. 

Da die Yehrerbildungsanftalten der vorzüglichen Aufmerkfamkeit 
des k. k. Volksſchulen-Inſpectors inftructionsmäßig anempfohlen find, 
fo bat er, wenn ihn nicht anderweitige wichtige Amtsgejchäfte bavon 
abhalten, ven Schlufsprüfungen beizumohnen, wo ihm bann jedesmal 
die Leitung derjelben zufteht. 

Ung. 8.19, Sal. 8.21. Es fteht der Landesftelle zu, die Anord⸗ 


nung zu treffen, dafs dem Schulrathe die Gelegenheit geboten werbe, ſich 
bei jeder foldhen Befähigungsprüfung zu betheiligen. 


8. 86. 


Dei der Prüfung ift nicht bloß das wiffen und verftehen ber 
Gegenftände, welche zu lehren die Candidaten befähigt werben follen, 
genau zu erforjchen, ſondern auch die Yehrgewandtheit, b. i. ber 
Vortrag und die Methode zu beurtheilen. 

Jeder Lehrer prüft aus dem von ihm bejorgten Fache; dem 
Drpinariatscommiffär und Volksſchul-Inſpector fteht e8 gleihmäßig zu, 
Fragen zu ftellen und Aufgaben zu geben. 

Die Prüfung ift mündlich; es kann aber, dafern es bienlich 
erfcheint, den Prüfungscommiffionen von der Pandesftelle auch die Bor- 
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nahme ſchriftlicher Clauſur-Arbeiten mit den Lehramtscandidaten 
zur Pflicht gemacht werden. 


Gal. Ung. a. a. O.; M. E. vom 13. März 1858 3. 22514 ex 
1857 Oed. 


8. 87. 


Ueber die mit befriedigendem Erfolge abgelegte Prüfung ift die 
Lehrbefähigung auszufpredhen und das Befähigungs- Zeugnis 
auszuftellen, und zwar jenen Zöglingen, die in Hinficht auf ihre Ge- 
finnung und ihr moralifches Verhalten zur felbjtändigen Yeitung einer 
Zrivialfchule geeignet erfannt werben, das Befühigungs- Zeugnis als 
Zrivialfchullehrer, jenen dagegen, welche nicht in gleichem Maße 
entjprochen haben, das Zeugnis als Unterlehrer. 

M. E. v. 3. Juli 1851 3. 5707 Böh., vom 18. Yuli 1851 3. 6746 
Schl; Gal. Ung. 8. 20. 

Gegen die Einſprache des Vollsſchul-Inſpectors oder des biſchöflichen 
— darf dem geprüften die Lehrbefähigung nicht zuerfaunt werden. 

al. $. 21. 

Es ift den beftehenden Beftimmungen zuwider, fämmtlichen Lehramts- 
zöglingen, felbft den erprobteften aus ihnen, bloß ein Zeugnis als Unter: 
lehrer auszuftellen; e8 werden vielmehr nad) Maßgabe der durch zwei 
Jahre an den Tag gelegten Verwendung und erlangten pädagogifchen 
Bildung an einzelne ald tüchtig erkannte Yehramtszöglinge Befähigungs- 
zeugniffe als Lehrer auszufolgen fen. M. E. v. 22. October 1858 
3. 17796 Schl. 


8. 88. 


Tehramtszöglinge, die während des zweijährigen Lehreurſes fich 
durch ein religiös-fittliches Verhalten und ausdauernden Fleiß ber: 
vorgetban und die Schlufsprüfung aus allen Yehrfächern zur vollen 
Zufriedenheit abgelegt haben, können unmittelbar beim Austritte aus 
dieſem Curje das Befühigungszeugnis als Hauptjchullehrer 
erhalten. 

Gal. Ung. 8. 20. 

Die Befähigung als Hauptfchullehrer ift immer nur den vorzüglid- 
ften Schülern des Bildungscurfes vorzubehalten und deshalb immer nur 
einer geringen Zahl von Yehramtszögliugen zu ertheilen. O. a. M. E. vom 
22. Dct. 1858. 

Die für Hauptſchulen erlangte Befähigung ſchließt die für die Tri— 
vialſchulen in fi; wer daher das Zeugnis über jene erhalten hat, kann 
umfomehr an jeder Trivialjchule angeftellt werden. Ung. $. 21. 

Spftem d. 3.8.8. 5 


Ze 


8.89. 


Wenn Yehramtezöglinge, die im ganzen einen guten Fortgang 
in den vorgefchriebenen Gegenſtänden gemacht und auch in Sitten und 
Verwendung vollkommen entfprochen haben, bei der Schlufsprüfung aus 
einem einzelnen Gegenjtande eine minder günjtige Fortgangsnote 
erhalten haben: fo fann ihnen, dafern fie nicht ein drittes Jahr behufs 
der Bervolfjtändigung ihrer Ausbildung an der Anſtalt verbleiben 
wollen, das Befühigungszeugnis als Unterlehrer für Zrivialjchulen 
ertbeilt und eine beftimmte Friſt zur Verbeſſerung ber betreffenden 
minder glnftigen Note zugejtanden werben. 

O. a. M. E. v. 22. Oct. 1858 vgl. mit M. E. v. 26. Mat 1855 

3. 4179 Kra. 4). 


8.90. 


Lehramtszöglinge, die ganz ungenügende Proben ihrer Be- 
fähigung abgelegt haben, find entweder zur Wiederholung des zweiten 
Jahrganges anzuweifen, over nach Umftänden als ungeeignet zum Lehr» 
amte zu entlafjen. 

Ueber mislungene Prüfungen werden feine Zeugniſſe ausgejtellt. 

Sal. Ung.a.a. O. 


PR) Befähigungszeugnis. 
8. 91. 


Die auszuftellenden Yehrbefähigungszeugniije find eigen: 
Ichaftsgemäß zu ftenpeln, mit dem Siegel der Anjtalt zu verjehen und 
von dem Yeiter und den Gliedern ber Prüfungscommiffion zu unter: 
fertigen. Das Zeugnis ift in der Unterrichtsjprache der Anjtalt aus- 
zufertigen und hat auszubrüden, für welche Unterrichtsiprade Schulen 
die Lehrbefähigung ertheilt wird. In dem Zeugniffe find auch jene 
befonderen Kenntniffe und Fertigkeiten anzuführen, welche fich der Can— 
didat nebjt den vorgefchriebenen etiva erworben hat, wie Violinfpiel, 
zweite Landesſprache, Taubftummenunterrichts- Methode, Objtbaumzucht, 
turnen u. a. 

M. E. v. 3. Yuli 1851 3. 5707 Böh., vom 18. Auguft 1857 

3. 13608 Ded. Die Drud:Blanquetten für diefe Zeugniffe können, wera 

nicht anderweitig dafitr geforgt wäre, nur aus denjenigen Mitteln ange: 

fchafft werden, welche für gleichartige Bedürfniffe der Hauptſchule, zu 
welcher die Präparandie gehört, beftimmt find. 
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Das Formular für Präparandenzeuguiſſe iſt (Un g. Beſt. Anhang 
Nr. IL. zu 8. 20) folgendes: 


(Stempel.) 
Lehrpräparanden» Zeugnis. 

0 EEE RER TER — ı _ . ASRBTENEHEF NR in. . gebürtig, 
Bi Dreh Religion, hat in den Dahren..... und. , dem zweijãh⸗ 
rigen Präparandenunterrichte an der katholiſchen Lehrerbildungsantalt zu 
PER beigewohnt, und folgendes Zeugnis erhalten: 

Das jittlihe Betragen war den —— . gemäß, 

—— 5 6,08 ae 

SDIE ICHHERDRUG ae ee re 

Das Benehmen gegen die Sculjugend” —— 

DJee 


Saffiiction über | 


Teiftungen in den Tehrgegenftänben. | bie Kenntnis | das Berfahren 
ber bei ben 
Lehrgegenftänbe. Lehrgegeuſtänden 
In der Religionslehre | 
In der Erziehungs» und Unterrichtölehre . . 
Unterrichtsiprache, und 


a) im leſen 

b) in ber Eprachlehre 

ce) in ber Rechtſchreibung 

d) in den jchriftlichen Auflägen.. . - - 
Inder. .... Spracde als zweiten Lehr⸗ 


Im rechnen 

Im ihön- und fertigfchreiben 

Im zeichnen unb in ber Geometrie . 
Im Gefange 

Im Orgelipiele 

In der Landwirtſchaftslunde 





Derfelbe kann demnah ad ....... an ſchulen mit 
EN Unterrichtsfprache verwendet werben. 


(Siegel) 
(Unterfchriften der  (Unterfchriften des Schuldirectors, Katecheten 
Prüfungs-Commiffäre.) und Präparandenlehrers.) 
5 * 
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Die Mitfertigung des Volksſchul-Inſpectors hat 
nur dann ftattzufinden, wenn er ſich an der Prüfung wirflich betheiligt 
hat, und ift die Giltigfeit des Zeugniffes davon keineswegs in dem Sinne 
abhängig, als ob feine Unterjchrift auch bei Zeugnifjen über Prüfungen 
eintreten müßte, bei welden er zu intervenieren verhindert war. M. E. 
v. 6. Mai 1856 3. 5993 N. O. 


8. 92. 

Präparanden an Fatholifchen Yehrerbilpdungsanftalten, welche ber 
katbolifhen Kirche nicht angehören, müßen, um ein zur Anjtellung 
befähigendes Lehrerzeugnis zu erlangen, außer der am Präparandencurje 
gut bejtandenen Schlufsprüfung, ſich noch gleichzeitig oder nachträglich 
über den empfangenen Religionsunterricht ihres Religionsbelenntnijjes 
in der für ben Präparandenunterricht vorgezeichneten Richtung, ſowie 
darüber ausweiſen, daſs fie die nach Beichaffenheit ihres Cultus dem 
Lehrer nothwendigen Kenntniffe im Gejange befigen. 

Zeugniffe hierüber werden für vie evangelifchen von dem zuftän- 
bigen evangelifchen Schulbezirksauffeher (Senior, Superintendenten), 
für die Iſraeliten vom Vorftande einer directivmäßigen beutjch-israeli- 
tiichen Hauptſchule, welche hiezu von der Yanvestelle bezeichnet jein 
wird, oder nach Umſtänden von einem hierzu von der Yanbesftelle aus- 
brüdlich berechtigten Rabbiner oder Religionsweifer ausgeftellt. 


Pol. Sch. B. 88. 459, 469; Sal. $. 20 Anm. M. €. vom 
11. September 1852 3. 8932 N. O. 


V Vervollländigung der £ehrbefähigung. 
8. 93. 


Candidaten, welche in dem zweijährigen Präparandencurfe als 
Unterlebrer befähigt erfannt worden jind, erlangen die Lehrer— 
befühigung durch die nachträgliche Ablegung der Yehrerprüfung, zu 
welcher jedoch nur jene jchon angeftellten Unterlehrer zugelafjen werben 
fönnen, welche als ſolche wenigjtens ein Jahr lang an einer öffentlichen 
Schule zur vollen Zufriedenheit gedient, in den Sitten fich wohl ver- 
balten und das zwanzigjte Yebensjahr zurüdgelegt haben. 

Die Meldung zu dieſer Yehrerprüfung gefchieht bei dem Bezirks: 
ſchulaufſeher, der unter Vorlegung der beizubringenden Zeugniffe 
(nämlich des Taufſcheines, des in dem Präparandencurje erlangten 
Defähigungs:, dann des Dienft: und Sittenzeugniffes) feinen gutächt: 
lihen Bericht mit Rückſicht auf die ihm befannte und nach Umftänden 
felbjt durch eine VBorprüfung näher erhobene Befähigung der Bewerber 
dem Orbinariate zu erftatten bat. 
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Diefes entjcheidet über die Zulaffung zu der Lehrerprüfung, welche 
an einem den Bewerbern befannt zu gebenden Tage (in ver Regel am 
Schluſſe des Schuljahres zur Zeit der Präparandenprüfung) unter der 
im 8. 85 beftimmten Yeitung an ber im Ordinariats-Sprengel befindlichen, 
ober, wenn bafelbjt feine Präparandie bejteht, an einer benachbarten 
Präparanden-Anftalt fowohl mündlich als fchriftlich abgehalten wird. 

Das Orbinariat hat von der Vornahme diefer Yehrerprüfungen, 
unter Namhaftmachung der zugelaffenen Eandidaten, jedesmal die Mit- 
theilung an bie f. k. Statthalterei zu machen. 

Je nachdem die Kandidaten hiebei die volffommene Eignung zum 
jelbftändigen Yehramte an Haupt» oder Trivialfchulen erweiſen oder 
nicht, erhalten fie das bezügliche Befähigungszeugnis oder find zur 
weiteren Vorbereitung anzumweifen, 

Gal.8.20, Ung. 8. 22. 

r > Formular hiezu (Ung. Beft. Anhang Nr. III. zu 8. 22) ift 

iefe 


— 


RER ae 

gebittig, - » 2 =. Religion, Derzeit (ehren) — an der 
EEE A fAule zu... .. . im Scduliftricte . . . 
Re hat bei der mum. 
in Anſehung der Lehrertüchtigkeit vorgenommenen ſchriftlichen und münd- 
lichen Prüfung feine... . » Eignung zum felbjtändigen Lehramte 
J ſchulen mit..... Unterrichtsſprache erwieſen, 
und kann demnach als Lehrer für ſolche Schulen in Vorſchlag gebracht 
werden. 


Katholiſche — aa zu. 


(Siegel.) 
(Unterfchriften der (Unterfhriften des Schuldirectors, Katecheten 
Prüfungs: Commiffäre.) und Präparandenlehrers.) 


Das Systema Scholarum enthielt dießfalls $. 85 folgende Beftim- 
mung: Si subdocens superato vigesimo aetatlis anno, et uno ad 
minus anno in officio subdocentis laudabiliter exacto, in insti- 
tuto praeparandiali, vel coram sup. studiorum Directore aut ejus 
delegato, et in civitatibus coram Directore locali novo examini 
adprobatorio semet subjecerit, deque eo testimonium seu docu- 
mentum nactus fuerit, quod ad docentis obligationes adimplen- 
das idoneus inventus sit, in elem. scholis inf. docens eligi poterit, 
quemadmodum inferioris scholae elementaris docens ope hujus- 
modi examinis ad altiores scholas elementares eluctari. 

Nach dem lomb. ven. Regolamento art. 73 und ebenfo nad, jenem 
für Dalmatien art. 69 konnte nad) Vollendung des vorgefchriebenen Bil 
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dungscurfes immer nur ein Zeugnis als „assistente“ erlangt, und mußte 
diefes in folgender Weife ergänzt werden: Quando egli abbia in tale qua- 
litä prestato lodevoli servigi per un anno intero, ed abbia com- 
piuto il vigesimo dell’etä sua, poträ essere eletto Maestro, se 
in seguito ad un altro esame sostenuto innanzi l’Ispettore in 
capo nella eittä di residenza del Governo, e nelle altre cittä 
inanzi l’Ispettore provinciale, ottenga una dichiarazione di essere 
capace a disimpegnarne le incumbenze. 


8. 9. 


Lehramtszöglinge, welche aus dem Bildungsceurfe nur mit dem 
Lehrerzeugniſſe für Trivialfchulen ausgetreten find und jenes 
für Haupſchulen zu erlangen wünjchen, haben gleich jenen, die bloß 
für Uırterlehrerftellen befähigt worben find, unter gleichen Bedingungen 
und in demfelben Wege um die Bewilligung zur Ablegung einer neuer- 
fihen Prüfung einzufchreiten, welche in allen Fällen mit angemeljener 
Strenge vorzunehmen it. 

Ung. $. 20; f. auch das im vor. 8, enthaltene Zeugnis Formular. 
Lehrer, welche bei diefer ftrengeren Nachprüfung nicht vollftändig genü— 
gen, erhalten darüber fein weiteres Zeugnis, fondern behalten ihr frühe- 


red, womit fie für Pehrerftellen an Trivialſchulen fähig erklärt wor: 
ben find. 


Zweiter Abjchnitt. 


Ausnahmen von dem Befuche des ordentlichen Präparandencurles. 


8. 9. 


In Betracht obwaltenden Mangels an orbnungsmäßig gebildeten 
Candidaten für das Vollksſchul-Lehramt und für die Dauer diefes 
erwiejen vorhandenen Mangels, befonders für die geringeren 
Land» und Dorfichulen, find von ber oberjten Unterrichtsbehörde gewiſſe 
Erleichterungen im Beſuche der Yehramtsbildungsanftalten oder Nach: 
fihten vom Beſuche verjelben theils im allgemeinen geftattet teils für 
einzelne Kronländer zugeitanben worden. 

Anträge auf ſolche Erleichterungen und Nachſichten haben daher überall 
zu unterbleiben, wo die Lehrerbildungsanftalten einen zureichenden Lehrer: 


nachwuchs liefern. M. €. v. 27. December 1859 3. 19921 alle 2. 
&t. 3. 

Daher hat auch die Wirkſamkeit einer ſolchen Geftattung nur fo lange 
zu dauern, als der Mangel einer hinreichenden Anzahl von Lehrindividuen 
dauert, 


u 


a) Berflirgter Präparandencurs. 
8. 96. 


Unter der befprochenen Borausfegung find in einigen Kronländern 
neben ven vollitändigen Präparandien auch Bildungscurſe von ein- 
jähriger Dauer eingerichtet, oder ift, wo die Errichtung eines folchen 
felbftändigen Curſes nicht ausführbav erfchien, geftattet worden, Can: 
didaten des zweijährigen Curſes ſchon am Schluffe des erften Jahres 
zur Befähigungsprüfung zuzulaffen. 

Sal. 8.1. 


8. 97. 


An volfftändigen Pehrerbildungsanftalten konnten vorübergehend 
aus Urfachen dringenden Bedarfes Befähigungszeugniffe nah dem 
erften Jahrgange nur foldhe Candidaten erhalten, die denfelben mit 
ausgezeichneter Verwendung und lobenswertem fittlichen Verhalten zu- 
rüdgelegt und bei der Jahresprüfung fich über die Kenntnis ver Schul: 
gegenftände und bie erworbene Lehrfähigkeit genügend ausgewieſen 
hatten. Sie wurden mit einem Zeugniffe als Unterlehrer verfehen 
und Fonnten fich nach einer wenigjtens einjährigen belobten Dienftleiftung 
an einer öffentlichen Schule und nach zurüdgelegtem 20. Lebensjahre 
zur Ablegung der Yehrerprüfung ftellen. 


M. €. v. 13. Yuni 1852 3. 5682 Sch. — Hiedurd wurden bie 
früheren dießfälligen Beftimmungen vom 1. Dctober 1849 3. 6752 N. 
D., d. 2. Oct. 1849 3. 6695 Böh., v.18. Yuli 1850 3. 5696 Stei. 
aufgehoben. 

Für Werſchetz (M. E. v. 17. Februar 1854) wurde geftattet , daſs 
in dringenden Fällen Candidaten, welche nur den theoretiichen Theil des 
Präparandencurfes abfolviert Haben, als Gehilfen angeftellt und, wenn fie 
im Lehrfache durch wenigftens zwei Jahre erfprießliche Dienfte geleiftet 
und ihre Befähigung praftifch bewiefen, mit Nachficht des zweiten Curſes 
zur Pehramtsprüfung zugelaffen werden. 

Für Candidaten, welche fich nad dem erften Jahre der Befähigungs> 
prüfung unterziehen wollen, ift das zeichnen ein freier Gegenſtand, 
und find die jonft dafür gewidmeten Stunden, jedenfall® im zweiten Halb- 
jahre, für ihre praftifche Ausbildung zu verwenden. Gal. M. €. v. 
13. Sept. 1855 3) und Grundz. $. 6 Anm. 2. 


8. 98. 


Die zeitweilige Errichtung einjähriger Präparanden— 
curſe an gut bejtellten, des Vertrauens würdigen Hauptjchulen bat den 
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Zweck, einerſeits die Gelegenheit zur Ausbildung tauglicher Lehrindivi— 
duen für Trivialſchulen, vorzüglich auf dem Lande, zu vermehren, an— 


dererſeits durch die Nähe der Anſtalt die Verpflegung derſelben zu 
erleichtern. 


Derlei Präparandencurſe ſind namentlich errichtet worden in Böhmen 
M. E. v. 2. October 1849 3. 6695 und 11. Oct. 1853 3. 10280, 
Tirol und Vorarlberg M. E. v. 3. November 1849 3. 6837 2—4, 
Mähren (Znaim) M.E. v. 5. Det. 1851 3. 9733 und 19. December 
1853 3. 13025, im Küftenland (Rovigno und Beglia) M. €. v. 
28. Oct. 1852 3. 10974, in Nieder=Defterreicd (Wiener Neuftadt, 
Korneuburg) M. E. v. 7. December 1853 3. 12651, Steiermarf 
(Cilli, Marburg) M. E. v. 20. März 1854 3. 13571 ex 1853 2, 4, 
6, 7, Salizien M. €. v. 13. Sept. 1855 1, 2. 

Der weſentliche Unterfchied des zweijährigen Präparandencurfes von 
dem einjährigen befteht darin, dafs der Unterricht an jenem fowohl in theo: 
retifcher als praftifcher Beziehung in einer größeren Ausdehnung und Boll: 
ftändigfeit ertheilt und ein höherer Grad von Lehrtüchtigfeit bei den Zög— 
lingen erzielt wird, weshalb die leßteren auch zur Anftellung an Haupt: 
und größeren Volfsfchulen befähigt werden fünnen. Min. €. v. 20. März 
1854 3. 13571 ex 1853 Stei. 14. 


8.99. 


In den einjährigen Curs find in der Regel nur folche Candidaten 
aufzunehmen, welche das jiebenzehnte Lebensjahr zurücgelegt haben, 
und find diefelben Zeugnifje wie für den zweijährigen Curs beizubringen ; 
ausnahmsweiſe können auch ſolche Candidaten aufgenommen werben, 
welche nur die vierclajlige Hauptichule abjolviert haben. 

Min. Erl. vom 7. Nov. 1850 3. 5810 Dal., vom 28. Dct. 1852 
3. 10974 Tr. ec), vom 7. Dec. 1853 3. 12651 N. O. — Gal. 
Grundz. 8. 5 b). 

Nach Bedarf fönnen in diefe einjährigen Curſe über Ermächtigung ber 
Landesjtelle unmittelbar von den Directionen auch Kandidaten mit zurüd: 
gelegtem fechzehnten Lebensjahre aufgenommen werden. Altersdispenfen 
für diefe Curfe find nur bis zu drei Monaten zuläffig, und in befonders 
rüdfihtswürdigen Fällen von der Pandesftelle zu ertheilen. Geſuche um 
Nadjficht eines größeren Altersabganges find jedesmal zurüdzumeiien. 


M. €. v. 27. December 1859 3. 19921 N. O., Böh., Mäh., Stei., 
Zir., Krain. 


8. 100. 
Der einjährige Lehrerbildungscurs ift in ähnlicher Weife in zwei 
Hälften zu zerlegen, wie der zweijährige in zwei Iahrgänge zerfällt. 
In der erjten Hälfte ift dahin zu arbeiten, daſs die Zöglinge 
bie Lehrgegenjtände der Volksjchule Far und vollftändig erfafjen, und 


a 


zugfeih mit der zweckmäßigſten Methode, die fie beim Vortrage der— 
felben anzumenden haben, befannt gemacht werden. Da die Zeit furz 
bemefjen ijt, fo find dieſe Gegenjtände mit ihnen, foweit es zuläffig 
und zweckmäßig ericheint, mit fteter Rüdficht auf die Bedürfniſſe der 
Volksſchule durchzunehmen und durch gutgewählte Beifpiele zu erläutern. 
In der zweiten Hälfte haben die praftifchen Uebungen in allen 
Tehrfächern zu beginnen, find die Zöglinge in die Schulclaffen einzu— 
führen, mit der Anwendung der Unterweifungsmethovden, mit den Ein: 
richtungen guter Schulen befannt zu machen, und mit Yiebe zur Jugend 
fowie mit Luft und Eifer für ihren Beruf zu erfüllen. 
M. E. v. 5. October 1851 3. 9733 und vom 19. December 1853 
3. 13025 Mah. 
In dem einjährigen Präparandencurfe hat man fich weniger mit dem 
Bortrage der einzelnen Schulgegenftände, deren Kenntnis bei Jünglingen 
vorausgeſetzt werden muß, welche die zwei Jahrgänge der Unter:Realfchule 
abjolviert haben, zu befafien, als vielmehr auf die praftifche Befähigung 
der Zöglinge für den Unterricht und die Behandlung der Kinder hinzu- 
wirken. Es wird daher nur eine mäßige Anzahl von wöchentlichen Unter: 
richtsſtunden für fie abzuhalten, dagegen werden fie durd) ein nugbar ge: 
machte8 beimohnen bei dem Schulunterrichte, durch fleißiges Studium der 
zum Gebrauche vorgefchriebenen Schul und Hilfsbücher, durch geeignete 
Aufgaben zu fchriftlichen Hausarbeiten, durch Uebung in der Muſik und 
durch öftere unter den Augen der Lehrer angeftellte Verſuche im unterrid): 
ten für ihren Beruf heranzubilden fein. Min. Erl. vom 11. Oct. 1853 
3. 10280 Böh. 


8. 101. 


An dem Präparandenunterrichte haben ſich außer dem Director 
und RKatecheten nur wenige Hauptichullehrer zu betheiligen; die Mit— 
wirfung der übrigen Lehrer bei der Bildung ver Kandidaten hat haupt- 
fählih darin zu beftehen, dafs fie ihnen beim Befuche der Schufclaffen 
Die erforderliche Aufmerkfamkeit zuwenden, und manchen Wint ſowohl 
bezüglich der Behandlung der Kinder und einer die Sittlichkeit fördern: 
den Schuldisciplin, als auch bezüglich des methodifchen Verfahrens 
beim Unterrichte ertheilen. 

O. a. M. €. v. 11. October 1853: „Anlangend die Verabreichung 
von Remunerationen für die Hauptfchullehrer, welche fid) an dem Unter: 
richte der einjährigen Präparandencurfe betheiligen, fo fünnen nicht in vor: 
hinein beftimmte Zuficherungen gemacht werden; übrigens wird e8 der k. k. 
Landesichulbehörde nicht unbefannt fein, dafs das Minifterium jederzeit 
darauf bedacht war, anerfannte VBerdienfte um die Förderung des Volks— 
ſchulweſens, und ſonach aud um die Bildung brauchbarer Volksſchullehrer 
nad) Zulaf8 der zu Gebote ftehenden Mittel zu belohnen. * 


= — 


$. 102. 

Präparanden, die während bes einjährigen Curfes bei einem reli- 
giös-fittlichen Verhalten ansharrenden Fleiß bewiefen haben, und bie 
mit ihnen vorgenommene Sahresprüfung vollfommen gut bejtehen, er- 
balten das Zeugnis als Unterlehrer für Trivialfchulen auf 
dem Yanbe und fünnen als jolche angejtellt werben; zur Erlangung 
des Lehrerzeugniſſes haben fie fich nach einer angemeflenen Dienftzeit 
durch eine Ueberprüfung über ihre fortgefchrittene Befähigung auszu- 
weifen. Es ift ihmen jedoch auch geftattet, in den zweiten Jahrgang 
einer vollftändigen Präparandie einzutreten. 


M. E. v. 27. Februar 1851 3. 1530 Tir. 7), Min. Erl. v. 7. Dec. 
1853 3. 12651 N. O. 


8. 108. 


Die Befähigung für das Yehramt an Hauptfchulen kann an 
einjährigen Yehrerbildungscurfen nicht gefucht werden; es ift jeboch 
Candidaten, welche einen jolchen Eurs mit gutem Erfolge gehört haben, 
gejtattet, zu ihrer weiteren Ausbildung in den zweiten Jahrgang einer 
volljtändigen Yehrerbilvungsanftalt überzutreten, wo ſodaun, vorausges 
fett dafs fie die erforderlihen Borftudien nachgewiejen oder durch 
eine Privatprüfung erprobt haben, rüdjichtlich ihrer dasfelbe gilt, wie 
rüdfichtlich jener, die von Anfang her den Eurs an berjelben gehört 
haben. 

Auch rüdjichtlich jener „braven Pandfchulmeifter, welche weder die erjten 
Gymnafialclaffen, noch die Jahrgänge der Unter-Realichule abjolviert ha- 
ben“, wurde mit M. E. v. 6. Februar 1850 3. 311 Tir. verordnet, 
dafs fie, um in den „Eurs für Hauptfchulen“ aufgenommen zu werden, 
„Nic durch eine vorausgehende Prüfung über die durch Privatfleik erwor— 
benen nöthigen Borfenntnifje, insbefondere aus den Gegenftänden ber 
Bollsichule, ausweifen“. 


8. 104. 


Ausnahmsweiſe kann jedoch ſolchen Lehrindividuen, welche nad) 
bloß einjährigem Bejuche des Präparandencurjes ein Befähigung: 
zeugnis für Zrivialichulen erlangt ($. 102) und fih im praftijchen 
Schuldienfte verwendet haben, die Zulafjung zur Prüfung fir Haupt: 
ichulen mit Nachficht vom Beſuche des zweiten Jahrganges 
bes Präparandencurſes geftattet werden, wenn fie fich mit 
Zengniffen über tie aus den Gegenjtänden ber zwei Unterrealfchul- 
elafjen abgelegten Prüfung, ſowie über ihr jittlihes Wohlverhalten, 


u. 


ihre gute und erfolgreiche Verwendung im Schuldienfte ausweifen. 
Die mit ihnen vorzunehmende Prüfung bat fich über die Gegenftände 
des vollftändigen Bildungscurſes zu ertreden und ift mit angemeffener 
Strenge abzuhalten. 
M. E. v. 7. November 1850 3. 5810 Dal., vom 17. Feb. 1851 
3. 1530 Tir, 3), vom 13. Juni 1852 3. 5685 Schl., vom 7. Decemb. 
1853 3. 12651 N. O.; mit legterem wurde „eine wenigften® dreijährige 
vorzügliche Dienftleiftung an einer öffentlichen Trivialfchule“ verlangt. 
Bl. M. E. v. 20. März 1854 3. 13571 ex 1853 Stei. 7). 


b) Privatbildung für niedere Vollsſchulen in Tirol. 
8. 105. 


Um für einen zureichenden Nachwuchs an tauglichen Lehrern 
für mindere Volksſchulen insbefondere in abgelegenen Ge— 
birgsgemeinden zu forgen, bat fih das k. k. Unterrichtsminifterium 
mit Erlaf8 vom 26. Juli 1852 3. 2755 an die Landesfchulbehörde 
von Tirol veranlafft gefunden, für Candidaten der fo eben bezeichneten 
Schulen eine PBrivatbildung unter nachjtehenden Bedingungen ver- 
fuchsweije zu geftatten: 

a) Zur Ertheilung des pädagogiſchen Privatunterrichtes follen nur 
jene Lehrer berechtigt fein, welche durch Geichicklichkeit Fleiß und 
einen religiössfittlichen Wandel fih rühmlich hervorthun, eine 
wohleingerichtete Schule unterhalten und zugleih im Stande 
find, die Kandidaten außer den Schulgegenjtänden im Geſange 
und im Orgelfpiele zu unterrichten; jie werden von dem Schul: 
bezirtsauffeher gewählt, und für den Fall, daſs fie fich mit ber 
Privatbildung der Schulcandibaten befaffen wollen, dem fürftbifchdf- 
(ihen Confiftorium zur Beſtätigung angezeigt. 

Es ift nothwendig, dafs auch der Schuffatechet dem in einer 

Volksſchule heranzubildenden Candidaten eine befonvere Aufmerk— 

ſamkeit zuwende, und ihn in einigen Nebenſtunden in der Religion 

und allenfalls auch in einigen anderen das Schulfach betreffenden 

Gegenſtänden unterrichte. 

c) Der Schulbezirksaufſeher hat ſich bei den jährlich vorzunehmen— 
ven Schulvifitationen auch von den Fortichritten und dem religiös 
fittlichen Verhalten der Privatichulcandidaten zu überzeugen. 

d) Nach zurüdgelegtem jiebzehnten Lebensjahre kann fich der Kandidat 
durch feinen Seelforger und Schuldiftricts-Infpector beim fürft- 
bifchöflichen Conſiſtorium zur Prüfung anmelden laffen, bezüglich 


b 


— 
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welcher es der Yandesftelle übertragen wird, die erforderlichen Ans 
ordnungen im Cinvernehmen mit den Ordinariaten zu treffen. 

e) Nah dem Erfolge der Prüfung ift entweder auf Abweifung oder 
auf Befähigung als Unterlehrer nur für eine mindere Kategorie 
von Schulen, oder bei einer nachgewiefenen vorzüglichen Ausbil- 
bung auf Befähigung für Yandichulen überhaupt von der Prüfungs: 
comfiffion zu erkennen. Es wird übrigens geftattet, die Prüfung 
der Privatpräparanden an den für Yandfchullehrer beftehenden 
Yehranftalten im gleicher Weife wie mit den öffentlichen ab» 
zubalten. 

f) Solche Unterlehrer haben zur Erlangung des Lehrerzeugniffes nach 
einer mindeftens einjährigen belobten Dienftleiftung an einer öffent» 
lichen Schule und zurüdgelegtem zwanzigften Altersjahre die vor— 
gefchriebene ftrenge Prüfung an den hiezu beftimmten Hauptfchulen 
zu beftehen. 


e) Nahfiht vom Beſuche des Rehrerbildungdcurfes. 


a) im allgemeinen. 


8. 106. 


Der zweijährige Lehrerbildungscurs foll in der Regel auch von 
jenen Bewerbern um Lehrerſtellen bejucht werben, welche die Präpa- 
randie nach der früheren Einrichtung bereits gehört haben, feitvem aber 
nicht mwenigitend als Gehilfen an einer öffentlichen Schule gedient, fon- 
bern fich etwa bloß al8 Haus» oder Privat-Lehrer mit Unterricht abgegeben 
haben, fo dafs über ihre praftifche Yehrmethode eine Kontrole zu führen 
die Schulbehörben feine Gelegenheit gehabt haben. 


Min. Erl. vom 26. Sept. 1851 3. 8984 Gal., vom 26. Mai 1855 
3. 4179 Kra. 1). 


8. 107. 


In berüdfichtigungswürdigen Fällen kann fowohl dieſen Indivi— 
duen, als auch folchen, die nicht einmal die frühere Präparandie befucht 
baben und fich für das Yehramt an Volksſchulen befähigen wollen, bie 
Ablegung einer Privatprüfung mit Nahfiht vom Beſuche 
des zweijährigen Lehrerbildungscurſes ertheilt werben, wenn 
fie durch Zeugniffe über zurüdgelegte Studien und über ihre praftifche 
Berwenbung im Yehr- und Erziehungsfache wenigjtens ein jo großes 
Maß von Kenntniffen nachzumweifen vermögen, als foldhe durch den Be— 
juch der Präparandie erlangt werben; fie haben jich ferner auszumeifen 


——— 


a) über die Landesangehörigkeit, 
b) über ihre religiös-ſittliche und bürgerliche Unbeſcholtenheit, 
e) über die körperliche Eignung zum Lehr- und Erziehungsfache. 
Zugleich find die Urfachen anzugeben, welche den Bewerber bin, 
berten oder noch hindern den Präparandencurs zu bejuchen. 


M. E. v. 4. Dec. 1857 3. 20463 Kro. Sl., vom 19. Jänner 1858 
3. 737 Ung. 

Die Nahficht wird von dem Minifterium ertheilt und ift nur in ſolchen 
Fällen zu beantragen, wo Studien, fittlihes Wohlverhalten und durch 
praftifche Verwendung erworbene Befähigung zum Schulunterrichte die 
Gewähr bieten, dafs der Prüfungswerber in vorzüglihem Grade zu einem 
Boltsihullehrer geeignet fei. M. E. v. 27. Dec. 1859 3. 19921 alle 
2. St. 2. 


8. 108. 


Alle jene Yehramtscandidaten, welchen die Ablegung ver Yehramts- 
prüfung mit ganzer oder theilweifer Nachjicht des pädagogifchen Eurjes 
bewilligt wird, haben dieſe Privatprüfung an der Muſterhauptſchule 
abzulegen. 

M. E. v. 21. März 1857 3. 4442 Mäh. 


PR) Borübergehende Beflimmungen. 


1. für Ungarn, Siebenbürgen, Kroatien und Slavonien. 


8. 109. 


Die Ablegung folher Privat- Prüfungen mit Dispens vom nach- 
träglichen Befuche des Prüparandencurfes ift mit M. €. v. 10. Juli 1851 
3. 2381, vom 5. Jänner 1855 3. 17557 u. v. 25. November 1856 
3. 18691 für eine beftimmte Anzahl von Jahren auch den ohne Yehr- 
fähigkeitszeugnis und Anftellungspecret bereits angejftellten 
Lehrern, jowie jenen bereits angeftellten Gehilfen zugeitanden worden, 
welche nebjt befriedigender Nachweifung aller übrigen Bedingungen durch 
wenigjtens brei Jahre an einer öffentlichen Schule zur Zufriedenheit 
ihrer geiftlichen und politiichen Vorgeſetzten gewirkt haben. Gehilfen, 
bei denen diefe Bedingungen nicht eintreten, find zum Beſuche ver Prä— 
parandie und zur orbnungsmäßigen Erlangung des Befühigungszeug- 
nijjes anzubalten. 

Um den bereit angeftellten, jedoch mit feinem Befähigungszeugniffe 
verjehenen Lehrern die Ablegung diefer Privat: Prüfungen zu erleichtern, find 
wiederholt an verfchiedenen Präparandien (für Fatholifche Lehr: Individuen 
zu Belt Szegedin Erlau Dedenburg Raab Fünflicchen, für griedijd)- 


nicht=unierte zu Karlowitz Pafrag) eigene zwei: bis viermonatliche Uebung®- 
curfe eingeleitet worden, meiftens in den Herbftferien. Ueber das Weſen 
diefer Uebungscurje fprah fi der M. E. v. 19. November 1855 
3. 17650 in folgender Weife aus: Da die Aufgabe des fraglichen Lehr— 
curfes zunächft und hauptſächlich darin zu beftehen hat, die verfammelten 
Zuhörer mit der praftiichen Schulpädagogik, d. i. mit bem bei den Lehr: 
fächern der Volksſchule zu beobachtenden methodischen Verfahren, mit dem 
Gebrauche der vorgejchriebenen Schulbücher, mit der Einführung und 
Aufrehthaltung einer auf Religiofität und Sittlichfeit abzielenden Schul: 
disciplin befannt zu machen, und fie nebenbei auf eine für ihren Beruf er: 
ſprießliche Weife zu befchäftigen, dafs fie den beabfichtigten Gewinn, näm: 
lich nüglihe Sculfenntniffe vermehrte Lehrgeſchicklichkeit und erhöhten 
Berufseifer, in ihre Dienftesverhältnijje Hineinbringen: fo fünnen nur ganz 
tüchtige, durch praftifche Yeiftungen im Schulfache bewährte Schulmänner 
zu Yehrern für den befagten Curs augerfehen werden, deren Zahl in der 
Regel zwei nicht zu überfteigen hat. 


8. 110. 


Die Bewilligung zur Vornahme folcher Privat-Prüfungen ertheift 
die Yandesftelle (Statthalterei-Abtheilung), welche auch zu beſtimmen 
bat, in welchen Wege vie viekfälligen, mit den erforderlichen Nach: 
weifen und Zeugniffen verſehenen Gejuche bei ihr einzubringen find. 

Die Prüfungen, denen ver Volksſchulinſpector und ein Ordinariats- 
commiffär beizumohnen haben, finden in den Diöcefen, wo eine Prä- 
paranbie befleht, an vieler, wo nicht, an einer von ber Yandesitelle 
zu beftimmenden Schule zweimal des Jahres, zu Ende jedes Semejters 
statt, und find mündlich und fchriftlich abzuhalten; auch hat jeber 
Candidat feine Yehrtüchtigfeit durch eine praftifche Probe in Ertheilung 
des Unterrichte® zu erweifen. 

Ohne Zuftimmung des Volksſchul-Inſpectors und des Orbinariate- 
Commiſſärs fann die Lehrbefähigung nicht ausgefprochen werden; beide 
baben die ausgeftellten Zeugnifje zu unterfertigen. 

M. E. v. 14. April 1858 3. 4675 Ung., 3. 4821 Kro. Sl. 

Für die Ablegung der Prüfung ift eine Tare zu entrichten, von Leh— 
rern mit 4, von Gehilfen mit 2 fl. ©. M., und unter den Katecheten und 
die prüfenden Lehrer nad) einem von der Landesftelle zu beftimmenden 
Mafftabe zu vertheilen. Ganz mittellofen Kandidaten kann die Tare nad) 
gefehen werden. 


8.111. 


Einzelnen ſchon durch längere Zeit mit Erfolg dienenden Lehrern, 
niemals aber Gehilfen, kann aus bejonders rüdjichtswürbigen Gründen 


= Wo 


auch die Nachſicht von der Ablegung der fragliden Privat: 
Prüfung ertheilt werben, in welchem Falle ihnen aber biefe Befreiung 
behufs ihrer Legitimation mittel ‚eines eigenen an die Stelle des Lehr— 
befähigungszengniffes tretenden Decretes auszuſprechen ift. 


5. 112. 


Dis zur Erlangung ber Befähigung in der einen ober anderen 
Weiſe find die Lehrer nicht als wirkliche Lehrer, die Gehilfen nur als 
Lehramts-Prafticanten anzufehen und nach Umftänden zu entlafjen. 


$. 113. 


Nah den vorftehenden Beſtimmungen find auch israelitiiche 
Lehrindividuen, welche ihre Yehrbefähigung an katholiſchen Präparandien 
erlangen, zu behandeln. 

O. a. M. E. v. 5. Jänner 1855 VIII. 


2. Für Galizien und Krakau. 
8. 114. 


Schulgebilfen an öffentlichen Schulen, welche bloß den früheren 
breimonatlichen Präparandencurs gehört und die vorfchriftinäßige Ueber— 
prüfung zur Erlangung des Lehrerzeugniſſes noch nicht beftanden haben, 
bie aber in der Zwifchenzeit bei dem großen Mangel an Schulfehrern etiva 
fhon als felbftändige Schulichrer verwendet worden find und eben 
dadurch verhindert waren ben Vorträgen an dem verbefjerten Präpa— 
randencurſe beizumohnen, können, wenn fie biezu von der betreffenden 
Schulen-Oberaufficht empfohlen werden, zur Yehrerprüfung für Volks— 
ſchulen auf dem Yande, d. i. in Dörfern und Heineren Städten zuge: 
faffen werben. Die Prüfung ift mit angemejjener Strenge vorzunehmen 
und den Forderungen des verbefjerten Präparandencurſes fo nahe zu 
ftellen, als vier ohne Unbilligfeit geſchehen kann. Die im Grunde diejer 
Prüfung für befähigt erfannten Candidaten erhalten ein Yehrerzeugnig 
für Zrivialfchulen. 

M. E. v. 29. Auguft 1851 3. 7688 und vom 26. Septemb. 1851 

3. 8984 Gal., vom 26. Mai 1855 3. 4179 Kra., vom 13. Sept. 

1855 3. 19143 ex 1854 Gal. 6. 


8. 115. 


Ausnahmsweiſe können zu den Schlufsprüfungen des einjährigen 
Eurjes auch ſolche Privatiften zugelajfen werden, die aus Mangel an 


— 


Subſiſtenzmitteln ſich in dem Orte, wo ſich die Präparandencurſe be— 
finden, nicht zu erhalten vermögen, gleihwohl aber ſich die erforber- 
verlichen Kenntniſſe theil® durch Privatſtudium, theils durch praftijche 
Verwendung an einer Schule erworben haben. Wenn fo qualificierte 
Unterfehrer die Eignung als Zriviallehrer erlangen wollen, fo iſt dabei 
nach der allgemeinen VBorjchrift vorzugehen, wobei es fich von felbit 
verfteht, daſs es der Statthalterei überlaffen bleibt, nach Befund in 
einzelnen Fällen auch eine längere als einjährige vorläufige Verwendung 
im Schulfache zur Vorbedingung der zu.bewilligenden Zulafjung zu 
machen. 
O. a. M. E. v. 13. Sept. 1855 7). 


7) Madträglihe Befähigung von Zrivialfhullehrern für das Lehramt 
an Hauptfdulen. 


$. 116. 


Um tüchtigen Triviallehrern, welche nur den früber beitan- 
denen drei- oder jehsmonatlihen Curs gehört haben, den Weg 
zu Hauptichulen zu eröffnen und für biefe bie beften Kräfte zu ge— 
winnen, und um baburch zugleich ven Yehrern eine Aufmunterung zur 
gewiffenhaften Erfüllung ihrer Berufspflichten fowie zur eigenen Fort: 
bildung zu gewähren, bat das k. f. Unterrichtsminifterium geftattet, 
denjenigen aus ihnen, jowohl Yehrern als Unteriehrern, welche ſich im 
praftifhen Schuldienſte durch Geſchicklichkeit Fleiß und religiös-fittliche 
Haltung vorzüglich auszeichnen, die zwei Jahrgänge der vorbeftandenen 
vierten Claſſe oder die vier unteren Gymnaſialclaſſen mit genügendem 
Erfolge bejucht haben, oder ohne dieſe VBorftudien ihre während bes 
Schuldienſtes eifrig fortgefegte Bildung buch Zeugniffe über gut bes 
ftandene Prüfungen aus ben Yehrgegenftänden der zwei erften Unter: 
realſchulclaſſen nachweiſen, über ihr Anfuchen die Zulafjung zur 
Prüfung aus den Gegenftänden des volljtändigen Präparan- 
bencurfes mit Nachſicht von dem Beſuche desjelben zu gewähren. 

Bei wirklihen Zriviallehrern von nachgewiejener ausgezeichneter 
Derwendung, nicht aber bei bloßen Gehilfen, kann von ber Beibringung 
der Zeugniſſe über die abfolvierte Unterrealfchule Umgang genommen 
werben. 

Die Bewilligung ift im Wege des bifchöflihen Conſiſtoriums bei 
ber Yandesjtelle anzufuchen, und von diefer diejenige vollftändige Lehrer— 
bildungsanftalt zu bezeichnen, bei welcher fich der Prüfungswerber zu 
ftellen hat. 


wi BE 


Min. Erl. vom 26. März 1850 3. 2326 N. D., vom 24. Sept. 1850 
3. 7512 Böh., von 26. Sept. 1851 3. 8984 Gal., vom 15. Decemb. 
1851 3. 12197 Schl., vom 3. Mär; 1853 3. 12197 ex 1852 Stei., 
vom 26 Mat 1855 3. 4179 Fra. 

Die dieffälligen Prüfungen haben, wenn nicht befondere Umftände eine 
Ausnahme erfordern, regelmäßig im beftimmten Zeiträumen und bei gün— 
ftigen Gelegenheiten, am Schluffe eines Semefters oder zur Zeit der jähr- 
ih abzuhaltenden Ueberprüfungen der Unterlehrer ftattzufinden, und foll 
denfelben ſowohl der Volksſchul-Inſpector als ein Ordinariatscommiffär 
beimohnen. Min. Erl. vom 18. Nov. 1850 3. 9767 Böh. 

Die Prüfungswerber dürfen fic mit ihrem Anfuchen nicht in ein an— 
dered Kronland, jondern müßen fic im Wege des betreffenden Ordina: 
riates an ihre eigene Yandesftelle wenden. M. E. v. 17. März 1854 
3. 2508 Sieb. 


B. Bon den pädagogiichen Lehrcurſen für Mädchenlehrerinnen. 


(Normal-Borfhriften: Beftimmungen über die pädagogiſchen Lehrcurſe für Mädchen: 

febrerinnen in Tirol, M. E. v. 31. Auguft 1853 3. 1100; Beftimmungen ü. db. p. 

2.8. j. M. in Galizien und Krafau, M. E. v. 10, October 1856 3. 8135. Val. 85. 27 

und 28 ber Beitimmungen für bie Yebrerbildungsanftalten in Ungarn, M. €. v. 
20, Jänner 1856 3. 19334 ex 1855.) 


a) Allgemeine Beitimmungen. 


8. 117. 


Ein pädagogifcher Lehrcurs für Müpchenlehrerinnen kann nur an 
jenen Mäpchenfchulen beftehen, welche vom f. f. Minifteriunm für Cnltus 
und Unterricht über Vorſchlag der Yandesjtelle und des betreffenden 
Ordinariates dazu berechtiget wurden. 

Beft. Sal. $. 1, Tir. 8. 3. 

In den zu errichtenden Bildungsinftituten für Mädchenlehrerinnen wird 
die Betheiligung einzelner Lehrer geiftlichen oder weltlichen Standes an 
dem Unterrichte nicht entbehrt werden fünnen. M. E. v. 22. Jänner 1851 
3. 517 Mäb. 10). 

Das Syst. Schol. wuſſte nichts von Bildungscurſen für Mäbd- 
chenlehrerinnen, fondern nnr von Prüfungen $. 86: Ad magisteria 
puellarum adspirantes coram sup. studiorum Directore vel hujus 
delegato ac uno alterove e clarioribus hoc scopo vocatis Docen- 
tibus examen subire obligantur, et si quie ad docendum apte 
invente fuerint, fide digno testimonio facultas docendi iisdem 
tribuitur. Aehnlich lauten die Beftimmungen in dem lomb. ven. Rego- 
lamento art. 74 und in jenem für Dalmatien art. 70. 

Syftem d. 3.8. ©. 6 
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8. 118. 


Der Lehrcurs hat in der Regel zwei Jahre zu dauern. 
Ausnahmsweiſe werben nach Maßgabe des Bepürfnifjes und auf 


die Dauer desjelben, über Antrag des bifchöflihen Ordinariates und 
der politiichen Landesſtelle, auch einjährige Präparandencurfe vom 
Minifterium für Cultus und Unterricht bewilligt. 


Der Lehreurs beginnt und endet gleichzeitig mit der jährlichen 


Eröffnung und Schließung ber betreffenden Mädchenſchule. 


Beft. Gal. 8. 2. 

Für Tirol (Beft.$.4) wurde die Dauer mit „in der Regel ein Schul: 
jahr" beftimmt; umd für die Diöcefe Trient (vo. a. M. €. v. 31. Auguft 
1853) „bis auf weitere Anordnung“ ein halbjähriger Lehrcurs zur Bil- 
dung von Lehrerinnen für Trivialfchulen geftattet. „Dabei ift der vorge: 
fchriebene Befuc der Schulclaffen auf die zweite Hälfte diefes Pehrcurfes 
mit einer entfprechenden Stundenzahl zu verfegen, der Vortrag über die 
allgemeine Erziehungs: und Unterrichtslehre hauptfächlich auf die religiös: 
fittlihe und förperliche Erziehung, auf die Regeln der Schulzucht und 
auf die Pflichten der Pehrerinnen zu befchränfen , bezüglich der Anleitung 
zu fchriftlichen Auffägen das allernothwendigfte vorzunehmen. Eine noch 
weiter gehende Abfürzung der Dauer des pädagogischen Lehrcurſes kann 
jedoch nicht geftattet werden, weil fonft der Zwed dieſes Curſes ganz ver- 
eitelt würde“. 

Für Ungarn wurde mit den o. a. 88. 27 u. 28 angeordnet, dafs die 
Beftimmungen über die männlichen Lehrerbildungsanftalten auch auf die - 
weiblichen im wefentlihen Anwendung finden, daher auch wie jene zwei: 
jährig fein follen. 


8. 119. 
Der Zwed des Lehreurfes ift Heranbildung braudbarer 


Lehrerinnen für die weibliche Jugend. 


a) 


b) 


Zu diefem Behufe find: 

bie Candidatinnen in ber erften Hälfte des Yehrcurfes ($. 118) 
dahin zu bringen, daſs fie eine vollftändige und richtige Kennt: 
nis der in den Mädchenſchulen überhaupt gefetlich eingeführten 
Lehrgegenftände und eine Hare Anfchauung ihres Tünftigen 
Wirkens erlangen, mit ven Grundfägen ver Yeitung und der Dis— 
ciplin ver Schulen, ſoweit diefe die Lehrerin angeht, fowie mit 
jenen einer guten Methodik befannt gemacht und zu einem 
anftändigen religiös-fittlihen Betragen angeleitet werben; 
bie zweite Hälfte dagegen foll eine überwiegend praftifche Rich» 
tung haben und vornehmlich dazu verwendet werben, bie Zög— 
linge durh Beifpiel und Hebung mit dem methopifchen Ber: 


a FB 


fahren beim Unterrichte und mit einer den Grundfägen ber 
chriſtlichen Erziehung entfprechenden Behandlung der Kinder 
vertraut zu machen. j 

Beit. Gal. 8. 3. 


b) Aufnahmsbebingungen. 


8. 120. 

Zur Aufnahme in den päbagogijchen Lehrcurs wird erfordert: 

a) eine entjprechende, dem fünftigen Lehrberufe zufagende Geſundheit 
und förperliche Bejchaffenheit; 

b) fittlihe und religiöje Wohlverhaltenheit; 

c) Bollendung der vierten Hauptjchulclaffe mit gutem Erfolge. 

Hätte eine Aufnahmswerberin feine Gelegenheit gehabt, vie 

vierte (ehemals dritte) Hauptjchulclaffe ordentlich zu vollenden, jo 
fann die Aufnahme nur nach einer mit entiprechendem Erfolge 
bejtandenen Prüfung über die in dieſe Claſſe gehörigen Gegen- 
ſtände erfolgen. 

d) Vollendung des fechzehnten Lebensjahres. 

Anmerkung. Infolange nicht zureichende Yehrerbildungscurfe 
für die nicht-katholiſchen Mäpdchenfchulen des Kronlandes errichtet werden, 
find in die katholiſchen Präparandencurje auch Kandidatinnen des nicht» 
fatholifchen und — infofern feine beſonderen Hinderniſſe dagegen ob» 
walten — auch des israelitiichen Glaubensbefenntnifjes aufzunehmen. 

M. E. vom 6. Jänner 1852 3. 12978 ex 1851 Tr.; Beft. Gal. 

8.4, Tir. 8.2; M. €. v. 4. December 1857 3. 20463 Kro. SI. 

Die Nahfiht des zur Aufnahme vorgefhriebenen Alters 
kann nur in befonders rüdjihtswürdigen Fällen, keinesfalls vor dem voll: 
endeten 15. Pebensjahre der Candidatin, und nur dort ertheilt werden, 
wo Gründe zu der haltbaren Annahme vorhanden find, dafs ungeachtet 
des nicht vorſchriftmäßigen Alters die fonftige individuelle Beſchaffenheit 
der Gandidatin eine hinreihende Empfänglichkeit für den pädagogiſch— 
methodiſchen Umterriht und guten Erfolg desjelben vorausjegen läſſt. 

M. E. v. 21. December 1852, 3. 12958 Gal. 


$. 121. 


Candidatinnen, welche fich erſt nach Eröffnung des Eurfes melden, 
können nur wegen bejonders rüdjichtswürbiger Umjtände für das be- 
gonnene Schuljahr aufgenommen werben. 

Belt. Gal. Tir. 8. 5. 
6 * 


— — 


e) Unterrichtsgegenſtünde. 
8. 122. 


Der Unterricht, welchen der Yehrcurs den Kandidatinnen zu geben 
bat (8. 119 Hit. a), erjtredt fich: 

a) auf die Befeftigung und Vervollkommnung der Kennt- 
niffe, die fie fich in ven für die Hauptfchulen von vier Claſſen 
vorgefchriebenen Yehrgegenftänden erworben haben; 

b) auf die weiblihen Handarbeiten; 

e) auf die Art und Weiſe, wie die vorgefhriebenen Schul- 
bücher in der Schule zu benügen, und wie bie Yehrgegen- 
ftände zu behandeln find; und 

d) auf die allgemeinen Grundfäge der Erziehunge- und Un- 
terrihtsfunft. 

Bet. Gal. Tir. 8.6; 0.0. M. €. v. 21. December 1852 2). 


8. 123. 


Um die von den Candidatinnen mitgebrachten Kenntniffe zu be- 
feftigen und zu vervollkommnen ($. 122 a), haben die am Unterrichte - 
berjelben betheiligten Lehrer und Yehrerinnen die erjten drei Monate 
vornehmlich der fleißigen Wiederholung der den vier Hauptſchul— 
clafjen angehörigen Schulgegenjtände zu widmen. 

Im einjährigen Bildungscurfe hat ſich dieſe Wiederholung auf 
längitens zwei Monate zu bejchränfen. 


Beft. Sal. Tir. 8. 7. 

Mit o. a. M. E. v. 21. December 1852 1) war beftimmt worden, 
„daſs beiläufig der vierte Theil der dem Lehrcurfe gewibmeten Zeit vor- 
nehmlich der Wiederholung Auffaffung und Durchübung der Schulgegen- 
ftände zu widmen ift, wobei es fich von felbft verfteht, daf8 man aud) im 
weiteren Verlaufe des Curſes z. B. beim Unterrichte im methodischen Ber: 
fahren, bei den praftifchen Uebungen u. f. mw. auf die vollftändige und 
gründliche Auffaffung derfelben hinzuwirken hat“. 


8. 124. 

Nach diefer Wiederholung hat die Anweifung zu beginnen, wie 
den Rindern bie verſchiedenen LYehrgegenftände auf eine leicht faſſliche, 
Luft und Yiebe zum lernen erwecenve Art beizubringen find. 

Im allgemeinen ift die LUmterrichtsweife in jedem Gegenftande 
möglichft praftifch, d. h. wo es fich nur thun läſſt, durch Verſinu— 
lihungsmittel anfchaulich zu machen. 

Beft. Gal. $. 8, Tir. 88. 8,9. 


ih 


8. 125. 

Die ordentlichen Unterrichtsgegenftände des Yehrerbildungs- 
curfes find: 

a) die Religionslehre mit Einfchlufs der biblifchen Gejchichte ; 

b) die Erziehungs» und Unterrichtsfehre; 

c) das Sprahfach, d. i. der Yefeunterricht nebſt der Sprach-, Necht- 
ſchreib- und Auffaglehre, fowohl in der deutſchen als in ber be- 
treffenden Landesſprache; 

d) das rechnen; 

e) das jchön- und fertigfchreiben; 

f) weiblihe Handarbeiten; 

g) das zeichnen. 

Anmerkung 1. Gandidatinnen, welche der fatholifchen Kirche 
nicht angehören, find felbjtverjtändlich zum Bejuche des Religionsunter- 
richtes am Fatholifchen Präparandencurſe nicht gehalten. 

Anmerkung 2. Für die Zöglinge des einjährigen Eurfes ent» 
fällt der Unterricht im zeichnen, und find die dafür beftimmten Stunden 

in ber erjten Hälfte (8. 119 lit. a) zu Uebungen in jenen Gegenftänden, 
in welchen etwa einzelne Candidatinnen einer ausgiebigeren Nachholung 
benöthigen, in ber zweiten aber ($. 119 lit. b) jevenfalls für bie 
praftiihe Ausbildung zu verwenden, 
Beft. Sal. 8. 9. 


8. 126. 


Auch find die Candidatinnen auf die vorgejchriebenen Abftufungen 
des Unterrichtes an Mäpchenfchulen und auf die Rüdficht aufmerk— 
fam zu machen, nach welcher diejer abzutheilen und ber Unterrichts- 
gang einzurichten ift, je nachdem die Mädchenſchule drei oder vier 
Abtheilungen von Schülerinnen (Claſſen) bat. 

Gal. $. 10. 


8. 127. 


Außerdem find die Candidatinnen mit jenen Beſtimmungen ber 
politifhen Schulverfaffung und fonftigen Schulvorfchriften ver» 
traut zu machen, welche eine Mädchenlehrerin nothwendig kennen muß, 
um in ihrer Dienftleiftung als jelbftändige Leiterin der ganzen Schule 
oder als Glaffenlehrerin ihrer Aufgabe zu entiprechen, 


re 


Uebrigens find die Candidatinnen anzuleiten, auch außer bem 
eigentlichen Präparandenunterrichte jede fich darbietende Gelegenheit zur 
Erwerbung von Kenntniffen, welche für ihren künftigen Beruf nüglich 
find, eifrig zu benüßen. 

Gal. $. 11, Tir. 8. 28, 29. 
8. 128. 

Die Anjchaffung der für einen Bildungscurs nothwendigen Yehr- 
mittel ift in jedem Falle zunächft aus Orts: und jonftigen Privatquellen 
anzujtreben, und erit dann, wenn das ohne Grfolg bliebe, unter Nach: 
weifung des ftrengiten Bedarfes und Specification der betreffenden Er- 
fordernisgegenftände der Antrag auf Anfchaffung derjelben aus dem 
öffentlihen Schulfonde an das Minifterium zu jtellen. 

M. E. v. 10. October 1856 3. 8135 Kraf. 


— 
d) Behandlung der einzelnen Gegeuſtände. 


8. 129. 


Bei Behandlung der im $. 125 bezeichneten Gegenstände ift fort- 
während das Bedürfnis des künftigen Yehramtes im Auge zu behalten, 
und folglich ver Unterricht auf die vorgefchriebenen Schul» und Yehr- 
bücher zu gründen. Die Unterrichtsipradye am Bildungscurje richtet 
fich in der Negel nach dem Gegenjtande, in welcher diefer hauptſächlich 
an den Mäpdchenichulen des betreffenden Yandestheiled behandelt wird. 
Es hat dabei aber jedenfalls auch die deutſche Sprache eine ausgedehnte 
Berüdfichtigung zu finden, um den Candidatinnen Gelegenheit zu bieten, 
darin eine größere Sprachfertigfeit zu erlangen. 

Gal. 8. 12. 
$. 130. 

In den Religionsunterrichtsitunden find mit ven Candiba- 
tinnen die wichtigften Stüde der katholiſchen Glaubens: und Sittenlehre 
unter Zugrundlegung der in den katholiſchen Volksſchulen eingeführten 
Religionslehrbücher und biblifchen Gejchichten zu wiederholen und dem 
Herzen jowie dem Gebächtniffe derjelben einzuprägen. Hieran ift auch 
bie Erflärung der kirchlichen Geremonien und gottespienftlichen Gebräuche 
der fatholifchen Kirche zu knüpfen. Es find die Candidatinnen biebei 
anzuleiten, wie fie bei der Wiederholung des Religionsunterrichtes vor: 
zugehen haben, in welcher Weife die Schülerinnen auf die Religions: 
ftunden vorzubereiten, überhaupt die Bemühungen des Katecheten zu 
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unterftügen find, und wie fie, falls fie in die Lage kämen ven Reli- 
gionsunterricht ausnahmsweiſe ſelbſt ertbeilen zu müßen, ſich zu ver: 
halten haben. Es iſt Sache des Neligionslehrerde am Bildungscurfe, 
die Candidatinnen mit den bießfälligen Hilfs- und Methodenbüchern, 
jofern ſolche von dem betreffenden bifchöflichen Ordinariate approbiert 
und vom k. k. Unterrichts-Minifterium für den Gebrauch in öffentlichen 
Schulen zugelaflen find, befannt zu machen. 
Beft. Gal. $. 13, Tir. 88. 23, 24. 


8. 131. 


Beim Bortrage der Erziehungs: und Unterrihtsfunde, 
wobei das vorhandene Methodenbuch zu benügen ift, find die wichtigjten 
Regeln der phyſiſchen geiftigen und religiös-fittlichen Erziehung und der 
äfthetiichen Bildung, namentlich der weiblichen Jugend, hervorzuheben 
und durch pajjende Beifpiele einleuchtend zu machen. Hiebei find die 
Candidatinnen anzuleiten, wie die geiftigen Fähigkeiten der Kinder richtig 
zur erkennen und zu beurtheilen, wie die bejtändige Wechfelwirfung zwi— 
ihen Schule und Haus, fowie die eigenthümlichen VBerhältniffe der 
Volksſchulen überhaupt und der Mäpchenfchulen insbeſondere aufzufaflen 
find; wie der Unterricht in ben verfchievenen Gattungen der Mädchen— 
jchulen, worunter namentlich die höheren, fogenannten Töchterſchulen, 
in Betracht zu fommen haben, zum Nuten ber Jugend zu ertheilen, 
eine zwedmäßige Beichäftigung ſowohl der Anfängerinnen ald ber vor» 
gejchrittenen Schülerinnen einzuleiten, eine fittenbildende, dem weiblichen 
Geſchlechte angemeffene Schulzucht zu handhaben, eine bleibende Zu- 
neigung zur Schule bei Xeltern und Gemeinden anzuregen unb ein 
fleigiger Schulbefuch zu erzielen fei. Insbeſondere find fie mit der Art 
vertraut zu machen, auf welche fie naturgemäß das Gemüth ihrer Schü: 
ferinnen veredeln, fie zur wahren Frömmigkeit und Gottesfurcht, zur 
Beicheidenheit Ordnungsliebe und Reinlichkeit, zur Dienftfertigfeit und 
Verträglichkeit, zur Häuslichkeit und treuen Erfüllung ihrer Pflichten, zur 
Baterlandsliebe und Anhänglichkeit an ven Monarchen erziehen können. 

Die fperielle Methodik hat keinen befonderen Yehrgegenftand 
zu bilden; es ift vielmehr bei jedem ver verſchiedenen Unterrichtögegen- 
ftände, unter Zurhandnahme der vorgefchriebenen Schulbücher, der zweck— 
mäßige Gebrauch der legteren und bie einzubaltende bejondere Unter- 
weifungsmethode, welche jever Gegenftand jeiner Natur nach erheifcht, 
den Kandidatinnen erfichtlich und geläufig zu machen. 

Beft. Gal. $. 14, Tir. 88. 25, 27; o. a. M. €. v. 21. Dec. 1852 3). 


8. 132. 

Bei dem Sprachunterrichte ($. 125 e) follen die Candidatinnen 
vorerſt in der für die Wiederholung der Schufgegenftände beftimmten Zeit 
($. 123) zur möglichft gründlichen Kenntnis fowohl der deutſchen als ver 
Yandes-, beziehungsweife der in den Mädchenſchulen des Landes einge: 
führten Unterrichtsfprache, überhaupt dahin gebracht werben, das fie fich 
darin rein benfrichtig und deutlich auszubrüden, und die im gewöhn- 
lichen Yeben vorfonmenden Auffäge fehlerfrei zu verfaffen vermögen. 

In der weiteren Folge der Unterrichtözeit find fie zumächit über 
das Wefen und den Nuten ber Yautier- und Buchftabier- Methode zu 
belehren, mit dem rechten Gebrauche der Fibeln, der Sprad- und Yeje- 
bücher in beiden Spraden unter Zurhandnahme verfelben befanunt zu 
machen, und anzuleiten, wie fie Schritt für Schritt beim Yefeunterrichte 
vorzugehen und mit demſelben die Nechtfchreibung, die Sprachlehre und 
die Auffagübungen entiprechend zu verbinden haben. 

Insbefondere find aber die Gandidatinnen mit dem Anſchau— 
ungsunterrrichte befannt zu machen und in der Anwendung des— 
jelben zu üben. 

Hierbei ift nach den im den vorgefchriebenen Sprach: und Leſe— 
büchern enthaltenen Fingerzeigen unter Benütung der einfchlägigen 
Methovenbücher vorzugehen. 

Belt. Gal. 8. 15. 

Ausführliches darüber enthalten die Beftimmungen für Tirol 88.10, 
11, 15— 21: 

Behufs des Pefeunterrihtes wird es gut fein, ſich beweglicher 
Buchſtaben zu bedienen, um den Candidatinnen zu zeigen, wie man diefe 
Buchſtaben den Anfängern erft vorhalten, fodann in Kleine Syiben, jpäter 
in Worte und Sätze zufammenftellen und die Kinder felbft veranlaffen 
fann, die Zufammenftellung zu verfuhen, wodurd das lefenlernen fehr 
erleichtert wird. Mag die Yehrerin das budhftabieren oder das lautieren 
mit den Candidatinnen vornehmen, fo hat fie diefelben auf die Nothwen— 
digfeit der richtigen Betonung der Yautzeichen aufmerffam zu machen und 
ihnen zu zeigen, wie das fo fchwer wieder abzulegende dehnen und fchlep- 


pen der Yaute Buchftaben Sylben und Worte,‘ woraus das eintönige 
(efen hervorgeht, vermieden werden könne. 


Das rehtjchreiben muß den Sandidatinnen auf eine Art gezeigt 
werden, dafs fie es ihren Schülerinnen mehr aus der Anfchauung und 
Uebung als durch regellernen zu lehren verftehen. Rechtſchreibung tft 
wie Sprachlehre in jedem Lejeftüde enthalten. Werden die Schülerinnen 
veranlafit, beim lautieren oder buchftabieren und fpäter beim leſen auf 
die Schreibung mit adhtzugeben, fo lernen fie diefelbe durch Anſchauung, 
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werden mittels der Leſebücher darin geübt, und es bedarf nicht mehr fo 
vieler umd für die Kinder oft unbrauchbarer Regeln. 


Insbefondere aber find die Sandidatinnen mit dem Anſchauungs— 
unterrichte befannt zu machen und in der Anwendung desjelben zu 
üben. Hierzu ift wieder vorzüglid) der Inhalt der Fibel und der Leſe— 
bücher zu benügen. Es foll nämlich die Pehrerin Fein Wort, feinen Sag 
an der Seele der Kinder vorübergleiten laffen, von dem fie feinen Haren 
Begriff haben. Bezeichnet ein Wort 3. B. einen Gegenftand, fo ift feine 
Größe Geftalt Farbe Schwere Höhe Breite Tiefe, feine Theile, fein 
Nutzen oder Schaden u. f. w. mit den Kindern, foweit es dienlich erfcheint, 
anzufchauen, zu beſprechen. Die Candidatinnen find aber aud) anzuleiten, 
abgefehen von der Fibel und den Pefebüchern, an Gegenftänden, welche 
fi in den Kreifen der Kinder befinden, und felbft an Handlungen, welche 
in ihrer Umgebung geſchehen, einen zwedmäßigen Anſchauungsunterricht 
zu ertheilen. 

Mittels diefes Anfhaunngsunterrichtes ift den Kandidatinnen der Weg 
zu zeigen, auf welhem fie ihre Schülerinnen mit leichter Mühe zum 
Ihriftlihen Gedanfenausdrude führen können. Es ift ihnen näm— 
(ich zu fagen, dafs fie vorerft mit den Kindern die in einem gewiffen Raume 
befindlichen Gegenftände betrachten und im kurzen Sätzen befpredhen; fo- 
dann die Kinder veranlaffen, diefelben erft bloß dem Namen nad, dann 
etwa mit Angabe einer Eigenfchaft oder mit einer Handlung u. f. w. auf- 
zufchreiben. Bei Befprehung der Gegenftände find die Kinder zugleich) 
auf die Schreibung fehmieriger oder ihnen noch nie vorgefommener Worte 
oder Wortfügungen aufmerffam zu machen. Weiter find die Candidatinnen 
anzuleiten, ihre Schülerinnen in dem fchriftlichen Gedanfenausdrude aud) 
an den Leſeſtücken zu üben, durch abfchreiben, durch ſchreiben auswendig 
gelernter Stüde, durch nachfchreiben erzählter oder vorgelefener Stüde 
und durch dergleichen mehr. Endlich muß ihnen noch die Anleitung zu 
den fogenannten fchriftlihen Auffägen gegeben werden, d. i. zu den 
gewöhnlichften Briefen und zu einigen Gefchäftsauffägen, als: zum 
Dienftzeugnis, zum Empfangſchein, zur Quittung, zum Conto und 
Mietvertrag. 


8. 133. 
Der Unterriht im rechnen bat das kopf: und zifferrechnen zu 


umfaffen, wobei die Candidatinnen fowohl fich ſelbſt zu üben haben, 
um in beiden Arten des rechnens Gewandtheit und Sicherheit zu er: 
langen und die im gewöhnlichen Gejchäftsleben vorkommenden Rech— 
nungsfälle in ganzen und gebrochenen Zahlen mit Yeichtigleit zu löfen, 
als auch die Art und Weife kennen lernen follen, wie diefer Unterricht 
in den Volksschulen zu behandeln ift. Dabei find die worgefchriebenen 
Schulrechen- und Methodenbücher zu benügen. 


Bet. Gal. 8. 16, Tir. 88. 12, 13: Das zählen und die erften Zahl: 
begriffe müßen die Candidatinnen an fihtbaren Gegenftänden, etwa an 
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Hölzchen, beizubringen lernen. Sehr zwedmäßig ift hierbei die fogenannte 
Rechnungsmaſchine. Die Ziffern find gleichfalls auf einzelne Heine Täfel- 
hen zu jchreiben, um fie zur Bezeichnung der Zahlen verſchieden ftellen zu 
können. Das weitere rechnen, ſowohl auswendig (fopfrechnen) als mit ge- 
ſchriebenen Ziffern, ift mehr in einfachen Beifpielen aus dem Kreife des ge— 
meinen Yebens, als in gefuchten, fid) etwa in großen Zahlen und VBerwid- 
lungen ergebenden Aufgaben vorzunehmen, und fomit den Gandidatinnen 
anſchaulich zu machen, wie fie ihre Schülerinnen im rechnen zu üben haben. 


8.134. 

Das Ziel des falligrapbifchen Unterrichtes im Yebrerbil- 
dungscurſe ift, daſs jih die Candidatinnen eine fchöne und fertige 
Handſchrift in beiden Schriftarten aneignen, umd mit dem Verfahren, 
das fie bei diefem Unterrichtsgegenftande in der Mädchenſchule zu beob- 
achten haben, fich befannt machen. 

Beft. Gal. $. 17, Tir. 8. 14: Beim Schreibunterrichte ift den Can— 
didatinnen beizubringen, dafß fie ihre Schülerinnen nicht Wochen oder gar 
Monate lang nad) einer und derfelben VBorfchrift fchreiben laffen, fondern 
daſs fie diefelben anleiten, die erlernten und behaltenen Buchftabenformen 
auch ohne Vorfchrift in Worten und feinen Sägen felbjtändig wiederzu— 
geben, wodurch fie am ficherften befähigt werden, einen Gebraud von ihrer 
Schriftlenntnis zu machen und einen Nuten von ihrem fchreibenlernen 
warzunehmen. 


$. 135. 


Das zeichnen wird nur in einem befchränkten Maße mit Rüd- 
ſicht auf die mitgebrachten VBorkenntniffe und vorzüglih in feiner Be— 
deutung für weibliche Handarbeiten (Stidereimufter) zu behandeln fein. 

Beſt. Gal. 8. 18. 


8. 136. 

Geographie und Geſchichte, Naturgefhichte und Natur- 
lehre haben für fich keinen bejonderen Vortragsgegenftanb zu bilven. 
Dasjenige, was ſich auf die vaterländifchen Verhältniſſe bezieht, im 
praftiichen Yeben und häuslichen Berufe des weiblichen Gejchlechtes 
bäufigere Anwendung findet, oder fonft von hervorragender Wichtigkeit 
ift, ijt beim Gebrauche und bei der Erklärung der Schul, namentlich 
ver Yefebücher, und bei fonft paſſenden Gelegenheiten ven Cadidatinnen 
mitzutheilen und in Grinnerung zu bringen; auch find dieſe anzuweifen, 
wie fie von den in folcher Art erworbenen Begriffen und Kenntnifien 
in der Schule, eben auch gelegenheitlich, und auf Grundlage der vor- 
geichriebenen Yejebücher Gebrauch zu machen haben. Es ijt in ihnen 
dadurch der Trieb zur weiteren Selbjtbilvung anzuregen und ver Weg 


=. 


anzudenten, auf welchem fie zum richtigen Verftänpniffe derjenigen Ver: 
bältnifje, in denen fie zu leben und zu wirfen haben werben, in dem 
für ihren Beruf entfprechenden Maße gelangen können. 

Beil. Sal. 8. 19, Tir. 8. 22; o. aM. €. v. 21. December 

1852 4). 

8. 137. 

Bei dem Unterrichte in den weiblidhen Handarbeiten ift 
nicht ſowohl auf die Anfertigung von Kunft- und Prunfftücden auszu— 
geben, als vielmehr darauf zu jehen, dafs die Candidatinnen bie im 
häuslichen Yeben dem weiblichen Gefchlechte zukommenden Arbeiten, al® 
itriden nähen ausbeflern bäfeln, einfaches weiß- und farbftiden, allen: 
falls auch zufchneiden von Yeibwäfche u. dgl. fertig verrichten und 
Mädchen in denfelben zwedmäßig unterweifen können. Muſik Gefang, 
fremde Spracen künnen einzig dem Privatfleiße überlaffen bfeiben. 

Belt. Sal. $. 20, Tir. $. 30; Beft. f. d. Präparandencurfe in 

Ungarn 8. 27. 

$. 138. 

Damit die Candibatinnen gewöhnt werben, bei ihren einftigen 
Schülerinnen bezüglich der im vorhergehenden Paragraph genannten 
Handarbeiten auf Fleiß Ordnung und Nettigleit hinzuwirken, und damit 
fie eine Ueberficht der von einer und berjelben Schülerin gelieferten 
Arbeiten erhalten, fo find fie anzumeifen, von ihren eigenen Arbeiten ein 
Verzeichnis zu führen, in welchem a) ver Gegenftand der Arbeit, b) der 
Tag des Anfangs, c) jener der Beendigung und d) das Urtheil über 
deren Qualität einzutragen ift. 

Belt. Sal. $. 21, Tir. 8. 31. 


$. 139. 

Außer den eigentlichen Unterrichtsftunden (8. 142) find die Can- 
didatinnen zu ihrer häuslichen Uebung von Zeit zu Zeit mit Ausar- 
beitungen über ein gegebenes ober ihnen anhbeimgeftelltes Thema zu 
bejchäftigen, und die eingebrachten Auffäte auf eine für jie nugbrin- 
gende Weije zu verbeilern oder zu bejprechen. 

Belt. Sal. 8. 22, Tir. 8. 33. 


e) Praktiſche Ausbildung der Candidatinnen. 


8. 140. 


Nebit dem Unterrichte, welchen vie Kandidatinnen in den genannten 
Gegenftänden in befonderen Stunden erhalten, haben fie zu ihrer weiteren 
tbeoretifchen und praftijchen Ausbildung: 
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a) dem Unterrichte der Lehrer oder Lehrerinnen in den verſchie— 
denen Glaffen der betreffenden Mädchenſchule nach einer be- 
jtimmten Ordnung (8. 142) beizumohnen, den Gang bes Unter- 
richtes, das methodiſche Verfahren bei den Yehrgegenjtänben ſowie 
die Art, auf welche der Lehrer oder die Yehrerin Aufmerkfamteit 
und Zucht unter ven Schülerinnen zu erhalten wifjen, zu beobachten; 

b) Verfuhe im mündlichen Vortrage unter ber Yeitung des 
Lehrers oder der Yehrerin anzuftellen und fich überhaupt durch 
Probelectionen die notbwendige Unbefangenbeit Sicherheit und 
Gewandtheit zu erwerben. 

Belt. Gal. $. 23, Tir. 88. 34, 35. 


$. 141. 


Es wird erfprießlich fein, wenn die Kandidatinnen über die ge- 
hörten Vorträge, über die in der Schule gemachten Warnehmungen 
und über die ihnen zum lefen mitgetheilten Bücher regelmäßige Nota- 
tenbücher führen, und erforderlichen Falles dazu angehalten werben. 

Beit. Gal. 8. 24, o. a. M. €. v. 21. December 1852 5). 


f) Lehrplan und Stundenvertheilung. 


8. 142. 


Für eine jede Yehrerinnenbildungsanftalt ijt ein Lehrplan ober 
eine Darftellung der den Kandidatinnen twöchentlich gewibmeten Unter: 
richts- und Uebungsftunden und der von ihnen zu bejuchenden Schul: 
clajfen mit Nüdjicht auf die Dauer der Bildungszeit und auf bie 
bejonveren Verhältniffe ver Mädchenſchule, mit welcher der Bildungs: 
curs in Verbindung fteht, nach der Eintheilung des Schuljahres zu 
verfaffen, welchen die Yandesftelle im Einvernehmen mit dem bifchöflichen 
Ordinariate zu prüfen und zu beftätigen, ſowie barüber zu wachen hat, 
daſs darnach gewijjenhaft vorgegangen werde. 

Bei Entwerfung dieſes Yehrplanes ift darauf zu fehen, dafs jene 
Lehrfächer eine ausreichende Stunvenzahl erhalten, in welchen nur durch 
öftere Uebung die nötbige Gewandtheit erlangt werben kann ober in 
welchen die Kandidatinnen einer befonderen Nachhilfe bedürfen. 

Im allgemeinen muß hiebei das im $. 119 bezeichnete Ziel und bie 
zu deſſen Erreihung angegebene Eintheilung des Bildungscurſes als 
maßgebend im Auge behalten werben. 

Beft. Gal. $. 25. 


— — 


Für Tirol Geſt. 8. 32) wurde folgendes zur Richtſchnur gegeben: 
An Lehrzeit find den einzelnen Lehrgegenſtänden in dev Regel wöchent- 

[ih zu widmen: 

1. der Religionslehre und deren Methode in Verbindung mit der biblifchen 
Gefchichte, dem Evangelium und der Erklärung der kirchlichen Gere: 
monien und Feſtee..  arr e 2 Stunden; 

2. der allgemeinen Erziehungs: und Unterrichtslehre . . 2  „ 

3. dem lautieren und buchftabieren, fyllabieren, richtig: und 
ihönlefen, und der Behandlung des gelefenen. . . 2 m 

4. der Sprachlehre nad den in der Fibel und in den Leſe— 
büchern angedeuteten Anſchauungs- und Spredjübungen, 
verbunden mit der Nechtfchreibung und der Methode 
diefer Gegenſtände.. nen 3 

5. dem fchriftlichen Auffage und der Methode deöfelben . 2 

6. dem kopf- und zifferrechnen und der Methode desjelben 
nad) den vorgefchriebenen Fehrbüchern mit befonderer Rück— 
fiht auf Beranfhaulihung - = 2» 2 nn na. — — 

7. dem ſchön- und fertigſchreiben nebſt deſſen Methode. 1 — 
Die wöchentliche Stundenzahl der Handarbeiten iſt dem Ermeſſen 

der Direction des Lehreurſes überlaſſen. Dieſelbe wird auch dafür Sorge 

tragen, daſs dem Geſang, ſoweit er als Mittel zur Veredlung des Ge— 
müthes in den Volksſchulen zu pflegen iſt, die erforderliche Berückſichtigung 
gewährt werde. 


g) Religiös·ſittliche Bildung. 


$. 143. 


Während der ganzen Dauer des Bildungscuries ift ein vorzüg- 
liches Augenmerk der veligiös-fittlihen Bildung der Candidatinnen 
zuzuwenden. 

In dieſer Hinſicht iſt: 

a) das geeignete wegen Beſuches des öffentlichen Gottesdienſtes 
und wegen Empfanges der heiligen Sacramente feitzufegen; 
b) ihnen eine bejtimmte Tagesorbnung wenigſtens mit einigen 

Zügen vorzuzeichnen; fie find 

e) überhaupt durh Wort und Beiſpiel zur Religiofität, zu fittlichem 

Anftande, zur Verträglichkeit Orbnungsliebe und Genauigfeit in 

ihrer Pflichterfüllung anzubalten, und in den Gefühlen ver Vater: 

fandsliebe und Anhänglichkeit an den Monarchen zu fräftigen 

(8. 131); insbejondere ift 

d) darauf zu jehen, dafs fie bei guten Familien, befonders aber, 
dafs katholiſche Kandidatinnen, joferne deren Unterbringung in 
einem allenfalls im Orte befinplichen Frauenordenshauſe unthunlich 
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iſt, jedenfalls in katholiſchen Häuſern Unterkunft finden; ſowie 
endlich u 

e) daſs jie alle Orte, deren Befuch ehrbaren und anftändigen Frauens— 
perjonen überhaupt nicht geziemt, und jeden ſittenverderbenden 

Umgang meiden. 

Wenn in diefen Punkten, namentlich aber in jenem ad e, eine 
Candidatin zu einem Bedenken gegründeten Anlaſs geben jollte, um 
buch Warnungen und ernfte Ermahnungen ein bleibender Erfolg nicht 
erzielt werden könnte, jo bat deren jofortige Entlafjung aus der Bil- 
dungsanftalt einzutreten. 

Anmerkung. Auf nicht-katholifche Kandidatinnen, welche ven 
katholifchen Bildungseurs ausnahmsweife befuchen (F. 120 Anmerkung), 
bat die Beitimmung unter a felbjtverjtändlich feine Anwendung; jie find 
jedoch gehalten, der Anftalt die Nachweifung zu liefern, dafs fie, foweit 
e8 nach den Ortsverhältnifjen thunlich ift, den Verpflichtungen des 
öffentlichen Cultus ihres Religionsbefenntniffes nachkommen. 

Belt. Sal. 8. 26, Tir. $$. 26, 37. 


8.144. 


Die Aufficht über die Candidatinnen in obigen Beziehungen, 
fowie die unmittelbare Yeitung des Bildungscurfes fteht dem Vorſtande 
ver betreffenden Mädchenſchule (Director, dirigierenden Katecheten) zu; 
er wird darin von dem übrigen an der Bildungsanjtalt fich betbeili- 
genden Yehrperjfonale und auch von den Yehrerinnen an der Mädchen: 
Schule, ſoweit ſolche in die Yage fommen wenigjtens indirect auf die 
praftiiche Ausbildung der Candidatinnen ($. 119 b und 140 a, b) Ein: 
fluſs zu nehmen, unterftügt. 

Bon entjchiedenem Cinflufs auf die Heranbildung der Mädchen: 
(ehrerinnen wird die Schule fein, mit welcher der pädagogiſche Cure 
in Verbindnug jteht, in welcher Hinficht dasjelbe gilt, was oben $. 46 
von den männlichen Yehrerbildungsanftalten gejagt worden ift. 

Belt. Sal. $. 27. 


h) Schiufeprüfung und Befähigungszeugnifie. 


8. 145. 
Am Scluffe des Bildungscurfes (d. i. des zweiten Jahres am 
zweijährigen und des erften am einjährigen Gurje) wird vor einer 
Prüfungscommiffion (beftehend aus bem betreffenden Diöceſan— 
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Schulenoberaufſeher oder einem vom betreffenden biſchöflichen Ordi— 
nariate beſtellten Vertreter desſelben, dann in der Regel, namentlich 
aber am Sitze der Landesſtelle und gelegenheitlich der dienſtlichen Be— 
reiſung des betreffenden k. k. Volksſchulen-Juſpectors auch an anderen 
Orten, aus diefem, ferner dem unmittelbaren Vorſtande und Leiter des 
Dildungscurjes und ſämmtlichen Yehrern und Yehrerinnen, welche den 
Unterricht am Bildungscurje ertheilt haben) an dem biezu mit Geneh— 
migung der Schulenoberaufficht bejtimmten Tage, von welchem insbe- 
fondere der betreffende k. k. Volksſchulrath rechtzeitig in die Kenntnis 
zu jegen ift, eine Qualifications-Schlujsprüfung mit den Can— 
bivafinnen abgehalten, bei welcher jowohl das Maß ihrer Kenntniſſe 
als auch ihrer Yehrtüchtigfeit zu ermitteln ift. Es fteht der Yandesjtelle 
zu, die Anordnung zu treffen, dafs dem Volksſchulrathe die Gelegenheit 
geboten werde, ſich an jeder ſolchen Schlufsprüfung betheiligen zu können, 

Bet. Gal. $. 28, Tir. 88. 38, 39. 

Außer den ordentlich; beftimmten Tagen kann die Yehrerprüfung nur in 


befonders rückſichtswürdigen Fällen mit Bewilligung der Yandesjtelle vor: 
genommen werden. M. E. v. 26. Juli 1852 3. 2755, Tir. 7. 


8. 146. 


Die Prüfung leitet der betreffende Schulenoberauffeher oder deſſen 
Vertreter. Die Yehrer prüfen, jeder aus dem von ihm bejorgten Fache. 
Dem Schulenoberaufjeher (oder deſſen Vertreter) und dem Volksſchul— 
rathe fteht es jedoch gleihmäßig zu, Fragen und Aufgaben zu jtellen. 
Der Prüfungsbefund aus den einzelnen Gegenftänden wird im ein 
für jede fich ver Prüfung unterziehende Candidatin anzulegendes beſonderes 
Protocolf, welches alle im Qualifications- Zeugnifje vorkommenden Haupt— 
rubrifen zu enthalten hat, mit ven Claffennoten „vorzüglich gut‘, 
„gut oder „minder gut“ eingetragen; und auf dieſer Grundlage 
wird von der Prüfungs-Commilfion das im folgenden $. 147 bezeichnete 
Gefammturtheil über die Yehrbefähigung der Candidatin ausgejprocen. 

Dieſe Prüfungsprotocolle find ſammt anderen Schulurfunden ſorg— 
fältig in Verwarung zu halten. 


Beit. Sal. $. 29, Tir. 88. 40, 41. 

Zur Prüfung wird ein Tag hinveichen, wenn bie Zahl der Prüflinge 
nicht zu groß ift. Der Vormittag joll zur Erforſchung der Kenntniffe in 
den Pehrgegenftänden, der Nachmittag zur Prüfung des methodifchen Ver: 

- fahrend und der praftifchen Befähigung verwendet werden. M.E. v, 
26. Juli 1852 a. a. O. 


— — 


8. 147. 

Candidatinnen, welche 
a) bei der Prüfung aus den Gegenſtänden des zweijährigen Bil: 

dbungscurjes nach dem für biefen vorgezeichneten Maßitabe 

vollfommen entjprochen haben, wobei zur Sicherjtellung des 

Urtheil® auch ihre Yeiftungen im Yaufe des Curſes mit in An- 

Ichlag zu bringen find, erhalten ein Befähigungs +» Zeugnis als 

Lehrerinnen an Mäpchenhauptfihulen, Höheren Mädchen— 

(ſ. g. Töchter-)Schulen; jene aber 
b) denen zwar obiger Qualificationsgrad nicht zugefprochen werben 
fann, die aber für den jelbftändigen Lehrdienſt an einfachen 
Mädchenſchulen als tauglich befunden wurben, erhalten das 
Befähigungs » Zeugnis ald Yehrerinnen an Mädchenſchulen 
(ohne Beifag); jene endlich 
denen feiner von den Befühigungsgraden (a b) zuerkannt werden 
fonnte, bei denen aber mit Grund angenommen werden darf, daſs 
fie in praftifcher Dienftleiftung an einer Schule unter Anleitung 
einer erprobten Yehrerin nach einer entjprechenden Frijt ihre zur 
Zeit noch mangelhaften Kenntniffe ergänzen und erweitern wer- 
den, jowie überhaupt alle Zöglinge des einjährigen Bildungs— 
curfes, welche den Anforderungen entfprochen haben, erhalten ein 
Befähigungs- Zeugnis ald Unterlehrerinnen. Sonftige Kennt: 
nifje und Fertigkeiten, welche die Candidatin nebjt den vorgeſchrie— 
benen Fächern des Bildungscurſes fih allenfalls angeeignet hat 
und welche einigen Wert für die Volksſchule haben, werben jowohl 
im Prüfungsprotocolle (8. 146) als auch im Qunalifications- Zeug- 
niſſe erjichtlich gemacht. 

Beſt. Gal. 8. 30, Tir. 88. 38, 44, 58. 


cC 


— 


g. 148. 


Kann einer Candidatin nach dem Prüfungsergebniſſe keine Lehr— 
befähigung überhaupt zugeſprochen werden, ſo wird ihr hierüber kein 
Zeugnis ausgeſtellt und iſt bloß das Prüfungsergebnis im Prüfungs- 
protocolle mit der Formel: „Hat die Qualificationsprüfung 
nicht beſtanden“ anzumerken. 

Eine ſolche Candidatin ift nach Umſtänden entweder anzuweiſen, 
den Bildungscurs zu wiederholen, oder es iſt ihr zu gejtatten, an einer 


ie. — 


Öffentlichen Mäpdchenfchule, während einer von der Prüfungscommiffion 
zu bemeffenden Probezeit im Lehrfache fich verwenden zu laffen, und 
hernach fich einer Wievderholungsprüfung nach dem bei der erjten Prü- 
fung gefteliten Anforberungsmaß zu unterziehen. 

Welche von diefen beiven Modalitäten von der Commiſſion gewählt 
wurbe, ift in dem Prüfungsprotocolle anzumerken. 


Belt. Gal. 8. 31, Tir. 8. 42. 


8. 149. 


Gegen die Einfprache des Schulenoberauffehers oder deſſen Stell- 
vertreters, fowie gegen jene bes f. k. Schulrathes, kann die Yehrbefähi- 
gung einer Candidatin nicht zugefprochen werben. 


Belt. Gal. 8. 32. 


$. 150. 


Sowohl das Prüfungsprotocoll, ald das nach dem Mufter der 
Beilage A zu verfaffende Befähigungszeugnis wird von ſämmtlichen 
Mitgliedern der Prüfungscommiffion unterfertiget. 

Beft. Gal. 33, Tir. 88. 43, 45: Die auf dem Zeugniffe unterfertigten 
find, wenn fie zum Lehramt anerkannt ungeeignete Perfonen empfohlen 
haben, für die üblen Folgen verantwortlich. 


8. 151. 


Bei Duplicaten des Befähigungszeugniffes, welche aus trif- 
tigen Gründen in einer fpäteren Zeit verlangt werden, genügt bie 
Unterjchrift des Directors des Bildungscurjes und jene des Diöcefan- 
Schulenoberauffehers, welchem zu diefem Behufe das Zeugnis fammt 
dem Driginal-Prüfungsprotocolle zuzumitteln ift. 

Anmerkung. Bei Candidatinnen, welche ver katholifchen Kirche 
nicht angehören, wirb bie Rubrik „Religionslehre mit der Bezeich— 
nung ihres Religionsbefenntniffes ausgefüllt. Sie müßen jedoch, um 
das Befühigungszeugnis zu erlangen, außer der am Bildungscurfe 
gut bejtandenen Schlujsprüfung fich noch gleichzeitig oder nachträglich 
über den empfangenen Religionsunterricht ihrer Confefjion in ver für 
den Präparandencurs vorgezeichneten Richtung ($. 130) ausweijen. 

Zeugniffe hierüber werben für die nicht-katholiſchen chriſt— 
lichen Candidatinnen von dem zuftändigen Schulen-Diftricts:Auffeher 
ihrer Confeſſion, für israelitifche aber von einem hiezu von ber 

Spftem d. 3.8.6. 7 


Yandesftelle ausdrücklich berechtigten Neligionsweifer oder Kabbiner 
ausgeſtellt. 
Beſt. Gal. 8. 33. 


8. 152. 


Wenn eine Unterlehrerin ($. 147, c) das Befähigungszeugnis 
als Yehrerin ($. 147, a, b) erhalten will, jo muß fie fich einer bejon- 
deren Yehrerprüfung nach dem für den zweijährigen Bildungscurs 
vorgezeichneten vollen Ausmaße der Anforderungen, jedoch mit Ausnahme 
der Handarbeiten, unterziehen. 


Beft. Sal. 8. 34, Tir. 8. 48. 


8. 158. 


Um zu diefer Prüfung, welche nur an einem zweijährigen Bil: 
dungscurfe in ber für die Schlufsprüfung beftimmten Zeit vorgenommen 
werben kann, zugelajfen zu werden, wird erfordert, dafs die Canbibatin 

a) in der Regel drei Jahre als Unterlehrerin oder provijoriiche Leh— 
rerin- (Subftitutin) zur Zufriedenheit gedient, 

b) das zwanzigfte Altersjahr zurücgelegt, und 

ce) ſich hiezu die Bewilligung der Yandesjtelle verfchafft habe. 

Bei Unterlehrerinnen, welche in ihrer Verwendung eine bejondere 
Lehrgefchielichkeit an den Tag gelegt haben, eine mujterhafte Hand- 
habung der Schulzucht nachweifen und zugleich wegen ihres religiös- 
fittlichen Betragend befonders empfohlen zu werden verdienen, Tann 
über Antrag des betreffenden bifchöflihen Orvinariates die oben feit- 
gefette dreijährige Probezeit ausnahmsweife abgekürzt werben. 

Belt. Sal. 8.35, Tir. 88. 49, 50; M. E. v. 26. November 1851 

3. 9606 Tir. 


8. 154. 


Um die im $. 153 c bezeichnete Zulaffungsbewilligung bat bie 
Candidatin im Wege ihres zuftändigen bifchöflichen Ordinariates bei 
der Yandesftelle einzujchreiten, und fich zu dieſem Zwecke unter Auſchluſs 
ihres bereits erlangten Yehrbefähigungszeugniffes, mit dem Geburts: 
fcheine und mit einem von ihrem unmittelbaren Schulvorftande ausge: 
ftellten und vom Schul-Dijtricts:Auffeher beftätigten Zeugniffe über bie 
im activen Schuldienfte zugebrachte Zeit fowie über ihr fittliches Wohl— 
verhalten auszuweiſen. 

Beſt. Gal. 8. 86, Tir. $. 51. 
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8. 155. 


Bei diefer Yehrerprüfung ift im allgemeinen nach $. 146 bis 148 
jedoch mit entiprechender Berüdjichtigung der Natur diefer Prüfung 
vorzugehen. 

Das Zeugnis über die beftandene Tehrerprüfung wird nach dem 
Mufter ver Beilage B ausgeftellt. 

Beft. Gal. 8. 37, Tir. SS. 54—56: Die Prüfung hat ſich über 
alle Gegenftände des pädagogischen Pehrcurfes mit Ausnahme der weib— 
lichen Arbeiten zu erftreden, und unterjcheidet ſich von der früher beftan- 
denen nur dadurch, dafs in den Kenntniffen mehr Umfang und Sicherheit 
und in dem Verfahren mehr Umficht und Gewandtheit zu verlangen ift. 
Die Prüfung theilt fi) auch hier von felbft in zwei Abfchnitte, in die Er: 
forfhung der Kenntniffe in den Pehrgegenftänden und in die Ermittlung 
der Lehrtüchtigfeit, und wird theil® mündlich theils fchriftlich beftanden. 


8. 156. 


Meiblihe Individuen, welche fih nur als Lehrerinnen in 
weiblihen Handarbeiten für gemijchte oder mit männlichen Yehr- 
Individuen beftellte Mäpdchenfchulen befähigen wollen, haben entweder in 
dem päbagogijchen Yehrcurje den Yehrjtunden über Religion, allgemeine 
Erziehungs: und Unterrichtsfunde und über weibliche Handarbeiten bei- 
zuwohnen oder fich die erforderlichen Kenntniſſe in diefen Gegenjtänden 
auf anderem Wege eigen zu machen, in diefem und in jenem Falle aber 
der Befähigungsprüfung über obige Gegenftände, welche in ber 
Negel gleichzeitig mit der ordentlichen Schlufsprüfung der Lehramts- 
Candidatinnen abzuhalten it, fich zu unterziehen. Das Zeugnis über 
die beftandene dießfällige Prüfung wird nach dem Mufter ver Beilage C 
ausgeſtellt. 

Anmerkung. Candidatinnen dieſer Kategorie, welche der katho— 
liſchen Kirche nicht angehören, ſind nicht gehalten, ſich der Prüfung aus 
ber Religionslehre am katholiſchen Lehrerbildungscurſe zu unterziehen. 
Das oben bezeichnete Prüfungszeugnis wird ihnen aber erjt dann ausge- 
ftelit, wenn fie fich über ven mit gutem Erfolge erhaltenen Religions- 
unterricht ihres Cultus in der im $. 151 Anmerkung bezeichneten Art 
ausgewieſen haben. 

In diefem Falle ift das vorgewiejene Religionszeugnis ſammt 
der Angabe, von wen es ausgeftellt wurde, im Prüfungszeugnifje kurz 


anzumerlen. 
7 * 


u. FON ai 


Bet. Gal. 8. 39, Belt. f. d. Präparandien in Ungarn 8. 28. 

Es unterliegt feinem Anftande, dafs bei Prüfungen aus den weiblichen 
Handarbeiten, infoferne felbe in die Kategorie der Privat- Prüfungen ge- 
hören, eine Zare von 2 fl. C. M. von jeder zu prüfenden Perfon abge- 
nommen werde. ’ 

In diefe Kategorie gehören alle jene Prüfungen, welche fid) nicht auf 
den vorauögegangenen Präparandencurs gründen, nämlich): 


a) jene, weldje bloß darum beftanden werden, um bie erlangten Kenntnifje 
und Geſchicklichkeiten in weiblichen Handarbeiten durd ein Prüfungs- 
zeugnis ausweifen zu fünnen ; 


b) jene, welde von Perfonen nad) erlangter Bewilligung in der Abficht 
abgelegt werden, um fich dem Pehramte in diefem Unterrichtsjweige zu 
widmen oder weibliche Arbeits- und Imduftrie- Schulen zu errichten und 

e) jene, welden gewöhnlich Perfonen ſich unterziehen, die nad) erlangter 
Nahfiht von dem pädagogifchen Lehreurfe die Fehramtsprüfung be- 
ftanden haben. 

Hingegen haben die abfolvierten Zöglinge des öffentlichen Präpa— 
randencurfes, welde nebft der vorgefchriebenen Lehrbefähigungsprüfung 
fich auc) der Prüfung aus den weiblichen Handarbeiten unterziehen, für 
letstere feine Prüfungstare zu entrichten. M. E. v. 15. November 1852 
3. 11481 N. D. 


8. 157. 


Nah abgejchloffener Claffification der Candidatinnen, die fich 
ber Prüfung unterzogen hatten, legt der Borftand des Bildungscurfes 
ein Berzeichnis derſelben dem betreffenden bifchöflichen Ordinariate 
vor, welches dasſelbe der politifchen Yandesjtelle zur weiteren Kenntnis 
mittheilt. 

Das Verzeichnis hat fowohl das vollftändige Nationale jeder Can- 
didatin (Name Alter Geburtsort und Stand der eltern) als auch 
beren Verwendung und fittliches Betragen in Yaufe des Bildungscurfes, 
fowie das Ergebnis der Prüfung in den einzelnen Prüfungsgegenftänden, 
endlich die Angabe zu enthalten, ob und welcher von ben drei Quali- 
ficationsgravden des 8. 147 ihr zuerkannt worden fei. 

Eben fo ift über Candidatinnen, welche ſich der Prüfung nad 
8. 152 unterzogen und die angeftrebte Vehrfähigfeits-Erklärung erhalten 
haben, ein dem obigen ähnliches Verzeichnis der vorgefegten Schulbe: 
hörde vorzulegen. 

Beft. Gal. 8. 40, 
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i) Lehrbefähigung der Caudidatinnen für Kloſterſchulen. 
(Normal ⸗Vorſchrift M. €. v. 30. Juli 1853 3. 6152 Böhmen.) 


8. 158. 


Candidatinnen folder Klöfter und Orden, welche mit der 
Bildung der weiblichen Jugend fich befaffen, follen in ver Regel vor 
ihrer Aufnahme ven pädagogifchen Yehrcurs beftehen, und ift des- 
balb dafür zu forgen, dafs folche Yehrcurje in Klofterinftituten, die mit 
einer gutbeftellten Mädchenhauptſchule verjehen find, errichtet werben, 
fo wie hinreichende Lehrkräfte dazu vorhanden find. 

Norm. B. 1,2. 

In Betracht, dafs der Katechet in den Mädchenſchulen der weib- 
lichen Ordensinftitute eine fehr einflufsreiche Stelle einnimmt, indem er 
nicht nur den wichtigften Gegenftand des geſammten Unterrichtes behandelt 
umd die Aufficht über das Verhalten der Schülerinnen in und außer ber 
Schule zu führen hat, fondern auch in feiner Behandlung der Jugend und 
in feinen Religionsvorträgen dem übrigen Pehrperfonale ald Mlufter vor: 
feuchten fol ; in Betracht, dafs die VBerbefferung einzelner Mädchenſchulen 
zum Theil von der Fräftigen und ausharrenden Mitwirkung des Katecheten 
bedingt ift, wird insbefondere darauf zu fehen fein, dafs zu den in Rebe 
ftehenden Katechetenpoften nur ſolche Priefter berufen werden, welche durch 
ihre erprobte religiöß=fittlihe Haltung fowohl, als auch durch vorzügliche 
Befähigung und bewährten Eifer volles Vertrauen verdienen. Solche 
Katecheten werden zugleich den rechten Geift in den ganzen Inſtitute leben- 
dig erhalten, fie werden die beften Pehrer der Erziehungsfunde, der Methodik 
und der Schuldisciplin fein, und zur Verbreitung nützlicher, da8 Erziehungs: 
und Unterrichtsfach fördernder Kenntniffe beitragen. Norm. B. 5. 


$. 159. 


Candidatinnen, welche ausnahmsweiſe mit Nachſicht des 
Präparandencurfes als Novizinnen in einen der gedachten 
Orden aufgenommen zu werben wünjchen, haben nicht nur bie erfor- 
derlichen Zeugniffe, unter andern über ihr religiössfittliches Betragen, 
über ihre förperliche Geſundheit und über die Kenntnis der Gegenftände 
ber dritten Hauptfchulclaffe und die erlangte Fertigkeit in den weib- 
(ihen Handarbeiten beizubringen, fondern fich auch einer Prüfung an 
der für Schulcandidatinnen bejtehenden pädagogiſchen Bildungsanftalt 
zu unterziehen, um barzuthun, dafs fie die in Mädchenſchulen vorzu- 
tragenden Yehrfächer gründlich und vollftändig aufgefafit haben, mit den 
wichtigften Grundfägen der Erziehung, der Unterrichtsfunft und ber 
Schulzucht, fowie mit der zwedmäßigen Behandlung der Schulbücher 
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und dem rechten Gebrauche der Yehrmittel bekannt find und einen faſs— 
lihen und angenehmen Vortrag haben. 

Bei diefen Prüfungen wird auch darauf zu ſehen fein, ob bie 
Candidatinnen außer den nothwendigen Eigenfchaften auch jolche befigen, 
die ihnen zur befonderen Empfehlung gereichen. Zu dieſen gehören: eine 
hervorragende Vorliebe für das Erziehungs» und Unterrichtsfach, eine 
mufterhafte das weibliche Gefchlecht zierende Gefittung, Kenntnis der 
Yandesiprachen oder einer anderen lebenden Sprace, Gejchidlichkeit im 
zeichnen, im Geſange und im Glavierfpiele, Gewandtheit im fchriftlichen 
Gedankenausdrucke u. a. 

Norm. V. 3; M. €, v. 22. Jänner 1851 3. 517 Mähr. 8. 
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Während des Novitiats ijt neben dem, was durch die Ordens— 
ſtatuten vorgefchrieben ift, das künftighin zu übernehmende Lehrfach und 
die weitere Vorbereitung dazu nicht außeracht zu laffen. Insbeſondere 
wären in ben Herzen der Novizinnen alle jene Eigenichaften zu nähren 
und zu befeftigen, welche zur gebeihlichen Erfüllung der mit dem Lehr— 
fache verbundenen Pflichten unentbehrlich find. Zu diefen Eigenfchaften 
müßen gezählt werden: Liebe zur Jugend; Geduld, weil das Erziehungs- 
geihäft große Beichwerden mit fich führt; Milde und freundliche vie 
Herzen gewinnende Herablafjung zu den Kindern; religiöſer Sinn, der 
feft auf Gott vertraut und in der Erwartung des himmlischen Lohnes 
auch dann mit Freude fortarbeitet, wenn die Früchte der Arbeit nicht 
gleich jichtbar werden oder der edlen Erzieherin mit Verkennung und 
Undank vergolten wird. Zugleich wären, foweit ed die Orbensftatuten 
zulafjen, während des Novitiates die Schulclaffen zu befuchen, um das 
praktiſche Verfahren bei erprobten Yehrerinnen noch beſſer fennen zu 
fernen und um durch Verſuche im unterrichten und durch Hilfeleiftung 
die nöthige Unbefangenheit und Gewandtheit zu erlangen. Die Bekannt: 
gebung zwedmäßig gewählter Stoffe zu jchriftlichen Ausarbeitungen, jo 
wie das lejen guter Bücher über die einzelnen Lehrfächer ſowohl, als 
auch über Erziehung und Unterricht könnte nur förverlich auf die Be- 
rufsbildung der Novizinnen einwirken. 

Norm. B. 4. 

Eine Heine Bibliothef guter pädagogischer Schriften nebft einer ausge: 
wählten Sammlung geeigneter Yehrmittel theils zum Gebrauche in der 
Schule, theils zur Fortbildung der Lehrerinnen follte in feinem frauen: 
flofter, das mit der Bildung der weiblichen Jugend ſich befchäftigt, fehlen. 
D.a.M.E. v. 22. Jänner 1851 9). 


=. 8.2 
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Ordensnovizinnen und Profeffen, welche ſich der für Mädchen— 
(ehrerinnen vorgefchriebenen Befühigungsprüfung unterziehen, werben 
abgejondert von den Yaien geprüft. 

Befinden fie fich in einem Ordenshaufe, an welchen ein Präpa- 
randencurs nicht befteht und welches jie nicht verlaffen dürfen, fo 
werden fie von ihrer Ordensvorſteherin unter Nachweifung der im 
$. 120 a, b, d bezeichneten Aufnahmsbedingungen, und im Falle des 
8. 152 unter Nachweis der im Schuldienfte zugebrachten Zeit, jedoch mit 
Ausnahme des Sittenzeugnifies, bei dem bifchöflichen Orbinariat gemelvet. 
Wenn über bie hierüber an die politifche Yanvesftelle erftattete Anzeige 
feine Einwendung erfolgt, jo bejtimmt das Ordinariat die Zeit und 
den Ort der abzuhaltenden Prüfung jowie die Mitglieder der Prüfungs: 
commiffion, welche in der Regel aus dem Schulenoberauffeher und 
dem Borftande des Yehrerbildungscurjes, oder einem andern in ver 
Pädagogik erfahrenen und mit den Gegenftänden der Bolksjchule und 
deren Yehrmethode vertrauten Fachmanne, wo möglich aus dem geift- 
(ihen Stande, zu bejtehen bat. 

Ueber das Prüfungsergebnis erjtattet vie Commiſſion ihren Bericht an 
das bifchöfliche Ordinariat, welches denſelben der politifchen Landesſtelle 
mittheilt. Im Falle die Urtheile der Prüfungscommiffäre über die Yehr- 
befähigung der Candidatin biefer Kategorie wejentlich von einander ab- 
weichen und das Orbinariat auf Grund des erjtatteten Berichtes der 
Commiffion den Zweifel mit Sicherheit zu heben nicht in der Lage wäre, 
fo ijt eine wiederholte vor einer neuen Commiſſion abzuhaltende Prü— 
fung anzuorbnen. 

Beft. Gal. 8. 38, Tir. 88. 46, 52, 53; o. a. M. €. v. 26. Yuli 


1852 8). 
Beilage A. 
(Stempel.) 
Tehrbefähigungs- Zeugnis. 

Die Lehramtscandidatin. » 2 2 2 en ea FE —— 
18. Me c on. . J gebören 
Religion, hat den . . . jährigen Lehrerbildungscurs an der Mädchen— 
3 im Jahre 18. - und 18. 2. 2. 2 2 0. 


bejucht, während dieſer Zeit eine (fehr) gute Verwendung an den Tag 

gelegt und bei der mit ihr über die vorgefchriebenen Yehrgegenftände 

abgehaltenen Befähigungsichlufsprüfung nachjtehenden Fortgang nachge— 
gewiejen, und zwar; 


tiglei ———— 


| Religionslehre 
leſen 
Deutſche Sprachlehre 
Sprache Rechtſchreibung 
ſchriftlicher Aufſatz 


| leſen 
| Zweite Sprachlehre 


Landes⸗ antenne 
| fpradhe Rechtſchreibung 


ſchriftlicher Aufſatz 
im Kopfe 

| mit Ziffern 
ſchön- und fertigichreiben 

| Handarbeiten 


rechnen 





BEIDIHEEREEN 


ll! AEHELT! 


| zeichnen 
Allg. Erziehungs u. Unterrichtslehre 


Ihr fittliches Betragen war den Disciplinar-Vorfchriften (. - - ») 


gemäß. 

Diefelbe kann demnach als (Unter:) Fehrerin an Mädchenfchulen (Mäd: 
chenhauptſchulen, Töchterfchulen) mit deutfcher und . . . Unterrichts: 
ſprache verwendet werden. 


Beilage B. 
Lehrerzeugnis. 

N. N... . don. .in .. gebürtig, . . . Religion, 
derzeit (Unterlehrerin) (provif. Lehrerin) an der Mädcenfchule zu. .., 
hat bei der am. . „18. . in Anfehung ihrer Yehrbefähigung vorge: 
nommenen ftrengen Brüfung ihre Eignung zum jelbftändigen Pehramte an 
(höheren) Mädchenfchulen (Mädchenhauptfchulen) mit. . . Unterrichte: 


fpradhe erwiefen, und kann demnach als Lehrerin in folhen Schulen ver» 
wendet werben, 


Beilage C. 


Prüfungs: Zeugnis, 
JJ.. J von. » 
> PRRFRENGFRE FOR SE EPRERRENEE Religion, Hat bei der 
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über die Religionslehre, allgemeine Erziehungs: und Unterrichtskunde und 
über weibliche Handarbeiten am. ». » 2... 18. . abgelegten 
Prüfung ihre (vorzügliche) Eignung als Pehrerin in weiblichen Handar: 
beiten an Mädchenfchulen erwiefen, und kann demnach als ſolche verwendet 
werben. 


re > 


(Unterfchriften der Prüfungs- (Unterfchriften des Borftandes und 
Sommiffäre.) (L.8.) der Lehrer.) 


(Gegenzeihnung des allenfalls anweſenden Schulrathes.) 


C. Bon den Bildungscurfen für Lehrer in den Realfchulclaffen 
der Bürgerjchule. 


(Normal-Borfhrift M. E. v. 2. November 1854 3. 10999 an alle Yänderftellen mit 
Ausnahme der Militärgränge und des lomb. venet. Königreiches.) 


8. 162. 


Zur Ausbildung tauglicher Yehrer für jene zivei- und breiclaffigen 
Unterrealfchulen, welche mit Hauptjchulen vereinigt find, werden eigene 
Bildungscenrje an vollftändigen d. i. ſechsclaſſigen Realſchulen eingerichtet. 


Das k. f. Unterrichts: Dlinifterium beftimmt die Realjchulen, an 
welchen dieſe Bildungscurfe zu eröffnen find. Sie ftehen unter der 
Leitung der Directoren dieſer Realfchulen. 

Norm. B. 88.1, 2. 


Nahdem andere als Fatholifche Dberrealfchulen bisher noch nicht be= 
ftehen, folglich auch für nicht=fatholifche Kealfchullehrer eigene Bildungs: 
curfe nach diefer Vorfchrift noch nicht errichtet werben können, fo find 
Sandidaten, die einer andern Confeſſion angehören, auch in die für fatho- 
tische Candidaten zu errichtenden Bildungscurfe aufzunehmen. Es verfteht 
fi) von felbft, dafs fie in ſolchem Falle zur Theilnahme an dem Religions: 
unterrichte und den religiöfen Uebungen der Candidaten nicht zu verhalten 
find. Dagegen haben fie, bevor fie zur Befähigungsprüfung zugelaffen 
werden, ſich mit einem Zeugniffe ihres Seelforgerd oder des für fie be— 
ftellten Religionslehrers über ihre hinreichenden Kenntniffe in der Religion 
und über die Erfüllung ihrer religiöfen Obliegenheiten auszumeifen, von 
welchem Zeugniffe in dem Befähigungszeugniffe Erwähnung zu machen ift. 
Ebenda 8. 42. 


— OR: 


8. 163. 


Wer in den Bildungscurs aufgenommen werben will, hat fich bei 
dem Director vor Beginn des Schuljahres zu melden und bie erforber- 
lihen Zeugniffe 

a) über feine Gefunpheit, 
b) über das zurüdgelegte fiebzehnte Yebensjahr, 
ec) über die mit gutem Erfolge abjolvierte fechsclaffige Realſchule und 
d) falls er feit mehr ald einem Jahre die Studien verlaffen hätte, 
über feine Bejchäftigung und fein Benehmen während der Zwi— 
jchenzeit beizubringen. 
Norm. B. $. 3. 


8. 164. 


Ausnahmsweife können auch Kandidaten in den Bildungscurs 
aufgenommen werben, welche bloß eine breiclajfige Unterrealichule und 
ben zweijährigen Präparandencurs mit gutem Erfolge abjolviert und fich 
im leßteren mit einzelnen in das Realſchulfach einfchlagenden Gegen- 
ftänden fleißig beichäftiget haben; 

ferner Candidaten, welche durch Stubienzeugniffe und eine Auf- 
nahmeprüfung nachweifen, fich auf anderen Wegen jenes Maß von 
Bildung angeeignet zu haben, das durch eine fechsclaffige Realfchule 
erlangt wird; endlich 


Sandidaten, welche dieſe Bedingungen zwar nicht nachzumeijen 
vermögen, aber für die Yehrfächer ver Chemie oder das zeichnen bereits 
eine beachtenswerte Tauglichkeit und zugleich Neigung für das Yehramt 
an Unterrealfchulen befigen und fich deshalb auch für andere Fächer zu 
befähigen wünjchen. 

N. V. 8.4. 


Der Eintritt in den Candidatencurs iſt vorderhand für die Zeit 
von drei Jahren unter Feſthaltung der übrigen Bedingungen auch den— 
jenigen geſtattet, welche ſich zwar über die im $. 164 vorgezeichneten Be— 
dingungen auszuweiſen nicht vermögen, aber doch entweder eine dreiclaffige 
Unterrealjchule mit gutem Erfolge abfolviert haben, oder fid) durch eine 
YAufnahmsprüfung über foldhe Kenntniffe in jenen Gegenftänden, denen fie 
fid) weiterhin widmen wollen, ausweifen, wie fie durch die Abfolvierung 
der vollftändigen Unterrealfchule erlangt werden, oder endlich bezüglich jener 
Kronländer, in welchen noch feine vollftändigen Unterrealſchulen beftehen, 
vorzüglic) gute Zeugniffe über die abjolvierte zweiclafjige Unterrealjchule 
beibringen. N. V. 8. 39 1). 
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$. 165. 

Der Bildungscurs dauert zwei Schuljahre, die mit der Eröffnung 

der Realfchulen beginnen und mit dem Schluffe derjelben enven. 
N. V. 8.5. 
$. 166. 

Die Aufgabe dieſer Bildungscurſe erſtreckt ſich theils auf die all— 
gemeine, theils auf die Fachbildung. 

In Betreff der allgemeinen Bildung find die Candidaten nicht 
mm zur Erwerbung nüglicher Kenntniſſe überhaupt anzubalten, ſondern 
auc in ven wichtigften Grundfägen der Erziehung und des Unterrich— 
tes, jowie im der Einrichtung der Realſchulen zu unterweifen und zu— 
gleich in allem, was zur Religiofität und Sittlichkeit gehört, zu befeftigen. 

Die Fachbildung umfafit jene Gegenftände, für welche der Can- 
didat fich die Lehrbefähigung mit Rückſicht auf die gefeglich beſtehende 
Einrichtung der Unterrealfchulen erwerben will. 

N. V. 8. 6. 
8. 167. 

Da die Candidaten nicht gehalten ſind, ſich die Lehrbefähigung für 
ſämmtliche Lehrgegenſtände einer drei- oder zweiclaſſigen Unterrealſchule 
zu erwerben, ſo iſt der Lehrcurs ſo einzurichten, daſs dem Candidaten 
die Möglichkeit geboten werde, ſich nach Talent Neigung und Vorbe— 
reitung für eine beſtimmte Gruppe von Gegenſtänden zu befähigen. 

Als ſolche Gruppen werden bezeichnet: 

1. Das Sprachfach (Unterrichtsſprache), Geographie, Geſchichte und 

Naturgeſchichte. 

2. Arithmetik, Geometrie und geometriſches zeichnen, Baukunſt ſammt 
bauzeichnen, freihandzeichnen, Naturlehre. 
3. Naturgeſchichte, Naturlehre, Chemie, Arithmetik. 

Im zeichnen haben ſich ſämmtliche Candidaten, auch jene, welche 
jih für dieſen Gegenstand feine Lehrbefähigung zu erwerben gevenfen, 
fortzuüben, weil der Yehrer bei den meiften Gegenftänden ver Realjchule 
in die Lage kommt, feinen Schülern einzelnes durch Zeichnung auf der 
Zafel anfchaulich zu machen. 

Dasfelbe gilt auch von dem fchönfchreiben. 

Ebenjo wird e8 jehr zuträglich fein, wenn die Candidaten, zumal 
jene, welche die erjte Gruppe wählen, fich in einer zweiten Yandesiprache 
ausbilven. 

N. V. 88. 10, 11. 
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8. 168. 


Jeder Candidat hat gleich bei feinem Eintritte dem Director an- 
zuzeigen, welche Gruppe er gewählt babe. 

Dem Director fteht die Befugnis zu, einzelnen Kandidaten mit 
Nücficht auf ihre Vorfenntniffe Anlagen und bejonderen Neigungen zu 
geftatten, daſs fie ftatt des lettgenannten Gegenſtandes jeder Gruppe 
einen anderen von ähnlichem Umfange wählen. Nebſt ver Wahl ver 
Hauptgruppe hat daher jener Candidat, bei welchem obige Borausjegung 
eintrifft, zugleich zu erklären, welche Aenderung von ihm etwa ge- 
wünſcht werde. 

Candidaten, welche entweder durch ihre Stubienzeugniffe oder durch 
die abgelegte Aufnahmsprüfung nachweilen, dafs fie in den Realjchul- 
Gegenftänden ausgezeichnete Fortichritte gemacht haben, und zugleich viel 
Talent und Fleiß warnehmen laſſen, kann gleich beim Beginne des 
Bildungscurfes geftattet werben, fich zur Erweiterung ihrer Yehrbefähigung 
noch einigen anderen Gegenjtänden außer jenen, die nach dem bejtehen- 
ven Lehrplane der gewählten Gruppe angehören, zu widmen. 

N. B. 88. 12 —14. 


8. 169. 


An der Peitung Ueberwachung und Bildung der Kandidaten haben 
fich der Director, der Katechet und die Lehrer der Realſchule zu betheiligen: 

Zur Erreichung des Bildungszwedes hat der Director 

a) den Yehrplan für die Candidaten im Einvernehmen mit bem bei 
ber Bildung berfelben betheiligten Yehrperfonale zu verfaflen ; 

b) den Candidaten bei der Wahl der Gegenftände jede erfprießliche 
Anleitung zu geben und ihnen ven zu beobachtenden Bildungsgang 
anzuzeigen ; 

ec) das ganze des Bildungs-Inftitutes ziwedentfprechend zu leiten; und 

d) fich jelbft, foweit e8 feine anderweitigen Lehramts- und Directo- 
ratsgeichäfte geftatten, an dem Unterrichte der Candidaten zu 
betheiligen. 

Dem Religionslehrer liegt ob, die Candidaten in der Religion 
fortzubilden und fie mit den Örundregeln der Erziehung, des Unter: 
richtes und der Disciplin, wofern ber Director dieſen Gegenftand nicht 
jelbft übernimmt, befannt zu machen. 

Den Lehrern wird die Fachbildung übertragen. 

N. B. 88. 7—9. 
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8. 170. 


Jede Abtheilung der Kandidaten wird unter die befondere Yeitung 
eines Lehrers geftellt, in der Regel besjenigen, ber in Hinficht auf bie 
Gegenftände, welche er in der Realſchule vorträgt, hierzu als vorzüglich 
geeignet erjcheint. 

Der Director hat alljährlich mit Anfang des Schuljahres die bei 
der Candidaten⸗Bildung betheiligten Lehrer zu einer Conferenz zu ver: 
fammeln, mit ihnen über bie etwa nothwendigen Aenderungen in bem 
Lehrplane, jowie über die Zuweifung ber neu eingetretenen Candidaten 
zu berathen. Das hiebei aufgenommene Berathungs-Protocoll ift ſammt 
dem Berzeichnijfe der Candidaten durch das Confiftorium der Yandes- 
jtelle vorzulegen. 

N. B. 88. 15, 21. 


8. 171. 


Jeder Yehrer, dem eine Abtheilung der Candidaten zur Yeitung 
zugewiejen ift, wird zumäcjt und bauptjächlich für ihre volfjtändige 
Ausbildung in ven Fächern ber betreffenden Gruppe jorgen und zu biefem 
Zwecke mit gehöriger Beachtung ihrer bereits erlangten Vorbildung 
jedes taugliche Mittel in Anwendung bringen; er wird ihnen namentlich 

a) die Unterrichtsjtunden, welche fie an ber Realſchule nach dem feſt— 
gefegten Yehrplane zu befuchen haben, bekannt geben und ven 

Beſuch verjelben überwachen; 

b) die Bücher, welche von ‚ihnen zu lefen und zu ftudieren find, be- 
zeichnen; er wird 

e) fie von Zeit zu Zeit zu fchriftlichen Ausarbeitungen verhalten und 
die eingelangten Auffäge beurtheilen. Er wird ferner 

d) wöchentlich in einigen Stunden fie verfammeln, um mit ihnen die 
eingebrachten Auffäge zu befprechen, einzelne Partien ber betref: 
fenven Lehrgegenffände durchzunehmen und Uebungen im Vortrage, 

im fatechijieren und prüfen abzuhalten. Dieſe Unterrichtsjtunden 

wird er auch dazu benügen, um die Candidaten mit der Art und 

Weife, wie die Lehrgegenftände in Hinficht auf das Alter und bie 

Faffungstraft der Schüler, fowie auf den Zwed ver Bürgerjchule 

zu behandeln find, befannt zu machen. Er wird endlich 

e) ihrem Fleiße und ihren Fortichritten eine ftete Aufmerkſamkeit 
zuwenden. 
N. V. 8. 16. 
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8. 172. 


Sollte ein Lehrer, vem eine Abtheilung der Kandidaten zugewiejen 
wurde, durch Ueberwachung und Yeitung ihrer Ausbildung in allen Ge- 
genftänden ver von ihnen gewählten Gruppe unverhältnismäßig in An- 
ſpruch genommen werben, fo wird der Director dafür zu forgen haben, 
daſs ihm durch andere Yehrer biebei die möthige Aushilfe geleitet 
werde. Auch wird von jenen Yehrern,, deren Unterrichtsftunden in ben 
Schulclaffen von den Candidaten (8. 171, a) befucht werden, gewärtiget, 
dafs fie jede Gelegenheit benüten werben, um auf die Berufsbildung 
derjelben förderlich einzumirken. 


N. V. 8. 17. 


E8 kann grumdfätslich nicht gebilligt werden, wenn die Sandidaten eines 
folchen Bildungscurfes für Lehrfächer, die wefentlic in den Umfang der 
ihnen zu ertheilenden allgemeinen oder fpeciellen Bildung gehören, einer 
höheren Pehranftalt (Univerfität oder technifchen Akademie) zugewieſen 
werden. Die Einheit des ganzen Bildungsganges, die nöthige Ueberwachung 
des Schulbefuches und der Disciplin, endlich die befondere Rückſichtsnahme 
auf die Bedürfniffe des Pehramtes an Bürgerfchulen würden durch einen 
ſolchen Borgang unmöglich gemacht. Bei geeigneter Vertheilung der Arbeit 
unter den Director und die Pehrer und bei gewiffenhafter Befolgung der 
in den 88. 171 und 172 des Minifterial-Erlafies vom 2. Nov. 1854 
3- 10999 enthaltenen Beſtimmungen wird es möglich fein, den Bedürf— 
niffen der Candidaten ohne Ueberbürdung der Pehrer an der Anftalt felbit 
zu entfpredhen. M. E. v. 17. November 1858 3. 19811 Gal. 


8. 173. 


Insbejondere ift darauf zu fehen, dafs die Kandidaten mit dem 
zwedmäßigen Gebrauche der Schulbücher und Yehrmittel befannt ge- 
macht, zu den Vorbereitungen der phyfifalifchen und chemiſchen Verſuche 
beigezogen und bei der Ausführung verfelben verwendet werben. 

Die Candidaten, und zwar insbefondere jene, welche die Lehrbe— 
fähigung für das zeichnen erlangen wollen, find zu verhalten, fich 
wöchentlich zu bejtimmten Stunden unter ver Yeitung des Zeichnungs: 
lehrers im zeichnen und wo möglich, wenn fie hiezu Talent beſitzen, 
auch im modellieren zu üben. 

Ebenfo ijt jenen Candidaten, welche einer zweiten Landessprache 
bereits mächtig find und fich darin weiter ausbilden wollen, jede für: 
derliche Unterftügung zu gewähren. 

N. V. 88. 18, 19. 


— 11 — 


5. 174. 


Das methodifche Berfahren haben die Gandidaten aus den 
Vorträgen, denen fie beiwohnen und durch praftifche Yehrübungen, die 
fie unter der Yeitung der Yehrer der Realſchule vorzunehmen haben, zu 
erfernen. Bei den Yehrübungen werben die Lehrer zugleich hinreichende 
Gelegenheit finden, fie mit den einfchlägigen Grundfägen bekannt zu machen. 


N.B. 8. 20. 


8. 175. 


Nebit der tüchtigen Ausbildung der Kandidaten in den einzelnen 
Lehrfüchern ift auch der Gemüths- und Charafterbilpung verfel- 
ben ein bejonderes Augenmerk zuzuwenden. Ein jeder Yehrer wird es 
baber als feine Pflicht anfehen, die ihm anvertrauten Candidaten durch 
Wort und Beifpiel zur Religiofität, zu einem humanen Betragen, zur 
Wertſchätzung des Lehrerberufes und zur genauen Erfüllung der Be: 
rufspflichten anzueifern. 

N. B. 8. 22. 


$. 176. 


Candidaten, welche wegen allzugeringer Anlagen oder durchaus 
unzureichender Vorkenntniſſe feine Fortſchritte machen oder fich auffal- 
(end unfleißig beweijen, find bei Zeiten aus dem Curſe zu entlajfen. 

Ebenso ift fogleich zu entlaffen, wer fich Vergehen zu Schulpen 
fommen läſſt, die unmittelbar gegen den Beruf und die Stellung des 
Lehrers verftoßen. 

N. B. 88. 23, 24. 
8. 177. 

Am Schluffe des Schuljahres findet die Befähigungsprüfung für 
diejenigen ftatt, welche pen zweijährigen Curs vollendet haben. 

Zu gleicher Zeit kann auch eine Prüfung mit allen Gandidaten 
des erjten Jahres zur Erprobung ihres Fleißes und der gemachten 
Vortjchritte abgehalten werben. 

N. B. 8.25. 


8. 178. 


Die Befähigungsprüfung iſt mündlich und ſchriftlich ab— 
zuhalten. 
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Bei dieſer Prüfung, welche über die Befähigung des Candidaten 
entfcheidet, ift nicht bloß das wiſſen und verjtehen ber Lehrgegen- 
ftände, welche der Candidat zu lehren befähigt werden will, genau zu 
erforfchen, jondern auch die Yehrgewandtheit, d. i. der Vortrag und 
die Methode zu beurtheilen. Zu dem Ende hat der Candidat in einer 
Claſſe der Realfchule über ein gegebenes Thema einen Probevortrag 
zu balten. 

N. B. 88. 26, 27. 
8. 179. 

Die Befähigungsprüfung wird unter der Yeitung des k. k. Schul: 
Iufpectors und im Beifein des Diöcefans Schulenoberauffehers oder 
eines anderen vom Ordinariate dazu bejtimmten Prüfungscommifjärs, 
von dem Director, dem Katecheten und den Candidatenlehrern vorgenom— 
men. Es jteht jowohl dem vorfigenden Schul-Infpector, als auch dem 
Sculenoberauffeher oder feinem Stellvertreter zu, bei der Prüfung 
Tragen zu ftellen, um fich von dem Umfange und der Gründlichkeit der 
Kenntnijfe der Kandidaten vollkommen zu überzeugen. 

N. DB. 8. 28. 


8. 180. 


Die Beurteilung der Candidaten hat in einer in Gegenwart bes 
k. k. Schul-Infpectors und des Diöcefan-Schulenoberauffehers oder jeines 
Stellvertreters abzuhaltenden Conferenz ftattzufinden. Die Urtheile über 
bie einzelnen Momente find nach dem Antrage des Director und ber 
Lehrer zu beftinmmen, welche dabei auch auf die Leiftungen der Canbi- 
daten während des Bildungscurfes Rüdficht zu nehmen haben; die Be- 
fähigung kann jedoch nicht gegen Das Urtheil des Schul-Infpectors oder 
des Didcefan: Schulenoberauffehers, beziehungsweife feines Stellver- 
treters, ausgejprochen werben. 

N. B. 8. 30. 
8. 181. 

Die im zeichnen erlangte Geſchicklichkeit ijt hauptfächlich aus den 
Yeiftungen dev Ganbidaten während des ganzen Curſes zu ermitteln. 
Was jedoch die Befähigung für den Unterriht im zeichnen 
aus freier Hand anbelangt, jo wird vorläufig dem k. f. Unter: 
rihts-Minifterium vorbehalten, über Antrag der Yandesftelle von Fall 
zu Fall einen fachverftändigen Commiſſär zu bejtimmen, welchen das 
entjcheidende Urtheil zuftehen wird. 

N. V. 8. 31. 
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8. 182, 


In dem Hauptlataloge der Anftalt und in den auszuftellenden 
Zeugnifjen ift erftlich der Fleiß und Erfolg erfichtlich zu machen, mit 
welchem fich der Candidat ſowohl denjenigen Fächern, fiir die er fich 
als Lehrer zu befähigen wünfcht, al8 auch der Religionslehre und dem 
zeichnen und ſchönſchreiben, aud wenn er für bie legteren zwei Fächer 
die Yehrerbefähigung nicht anftrebt, gewidmet hat; ferner vie Bejcha f- 
fenbeit feines VBortrages und ver Grad feiner Gewandtheit 
im unterrichten. Das Urtheil über viefe einzelnen Momente ift 
mit Worten zu bezeichnen. Auf Grundlage diejer Einzelnheiten hat das 
Schlufsurtheil zu erfolgen, in welchen Gegenftänden der Candidat zu 
unterrichten für befähigt erfannt wird, wobei auch zu bemerken ijt, 
welher Sprache oder welcher Sprachen er fich bei dem Unterrichte zu 
bedienen vermag. Das Urtheil über die Befähigung kann lauten „bes 
fähiget“ oder „vorzüglich befähiget.‘‘ 

N.B.8.29. 


8. 183. 


Die Befähigung für das Lehramt an Bürgerſchulen muß fich 
wenigftens auf alle Gegenftände erjtreden, welche in Gemäßheit ber 
88. 167 und 168 die Aufgabe eines Kandidaten während bes Lehrcurjes 
zu bilden geeignet find. Wer nicht in diefer Ausdehnung für befähigt 
erflärt werben kann, erhält fein Zeugnis, kann fich aber einer wieder- 
boten Prüfung unterziehen. 

N. DB. 8. 32. 


Da nad dem gegenwärtigen Pehrplane an den VBürgerfchulen das 
zeichnen mit Geometrie in Berbindung fteht, fo ergibt fi) als nothwendige 
Bedingung, dafs diefer Unterricht nur ſolchen Zeichenlehrern anvertraut 
werden fann, welche aud) aus Iegterem Gegenftande gehörig befähigt find. 
Es ift daher ganz fahgemäß, dafs die bisherige Gepflogenheit in Betreff 
der Batentierung von Privat:Elementarlehrern des Zeichenunterrichtes dahin 
abgeändert werde, dafs in der zu diefem Behufe abzuhaltenden Prüfung 
auch der geometrifche Lehrgegenftand als weſentlicher Beftandtheil der Prü- 
fung berüdfichtigt und die bezügliche Unterrichtsbefugnis in der Zukunft 
nur jenen Candidaten ertheilt werde, welche in beiden Richtungen gehörig 
entfprochen haben. In gleicher Weife wird auch bei den behufs der Be— 
ſetzung erledigter Zeichenlehrerpoften an Bürgerfchulen abzuhaltenden 
Soncurs: Prüfungen — da im lomb. ven. Königreihe Bildungscurfe 
noch nicht beftehen — das Fach der Geometrie einen unerläfslichen 
Prüfungsgegenftand zu bilden haben. M. E. v. 18. December 1856 
3- 15691 Ben. 

Syſtem d. 3.8. ©. 8 
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$. 184. 

Die Zeugniffe werben nach dem vorgefchriebenen Formulare von 
bem Director und den Yehrern der Kandidaten ausgeftellt und von 
dem Ef. f. Schul-Infpector und dem Diöcefan-Schulenoberauffeher mit: 
unterfertigt. 

N. V. 8. 33. 


As Formular für die an die Candidaten des Bildungscurfes auszu= 
ftellenden Zeugniſſe wurde folgendes vorgezeichnet : 


BDefähigungs- Zeugnis 
für Lehrer an Bürgerſchulen. 


J En ee er 
geboren, . » 2... Religion, ift an der Realfchule zu.» » .»- » 
in den Schuljahren 18. „md 18. . für das Pehramt an Bürger: 
ſchulen gebildet worden, und hat mit Rüdficht auf feine Verwendung und 
die beftandene Schlufsprüfung folgende Urtheile verdient: 





— 





— ze 


Gegenſtände Fleiß Erfolg Unterſchrift der Lehrer 





Sein Vortrag iſt. . . feine Gewandtheit beim Unterrichte. ... 


Das fittlihe Betragen war den Borfchriften. -. » ».» » gemäß. 

Mit Rückſicht auf diefe Urtheile wird der Kandidat für. . »... 
befähigt erflärt, aus folgenden Gegenftänden . . » 2 2202. . 
am Baurgerſchulen a ar 3 Sprache Unterricht zu ertheilen. 

a OR ne 18. . 

Bolfefhul-Infpector. Schulenoberaufſeher. 


Director. 


Zweites Buch. 


Ban den Crivial-Schulen. 


— — 


Erster Fitel. 
Don den Schulen und Schulgebäuden. 


Erjter Abſchnitt. 
Don den Arten der Schulen. 


a) Directivmäßige Schulen, 
a) Pfarr und Ucbenfdhulen. 
8. 185. 


An jedem Orte, wo fich ein ordentlicher Seelforger befindet, wo 
mithin ein Pfarrbuch gehalten wird, foll eine ordentliche Pfarrichule 
beitehen. 

Pol. Sch. 2. $. 336. Syst. schol. $. 12: Ubi Parochus aut 
ordinate ducta matricula adest, necessitas scholae elem. manifesta 

est. Regol. lomb. ven. art. 7, 8 (vgl. Regol. dalm. art. 6, 7): 

ÖOvunque si tiene un libro parrocchiale, vi ha una Scuola elemen- 

tare minore. Se la parrocchia si trovasse in vicinanza con un’ 


8* 
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altra ed i fanciulli di ambedue le parrocchie potessero unirsi in- 
sieme, in questo caso potra essere stabilita una Scuola comune. 
M. E. v. 17. December 1856 3. 19144 ro. SI. 2). 

Wenn in einer Ortfchaft neben der Fatholifchen Gemeinde, die eine 
Schule hat, andere Confeſſionsgemeinden mit einer angemefjenen 
Bevölkerung beftehen: fo wird dafür zu forgen fein, dafs auch in diefen 
Gemeinden Volksſchulen, befonders dort errichtet werden, wo fie eigene 
Euratien haben. M. E. v. 2. September 1853 3. 8749 Gal. e). 

Dieß gilt namentlid) von den Juden. In Betracht der fortwährend 
fteigenden Anzahl israelitifcher Familien in Wien wurde mit M. E. vom 
12. October 1854 3. 14513 auf das dringende Bedürfnis einer öffent- 
lichen israelitifchen Vollsſchule dafelbft mit dem Bemerken aufmerfjam 
gemacht, dafs aus dem $. 465 der pol. Sch. B., welder den Israeliten 
an denjenigen Orten, wo fie feine eigenen Volksſchulen haben, geftattet 
die Kinder in die katholischen Normal- und Realfchulen zu ſchicken, nicht 
gefolgert werden könne, daſs die Israeliten unter feinen Umftänden ge— 
halten feien, für die Bildung ihrer Jugend durch die Errichtung eigener 
Schulen zu forgen; denn der Beifag: „wo fie feine eigenen Schulen haben“ 
fei ſchon ein Beweis, dafs fie nicht bloß eigene Schulen errichten dürfen, 
fondern aud) errichten follen. Ebenfo wurde mit M. €. v. 6. November 
1857 3. 17969 4) die kaſchauer Statthaltereiabtheilung angewiefen, auf 
einen geregelten Schulunterricht der israelitifchen Jugend und die Errid- 
tung eigener israelitiſcher Volksſchulen nachdrücklichſt hinzumirfen und 
dadurch, ſowie durch die geftattete zeitweilige Unterbringung der ſchulpflich— 
tigen i®raelitifchen Kinder in katholischen Volfsfhulen das hier und da 
noch ftarf verbreitete und fchwer zu überwachende israelitifhe Vrivatſchul— 
weſen auf das ftrenge Bedürfnis zurüdzuführen. 

Bei Begründung und Einrichtung öffentlicher jüdifcher Vollsſchulen, 
fie mögen die Eigenfchaft von Trivial- oder von Hauptichulen erhalten, ift 
in allen wejentlihen Stüden nad) den für riftliche Schulen gleicher Art 
bejtehenden Grundjägen vorzugehen. M. E. v. 27. März 1858 3. 4759 
Presburg 1). 


8. 186. 


Auch an denjenigen Orten, wo fein Pfarrbuh gehalten wird, 
wo fich aber in dem Umfreife von einer halben Stunde die Anzahl 
von hundert jchulfähigen Kindern befindet, joll eine Gemeinjchule er- 
richtet werben. 

Pol. Sch. V. 8. 337; Regol. lomb. ven. e dalm. art. 9 (8). 


8. 187. 


Da aber auch die Lage, Berge Tiefen Flüffe Sümpfe, Schnee: 
und Negenwetter den Zugang zur Schule erſchweren und die Weite des 
Weges gewiffermaßen ausgleichen fünnen: fo jollen vergleichen beſondere 
Umftäinde mit in die Rechnung gezogen und in ſolchen Fällen auch auf 
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eine geringere Anzahl und Entfernung eine befondere Schule angetragen 
werben. | 

Pol. Sch. V. 8. 338. 

Bei Errichtung neuer Schulen, durch) welche die Gemeinden, die Schul: 
patrone und die öffentlichen Fonde bedeutend in Anſpruch genommen wer: 
den, ift mit aller Umficht vorzugehen. In der Entfernung einer Ortſchaft 
von der Pfarrfchule, wenn diefelbe durch ihre Ausdehnung dem Schufbefuche 
nicht in hohem Grade hinderlich ift, kann eben fo wenig als in dem fchlechten 
Zuftande der Wege, wenn eine Verbefferung derfelben, wozu die Gemein 
den verpflichtet find, ausführbar erfcheint, ein genügender Grund zur Er: 
richtung einer befonderen Schule gefunden werden. M. E. v. 21. October 
1858 3. 17511 Schl. 

In Fällen der angeſuchten Ausſchulung ift die Erklärung der betreffen- 
den Gemeinde, dafs fie für fich allein eine Schule gründen wolle, nicht 
als allein maßgebend anzufehen, vielmehr einerfeits das wirkliche Bedürfnis, 
inwiefern demjelben durch die beftehende Schule nicht entfprochen werben 
fann, und andererfeits die Rüdficht im Auge zu halten, daſs durch den an— 
geftrebten Beſtand einer eigenen Schule die Erhaltung der beftehenden 
Schule für die andern Gemeinden nicht ohne Noth erfchwert oder unmög- 
fi gemacht und damit der Fortbeftand derfelben bedroht werde. M. E. 
v. 5. Auguft 1858 3. 10163 Krak. 

Das Systema scholarum enthält über die Errichtung von Schulen 
folgende Beftimmungen: $. 11. In genere ubique, ubi proles utrius- 
que sexus pro doctrina aptae sufficiente numero praesto sunt, nisi 
id insuperabilia impedimenta prohibeant, scholas elem. erigere 
necessum est, earumque numerus a frequentia incolarum loci, 
eorum item viribus, tum a benefactoribus, nec non faventibus, 
aut novercis adjunctis dependet. $. 12 Ideoque sive sint matres 
sive filiales ecclesiae, imo in frequentioribus etiam praediis, in 
quibus id aptarım pro Scholis prolium numerus postulat, scholae 
elementares erigendae sunt. $. 13. Quodsi vero utriusque sexus 
prolilum numerus in aliquo loco exiguus, populus autem pauper 
est, benefactor nullus, usque dum adjuncta in melius mutata 
fuerint, unitis duabus aut pluribus communitatibus, in illo loco, ad 
quem accessus commodissimus est, communibus, aequa ratione feren- 
dis sumtibus communis seu centralis schola atque docens fundetur. 


8.188. 

Die Schulen, welche in folcher Weife in einem Kirchenfprengel 
neben der Pfarr- (Mutter-)Schule beftehen, werben gegenüber 
biefer al8 Neben» (Tochter-, Filial-, auch Mittel-)Schulen 
bezeichnet. Sowohl Pfarr» als Nebenfchulen find directivmäßig 
wenn fie einen geficherten Beftand haben, nach Vorſchrift der Geſetze 
eingerichtet find und ber Beſtand der Nebenjchulen überdieß durch bie 
Beichaffenheit ver Umftände geboten und von der zujtändigen Behörde 
anerfannt ijt, 
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E) Gehilfen-Itationen und Ercurrendo-Schulen. 
$. 189. 


Wo die Ortsverhältniffe derart find, dafs einerfeits die Kinder 
zum Beſuche ver Pfarr- oder einer Nebenfchufe nicht angehalten werben 
fönnen, andererjeitö aber die verfügbaren Ortsmittel nicht binreichen, 
um eine förmliche Mittelſchule zu errichten, da ift fich mit der Errich— 
ung einer bloßen Gebilfen- Station d. i. einer mit dem erforderlichen 
Fehrzimmer und Yehrerswohnung fammt dem nöthigen Beheizungsholze 
verſehenen Schule, die aber, anjtatt mit einem eigenen angeftellten Lehrer, 
wegen Mangel ausreichender Dotation mit einem bloßen von ver 
Pfarr: oder Mittelfchule abhängigen erponierten Unterlehrer be 
ftellt ift, infolange zu begnügen, bis es möglich wird die Schulitelle 
mit einem felbjtändigen Yehrer zu befegen und dadurch zu einer eigent- 
lihen Filialfchule zu erheben. 

M. E. v. 3. November 1856 3. 16911 Mähr., 13. Februar 1858 
3. 2376 Mähr. 2) 3). 

Die Schulftationen mit exrponierten Unterlehrem find gewöhnlich nur 
darum noch nicht als Filialfchulen mit wirflihen Lehrern anerkannt worden, 
weil die für einen Lehrer erforderliche Dotation entweder wegen der ge— 
ringen Schülerzahl oder wegen der Mittellofigfeit der eingefhulten noch 
nicht erzielt, oder weil einer andern nothwendigen Bedingung zu einer direc- 
tivmäßigen Schule noch nicht entfprochen werden fonnte. Der Unterſchied 
der förmlihen Mittelichule von einer bloßen Gehilfenftation beruht 
aljo vornehmlich auf der vorhandenen oder mangelnden Dotation zur 
Erhaltung eines wirklichen Lehrers. Wo es noch an anderem gebricht, 
an einem ordentlichen, fei es eigenthümlichen oder gemieteten Schulge- 
bäude oder an einer auch nur zur Erhaltung eines erponierten Gehilfen 


zureichenden Dotation, da kann nur von einer Nothſchule die Rede fein, 
wovon jpäter, 


8. 190. 

In Gegenden, wo die Wohnlichkeiten fehr zerftreut find, muß 
dann, wenn die Zahl der fchulfähigen Kinder, die zu einer Schule ver- 
fammelt werden können, nicht in der gehörigen Nähe vorhanden ift, um 
eine mit einem eigenen Schullehrer verfehene Schule zu errichten, für 
ein den Kindern mäheres Yocale geforgt werden, wo fie durch einen 
erceurrierenden Gebilfen den Unterricht erhalten. 

&.9. C. D. v. 11. October 1811, f. pol. Sch. V. $. 342. 
Ercurrendo:-Schulen find nur als Theile der Pfarr: oder Mittel- 


ſchulen anzufehen und unterftehen wie die Gehilfen- Stationen der Aufficht 
des Lehrers der Pfarr- oder Mittelfchule, dem daher auch die Einkünfte 
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derfelben um fo weniger dort ganz entzogen werden fönnen, wo er ben 
Ercurrendo:Gehilfen anftändig verpflegt und beſoldet. M. E. vo 
23. Yuli 1856 3. 11153 Böh. 2). 


Es ift darum dem Uebelftande ernftlich zu begegnen, dafs nicht Schul- 
gehilfen, welche für den Ercurrendo-Unterricht bejtellt find, fich der Aufficht 
und Peitung der Pehrer entziehen und fich eigenmächtig in den Gemeinden, 
wo diefer Unterricht erteilt wird, niederlafien. M. E. vom 30. Juli 1851 
3. 7197 Schl. 


8. 191. 


Wo eine birectiomäßige Schule nicht errichtet werden fann und 
dennoch die Nothwendigfeit fich herausſtellen follte, ven Schulunterricht 
entweder während bes Winters oder das ganze Jahr hindurch im Orte 
ſelbſt fortzufegen, ift hierzu in ber Regel nur.ein ercurrierender Lehr: 
gebilfe mit der Beitimmung des Aufenthaltes bei der Pfarrichule zu 
bejtellen, wogegen die mit fo vielen nachtheiligen Folgen für die Volks— 
ſchule verbundenen Gehilfen-Erpofituren bei fich ergebenver Gelegenheit 
eher aufzulaffen und nöthigenfalls in Excurrendo-Schulen umzugeftalten 
als zu vermehren find. 

M. E. vom 13. November 1854 3. 9165 Schl. 4) 


y) Erhaltung und Erridtung directivmäßiger Schulen. 
8. 192. 


Es iſt darauf zu fehen, daſs feine der directivmäßig beſtehenden 
Schulen aufgelajjen werde. Träte bei einzelnen Schulen der Fall ein, 
dafs wegen Abgang eines Lehrers oder aus andern unvermeidlichen 
Urfachen der Unterricht auf fürzere oder längere Zeit unterbrochen, 
folglich die Schule zeitweilig aufgelaffen werden müßte, was immer 
nur mit behörblicher Bewilligung gejchehen darf, jo wäre nicht nur für 
bie Inftanphaltung des bejtehenden Schulgebäudes und der vorhandenen 
Einrichtungen durch den Drtsvorftand unter deſſen Dafürhaftung zu 
forgen, jondern es find auch die ftifts- und faſſionsmäßigen Schulein- 
fünfte einzubeben und zur befferen Dotierung des Lehrers aufzubewaren. 


M. E. vom 3. December 1851 3. 10194 Tr., v. 27. December 1856 
3. 11560 Stei. 


8. 193. 
Wo eine nach den gefetlichen Vorfchriften gebotene directinmäßige 
Schule noch nicht befteht, da ift von amtswegen bafür zu forgen, daſs 
jelbe nah Zulaſs der Umftände errichtet werde, die Bewilligung zur 
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Errichtung aber nicht früher zu ertheilen, bevor nicht alle Bedingungen 
zu einem feften Bejtande der Schule und geveihlichen Fortgange des 
Unterrichtes fichergejtellt find. 

M. E. vom 30. September 1852 3. 9746 Gal., v. 28. September 
1853 3. 9878 Böhın. 

Es darf alfo auf die Errichtung neuer Schulen nur dort angetragen 
werden, wo ihre Umentbehrlichkeit erhoben und erwiefen ift, und wo 
die Gemeinden Bereitwilligfeit und hinlängliches Vermögen haben, wenn 
nicht das ganze, doc) wenigftens einen großen Theil der Auslagen für ihren 
Schullehrer zu tragen, fo daſs den Schulfond nur etwa ein Feiner Bei- 
trag zur ganzen Congrua des Schullehrers treffen möge. Pol. Sch. V. 
8. 340. 

Obwohl e8 für die Errichtung einer als nothwendig erkannten Pfarr- 
ſchule vortheilhaft ift die Gemeinden dafür zu gewinnen: fo kann doch der 
Beftand derfelben nicht von ihrer Einwilligung abhängig gemacht werden. 
D. a. M. E. vom 3. December 1851. 

Auch die Errichtung einer Gehilfenftation fol nicht ohne vorausgegan- 
gene Ausmittlung des Scyullocales, gefegmäßigen Gehaltes umd Behei— 
zungsholzes bewilligt werden, M. E. v. 28. März 1850 3.2302 Mäh. 


8. 194. 

Alle auf die Errichtung einer directivmäßigen Schule Bezug neh— 
menden Umftände follen durch perjönlihen Augenfchein, ver von 
dem Schulpiftricts » Auffeher und von einem landesfürjtlihen Com: 
mifjär gemeinjchaftlich vorzunehmen ift, genau und ficher erhoben wer: 
ben, ohne fih auf die Angaben der Gemeinden und Schullehrer zu 
verlaffen, welche durch ihr Intereſſe verleitet werden könnten, fie unrichtig 
darzuftellem. Ueber die commiffionelle Verhandlung ift ein Pro- 
tocoll aufzunehmen und darin alle bezüglichen Punkte in’s klare zu 
ftellen. Die Bewilligung zu der Schulerrichtung bat auf der Grundlage 
diejes Commiffionsprotocolls, und, wenn über einzelne Punkte eine be- 
fondere behördliche Entſcheidung erforderlich erjcheint, nach vorausge- 
gangener Beranlaffung diefer Entſcheidung zu erfolgen. 

Pol. Ch. DB. $. 342, M. E. vom 22. November 1859 3. 13947 

D. De.: Bei der commiffionellen Verhandlung ift alles ficherzuftellen, was 

zur Gründung und dauernden Erhaltung der neuen Schule nothwendig ift, 

folglich, hauptſächlich der neu zu bildende Schulfprengel (die Schulgemeinde), 
die Dotation des Lehrers, fowie die Concurrenz zu dem Schulbau und zur 

Schulbeheizung, dann die Ertheilung des Religionsunterrichtes zu beftim: 

men. Auf Grund der erfolgten Bewilligung der Schulerrichtung ift darauf 

die vorfchriftmäßige Schulfaffion auszufertigen. Zur Sicherftellung bes 

Fortbeſtandes jener fatholifhen Trivial- Schulen, welche directivmäßig er: 

richtet werden, reihen das Commiffionsprotocoll, wenn ſolches in der 
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angebeuteten Weife vollftändig aufgenommen wurbe, das Decret der Landes⸗ 
ftelle, mit dem die Schulerrichtung bewilligt wurde, und die Schulfaffion, 
die in ihrer neu vorgezeichneten Form ohnehin alle weſentlichen Berhältniffe 
einer Schule darjtellt, volllommen aus. Vgl. oben $. 30, 


5) Von dem SIchulpatronate. 
$. 19. 
Nach vem Syſteme der „politifchen Berfaffung der deutſchen Volks— 
fchulen‘ gelten über das Schulpatronat folgende Grundſätze: 


8. 370. Unter dem Batronate, dem ein bejtimmter Betrag zum 
Schulbaue zugemefjen ift, wird hier nach ver gewöhnlichen Bedeutung 
das Pfarr: Präjentationsrecht verftanden. Da das Recht, ven 
Schullehrer auf den erledigten Dienft zu präfentieren, vielfältig von 
Pfarrern oder von Pfarrern und Gemeinden ausgeübt wird, fo ift 
dieſes Präjentationgrecht zum Schulvienfte von dem Pfarr-Patronate 
wohl zu unterjcheiden. 

Die Pflicht des Beitrages zu dem Schulgebäude von Seite des 
Patrons entipringt aus dem Rechte, die Pfarre zu bejegen; fie Elebt 
daher dem Pfarr: Batronate einzig und allein an. Es erwächit daraus 
fein neues und befonderes Patronat über die Schule, welches man 
erit annehmen oder ausfchlagen könnte, fondern derjenige, dem das 
Necht zufteht den Pfarrer zu beftellen, ift überall, wo fein Recht fich 
bin erftredt und eine Schule nach den Directiv » Regeln nöthig ift, 
verbunden, den für den Patron ausgemeffenen Beitrag zu leiften. 

8. 371. Die Patrone derjenigen Pfarren, in deren Bezirken 
abgejonderte Schulen zum beften der in einem Umkreiſe von einer 
halben Stunde vorhandenen Kinder errichtet werden, follen auch zu 
dem Baue diefer Schulen ebenfo wie zum Baue derjenigen, welche 
in dem Pfarrorte felbft beftehen, die normalmäßigen Beiträge leiften. 

Wo zwei oder mehrere verſchiedenen Patronaten gehörige Pfar- 
reien nur eine gemeinfchaftliche Schule haben, gehört gemäß aller- 
böchfter Entichließung vom 8. Juni 1836 zwar die Schule zum Pa— 
tronate der Pfarre, in welcher die Schule fich befindet; es ift jedoch im 
Wege eines gemeinfchaftlichen Uebereintommens ohne Nachtheil für den 
Unterricht der Kinder und mit möglicher Schonung der concurrenz=pflich- 
tigen Parteien die Verhandlung zu pflegen, ob die Patrone der übrigen 
Pfarren aus dem Titel der Billigfeit einen Betrag, und nach welchem 
Mapitabe mit Rückficht auf die jchulpflichtigen Kinder leiften follen. 

8. 372. Auch haben Seine Majeftät zu beſtimmen gerubt, 
dafs die viekfälligen Beiträge, welche Allerhöchſtdieſelben auf fo 
verjchiedenen Herrichaften theils als Grundobrigfeit theils als Patron 
zu leiften haben, nach Berjchievenheit des alljeitigen Eigenthums 
allemal aus demjenigen Fonde, auf welchem das Eigenthum haftet, 
folglih für die Jejuiten-Güter aus dem Stubienfonde, für die Ca- 
meralgüter aus dem Kammer-Aerarium, für die eingezogenen Klofter- 
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güter und für die neu errichteten Pfarren over Yocal-Caplaneien aus 
dem Religionsfonde beftritten werben follen. 

8. 373. Die Stifte und Klöfter follen bei Errichtung ber 
Schulgebäude nicht anders als jede andere Grundherrichaft und ala 
jever andere Patron angefehen werden, dergeftalt dafs, wo ein Stift 
oder ein Klofter die Grundobrigfeit ift oder das Patronat der Pfarre 
befigt, dasſelbe nach der allgemein beftimmten Ausmeffung als Patron 
die Bezahlung der Handwerker over als Grundobrigfeit die Yieferung 
der Baumaterialien zu übernehmen bat. Iſt dasjelbe Patron und 
Grundobrigfeit zugleich, jo hat es beides zu bejtreiten. 

Diefe Grundfäge gelten im allgemeinen, jo lange die Schulpa- 
tronatsverhältniffe nicht durch ein neues Geſetz geregelt find, noch gegen- 
wärtig; nur foll bei Anwendung berjelben ven geänderten Zeitverhält- 
niffen Rechnung getragen werben. 


8. 196. 


Wo bei einer birectivmäßigen Schule ein Patronat befteht ift das— 
felbe zu erhalten; nur find die Anforberungen an den Schulpatron als 
folhen nöthigenfall® infoweit zu ermäßigen, als fie mit zureichendem 
Grunde auf die betreffende Schulgemeinde übertragen und von derſelben 
nach ihren Vermögenskräften übernommen werden können. 


M. E. v. 26. Juni 1858 3. 8875 Kaſchau. 
8. 197. 


Bei Errichtung neuer Schulen ift, foweit e8 die Umftände nur 
immer geftatten, für die Aufftellung eines Schulpatrons zu forgen und 
namentlich bei Yandgemeinden dahin zu wirken, dajs der Kirchen- und 
Pfarr-Patron fich herbeilafie pas Schulpatronat zu übernehmen. Nöthi- 
genfalls wird binfichtlich des Patronatsrechtes behördlich entſchieden. 
Dieß verlangt ſchon die enge Verbindung ver Schule mit der Kirche und 
insbejondere auch der Umjtand, daſs der Schullehrer gewöhnlich auch 
mit den kirchlichen Dienftesverrichtungen eines Cantors und Mesners 
betraut wird. 

O. a. M. E. vom 26. Juni 1858: Der große Grumdbefiter wird ſich 
als Kirchen» und Pfarrpatron um fo williger aud) zur Uebernahme bes 
Schulpatronats herbeifinden, als er ſchon in Betracht feines großen Grund— 
befitges von einer verhältnismäßig großen Leiftung gegen die Schule nicht 
wird befreit werden fönnen. 

Auch bei Errichtung gr. n. u. Volfsfchulen ift der Pfarr- und Schul: 
patron zu bezeichnen, um bei Ausmittlung der Schulbau » Concurrenz und 
des Schulbeheizungsholzes auf denfelben, fowie auf den großen Grund» 


bejig die nöthige Rüdficht nehmen zu können. M. E. v. 9. Mat 1859 
3- 6739 Bul, 2) 
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b) Nidpt-directivmäßige Schulen. 
8. 198. 


Nicht-directivmäßige Schulen find entweder folche, die zwar 
borichriftgemäß eingerichtet aber nicht nothwendig, oder folche, Die zwar 
notbwendig aber nicht vorjchriftgemäß eingerichtet find; die erfteren 
beißen Bequemlidhfeitsjchulen, die legteren werden ale Noth— 
ſchulen bezeichnet, 

Mit anderen Worten: Bequemlichkeitsſchulen find ordentlihe Schulen, 

Hr * nothwendig, Nothſchulen nothwendige Schulen, die nicht ordent- 

ı ind. 


a) Sequemlichkeits- (Gemeinde-) Schulen. 
8. 199. 


Dem gemeinen Beften ift nicht durch eine möglichft große Zahl, 
fondern nur durch eine möglichjt gute Einrichtung ver Schulen wahrhaft 
gedient. Durch unnöthige Schulen werben die zur Erhaltung ver noth— 
wendigen Schulen erforderlichen Mittel zerfplittert und die Laſten ber 
Gemeinden ohne entiprechenden Nugen vermehrt. Schulen, für beren 
Bedarf fein eigentliches Bepürfnis fpricht, find nur in jenen Fällen zu 
dulden, wo die Gemeinden die zum fejten und orventlichen Beſtande 
derfelben erforderlichen Mittel befigen und ficherftellen, ohne dabei vie 
gebeihliche Fortführung der directivmäßigen Schule durch Verfürzung 
ber zum Beſtande verjelben erforverlichen Zuflüffe u. dgl. zu gefährden. 

M. E. v. 12. Februar 1855 3. 1869 N.D.: Es muß Grundſatz 
fein, nicht früher auf die angefuchte Errichtung einer eigenen Schule ein- 
zugehen, bevor nicht die Pfarr= oder Mutterfchule nad) ihrem inneren und 
äußeren Zuftande in eine aufmerfjame Unterfuhung gezogen und nad) den 
vorgefundenen Bedürfniffen vorfchriftmäßig eingerichtet wurde; denn in 
vielen Fällen ift der ſchlechte Zuftand oder die offenbare Unzulänglichkeit 
der Pfarrfchule die einzige Urfache, weshalb um die Errichtung von Neben: 
ſchulen angefucht wird. 

M. E. vom 13, Februar 1858 3. 2376 Mähr., v. 5. Auguft 1858 
3. 10163 Krak. vgl. mit pol. Sch. V. $. 339. 

Es ift vorzufehen, dafs feine Ghemeinde= oder Privat-Schule ohne behörb- 
liche Genehmigung eröffnet werde, indem dergleichen Schulen, für deren 
Errichtung kein unabweisbares Bedürfnis fpricht, zu mancherlei Mishellig— 
feiten und Befchwerden Aulaſs geben und die öffentlichen Laften ohne 
entfprechenden Nuten vermehren. M. E. vom 21. Februar 1850 
3. 1344 Stei. 

Es ift mit aller Strenge darüber zu wachen, dafs die Zahl der Schulen, 
deren directivmäßige Nothwendigfeit nicht vollftändig nachgewieſen und 
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deren Bedürfniffe nicht in allen Beziehungen vollfommen gebedt find, nicht 
vermehrt werde. Wo folche Schulen beftehen, find diefelben vielmehr nad) der 
Berfegung oder längftens nad) dem Ableben der gegenwärtig dort nod be: 
findlichen Schullehrer aufzulaffen und die betheiligten Gemeinden ent= 
weder in benachbarte Schulen einzuſchulen oder im Falle der Nothwendig- 
feit für deren fünftigen Schulunterricht dur die mit weit geringeren 
Koften verbundene Errichtung von Gehilfen-Stationen zu forgen, wofern 
nicht befonder8 wichtige Gründe, wie z. B. die directivmäßige Zahl ber 
Sculfinder bei directivmäßiger Entfernung vom Pfarrorte oder höhere 
Rückſichten, wie 3. B. in confeffionell gemifchten Gegenden, die Aufrechthal- 
tung der Fatholifchen Schule und deren Unterftügung aus dem Normalſchul⸗ 
fonde gebieten. M. E. vom 13. November 1854 3. 9165 Schl. 2) 3). 


8. 200. 


Es ift daher feine Bequemlichkeits: (Gemeinde-) Schule zuzulafien, 
wenn nicht ein vorjchriftgemäß hergeftelltes Schulhaus vorhanden, eine 
zureichende Yehrerpotation ausgewiefen, das Beheizungsholz gefichert, 
die Ertheilung des Religionsunterrichtes feftgeftellt und für den Fort: 
beſtand einer georpneten Schuloronung geforgt ift, und wenn nicht 
zugleich die Verhältniffe zu der betreffenden Pfarr- oder Mittelfchule 
in’8 reine gebracht find. 

M. E. vom 30. Jänner 1850 3. 838 Böhm. Ein jedes Fehr-Indivi- 
duum, das in einer eigenmächtig errichteten Gemeinde: oder Bequemlich— 
feitsfchule ohne gefetliche Anftellung Unterricht erteilt, ift nad) $. 344 
pol. Sch. B. als Winfellehrer abzufhaffen und zu beftrafen. 


Pf) VNothſchulben. 
$. 201. 


Mit Nothſchulen muß fich, fo lange die Umftände feine Aen- 
derung geftatten, an folchen Orten begnügt werden, wo einerjeits wegen 
zu weiter Entfernung oder zu großer Wegfchwierigfeiten das Bedürfnis 
einer eigenen Unterrichtsertheilung unabweisbar iſt, andererſeits aber 
nicht die Mittel befchafft werden können, um eine birectivmäßige Schule 
zu errichten. 

Für Galizien wurde mit M. E. v. 13. September 1855 3. 19143 
ex 1854 4) dießfalls ausgefproden: Da die dortlands unter der Be: 
nennung „Pfarrfchulen“ beftehenden Nothſchulen weder in ihrem 
Beſtande gefichert, noch in Bezug auf die ihnen obliegende Lehraufgabe 
directivmäßig eingerichtet find, fo muß ımabläffig darauf eingewirft 
werden, dafs ſolche Nothihulen durch Sicherſtellung einer ausreichen: 
den Dotation in directivmäßige Schulen (mögen fie Pfarr» oder Tris 
vialjchulen heißen) umgeftaltet werden. Es mag überhaupt hier die 
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Bemerkung eingefchaltet werben, daſs mit der Errichtung und Vervielfäl- 
tigung von Nothſchulen wenig gedient ift. Mag e8 gleich in einem Lande, 
wo noch ein fo weit verbreiteter Mangel von Schulen irgend einer Art 
berrfcht, die Nothwendigkeit gebieten, in vielen Gegenden lieber ärmliche 
und dürftig bejtellte Schulen einzurichten, als deren gar feine zu haben: fo 
ift doch im Auge zu behalten, daſs auf einen tüchtigen Nachwuchs von 
Lehramtszöglingen fo lange nicht zu rechnen fein wird, fo lange nicht die 
Schulen den künftigen Lehrindividuen eine ausreihende Eriftenz zu 
bieten im Stande find, und dafs daher die unausgefette Sorgfalt der be: 
rufenen Organe dahin gerichtet fein muß, Mittel ausfindig zu machen, um 
an die Stelle von Nothichulen entfprechend ausgerüftete und dotierte Schul« 
ftationen zu fegen. Die Verbindung des Chor: und Mesnerdienftes mit 
dem Schulamte, wo ſolche ausführbar ift, und die dadurch motivierte 
Zuwendung von Beiträgen aus dem Kirchenvermögen an den Yehrer, die Zu— 
theilung von Gemeindegrundftüden zur Berbefferung der Lehrerdotation und 
andere nad; Ortsverhältniffen und anderen Umftänden ergreifbare Aus- 
wege müßen verfucht werden, um einem Ziele nachzuſtreben, ohne defjen 
Erreichung nicht zu gewärtigen ift, dafs ſich talentvolle und berufseifrige 
Jünglinge der dornenvollen Laufbahn des Lehramtes zuwenden werden. 


8. 202. 


Auch die Nothſchule muß, wenn fie als folche betrachtet werben 
will, in eine gewiffe Ordnung gebracdt fein; fie muß mwenigftens 
einige Unterrichtsftunden in der Woche feitfegen und nach Umjtänden 
eine möglichit große Anzahl fchulfähiger Kinder verfammeln; es ift eine 
dem Schulunterrichte förderlihe Schulordnung zu bejtimmen und auf 
einen fleißigen Schulbefuch zu dringen. 

M. E. v. 27. December 1856 3. 11560 Stei. Schulen, die willfür- 
ih, ohne irgend eine Sicherheit für ihren Fortbeſtand zu gewähren, be— 
gonnen und gewöhnlich in der nächften Zeit aufgelafjen werden, find nicht 
einmal als Nothſchulen zu betraditen. 

Durch M. €. v. 10. December 1851 3. 12115 wurden insbefondere 
für das Küftenland folgende Grundfäge zur Richtſchnur vorgezeichnet : 
a. ift die Nothichule nicht bloß für den Pfarrort, fondern für ſämmtliche 

zur Pfarre gehörige Ortfchaften und Weiler zu beftimmen und fonad) 

eine förmlihe Einfchulung zu veranlaffen; 

b. ift zu erheben, ob durch die Einfhulung das zu Schulzweden beftimmte 
Drittel des Bruderfhaftsfondes nicht zu einem foldhen Betrage an- 
wählt, dafs mit Zuhandnahme einiger anderen aus Yocalquellen 
fliegenden Beträge nicht nur in mehreren anderen Curat-Orten derartige 
Schulen errichtet, fondern dafs auch einige diefer Schulen in ordentliche 
Volksſchulen mit gehörig dotierten Lehrern umgeftaltet werden fünnen ; 

ce. ift bei Regulierung der im Rede ftehenden Nothſchulen die jährliche 

Remuneration feftzufegen und der von dem Schuldrittel und den an 

deren Einnahmen bleibende Ueberfchufs, welcher etwa auf die laufenden 
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Schulbedürfniffe verwendet wird, zur Bildung eines Fondes für bie 
Schule aufzubewaren. 

d. Es wird vortheilhaft fein, wenn zur Unterftügung des Ortsjeelforgers in 
Beforgung der äußeren Angelegenheiten der Schule weltliche Ortsſchul⸗ 
auffeher angeftellt werden. 


8. 203. 
In Orten, wo wegen ber geringen Schülerzahl oder wegen fonftiger 


nicht zu bejeitigender Hinderniffe feine andere Fürforge getroffen werben 
fann, bleibt nichts übrig, als jugenpfreundfihe Seelforgegeijtlice 
aufzumumtern, dafs fie nebſt vem ihnen ohnehin obliegenden Religionsun- 
terrichte auch den übrigen Unterricht für die Jugend beforgen und entweder 
im Pfarrhofe oder einem anderen dazu geeigneten Wohnhauſe ertheilen. 


M. E. v. 21. Februar 1850 3. 1344 Stei. Für diefe aufergewöhn- 
liche Mühewaltung pflegen mäßige Nemunerationen aus dem Schulfonde 
verabfolgt zu werden, und mit M. E. v. 22. Auguft 1848 3. 5106 
wurde das füftenländifche und dalmatinifche Gubernium ermächtigt, 
derlei Remunerationen, für welche in dem jedesmaligen Jahresvoranſchlage 
vorzufehen ift, in Hinfunft ohne Ueberfchreitung der zu diefem Zwecke be— 
ftimmten Summe felbft zu bewilligen. Vgl. M. €. v. 12. Auguft 1857 
3. 17233 ex 1856 Tr.: „Den wahren Lohn für folde Bemühungen 
müßen die Seelforger vornehmlich in dem Bewuftfein, das geiftliche und 
leibliche Wohl ihrer Pfarrkinder gefördert zu haben, ſuchen und finden, und 
deshalb die für diefen Unterricht ausgefegten Nemumerationen mehr als 
eine Anerkennung ihres verdienftlihen Wirkens denn als eine ihrer Mühe: 
waltung entiprechende Vergütung anfehen“. 

Bol. Syst. schol.: $. 20. Illarum communitatum Parochis, in 
quibus propter insuperabilia impedimenta scholae nunc adhuc 
erigi nequeunt, non modo admittitur, sed potius majorem in 
modum commendatur, ut proles ejates, apud se congregatas, 
necessariis cognitionibus imbuant. 


y) Elementar-Sonntagsfchulen. 
$. 204. 
Die fogenannten Elementar-Sonntagsfchulen, d. i. die Unter: 


weiſung jchulfähiger Kinder in einzelnen Gegenſtänden ver Volksſchule an 
Sonntagen find nur in Ortfchaften zu bulven, die weder eine öffentliche 
Schule befigen, noch zu einer folchen vorfchriftmäßig eingefchult find, 
und können in Betracht ihrer geringen Yeiftungen in den wenigjten 
Füllen auch nur als Nothſchulen angefehen werden. 


M. E. v. 27. December 1856 3. 11560 und v. 6. Mai 1857 
3. 3582 Ste, Im Ortſchaften, wo öffentliche Schulen beftehen, find 
derlei Elementar-Sonntagsjhulen nicht zu geftatten, weil fie offenbar die 
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gefeglich eingeführte Schulordnung ftören und insbefondere dem vorfchrift- 
mäßigen Schulbefuhe Abbruch thun würden. 


Zweiter Abſchnitt. 
Don dem Schuffprengel und der Einſchulung. 


8. 205. 


Jeder birectiomäßig beſtehenden Volksſchule ift ein beftimmter 
Schulfprengel zuzuweifen, welchen die zu derjelben eingefchulten 
Ortichaften, Theile von Ortfchaften oder Hausnumern bilden. 

M. E. v. 21. März 1854 3. 10488 ex 1853 Dalın. 2), v. 17. De- 
cember 1856 3. 19144 Kro. SI. 2). 

Eine fihere Norm für die Einfhulung muß beftehen, da Willkür 
und Regellofigfeit nur höchit nachteilig wirkt. An dem Grundſatze der 
Einfhulung ift darum feitzuhalten, mögen auch einzelne eingefchulte Ort— 
haften oder Häufer wegen der weiten Entfernung von Sculorte den 
Unterricht nur zeitweilig benügen können, und bei Peiftungen für die Schule 
nad) den Regeln der Billigkeit gefchont werden müßen. Die Eingefchulten 
werden wiſſen, dafs fie zu einer Schule gehören und hierin einen Grund 
finden, ihre Kinder nad; Zulafs der Umftände dem Scyulunterrichte zuzu— 
ſchicken. Auch werden die Schulvorfteher und Lehrer ihrerfeits das mög— 
lichjte aufbieten, um auch dem entfernteren Eingefchulten zuweilen die 
Wohlthat des Schulunterrichtes angedeihen zu laſſen. M. E. v. 6. Sept. 
1852 3. 8426 Stei. 

Auch bei den gr. n. u. Volksſchulen ift jedesmal die Einfhulung, mit 
der Angabe der Bevölterung ſowie der fhulfähigen Jugend beiderlei Ge: 
fchledts, ganz genau zu beftimmen. M. E. v. 9. Mai 1859 3. 6739 
Buk. 1). 


8. 206. 


Bon Einſchulung kann eigentlih nur bei birectivmäßigen 
Schulen die Rede fein; nur uneigentlich auch va, wo Wohnlichkeiten einer 
einigermaßen georoneten und für eine längere Dauer begründeten Noth— 
ſchule thatfächlich zugewiefen find. Bei Nothichulen, die feinen fichern 
Beſtand haben, findet feine wirkliche Einſchulung ftatt. 


M. E. v. 11. September 1855 3. 13072 Stei. a) e), vgl. mit 
M. E. v. 15. Nov. 1851 3. 7265 Kärnt. 


8. 207. 

Der Sculfprengel fällt in der Regel mit dem Pfarriprengel 
zufammen und alle zur Kirche eingepfarrten Ortichaften, Theile von 
DOrtfchaften, Hausnumern find in der Kegel auch zur Pfarrichule 
eingeichult, damit jeder Seelforger in der Yage fich befinde, bie 
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heranwachſenden Kirchkinder nach feiner Amtspflicht im Glauben zu 
unterrichten und in chriftlicher Zucht und Ordnung beranzubilven, und 
damit auch fie Gelegenheit erhalten, ihre Seelforger kennen zu lernen 
und fich frühzeitig an die Pfarrkirche zu gewöhnen. 

M. E. v. 22. December 1851 3. 11418 Schl., vom 19. Jänner 1854 
3. 726 Böhm., vom 6. October 1859 3. 13062 Stei. 

Ortfchaften, für welche ein ercurrierender Lehrer beftellt ift, find zu 
jener Schule als eingefchult zu betrachten, von wo aus der Unterricht be: 
forgt wird. 

Wo daher eine Pfarrfchule befteht, da kann es in der Regel nur ein- 
geſchulte Drtichaften und Wohnftätten geben und find in der Regel alle 
Ortſchaften und Wohnftätten zu der Pfarrfchule eingefhult. 

Nur ausnahmsweise können einzelne Ortſchaften oder Wohnftätten, die 
von dem Schulorte ihres Pfarrbezirtes zu weit entfernt oder durch unaus- 
weichliche örtliche Schwierigkeiten zu fehr getrennt find, zu der näher oder 
befjer gelegenen Schule eines anderen Pfarrbezirfes zugefchult 
werden. ine minder bedeutende Entfernung oder minder große Schwie- 
rigfeiten fönnen einen folhen Vorgang nicht rechtfertigen. Die Entfer- 
nung von einer halben Stunde ($. 343 pol. Sch. V.) kann nur dort zu 
einem beiläufigen Mafftab der Einfchulung genommen werben, wo 
innerhalb eines Kirhenfprengels nebft der Pfarrfchule auch noch 
Filialſchulen beſtehen. M. E. v. 9. Juli 1851 3. 5199 Krain. 

Iſt die Entfernung von irgend einem Schulorte fo weit, oder find bie 
dem Sculbefuche entgegenftehenden BVerkehrshinderniffe fo groß, dafs die 
fchulfähigen Kinder auch nicht zeitweilig, etwa in den Sommermonaten, 
zum Bejuche der Pfarr- oder einer andern Schule verhalten werden fönnen: 
fo find diefe Ortſchaften ſo lange zu dem uneingefchulten zu zählen, 
bis für fie entweder eine eigene Schule errichtet oder ein ercurrierender 
Lehrer beftellt wird. M. E. v. 11. September 1855 3. 13072 Stei. e). 

Außer diefem Falle fönnen uneingefhulte Ortfchaften nur jene fein, 
die zu einem Seelforgefprengel gehören, in welchem noch feine Schule 
befteht, und die auch zu feiner Schule eines anderen Pfarrbezirkes zuge: 
theilt find. M. E. v. 21. Auguft 1851, 3. 8083 d. fl. Kronl. Es ift 
jedoch möglichft dahin zu wirken, dafs auch die fchulfähigen Kinder in den 
nichtzeingefchulten Ortfchaften, wo nämlid die Errichtung von Schulen 
unthunlich ift, der Wohlthat des Unterrichtes theilhaftig werden und öffent: 
liche Schulen beſuchen. Pol. Sch. V. ©. 193. 


8. 208. 


Wo in einem Pfarriprengel mehrere directivmäßige Schulen 
beſtehen, ijt derjelbe auch in mehrere Schulſprengel zu theilen und 
find die einzelnen Wohnlichfeiten mit Rücficht auf Entfernung Wegſamkeit 
und Verfehrsverhältnifje theils ver Pfarrſchule theild der Nebenjchule 
zuzuweifen, wobei jeboch in jedem Falle auf die Pfarrichule vorzugs- 
weifer Bedacht zu nehmen ift. 
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Da die Verhältniſſe der Ortslage und des Klima den Zugang der 
Kinder zur Schule erleichtern oder erſchweren, ſo kann nicht gerade die 
Entfernung von einer halben Stunde zum einzigen Maßſtabe der Einſchu— 
lung genommen, ſondern es müßen auch die übrigen Verhältniſſe berück— 
ſichtiget werden, um zu beſtimmen, von welchen Häuſern die Kinder füg— 
fi die Schule befuchen fünnen. Pol. Sch. V. 8. 343. 

Da Pfarrſchulen von der Geiftlichkeit leicht überwacht und wegen Er: 
theilung des Religionsunterrichtes fleigig befucht werden und die Schüler 
dem Gottesdienfte öfters beimohnen können, ſonach manche VBortheile vor 
den entlegenen Mitteljchulen oder Gehilfen-Stationen voraushaben, fo ift 
feine Gemeinde ohne wichtige Gründe von der Pfarrfchule auszufchulen 
und einer Filial-Schule zuzuweifen. M. E. v. 2. März 1852 3. 1799 
Schl. Namentlich find Ortſchaften darum allein, weil fie zu einer Filial: 
Schule etwas näher haben, von der Pfarrſchule noch nicht auszufchulen. 
M. E. vom 21. October 1858 3. 17511 Sc. b). 

Auch ift bei der Ein- und Umschulung von Ortſchaften auf den Ge- 
ihäftsverfehr zu jehen, welcher zwifchen ihnen und jenem Orte, welchem 
fie zugefchult werden follen, befteht, weil derfelbe dem Schulbeſuche in 
vielfacher Weife förderlich werden kann. A. a. O. ce). 

Es liegt ſchon im Begriffe einer Pfarrjchule, dafs fie für den ganzen 
Pfarrfprengel beftimmt ift, und die in einzelnen ausgedehnteren Seelſorge— 
bezirken errichteten Mitteljchulen und Gehilfen-Stationen find bloß zu ihrer 
Aushilfe und zur Erleichterung des Schulbefudes vorhanden. M. E. v. 
9. Yuli 1851 3. 5199 Krain. 


8. 209. 

In der Regel find die Ortfchaften, wenn nicht befondere Orts— 
verhältniffe dagegen obwalten, einer und verjelben Schule uugetheilt 
zuzumeijen. 

D. a. M. €. v. 6. October 1859. 
8. 210. 

Die behörplich geregelte Einfchulung iſt feitzubalten und es fteht 

feiner Gemeinde das Recht zu, fich willfürlich ein- und auszujchulen. 
M. E. v. 4. Mai 1854 3. 7077 d. fl. Kronl. ad Rubrik 7. 


Dritter Abſchnitt. 
Don den Schuflgebäuden. 


a) Bon der Beihaffenheit des Schulgebändes. 
8. 211. 
Bei den Schulgebäuden ſoll darauf gefehen werben, dafs fie auf 


einem jchiclichen Plage, auf gutem trodenen Grunde, nicht im Sumpfe, 
Spftem d. 8. 8. ©. 9 
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nicht am Waſſer oder an einem dunklen Orte, auch nicht über oder 
unter der Wohnung des Ortsfeelforgers, nicht in der Nähe lärmender 
Profeffioniften, eines Binders Klempners Schmiedes u. dgl., fondern 
wo es gejund luftig und ruhig ift, und, wenn nicht andere Umftände 
etwas befieres beftimmen, um bie Mitte des Ortes errichtet werden. 
Das Gebäude foll zwei oder drei Stufen über die Oberfläche der Erde 
erhoben fein, theil8 damit die Zimmer troden erhalten, theils damit bie 
Fenſter jo Hoch geftellt werden, dafs die Aufmerkffamfeit ver Schüler 
durch den Anblick der vorübergehenden nicht geftört werde. 
Pol. Sch. V. 88. 362, 365. 


8. 212. 


In Anfehung der Schulgebäude ift zu beobachten, dafs fie ein ge- 
räumiges Schulzimmer haben folen. Zu Folge der höchſten Ortes 
genehmigten Mufterriffe fol ein Yehrzimmer für 40 bis 50 Schüler 21 
Schuh lang 13 Schub breit, für 50 bis 60 Schüler 23 Schub lang 
18 Schuh breit und wenigjtens 10 Schuh hoch fein. 

Pol. Sch. B. 88. 351, 365. 


8. 213. 


Da die natürliche Anficht der Dinge durch die Erfahrung beftätigt 
wird, daſs ein Yehrer zu viele Kinder in einem Yehrzimmer nicht hin- 
länglich überjehen und jo fruchtbar wie wenigere nicht unterrichten 
fönne, jo werden bei einen ganztägigen Unterrichte auf ein Yehrzimmer 
und auf einen Yehrer nicht über SO Kinder zu rechnen fein. Steigt bie 
Menge der fchulfühigen über 100, fo fell die Abtheilung verjelben in 
zwei Yehrzimmer und die Zugabe eines Gehilfen ftattfinden. Belicfe fich 
die Zahl über 200, fo fell der Unterricht in drei Lehrzimmern von 
einem Lehrer und zwei Gehilfen ertheilt werden. 

Bol. Sch. B. 88. 345—347, 352. 

Diefe Beftimmung ift jedoch mit Befcheidenheit fo zu nehmen, dafs auf 
einen Lehrer die Anzahl von SO Kindern augenomnien werde, mithin kön: 
nen es allenfalls 10 bis 20 darüber fein. Wüchfe die Anzahl über 100 
3. ®. auf 120 bis 130, fo ift ſchon ein Schulgehilfe erforderlich. Ebenda 
8.349. 

Bei dem halbtägigen Unterrichte in den ZTrivialfchulen können noch ein: 
mal jo viele Schüler auf einen Yehrer und ein Pehrzimmer gerechnet wer: 
den, weil nur eine Hälfte der Kinder vormittags, die andere Hälfte aber 
nahmittags die Schule beſucht. Ebenda $. 350. 
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8. 214. 


Die Zimmer follen licht, zum heizen im Winter mit einem Ofen 
und mit Winterfenftern verjehen fein. Finfteren Zimmern fol Licht ver- 
ihafft werben. 

Bol. Sch. B. 8. 354. 


8. 215. 


Die Schulzimmer jollen mit Bänken verjehen fein. Diefe follen 
zum figen nicht zu enge und nicht zu hoch fein, oben breite Yaden zum 
ſchreiben haben, weil es zutreffen wird, dafs zwei Drittheile ver Schüler 
ichreiben. Im die oberen Laden follen mit einem Spundbohrer Yöcher 
zum einfenfen irdener Schreibzeuge, unter venfelben aber Zwerchbretter 
angebracht fein, worauf die Schüler ihre Bücher Rechentafeln u. ſ. f. 
legen können. Die Schulbänfe mit dem Sige und Schreibtifch müßen 
für drei Schüler 5 Schuh 3 Zoll, für vier Schüler 7 Schub, für fünf 
Schüler 8 Schuh 9 Zoll, für ſechs Schüler 10 Schub 6 Zoll lang 
fein, nach der Breite aber 2 Schuh over 2 Schub 2 Zoll haben. Der 
Gang zwifchen zwei Reihen Bänken joll 2 Schuh 6 bis 8 Zoll mejfen. 

Ebenda $$. 355, 356. 


$. 216. 


Eine große ſchwarze Tafel zum ſchön- und dictandofchreiben rech— 
nen anmerken u. f. w. foll den Bänfen und der Schuljugend gegen: 
über an einem lichten Orte aufgeftellt fein. Daneben ſoll ver Schul: 
lehrer feinen Sig mit einem Tifchlein auf einem etwas erhöhten Drte 
haben, damit er alle Schüler genau überjehen könne. Der im Schul: 
zimmer befindliche Ort des Lehrers foll immer ven Einfall des Lichtes 
von der linken Seite haben. 

Ebenda $$. 357, 365. 
Die Stundenabtheilung und die Schulgefege follen wo möglich unter 

Glas und Rahmen gebracht und an einem fchiclichen Orte aufgehangen 

fein. Ebenda $. 357. 

Ein eigenes Käftchen zur Aufbewarung der für die armen Schüler 
verabfolgten Bücher und ein par Stühle für den Bifitator Pfarrer und 

Drtsauffeher follen ebenfalls vorhanden fein. Ebenda $. 358. 


8. 217. 


Da es nöthig ift, dafs die Schüler durch die häuslichen Gefchäfte 
des MWeibes, der Kinder und Dienftleute des Schullehrers nicht geftört 
9% 
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werben, dajs mithin das Schulzimmer durchaus nicht zu einem anderen 
Gebrauche als zum Unterrichte diene: jo muß dasjelbe überall von ver 
Wohnung des Lehrers abgejondert fein. In den Schulzimmern bürfen 
fih feine Geräthſchaften, die nicht zum Unterrichte dienen, Bettjtellen 
Spinnräber Hafpeln u. dgl. befinden. 

Pol. Sc. V. 88. 353, 359. 


8. 218. 


Der Schullehrer fol für ſich und feine Yamilie ein eigenes heiz- 
bares ordentliches Wohnzimmer, daneben eine Kammer für feine Kinder, 
eine Küche mit dem Herde und, wo es erforderlich ift, einen Badofen, 
eine Speijefammer oder einen Keller zum Einjage der Ejswaren und 
eine verwarte Holzlage haben. 

Ebenda 8. 360. 

Wo ein Gehilfe nothwendig iſt, muß für denſelben ein eigenes heiz— 
bares Zimmer vorhanden ſein. A. a. O. 

Die Erbauung eines Weinkellers und eines Kuhſtalles bei Schu: 
len kann nur im gütlihen Wege durch Freiwilliges Uebereinfommen der 
baupflichtigen gefchehen, welche Anordnung fich jedoch auf Niederöfterreich 
befhränft und feinesmwegs deu Sinn hat, als ob dadurch die bereits früher 
bejtandenen, auf was immer für einem rechtlichen Titel beruhenden Ver- 
pflihtungen aller oder einiger Bau = Concurrenten zur Herftellung von 
Wirtfchaftsgebäuden für Schullehrer aufgehoben würden. A. a. O. 

Ein Brunnen, wo er durchaus nothmwendig ift, Winterfenfter und 
Senftergitter, wenn fie nad den Pocal-Berhältniijen nothwendig find, 
müßen von den banpflichtigen angefchafft werden. A. a. DO. 


8. 219. 


Bei Errichtung von Volksjchulen auf dem Yande ijt dahin zu 
wirfen, daſs dieſelben ein größeres oder Fleineres Grundſtück zu einem 
Garten für Gemüfebau und Anlegung einer Objtbaumfchule erhalten. 

M. E. v. 9. Mai 1859 3. 6739 Bul. 4). 


b) Bon der Erbauung und Herftellung des Schulgebändes. 
8. 220. 


Jede Directivmäßige Schule joll mit einem entjprechenden Schul- 
baufe verfehen jein. Wo feines vorhanden, da muß ein jolches erbaut 
werden, wenn nicht durch Miete in einem zur Verfügung ſtehenden 
und allen Anforderungen entfprechenden Gebäude ausreichend fürgeforgt 
iſt. Schulgebäude, welche verwarlof't oder verfallen find, find wieder 
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berzuftellen, jene, welche nicht die erforderlichen Räumlichkeiten darbieten, 
zu vervollftändigen, jene endlich, deren Lehrzimmer für den Nachwuchs 
der vermehrten Bevölkerung nicht mehr genügen, um fo viel neue zu 
erweitern, dafs feine dem Erfolge des Unterrichtes und der Bequem: 
lichfeit oder gar der Gefundheit der Kinder jchädliche Ueberfüllung der 
einzelnen Claſſen jtattfinde. 

M. E. vom 20. Juli 1851 3. 10580 ex 1850 ing. 2) 5). 

Durd die Warnehmung, dafs es größtentheils Filial-Schulen find, 
welche feine Schulgebäude haben, fand fih am 28. September 1853 
(3: 9878) das Minifterium veranlafjt, die beitandene böhmiſche Yandes: 
jchulbehörde aufzufordern, die Erections-Urkunden diefer Schulen einzu 
fehen und nad) den Bejtimmungen derfelben auf die Herftellung der vor: 
ſchriftmäßigen Schulgebäude anzudringen. 

Der Nothbehelf, den Unterricht veihenweife in Häufern der Ge- 
meindeinfaffen abzuhalten, wie die noch hie und da, namentlich im 
Gebirgägegenden, vorfommt, kann bei einer directivmäßigen Schule nicht 
geduldet werden. 


g. 221. 


Wo entweder kein Schulgebäude vorhanden oder das vorhandene 
dem Bedürfniffe und den gefetslichen Vorfchriften nicht entiprechend ift, 
muß dafür geforgt werden, dafs es auf die möglichjt leichte Art mit 
ben geringjten Kojten, jedoch gut bergejtellt werde. 


Pol. Sch. B. 88. 348, 361. Der Schulbezirksauffeher hat die dieß— 
fällige Anzeige mit feinem Antrage an die politifche Behörde zu leiten. 


8. 222. 


Den baupflichtigen Parteien ift bemerklich zu machen, daſs es ihr 
eigener Bortheil fordere, wegen ber zunehmenden Bevölkerung die 
Schulen etwas geräumiger und lieber in die Höhe als in die Breite 
zu bauen, indem am Dache und Grunde beinahe überall die Hälfte er: 
part wird und die Schul» oder Wohnzimmer des Lehrers an Licht und 
Zrodenheit gewinnen. 

Ebenda $. 366. 


8. 223. 
Bei denjenigen neu zu errichtenden Schulgebäuden, wo nur ein 
einziges Schulzimmer, mithin fein Gehilfe erforberlich ift, ift dennoch 
auf ein Kämmerchen anzutragen geftattet, welches bei alten Schul— 


(ehrern im Srankheits- oder Untauglichkeitsfalle für den Gehilfen, bei 
jüngeren hingegen für ein Arbeitszimmer zu dienen habe, in welchem 
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der Jugend außer den Schulſtunden Unterricht im ſpinnen und ſtricken 
zu Folge der höchſten Willensmeinung ertheilt werden ſoll. 
Pol. Sch. V. 8. 367. 


g. 224. 


Allen Bauanträgen müßen die nöthigen Grundriſſe Profile und 
Situationspläne beiliegen, ohne welche ſie gar nicht angenommen wer— 
den. Im weiteren Zuge iſt ſich von den Behörden nicht auf die bloße 
Einbegleitung des Bauantrages zu beſchränken, ſondern es iſt die Noth— 
wendigkeit des Baues nachzuweiſen und das Gutachten, ob der ange— 
tragene Bau den geſetzlichen Vorſchriften entſpricht, beizufügen und ſind 
alle ſonſt in der Verhandlung vorkommenden Gegenſtände zu würdigen 
und zur höhern Entſcheidung vorzubereiten. 

Pol. Sch. V. 8. 364. 

Ebenda $. 397: Ueber die Herftellung der Schulgebäude find 

im allgemeinen folgende Modalitäten feſtgeſetzt: 

1. Bei jedem Schulbaue oder bei jeder Schulbau:Reparation hat die po: 

litifhe Behörde ſelbſt eine Pocal-Unterfuhung einzuleiten, biezu alle 

Bau: nterefjenten ohne Ausnahme vorzuladen, die Anftände und Ein- 

wendungen in ein ordentliches Protocol aufzunehmen und auf den 

Fall, als fic die Parteien nicht vereinigen wollten, eine förmliche Ent: 

ſcheidung zu erlaffen. 

Die bei diefer Commiſſion nicht erfcheinenden Parteien follen dafür 
angeſehen werden, als ob fie fich unbedingt dem Ausſchlage der Verhand— 
lungen unterworfen hätten, was ihnen vorhinein kundzumachen, dann 
aber unnachjichtlich handzuhaben iſt. In feinem Falle foll fic ein bei 
der Commiſſion erſcheinender Abgeordneter einer intereffierten Partei 
mit dem Mangel einer Vollmacht entfchuldigen können ; ein ſolcher Ab: 
geordneter wäre vielmehr al8 nicht anmwefend, folglic, auch die von 
ihm vertretene Partei als abwesend zu betrachten und zu behan— 
deln. Das von der politifchen Behörde aufzunehmende Protocol hat 
alle nothwendigen Beftandtheile zu enthalten, nämlid;: 

a) Eine genaue Beichreibung des Yocal-Verhältniffes und des Standes, 
in welchem bie zu veparierende Schule angetroffen wurde, oder des 
Grundes, auf welchem eine Schule neu erbaut werden foll. 

b) Eine deutliche Zergliederung der vorgefommenen Anträge mit den 
ausführlichen gehörig unterfertigten Aeußerungen der Intereffenten 
und Kunftverftändigen. 

ce) Ein Berzeihnis der in der Gegend des Schulbaues zur Zeit der 
Commiſſion gewöhnlichen Yocal:Preife der Materialien und Fuhr— 
foften, dann de& Wrbeitslohnes. 

d) Einen von den Kımftverftändigen umd in wichtigen Fällen von dem 
Kreis: (Bezirks-) Ingenieur abzufaffenden Blan, Vorausmaß und 
Koſtenüberſchläge. 
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e) Eine genaue Repartition der ausfallenden Unfoften auf die Concur— 
renten. 

f) Endlich die Erklärung einer jeden Partei, ob fie ihre Schuldigkeit 
in Geld reluieren oder in Natura leiften wolle. Dieſe Erklärung 
hätte felbft in dem Falle zu geſchehen, als fich eine oder die andere 
Partei gegen die ihr auferlegte Schuldigfeit befchweren wollte. 

Iſt die auf diefe Art eingeleitete Verhandlung von der politischen 
Behörde beendiget oder durch die höheren Behörden nach Wichtigkeit 
der Koften, der Soncurrenz Öffentlicher Fonde oder wegen Recurſe der 
Concurrenten entfchieden, dann ift 


. denjenigen Commiffarien, welche zur Aufficht über den Bau aufgeftellt 
werden, der Plan zur Einficht zu geben, und eine Abfchrift des adju— 
ftierten Vorausmaßes mitzutheilen, damit ſie die Mängel und Gebrechen 
fogleich entdeden können. 

Diefe aber find zu verhalten, über die Fortichritte des Baues und 
über die gehörige Führung desfelben von drei zu drei Wochen an bie 
politifche Behörde Bericht zu erftatten; in befonderen Fällen find aber 
auch außerordentliche Berichte einzugeben. Für die Nichtigkeit des In— 
haltes diefer Berichte umd für die Pünktlichkeit in Erftattung derſelben 
haben die Kommiffarien dergeftalt zu haften, dafs alle höheren Un: 
foften, welche erweislich aus der Berfäumung diefer boppelten Berbind: 
lichkeit entftehen, auch nur auf ihre Rechnung allein fallen. 

Die Ausführung von Schulgebäuden, deren Führung den Privaten 

obliegt, ann diefen unter Aufficht der landesfürftlichen Behörden über- 
laffen werden (St. 9. C. D. v. 25. März 1840, 3. 2269). 
. Die politifche Behörde ift berechtigt, auf den Fall, als durch die Schuld 
des Bauführers der Bau verzögert würde und als derfelbe nicht gleich 
nad) der an ihn ergangenen Erinnerung Abhilfe treffen follte, einen 
andern Bauführer aufzuftellen, der auf die Gefahr und gegen Bezah— 
lung des erfteren die Fortfegung des Baues zu beforgen hat. Eben fo ift 
fie berechtigt, diejenigen Materialien, welche nicht in der gehörigen Zeit 
geliefert oder nad) den abgegebenen Erklärungen bezahlet würden, fo: 
gleich auf Rechnung des faumjeligen um was immer für einen Preis 
anfaufen zu laflen. 

Auf gleiche Weife ift in Anfehung der fhuldigen Hand: und Zug— 
arbeiten zu verfahren. Uebrigens ift die Ausführung des von der Yan 
des-Baudirection geprüften Planes durch die Bau-Concurrenten unter 
Einwirkung der politifchen Behörde an Privatbaumeifter in Accord zu 
geben. 

Nach vollendetem Baue fteht die Unterfuhung, ob nad) dem geneh— 
migten Plane gut und dauerhaft gebauet wurde, dem Kreis: (Bezirks-) 
Ingenieur umd nad) Umftänden der Baudirection zu (9. V. 11. Oe— 
tober 1811). 

Wenn bei Verpachtung neuer Bauten einem Unternehmer der Fall 
einer nöthig eradhteten tiefen Grundlegung aufftoßen follte, fo hat der: 
jelbe diefen Unftand ſogleich anzuzeigen, und ohne vorläufige Unter: 
ſuchung und Beftätigung der diegfälligen Nothwendigleit in dem Baue 
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nicht weiter zu fchreiten, wibrigens ihm im Falle der Unterlaffung diejer 

Vorſchrift jeder nachträglich angefprodene Koftenerfag ohne Rüdficht 

abgeichlagen werden müßte. 

Die Unterfuhung und Prüfung der mehreren nothiwendig werdenden 
Fundamenten-Pläne mit Bezeihnung der Länge umd Tiefe, auf welche 
diefe oder jene Manern unter den in dem Vorausmaße angenommenen 
Tiefen gegraben werden, fol vorgenommen, die Griumdbeichaffenheit 
angemerft und unter jedesmaliger Intervenierung des Bauleiters 
auc) durch zwei glaubwürdige Zeugen beftätiget werden, mit welchem 
Documente fodann erft die Bewilligung des höhern Koſtenbetrages nad): 
zufuchen ift (Hoff. D. v. 29. Juli 1819 3. 23486, R. D. 29708). 

Bei der öffentlichen Verfteigerung eines folhen Baues ift keiner 
der fich dabei einfindenden Meifter mit einem andern Anbot hintanzu> 
weifen, und die Frage, ob er mit einem, wenn auch noch jo niedrigen 
Anbote auszulangen vermöge, hat bloß feine Sorge zu bleiben; da= 
gegen ift aber die Pflicht der Behörde, welche über den Bau die Auf— 
ficht zu führen hat, denfelben zur guten und zwedmäßigen Arbeit, fo 
wie zur genauen Erfüllung der eingegangenen Verpflichtung ftreng und 
im äußerften Falle ſelbſt mit Verwendung feiner Caution zu verhalten 
(Hoff. D. v. 29. Juli 1819 3. 23486, R. D. 29708). 

8. 398. Die Commiffions:Koften bei Unterfuhungen über Bau: 
lichkeiten in Schulhäufern find nicht aus dem Kirchenvermögen oder von 
dem Patrone allein zur beftreiten, fondern den Baufoften zuzufchlagen und 
von den baupflichtigen nach dem Verhältniffe der zu Leiftenden Beiträge 
zu vergüten (St. 9. C. D. v. 7. April 1821 3. 2719/569 an das 
fteiermärfifche und illyrifche Gubernium). — 

Ueber die Frage, welche Baubehelfe bei öffentlichen Bau-Vicitationen den 
Baubewerbern zur Einficht vorzulegen find, hat das beftandene k. k. Han: 
del8-Minifterium mit E. v. 15. Februar 1849 3.46 UM. E. v. 9. Mai 
1849 3.3465 d. fl. Kronl.) folgende benannt: Alle Ueberſichts- und 
Detail-Conftructionspläne, der Ausweis der Arbeitd-Quantitäten 
(Borausmak), das Berzeihnis der Einheitspreife für die ver: 
fchiedenen Arbeits-Kategorien; dev Koftenüberfchlag, enthaltend die 
Angabe der Quantität jeder einzelnen Arbeits-Kategorie, der entfprechenden 
Einheitspreife und jofort die ganze für den Bau veranfchlagte Koſtenſumme; 
eine Baubefchreibung oder die fpeciellen Baubedingniffe, endlich die 
allgemeinen Bahtbedingniffe. In den beiden legteren Acten find für 
den Fall vorfonmender Mehrarbeiten und gegen allfällige nachträgliche 
Anfprüche der Baupädhter, je nachdem der Bau nad) Einheitöpreifen und 
feinerzeitiger Berechnung der wirklichen Leiftungen oder nad} einer Pauſchal⸗ 
fumme hintangegeben und beziehungsweife übernommen werden foll, die 
erforderlichen Vorſichts-Clauſeln aufzunehmen. Durch Mittheilung diefer 
Behelfe werden fachkundige Baubewerber vollfommen in die Lage geſetzt, 
nad) ihrer Art und Weiſe und auf Grundlage der ihnen zu Gebote jtehen: 
den Mittel das hintanzugebende Bauunternehmen zu berechnen und zu 
beurtheilen. Dagegen kann die Preis: Analyfe, nämlid die Elemente 
aus weldhen mit Benügung der erhobenen Marktpreife der Materialien, 
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Tag- und Fuhrlöhmungen auf Grundlage von Erfahrungsfägen, dann 
wiſſenſchaftlicher Schätung der erforderlihen Arbeitskräfte, die Einheite- 
preife für die verfchiedenen Leiftungen und Arbeitsgattungen ermittelt und 
feftgefett werden, den Baubewerbern nicht mitgetheilt werden, da ſolche 
Preis-Analyfen lediglich Vorftudien enthalten, welche die Staatsverwal⸗ 
tung durch ihre Organe auf ihre Koften anftellen läfft, um eine Bajis zur 
beabfichtigten Padıtverhandlung zu gewinnen, und die fomit das ſpecu— 
lative Subftrat des Bauprojectes bilden. 


e) Bon der Koftenbeftreitung für die Herftellung nnd Erhaltung der 
Schulgebäude. 


x) Von der Sau-Concurrenz im allgemeinen. 
8. 225. 


Ueber die Concurrenz bei Baulichleiten an fatholijchen 
Schulen hat die „politifche VBerfaffung der deutfchen Schulen“ folgende 
Richtſchnur aufgeftellt: 

8. 368. Den Bau haben gemäß Hofvecretes vom 6. Det. 1787 
3.379 die Grundobrigfeiten, die Batrone und Gemeinden 
gemeinschaftlich zu bejtreiten, vergeftalt dafs die Grundobrigfeiten die 
Dau-Materialien, die Patrone die Auszahlung der Profeffionijten, die 
Gemeinden die Hand- und Zugrobot beizutragen haben, wenn nicht 
etwa vermöge eines bejonderen Vertrages zwifchen den baupflichtigen 
Theilen etwas anderes feftgefegt worden ift. 

Was die Verpflihtung des Patrons und der Grund: 
obrigfeiten betrifft, jo wurden bie betreffenden 88. 370-373 pol. 
Sch. V. bereits oben im $. 199 mitgetheilt und ift bier nur noch 
$. 382 pol. Sch. V. anzuführen, welcher lautet: 

$. 382. Unter den Materialien, welche die Grundobrigfeit 
zum Baue liefern joll, werden nur diejenigen verjtanden, welche die 
Maurer Studadorer Zimmerleute Ziegelveder und Handlanger zu 
ihrer Arbeit und Gerüſtung nöthig haben und woraus eigentlich das 
Gebäude beſteht; nicht aber der rohe Stoff oder ſolche Materialien, 
die von den Profeffioniften, nämlich vom Tiſchler Schloffer Schmiede 
Anftreicher Glaſer und Hafner, in ihren Werfftätten oder auch im 
Gebäude verarbeitet und jo erſt zu einem Theile des Baues werben. 
Für folhe Materialien fo wie fir den Arbeitslohn der Maurer 
Zimmergejellen und Ziegelveder und fir das Werkzeug, welches 
dieſen Profeffioniften zu ihrer Arbeit nöthig ift, muß die Zahlung 
dem Patrone obliegen. Unter dem gejeßmäßigen Beitrage, ben bie 
Grundobrigfeiten zu den Schulgebäuden zu leiten haben, find 
alle ſowohl rohen als verfertigten und zum fogleichen &ebrauche 
anwendbaren Materialien zu verftehen, worunter daher auch Nägel 
begriffen find. 


Ueber die Beitragsleiftung der Gemeinden heißt es: 


8. 384. Die Hand- und Zugrobot zum Schulbaue bat die 
Gemeinde zu bejtreiten. Unter ver Gemeinde aber werben alle die— 
jenigen Gemeinden und einjchichtigen Häufer verftanden, welche zu 
derjelben Pfarre und Schule gehören. 

Der Steuergulden ift als derjenige Mafftab anzujehen, ver 
bei der Bertheilung der Gemeindelaften in ftreitigen Fällen, wenn 
eine gütliche Uebereinfunft der Gemeindeglieder nicht zu Stande ge- 
bracht werben fann, angenommen werden foll. 

Zu den Hand» und Zugarbeiten bei Schulbaulichkeiten find nicht 
nur die Befiger von Beftiftungs- oder Ruſtical-Gründen verpflichtet, 
fondern hierzu find auch gleichmäßig die innerhalb des Burgfriedens 
der pflichtigen Gemeinden befindlihen Dominical- und Ueberland— 
gründe, injoferne fie bebauften Gemeindeglievern gehören, einzu— 
beziehen. 

8. 385. Wenn aber eine oder die andere Gemeinde zu einer 
andern als zur Pfarrjchule gejchrieben worden wäre, jo hat fie bort- 
bin, wo fie ihre Kinder zum Unterrichte zu ſchicken hat, auch zu roboten. 


$. 386. Doch haben nur die in den Gemeinden liegenden 
wirklich behauften Grundholden, nicht aber die unbehauften Grund- 
befiger zu dem Schulbaue zu concurrieren. 


8. 388. Diejenigen Gemeinden, welche allenfalls an ven Schul: 
baufoften zwei Drittbeile zu leiten haben, follen, wenn bei einer 
enauen freisämtlichen Unterfuchung ihre Mittel nicht hinreichend be> 
es werben, aus dem Schul» und Religionsfonde eine Unterftügung 
erhalten. 


Außerdem enthält die pol. Sch. V. noch folgende Anorbnungen : 


8. 377. Das alte Material von Schulgebäuden, in fo ferne 
es zu dem neuen Baue nicht brauchbar ift, foll im Yicitationswege ver- 
äußert und der erlöfte Betrag zwifchen ven baupflichtigen Concurrenten, 
nämlich dem Patrone, der Grundobrigfeit und den Gemeinden, nad) 
dem Berhältniffe ihres Concurrenz-Betreffniffes vertheilt werben. 


Wer jevoh auf eim derlei altes Schulgebäude oder auf das 
Materiale das Cigenthumsrecht privatrechtlich nachweifen fann, dem 
gebürt auch der Erlös für dasfelbe. Sonft find Schulhäufer als 
Gemeingut anzujehen. 

8. 378. Iſt der zu einer neuen Schule auserjehene Grund das 
Eigentum der Grundobrigfeit, fo hat ihn die Grundobrigfeit, ift er 
das Eigenthum der Gemeinde, fo hat ihn die Gemeinde unentgeltlich 
berzugeben; ijt er aber das Eigenthum eines dritten, jo ſoll die 
Grundobrigfeit, der Patron und die Gemeinde die Ankaufskoſten zu 
gleichen Theilen tragen. 

8. 379. Ebenfo follen diefe drei baupflichtigen Theile für bie 
Zwifchenzeit, als ein Schulhaus repariert oder erbaut wird, den Zins 
für die gemietete Schulwohnung zu gleichen Theilen bejtreiten. 


— 139 — 


$. 380. Bei der Vertheilung des Zinsbeitrages für Schul— 
wohnungen find auch die noch fteuerfreien Häufer in’s Meitleiven zu 
ziehen, weil ihre Einwohner gleiche VBortheile mit den Bewohnern 
befteuerter Häufer genießen. 

8. 389. Was von der Beftreitung der Baukoſten gefagt wor- 
= ift, betrifft gleichfall8 die Erhaltung und Reparation der Schul- 
gebäude. 


Das Systema scholarum fpridt fi} in 88. 72, 73 (f. oben ©. 17 
Anm. zu 8. 26) nur allgemein. über die Verpflichtung der Gemeinden 
aus und beftimmt dann weiter: $. 74. Caeterum Patroni Scholarum 
ac Domini terrestres e naturali quadam obligatione in re insti- 
tutionis communitatibus auxiliatricem opem ferre obligati, tum 
protectores benefactores et fundatores scholarum privati partem 
oneris recipere possunt. $. 75. Pari ratione scholarum elem. ur- 
banarum inf. et superiorum onera, quac secus ex aerariis civi- 
tatum supportantur, privatis beneficis ac fundationibus sublevari 
poterunt. 


8. 226. 


Dieſes Concurrenzſyſtem ift durch das faiferl. Patent vom 7. Sept. 
1848, womit das Unterthänigfeitsverhältnis aufgehoben und der Beftand 
der herrſchaftlichen und bäuerlichen Beſitzverhältniſſe geändert wurde, 
einiger wejentlichen Borausfegungen beraubt und dadurch unbaltbar ge- 
macht worben. 


Dennoch konnten, infolange fein neues Geſetz über die Goncurrenz 
bei Schulbauten erflojfen, die Behörden nicht anders angewiefen werben, 
als ſich für die Zwifchenzeit an die beftehenden VBorfchriften zu halten, 
dabei aber folgende zwei Rüdfichten zu beobachten: 


erftens, dafs den concurrenzspflichtigen Parteien der allfällige 
Negrefs an jene baupflichtigen vorbehalten bleibe, welchen bie Fünftige 
Gefeßgebung die bezügliche Yeiftung aufbürben werbe; 
zweitens, daſs die Dominien, zu Gunften deren das neue Con 
currenziyften ohne Zweifel eine Abänderung herbeiführen werbe und 
die wegen der noch ſchwebenden Entſchädigungsfrage in ihren Bezügen 
größtentheils verkürzt feten, nach Thunlichkeit gejchont werben, daher 
mit allen neuen und foftipieligen Schulbauten bis zum Erlaſſe eines 
neuen SchulbausEoncurrenz-&efetes wo möglich einzuhalten fei. 
M. E. vom 7. Februar 1849 3.738 Illyrien; ausgedehnt auf N. O. 


(28. Februar 3. 873), DO. O. (21. April 3. 2439), Böhmen (22. Mai 
3. 3292). 


a — 


8. 227. 

Dieſe vorläufige Weiſung erhielt in denjenigen Kronländern, in 
welchen die politiſche Schulverfaſſung in Kraft ſteht, durch die vom f. f. 
Miniſterium des Innern im Einverſtändniſſe mit jenem der Juſtiz be— 
züglich der Kirchenbau-Concurrenz erlaffene, von dem f. k. Unterrichts: 
Minifterium auch für die Sculbau- Concurrenz zur Norm erhobene pro- 
viforifche Verfügung folgende beftimmtere Faſſung, an welcher im Grund— 
jate noch gegenwärtig feftzubalten ift: 

1. Der Unterfchied in der Beitragsleiftung der ehemaligen Dos 
minien und ber Gemeinden ift in Folge des Faijerlichen Patentes 
vom 7. September 1848 als weggefallen zu betrachten und find erjtere 
gleich jedem Mitglievde der Gemeinde zu jenem Beitrage und zu jemer 
Leiftung zu verhalten, welcher fie nad) dem landesüblichen Maßſtabe 
der Bertheilung der Gemeindelaften unter die einzelnen Gemeinde: 
glieder trifft. 


2. Das Patronatsverhältnis ift zwar durch das bezogene 
faiferliche Patent nicht berührt worden; indeſſen ift es umerläfslich den 
geänderten Zeitverhältniffen Rechnung zu tragen und hat daher, bis 
die definitive Negelung erfolgt fein wird, in jedem Falle einer ob- 
ſchwebenden Patronats-Belaftung vorerft eine Vergleicheverhandlung ein: 
zutreten, um ein freiwillige® Uebereinkommen unter den comcurrenz: 
pflichtigen Parteien zu erzielen; wo dieſes nicht zu Stande fommt, find 
alle mit größeren Auslagen verbundenen Baulichkeiten einzuftellen und 
nur die nothwendigſten und unauffchiebbaren ver laufenden Auslagen 
dem Patronate aufzutragen. 

E. d. M. d. I. vom 10. Juni 1849 3. 3965, U. M. €. v. 3. Sep- 


tember 1849 3. 5663 N. D. (R. G. Bl. 1849 Nr. 382 ©. 699) und 
vom 11. Sänner 1851 3. 293 Böhm. 


8. 228. 


Nah den vorjtehenden Grundſätzen ($. 227) ift fih mit Beach— 
tung der Mopificationen, welche bei dem andauernden Beſtande biejes 
Proviforiums nothiwendig geworden find, noch gegenwärtig zu halten. 


Schon mit M. €. v. 15. Yuli 1851 3. 6550 Salzb. wurde sub g 
erklärt, das Minifterium habe nicht die Abficht gehabt, die Schulgebäude 
dem Verfalle preiszugeben oder wohl gar den Schulunterricht in einzelnen 
Fällen durch Siftierung größerer Bauherftellungen unmöglich zu machen, 
indem ausdrüclic die Fälle unauffchiebbarer Nothiwendigfeit ald Ausnahme 
bezeichnet wurden; es feien daher alle jene Schulbaulichkeiten, welde als 


Sl 


dringend nothwendig oder unaufichiebbar anerkannt werden, in Verhandlung 
zu nehmen und nöthigenfall® bei eintretenden Hinderniffen der minifteriellen 
Entſcheidung vorzulegen. 

Dar M. E. vom 27. Juli 1852 3. 7028 Schi. machte bemerflich, 
die Verordnung des M. d. I. vom 10. Juni 1849 habe nur bezüglich der 
laufenden Auslagen die Verpflichtung des Patronates ausdrüdlid) 
aufrecht eghalten, laſſe dagegen die Frage, „ob und allenfalls welden Theil 
der Koften bei größeren Bauten, Reparaturen und Anſchaf— 
fungen der Schulpatron zu tragen habe“, unentfchieden. 

Mit M. E. v. 26. Juni 1858 3. 8875 wurde der k. f. Statthalterei- 
abtheilung von Kaſchau bedeutet: „Anlangend die Inftandhaltung der be: 
ftehenden Schulhäufer, fo ift die bisherige Gepflogenheit, foweit es zuläffig 
und ausführbar erfcheint, aufrecht zu halten. Wo jedoch eine Abänderung 
in der bisherigen Concurrenz-Veiftung ſich als unvermeidlich darftellt, ift 
diejelbe mit Hinſicht auf die eingetretenen Veränderungen in den grundherr- 
lichen Verhältnifjen zu den Gemeinden proviforifch vorzunehinen oder die 
betreffende Bauführung im gütlichen Vergleichswege zu bewerfftelligen“. 


PR) Bnsbefondere 
1. in Abfiht auf Baulidleiten. 


8. 229. 


Schulbauten, deren Nothwendigkeit nicht bloß ſchon vorlängft er: 
fannt war, fondern zu denen auch die Baubewilligung bereits vor dem 
7. September 1848 von ber dazu berufenen Behörde nach dem vom 
Kreis: Ingenieur geprüften und richtig gejtellten Bauplane ertheilt, hier: 
mit aber zugleich die Verpflichtung zur Bauführung nad dem damals 
beftandenen Bau⸗Concurrenz⸗Syſteme rechtskräftig anerkannt und aus- 
gejprochen worden ift, find in allen Stüden nach der früheren Concur— 
renznorm zu behandeln. 


M. €. v. 21. März 1852 3. 2315 Mähr. Die Beibehaltung und 
unveränderte Ausführung des der Baubewilligung zu Grunde liegenden 
Planes ift feinesfall® als Bedingung der Anwendbarkeit des früher be: 
ftandenen Concurrenznormales anzufehen; denn die Fülle, dafs vor ober 
während der Ausführung eines genehmigten Planes ſich die Nothwen- 
digkeit theilweifer Abänderung herausftellt, gehören nicht zu den feltenen ; 
und wollte diefen Fällen ein normierender Einflufs auf die Art und Weife 
der Concurrenz nad) der Alternative des Erlafjes vom 16. November 1849 
eingeräumt werden, jo würden hier im Widerfpruche mit dem Syfteme der 
Geſetzgebung in ConcurrenzeSaden nicht Principien und beſtimmte Mo— 
mente, fondern bloße Eventualitäten über die Pflicht und die Höhe der Vet: 
ftung entfcheiden, was aber die Folge hätte, dafs die Ungewifsheit über 
das Concurrenzſyſtem, das bei einem beftimmten Baue zur Anwendung zu 
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kommen hätte, fo lange fortbeftehen würde, als bie Möglichkeit einer 
Modification des primitiven Projectes, wozu die Genehmigung der Be- 
hörden erforderlid wäre, vorhanden ift. 


$. 230. 

In allen Fällen, wo die auf die anerkannte Nothwendigleit eines 
Schulbaues gegründete Baubewilligung von der zuftändigen Behörde 
erit nah dem 7. September 1848 ausgeſprochen worben ift, find 
folgende Grundfäge im Auge zu halten: 

1. Das PBatronatsverhältmis befteht nach wie vor aufrecht. 
Die Zurüdlegung des Schul-Patronats in der Abficht, um fich den 
damit verbundenen Obliegenbeiten zu entziehen, ift jedenfalls zu ver- 
wehren und ift um fo mehr im jenen Fällen unzuläflig, wo es mit 
dem Kirden-Patronate vereinigt und der Schulpdienft mit dem Chor: 
und Mesnerdienjte verbunden ift. Doch ift andererſeits den verän— 
derten Zeitverhältniffen Rechnung zu tragen und die Batronatspflicht 
bei Schulbaulichkeiten nur in Fällen anerfannter und unauffchiebbarer 
Nothwendigkeit in Anfpruch zu nehmen, wenn nicht erwieſen vorliegt, 
daſs ber Schulpatron den auf ihn fallenden Koftenantheil zu leiften 
außer Stand ijt. 

M. E. v. 25. September 1852 3. 6782 Kär. und vom 14. Jänner 

1853 3. 13529 ex 1852 Ste. — Nad dem dermalen beftehenden 

Schulbau-Concurrenz.Syfteme kann zwar der Patron nicht ohne meiters 

verhalten werden, die Profefjioniftenfoften zu einem felbft unauffchiebbaren 

Neubane einer Schule zu zahlen. Doc) kann die empfohlene Schonung des 

Schulpatrons immer nur infoweit Auwendung finden, als e8 ohne Abbruch 

des Hauptzwedes durchführbar ift. Denn der Patron kann bei dem gefeß- 

lichen Fortbeſtande des Patronatsverhältniffes wohl auf jede thunliche 

Schonung und Ermäßigung feiner Peiftungen, feineswegs aber auf gänz- 

liche und unbedingte Enthebung Anfpruch machen, wenn dadurch die In— 

tereffen der Schule mefentlich leiden müßten. M. E. v. 13. October 

1852 3. 10097 Böhm. und vom 21. Mai 1859 3. 3583 Mäpr. 

2. Das Verhältnis der Gutsherrfhaft und Grundobrig- 
keit bat mit der Aufhebung bes Unterthbansverbandes durch das kaiſerl. 
Patent vom 7. September 1848 fein Ende genommen und jener Theil 
bes Beitrages zur Schulbaulichkeit, welcher nach dem früheren Concur— 
venzipiteme das Dominium getroffen hätte, ift den eingejchulten Ge- 
meinden mit Einfchluß der vormaligen Gutsherrichaft aufzulegen und 
zwijchen ven Mitgliedern der durch die vormalige Gutsherrfchaft erwei- 
terten Schulgemeinde nad dem landesüblichen Maßſtabe zu vertheilen. 


M. E. vom 20. März 1865 3. 19474 ex 1854 Gal. 
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3. Die Verpflichtung der Gemeinden zur Leiftung der Hand- 
und Zugarbeiten befteht infoferne fort, als diefelben nun nebft diefer 
Yeiftung auch die unter 2 gedachte Concurrenz gemeinjchaftlich mit ver 
pormaligen Gutsherrfchaft zu tragen haben. Dazu kommt in Fällen, 
wo der Patron zu jchonen ift, vie Uebernahme eines Theiles ver dieſem 
obliegenden Yeijtungen. Ya im äußerften Falle, wenn der Bedarf auch 
nicht theilweife in anderem Wege zu deden ift, kann die Schulgemeinde 
in die Yage kommen, den geſammten Koftenaufwand für die doch zu- 
nächſt nur in ihrem eigenen Interefje zu erbauende oder zu erweiternde 
Schule tragen zu müßen. 


Wenn die frühere Grundherrfchaft nicht mehr als folche bei 
Schulbaulichkeiten in's Mitleid gezogen werden fann, fo trifft fie dagegen, 
infoweit fie mit ihrem Befigftande einer Gemeinde angehört, 
gleich jedem andern Mitgliede der Gemeinde die Verpflichtung zu einem 
Beitrage an den auflaufenden Koften nad den landesüblihen Mafftabe. 

Die Beiziehung der Seeljorger hinfichtlich der zu ihrer Dotation 
gehörigen Grundftüde zu der Schulbau:Concurrenz kann nicht als im 
Geſetze gegründet angefehen werden, weil diefelben hinſichtlich diefer ihrer 
Dotationd- Gründe auch früher nad) a. h. E. vom 20. Juni 1840 von der 
Schulbau-Concurrenz, infoweit foldye die Gemeinden traf, befreit waren. 
M.E. v. 18. Februar 1858 3. 13510 ex 1857 Böhm. 

Gleiches wurde fpäter in Betreff der Kirchen und ihrer unbehauften 
Liegenjhaften ausgeſprochen und hierbei von der Auffafjung ausge: 
gangen, dafs die Kirche weder zu den eingepfarrten nod zu dem einge: 
ſchulten gehöre und nur dieſe letteren zur oncurrenz bei Kirchen: und 
Schulbaulichkeiten beigezogen werden fönnen, wie ſich auch nachweiſen Läflt, 
dafs die Kirchen niemals als eingefchult angefehen und zu einer Bau— 
Goncurrenz, foweit ſolche den Schulgemeinden oblag, beigezogen wurden. 

Ueberhaupt wurde feftgehalten, dafs die Befreiungen, welche hinfichtlich 
der Concurrenz zu der den Schulgemeinden obliegenden Verpflichtung vor 
dem Jahre 1848 beftanden, mit Ausnahme der vormaligen Grundherr- 
ichaften, denen ihre neue Concurrenz-Verpflichtung ausdrüdlich vorge: 
fchrieben wurde, unverändert fortdauern. 


8. 231. 


In jedem Falle einer für nothwendig erfannten Schulbaulichkeit, 
bei welcher die Mitverpflichtung eines Patronates eintritt, iſt zuerft 
burch die politiiche Behörde eine Vergleichsverhandlung bezüglich 
der Nothwendigfeit, der Art der Ausführung und des Roftenbetrages 
mit ſämmtlichen Interefjenten abzuhalten und die VBertheilung der Yaften 
zwifchen dem Schulpatron und der Schulgemeinde im Wege freiwilligen 
Uebereinfommens nach einem gerechten Verhältniffe zu verfuchen. 


Sid 


D. a. E. d. Min. d. Inn. vom 10. Juni und d. Min. d. Unter, vont 
3. Sept. 1849. — M. E. v. 10. April 1853 3. 2795 Mähr. und vom 
11. April 1853 3. 2816 Krain. 


Durch M. E. v. 20. September 1852 3. 9544 find die politischen 
Behörden der deutſch-ſlaviſchen Kronländer verhalten worden, keine Baus 
lihfeiten an Schulen, zu deren Koften ein Staatögut oder ein öffentlicher 
Fond beizutragen hat, vornehmen zu lafien, ohne vorerft die vorjchrift- 
mäßige Rüdfpracdhe mit der betreffenden Berwaltungsbehörde gepflogen 
zu haben. 


8. 232. 


Wofern ein gutwilliges Einverftändnis nicht zu erzielen, die Noth- 
wendigfeit des Schulbaues aber unumgänglich und unaufjchiebbar ift, 
bat die Behörde nach wiederholter Vergleichsverhandlung von 
anıtswegen zu entjcheiden und bie Art und Vertheilung ver Concurren;z- 
Yeiltungen zu bejtimmen. 

M. €. vom 27. Juli 1852 3. 7028 Schl. und vom 21. Mai 1859 

3. 3583 Mähr. vgl. mit den bei dem vorhergehenden Paragraph ange- 

führten Gefegen. 


8. 233. 


Wenn es bei Einhaltung der gebotenen Rüdficht auf die Kräfte 
des Patrons nicht thunlich erjcheinen jollte, denjelben auch nur zu einer 
theilweifen Tragung der Bauloften zu verpflichten und zwangsweife zu 
verhalten: jo bleibt, da die Schulgebäude dem Berfalle nicht preisge- 
geben werden können und wenigftens alle jene Bauberftellungen an 
denjelben vorgenommen werben müßen, welche zur Erhaltung verjelben, 
zur Sicherung der Pehrerwohnung und zur ununterbrochenen Fortführung 
des Schulunterrichtes als unauffchiebbar erfannt werben, nichts übrig 
als zu erwägen, wie die zur Fortführung des Unterrichtes nothwendige 
Schulbaufichkeit in anderem Wege zu beftreiten, beziehungsweife wen 
der auf den Patron gejeglich entfallende Koftenantheil zu übertragen fei. 
Dieß kann in der Regel nur die Schulgemeinde fein und iſt daher in 
ſolchem Falle ver gefelich ermittelte und richtig geftellte Koftenbetrag 
gleih den andern vießfälligen Xeiftungen unter alle Mitglieder bes 
Sculfprengel® nach einer im landesüblichen Maßſtabe vorgenommenen 
Berehnung der auf jedes Gemeindeglied entfallenden Beiträge und 
Leitungen zu vertheilen. Dabei ijt jevoch der Gemeinde, wenn fie es 
verlangt, ausprüdlih das Recht vorzubehalten, von dem Patrone 
jeinerzeit den von ihm nicht gedeckten Koftenantheil, falls und injo- 
weit er dazu durch das zu gewärtigende Geſetz über die Regulierung 


—— 


der Patronatslaſten verpflichtet werden dürfte, mit rechtsverbindlicher 
Wirkſamkeit in Anſpruch zu nehmen. 

Es verſteht ſich hiebei von ſelbſt, daſs in ſolchem Falle die bis— 
herigen Schulpatrone auch feinen weiteren Anſpruch auf die Ausübung 
derjenigen Rechte erheben können, welche an das Schulpatronat nur in 
joferne und infolange geknüpft find, als bie damit verbundenen Pflichten 
wenigſtens theilweife nach Kräften erfüllt werben. 

M. E. v. 21. April 1851 3. 3365 Steierm., vom 17. Juni 1852 

3. 5825 Schl., vom 25. September 1852 3. 6782 Kärnt., v. 14. Jän: 


ner 1853 3. 13529 ex 1852 Öteierm.; o. a. MM. EE. vom 10. 
und 11. April 1853. 


$. 234. 


Die Pflicht ver Gemeinden, für die Beitreitung der Schulauslagen 
zu forgen, ift bedingt einerjeit8 durch die Nothwendigfeit oder den Beſtand 
einer directivmäßigen Schule und ambererjeit® durch die der Gemeinde 
zur Errichtung oder Erhaltung verjelben zu Gebot ftehenden Kräfte und 
Mittel. Die Gemeinden dürfen nicht in dem Irrthum belaſſen werben, 
als ob es lediglich von ihrem Willen abhänge, ob fie der Ortsfchule 
etwas zufommen laſſen wollen oder nicht. Ein wirklich nothwendiger 
Bau oder größere Herftellung eines Schulhaufes darf bloß wegen Mis- 
lingens des VBergleiches mit den zur Tragung der Koften verpflichteten 
nicht ausgeſetzt werben, ſondern es find ben Gemeinden, dafern fie nicht 
in richtiger Erfenntnis ihres eigenen Intereffe den in dieſer Hinficht 
an fie geftellten Anforderungen nach ihren Kräften nachzukommen geneigt 
wären, von amtswegen die nöthigen Aufträge zu machen und die genaue 
Bollziehung derſelben zu überwachen. 

Insbefondere ift bort auf das nachdrudfamfte einzumirfen, wo entweder 
die Schulgemeinden ſelbſt im Befit des Schulpatronates find oder wo fie 
die Erfüllung zur Erbauung des Schulhaufes übernommen , jedoch, bisher 
noch nicht erfüllt haben. M. €. v. 23. Mai 1852 3. 4808 Böhn. 


8. 235. 


Die aus Anlaſs von Schulbaulichfeiten auflaufenden Reife: und 
Commiſſions-Koſten, ferner die Injertions-Koften für Verlaut— 
barungen in den öffentlichen Blättern Haben ohne Unterfchied 
der Eigenfchaft der intervenierenden Organe in der Regel jenen Parteien 
Corporationen Fonden u. ſ. w. zur Yaft zu fallen, welchen bie Be- 
ftreitung der bezüglichen Herjtellungen gejeglich obliegt. In Fällen der 
Bau-Eoncurrenz bei Schulbaulichkeiten hat der Patron daher hinfichtlich 

Syſtem d. 6.8. ©. 10 
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ber fraglichen Auslagen nur nah Maß des Concurrenz-⸗Verhältniſſes bei- 
zutragen. Inſofern aber verlei Commiflionen auf fpecielles Berlangen 
und im ausjchliefenden Intereffe oder durch Verfchulden einer Partei 
oder Corporation ftattfinden, find die Koften von letzterer allein ohne 
Rückſicht auf das Concurrenz-Verhältnis zu tragen. Dasjelbe hat auch 
in Betreff der Inſertions-Koſten für die Kundmachungen in öffentlichen 
Blättern zu gelten. 


M. V. v. 25. Mai 1859 3. 8085 alle Kr. 2. mit Ausnahme des 
lomb. venet. Königreiches und der Militärgränze. 


2. in Abfiht auf das Beheizungsholz. 
8. 236. 


Hinfichtlih des zur Beheizung der Schule erforderlichen Holzes 
(Schulbeheizungsholz) enthält die politifhe Schulverfaffung fol: 
gende Beftimmungen: 

8. 391. Die Beheizung dev Schulen, wo für diefen Fall feine 
befondere Gewohnheit befteht, liegt den Grundherrſchaften, jedoch 
bergeftalt ob, daſs diefelben, wenn fie mit eigenthümlichen Waltungen 
verfehen find, das für die Echule nothwendige Holz (welches ebenfalls 

für jedes Schulzimmer auf ſechs wiener Klafter auszumefjen wäre) 
in ihren Waldungen anweifen, die Pfarr-PBatrone deſſen Wert zur 
Halbicheid nach dem Local-Preiſe derſelben vergüten, die Untertbanen 
aber das Holz abftoden und an den Ort der Schule führen jollen. 
Müßte aber das Holz gefauft werben, jo haben eben dieſe drei Con- 
eurrenten nad gleicher Bertheilung des Koftenbetrages vasjelbe bei» 
zuſchaffen. 

$. 392. Auf den Fall aber, daſs die Gemeinde eigene nutzbare 
Waldungen befäße, ſoll auch diefe pas Holz, davon die Grundobrig- 
feit und der Pfarr-Patron zufammen zwei Drittheile des Wertes nad 
dein Ortspreife vergüten müßen, in natura liefern und überdieß bie 
Fällung und Zufuhr des ganzen Bedürfniſſes übernehmen. Doch muf 
in Abficht auf diejenigen Schulen, welchen mehrere Dörfer und be- 
fonders Dörfer von verſchiedenen Grundherren zugewiejen find, ent- 
weder durch gemeinfchaftliches Einverftändnis oder in deſſen Erman— 
ag ar freisämtliche Entſcheidung beftimmt werven, wie viel 
jede Dorfgemeinde und jede Grundobrigfeit, und zwar bieje immer 
an Holz oder defjen Werte, jene aber nad) Maß der oben angeführten 
Fälle entweder an Holz oder deffen Werte oder durch Arbeit und Fuhren, 
beizutragen babe. 


8. 237. 


Ueber den Fortbeftand der den Gemeinden obliegenden Verpflich- 
tungen kann fein Zweifel jein, Aber auch was bie vorbejtandenen durch 
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das Patent vom 7. September 1848 außer rechtlichen Beſtand getretenen 
Dominien als Patronat und Grundobrigkeit betrifft, jo bleibt, info- 
(ange darüber feine anderweitige gefegliche Anordnung getroffen ift, nichts 
anderes übrig, als dieſelben zu ver bisherigen Yeiftung im biefer 
Hinfiht mit dem Beilage zu verhalten, daſs es ihnen freifteht, feiner 
Zeit von demjenigen den Erſatz zu fordern, dem etwa in Hinfunft dieſe 
Laſt aufgebürbet werden wird. 


M. E. vom 15. December 1848 3. 7873 deutſch. flav. Kronländer. 

Die provtjorifche Verfügung des M. d. 3. v. 10. Juni 1849 3.3965, 
mit U. M. E. vom 3. September 1849 3. 5663 aud auf Schulkauten 
ausgedehnt, leidet auf das Schulbeheizungsholz Feine Anwendung. M. E. 
v. 28. Jänner 1850 3. 57 N. D. und vom 16. April 1856 3. 4297 
Schleſien. 

Unter dem Ausdrude „bisherigen Leiſtung“ kann nicht die fac— 
tifche, jondern nur die gefeßlih nad der pol. Sc. B. obliegende 
verftanden werden. Daher bezieht ſich die durch den Erl. vom 15. Dec. 1848 
aufrecht erhaltene Verpflichtung der ehemaligen Dominien auf neu zu er— 
richtende wie auf ſchon beftehende Schulen, und ift e8 allerdings zuläffig, 
die ehemaligen Grundobrigfeiten zu einem Beheizungsholgbeitrage für neu 
errichtete nothwendige Schulftationen ober Lehrzimmer zu verhalten. 
M. E. vom 13. März 1852 3. 1424 Schl. und vom 9. Februar 1857 
3. 20471 ex 1856 Böhm. — Ebendeshalb kann aber andererfeits die 
durch den M. E. vom 15. December 1848 aufrecht erhaltene Beftimmung 
des pol. Schulcoder ein Hindernis zur Beftreitung jener Berpflidtung in 
dem falle fein, wo die Partei, weldye die Verpflichtung in Abrede ftellt, 
das fraglihe Schulbeheizungsholz dennoch bisher, und namentlid) vor dem 
7. September 1848 de facto beigeftellt hätte, weshalb auch der gedachte 
Erlaſs nicht als allein giltiger Grund zur Abweiſung einer jeden 
Partei, welche die ihr angefonnene Verpflichtung beftreitet, betrachtet und 
angewendet werden fan. DM. E. vom 3, Februar 1854 3. 13459 ex 
1853 Gal. 


In jedem Falle ift die Beftimmung des M.E. v. 15. Dec. 1848 
nur als ein Nothbehelf anzufehen, um nicht zur Zeit wegen Abgang eines 
fpeciellen Geſetzes die Errichtung oder Erweiterung einer anerlannt noth— 
wendigen Schule lediglich am Abgange der normalmäßigen Schulbehetzung 
fcheitern zu maden. Diefelbe hat daher nur dann zur Anwendung zu kom: 
men, wenn für das Erfordernis des Schulbeheizungsholzes weder durch 
freiwillige Leiftung noch durch fpecielle Verpflichtung dritter geforgt ift, und 
greift überhaupt nur unter denfelben Boransfegimgen Plag, unter welchen 
die Beftimmung der 88. 391 und 392 der pol. Sch. V. Plag gegriffen 
hätte, unter den Borausfegungen nämlid : 

1. dafs die Errichtung oder Erweiterung der Schule eine directiomäfig 
nothwendige ift; 

2. dafs für die Beiftellung des erforderlichen Beheizungsholzes nicht 
in anderer Weife geforgt werben kann ; 
” 10* 
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3. dafs die ehemalige Grundherrfchaft Waldungen befigt und es ihr 
nicht hart fällt, die bisherige oder neu zu fordernde Leiſtung gegen feiner: 
zeitige Entſchädigung zu verwirflihen. M. E. v. 5. Juli 1854 3. 3251 
Sal. vgl. mit den o. a MM. EE. v. 13. Mär) 1852 und v. 
9. Februar 1857. Wo ein Dominium feine Waldungen befitt oder die 
BVerhältniffe deffen Schonung erheifchen, bleibt nichts anderes übrig, als 
in diefer Hinficht die betreffende Schulgemeinde unter dem Borbehalte 
der allfälligen Entfhädigung in Anfpruch zu nehmen, O. a. M. E. v. 
28. Jänner 1850. 


$. 238. 


Wo die Gewohnheit eingeführt ift, dafs die Kinder .vas Holz 
ſcheitweiſe ver Schule zutragen, iſt diefelbe nur dahin abzuändern, 
dafs dieſes Holz nicht mehr von den Kindern, fondern von den Ge- 
meinden der Schule zugetragen oder zugeführt werde. 

Vol. Sch. B. 8. 393. 


8. 239. 


Wo ein beftinmtes Holzgeld abgereicht wird, welches dem all- 
mählich geftiegenen Holzpreije nicht mehr angemeffen ift, hat ver Schul: 
lehrer dasjelbe nicht eigenmächtig zu erhöhen, ſondern fich entweder 
darüber gütlich auszugleichen oder fih an den Schulbezirksauffeher 
bittlich zu wenden, bamit auf deſſen Verwendung die Erhöhung durch 
einen Freisämtlichen Spruch bejtimmt werde. Will die Gemeinde das 
Schulzimmer lieber felbjt beheizen laffen, jo fann ver Lehrer auf das 
Holzgeld feinen weiteren Anfpruch machen. 

Pol. Cd. V. $. 394. 


3. in Abſicht anf andere Schulerforberniffe. 


8. 240. 


Die Auslagen für die innere Einrichtung des Schulgebän- 
bes mit dem Schulgeräthe, das ift mit Stühlen Tifchen Bänfen und 
ihwarzen Scultafeln, fowie für die Beilchaffung jener Schulbe- 
bürfniffe, welde zum eigentlihen Schulgebrauche beftimmt und 
zur Aufrechthaltung einer guten Schulordnung erforderlid, daher auch 
bei einem Wechjel in der Perjon des Yehrers bei ber Schule zu 
belajjen und im Schul-Archive aufzubewaren find, wie das Schulbe— 
ſchreibungsbuch Normaliendbuh Schulgedenkbuch u. ſ. w., Wanpfibeln 
Wandkarten Kreide und Schwamm, die nöthigen Papiere zu den Fleiß— 
und Glafjencatalogen u. dgl., find von der Schulbau-Concurrenz zu 
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beftreiten und ift folglich hierbei nach denfelben Grundfägen vorzugehen 
und berjelbe Weg einzufchlagen, wie oben rüdjichtlich der Errichtung und 
Erhaltung der Schulgebäude vorgezeichnet wurde. 


Pol. Sch. B. 88. 381 — 383 vgl. mit M. E. vom 21. April 1851 
3. 3365 Stei., vom 4. Yuli 1855 3. 7600 Ung. und v. 11. Febr. 
1857 3.7660 ex 1856 Kärnt. Was dagegen jowohl Lehrer als Schüler 
für ihre Perſon beim Schulunterridhte bedürfen, haben fie ſich aus 
eigenem anzufchaffen und fann dafür weder die Schulbau-Concurrenz nod) 
die Schulgemeinde in’8 Mitleiden gezogen werden. 


$. 241. 


Die Wohnzimmer der Schulfehrer auf dem Yande follen auf ihre 
eigenen Koften ausgemweißt, die Koften des ausweißens der Scul- 
zimmer und des Schulgebäudes von außen aber von den brei baupflichti= 
gen bezahlt werden. Rücfichtlich des Schulzimmers, deſſen Borhaufes und 
der äußern Wand ergibt fich diefe Pflicht daher, dafs dieſes weißen zur 
Erhaltung des Gebäudes dient, die Erhaltung des Schulgebäubes aber ver 
Concurrenz der baupflichtigen obliegt, und dafs die Concurrenz, wo ein 
Schulzimmer gemietet werden muß, auch die Miete zu bezahlen und 
folglich ferner die dem Mietmanne rüdfichtlich des Wohnzimmers ob- 
liegenden Koften zu tragen bat. Insbeſondere ift bejtimmt, daſs der 
Lohn für ven Schornfteinfeger und für die Räumung ber Senk— 
gruben von denjenigen Parteien beftritten werden muß, welchen bie 
Erbauung und die Erhaltung des Schulhaufes im baulichen Stande ob- 
liegt. Die Koften ver Feuerlöſch-Requiſiten bei Schulgebäuden haben 
die fchulbaupflichtigen Parteien zu gleichen Theilen zu beftreiten. 

Pol. Sch. V. $. 389 f. 

In Wien wurde dem Gemeinderathe aufgetragen, den jährlichen von 
den das Unterrichtögeld zahlenden Schülern abzunehmenden Beitrag 

für die Schulbeheizung und 

für die Reinigung der Pehrzimmer und die übrigen Schulbebürfniffe 
zu beftimmen; zugleich wurde es für angemejjen erklärt, daſs jeder Yehr- 
ling, welcher die Fortbildungsfchule befucht, für ein jedes Lehrjahr unter 

Dafürhaftung des Lehrmeifters 30 fr. C. M. an Beheizungs: Reinigungs: 

und Unterrichts-Koften entrichte. M. E. v. 25. November 1849 3. 7484 

Nieder-Defterreid. 


Zweiter Titel, 


Bon den Fehrern. 


8, 242. 


An jeder Schule foll es fo viele Yehr-Individuen geben, als Lehr- 
zimmer und Schülerabtheilungen vorhanden find. Ein weiteres Bedürfnis 
fann durch den Beftand einer erponierten Gebilfen-Station oder durch 
die Nothwendigfeit, den Schuldienſt in entlegenen Orten ercurrendo zu 
verjehen, vorhanden fein. 

Bol. Sch. B. 88. 345— 348, M. €. v. 18. Mai 1848 3. 3313 

N. O. 2), v. 26. Mai 1849 3. 3173 b). 


Syst. Schol. 8.51: In quavis schola elem. inferiori ad minimum 
unus docens adest. $. 52: Si numerus scholarium centum superat 
et communitas vires sufficientes habet, docenti unus subdocens 
aut, si numerus discentium ad ducentos accrevit, etiam duo sub- 
docentes adjunguntur. ®Bgl. Regol. art. 41, 42. 

Jede öffentliche jüdische Schule muß mit dem directivmäßig nothmwendigen 
und zureichend dotierten Pehrperfonale verfehen fein. M. E. v. 27. Mär; 
1858 3. 4759 3). 


8. 243. 


Wo nur ein Rehrzimmer befteht, ift in der Regel nur ein Lehrer 
zu beftellen; es wäre denn, daſs ihm um befonderer Urfachen willen 
ein Gehilfe beigegeben werden müßte. Wo zwei ober mehrere Lehr— 
zimmer beftehen, wird neben dem Lehrer, welcher eine Schülerabtheilung 
zu verjehen Hat, die Bejtellung eines oder mehrerer Unterlehrer für 
die übrigen Schulclaffen erforderlich fein, 

Pol. Sh. B. 8. 48. 


8. 244. 


Nah dem ebengefagten bat man an Zrivialfchulen neben den 
Scullehrern viererlei Arten von Unterlehrern (Schulgehilfen) zu 
unterjcheiden: 

a) folche, die an einer mehrclaffigen Trivialfchule für die Beforgung 
jener Claſſe oder Claſſen nothwendig find, in benen nicht der 

Lehrer ſelbſt Unterricht ertheilt; 
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b) ercurrierende, welche von einer Pfarr- oder Mittel-Schufe 
an eine behörplich genehmigte (Ereurrende-) Schul-Station in einer 
eingefchulten, jedoch weiter entlegenen oder ſchwerer zugänglichen 
Ortfchaft zur regelmäßigen Ertheilung des Unterrichtes excurrieren, 
die übrigens auch bei der Mutterichule, von welcher excurriert 
wird und bei welcher fie ihre Wohnung haben und ihre Verpfle- 
gung genießen, Dienjte, joweit es geſchehen kann, leijten; 

e) erponierte, welche in verlei Schul-Stationen ihren bleibenden 
Standort haben; 

d) Berfonal-Gehilfen, welche einem Lehrer zu feiner perfönlichen 
Erleichterung wegen geijtiger und Förperlicher Gebrechen beige: 
geben werben. 


8. 245. 


Wird zur Vertretung einer unbefegten Yehrerftelle oder eines unfähig 
gewordenen Lehrers ein Unterlehrer auf längere oder fürzere Zeit aufge: 
ftelit, jo führt er gewöhnlich den Titel eines Schul-Proviſors. 


Erfter Abſchnitt. 


Don der Anftelung zum Schufdienfte. 


a) Im allgemeinen. 
8. 246. 


Niemand darf an öffentlichen Volksfchulen als Lehrer oder Unter- 
fehrer angeftellt werben, ber fich nicht über die für die betreffende Stelle 
erforderliche Lehrbefähigung auszuweiſen vermag, was bei weltlichen 
Individuen nur durch Vorweiſung entweder eines Zeugniſſes über 
die an einer Yehrerbildungsanftalt bejtandene Befühigungsprüfung oder 
einer in dem vorfchriftinäßigen Wege erworbenen Nachjicht davon ge- 
ichehen Tann. 

M. E. v. 5. Jänner 1855 3. 17557 ex 1854 I. II., vom 

27. October 1857 3. 741 ex 1856 Ungarn Kroat. Slav. Tem. $. 23. 

Diefer Grundfag, melden aud; da$ Systema scholarum $. 85 und 

das Regolamento art. 73 ausdrüdlich hervorheben, gilt ebenfowohl bei 

den evangelifchen Volksſchulen, pol. Sch. V. 8. 458, als bei deu jüdifchen, 

ebenda 8. 469. 

Die Befähigung muß für die betreffende Stelle ausreichend fein; daher 
kann ‚wohl ein für eine Lehrer ſtelle befäyigter Candidat um eine Stelle 
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al8 Unterlehrer in Bewerbung treten, darf aber umgefehrt fein Can: 
didat, der nur ein Befähigungszeugnis als Unterlehrer vorweifen kann, 
bei der Beſetzung einer erledigten Yehrerftelle berüdfichtigt werden. M. 
E. v. 4. Juli 1855 3. 9307 Tem. 3). 

Individuen, welche ſich in der einen oder anderen Weife die geſetzlich 
vorgejchriebene Fehrbefähigung erworben haben, find behufs ihrer wirklichen 
Anftellung im Lehrfache Feiner neuerlihen Prüfung mehr zu unter: 
ziehen. Ebenda 4) vgl. mit M. E. v. 16. Februar 1859 3. 22454 ex 
1858 Ded.: Die in einigen Bezirken noch vorhandene aus früherer Zeit 
herftammende Gewohnheit, die um die Pehrerftelle einer Gemeinde compe- 
tierenden einer Pocal-Prüfung, namentlic) zur Beurtheilung ihrer Gefangs: 
tüchtigkeit zu unterziehen, ift als mit dem jetigen vorſchriftmäßigen Ber: 
fahren bei Yehreranftellungen unvereinbar fofort gänzlich abzuftellen. 


8. 247. 


Bon Prieftern, welche fich über die abfolvierten theologifchen 
Studien und darunter namentlich über Pädagogik Katechetif und Me- 
thodik mit guten Zeugniffen auvweifen, ift, wenn fie jich um Lehrerſtellen 
für profane Gegenftände an Volksſchulen bewerben, ein weiterer Be— 
fähigungsausweis nicht zu fordern. 


Syst. Schol. $. 83: Curiones et Catechetae sacri in seminariis 
Cleri junioris sufficienti ad docendam doctrinam religionis ac 
morum methodo exactaque scientia imbuti ac inviati habentur. 


M. E. v. 12. October 1853 3. 9913 Gal. Tür die Beurtheilung 
der praftifchen Pehrbefähigung eines ſolchen Candidaten wird deſſen all— 
fällige Verwendung in der Seelforge, infofern damit aud) die Beforgung 
oder Peitung einer ordentlichen Schule verbunden war, oder die eigentliche 
Dienftleiftung als proviforifcher Yehrer oder Gehilfe maßgebend fein, und 
es ift Sache des betreffenden Schufenoberauffehers, fich die nöthige Ge: 
wifsheit zu verfchaffen, und bei dem (wenn es fih um eine Hauptſchule 
handelt) der f. k. Landesſtelle zu erftattenden Ernennungsvorfchlage darüber 
auszufpredhen. 

In Betreff der Katechetif und Pädagogik enthält die pol. Sch. 2. 
88. 110—113 folgende Beftimmungen: 

8. 110. In Hinficht auf den Nachwachs gefhidter Katecheten 
hat es bei der Verordnung fein unabänderliches Berbleiben, zu Folge wel— 
cher fein geiftlicher Candidat (mit Ausnahme der Piariften) zum Priefter 
geweiht werden darf, ohme ſich ein gutes Zeugnis, nämlich das Zeugnis 
der erjten Fortgangsclaffe, über die Katechetif und Pädagogik erworben 
zu haben. Auch darf niemand diefe Zweige der einem Seelforger nöthigen 
Kenntnifje früher als im legten Jahre der theologifhen Studien hören, 
da die Katechetif die Kenntnis der übrigen vorausfekt. 

8. 111. Cleriker des Weltpriefterftandes müßen dem vorge: 
fchriebenen fatehetifh:pädagogifhen Unterrichte an der Haupt- 
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ſchule des Ortes, wo ſich das biſchöfliche Seminarium befindet, beiwohnen, 
werden am Ende desſelben von ihrem Lehrer und dem Diöceſan-Ober— 
auffeher geprüft, und erhalten ihre vorfchriftmäßhigen Zeugniffe, welche 
mit der Unterfchrift des Katecheten, des Oberauffehers und mit dem Siegel 
der Hauptichule verfehen fein müßen. Dasfelbe gilt von den Glerifern 
eines Stiftes oder Klofters, bei dem fich feine Schule befindet. 


8.112. Cleriker eines Stiftes oder Klofters, bei dem fid) 
eine Schule befindet, können über die Katechetif und Pädagogif bei Haufe 
von einem Priefter ihres Ordens unterrichtet und an der dabei befind- 
lichen Schule geübet werden. Jedoch muß ſich diefer Priefter vor: 
her bei dem Didcefan-Oberauffeher, der den Katecheten der Hauptſchule 
im Drte des bifchöflichen Seminartums beizuzichen hat, einer ftrengen 
Ihriftlihen und mündlichen Prüfung über die Katechetik und 
Pädagogik mit gutem Erfolge unterzogen und die Beftätigung als Veh: 
rer diefer Gegenftände von der Yandesftelle erhalten haben. 


$. 113. Ein fo geprüfter umd beftätigter Lehrer darf zwar feinen 
Schülern Fortgangszeugniffe nad dem vorgefchriebenen Formulare 
(f. unten) ausftellen; zu deren Giltigfeit aber ift noch weiter erforderlich, 
dafs fie von dem Oberauffeher, dem es obliegt fi von dem Maße der 
Kenntnifje und Hebung folder Schüler durch eine wiederhofte Prüfung vor 
der Priefterweihe zu überzeugen, vidiert und mit dem Siegel der Haupt: 
ichule verfehen werden. — 

Die bei den Novizen des Piariftenordens während des Novitiat: 
Jahres übliche Erlernung der Katechetif und Pädagogik ift von dem eigent- 
lihen Studium diefer Gegenjtände, welches nad) den allgemeinen Bor: 
fchriften im letzten Jahre des theologischen Studiencurfe® vorgefchrieben tft, 
ganz verfchieden. Im Novitiate erlernen diefe Fünglinge, die gewöhnlich 
nur abjolvierte Humanitäts-Schüler find, bloß die allgemeinen Grundfäge 
der Methodik mehr in Hinficht auf die Manipulation als auf die eigent- 
lichen Grundfäge. Jene Zeugniſſe, die fie daher von ihren Ordens— 
gliedern über die im Novitiate erlernte Katehetif und Pädago- 
gif erhalten, haben auf die von den theologifhen Schülern im legten 
Jahre ihrer theologischen Studien über die Kunft, der Jugend die Glau: 
bens- und Sittenlehre nad) feften Grundfägen zwedmäßig beizubringen, 
und über die Kenntniſſe die übrigen Pehrgegenftände der Volksſchule gehörig 
vorzutragen, die Schulzucht zu handhaben und die Jugend zur Sittlichkeit 
anzuleiten, beizubringenden Zeugniffe gar feine Beziehung. Die von den 
Piariften-Novizen erhaltenen dießfälligen Zeugniffe entheben daher von dem 
Studium der Katechetit und Pädagogik im letten Jahre der theologiichen 
Studien ganz und gar nit, jondern haben bloß die Wirkung, dafs die 
mit folden Zeugniffen verjehenen Glerifer von dem Ordensobern ala 
Lehrer in ihren Hauptfchulen, nicht aber als Katecheten verwendet werden 
fönnen. Um daher hierin ganz in Ordnung zu fommen, wird befohlen: 


1. Es bleibt dem Orden unbenonmen, feine Novizen während des Novi: 
tiates für das Pehramt vorzubereiten. Die darüber ausgeftellten Zeug: 
niffe, welche bloß die Fähigkeit, als Lehrer in Elementar-Schulgegen- 
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ftänden gebraucht zu werben, beurkunden, find nach der bisherigen Ber: 
faffung, jedoch nur zu diefem Zwecke anzunehmen. 

2. Da die allerhöchſte Verordnung befteht, dafs die Piariften-Cferifer noch 
vor den vollendeten theologischen Studien die Priefterweihe erhalten 
fönnen: fo ift bei ihrer Ausweihung das Zeugnis über die gehörte Ka— 
techetif und Pädagogik noch nicht nothwendig; jedoch ift erforderlich, 
dafs fie, wie alle Theologen, am Ende ihres theologiihen Studien- 
curſes und bevor fie ald Katecheten an einer Hauptichule des Ordens 
angeftellt werden, das den Theologen vorgefchriebene Studium der Ka- 
techetif und Pädagogif fich beilegen. Daher 

3. müßen auch die Piariften-Drdensglieder im legten Jahre ihrer theolo— 
giihen Studien diefe Wiffenfhaft an einer ordentlichen Hauptichule 
ihres Ordens erlernen, fich vor einem Diöcefan-Dberaufjeher mir dem 
von ihrem Drdenslehrer erhaltenen und von dem Ordensobern be: 
ftätigten Zeugniffe zur Ueberprüfung ftellen und von dieſem die Vidie— 
rung desjelben erhalten, wodurch fie erft den Forderungen des allge: 
meinen Gefeges für die Theologen Genüge leiften und zur Anftellung 
als Katecheten befähigt werben. 

4. Die Directoren oder Lehrer diefer Hauptfchulen, welche die Elerifer 
im legten Jahre der theologifchen Studien über diefe Wiſſenſchaften unter: 
weifen follen, haben ji ch in der Regel einer ftrengen Prüfung 
zum Lehramte nad) der Vorfchrift der politifchen Schulverfaffung zu 
unterziehen; jedoch kann bei ausgezeichneten und befannten Verdienſten 
eines folchen Lehrers um die Nachſicht der firengen Prüfung einge: 
fchritten werden (St. HE. D. v. 23. Juni 1815). 


Formulare, 

Vorzeiger deſſen.. a hat den kateche tiſch⸗ 
pädagogiſchen Borleſungen an drere.. een. 
beigewohnt, und bei der vorgenommenen Prüfung gezeigt, daſs er in der 
Katechetik die. . . . Claffe, im der Methodik die. . . . Claffe 
verdienet hat. 

WE a 


Auch in Bezug auf die griechiſch-nicht-unierten Diöcefen ward 
mit M.E. v. 17. December 1856 3. 19144 Kro. St. angeordnet „wegen 
der Einführung des Unterrichtes über Erziehungstunde und Methodik zur 
Ausbildung brauchbarer Schulbezirksauffeher, Local-Schulvorfteher und 
Katecheten mit den Confiftorien die geeignete Verhandlung einzuleiten. 


8.248. 

Der Lehrer einer öffentlichen Schule foll gefunde Sinne, eine 
gute Aussprache und einen gefunden Körper haben. Auffallenbe 
törperliche Gebrechen könnten ihn den Kindern leicht lächerlich machen 
und um das nöthige Anjehen bringen. 

Pol. Sch. B. 8. 209. 
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8. 249, 


Da die Normal-Vorjchrift befteht, niemand, der ſchon vierzig 
Jahre alt ift, in einen Öffentlichen Dienjt aufzunehmen, fo 
ift, wenn ber Anjtellung eines jonft rüdfichtswürdigen Bewerbers nur 
das Hindernis des überjchrittenen Normal-Alters im Wege ftünde, ber 
Gegenſtand zur allfälligen Behebung des Hinderniffes dem Minifterium 
vorzulegen, fowie bei an das Minifterium zu erjtattenden Beſetzungs— 
vorfchlägen auch jene Competenten, die einer Altersnachficht benöthigen, 
gehörig zu mwürbigen find. 

M. E. v. 26. Februar 1853 3. 1671 Ben. 8 verfteht ſich von 


felbft, dafs in folchen Fällen nicht nur das Alter fondern auch der voll: 
fonımen befriedigende Gejundheitszuftand legal nachgewiefen fein muß. 


$. 250. 


Bei allen Vorfchlägen für erledigte Dienftftellen fol hauptfächlich 
auf Fähigkeit, Berufseifer, ſittliches Wohlverhalten, reli- 
gidfe Gefinnung und praftifhe Tüchtigfeit gejehen werben. 
Das höhere Dienftalter kann nur bei gleichen Fähigkeiten, gleicher Gefchid- 
lichkeit und Vertrauenswürdigkeit eine vorzugsweife Rüdjicht gewähren. 

O. a. M. E. v. 27. October 1857 $. 25. 


Sollte unter ben Bewerbern einer aus einer weit entfernten Gegend 
oder aus einem anderen Kronlande fic befinden, fo werden die bei der An- 
ftellung betheifigten Stellen über deſſen fittliche8 und bürgerliches Wohl: 
verhalten die nöthigen Auskünfte einzuziehen haben. M. E. v. 12. März 
1858 3. 4230 Ung. Kro. Si. Tem. 


8. 251. 


Individuen, welche in auf- und abfteigenber Linie oder als Ge— 
jchwifterfinder oder noch näher in der Seitenlinie verwandt oder in 
gleicher Weife verfchwägert find, dürfen an der nämlichen Schule 
zwar im Berhältniffe ver Nebenordnung, aber nicht in dem der Unter: 
orbnung angeftellt werden. Nur Söhne der Trivialfchulfehrer 
fünnen mit befonterer Bewilligung der Diöcefan-Behörde als Unterlehrer 
an Seite ihrer Väter angeftellt werben. 


Pol. Sch. B. 8. 166, M. E. v. 27. October 1857 8. 26. 


M. E. dv. 7. December 1855 3. 5065 DO. D.: Den Pehrern find die 
eigenen Söhne ald Gehilfen nur in befonders rüdfihtswürdigen Fällen 
beizugeben, 


u A: 


8. 252. 
Ausländer bedürfen zur Anftellung oder auch nur zur provi- 


ſoriſchen Verſehung eines Dienftpoftens an öfterreihifhen Schulen der 
a. h. Bewilligung. 


Pol. Sh. B. 8. 166 a. E., M. E. v. 27. October 1857 8. 27. 


8. 253. 


Zur Verwendung von Militär-Individuen an Bolksjchulen 
ift die Bewilligung des f. f. Armee-Obercommando erforderlich, und 
Yehr- Individuen der Militärgränge dürfen ohne Genehmigung des 
t. £. Armee-Obercommando und des k. f. Unterrichts-Minifteriums an 
Volksſchulen außerhalb der Militärgränze nicht angeftellt werben. 


M. E. v. 27. October 1857 8.28, dv. 24. Jänner 1855 3. 166 
alle 2, St. 

Aus Anlafs einer fpeciellen Anfrage, wie fid) bei Anftellung von be— 
reitSansrollierten Gränz- Individuen und aufärarifche Koften 
nit ausgebildeten Fehr: Individuen an Volksſchulen außer der Mi- 
litärgränze zu benehmen jei, hat das £. f. Armee-Ober-Commando mitteld 
Note vom 17. December 1858 3. 5276 eröffnet, dafs, fowie die An- 
ftellung von Militär- und Yehr- Individuen in der Militärgränze an 
Volksſchulen im Provincialgebiete an die Genehmigung des k. k. Armee— 
Dber- Commando gebunden fei, ſich dasjelbe die Zuftimmung aud) in 
jenen Fällen vorbehalten müfe, wenn es ſich um eine derlei Anftellung von 
bereits ausrollierten Gräng- Individuen und auf ärarifche Koften nicht aus— 
gebildeten Pehr- Individuen handle, indem alle im Gränzverbande ftehenden 
Individuen auch nad) erfolgter Ausrollierung bis zum fechzigften Lebens— 
jahre zur Peiftung von Hausdienften verpflichtet feien, zudem die Intereffen 
der Gränz⸗Communionen bei dem Austritte eines Communions: Mitgliedes 
in Abficht auf den ungeftörten Wirtfchaftsbetrieb inımer eine genaue Erwä- 
gung der obwaltenden Berhältniffe erheifchen, deren umfaffende Würbi: 
gung nur feitens des k. f. Armee-Dber-Commando ftattfinden könne 
(Ant. M. E. v. 24. December 1858 3. 22158). 


8. 254. 

Jedes Bewerbungsgefuh um ein Bolksichullehramt muß von dem 
Bittfteller eigenhändig gefchrieben fein, widrigenfalld e8 gar nicht 
angenommen werben darf. 

Pol. Sch. B. 8. 144 Atend; o. a. M. E. v. 27. October 1857 
. 23. 


— 157 — 


b) Insbefondere 
a) der fehrer. 


8. 255. 


Die Anftellung der Lehrer an den Katholischen Trivialjchulen ſteht, 
wofern nicht bei der Errichtung der Schule oder auch nach berfelben 
in gejetlicher Weiſe eine abweichende Beſtimmung getroffen wurde, ber 
Didcefan- Behörde zu, welche hierbei die beftehenden Präfentations- 
und Vorfchlagsrechte zu beachten hat. 


O. aM. E. v. 27. October 1857 8. 13. 

Syst. schol. $. 61: Docentes scholarum elem. infer. ex indivi- 
duis, in praeparandialibus institutis pro hoc munere excultis ac 
testimonio super ordinariis examinibus bene absolutis, nec non 
directionali diplomate provisis docendique facultate gaudentibus, 
praecipue autem ex illis individuis, quae auxiliari institutione 
eminuerunt et merita sibi compararunt, facta per communitatem, 
aut singulari quopiam jure ac titulo per patronum protectorem 
benefactorem dominumve terrestrem trina propositione, erga 
Inspectoris distrietualis commendationem superioris studiorum Di- 
rectoris confirmatione denominantur. 


Die vertragsmäßige Aufdingung der Schullehrer bei den gr. n. 
u. Volksſchulen in Kroatien und Slavonien wurde mit M. E. v. 17. Des 
cember 1856 3. 19144 abgeftellt und dagegen befohlen, überall die Do- 
tation der Schule genau feftzufetsen und durd die Ausfertigung der Schul: 
faffion dauernd ficherzuftellen. 


8. 256. 


Wird eine Lehrerftelle an einer Trivialfchule erledigt, fo bat ber 
Schufbezirksauffeher hievon die Anzeige an bie Didcefan-Behörde unver: 
züglich zu erjtatten, welche in der ganzen Diöcefe den Concurs mit 
einer ſechs Wochen nicht überfchreitenden Bewerbungsfrift und mit vem 
Beifate ausfchreibt, dafs die Bewerber ihre an den Schulpatron, be— 
ziehungsweije Präfentanten oder Vorjchlagsberechtigten, und wo ein 
folcher nicht vorhanden ift, an die Diöcefan- Behörde gerichteten, mit ben 
Nachweifungen über Alter Befähigung Dienftzeit und Verwendung be- 
legten Gefuche bei demjenigen Schulbezirksaufjeher, in deſſen Bezirke 
die Stelle erledigt ift, einzubringen haben. 


M. €. v. 27. Oct. 1857 8. 14. 


—— 


8. 257. 


Wo rüdjichtlihd einer Schule ein förmliches Präfentations- 
recht bejteht, jenvdet ver Schufbezirksauffeher die vor Ablauf ver Con— 
cursfrift eingelangten, mit ven erforderlichen Zeugniffen verjehenen 
Geſuche mit feinem gutächtlichen Antrage an den Präfentanten, 
gleichviel ob dieſer eine Einzelperjon oder Gemeinde, eine Körperichaft 
over Behörde ift, und macht dabei aufmerkjam, welche unter den Be- 
werbern aus Mangel der vorfchriftmäßigen Nachweifungen zur Anftel- 
lung al& Lehrer nicht geeignet find. 

M. E. v. 27. October 1857 $. 14. 

Wem bei jeder Schule das Präfentationsrecht zuftehe, ift bei der Auf: 
nahme der Schulvifitations = Tabellen von den Kreisämtern zuverläffig 
erhoben und durch die Unterfchrift aller dabei intereffierten Theile ficher- 
geftellt worden. Diefe Beſtimmung des Präfentationsrechtes ift durchaus 
zur Richtſchnur anzunehmen. Wer dagegen eine Ausnahme geltend machen 
wollte, müßte das Gegentheil vechtöfräftig erweifen. Bol. Sch. ®. $. 143. 


Die Behauptung, das Schulpräfentationsrecht müße als nothwen- 
diger Ausflufs des Pfarrpatronates zuerfannt werden, ftellt fi mit Rüd- 
fit auf den Wortlaut des $. 370 der pol. Sch. B. als irrig dar. Ebenfo 
irrig wäre e8 aber zu meinen, dafs das Präfentationsrecht wegen ber zeit- 
lichen Unterftügung , die der Schullehrer aus dem Schulfonde erhäft, 
dem letzteren gebüre; denn abgejehen davon, daſs die Dotierung des 
Schullehrers das Präfentationsrecht nicht nothwendig in fich einſchließt, hat 
fi der Schulfond wegen bewilligter zeitlicher Aushilfe nirgends das Prä- 
jentationsrecht vorbehalten. M. E. v. 20. Mai 1848 3. 3268 Gal. 


8. 258. 


Steht das Präfentationsrecht einer Einzelnperfon zu, fo bat 
diefe das Recht ver freien Wahl unter den im ordentlichen Wege ein- 
geichrittenen und vom Schulbezirksaufieher nicht al$ unfähig bezeichneten 
Bewerbern. Der Präfentant bat aber feine Wahl läugſtens binnen 
vier Wochen nach erlangter Berjtändigung zu treffen und jelbe dem 
Schulbezirksauffeher fchriftlich bekannt zu geben. 

s D. a. M. E. v. 27. October 1857 $. 14 vgl. mit pol. Sch. B. 

. 144. 


8. 259. 


Steht das Präfentationsrecht einer Gemeinde zu oder befikt 
diefelbe ein Vorſchlagsrecht zur Beſetzung des Schuldienftes, fo hat, 
infoweit nicht durch die bejonderen Gemeindeordnungen ter größeren 
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Stäbte etwas anderes feitgefekt ift, der Gemeindevorſteher, und in 
Gemeinden, welche einen eigenen Magiftrat haben, ver lektere dem Ge- 
meindeausſchuſſe einen begründeten Terna-Vorſchlag vorzulegen, worauf 
biejer die Wahl des zu präjentierenden oder vorzufchlagenden vornimmt, 
ohne übrigens dabei an bie befagte Terna gebunden zu fein. 


M. E. v. 12. März 1858 3. 4230 Ung. Tem. Kroat. SI. ad a). 


Nach dem theilweije noch geltenden Systema schol. elem. $. 61 hatten 
die Gemeinden für jede Stelle drei Candidaten vorzufchlagen, aus denen 
der Dber-Studiendirector, an defjen Stelle jest die k. k. Statthalterei 
getreten tft, den Lehrer ernannte. Siehe oben $. 255. 

Für Wien befteht die Einrichtung, dafs, wo es ſich um Beſetzung 
einer Pehrerftelle, VBorrüdung in eine höhere Gehaltöftufe, Verſetzung von 
einer Stelle an eine andere an Schulen handelt, Hinfichtlih welder nicht 
das Präfentationdrecht dritter Perfonen eintritt, über die eingegangenen 
Geſuche von dem fürfterzbifhöflichen Konfiftorium ein Terna-Vorſchlag 
zufammengeftellt und dem Gemeinderathe zugemittelt wird, welcher daraus 
den Lehrer benennt und der k. k. n. ö. Statthalterei zur Anftellung prä- 
jentiert. M. E. v. 9. Februar 1850 3. 1249 ec) und v. 6. November 
1850 3. 7915 6). 


8. 260. 


Die Pröfentation darf nicht an Bedingungen, wie etiwa, dafs ver 
präfentierte die Witive feines Vorgängers beivate oder deſſen Angehörige 
verjorge, gefnüpft werben und ift jede derlei Vorbedingung als ungiltig 
anzufehen. | 

M. E. v. 27. October 1857 $. 17 vgl. mit pol. Sch. 2. 8. 145. 


8. 261. 


Den eingelangten und regelmäßig befundenen Bejegungsact hat 
der Schulbezirfsauffeher mit feinem Gutachten der Diöceſan-Behörde 
vorzulegen, welche nach Befund die Präjentation genehmigt over bie 
Genehmigung verweigert. 


O. a. M. €. 8. 14 vgl. mit pol. Ch. ®. 8. 147. 


$. 262. 


Wenn die Präfentation in der Frift von vier Wochen nicht erfolgt, 
fo foll ver Schulbezirksaufjeher am gehörigen Orte die geeignete Erinnerung 
ungefäumt anbringen, nach fruchtlofem BVerjtreihen von weiteren 
vierzehn Tagen aber, wenn die Verzögerung nicht zuveichend gerecht: 
fertigt wird, das Recht haben, von amtsivegen der Diöceſan-Behörde 
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einen Yehrer in Vorſchlag zu bringen, welche fofort ven erledigten Schul- 
dienſt bejekt. 


D. aM. €. $. 18 dgl. mit pol. Sch. V. $. 148. 
8.263. 

In Anjehung jener Trivialfchuldienite, worüber das Patronatsrecht 
einem f. f. Cameralgute zujteht, wird das Präfentationgd-Recht von 
der Finanz-Landesdirection, und bei jenen Schuldienften, welche unter 
dem Patronate von Fondsgütern ftehen, von der Landesſtelle aus— 
geübt, injoferne diefe die bezüglichen Sonde verwaltet. 

In folhem Falle hat fich die Schulbezirksaufficht unter Beilegung 
aller eingelommenen Bittfchriften und einer Tabelle über Alter Dienft- 
jahre Fleiß Sitten, Behandlungsart der Jugend, Fertigkeit im Orgel» 
jpiele, allenfalls auch andere empfehlende Eigenfchaften und Verdienſte 
ber einzelnen Bittjteller mit ihrem Vorſchlage, in welchen nicht nur bie 
drei würbigften, ſondern alle anftellungsfähigen Bewerber aufzunehmen 
find, verläufig an die betroffene Patronats:Herrichaft zu wenden und 
die von dieſer ohne förmliche Präfentations - Urkunde eingelangte gut- 
ächtliche Aeußerung mit dem eigenen Vorſchlage an die Didcefan-Behörde 
zu leiten, welche fich dann weiter mit der das Präjentotionsrecht aus- 
übenden Yandesbehörve in das VBernehmen zu jegen haben wird. 

Pol. Sch. V. $. 149, 0. a. M. E. v. 27. October 1857 8. 16. 


Das im 8. 16 des M. E. v. 27. October 1857 3. 741 erwähnte 
Präfentationd-Redt der Finanz-Yandesdirection ift ald Ausflufs des 
den Cameralgütern zujtändigen Patronatrechts anzufehen und es kann da— 
her diefes Präjentations-Recht, wo es befteht, zu Gunſten der Gemeinden 
aus dem bloßen Titel, dafs diefe die Lehrer-Dotationen ganz oder zum 
größeren Theile beftreiten, nicht gefhmälert werden. M. E. v. 16. Febr. 
1859 3. 22454 ex 1858 Oed. 


8. 264. 


Wo weder ein Präfentations- noch ein Vorſchlagsrecht 
bejteht, wird der Schuldienft von der Diöcefan-Behörde über Vorfchlag 
des Schulbezirtsauffehers frei vergeben. 

Der Schulbezirtsauffeher wird fich jedoch in ſolchem Falle nicht 
nur in der Negel mit dem Ortsfeelforger in das Einvernehmen 
jegen und auf die Bemerkungen desſelben zweckdienliche Rückſicht nehmen, 
fondern auch, wo es bisher in ver gefeglichen Uebung war over bei 
Errihtung oder Erweiterung der Schule zugeftanden worden ift oder 
fonft Rüdfichten der Billigleit, wie wegen der bedeutenden Peiftungen 
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welche die Gemeinde für die Schule zu tragen hat, dafür fprechen, 
ven Wunſch der Gemeinde in Bezug auf die Befegung ber erle- 
digten Stelle unter Namhaftmachung aller Bewerber einholen und 
die dießfällige Erklärung feinem Vorfchlage an die Diöcefan-Behörde 
beilegen. 


M. E. vom 20. Mai 1848 3. 3268 Gal.; o. a. M. E. vom 
27. Dct. 1857 $. 15 vgl. mit M. E. v. 12. März 1858 3. 4230 
ad a): „Im ſolchem Falle wird es in der Regel genügen, wenn der aus 
mehreren Perfonen beftehende Gemeindevorftand die bezügliche Aeußerung 
abgibt, wobei es jedoch keineswegs verwehrt ift, fi allenfalls aud) mit 
den Ausfhufsmitgliedern vorerft zu berathen“. 

Der hierbei einzuhaltende Vorgang läfft verfchiedene Modalitäten zu. 
So wurde für Neutitfhein mit M. €. v. 7. Juli 1853 3. 6176 
Mähr. geftattet, „dafs bei Beſetzungsfällen die gefammelten Bewerbungs- 
gefuche dem Gemeinderathe zur Abgabe einer gutachtlichen Aeußerung zu: 
geftellt werden“. Für Baden wurde mit M. E. v. 18. Juni 1852 
3. 5882 N. OD. ein gutachtliher Terna-Vorſchlag genehmigt, „welchen 
die Stadtgemeinde im Einverftändniffe mit dem Ortsfeelforger an die 
Schulbezirksauffiht zu erftatten Hat“; Hierdurch „wird die wohlthätige 
BWirkfamkeit der Schulbehörden nicht allzufehr behindert, auch bleibt es 
biefen unbenommen, der Stadtgemeinde für ben Fall, dafs fein geeig- 
netes Lehr- Individuum fi in dem eingebrachten Terna-Borfchlage be: 
finden follte, darüber die nöthige Vorftellung zu machen und fie zum 
Einbringung eines abgeänderten Vorfchlages zu veranlaffen*. 


8. 269. 


Für den ernannten Yehrer fertigt die Diöcefan-Behörde das An- 
ftellungsdecret aus, welches ihm durch den Schufbezirksauffeher mit 
der Weifung zugeftellt wird, ven Schuldienft ungefäumt anzutreten und 
feine Amts-Inftruction gewiffenhaft zu befolgen. 

Pol. Sch. B. $. 147 mit Formular Nr. 6 im Anhange. 

Bol. o. a. M. E. v. 27. October 1857 $. 19: Die Diöcefan- 
Behörde macht gleichzeitig von jeder erfolgten Auftellung eines Lehrers 
die Mittheilung an die Yandesftelle, nicht aber an die Comitats- und 
Bezirksbehörden, da es ohnehin im Ermefjen der Pandesftelle Liegt, 
von der erhaltenen Mitteilung weiter die unterftehenden politifchen 
Behörden in Kenntnis zu feßen. M. E. v. 12. März 1858 
3. 4230 ad b). 

Mit eben diefem M. E. ad c) wurde aud) die Anfrage: ob bei dem 
Umftande, al8 nur bürgerlich unbefcholtene Individuen als Lehrer angeftellt 
werben follen, nicht die Anordnung angezeigt fei, dafs jede beabfichtigte 
Ernennung eines Lehrers vor deren Bollziehung der Landesſtelle zur 
Kenntnis gebracht und biefer leteren ein Veto aus politiſchen Gründen 
eingeräumt werden folle? — in der Erwägung verneint, als jeder An: 


ftellung mehrfache Amtshandlungen, wie Präfentationen Vorſchläge Gut: 
Spftem d. 8. B. ©. 11 
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achten vorhergehen, ald die Bewerber ſich mit den vorfchriftmäßigen Zeug: 
niffen über Alter Sittlichleit Verwendung ausweifen müßen, und als 
daher, wenn mit der nöthigen Aufmerkſamkeit vorgegangen wird, nicht leicht 
ein bürgerlic, beſcholtenes Individuum, von deſſen Gefährlichkeit weder 
Seelforger noch Schulbezirksaufſicht noch Didcefan-Behörde, weder Prä- 
jentant noch Gemeinde eine Kenntnis haben follte, zu einer Lehrerftelle 
gelangen dürfte. — Die dem Vorſchlage, den Ordinariaten die felbftän- 
dige Prüfung der Präfentationen und Ausfolgung der Anftellungsdecrete 
zu verfümmern, entgegenftehenden Bedenken wurden ausführlich entwidelt 
in dem M. E. v. 12. Februar 1858 3. 62 an das Gen. Gouv. von 
Ungarn. 


8. 266. 


Lehrer an Schulen, welche von geiftlihen Orden beforgt wer- 
ben, ernennt der Ordensvorſtand. Dede im dieſer Beziehung verfügte 
Aenderung ijt aber entweder unmittelbar oder im Wege des Schul- 
bezirksaufjehers der Diöceſan-Behörde bekannt zu geben, welche darüber 
zu wachen bat, dafs nur vorjchriftmäßig befühigte Individuen bei dem 
Schulunterrichte verwendet werben. 

Pol. Sch. B. 8. 138 vgl. mit 0. a. M. E. v. 27. October 1857 

8. 22. Syst. Schol. $. 67: Illas vero elem. scholas, quae Religio- 

sorum Ordinum curae concreditae habentur, Ordinum superiores 

erga altiorem confirmationem aptis, docendi facultatem habentibus 
praeclaris ex Ordine Religioso docentibus providere obligantur. 


Eine Namhaftmachung der angeftellten Lehrer von Seiten des Orden: 
vorjtandes an die Yandesftelle erfcheint im allgemeinen nicht erforderlich); 
„follte dennoc; die Yandesbehörde aus befonderen Gründen es für wün— 
jchenswert erachten, fo werden die Ordensvorfteher feinen Anjtand nehmen, 
befoudere Anzeigen, wenn ſolche verlangt werden, zu erftatten. Auch lön— 
nen dergleichen Anzeigen von den Ordinariaten, an welde fie von den 
Drdensvorftchern gelangen, begehrt werden“. D. a. M. €. v. 12. März 
1858 ad b). 


8. 267. 


Bei Anftellung der evangelifhen Schullehrer wird in ben 
Kronländern, in denen bie politifche Schulverfaffung als Richtſchnur 
dient, nachjtehender Vorgang in der Regel beobachtet: Die evangelijche 
Schulgemeinde wählt durch ihre Vertreter gewöhnlid im Cinver- 
nehmen mit dem Paſtor aus den vorhandenen Bewerbern, welche 
fih über ihre Befähigung zum Yehramte fowie über ein unbefcholtenes 
religiöjes und fittliches Verhalten genügend auszuweifen haben, benje- 
nigen, welchen fie als ven geeignetjten und würbigften erkennt und 
präfentiert ihn auf dem Yande dem Kreisamte und in der Haupt- 
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ſtadt der Landesſtelle behufs der Ausfertigung des Anſtellungsdecretes, 
welche, wenn kein gegründetes Bedenken gegen den präſentierten ob— 
waltet, ohne Anſtand erfolgt. 


M. E. v. 11. December 1858 3. 20529 Kro. Sl. 


PR) der Unterlehrer (Schulgehilfen). 
8. 268. 


Die Unterfehrer find bei allen Volksfchulen, wo nicht befondere 
Beitimmungen einen ausnahmsweifen Vorgang vorzeichnen, von dem 
Schulbezirfsaufjeher zu ernennen. Dem Ortsfeelforger fowie dem 
Lehrer iſt zwar gejtattet, dem Schulbezirksaufjeher einen Unterlehrer in 
Vorſchlag zu bringen; eigenmächtig aber dürfen fie weder einen auf- 
nehmen noch den von dem Schulbezirksauffeher für die Schule ordnungs— 
gemäß bejtellten ohne zureichenden Grund zurüdweifen. 


M. E. v. 30. en 1851 3. 9517 N. D. 2), v. 7. December 
1855 3. 5065 O. O., o. a. M. €. v. 27. October 1857 $. 20. 

Der Gemeinde ift kein Einflufs auf die Beftellung der Unterlehrer ge— 
ftattet, „da ihr das jüngere Pehrperfonal ohnehin weniger befannt ift und 
hier leicht Misgriffe unterlaufen könnten“. M. E. v. 18. Juni 1852 
3. 5882 N. 5 

Befondere Beftinmungen wurden namentlich getwoffen: 

für Wien mit M. E. v. 6. November 1850 3. 7915: 1) Die zeit: 
lihe Aufnahme eines Hilfslehrers gefchieht, wenn fie wegen Fort— 
führung des Unterrichtes feinen Verzug erleidet, durch den Schul-Diftricts- 
Auffeherr. Wird der Hilfslehrer dagegen in der Eigenſchaft eines 
Perfonal:Gehilfen einem Pehrer beigegeben, fo gefchieht die Aufnahme 
auf Vorſchlag des Schulvorftandes, d. i. des Seelforgers, des Ortsſchul— 
auffehers und des Oberlehrers durdy den Schulbezirksauffeher mit Ge— 
nehmigung des fürfterzbifchöflichen Confiftoriums. 2) Wird ein zeitlich 
aufgenommener Hilfslehrer als Perſonal-Gehilfe angeftellt, fo ift die er: 
wähnte Zuftimmung des Schulvorftandes nachträglich abzuverlangen und 
die fürfterzbifchöfliche Confiftorial-Genehmigung einzuholen. Die Zahl der 
Berfonal-Gehilfen kann nur mit Zuftimmung des Gemeinderathes ber- 
mehrt werden. 3) Die Ernennung der Unterlehrer der dritten und 
zweiten Gehaltsclaffe gefchieht über Vorſchlag des Schul-Diftricts: 
Auffehers, in deſſen Bezirke die Stelle erledigt ift, durch das fürfterz- 
bifhöfliche Konfiftorium. Bei dem dießfälligen Vorſchlage hat jedoch der 
Schulbezirktsauffeher den Local-Vorſtand der Schule, wo die Beſetzung 
ftattfindet, einzuvernehmen und deffen Gutachten zu berüdfichtigen. 4. Die 
Berfegung der Berfonal:Gehilfen und Unterlchrer ohne Gehalte: 
veränderung von einer Schule zur andern geſchieht auf gleichen Vorfchlag 
des Schulbezirksauffehers, in deffen Diftricte eine derartige Stelle erledigt 
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oder eine Berfonal- Veränderung aus Dienftesrüdfichten nothwendig ift, durch 
das fürfterzbifchöfliche Eonfiftorium. 5. Bei der Auftellung eines Unter: 
lehrers der erften Gchaltsclaffe wird von dem Sculbezirksauf: 
jeher ein Vorſchlag an den Gemeinderath erftattet, welcher einen der vor: 
gejchlagenen Bewerber dem fürfterzbifchöflichen Conſiſtorium zur Anftellung 
präfentiert. Bei diefer Präfentation ijt der Gemeinderath nicht an die drei 
erftvorgefchlagenen gebunden. Iſt der präfentierte Candidat mit allen 
geſetzlichen Erforderniffen verjehen, fo erhält er ohne Anftand das Anftel- 
lungsdecret; gehen ihm dagegen diefelben ab oder find gegen feine Perfön- 
lichteit gegründete Bedenken vorhanden, fo werden dieje Umftände dem 
Gemeinderathe zur Borlegung einer neuen Präfentation befannt gegeben. 
Die Unterlehrer diefer Kategorie find als wirkliche Lehrer anzufehen, 
und mit ihren Witwen und Waifen provifionsfähig. Sie fünnen 
auch, wenn ein dirigierender Lehrer wegen anhaltender Kränklichkeit, vor: 
gerücten Alters oder anderer Urfachen zur weitern Yeitung der Schule 
unfähig wird, mit der proviforifchen Direction betraut werden. 


Für die Gufswerfsfchule bei Maria Zell beftimm M. E. v. 
21. September 1852 3. 9639: Die Schulbezirksaufficht veranlafft die 
Beiegungsausfchreibung und erjtattet nad) Verlauf von vier Wochen einen 
Terna-Vorſchlag an die & f. Berg: und Forftdirection in Gräg, 
an welche aud) die Geſuche der Bewerber zu richten, jedoch bei der Schul: 
bezivksaufficht einzubringen find. Die k. k. Berg: und Yorftdirection 
ernennt einen aus den drei vorgefchlagenen Bewerbern und macht ihn der 
Schuldiftrictsauffiht zur Anftelung namhaft. Bei dem Borfchlage fo: 
wohl al® auch bei der Ernennung ift derjenige Bewerber vorzüglich zu be: 
rüdfichtigen, welcher bei einer gleihen Eignung zum Unterrichte überhaupt 
und bei einem gleich guten veligiös-fittlichen Verhalten ſich auch über feine 
Befähigung zum Unterrichte im zeichnen und im Gefange auszuweifen ver: 
mag. Uebrigens verfteht es ſich von felbft, daſs das Berhältuis des 
Unterlehrers zu dem Lehrer, welchem die unmittelbare Leitung des Scul- 
unterrichtes nicht bloß zufteht, fondern auc als Pflicht obliegt, durch die 
Art der Anftellung nicht geändert wird. 


Für Ungarn lautete die frühere Beſtimmung ded Syst. schol. 
8. 61: Subdocentes districtualis Inspector in consensu communitatis 
Patroni vel benefactoris atque Parochi ex adprobatis docendique 
facultate gaudentibus individuis immediate nominare et adhibere 
potest, 


8. 269. 
Bei Anftellung der Unterlehrer ift auf die befonderen Bebürfniffe 


der Schulen Rüdficht zu nehmen. Unterlehrer find daher nur für folche 
Schulen zu beftellen, an denen fie beftiftet oder wegen der großen Schüler: 
zahl nach den dießfalls beftehenden Borfchriften nothwendig find, oder 
wo fie wegen vorübergehenver Umſtände, als wegen Krankheit, hoben 
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Alters, körperlicher oder geiftiger Schwäche des Lehrers, zeitweilig noth- 
wenbig werben. 


Pol. Sch. B. 8. 160., o. a. M. E. v. 27. October 1857 8. 20. 


8. 270. 


Es bleibt dem Schulbezirksauffeher überlaffen, zur Beſetzung ver 
erforderlichen Unterlehrerftelle einen Concurs auszufchreiben oder bie- 
jelbe ohne folchen vorzunehmen. In jedem Falle hat er aber ven Nach— 
weis der erlangten Vehrbefähigung und des religiös-fittlichen Wohlver- 
haltens der Bewerber zu forbern. 

Ebenba. 


Da den Schullehrern und ihren nad) den Directivregeln angeftellten 
Gehilfen die Befreiung vom Militärdienfte nur in der Abficht bewilligt ift, 
um bie zur Beforgung des Unterrichte® erforderliche Anzahl geſchickter und 
wohlgefitteter Individuen ficherzuftellen, fo muß diefe Begünftigung die 
Candidaten zum Fleiße und zur guten Aufführung, die Schulbezirksauf: 
jeher aber zur gemwifienhaften Sorgfalt aneifern, dafs die gefcjidteften 
und fittfamften vor allen anderen auf die erledigten Pläge oder aud an 
die Stelle eines minder gefchidten, minder fleifigen und minder gefitteten 
Gehilfen angeftellt werden. Pol. Sch. V. $. 123. 


8.271. 


Die getroffene Wahl hat der Schulbezirksauffeher fowohl ver 
Didcefan Behörde anzuzeigen als auch der politifhen Bezirksbehörde 
davon Mitteilung zu machen, dem bejtellten Unterlehrer aber vas 
Anftellungspecret auszufertigen. 


M. E. v. 27. October 1857 8. 20. 

Noch vor diefer Normalvorfchrift wırrde mit M. E. v. 26. Mai 1849 
3. 3173 e) für Wien angeordnet, daſs „die gegenwärtigen von den 
Lehrern aufgenommenen Unterlehrer das Anftellungsdecret nachträglich 
erhalten“ follen, wenn fie ſich anders „über ihre Yehrfähigfeit ausweifen, 
bei den betreffenden Schulen nöthig und für die angemwiefene Stellung 
geeignet find“. 

Im gleichem Sinne wurde mit M. E. v. 3. Jänner 1855 3. 17400 
Ung. unter Hinweifung auf $. 61 des Systema schol. elem. ber 
eingefchlichene Misbrauch gerügt, „dafs den aufgenommenen nothwendigen 
Schulgehilfen zu ihrer Pegitimation in der Regel keine fchriftliche Verſtän— 
digung ertheilt, und e8 mit der Beftellung derfelben nicht viel anders ala 
mit der Aufdingung gewöhnlicher Dienftleute gehalten werde, was nur bie 
Bermehrung unbrauchbarer Subjecte und die Gefährdung vorfchriftmäßig 
qualificierter Pehramts-Candidaten nebft anderen bedenklichen Nachtheilen 
für die öffentliche Vollsſchule zur Folge hat“. 


Zweiter Abſchnitt. 


Don der Erhaltung des Lehr-Perfonals. 


a) Allgemeiner Grundſatz. 
8.272. 

Die Erhaltung und angemeſſene Dotierung des Lehr-Perjonales 
an Trivial: Schulen ijt zunächſt und unmittelbar Angelegenheit ver 
Schulgemeinde und zwar ſowohl in ihren einzelnen Familien, welche 
dem Lehrer zur Entlohnung des Unterrichtes ihrer Kinder das fejtge- 
fegte Schulgeld in beftimmten Friften abzuführen haben, als in ihrer 
Geſammtheit, welche verpflichtet ift, jedem Yehr- Individuum das zur 
Dedung der für fi und beziehungsweie für feine Familie nothwen— 
digen Yebensbedürfniffe erforderliche Einkommen ficherzuftellen. 

Bon dem Schulgelde wird des Zuſammenhanges wegen erjt unter 
ven folgenden Titel „von den Schülern“ gehandelt werden. 

M. E. v. 27. October 1850 3. 8585 Kärnt., v. 17. Mai 1859 
3.7168 0.0.1). 

Regol. art. 58: Gli stipendj dei Mauestri ed Assistenti delle 
scuole elem. minori ... sono a carico dei rispettivi comuni, ove 
non siano delle apposite fondazioni o rendite locali destinate pel 
mantenimento delle scuole. Syst. schol. $. 64: Salarium seu 
provisio docentium scholarum elem. inf. pro ratione virium ac 
frequentiae Communitatum, item pro Patronorum aut Dominorum 
terrestrium liberalitate ac munificentia, fundationum denique pri- 
vatarum aliarumve circumstantiarum ratione variat, solemnibusque 
altiori loco confirmandis contractibus secura praestanda erit. 

Mit M. E. v. 10. November 1849 3. 7545 D. O. wurde die irrige 
Anficht berichtigt, al8 ob die Staatsverwaltung in der Page fein werde, 
die Befoldungen der Pehrer auf das f. f. Aerar zu übernehmen; und mit 
M. E. v. 20. November 1850 3. 9776 Sc. 2) davor gewarnt, dafs 
nicht durch Zufagen in Betreff der wünfchenswerten Verbefferung ber Page 
der Schullehrer die Gemeinden in dem Wahne beftärkt werden, daſs fie 
dafür nichts zu thun brauchen, weil der Staat helfen werde und folle. 

Auch bei Bewilligung von Remunerationen und Aushilfen ift der 
Grundſatz feftzuhalten,, dafs die Schulgemeinden für die Aufbringung der 
nöthigen Mittel zur Unterhaltung und in befonderen Fällen zur Unter: 
ſtützung des Volksſchul-Perſonals zu forgen verpflichtet find, und fie diefer 
Berpflichtung jest um fo leichter nachfommen fönnen, je größer die Begünfti- 
gungen find, die ihnen in folge der Aufhebung des Zehents und der Ur» 
barial:Yeiftungen durch die politifhen Veränderungen der legten Zeit zu 
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Theil wurden. M. E. v. 21. Iımi 1850 3. 4831 Mähr., v. 19. De- 
cember 1851 3. 12719 Großw. 

Aus Anlafs einer Anfrage bezüglich der Stempelpflichtigkeit der 
Berträge, welche in einzelnen Kronländern in Folge einer errichteten 
Schule zwiſchen den betreffenden Gemeinden und den aufgenommenen 
Schullehrern zur Sicherftellung der Bezüge der leßteren errichtet werden 
und der Genehmigung der politifchen Behörde bedürfen, hat fid) das 
k. k. Finanzminiftertum unterm 29. September 1855 3. 41708 dahin 
ausgeſprochen, dafs auch diefe Verträge als Urkunden zu betrachten find, 
welche die Gemeinden für die ihnen anvertrauten Öffentlichen Zwede aus: 
ftellen, und dafs daher im Grunde der den Gemeinden in diefer Be— 
jiehung nad T. P. 75 b) zufommenden perfönlichen Gebürenfreiheit und 
mit Rüdjiht auf den $. 20 des Gebürengefeges, wenn der Vertrag in 
zwei Parien ausgefertigt wird, nur ein Eremplar, wenn aber nur eine 
Urkunde ausgefertigt wird, diefe auf Koften des ftempelpflichtigen Theiles 
der Gebürenentrihtung unterzogen werden müße. 


b) Modalitäten der Erhaltung insbejondere 
a) der fehrer- 
8. 273. 

Bei der Dotation der Schulfehrer ift vorzugsweife die Zuwendung 
von tragbaren Grundftüden oder Nutzungen anzuftreben. Dort, 
wo eine Schule noch fein tragbares Grundſtück befitt, fol ihr ein folches 
nach Zulaf8 der Umftände durch geeignetes Angehen des Schulpatrons 


oder des ehemaligen Grundherrn, zunächſt aber durch entiprechende 
Einwirkung auf die Schulgemeinden zuzumenden gejucht werben. 


M. E. v. 13. November 1854 3. 9165 Sch. d). Laut M. €. v. 
22. Auguft 1856 3. 11751 Srain follen die Bezirksämter angewiefen 
werben, „dafs fie in vorfommenden Fällen die Gemeinden gehörig belehren 
und die Dotierung der Schulen mit Grundſtücken und Naturalien, welche 
in jedem Falle anzuftreben ift, weil fie den Fortbeftand der Schulen am 
beften fihert, nad) Kräften fördern“. 

In Ungarn, dann in Kroatien und Slavonien, fowie in der Wojwobd- 
ſchaft war ſchon durch den fechsten Gefegartifel vom Jahre 1832—1836 
ausdrücklich beftimmt, dafs bei der Commafjation und Segregation der 
herrfchaftlichen und Urbarial-Gründe von der gemeinfchaftlicyen Hutweide 
für den Schullehrer die Competenz einer halben Anfäffigkeit (Sef- 
fion) ausgefchieden und bemfelben zugetheilt werde; auf Grund diejes 
Geſetzes find die Schullehrer berechtigt, eutweder das für felbe beftimmte 
Grundftüd oder aber ein Aequivalent dafür in Geld oder Naturalfeiftungen 
zu beanfpruhen. M. E. v. 6. Februar 1852 3. 1044 Kro. Sla., von 
26. Juni 1858 3. 8875 Ka.; M. €. v. 26. November 1858 3. 16717 
Presb.: Wenn einzelne Schulgemeinden es verabfäumen, von der ihnen 
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durch das Yandesurbarialgefe gebotenen Wohlthat der Ausfcheidung halber 
Bauernliegenfhaften für den Schullehrer Gebrauch zu machen, fo ift dieß 
zu beflagen ; e8 erfcheint aber im öffentlichen Intereffe geboten, ſolche Fälle 
möglichft zu verhindern, weshalb die politifchen Behörden die dieffälligen 
Intereffen dev Gemeinden erforderlihen Falles von amtöwegen warzu: 
nehmen haben. 


Auch bei Errihtung von gr. n. u. Trivialfchulen auf dem Yande ift da: 
hin zu wirken, daſs zur Dotierung des Lehr: Berfonale® vorhandene Ge- 
meindegrundftüde, welche unter allen Berhältniffen dem Lehrer ein ſicheres 
Einfommen gewähren, gewidmet werden. M. E. v. 9. Mai 1859 
3. 6739 Buf. 4. 


8. 274. 


Uebernimmt eine Gemeinde zur Dotierung oder Gehaltsaufbeilerung 
ihres Yehr-Perjonales die Yeiftung gewiffer Geldbeträge, fo find dieſe 
nicht abgefondert und unmittelbar zur Repartierung an bie jteuerpflich- 
tigen Parteien zu übertragen, fonbern ver Gemeinde zur Bejtreitung 
gleich anderen Gemeindeauslagen zu überweifen, welche nur dann und 
infoweit an die ftenerpflichtigen zu repartieren find, als fie nicht durch 
die currenten Gemeinbeeinnahmen gebedt werben. 


M.E, v. 21. October 1858 3. 17511 Schl., v. 19. Februar 1859 
3. 2051 Pr. 


8. 275. 


Wo zur Dotation Naturalgiebigfeiten gehören, hat die Schul- 
bezirksaufficht mit vem Schullehrer und Gemeindevorſtand die ſchicklichſten 
Zeitfriften zur Abfuhr derfelben zu verabreden. Es ift darauf zu fehen, 
dafs die Privaten nicht Afterforn und andere fchlechte Waren liefern. 
Die Gemeinde hat fir das Maß und die gute Beichaffenheit der Bei— 
träge zu haften. Um fich deſſen zu verfichern, folf die Uebergabe ber 
Naturalien, wenn ber Schullehrer beeinträchtigt zu werben fürchtet, 
in Gegenwart des Ortsſeelſorgers und des Schulauffehers gejchehen. 
Geldleiftungen find zu den bejtimmten Friften einzufordern und in 
dem fejtgefegten oder herfömmlichen Ausmaße zu leijten. 

Pol. Sch. B. 88. 206, 207. 

Rüdfichtlicd des bei mehreren Vollsſchulen Böhmens faſſionsmäßig 
beftehenden Neujahrgrofhens wurde mit M. E. v. 16. Jänner 
1859 3.7 feftgefetst, daſs die Umfegung desfelben auf öfterreichifche 
Währung, infofern nicht etwa in einzelnen Gemeinden im Wege des 
Uebereinfommens eine den Schullehrern günftigere Modalität feftgeftellt 
wird, lediglich nad) dem Ausmaße, in welchem fie feither entrichtet ward, 
vorzunehmen, und dabei in Anwendung der für Gebüren erlaffenen Bor: 
ſchrift die Verfügung zu treffen fei, den durch die Umfegung der fraglichen 
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Gebür fi ergebenden nicht zahlbaren Bruchtheil von dem verpflichteten 
bis zu dem nächſtkommenden zahlbaren Betrage zu ergänzen, wornad) der 
Neujahrgrofchen, wo er früher mt 3 kr. W. W. entrichtet ward, mit 
2/0 Neufreuzer, und wo er in der Baluta der E. M, beftand, mit 
5°/,. Neukreuzer zu entrichten fein wird. 

Wo die Collecturen nit in einem beftimmten Beitrage in Geld 
oder Naturalien ausgefprodhen find, fondern in freien Sammlungen ber: 
art bejtehen, dafs der verpflichtete nad) Belieben mehr oder weniger geben 
fann, bleibt im Falle einer dadurch herbeigeführten Schmälerung des 
Schuleinfommens nichts anderes übrig, als die Ergänzung auf anderem 
Wege zu ſuchen. M. E. v. 20. November 1848 3. 6841 I. 


E) der Unterlehrer und Gehilfen. 


$. 276. 


Wo neben dem Yehrer die Anftellung eines oder mehrerer Unter: 
lehrer birectivmäßig nothwenbig ift, muß bafür geforgt werben, daſs 
ihnen nebjt einer anftändigen Verpflegung im Haufe des Lehrers 
ein den Einkünften der einzelnen Schulen entfprechender Barbetrag 
als Gehalt zutheil werde. Bei Anftellung nothwendiger Gehilfen ift 
daher vor allem das Einkommen der betreffenden Schule genau zu er- 
heben, um biernach beurtheilen zu können, ob und inwieweit basjelbe 
zur Dotierung d. i. zur Verpflegung und Bejoldung des Unterlehrers 
oder Schulgehilfen, ohne Schmälerung des zum Yebensunterhalte bes 
Lehrers nothwendigen Betrages, in Anfpruch genommen werben könne. 

M. €. v. 2. Iuli 1857 3. 10636 N. O., vom 19. Februar 1859 
3. 2051 Br. 

Wo der Schulfehrer feinen Dienft höher als auf die gefeßliche Congrua 
bisher genofjen hat, foll er in dem Genuffe verbleiben und ihm auf den 
Sehilfen, den er nad) den neuen Divectivregeln wegen der Anzahl der 
fchulfähigen Kinder befommen foll, nichts abgerechnet werden, aufer in dem 
Falle, dafs er bisher einen zu halten verbunden war. In diefem Falle ift 
ihm nur fo viel abzurechnen, als ihm der Gehilfe bisher gefoftet hat. Pol. 
Sch. B. $. 201. 

Wo dagegen ein Gehilfe geftiftet, aber nad) den Directivregeln unnöthig 
ift, fol die Stiftung zur Berbefferung des Schuldienftes fein, und nur in 
dem Falle auf einen Gehilfen verwendet werden, wenn der Schulfehrer 


Alters Krankheit? und Entkäftung halber unbraudbar wird. Ebenba 
8. 202. 


8.277. 


Wo Ercurrendo-Unterricht ertheilt wird, ift bafür zu 
ſorgen, daſs die betreffenden Gemeinden den bejchwerlichen Dienjt des 
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ercurrierenben Gehilfen angemejfen votieren, indem es lediglich ihre Sache 
ift, die nöthigen Auslagen für die Ortsfchule, die zu ihrem Nuten beſteht, 
zu beftreiten, wobei jedoch die erzielten Aufbeiferungen nicht dem Xehrer, 
fondern dem ercurrierenden Gehilfen zu überweijen find. Man bat fich 
biebei ebenfo wie in anderen Fällen mit der Weigerung ber Gemeinde 
etwas beizutragen nicht zu begnügen, fondern da, wo Yocalmittel vor- 
handen find, im Sinne und nach Vorſchrift ver Schufgejege die nöthigen 
Beitimmungen zu treffen. 

M. E. vom 23. März 1851 3. 2693 N. OD. 

Es leuchtet ein, dafs einem Unterlehrer, welcher in eine Ortfchaft zur 
Ertheilung des Unterrichtes zu ercurrieren hat, wegen der damit verbun- 
denen Bejchwerden und ımvermeidlichen Auslagen auch ein größerer Ge— 
halt als jenem, welcher bloß bei der Ortsfchule verwendet wird, zugemeffen 
werden müße, und es wird darum angezeigt fein, ihm außer dem feftge- 
fetten allgemeinen Gehilfengehalte eine völlig entfprechende Wegvergütung 
auszumitteln. M. E. vom 3. November 1856 3. 16911 Mähr. 

Sowie e8 übrigens in der Natur der Sache liegt, daſs auch dem Yehrer 
der Pfarrfchule, welcher den Ercurrendo-Unterricht pflichtgemäß zu über- 
wachen, ja zu Zeiten fich felbit daran zu betheiligen hat und jederzeit für 
die geregelte Ertheilung desjelben verantwortlid) bleibt, für diefe Mühewal- 
tung eine mäßige Entlohnung aus den Einkünften der Ercurrendo: Schule 
nicht abgefprochen werden fönne, fo wird er hinmwiederum ben ercurrierenden 
Unterlehrer für folche Peiftungen, die diefer bei der Mutterjchule übernimmt, 
mit Rückſicht auf die diekfälligen Erträgniffe zu entlohnen haben. Im diefer 
Hinficht wird der Lehrer mit feinem ercurrierenden Unterlehrer ein Ueber: 
einfommen zu treffen, in Fällen aber, wo foldes nicht zu Stande kommt, 
der Ausſpruch der Sculbehörden dazwiſchen zu treten haben. M. E. 
vom 27. Februar 1857 3. 2948 Böhm. 


8. 278. 


Erponierten Unterlehrern, welche fich im Unterrichtsorte ſelbſt 
zu verföftigen haben, wird ein folches Einfommen zu fichern fein, dafs 
fie die nothwendigen Lebensbedürfniſſe damit beftreiten können; basjelbe 
wird ſonach dem Gehaftsbetrage eines directivmäßig bejtehenden Filial- 
Schullehrers nahe gebracht werden müßen. 

O. a. M. E. v. 3. November 1856. 


$. 279. 


Ueberhaupt ift allenthalben, wo ein Yehr-Individuum der Volls— 
ſchule aufgeftellt wird, dahin zu ftreben, daſs e8 mit den Mitteln zur 
Dedung der nothwendigen Yebensbebürfnijfe verjehen werde. Wenn 
aber die betreffenden Gemeinden zur Sicherjtellung einer vollfommen 
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zureichenden Dotation für einen excurrierenden oder erponierten Gehilfen 
unvermögend find, jo ift eine folche Gehilfen-Station, falld die Direc- 
tipmäßigfeit derſelben nicht erwiefen ift, aufzulaffen. 

Ebenda, 


$. 280. 


Für einen einem altersichwachen Triviallehrer beizugebenden Ber: 
ſonal-Gehilfen ift zuvörberft auszumitteln, ob der Gehalt des Lehrers 
nach Abzug des für den letteren felbjt nothwendigen Betrages auch für 
die Erhaltung des Gehilfen ausreiche. Inwieweit die nicht der Fall, 
ift zunächſt die Schulgemeinde berufen, für die dem Gehilfen gebürenden 
Zuflüffe zu forgen. 

Pol. Sch. B. 8. 292, M. E. v. 14. Sept. 1851 3. 7353 Gal. 


8. 281. 


Uebrigens ift, um ungerechtfertigten Klagen von langdienenden 
Schulgehilfen wegen unzureichenden Yebensunterhaltes vorzubeugen, mit 
alfer Sorgfalt dahin zu wirken, dajs Unterlehrer fich für Yehrerftellen 
gehörig befähigen und fich um folche bei deren Erledigung bewerben, 
nicht aber, wie es bisher oft geichehen, auf Gehilfenpoften aus eigener 
Schuld zurüdbleiben. 

M. E. v. 30. Juli 1851 3. 7197 Schl. 


e) Die dem Lehr-Perfonal geblirenden Bezüge follen nicht geihmälert oder will 
fürlid) verändert werben. 


8. 282. 

Bei dem in der Regel kargen Gehalte, auf welchen pas Yehr-Per: 
fonal gewiefen ift, kann es nicht geftattet werden, herfömmliche Gebüren 
bemfelben unter dem Vorwande zu entziehen, daſs die Berrichtungen, 
wofür fie urfprünglich entrichtet wurden, aufgehört haben. Hieher ge: 
hören namentlich die für das wetterläuten und räuchern eingeführ: 
ten Wetterläut-Garben, Getraide, Moft u. ſ. w., welche Abgaben, ob» 
fhon das wetterläuten und räuchern abgeftellt ift, fortan abgereicht 
werden müßen. 

Pol. Sc. B. $. 187, M. E. v. 29. April 1853 3. 3690 Schl. 


8. 283. 


Die Abgaben für das wetterläuten find dem Pfarrfchullehrer, 
in deſſen Pfarrbezirte die Grunpftüde liegen, zu verabfolgen; zur 
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Entrihtung der Wetterläutgebüren find auch die Befiger von Ueber- 
landgründen nach dem Berhältniffe des Grundbeſitzes verpflichtet. 


Wenn eine Gemeinde ausgefchultaber nicht ausgepfarrt wird, 
fo find die Wetterläutgebüren, fowie überhaupt alle Naturalabgaben nad 
wie vor an ben Lehrer ver Pfarrfchule, auch wenn der Dienjt erledigt 
wäre, zu verabfolgen. Iſt oder wird aber eine Gemeinde nicht nur aus- 
gefchult ſondern auch ausgepfarrt, fo find derlei Giebigfeiten, welche 
fie an ven Schulfehrer der alten Pfarre, zu welcher fie früher gehörte, 
entrichtete, bei der nächften vollftändbigen Erledigung des Schuldienſtes 
der alten Pfarre an den eigenen neuen Schulfehrer dieſer ausgefchulten 
und ausgepfarrten Gemeinde zu übertragen. 


Pol, Sch. B. 8. 188. Die Aus- umd neue Zuweiſung von Naturalien 
ift, abgefehen ob die betreffenden Schullehrer darum einfchreiten, eine un- 
mittelbare Amtshandlung der Behörde und ift jederzeit von amtswegen 
vorzunehmen. 


8. 284. 


Diejenigen Beiträge, welche Stifte und Klöjter zur Verbeſſerung 
bes Unterhalt8 ver Lehrer, es fei in Geld ober an Naturalien, auch 
Screibgeräthfchaften Bücher Prämien und anderes, was ben Unter- 
richt beförbert, bisher bejtimmt und orbentlich geleiftet haben, müßen 
immerfort und ohne Unterſchied, ob die Stifte oder Klöfter noch be- 
ftehen oder nicht, abgeführt werben. 


Pol. Sch. 2. 8. 194. 


$. 285. 


Dei allen Naturaleinfünften ift darauf zu fehen, dafs fie in dem 
bisher gewöhnlichen Maße und in guter Qualität entrichtet und nad 
dem Yanbpreife beftimmt werben. Da es bei mehreren Gemeinden üblich 
war, bie Naturalien nach altem Maße und Mieten abzureichen, fo foll 
e8 bergeftalt dabei verbleiben, dafs mit dem neuen Mieten ebenfoniel 
ausgemeffen werde. Wo bisher zwar die Sache durch Gewohnheit be- 
jtimmt, aber dag Maß willfürlich war, foll viefes auf eine billige Be 
ftimmung mit dem Gemeindeamte verglichen und für das fünftige 
feftgefeßt werben. Die Ausgleihung foll nirgend auf eine bejtimmte 
Abgabe im Gelde, fondern auf das Naturale oder auf den Mittelpreis 
jedes Jahres zur Zeit der Abreichung eingegangen werben. 


Pol. Sch. ®. 88. 187, 189, 190. 
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8. 286. 


Es kann nicht geftattet werden, rechtmäßige Naturalgiebigkeiten, 
welche als folche zu entrichten find, zu einer weit unter dem wahren 
Werte derſelben jtehenden Geldzahlung auf Grund einer dem Schul- 
lehrer abgedrungenen Zuftimmung zu reluieren, oder dem Schullehrer 
anjtatt der jchuldigen Naturalabgaben ven in der Schulfaffion dafür 
veranjchlagten Geldbetrag auszuzahlen. 


M. E. v. 20. September 1849 3. 6430 Böhm., vom 18. Jänner 
1855. 3. 11817 ex 1854 Mär. 


8. 287. 


Im Gegentheile jind die Gemeinden da, wo bie Lehrer einen be: 
beutenden Theil ihres Einkommens durch die Grundentlaftung eingebüßt 
baben, zu verhalten, ihrem Schullehrer das, was demſelben durch die 
Ablöfung der auf die Grundbefiger der Gemeinde repartierten Giebig- 
feiten entgangen ift, in anderer Weiſe zu erfegen. 


M. E. v. 8. April 1854 3. 12949 ex 1853 Böhm., v. 13. Nov, 
1854 3. 9165 SA. 


Nachdem in Folge der im Jahre 1848 eingetretenen Beränderungen 
aus mehreren Kronländern Klage erhoben wurde, dafs von Seite der Ge: 
meinden die Berabreihung des Schulgeldes und der fhuldigen Natural: 
abgaben an die Schullehrer mit Berufung auf die bevorftehende Regulie— 
rung des Volksſchulweſens, dann auf die mitteljt des a. h. Patentes vom 
7. September 1848 erfolgte Aufhebung des Unterthansverhältniffes ver- 
weigert werde, wodurch die Lehrer, deren Einkommen beinahe ausfchliegend 
auf folhe Bezüge angewiefen ift, dem gänzlichen Nothitande ausgefett 
werden: fand das k. k. Unterrichts: Minifterium mit Erlaſs v. 19. No= 
vember 1848 3. 7004 zu erflären, „das die faffionsmäßig an die 
Schullehrer zu verabfolgenden Naturalgiebigkeiten, welche denfelben ge- 
wöhnlic nicht wegen dieſer letzteren Eigenſchaft, fondern ald Drganiften 
und Mesner gebüren, nicht unter den durch das Patent vom 7. Sept. 
1848 aufgehobenen Grundlaften begriffen find, indem fie keinen Bezug auf 
das beftandene Unterthansverhältnis und die damit verbundenen Pflichten 
und Rechte haben, fondern Theile der von den Schulgemeinden zu beftrei= 
tenden Lehrer-Dotationen bilden“. Nachdem aber deffenungeadhtet an vielen 
Drten die früheren Naturalgiebigfeiten zum Theil auf Verlangen der Lehrer 
felbft in die Ablöfungsverhandlung einbezogen wurden und in Folge 
deffen in den Jahren darauf die Klagen der Pandfchullehrer über die Unzu— 
länglichkeit ihres Einkommens zur Dedung der nothwendigften Yebensbe- 
dürfnifje fich ftets vermehrten, fand das Minifterium — „da es nicht beab- 
fihtigt fein fonnte, die der großen Zahl nad) fargen Schul-Dotationen zum 
Vortheile der Schulgemeinden und namentlich der bemittelten Claffen der 


—— 


eingeſchulten zu ſchmälern“ — den Grundſatz der Erſatzleiſtung von 
Seite der Schul- und Kirchengemeinden „in allen jenen Fällen“ auszu— 
ſprechen, „in welchen das Einfommen des Lehrers nicht nur durch die bei 
der Ablöfung ftattgefundene Berechnung der Naturalgiebigkeiten, fondern 
auch noch dadurch eine Schmälerung erlitt, dafs bei Ausmittelung der Ab— 
(öfungsrente in der Regel ein Drittel von den Bezügen des berechtigten 
als Aequivalent für die Abfälle Einhebungskoſten u. ſ. w. in Abfchlag ge: 
bradjt wurde". M. €. v. 6. November 1854 3. 8890 deutfch-flav. Kronl. 
Eine allgemeine Norm, in welcher Weife diefe Erfagleiftung zu bewerf: 
ftelligen, Tief ſich nicht aufftellen; e8 wurde vielmehr den Länderſtellen 
anheimgegeben, von Fall zu Fall nad) Beſchaffenheit der Umftände vor: 
zugehen, wobei e8 nur möglichjt zu befördern fein werde, dafs die Dota- 
tions-Ergänzung theilweife durch Grundſtücke oder Naturalien erzielt 
werde. M. E. v. 28. Juli 1857 3. 17792 ex 1856. 


8. 288. 


Wie den Gemeinden nicht geftattet ijt, eigenmächtig vie Abfuhr 
der Giebigfeiten an den Yehrer zu Ändern oder zu fchmälern, fo ſteht 
ed auch feinem Lehrer zu, auf einzelne vechtmäßige Einkünfte zum 
Nachtheile ver Schule und der künftigen Yehrer Verzicht zu leiften und 
find ſolche Vorgänge, wo fie jtattgefunden haben, als ungiltig und wir: 
kungslos zu erklären. So kann es auch bei Ausmittelung oder Ver: 
bejferung von Schul-Dotationen niemals dem Ermefjen des betreffenden 
Lehrers anheimgeftellt bleiben, ob er fich mit ven gemachten Anerbie- 
tungen der Gemeinde begnügen wolle, da es fich hiebei nicht um bie 
Zufriedenftellung des einzelnen Yehrers, fondern um das bejte ver Schule 
handelt. 


M. E. vom 11. Jänner 1856 3. 305 Böhm., vom 10. April 1857 
3.5749 0.0. 


d) Einbringung ber Bezüge des Lehr⸗Perſonals. 


$. 289. 


Alle Naturalien und Geldabgaben follen nicht vom Lehrer jelbit, 
jondern durch den Gemeindevoritand über eingereichte Quittung einge: 
fammelt und lettere von dem Lehrer erjt dann unterjchrieben werben, 
wenn er die Gebüren übernommen hat. Die Schulbehörben haben, um 
ben Yehrer gegen jede Beinträchtigung und Nederei von Seite der Par: 
teien ficherzuftellen, bejtimmte 3Zeitfrijten feftzufegen, zu welchen vie 
verjchiedenen Gebüren einzutreiben find. 

Pol. Sch. V. 8. 205, M. E. v. 9. Juli 1851 3. 5199 Krain. 
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8. 290. 


Die dem Yehrer gebürenden Einfünfte und Nutzungen follen mit 
unnachjichtlicher Strenge einbringlich gemacht werden. Der Bezug diefer 
Einkünfte, der in der Kegel nicht auf einem privatrechtlichen Titel beruht, 
ift als eine öffentliche Auflage anzufehen, nach Umftänden durch 
Anwendung der politifhen Erecution einzubringen und nöthigen- 
fall, wenn Widerſtand geleiftet wird oder Störung ber öffentlichen 
Ruhe zu beforgen ift, auh Militär: Affiftenz anzuwenden. 

M. E. v. 3. Jänner 1851 3. 11088 ex 1850 Kämt. 1), M.E. 

v. 28. März 1849 3. 2320 Mähr. Sch. und v. 10. November 1849 

3. 7545 O. D.: Die Erfahrung hat erwiefen, dafs es nur eines Beifpieles 

der Anwendung der politifhen Erecution bebürfe, um die Nenitenz 

einer ganzen Gemeinde fogleich zu befeitigen, indem diefe häufig auf einer 

Begriffsverwirrung beruht, welche das Yandvolf zweifeln macht, ob es 

jene Giebigkeiten zu leiften verpflichtet fei, diefer Zweifel aber in einer 

ihm verftändlihen Weife nur allein durd Anwendung eines allgemein 
befannten und erfichtlihen Zwangsmittels, dadurch aber auch auf das 
fchnellfte und ohne Härte gelöft werden fan. Die Anwendung diefes 

Zwangsmittels dürfte aber felbft für außerordentliche Fälle wirkfamer 

und angemefjener fein, als die Anwendung der doc an fid immer ge: 

-häffigeren Militär» Erecution zu geftatten oder gar allgemein für 

ſolche Fälle ala geſetzliches Zmwangsmittel einzuführen. 


8.291. 


Das Pfründeneintommen des Yehrer-PBerfonals, infoweit dasſelbe 
nicht durch die Real-Steuern und die Erwerbjteuer oder durch den dem 
Hhpothefar-Schulpner eingeräumten fünfpercentigen Intereffen-Abzug ge: 
troffen wird und fo lange es mit der Stellung und den Obliegenheiten 
des dießfälligen Berufes verbunden bleibt, ijt nach dem Einkommenſteuer— 
gejege ver Einfommenftener in ber II. Claſſe und zwar auf Grund: 
lage von Belenntniffen zu unterziehen, und es haben bei deren Bemeffung 
bie für diefe Art des Einfommens in der II. Claſſe beſtehenden An- 
orbnungen, jo wie bie für bie onerofen Bezüge in biefer Claſſe geltenden 
Beſtimmungen bier volle Anwendung zu finden. 

Dagegen find für die Behandlung des Einkommens aus Grund 
und Boden, fo wie gewerblicher Unternehmungen, dann der auf Realitäten 
verficherten Capitals-Zinſen und Renten, bei welchen dem Hhpothefar- 
Schuldner der fünfpercentige Abzug gejtattet it, die 88. 5 und 6 bes 
a. 5. Batentes vom 10. October und bie 88. 2,4,5 und 20 des a. h. 
Patentes vom 29. October 1349 maßgebend. 
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Wenn die Intereffen einer Stiftung theil® für ven Unterhalt eines 
folhen Pfründners theils für andere Zwede beſtimmt find, jo verjtebt 
e8 fich von felbft, daſs der erftere Betrag nach den vorerwähnten Be— 
jtimmungen bei dem Einkommen des Pfründners in der II. Claſſe, der 
andere aber nah Maßgabe feiner Widmung vorjchriftmäßig zu be— 
fteuern ift, foweit nämlich dabei nicht ver $. 8 des a. h. Einfommen- 
jteuer » Patentes in Anwendung kommt. Uebrigens bat bei der Beur— 
theilung, ob das Einkommen der II. Claſſe eines ſolchen Pfründners 
die nah 8. 6 Abjak 3 des a. h. Patentes die Steuerbarfeit bedingende 
Höhe erreicht, nur das Einkommen dieſer Claffe und nicht auch jenes 
der andern Claffen zum Anhaltspunkte zu dienen. 


Finanzın. E. v. 14. Mai 1855 3. 51534 an die Steuer: und Finanz: 
Landesdirectionen der deutſch-ſlav. Kronl, U. M. E. v. 26. Juni 1855 
3. 7496. 


8. 23. 


Die Gehalte der Schullehrer, fie mögen lanbesfürftlichen ober 
Privat» Patronates fein, können in Gemäßheit des Hofpecretes vom 
3. Suli 1801 nicht mit gerichtlihdem Verbote belegt oder in bie 
gerichtliche Erecution gezogen werben. 

Bol. Sch. B. 8. 168. 


Dritter Abſchnitt. 


Don den Rechten und Pflichten des Lehr-Perfonals, 


a) Nang und Stellung. 
8. 293. 


Wenn gleich die Yehrer der Bolksfchulen, deren Dienftleiftung nicht 
bloß dem Staate, fondern eben jo ſehr ver Kirche fowie der Gemeinde 
angehört und von dieſen ausgeht und entlohnt wird, nicht als eigentliche 
Staatsbeamte angefehen werben können, jo hat doch die Gejeßgebung 
in jenen Kronländern, in benen bie pol. Sch. V. befteht, feit lange 
ſchon die an öffentlichen Volksſchulen dienenden wirklichen Lehrer, obne 
Unterfchied ob ihre Ernennung von der Regierung oder einer Gemeinde 
oder einem Privatpatrone ausgeht, ob ihre Bejoldung aus einem öffent: 
lichen Fonde oder aus Ortsmitteln fließt, wegen ihrer wichtigen bem 
gemeinen beften zu ftatten kommenden Wirkfamfeit der den Staat#- 
beamten zufommenden Begünftigungen theilhaftig gemacht, fie 


— 117 — 


in eine bejtimmte Diätenclajje gereiht und ihnen das Necht einge- 
räumt, die der leßteren entjprechende Staatsuniform zu tragen. 


M. E. v. 24. November 1851 3. 11601 Gal. und M. Note vom 
21. Jänner 1856 3. 859 an das k. f. Finanzminifterium vgl. mit pol. 
Sch. ®. 88. 62, 63: Die Directoren der Hauptichulen jtehen in der 
neunten, die Hauptſchullehrer in dev zehnten, die Trivialfchullehrer in 
der eilften Diätenclaffe. 

Unter die den Schullehrern zufommenden Begünftigungen gehört unter 
andern die allergnädigfte Verordnung, „dajs bei dem Vorſchlage zu den 
Unterrihts- Stipendien unter den Bittwerbern, wenn ihre übrigen 
Eigenfchaften gleich find, vorzüglich auf Söhne gefhidter und eifriger 
Schullehrer der Bedacht zu nehmen fei, damit diefen nützlichen Beamten, 
wo es immer thunlich ift, Erleichterung und Ermunterung zugehe*“. Pol. 
Sch. V. $. 294. 

Unter diefe Begünftigungen ift ferner jene des vorhergehenden $. 292 
hinfichtlich der Gehalte der Schullehrer zu fegen. 

Proviforifche Lehrer, die zur bloßen Vertretung eines zeitweilig er— 
ledigten Pehrerpoftens beftellt find, genießen diefe Borrechte ebenfowenig 
(M. €. v. 18. December 1855 3. 19146 Gal.) als Unterlehrer oder 
Schulgehilfen (M. E. v. 9. Juni 1852 3. 4970 Steierm.). 


8. 294. 


Was insbefondere das Necht betrifft, fich ver Staatsuniform nach 
ver ihnen gebürenden Diätenclajje zu bedienen, fo ift es nur unzuläflig, 
daſs Schullehrer bei Berrichtung der Mesnerdienjte in die Staats- 
uniform gekleidet find, und kann ihnen ebenjowenig gejtattet werben, bei 
Abhaltung des ordentlichen Schulunterrichtes in Uniform zu erjcheinen. 


O. a. M. € v. 9. Iımi 1852, M. E. v. 15. Jänner 1853 
3. 317 Dal. 


8. 295. 


An Trivialfchulen gibt e8 nur Yehrer und Unterlehrer. Die Be: 
nennung „O berlehrer“ ift nicht einzuführen. Noch weniger kann es 
geduldet werden, daſs Lehrer an Volksſchulen, oder wohl gar bloße 
Unterlehrer fich den ihnen nicht gebitwenden Titel von „Brofefjoren“ 
beilegen oder beilegen lafjen. 

M.E. v. 4. Juli 1855 3. 9307 Tem. 1), dv. 13. Februar 1856 

3. 4011 alle Kronl.: Es ıft dem Minifterium zur Kenntnis gekommen, 

dafs hier und da Lehrer der Volfsjchulen, namentlich der Haupt- und 

Bürgerſchulen, zuweilen fogar bloße Unterlehrer ſich „Profefforen“ nennen 

laſſen, welcher Titel den ehr: Individuen der Volksſchulen weder gebütt, 

noch zur Aufrechterhaltung ihres Anſehens bei der Schuljugend, den Aeltern 

und Gemeinden erforderlicd tft. Der wahre Jugendbildner bedarf feines 

würdigern Namens als eben jenes des Lehrers und man darf unbedingt 
Syſtem d. 8. 8. ©. 12 
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annehmen, dafs die verftändigen umd in ihrem Berufe pflichttreu wirken: 
den Boltsfchullehrer den Namen „Profeffor“ bisher nur dort ſich beilegen 
ließen, wo diefer Misbrauch ſchon früher eingefchlichen war. Der Hin— 
blif auf die mehrfachen Nachtheile, welche jene Benennung für den 
Pehrftand der Volksschulen in feinem öffentlichen Leben und Wirken noth- 
wendig zur Folge haben muß, gebietet e8, darüber zu wacen, dafe 
fünftig ein den Volksſchulen angehöriges Lchr- Individuum den ihm nicht 
gebürenden Titel „Profeffor“ weder annehme, noch zulaffe, daſs er von 
Schülern oder deren eltern fo angeredet werde. 

Andererfeits wurde der Name eines Schulinhabers oder Schul: 
halters, womit die Yehrer an den wiener Volksschulen bezeichnet zu wer: 
den pflegten, „als in den Gefegen nicht gegründet und der Sadje unwürdig“ 
abgeftellt; „Schulen find feine Gewerbsſtätten“. M. E.v. 26. Mai 1849 
3.3173 N. S. a). 


8. 296. 


Zrivialjchulfehrer , welche fich durch eine vieljährige, allfeitig an- 
erfannte vorzügliche Wirkfamfeit im Schulfache hervorgethan und dadurch 
ihre Schule zu einer Meufterjchule für die Schulen des Bezirkes, vor 
denen fie fich nicht nur durch einen geregelten Schulbefuh und frucht- 
bringenden Unterricht, ſondern auch durch fittlihe Zucht und Ordnung 
vortheilhaft auszeichnet, gemacht haben, follen zu Muſterlehrern 
ernannt werden. 

M. E. v. 15. Mai 1858 3. 7642 Tem.: Lehrer an einer eigent: 
lihen Hauptfchule können nit zu Mufterlehrern ernannt werben, 
weil einerfeitS die Hauptichullehrer ſchon als folhe gegenüber den Tri- 
vialjchullehrern einen höheren Rang einnehmen und andererſeits eine 
Hauptfchule, an welcher ſich mehrere wirfliche Lehrer befinden, durch die 
Ernennung eines derjelben zum Mufterlehrer nod Feine Mufterhaupt: 
fdule werden kann. Dagegen it diefe Auszeihnung an den fogenannten 
Pfarrhauptihulen, an welhen nur ein wirklicher Lehrer nebft mehreren 
Unterlehrern angeftellt ift, allerdings zuläffig. 


8. 297. 


Alle Lehrer an Volksſchulen, d. i. alle mit Anftellungs-Decreten 
verjehenen und auf jbitemifierten Poften vorfchriftmäßig angejtellten 
Lehrer und Unterlehrer genießen die Militär-Befreiung. 

Heerergänzungsgefeg vom 29. September 1858 $. 19, M. €. v. 

21. December 1858 3. 22107 alle 2. St., vom 21. Februar 1859 

3. 22400 ex 1858 Tir. 
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b) Eigenfhaften und Pflichten. 


=) Im allgemeinen. 
8. 298. 

Der Lehrer an Boltsfchulen fei ein gottesfürdtiger Mann, 
das Mufter für feine Schüler in Reden Handlungen und in ber ganzen 
Aufführung. Die heiligen Wahrheiten ver Religion und die Gebote der 
Kirche ſollen ihm eigen fein, um nicht nur fein eigenes Herz darnach 
zu bilden und fich in gottfeligen Gefinnungen zu ftärken, fondern auch 
durch feinen Wandel für die Jugend ein nachahmungswürdiges Vorbild 
zu werben, fie zu guten Gefinnungen, zu rechtichaffenen Handlungen und 
zu den vorgefchriebenen Neligionsübungen anzuführen. 

Pol. Sch. ®. 88. 211, 212. 


$. 299. 


Er ſoll fih mit den in Schulfachen ergangenen Verordnungen 
befannt machen, die neu ergebenden fleißig fammeln und in ein eigenes 
dazu gewidmetes Buch (Normalienprotocoll, Schulverordnungs— 
buch) genau und fauber eintragen. 

Pol. Sch. B. 88. 219, 221. 


Was feine Kenntniffe und Fertigkeiten betrifft, muß es 
ihm nicht genug fein, das Befähigungszengnis erhalten und die Anjtel- 
fung auf einen Schuldienjt eriworben zu haben. Er foll vielmehr bie 
für jeinen Beruf nöthigen oder müßlichen Kenntniffe durch Leſung guter 
Bücher zu erweitern beflifen fein. Er joll bei vem Unterrichte Beob- 
achtungen anjtellen und fich aufzeichnen. Er foll fich nicht ſchämen, von 
jeinen Berufsgenojjen etwas gutes zu lernen. 

Pol. Sch. V. $. 220, 


8. 301. 


Um den Lehrern die Mittel zu ihrer Fortbildung und zur Er- 
weiterung der für ihren Wirkungsfreis müglichen Kenntniſſe bereit zu 
jtelfen, ijt die Errichtung und Vermehrung von Schul-Bibliothefen 
nach Meöglichkeit zu fördern und nur barüber zu wachen, daſs Bücher 
von zweideutiger oder entfchieven verberblicher Tenvenz in diefelben feinen 
Eingang finden. 
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M. E. vom 13. Jänner 1854 3. 73 Krain, vom 27. Februar 1854 
3. 847 Böhm, 

Die Bewilligung zur Anfhaffung oder Erwerbung brauchbarer Bücher 
für die Schul-Bibliothefen ift von den Schulvorftänden bei den nächſt höheren 
Sculbehörden zu erwirken. Um jenen die Auswahl, diefen die Beurtheilung 
zu erleichtern, follen von der Yandesftelle un Einvernehmen mit dem Ordi- 
nariate allgemeine Verzeichniffe ſolcher Werke, welche für den angedeuteten 
Zwed als geeignet und erſprießlich erfannt worden find, zufammengeftellt 
und verlautbart werden, wobei es ſich übrigens von felbft verfteht, dafs die 
Erwerbung von Büchern für die Pehrer-Bibliothefen auf den Umfang diejer 
Berzeichniffe nicht befchränft bleiben kann. M. E. vom 19. Mai 1856 
3. 7221 Böhm., v. 10. Juli 1856 3. 7361 Lomb. Ven. 


Ueberhaupt foll der Yehrer alle Obliegenheiten feines Amtes auf 
das genauejte zu erfüllen bemüht fein. Er joll fih dazu nicht durch 
Furcht vor Verweilen und Strafen, fondern durch Erfenntnis feiner 
Pflicht und durch Gewiffenhaftigkeit antreiben laſſen. Er foll fich daher 
täglich durch Gebet und Nachdenken über das, was er lehren will, zur 
Schule vorbereiten. 

Pol. Sch. B. 8. 222. 


8. 303. 


Jederzeit foll er feinen Vorgefegten und Obrigfeiten mit 
Höflichkeit und Ehrerbietung begegnen, ihre Befchle mit fchuldiger Ehr- 
furcht anhören und genau befolgen, und auch hierin durch fein Betragen 
der Jugend und der ganzen Gemeinde ein gutes Beiſpiel geben. 

Die Erinnerungen und Rathſchläge feiner Vorgefegten ſoll er 
willig und mit Dank annehmen und zu benützen trachten, Zweifel und 
Bedenken venfelben mit geziemender Befcheivenheit und zu rechter Zeit, 
niemals vor den Kindern, vortragen. Iſt er von den Schulvorftehern 
über etwas zurecht gewiejen worden, fo laſſe er fich ernftlich angelegen 
fein, ven Fehler nach ver erhaltenen Weifung zu verbejjern. 

Glaubt der Yehrer in feinem echte gekränkt zu fein, fo ſoll er 
nit Anftand und Bejcheidenheit das nöthige vorftellen ; findet er fich nicht 
berubigt, fo kann er vasjelbe bei der unmittelbar höheren Behörde an- 
bringen, von welcher er die Entfcheivung mit Geduld abzuwarten bat. 

Pol. Sch. B. 88. 220, 246. 


$. 304. 


Den Aeltern der Schulkinder begegne ber Yehrer höflich und 
freundlih. Hat er ihnen wegen ber Unarten ihrer Kinder etwas zu 
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jagen, um jie zur genaueren Aufficht und Mitwirkung aufzuforbern, fo 
jpreche er mit ihnen ohne bittere Vorwürfe mit Gelaffenheit und Theil: 
nahme. Er jchide ihnen in ſolchen Fällen feine mündlichen Nachrichten 
oder Aufträge duch Schulkinder oder fremde Perfonen. Dadurch ent- 
jtehen leicht Misverſtändniſſe und Feindjeligkeiten. Iſt der Fall wichtig 
oder bejorgt der Yehrer von Seite der Aeltern eine üble Aufnahme, jo 
wende er fi an den DOrtsfeelforger um Rath und Beiftand. 
Pol. Sch. V. $. 247. 


s. 305. 

Der Yehrer fei friedliebend und meide forgfältig jede Gelegen- 
beit zum Zanfe. Wenn er aber das Unglüd hat, mit jemandem in Streit 
zu gerathen, fo ftreite er micht öffentlih, am wenigften in Gegenwart 
der Kinder. Sich ſelbſt Recht Schaffen wollen, Schimpfworte mit Schimpf— 
worten, Beleidigung mit Beleidigung erwiedern, macht allemal jträflich 


und verächtlich. 
Pol. SH. V. 8. 248. 
$. 306. 

Das ganze häusliche und öffentliche Verhalten bes 
Lehrers fei untadelig und mufterhaft. In feinem Haufe herrſche Ord— 
nung Reinlichfeit Friede und eheliche Eintracht, gute Kinderzucht und 
Wirtſchaft. In der Schule erjcheine er, jo wie außer dem Haufe, nie 
anders als anftändig und veinlich gekleidet. Er meide überhaupt alles 
in Handlungen Mienen und Geberven, was ihn lächerlich verächtlich 
oder ftrafbar machen könnte. Er meide alle Zufammenfünfte, bei denen 
er Gefahr läuft, feinen guten Namen und fein Anfehen zu verlieren, 
zum faufen jpielen zanfen und zu unbefonnenen Gefprächen verleitet 
und außer Stande gefett zu werben, die Pflichten feines Berufes 
pünktlich zu erfüllen. 

Pol. Sch. V. 88. 251, 252. 


8. 307. 

Im allgemeinen follen Yehrer an Volksfchulen bedenken, daſs 
ihres jo wie jedes andern Standes Beftimmung nur darin liegen kann, 
die ihnen anvertrauten Pflichten mit ausdauerndem Eifer zu erfüllen 
und auf bie ftete Vervollkommnung biefer Erfüllung bedacht zu fein. 


Der Beruf des Volksjchullehrers als Bildner und Erzieher des heran: 
wacfenden Gefchlechtes ift jo ſchön und lohnend, der Kreis feines 
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Wirkens, wenn er ihn nach allen Richtungen hin ausfüllen fol, fo in; 
haltsfchwer und folgenreih, dajs der gewifienhafte Schulmann darin 
die Aufgabe feines Lebens und Strebens erbliden und fich nicht ver- 
jucht fühlen wird, fich mit völliger Verkennung feiner Stellung durch 
Wortmacherei und Grübeleien in Sphären zu verlieren, die ihm fremd 
find und außerhalb feines Gefichtsfreifes liegen. 


M. E. v. 18. Juli 1852 3. 6721 Böhm., zunächſt veranlafjt durch 
„die anwidernde Erfahrung einer zur gefährlichen Gewohnheit gewordenen 
Sucht nad) politifchen Diatriben,, die man von Ausartungen nad) diefer 
Richtung hin und von dem gemeinfhädlichen Wirken fo gearteter Pehrer 
in den Zeiten der letzten Wirren in anderen Ländern noch mehr als hier 
zu machen nur zu veichliche Gelegenheit hatte“ ; e8 wurde den Schulbehörden 
aufgetragen, in folchen Fällen „mit aller Schärfe einzugehen und, fo feine 
anderen Mittel helfen, die Entfernung eines folden Individuums von 
Schuldienfte auszufprehen“ und jederzeit „alle Wachſamkeit darauf zu 
wenden, dafs das ihnen untergeordnete Yehrer-Perfonale feinem Berufe, 
aber auch diefem allein und ganz lebe*. 


) Bnsbefondere 
1. bes LehrersG. 
8. 308. 

Obgleich der Yehrer nur der Nutznießer des Schulgebäupes ift, 
jo iſt er doch ſchuldig, dasſelbe eben jo forgfültig in Acht zu nehmen, 
wie ein orbentlicher guter Hauswirt fein eigened Haus in Acht zu 
nehmen pflegt. Er darf weder jelbft etwas thun noch den feinigen 
geftatten, wodurch das Gebäude Schaden litte und vor der Zeit zu 
Grunde gerichtet würde. Was durch feine Schuld zu Grunde gegangen 
ift, muß er auf feine Koften gleich in guten Stand fegen. Gebrechen, 
die ohne feine Schuld entftanden find, hat er mit Vorwiſſen und unter 
Mitfertigung des Ortsfeelforgers dem Schul-Diftricts-Auffeher allie- 
gleich anzuzeigen, damit auf deſſen Einfchreiten venfelben ehejtens ab- 
geholfen werde, da es noch mit geringeren Koſten gefchehen kann. Das: 
jelbe ift auch von dem Schulgeräthe zu verjtehen; nur wird von dem 
Yehrer noch eine befondere Wachfamtkeit gefordert, daſs dasſelbe nicht 
von muthwilligen Kindern beſchädigt werde; denn dieſes wirbe in ben 
meiften Fällen dem Mangel an Aufficht zugefchrieben, folglich dem Yehrer 
zur Yajt gelegt werden müßen. 


Bol. Sch. B. 8. 249. 
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8. 309. 


An Schuleinfünften barf der Yehrer weber mehr fordern als 
die gefegmäßig aufgenommene Faſſion ausweifet, noch davon dem Dienfte 
und feinem Nachfolger etwas vergeben, wenn er es auch für feine 
Perſon väthlicher findet, vom ftrengen Rechte manchmal etwas nach: 
zufehen. 

Pol. Sch. V. $. 250. 


$. 310. 

Jeder an Volksschulen angeftellte dienſtfähige Yehrer ift verpflichtet, 
fih dem Unterrichte nach Kräften perfönlich zu widmen; denn ber 
Schuldienft wird ihm in Anfehung feiner perfönlichen Gefchiclichkeit 
ertheilt. Es ift ihm nicht gejtattet, fich dem Unterrichte unter dem Vor— 
wande, dafs er folhen durch einen Gehilfen verjehen laſſe, eigenmächtig 
zu entziehen und einträglichen, zum Theil feiner Stellung unwürdigen 
Nebenbefhäftigungen, die dem Sculdienfte fremd find, nachzugehen. 
Die willfürlihe Aufnahme von Schulgehilfen ohne Bedürfnis ver Schule 
und bei einem zur perfönlichen Verſehung des Schuldienftes noch voll- 
fommen tauglichen Lehrer ift hintanzuhalten. 


Bol. Sch. B. 8. 49; M. E. v. 26. Mai 1849 3. 3173 N. O. g), 
v. 21. Jänner 1853 3. 571 0.9. 5), v. 26. Yuli 1857 3. 11643 
Df. 1), letzterer gerichtet gegen die Warnehmung, „dafs einige Volks— 
ſchullehrer, die zugleich Gantors: oder Notariat: Dienfte verfehen, den Un: 
terricht der ihnen anvertrauten Jugend oft ganz und gar vernadjläffigen, 
und meiftens nur in den Wintermonaten zu ihrer Vertretung in der Schule 
unbefähigte Gehilfen halten“. 


$. 311. 


Der Schulfehrer hat die bei feiner Schule von den Schulvor- 
jtehern nach den beftehenden Schulvorfchriften feſtgeſetzte Unterricht 8: 
zeit genau einzuhalten. Ihm fteht nicht zu, den Unterricht ohne Vor: 
wiffen und Zuftimmung der Schulvorfteher tage- und wochenlang aus: 
zufegen oder Veränderungen in der vorfchriftinäßigen Unterrichtszeit nach 
eigenem Belieben vorzunehmen. 


O. a. M. E. v. 26. Yuli 1857 2), worin namentlich auch der Mis— 
brauch abgeftellt wurde, dafs Schullehrer, den Unterricht willfürlid) aus: 
feßend, „Wochen: und Iahrmärkte ſowie Kirchweihfefte oft in weit ent: 
fegenen Ortſchaften zum Nachtheile der Schule befuchen“. 


2. der Unteriebrer. 
8. 312. 

Unterlehrer werden nicht zu Privatdienjten des Yehrers aufge: 
nommen, fondern dem Yehrer für den Dienjt der Schule beigegeben. 
Es fteht dem Yehrer nicht zu, mit dem ihm beigegebenen Unterlehrer 
Privat-Verträge abzufchliegen, die den Zweden des Unterrichtes und vem 
Seifte ver politifhen Schulverfaffung zumivderlaufen und zugleich zu 
ärgerlichen Neibungen und Beſchwerden Anlajs geben. 

M. E. v. 25. November 1852 3. 2272 N. O. 
$. 313. 

Die Verwendung der Unterlehrer beim Unterrichte iſt nicht der 
Wilffür des Lehrers überlaffen. Wo mehrere Yehrzimmer bejteben, ijt 
dem Gehilfen eine ganze Schulclaffe zum Unterrichte zu übergeben; wo 
nur ein Yehrzimmer vorhanden, und dennoch ausnahmsweije ein Gehilfe 
bewilfiget ift, hat derjelbe entweder eine Schülerabtheilung oder beſtimmte 
Vehrgegenjtände zu übernehmen. 

M. E. v. 23. November 1850 3. 9776 Sc. e). 
Zufolge M. E. v. 26. Mai 1849 3. 3173 f) fol in Wien den Un: 
terlehrern die Schulclaffe, im welcher fie zu unterrichten haben, durch den 


Sculbezirksauffeher nad) vorläufiger Berathung mit dem Seelforger und 
Lehrer zugewieſen werden. 


8. 314. 


In allen Fällen ſteht der Unterlehrer, wenn ihm auch eine beſondere 
Schulclaſſe zugewieſen und er für dieſelbe verantwortlich iſt, in Hinſicht 
der Unterrichtsertheilung unter der Aufſicht und Leitung des Lehrers. 
Dieß gilt auch von dem Excurrendo-Unterrichte, welchen der Lehrer 
pflichtgemäß zu beaufſichtigen, den excurrierenden Gehilfen zu überwachen 
und zeitweiſe, um ſich von dem Unterrichtserfolge desſelben zu über— 
zeugen, in der Nebenſchule den Unterricht ſelbſt zu ertheilen hat. 

O. a. M. E. v. 26. Mai 1849 h), v. 27. Februar 1857 3. 2948 

Böhmen. 

$. 315. 

An den Volksſchulen, befonders auf dem Yande, iſt dafür zu forgen, 
dafs den Unterlehrern ein unentgeltliches Wohnzimmer im Schulhaufe 
ausgemittelt und die bisherige Ordnung, vermöge welcher fie bei ven 
Yehrern gegen ein entfprechendes Entgelt die nöthige Verpflegung, 
an jeinem Tifche ihre Koſt genofjen, aufrecht erhalten werde; denn es 
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muß für das Bolksichulwejen nur nachtheilig und für die Schulge- 
meinden brüdend werden, wenn Schulgehilfen jich genöthigt ſehen, fich 
eine eigene Verföftigung zu verfchaffen oder in Wirts- oder anderen 
Häufern Koft zu fuchen. Ein gutes häusliches Verhältnis 
zwijhen Lehrern und Unterlehrern wird auch auf den Schul: 
unterricht und die Behandlung der Schuljugend wohlthätig einwirken. 


M. E. v. 7. December 1855 3. 5065 O. O., v. 12. März 1856 
3. 3188 Böh. 

Vgl. Mi. E. v. 21. Februar 1853 3. 1349 Schl., v. 4. März 1856 
3. 2925 Kärnt., v. 23. Juli 1856 3. 11153 Böh., laut deren durch 
die anbefohlene Ausmittlung befonderer und befferer Gehalte für die Ge— 
hilfen „keineswegs das häusliche Verhältnis zwifchen Pehrer und Unter: 
lehrer geftört und letzterem Veranlaſſung gegeben werden foll, ſich ber 
Pflege und Belöftigung im Schulhaufe zu entziehen; das alte Verhältnis, 
wo der Gehilfe im Schulhaufe fein Unterfommen fand und am Tifche des 

‚ Lehrers feine Koft hatte, nebenbei auch zur Bedeckung feiner übrigen noth= 
wendigen Bedürfniſſe einen entiprechenden Gehalt bezog, foll aufrecht 
erhalten werden“. 


Diefes Verhältnis foll felbft rückfichtlich jener Unterlehrer wenigftens 
theilweife beftehen, weldye zum Unterricdhte ercurrieren und deshalb 
etwa die Mittagsfoft nicht am Tiſche des Yehrers nehmen können. O. a. 
M. E. v. 23. Juli 1856. 


8. 316. 

Es ift allerdings wünfchenswert, den Unterlehrern an Trivial- 
Schulen ein folches Einkommen ficherzuftellen, welches fie in die Yage 
verjegt, fih unabhängig in der Gemeinde zu bewegen und ihren Dienit- 
pflichten mit Eifer nachlemmen zu können. Daburch foll aber das 
innige Verhältnis, welches zwifchen Yehrer und Unterlehrer zu bejtehen 
hat, nicht geftört, fondern nur bezüglich der gegenfeitigen Yeiftungen ein 
Uebereintommen zwijchen beiden Theilen getroffen werden. Wo 
Lehrer mit den beigegebenen Unterlehrern bezüglich der Verpflegung und 
der Gehaltserfolgung in fein friedliches Berhältnis kommen können, 
hat der Schulbezirksauffeher im Einvernehmen mit dein Ortsfeelforger 
und Ortsjchulauffeher die nöthigen Beſtimmungen zu treffen und babei 
auf die befonderen Verhältniffe der Schule und die etwaigen Neben: 
einfünfte der Unterlehrer Nüdficht zu nehmen, um eine beide Theile 
zufriedenjtellende Ausgleihung zu Stande zu bringen. 


M. E. v. 25. November 1852 3. 2272 N. O.; o. a. M. M. €. E. 
v. 21. Februar 1853, v. 4, März und v. 23. Juli 1856. 
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8. 317. 

Einestheils um des häuslichen Verhältniffes zwifchen Yehrer und 
Unterlehrer willen, anderentheils wegen mannigfacher damit verbun: 
denen Nachtheile ijt nicht nur das allzu frühzeitige Heiraten ver 
Unterlehrer, gleich nach dem Eintritte in den Schuldienſt und ohne 
dafs fie fich gehörig ausgebildet und einige Anfprüche auf eine Beför— 
derung zu Yehrerjtellen erworben hätten, bintanzuhalten, ſondern über- 
baupt die Verehlichung von Gehilfen vor evreichter Yehreranitellung 
in der Regel immer zu verweigern, da fie bei ihrem meift äußerjt ge: 
ringen, bloß für eine Perfon berechneten Einkommen damit nur ven 
Grund zur häuslichen Bedrängnis und geiftigen Verkümmerung legen, 
zugleich aber fich, bei vem ausgefprochenen Widerwillen der meijten Ge: 
meinden gegen die Aufnahme bereits verheirateter Lehr-Individuen, den 
Weg zur Erlangung einer bejjeren Stelle oder eines felbjtändigen Yehr- 
amtes erjchiweren. 


M. E. v. 29. September 1850 3. 7939 Krain, v. 30. Juli 1851 
3. 7197 Schl, v. 12. Iumi 1852 3. 5667 Schl. 


$. 318. 


Nur ausnahmsweife kann die Heiratsbewilligung von den vor: 
gejegten Schulbehörven ſolchen Unterlehrern ertheilt werden, welche ſich 
durch ihre Yeiftungen im Schulvienfte bereits in der Art bewährt haben, 
dafs mit Sicherheit angenommen werden kann, fie werden bei fortge- 
fetter guter Verwendung eine Anftellung als wirkliche Yehrer erlangen; 
welche ferner über den Stand fo wie über den fittlichen Charakter der 
Perfon, die fie zu ehelichen gedenken, einen befriedigenden Nachweis 
liefern und zugleich glaubwürdig darthun, daſs fie ein zur Erhaltung 
einer Familie ausreichendes Einkommen oder Vermögen bereits befiten 
oder daſs ihnen ein folches für den Fall der beabfichtigten Berehelichung 
gefichert fei. Eine folche Ausnahme wird namentlich bei erponierten 
Unterlehrern, die fich getrennt von den Lehrer in ihrer Gehilfen-Station 
jelbft verköftigen und verpflegen müßen, gerechtfertigt fein. Unterlehrer, 
welche ohne ſchulbehördliche Genehmigung fich verehelichen, find ohne 
weiters des Dienſtes zu entlaffen. 


M. E. v. 3. November 1856 3. 16911 Mähr., v. 31. Mai 1858 
3. 5281 alle L. St.: „Ob die Ertheilung der befagten ſchulbehördlichen 
Genehmigung den Schulbezirtsauffehern zu überlaffen, oder der Schulen: 
oberauffic;t oder der politischen Pandesftelle felbft vorzubehalten fei, wird 
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im Einvernehmen mit den Ordinariaten feftzuftellen und fobann die ge— 
eignete Verlautbarung in dem für die Kundmachung von Schulvorfchriften 
üblichen Wege zu veranlaffen fein“. | 


$. 319. 

Auch Yehr- Individuen, welche als Privat-Lehrer oder als Yehrer an 
Privat-Lehranftalten fich verehlicht haben, follen, wenn fie als Unterlehrer 
oder zeitweilige Schul-Proviforen an öffentlihe Schulen übertreten 
wollen, nur mit der nöthigen Vorficht und in genauer Beachtung der 
vorjtehenden Beitimmungen aufgenommen werben. 

O. a. M. E. v. 31. Mai 1858. 


e) Nebenbeihäftigungen. 
#) Erlaubte. 
8. 320. 

Um ſowohl den Yehr-Individuen ein erlaubtes Nebeneinfommen zu 
ber oft unzureichenden oder doch geringen Befoldung zu fichern, als auch 
ihnen eine angemefjene, Nebenjtunden anftändig ausfüllende Thätigkeit 
zu verichaffen, ift denjelben der Betrieb gewilfer Nebenbefchäftigun: 
gen infoweit gejtattet, ala dieß weder dem pflichtmäßigen Scul- 
dienste zum Abbruch gereicht, noch das dem Yehrer gebürende Anjehen 
Darunter leidet, 

8. 321. 

Aus diefen Gründen ift den Yehrern an Volksſchulen die Abhal- 
tung von Nachſtunden gegen Entgelt von den vermöglicheren Schülern 
unter folgenden Bedingungen erlaubt: 

1. Die Yehrer find zu verpflichten, alle armen Schüler unentgeltlich 
in die Nachftunden aufzunehmen, weil gerade diefe am meijten Nachhilfe 
brauchen und von ben Lehrern dadurch der Verdacht des Eigennutzes 
und ber Parteilichkeit entfernt wird. 

2. Müßen die Nachjtunden gleich unmittelbar nach den Schul: 
ftunden gegeben werben, um dadurch zu verhindern, dafs die Kinder in 
der Zeit zwifchen dem Schulunterrichte und der Nachjtunde fich zer: 
ſtreuen und das bereits erlernte vergefjen. 

3. Sind die Nachftunden täglich mit Ausnahme der Ferialtage 
zu halten. 

Pol. Sch. V. $. 252 Anm, 
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Für Wien wurde mit M. E. v. 25. November 1849 3. 7484 er— 
flärt: „Nur den eigenen Glajfenlehrern foll die Abhaltung von Nachſtunden 
geftattet fein, indem nur fie zu beurtheilen im Stande find, weldyer Nach— 
hilfe die einzelnen Schüler und Schülerinnen bedürfen, und wie der öffent: 
(iche Unterricht mit jenem der Nachſtunden in eine zwedmäßige Verbin- 
dung zu bringen ſei. Das zufammenunterrihten von Schülern aus 
verfchiedenen Claſſen ift abzuftellen“. 


8. 322. 
Unterlehrer find gleich Yehrern befugt, Nachftunden in den von 


ihnen bejorgten Claſſen zu halten und genießen ven Bezug der bafür 
eingehenden Honorare. 


M. E. v. 26. Mai 1849 3. 3173 n): „Die für die Abhaltung der 
Nadjftunden eingehenden Honorare follen jenem Lehrer oder Unterlehrer 
zufommen, welcher ſich der diekfälligen Bemühung unterzieht*. Bloß 
zeitweilig angeftellte Gehilfen haben die dieffälligen Honorare den Yehrern 
abzuführen, von denen erwartet werden fann, dafs fie feinen Anftand 
nehmen werden, jenen einen Antheil daran freiwillig zuzuwenden. 

Für die wiener Schulen erfchien es jedoch bei der früher herrfchenden, 
diefem Grundſatze entgegengefegten Uebung billig, dafs den zur Zeit jenes 
Minifterial-Erlaffes bereits angeftellten Lehrern die Honorare aus 
allen Claſſen wenigftens noch zur Hälfte belaflen werden. 


$. 323. 

Den Unterlehrern ift gejtattet, ſich, ſoweit ihr Dienft in ver Schule 
nicht darunter leidet, mit Privat-Unterricht zu bejchäftigen und durch 
den daraus fließenden Verdienſt ihre ökonomische Yage zu verbefjern. 
Der VYehrer kann auf diefen Erwerb weder im ganzen noch zum Theile 
einen Anfpruch erheben; der Yohn, welcher für den freiwillig begehrten 
häuslichen Unterricht verabreicht wird, gebürt ausfchließend jenem, der 
dieſen Unterricht ertheilt. 

M. E. dv. 29. October 1851 3. 10816 N. D., zunächſt gerichtet gegen 
den Unfug, dafs mehrere Volksſchullehrer von ihren Amtsgehilfen, den 
Unterlehrern, denen fie für die anjfirengenden Arbeiten in der Schule und 
oft auch für die Peiftungen im Chordienfte aufer der Koft nichts verab- 
reihen, fogar einen Theil des Honorare abverlangen, das diefe für den 
ertheilten häuslichen Unterricht von einzelnen Familien erhalten. Diefer 
Unfug wirft nicht nur ein trauriges Yicht auf das Verhältnis des Yehrers 
zu feinen jüngeren Standesgenoffen, fondern muß auch dem Schulunter: 
richte auf vielfahe Weife nachteilig werden. Es ift nicht unmahr: 
fcheinlich, dafs einzelne Pehrer nur darum den halbtägigen Unterricht ein: 
führen, um den Privat-Unterricht bei den Familien zur Nothwendigkeit zu 
machen und von Seite der Unterlehrer leichter beforgen zu laffen. Der 
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Pandesihulbehörde wurde daher aufgetragen, das geeignete zu verfügen, 
damit der gerügte Unfug, wo er befteht, unverzüglich abgejtellt werde. 


8. 324. 

Da die Volksſchulen an wohlthätigem Einflufs auf die Gemeinden, 
an Nüslichkeit und Wertihägung bei denjelben nur gewinnen können, 
wenn durch fie auf die Förderung einzelner Zweige der Yandwirt- 
haft günftig eingewirft wird: fo ift e& nicht nur gejtattet, fondern 
ift fogar zu wünjchen, dafs Schulleute folchen Defonomie-Zweigen, die 
für die Gegend eine bejondere Wichtigkeit haben oder deren Hebung der 
Bevölkerung zu ftatten kommen könnte, ihre Aufmerkſamkeit zuwenden 
und viejelben, wie die Obftbaumzucht, den Gemüjebau, die Rebencultur, 
theils durch zweddienliche Belehrung und Ermunterung, theil® durch 
Anpflanzung und mujterhafte Pflege in den Schulgärten oder Baum: 
ſchulen, theils durch eifrige Betheiligung an lanpwirtjchaftlichen Ver— 
einen nah Möglichkeit zu fördern ſuchen. 


Sp wurden mit 16. Februar 1850 3. 1143 die Scullehrer in 
Steiermark auf die Wichtigkeit des Seidenbaues in jenen Theilen 
des Landes, mo diefer mit Erfolg betrieben werden kann, aufmerfjam ge: 
macht und aufgefordert, dieſem wichtigen Dekonomie- Zweige ihre Aufmerf- 
ſamkeit zuzumenden und ihn bald durch zwedmäßige Belehrung, bald durd) 
Anpflanzung von Maulbeerbäunten in den beftehenden oder noch zu errid)- 
tenden Baumſchulen, bald auch durch eigene Beichäftigung mit der Geiden- 
Gultur, wo e& die Räumlichkeiten dev Schulen geftatten, nad Möglichkeit 
zu fördern, 

Im Jahre 1854 hat der Central-Ausſchuſs der k. k. Yandwirticdafts- 
Gefellichaft in Wien — in der Ueberzeugung, dafs die Bienenzucht in 
Defterreich lange noch nicht in jener Ausdehnung betrieben werde, als es 
in vielen Gegenden bei dem vorhandenfein günftiger Umftände gefchehen 
fönnte, und dafs eben deshalb der Bedarf des Yandes an Wachs und 
Honig durd) die eigene Erzeugung nicht gededt fei, fondern alljährlich eine 
nicht unbedeutende Menge diefer beiden landwirtichaftlichen Producte ein— 
geführt werde — das Anfuchen geftellt, von Seite des k. k. Unterrichts- 
Minifteriums dahin einzuwirken, dafs die Schullehrer auf dem Yande 
die Bienenzucht in den dazır geeigneten Yocalitäten betreiben, und der 
Berbreitung diefes landwirtjchaftlichen Zweiges fowohl durch ihr ermun— 
terndes Beifpiel ala auch durch einen kurz gefafften zwedmäßigen Unter- 
richt den möglichjten Vorſchub leiften. Das k. k. Miniftertum für Cultus 
und Unterricht Hat in Folge defjen mit Exrlafd vom 14. Juli 1854 3. 8036 
(N. O., O. O., Böhm. Mähr., Scht., Buk.) mit vollem Vertrauen die 
Erwartung ausgeſprochen, dafs die Schullehrer fid) der Hebung der 
Bienenzucht in jenen Gegenden, wo fie mit einem entfprechenden Nuten 
betrieben werben kann, mit werfthätigem Eifer widmen werden. Als folche 
Gegenden fönnen alle diejenigen bezeichnet werden, in welchen ſich aus— 
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gedehnte Nadelwaldungen oder Auen, große Feldflächen und blumenreiche 
Wieſenfluren, häufige Obſt- und Weingärten befinden; ferner jene, wo 
das Heidekorn, fei es als erfte oder zweite Frucht, allgemein gebaut wird; 
überhaupt alle jene Gegenden, wo die Bienenweiden ſich ablöfen und daher 
eine lange Dauer haben, und die Bienen eine veichliche Honigernte ein: 
tragen fünnen. Dagegen können hochgelegene Dertlichkeiten, welche ſtarken 
Winden ausgefegt find und wo felbjt im Hochſommer ein rauhes Klima 
herrfcht, ferner Sumpfgegenden und ſolche Bezirke, welde von großen 
Waſſerſpiegeln begränzt find, fo wie folche, welche nur eine kümmerliche 
und auf kurze Zeit befchränfte Vegetation aufzuweiſen haben, für den Be» 
trieb der Bienenzudht nicht enıpfohlen werden. E& wurde daher den betref: 
fenden Yänderftellen überlaffen, auf die Volksſchullehrer durch eine die 
Beihaffenheit des Yandes berüdjichtigende Aufforderung ermunternd ein- 
zuwirken, und ihnen zugleich die Art und Weife anzudeuten, wie fie die 
Bienenzudt zu ihrem eigenen Nugen mit Erfolg betreiben und ſich über: 
haupt um die Hebung derfelben verdient machen können. In Gegenden, 
wo einzelne Pehrer die Bienenpflege bereits mit einem entjprechenden Erfolg 
betreiben, wird es nicht ſchwer fein, aud) mehrere andere dafür zu gewinnen, 
fowie nur geeignete Ermunterungsmittel, als belobende Anerkennung von 
Seite der Behörden, ehrenvolle Erwähnung in öffentlichen Blättern und 
andere, rechtzeitig in Amwendung fommen und der guten Sache der erfor- 
derliche Vorſchub geleiftet wird. 


Mit M. E. v. 24. Februar 1857 3. 3322 wurde eine ähnliche Auf: 
forderung an die übrigen Yänderftellen erlaffen. 


8. 325. 


Ein wohlbefähigter Yehrer, wie fie von nun an aus den verbej- 
jerten Bildungsanftalten hervorgehen können und follen, wird allerdings 
auch zur Uebernahme eines Gemeindeamtes als Vorfteher oder 
Semeinderath, oder zur Uebernahme der Schreibgejfhäfte für die 
Gemeinde als Semeinde-Notar Gemeinde- oder Aushilfsfchreiber, wo 
eine anderweitige Fürforge bei dem Abgange eines geeigneten Gemeinde- 
gliedes nicht getroffen werben kann, tauglich fein, wenn ihm anders 
nicht mehr aufgebürdet wird, als mit dieſer Stelle verbunden ift und 
als ſich mit einer pünftlichen und gewifjenhaften Verſehung feines 
eigentlichen Berufes als Lehrer vereinigen Täfft. 


M. E. v. 29. April 1853 3. 3690 Schl., vom 12. März 1858 
3. 4230 Ung. Tem. Kro. SI. ad e). 


Das Syst. schol. ift gegen diefe Nebenbefchäftigung, die gleichwohl 
gerade in Ungarn am häufigften vorfonmt: „Munus docentis‘, heißt es 
8. 63, „a munere Notariorum omni modo separandum erit“. 
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8. 326. 

Wo eine folche Verwendung des Yehrers für Gemeindezwede ein: 
treten joll, da hat derjelbe ven Schulbezirksauffeher hievon in Kenntnis 
zu jeßen und ihm die Ueberzengung zu verichaffen, dafs durch Ueber: 
nahme der betreffenden Stelle feinen Obliegenheiten gegen Schule und 
Kirche auf feine Weife Abbruch gefchehen werde. 

M. €. v. 15. December 1851 3. 12197 Schl., v. 17. December 

1851 3. 5710 D. O.: Jene Lehrer, welche durch die Verrichtungen des 

Schul- und Mesnerdienftes jo in Anſpruch genommen find, dafs fie nicht 

ohne Nadıtheil andere Geſchäfte übernehmen fünnen, find von der Ueber: 

nahme von Gemeindebedienftungen zurüdzuhalten. 


8. 327. 


Die Uebernahme einer Gemeindebedienftung ift weiter nur unter 
ver Vorausfegung gejtattet, dafs die Dienftleiftungen, welche damit ver- 
bunden find, den Schullehrer nicht in nähere Beziehung zu Orten wie 
Wirts- und Schankhäufern bringen, deren Befuch zu vermeiden zu den 
Pflichten feines Standes gehört. Er wird fich daher folchen Gejchäften 
nur in berufsfreien Stunden und an einem Orte widmen dürfen, two 
er nicht Gefahr für ven guten Namen und das Anfehen feines Stan- 
des läuft. 

M. E. v. 20. Auguſt 1856 3. 11773 Gal. 


8. 328. 


Sobald jich offenbart, dafs der mit einem Gemeindeamte betraute 
oder mit einer Bedienftung für die Gemeinde belajtete Schullehrer bie 
Pflichten feines eigentlichen Berufes verabjüumt oder vernachläffigt, ift 
ihm die ertheilte Bewilligung zu entziehen und derjelbe von ven Schul» 
vorftänden im Einvernehmen mit dem politijchen Bezirksamte zur Nie: 
verlegung der übernommenen Stelle zu veranlafjen. 

M. E. v. 18. November 1851 3. 10100 Kärnt., dv. 17. December 

1851 3. 5710 O. D., v. 29. April 1853 3. 3690 Sc. 


£) Insbefondere Kirhendienfte. 
8. 329, 
Keine Nebenbefhäftigung gibt es, die mit dem eigentlichen Berufe 


des Bolköfchullehrers in näherem Zuſammenhang jtünde und für deren 
Bejorgung fich der Lehrer beffer eignete, ald der Dienft auf dem 
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Chore der Kirche in der Eigenfchaft eines Gantors, Chorre 
genten, Chorrectors, Organijten. Wo daher die Verbindung 
des Chordienſtes mit dem Schulamte, die fich überall, wo fie mit Be- 
achtung der Orts- und Schulverhältniffe eingeführt wurde, als erjprieß: 
lich darſtellt, thatſächlich ſchon befteht, va iſt fie aufrecht zu erhalten; 
wo jie noch nicht befteht, aber ohne wefentliche Nachtheile für ven 
Schuldienſt jtattfinden kann, da iſt fie anzuftreben, vorzüglich auf dem 
Yande, wo die Gemeinden jeltener im Stande find, zwei abgejonderte 
Stellen für diefe beiden Dienftleiftungen ausreichend zu bdotieren. 

Pol. Sh. B. $. 168: Erledigte Mesner: Organiften: und Chor: 
regenten-Stellen find den Schullehrern zuzumenden, wenn die Vereinigung 
ohne Nachtheil des Schuldienftes bejtehen kann, wenn der Schullehrer dazu 
geeignet und farg dotiert if. Syst. schol. $. 63: Munus docentis, 


ubi adjuncta loci secum tulerint, cum officio Cantoris conjungi 
potest. M. E. v. 23. Juli 1857 3. 3345 Of. 1). 


Auch bei gr. n. u. Trivial-Schulen „ift darauf zu achten, dafs mit dem 
Scyuldienfte der Cantors- und Organiften-Dienft ſammt den bezüglichen 
Nutzungen und Einfünften, fo oft es als zuläffig erfcheint, verbunden werde. 
M. E. v. 9. Mai 1859 3. 6739 Buk. 6. 


8. 330. 


An Orten, wo eine folche Verbindung jtatthat, iſt Daher in jedem 
Erledigungsfalle für die Aufftellung eines tüchtigen Lehrers zu forgen 
und von ihm der Ausweis, dafs er auch fir die Verſehung des Chor- 
dienjtes befähigt fei, zu verlangen. 

O. a. M. E. v. 23. Yuli 1857 2). 


Die Eignung für den Chordienft muß entweder durch glaubwürdige 
Zeugniffe oder durch eine in Gegenwart von fachverftändigen Perſonen 
abgelegte Prüfung befonders nachgewiefen werden. M. E. v. 27. October 
1857 3. 741 Ung. Tem. Kro. ©I. $. 24. 


8. 331. 


Eine Trennung des Schulvdienjtes vom Gantordienite 
ift nur in jenen Orten zu gejtatten, we der Gantor durch die ihm 
täglich obliegenden VBerrichtungen jo jehr in Anfpruch genommen wird, 
dafs er feine Zeit erübrigt, um an dem Schulunterrichte in den vor- 
gejchriebenen Stunden theilzunehmen und der Schule die erforderliche 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden, und wo überbieß die Gemeinden zureichende 
Mittel bejigen,, um jowohl den Gantor, als auch das bei der Schule 
nothwendige Yehr-Perjonale in ausreichendem Maße zu dotieren. 
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M. E. v. 23. Juli 1857 3. 3345 5). 

M. E. v. 6. Februar 1850 3. 311 Tir.: In größeren Städten, 
wo beide Stellen hinreichend dotiert find und der Lehrer ohne Benachtheis 
ligung feines Lehramtes nicht leicht andere Berrichtungen übernehmen kann, 
ift auf die Vereinigung des Schul- und Chordienftes nich t zu dringen, 


8. 332. 


Anlangend den Mesner- und Glöcknerdienſt, deſſen Verrich— 
tungen eher zu Schulverfäummniffen Anlaſs geben, foll e8 dem Lehrer 
überlafjen bleiben, venfelben anzunehmen oder abzulehnen; jedoch foll 
Das legtere nur aus erheblichen Gründen gejchehen. Uebernimmt er ven 
Miesnerdienjt, fo Hat er folchen außer der Schulzeit felbjt pünktlich 
und mit Anftand zu verrichten, das ihm anvertraute Kirchengeräth mit 
der größten Sorgfalt zu verwaren, basjelbe reinlih und in gutem 
Stande zu erhalten. 

Pol. Sch. B. 8. 223, 0. a. M. €. v. 6. Februar 1850. 

Die Trennung wird bei den meiften Yandgemeinden ſchon aus der Ur: 
fache nicht durchführbar fein, weil fie nicht die Mittel befigen, drei Inbi: 
viduen, nämlich Lehrer Chorregenten und Mesner, angemeffen zu 
befolden, und weil durd; diefelbe in den meisten Fällen der Schulmeifter 
in feinen ohnehin nicht reichlichen Bezügen noch mehr verkürzt würde; 
nur wo letzteres nicht eintritt, fann die Trennung des Mesner: und 
Glöcknerdienſtes vom Schuldienfte, jedocd im Einverftändniffe mit dem 
Drdinariate, ftattfinden. M. E. v. 16. December 1851 3. 9045 Tem. 
vgl. mit M. €. v. 23. Mai 1852 3. 4808 Böhm. 


8. 333. 


Yehr- Individuen, welche zugleich den Chor- und Mesnerdienft be: 
forgen, follen nicht bloß im Abficht auf ihren Schuldienft entfprechend 
entlohnt werden: e8 muß ihnen auch für ihre Yeiftungen in ver Kirche 
ein angemejfener, die bamit verbundenen Auslagen jedenfalls überfteis 
gender Betrag aus den zur Dedung bdiefer Bedürfniſſe berufenen 
Mitteln zugewiefen werben, indem fein Lehrer verpflichtet werben Tann, 
der Kirchengemeinde als Chorregent und Mesner unentgeltliche Dienfte 
zu verrichten, noch auch dem Schullehrer mit Auslagen verbundene 
Mebendienfte, die feine Zeit und Mühe durch das ganze Jahr in Anſpruch 
nehmen, zur Schmälerung des eigentlichen Schuleinkommens übertragen 
werden bürfen, noch endlich es angeht, das letztere zur Entlohnung 
von Verrichtungen zu verwenden, die mit dem Schulzwede in feiner 
wejentlichen Verbindung ftehen. 


M. E. v. 4. December 1851 3. 11963 N. D., v. 9. Februar 1858 
3. 2052 Stei. 
Spftem b. 8.8. €, 13 
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Zur Dotation der Chor: und Mesnerdienſte ſoll zunächſt das Kirchen: 
vermögen in Anfpruc; genommen werden, wenn es einen entbehrlichen 
Ueberihufs hat und Patron und Orbdinariat damit einverftanden find. 
Pol. Sch. B. 8. 168. Im weiterer Yinie find dafür die Kirchengemeinde, 
der Patron oder, bei Religionsfondepfründen, der Religionsfond in An- 
ſpruch zu nehmen. 


Da aud die ausgefchulten, jedoch nicht zugleic, ausgepfarrten Gemein: 
den des Chor- und Mesnerdienftes bedürfen, fo haben fie die einſchlägigen 
Gebüren an den Pfarrfchullehrer, welcher jene Dienfte beforgt, zu ent: 
rihten. M. E. v. 29. April 1851 3. 3721 Böhm. 

Die in Ungarn, Kroatien und Slavonien, der ferbifchen Wojwodſchaft 
und dem temefer Banate bejtehenden Yectical- und Stolgebüren 
der katholiſchen Cantoren (Mesner und Organiften) wurden in Folge 
a. h. E. v. 2., M. E. v. 8. April 1857 3.5847 in nachitehender Weiſe 
auf den Conventions-Münzfuß erhöht: 


1. Wo Lectical-Gebüren in barem Gelde gar nicht beſtehen, kann von 
der Valuta, in der ſolche zu entrichten ſind, wie ſich von ſelbſt verſteht, 
keine Rede ſein. 

2. Wo die Lectical- ſowie die Stol-Gebüren nad) einem gehörig be— 
ſtimmten Ausmaße bereits in der Baluta der Conventions: Münze ent: 
richtet werden, fol lediglich diefe Lebung fortan eine geſetzliche Baſis 
erhalten und dadurch gegen mögliche Anfechtungen geſchützt fein. 


3. Wo die Gantoren ftatt der Einzelgebüren in Folge Uebereinfonunens 
mit den Gemeinden jährliche Pauſchalien beziehen, ift zu unterfuchen, 
ob dieje Pauſchalien einerfeits mit den Dienftleiftungen, wofür diefelben 
feftgefegt find, im einem gehörigen Verhältuiffe ftchen, und anderfeits 
in Folge der Umfesung der Gebüren auf Conventions-Münze noch 
immer angemeflen erjcheinen, und ob die Paufchalien, wenn legteres 
nicht der Fall tft, gegen Wiedereinführung der Einzgelgebüren aufzu: 
laffen oder aber zu erhöhen ſeien. Hierüber haben die politiſchen Be: 
hörden im Vernehmen mit den Organen der Kirche zu enticheiden. 


4. Wo die Einzelgebüren noch in Wiener Währung entrichtet werden, 
für die Schullehrer aber als foldhe und als Cantoren ſchon zureichende 
Dotationen ausgemittelt und fichergeftellt find, und wo zugleich Rück— 
ſichten auf die bereits bejtehenden Yeiftungen und die Leiſtungsfähigkeit 
der Scyulgemeinden es gebieten, ift der den Schullehrer-Cantoren aus 
der Erhöhung der fraglichen Gebüren auf Conventions:- Münze erwach— 
fende Bortheil von den Behörden abzwwägen, ud den Yehrern an ihren 
jonftigen firen Dotationen zu Gunſten der diefe beftreitenden Gemeinden 
joviel in Abzug zu bringen, als nothwendig erfcheint, um das frühere 
Berhältnis herzuftellen; wofern e8 im vorkommenden Fällen nicht vor: 
gezogen werden wollte, bei der einmal fyitemifierten Dotation zu ver: 
bleiben und an dent jeitherigen Bezuge der Yectical- und Stol-Gebüren 
nichts zu ändern, was in den behördlic, bejtätigten Schul: Faffionen 
und Dotations-Urkunden dauernd erfichtlich zu machen fein wird. 


— 15 — 


5. Unregelmäßigfeiten und Willfürlichfeiten jeder Art Hinfichtlich der frag- 
lichen Gebüren find abzuftellen und die diegfälligen Bezüge der Schul: 
lehrer⸗Cantoren mit Beachtung der in den canoniſchen Bifitationsproto- 
collen enthaltenen Angaben zu regeln; nad) Erfordernis haben behördliche 
Entjcheidungen einzutreten. 


8. 334. 


Wo dagegen, wie an vielen Orten Ungarns, eigens bejtiftete 
Cantorftellen beftehen, für ven Schuldienſt aber nicht beſonders ge- 
jorgt ift, find die mit jenen verbundenen Cinfünfte nicht ohne weiteres 
für den Cantorbienft allein in Anspruch zu nehmen, indem die Wahr: 
icheinlichkeit dafür jpricht, dafs der Cantor nach feiner urfprünglichen 
Beftimmung auch zur Ertheilung des Unterrichtes oder zur Bejorgung 
desjelben auf feine Koften verpflichtet geweſen ift. Diefe Verpflichtung 
kann nicht zweifelhaft fein, wo nachgewiejen wird, daſs die Cantoren 
entweder in eigener Perfon wirklich Unterricht ertheilen oder zur Er- 
tbeilung desſelben Lehr- Individuen gehalten oder an einzelne Lehr-Indi— 
piduen Beiträge geleiftet haben. Es wird daher in bem Falle, wo 
die Cantorsdienfte aus zureichenden, in den Schul- und Ortsverhält- 
niffen liegenden Gründen fortan getrennt bleiben oder getrennt werben 
müßen, jederzeit genau zu erforfchen jein, inwiefern an ber vorhandenen 
Dotation auch die Schulen theilzunehmen haben und was die gegen- 
wärtig im Dienfte befindlichen Gantoren von ihren Einkünften an das 
zur Ertheilung des Schulunterrichtes erforderliche Yehr:Perfonale abzu- 
geben haben. Hierbei iſt jich gegenwärtig zu halten, daſs die Anfor- 
derungen an die Schule in Folge jowohl der zugenommenen Bevölkerung 
als auch des allgemeinen Bedürfniſſes eines bejjeren Schulunterrichtes 
ſehr gewadjen find, und daſs fie die urjprüngliche Verpflichtung der 
Gantoren zur Bejorgung des Unterrichtes in vielen Fällen weit überfteigen. 


O. a. M. €. v. 8. April 1857 6), M. E. v. 23. Juli 1857 3.3345 
Of. 6,7, 9: Wie viel unter folden Umftänden von den vorhandenen 
Einkünften dem Gantorsdienfte zu belajfen, wie viel davon dem 
Schuldienfte zuzuweiſen fei, muß von Fall zu Fall durch eine gemifchte 
Commiſſion der dazu berufenen Vertreter und Interefjenten beſtimmt werben, 
wobei auf die Natur der einzelnen Einkünfte und auf den Gefammtbetrag 
derfelben, ferner auf die mit dem Gantorsdienfte verbundenen Berrihtungen 
und auf bejondere Ortsverhältuiffe die gebürende Rückſicht zu nehmen fein 
wird. Zur friedlichen Ausgleihung wird es zuträglich fein, dem bereits 
angeftellten und daher im Befig befindlichen Cantor für feine Perfon einen 
Genufs felbft über den für den Cantorsdienſt nad) den angedeuteten Grund- 
fägen feftzufegenden Einfünftenbetrag zu gewähren, und den Zeitpunft der 
vollftändigen Regelung erft mit dem Abgang desfelben und vor Anftellung 
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u: AO. 


eines neuen eintreten zu laffen. Sollte in einzelnen Fällen eine Verein: 
barung nicht erzielt werden können, fo ift im Entſcheidungswege zur Her: 
jtellung der gewünfchten Ordnung vorzugehen. 


8. 335. 


Wo der Schuldienft mit dem Chorbienjte vereinigt und zur voll- 
ftändigen Verſehung beider ein Unterlehrer (Gebilfe) nothwendig 
ift, muß ein jolcher gewählt werden, welcher ſowohl für das Yehramt 
als für den Gantorspienft befähigt und dadurch in der Yage ift, außer 
dem Schulunterrichte den Yehrer beim Chorbienfte zu unterjtügen. Was 
dagegen den Mesnerdienjt betrifft, fo kann der Unterlehrer dazu nicht 
verhalten, namentlich nicht weranlafft werden, ven Priejter bei Kranten: 
verjebgängen zu begleiten, weil hierdurch leicht Störungen im Schul: 
unterrichte entjtehen könnten. 

M. E. v. 21. Mai 1851 3. 4517 Böhmen, v. 23. Yuli 1857 

3. 3345 Of. 3) 4): Es ift in foldem Falle dem Lehrer nicht geftattet, 

ſich eigenmächtig dem Chordienfte allein zu widmen und den Unterricht 

in der Schule ganz dem Gehilfen zu überlafen, und hat der Schulbezirke- 
auffeher im Einvernehmen mit dem Ortöfeelforger die geeigneten Beftim: 
mungen bezüglic, der beiderfeitigen Peiftungen zu treffen und zugleich, wenn 
es nothwendig erfcheint, die dem Gehilfen zuftehenden Gebüren feit: 
zufegen. 

8. 336. 


Wenn die Beigebung eines Unterlehrers nicht nur um bes Schul-, 
jfondern auch um des Chor-Dienftes willen nothwendig wird, tft auch 
das Kirchenvermögen berufen zum Unterhalte besfelben, infoweit folcher 
aus dem Weberfchuffe des Yehrereinfommens und aus Gemeindemitteln 
nicht zureichend beftritten werden kann, beizufteuern. Dieß gilt namentlich 
in dem Falle, wenn einem Kranken oder altersfchwachen Yehrer ein 
Perfonal-Gehilfe beigegeben werben umd diefer jenen auch auf dem Chor 
und am Altare jupplieren muß. 


M.E. v. 14. September 1851 3. 7353 Gal. 


Darauf ſoll aud) bei Errichtung nener Schulen Rüdficht genommen wer: 
den. Es iſt daher überall, zumal in Pfarreien des lateinifhen Ritus auf 
dem Yande, wo es ſich um Erridtung neuer oder Negulierung bereite 
bejtehender Schulen handelt, bei Ermittlung der Dotation aus Orts— 
mitteln dahin zu wirken, dafs aus ihnen ein angemefjener Theil ab: 
gefondert werde, welcher dem, dem Scullehrer beizugebenden Gehilfen, 
deſſen Obliegenheit wäre, den durch Schulunterricht verhinderten Pehrer 
bei den firhlichen Functionen zu vertreten, zufommen follte. Die 
fichlihen Stolgebüren und das Recht auf Bezug derfelben find daher 
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immer dem Schullehrer in feine Dotation einzurechnen,, und dort, wo diefe 
hiedurch jo beträchtlich erhöht würde, dafs fowohl für den Pehrer als auch für 
einen Gehilfen obiger Art angemeffene Subfiftenzwmittel vorhanden wären, 
der Pehrer ausdrüdlich zu verpflichten, einen beftimmten Betrag dieſem 
Gehilfen zu verabfolgen. Wo aber das zuftandefommen einer Schule, 
refp. die Ermittlung und Sicherſtellung der Yehrer-Dotation nur dadurch 
möglich wird, dafs die Stolgebüren dem Lehrer ungefchmälert zu gute 
fonımen, da ift von der Beigebung eines Gehilfen Umgang zu nehmen 
und es ift der Umficht des DOrtsfeelforgers überlaffen, dem Schullehrer 
beide Dienftleiftungen ohne Beeinträchtigung bes Schulunterrichtes mög: 
lic, zu machen. M. E. v. 5. October 1851 3. 5873 Gal. 

Desgleichen find ercurrierende Unterlehrer, wenn fie zugleic, auf dem 
Chore der Mutterkirche Dienfte leiften, nad) Umftänden dafür zu entlohnen. 
M. E. v. 27. Februar 1857 3. 2948 Böh. 


8. 337. 

In jedem Falle einer Verbindung des Schul: mit dem Chor- und 
Kirchendienfte ift im Auge zu behalten, dafs das Yehramt die Haupt: 
ſache ift und bleibt. Es find daher jene Nebendienſte dem Schulpienjte 
jederzeit jo unterzuordnen, daſs legterer auf feine Weife beeinträchtigt 
werde und dafs namentlich der Vormittagsunterricht durch, die Verrich- 
tungen in der Kirche keine Störungen erleidve; es find folglich bie 
Schulſtunden und die kirchlichen Functionen in einer Weife zu oronen, 
dafs fie jo wenig als möglich miteinander in Collifion gerathen. Daraus 
folgt auch, daſs bei der Anftellung zum Schulpienfte die beſſere Be- 
fähigung zum Yehramte vor der nur in zweiter Linie zu berüdjichtigen- 
den Eignung für den Chor: und Mesnerbienft ftets den Ausjchlag zu 


geben habe. 
M. E. v. 6. Februar 1850 3. 311 Tir, v. 23. Mai 1852 
3. 4808 Böh. 


Die pol. Sch. B. $. 223 verbietet dem Schulmeifter, ſich während der 
Schulzeit wegen des Mesnerdienftes vom IUnterrichte zu entfernen und 
rathet ihm, zur Aushilfe in jenem einen verläfslichen dazu abgerichteten 
Menfchen zu beftellen, der nöthigenfalls gleich bei der Hand fei. 


7) Unerlaubte. 
8. 338. 


Die Betreibung eines Gewerbes ift den Schulleuten, um fie 
ihren Pflichten in der Schule und in der Kirche nicht zu entziehen, 
nicht geftattet; dagegen kann ihren Gattinnen die Betreibung irgend 
einer freigegebenen Befhäftigung, wie Verfertigung weiblicher 
Handarbeiten, VBictualienhandel, Handel mit Unjchlittwaren u. dgl., 
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nicht verwehrt werden, unter der Vorausſetzung jedoch, daſs ſie hierzu 
einen Ort außerhalb des Schulhauſes wählen, und ihr Mann ſich nicht 
in dieſes Geſchäft menge, indem hiedurch der Anſtand und die pflicht— 
mäßige Verwendung der Zeit in ſeinem Amte leicht gefährdet werden 
könnte. 


Pol. Ch. B. $. 252 Anm. mit der Beweggründung: „Da bei der 
Lage, in der ſich die meiften Schullehrer befinden, vielmehr zu wünschen 
als zu hindern ift, dafs ihre Gattinnen auf irgend eine erlaubte Weife zu 
ihrem Unterhalte beitragen, und da den Schullehrern wohl der Betrieb 
eines Gewerbes, keineswegs aber ein erlaubter Nebenverdienft in freien 
Stunden verboten ift, andererfeitd auch den Schullehrers » Ehegattinnen, 
wenn jie irgend eine freigegebene Beſchäftigung betreiben wollen, nicht ein: 
mal verwehrt werden fann, da fie von jenen Beichäftigungen, die einem 
jeden freigegeben find, durch fein Geſetz ausgefchloffen wurden, fo nimmt 
die Hoffanzlei im Einverftändniffe mit der f. f. StudienHofcommiffion 
feinen Anftand u. ſ. w.“ 


$. 339. 

Die Bereinigung des Yehramtes an einer öffentlichen Schule mit 
der Führung einer Privatichule oder Xehr- und Erziehungsan- 
ftalt ift nicht zuläflig. Einem an einer öffentlichen Schule angejtellten 
Lehr: Individuum kann daher die Befugnis zur Haltung einer jolchen 
Privatanftalt nur gegen Refignierung ver öffentlichen Anftellung verliehen 
und ebenfo kann umgekehrt der Inhaber einer Privatanftalt an einer 
Öffentlichen Schule nur gegen gleichzeitige Entziehung des Befugniſſes 
zur Haltung der erjteren angeftellt werben. 


M. E. v. 23. Mai 1858 3.8686 Ung. Tem. Kro. SI. Ausnahmen 
hievon können nur in befonders rüdfihtswürdigen Fällen über gehörig 
motivierten Antrag von dem Mintfterium geftattet werden. 


8. 340. 

Nicht geitattet ift ferner den Schulfeuten jede mit ver Würde 
ihres Amtes unverträgliche Beihäftigung, verboten jeder un- 
ehrenhafte Erwerb. Darum halte er keine Schenke, er muficiere nicht 
in Schanfhäufern, bei Hochzeiten Kirchweibfeften und anderen öffent- 
lichen Tänzen, er gebe niemandem in feiner Wohnung einen unanftän- 
digen anftörigen Aufenthalt. 

Pol. Sch. B. 8. 252. 


Für Schlefien wurde mit M. E. v. 23. November 1850 3. 9776 a) 
namentlich da® neujahrfingen abgeftellt. 
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5.341. 

Nicht gejtattet iſt insbefondere bei israelitiichen Yehrerftellen bie 
Betreibung der Schlächterei und ift dieſelbe allevorts, wo jie bejteht, 
abzuftellen, weil die Ausübung eines folchen Geſchäftes mit dem Yehr- 
amte nicht wohl vereinbar ift. Wollen die israelitifchen Gemeinden dem 
Yehrer zur Berbejferung feiner Yage eine Nebenverrichtung übertragen, 
jo fann es nur eine folche fein, welche mit dem Yehrerberufe vereinbar 
ift, als etwa die Dienftverrichtung eines VBorbeters oder Sängers in 
der Synagoge, die Matrifen-Führung. 

M. E. v. 17. Juli 1855 3. 10237 Böhm. 


Vierter Abſchnitt. 


Don der Ergänzung und Erhöhung der Lehrergehalte. 
a) Zeitweilige Beihilfe des Normalihulfondes. 
8. 342. 

Wo durch zuverläffige Nachweilungen dargethan wird, dafs bie 
Mittel der Schulgemeinden beim beiten Willen und trog der Beiſteuer 
des zur Entlohnung des Chor: und Mesnervienftes berufenen Kirchen: 
vermögen® zur anftändigen Dotierung des nöthigen Yehr-Perfonals nicht 
zulangen, da ijt ver Yandesjhulfond berufen, das unumgänglich 
erforderliche beizufteuern, beziehungsweife die durch Örtliche Mittel nicht 
hinreichend gededte Dotation zu ergänzen. Es kann nur bort eine zeit: 
weilige Aushilfe aus dem Schuffonde gewährt werden, io einerjeits 
die Nothwendigfeit ver Aushilfe, andererjeitd die Unmöglichkeit den 
Bedarf aus örtlichen Mitteln ganz oder theilweije zu beden, nachge— 
wiejen ift. 

M. E. v. 27. März 1855 3. 3700 Mähr. a), v. 17. Mai 1859 
3. 7168 0.0. 2). 

Dieß gilt nicht bloß in Abficht auf die Yehrer, fondern auch hinſichtlich 
der bei einer Schule nothwendigen Unterlehrer oder zeitweiligen Gehilfen ; 
M. E. v. 2. December 1850 3. 10263 Stei. 

In Fällen, wo es ſich um die Aufftelung und Beigebung von Gehilfen 
auf Koften des Normalfchulfondes handelt, ift fi) an das Minifterium zu 
wenden. M. E. v. 14. September 1851 3. 7353 Gal. 

Bei, den Staatsſchatz belaftenden, nicht bereits fyftemifierten Anträgen 


auf Erhöhung der Gehalte Aushilfen und dgl. für Lehr- Individuen an 
Aerarial:Boltsfhulen ift immer vorläufig das Einvernehmen mit der 
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£. k. Landes⸗Finanzdirection zu pflegen. M. E.v. 25. März 1852 3. 2792 
und v. 26. April 1853 3. 8926 ex 1852 Sieb. 

Der Dotationg-Beitrag aus dem Schulfonde ift vor Ausgang eines 
jeden Militärjahres um fo gewiffer bei dem Provincial - Zahlamıte gegen 
freisämtlich gefertigten Empfangfchein zu beheben, als fonft der über ein 
Jahr unbehobene Betrag ohne befondere Anweifung nicht erfolgt wird. 
Pol. Sch. B. $. 204. 


8. 343. 


Schulen, welche weder directivmäßig noch behörblich bejtätigt find, 
haben feinen Anſpruch auf einen Schulfondsbeitrag für ihren Yebrer. 
Für Filiel- und Mittelfchulen, welche zur Erleichterung und häufig 
auch nur zur Bequemlichkeit der Gemeinde beftellt find, kann nur aus— 
nahınsweije in Fällen unabweisbarer Nothwendigkeit eine Anforderung 
an den Normalichulfond gejtellt werben. 


D.a.M. E. v. 2. December 1850; M. E. v. 21. November 1853 
3. 11485 Schl., v. 13. November 1854 3. 9165 Schl. &), o. a. M. E. 
v. 27. März 1855 e). 


8. 344. 

Eine Aushilfe von Seiten des Schulfondes iſt bei jenen Schulen 
nicht ausgefchloffen, unter deren Einkünften fi Naturalien befinden, 
wohl aber in der Regel bei ſolchen, wo Grundſtücke in Benügung 
der Yehrer ftehen, deren Erträgnis ſehr gering geichägt ift. Auch ift 
ber Sculfond nicht berufen, ben Ausfall zu deden, der in Folge 
der Ablöfung von früher verabreichten Naturalbezügen entſtanden ift. 
Bezüglich der mit dem Chor: und Mesnerdienfte verbundenen Ber: 
richtungen kann fein Anſpruch an den Schulfond gejtellt werben, indem 
es ganz unzuläffig ift, venjelben auch mit der Bejtreitung ver Auslagen 
für den unzulänglich dotierten Kirchendienft zu belaften. Wo vie be- 
treffenden Bezüge mit den Dienftleiftungen in feinem entjprechenben 
Berhältniffe jtehen, foll den Yehrern eine Aufbejlerung aus ben Ueber: 
ihüffen des Kirchenvermögens oder, bei Abgang folcher, von der Kir— 
chengemeinde, von dem Patrone oder bei Religionsfonds - Pfarren aus 
dem Religionsfonde zugewiefen werben. 


O. a. M. E. v. 2. December 1850; M. E. v. 29. März 1851 3.2807 
O. O., v. 31. Jänner 1852 3. 871 Schl., v. 7. Juni 1853 3. 5076 
Mähr. b); o. a. M. E. v. 13. November 1854, v. 27. März 1855 d) e). 


$. 345. 
Remunerationen, zeitliche Aushilfen und Unterjtügum 
gen können Zrivialfchullehrern aus öffentlichen Fonden in der Kegel 
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nicht bewilligt werden. Auch die Beftimmungen über Beſohdungs— 
vor ſchüſſe aus folhen Sonden können auf Triviallehrer, die aus den- 
jelben feine fire Bejoldung, jondern nur widerruflihe Dotations-Bei— 
träge erhalten, Feine Anwendung finden. 
M. E. v. 21. Juni 1850 3. 4831 Mähr., v. 8. October 1855 
3. 15235 Dal. 


Anträge auf allfällige Remunerationen find daher zunächſt den bezüg- 
lichen Gemeinden zur Effectuierung aus ihren Mitteln zuzuftellen und erſt 
dann, wenn diefe ald unzulänglich nachgewiefen werden follten und der 
Antrag immerhin berüdjihtigungswürdig erfcheint, ift derfelbe gutächtlich 
denn Minifterium vorzulegen. M. E. v. 21. Yänner 1852 3. 559 Gal. 


In den Anträgen auf Remmmerationen für die Ertheilung des land: 
wirtfhaftlihen Unterrichtes von Seite der Volksſchullehrer ift für 
die Zukunft jedesmal die Dauer der Unterrichtsertheilung in dem fraglichen 
Zweige der Pandwirtfchaft, dann die Berdienftlichkeit des Yehrers in diefer 
Beziehung nicht bloß im allgemeinen, fondern fpeciell, nämlich durd) die 
Schilderung des hierin erzielten Erfolges anzuführen, und ein Ausweis 
über den Zuftand der etwa bei der Schule befindlichen Baumfchule beizu: 
ſchließen. M. E. v. 12. Juni 1854 3. 8689 Krain. 


8. 346. 

Je häufiger die Nothiwendigfeit eintritt, darbende Schullehrer aus 
dem Normalfchulfonde zu unterjtügen, dejto weniger dürfen die befchränf: 
ten Kräfte desſelben unnöthig verfplittert werden und defto unzuläffiger 
ift es, jene Gemeinden, die zureichende Mittel bejigen, einer ihrer erjten 
und natürlichjten Pflichten, dafs jie die Yehrer und Bildner ihrer Jugend 
mit dem nöthigen Ausfommen verjehen und ihnen in Nothfällen die 
erforderliche Hilfe leiften, zu entheben. Jedem Anfuchen um eine Aus: 
hilfe aus dem Schulfonde muß daher eine ganz verläfsliche Erhebung 
ber vorhandenen Schuleinfünfte und Kräfte der Schulgemeinde voraus: 
gehen und ein Nechnungsauszug über das betreffende Kirchen: und Ge— 
meinbevermögen beigefügt werben, um den Abgang ber vorerft in Anjpruch 
zu nehmenden Yocalmittel erfichtlich zu machen. 


M. E. v. 13. und 15. März 1850 33. 1990 und 2101 N. O., 
v. 21. Juni 1850 3. 4831 Mähr., v. 11. März 1851 3. 2188 N. O. 


$. 347. 


Bei Bewilligung von Schulfondsbeiträgen kommt es aber auch 
auf die Haltung der betreffenden Yehrer an, beren Einfchreiten 
mit den amtlichen Berichten der Schulbezirksaufficht über die gewiffen- 
bafte Erfüllung ihrer Dienjtpflicht zu belegen ift. Nur in Verbindung 
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mit biefem Zeugniffe kann die Berufung auf zahlreiche Familie und viele 
Dienftjahre Beachtung finden. Yehrer, welche in ihrer wichtigen Dienjt- 
jtellung jaumfelig find, ihre eigene Bildung vernachläffigen, die Jugend 
verwarlofen, haben auch bei vielen Dienftjahren und zahlreicher Familie 
auf eine Gehaltszulage oder Unterjtügung feinen Anfpruch. Auch ift es 
nicht zu dulden, daſs Yehrer von ver Bereitwilligkeit ver Regierung, 
fie zu unterftügen, Misbrauch machen und fich weniger bemühen, durch 
Privatfleiß ihre Einnahmen zu vermehren. Kein pflichtgetreuer und ver: 
dienter Yehrer joll in feiner unverjchuldeten Bedrängnis ohne Unter: 
ftügung bleiben; von ihm iſt jedoch jener zu unterfcheiden, ver durch Un- 
fühigfeit, durch Pflichtwerfäummis oder andere jittliche Fehler die Noth 
berbeiruft. Yehrer, welche bloß durch einige Wintermonate Unterricht 
ertheilen, find in der Kegel zur Betheilung mit Aushilfen nicht geeignet. 

M. E. v. 12. April 1850 3. 2962 N. O., o. a. M. E.v. 21. Iuni 


1850, M. €. v. 29. September 1850 3. 7939 Krain, v. 7. Juni 1855 
3. 6757 Zir. d). 


8. 348. 


Der Normaljchulfond kann immer nur in dem Maße und auf 
die Zeit in Anfpruch genommen werden, als bie Localmittel erwiejener: 
maßen ald unzureichend befunden werben. Jeder Fondsbeitrag für eine 
Volksſchule ift daher bloß als eine zeitweilige Aushilfe anzufehen, bie 
nach Umftänden erhöht, aber auch in dem Grave, als die örtlichen 
Mittel zur Realifierung dev Schulzwede jich verbeifern, vermindert und 
jelbjt ganz wieder entzogen werden kann. Es ift daher feine Schule 
berechtigt, einen bejtimmten Schulfonpsbeitrag als einen fortdauernden 
Bezug anzufehen, der ihr ungeſchmälert verbleiben müßte; fein Yehrer 
kann auf den Genufs eines jolchen gleichfam invejtiert werben. 

O, a. M. E. v. 2. December 1850, M. E. v. 21. November 1853 

3. 11485 Schl., o. a. M. E. vom 27. März 1855 b), vom 17. Mai 

1859 2) 3). 

Es ift micht zu dulden, daſs Schulgemeinden die Berabfolgung pflicht: 
fhuldiger Dotations-Beiträge für ihre Lehrer an die Bedingung der Belaf- 


fung des bisherigen Schulfondsbeitrages Mnüpfen. M.E. v. 19. Februar 
1857 3. 2825 Kärnt. 


5. 349. 
Sowie daher in dem Falle, wo wegen Berarmung der Schul: 
gemeinde oder aus anderen Urſachen vie nothwendige Dotation eines 


Schuldienftes entweder nicht volljtändig aufgebradht werben fann ober 
geihmälert wird, jedesmal die Hilfe bei dem Landesſchulfonde zu juchen 
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iſt: ebenſo muß dieſe Beihilfe wieder zurückgezogen werden, ſobald der 
Grund ihrer Gewährung aufgehört hat, und ein noch ſo vieljähriger 
Bezug eines Schuffondsbeitrages fann den Anfpruch auf die Fortdauer 
desjelben bei geänderten VBerhältnijfen nicht begründen. Um fo weniger 
fann dieß dann der Fall fein, wenn der Beitrag burch unvichtig vor- 
gebrachte Angaben erzielt wurde. 
O. a. M. E. v. 21. November 1853, M. Ev. 12. Mai 1855 
3. 6835 Tir. o.a. M. €. v. 17. Mai 1859 4): Durch die Vermehrung 
der Volksschulen find die VBeranlaffungen, den Schulfond in Anfpruch zu 
nehmen, gleichfalls vermehrt worden; es ift daher nicht bloß in der Be— 
ftimmung diefes Fondes ſelbſt gegründet, fondern and) den Rückſichten der 
Billigkeit gemäß jene Schulfondsbeiträge, die entweder ganz oder theilweije 
von Seite der Schulgemeinden gededt werden fünnen, nad dein Maße ihrer 
Entbehrlichkeit einzuziehen, um fie für andere Schulen, bei welchen der 
Vehrergehalt durch die dazu verpflichteten Gemeinden wegen ihrer erwieſenen 
Mittellofigkeit noch nicht ganz gededt werden fann, verwenden zu fönnen. 


8. 350. 

Durch ſolche Herabminderung oder Entziehung eines Schulfonds- 
beitrages, fie mag nun in Folge der Verbefjerung der Bermögensver: 
bältniffe der Gemeinde eintreten oder durch ftattgefundene Gefchenfe 
und Yegate veranlajjt werden, wird aber beim Lehrer das zu feinem 
Unterhalte notbwendige Einkommen nicht gefchmälert, weil, was ihm 
einerjeit3 entgeht, durch eine anderjeitige Einnahme wie durch Erhöhung 
des Schulgelves, durch Zumweifung von Grundſtücken, durch bare Geld: 
leiftungen der Gemeinde u. dgl. wieder erfegt wird. 

M. E. v. 16. Yuni 1853 3. 5903 Tir., o. a. M. E. v. 17. Mai 

1859 3). 

Was hier und an anderen Orten von den „Schulfonden“ im allge: 
meinen gefagt wird, gilt aud) von den Studien» und anderen öffentlichen 

Fonden, wo diefe zur Unterftügung des Vollsſchulweſens berufen find. 


b) Xehrer » Congrun. 
8. 351. 


Jeder Schullehrer joll das nach den Berhältniffen feines Dienjt- 
ortes zur Beftreitung der nothwendigen Yebensbebürfniffe erforderliche 
Eintommen haben und jede Gemeinde für den Schulzwed fo viel leiften, 
als e8 ihre Vermögens: und Erwerbsverhältnifje in Hinficht auf ihre 
anberweitigen Obliegenheiten geftatten. 

M. E. v. 8. April 1857 3. 5847 Ung. Kroat. SL. 
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8. 352. 


Nach der a. h. Beftimmung vom Jahre 1785 follte ein jeweiliger 
Schullehrer auf dem Yande nicht weniger als jährliche 130 fl., ein 
Gehilfe 70 fl. als Gehalt empfangen, bis eine genaue Berficherung von 
der Zulänglichkeit des Fondes den Gehalt der erjten um 20 fl., jemen 
der zweiten um 10 fl. zu erhöhen erlaube. Die Beftimmung diefer Con- 
grua-Beträge ift hauptfächlich mit Rückſicht auf die zuläffige Beihilfe aus 
öffentlichen Mitteln erfolgt und follte mit jenen beiden Ziffern nur das 
geringfte Ausmaß bezeichnet werben, zu deſſen Ergänzung jelbjt der Nor: 
maljchulfond bei nachgewiefenem Unvermögen der Schulgemeinde die 
erforderliche Aushilfe leifte. Dagegen hatte jene Beitimmung durchaus 
nicht die Bedeutung, als ob das höchſte Maß des Einkommens eines 
Yandfchullehrers in 150 fl. beftehen follte, al8 ob folches, wo bie ört— 
lichen Mittel zureichen, nicht über diefen Betrag aufgebeifert werden 
bürfte, oder als ob wohl gar den Gemeinden das Recht zuftehe, dem 
Lehrer oder Unterlehrer etwas zu entziehen oder eine Gebür zu fchmälern, 
wenn nachgewiejen ift, dafs der erjtere mehr als 130, ver legtere mehr 
als 70 fl. genieße. 

Pol. Sch. B. 88. 167, 203, M. E. vom 17. Mai 1848 3. 2972 
Böhm., v. 16. Juni 1853 3. 5903 Tir. 

M. E. v. 2. December 1850 3. 10263 Steierm., vom 15. November 
1851 3. 7265 Kärnt., v. 22. April 1852 3. 2810 Sal;., v. 12. Okt. 
1853 3. 10281 Kärnt. v. 2. Juli 1857 3. 10636 N. O. 

Laut M. E. v. 31. Jänner 1852 3. 871 Schl. follte mit aller Sorg: 
falt dahin gewirkt werden, dafs durch die Beiziehung von Gemeindemit- 
teln die Gehalte der Lehrer als folder die Höhe von mindeftens 130 fl. 
C. M. erreichen, damit jene Beträge, welde ihnen für die Chor: und 
Mesnerdienfte zufließen als ein Nebeneinfommen angefehen werden Fön: 
nen. Bgl. M. E. v. 12. October 1853 3. 10281 Kärnt. und M. €. 
v. 25. November 1849 3. 7484 N. D. 8). 

Die Ziffern von 130 oder 150 und 70 fl. hatten bei der angeordneten 
allgemeinen Revifion und Regulierung der Schulfondsbeiträge — wobei 
darauf zu fehen, ob nicht der einen oder anderen Schule ein bisher ge- 
noffener Beitrag ganz oder zum Theile abgenommen werden fönnte, um 
denfelben einer anderen Schule, die denfelben wirklich nöthig hat, zuzu— 
wenden — laut M. E. v. 31. Jänner 1852 3. 871 Schl. 1—3, d. 
12. October 1853, v. 27. März 1855 3. 3700 Mähr. f) g), v. 
30. Juli 1856 3. 11099 O. D. u. f. w. auch die Bedeutung, dafs 
den directivmäßigen Schulen, bei denen die Dotationen jene Höhe nicht 
überftiegen, von den bereits bewilligten Schulfondsbeiträgen fein 
Abzug gemacht werden follte; nur bei Schul-Stationen, deren Dotation 
bloß in barem Gelde befteht, konnte mit Belaffung der Schulfondebeiträge 
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felbft über diefen Ziffer Hinausgegangen werden, wozu jedod) ſtets die aus— 
drüdlice Genehmigung des Minifteriums erforderlicd) war. — 

Für die Lehrer in den Haupt- und größeren Städten tft eine 
Congrua im allgemeinen nicht feftgefegt, fondern fol bei diefen von Drt 
zu Ort die Rückſicht auf die Yebens- und Theuerungsverhältniffe eingehalten 
werden. So wurden mit M. €. v. 26. Mai und 25. November 1849 
33.3173, 7484 N. D. die Gehalte an den wiener Schulen, „ohne 
jedoch hiemit dem wiener Gemeinderathe in Zuweifung höherer Gehalts: 
beiträge hinderlich fein zu wollen“, auf nachftehende Weiſe beftimmt: für 
62 Lehrer nebft freier Naturalwohnung oder entſprechender Mietzins: 
entfhädigung und zwar 

für 30 zu 800 fl. EM. 
n„ 32 „ 600 „ 
für die Unterlehrer ohne freie Wohnung oder ee, und 
zwar 
für 80 zu 350 fl. EM. 
„ 80,250, » 
n„ 45 „ 200 „ 
für etwa zwanzig zeitweilige Gehilfen zu 150 fl. 


8. 353. 

Dieje vor mehr als fiebenzig Jahren feſtgeſetzten Kongruaziffern 
haben jich aber bei den jo jehr geänderten Zeitverhältniffen und bei den 
in Folge deſſen bedeutend geftiegenen Preifen aller Lebensbedürfniſſe bei 
weiten nicht mehr als zureichend erwiefen und es muß jetzt 200 fl. für 
den Lehrer und 100 fl. für den Unterlehrer als das Minimum bezeichnet 
werben, bejjen Erreichung jelbjt bei der Heinften directivmäßigen Neben- 
ſchule zu beanftreben, daher ſich auch bei Errichtung neuer Schulen oder 
Lehrerſtellen mit einem geringeren Dotations-Betrage nicht zu begnügen ift. 


M. E. v. 22. April 1852 3. 2810 Salz., vom 30. September 1852 
3. 9746 Gal., v. 5. Mai 1856 3. 17791 ex 1855 Mähr., v. 2. Juli 
1857 3. 10636 N. O. 
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Nur da, wo die Gemeinde erwiejenermaßen nicht vermögend genug 
ift, um die Höhe won 200 fl. oder doch 180 fl. für die Yehrer-Dotation 
zu erjchwingen, jedoch einen Dotations-Betrag ficherftellen will, der ven 
Beſtand eines zur Ertheilung des fir Dorfichulen angemeffenen orvent- 
lichen Schulunterrichtes Hinlänglich befähigten Lehrers ermöglicht: da 
ift fein Grund vorhanden, die benöthigte Schule nicht directivmäßig 
zu jpftemifieren. 


M. E. v. 24. Juni 1854 3. 7503 Gal. vgl. mit M. E. v. 31. März 
1856 3. 4259 Kratau. 
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8. 355. 


Wo dagegen die örtlichen Mittel dazu vorhanden find und leicht 
ein höherer Betrag zu erzielen wäre, iſt ſich mit ber angegebenen 
Ziffer keineswegs zufrieden zu ftellen und eine Berbejjerung der Yehrer: 
Dotation über die Gränze desjelben hinaus anzuftreben. Ueberhaupt ſoll 
die Beurtheilung der Frage, ob eine jchon vorhandene oder bei Errich- 
tung neuer Schulen angebotene Schul-Dotation als genügend anerfannt 
werben könne, oder inwieweit und durch welche Mittel viejelbe aufzu- 
beffern fei, fortan nicht von einem beftimmten Gehaltäziffer, ſondern 
von dem Urtheile der Behörde abhängen, welche das Geſammteinkom— 
men der Schule ins Auge zu fallen und die Nahrungsverhältnifje des 
Dienftortes zu berüdfichtigen haben wird. 

M. E. vom 22. Auguft 1856 3. 11751 Krain, vom 3. November 

1856 23. 16911 Mähr., v. 30. November 1856 3. 18236 Sieb. 


8. 356. 

Die Sorgfalt der Schulbehörvden muß immer dahin gerichtet blei— 
ben, das Einkommen des Yehr-Perfonales an den Volksſchulen mit ven 
durch die geänderten Zeitverhältniffe geſtiegenen Preifen aller Yebens- 
bepürfnifje auf gleicher Höhe zu erhalten, dafür zu forgen, dafs ben 
Yehrern die ihmen zugewiejenen Giebigfeiten ohne alle Schmälerung und 
Verkürzung zufommen, dort aber, wo das Schuleinftommen zeitgemäßen 
Anforderungen nicht weiter entfpricht oder durch die Ablöfung der Na- 
turalgiebigfeiten gejchmälert wide, dasjelbe aus Ortsmitteln nach 
Möglichkeit aufzubeffern und die Gemeinden, welche zureichende Mittel 
bejigen, dazu zu bejtimmen oder zu verhalten. Nur dadurch wird es 
möglich fein, den Schulunterricht ſelbſt in gedeihlichem Gange zu er- 
halten und die zur erjprieglichen Kortführung desjelben nöthigen Lehr— 
fräfte anzuftellen und zur berufsinäßigen durch keine drückenden Nah— 
rungsforgen herabgeitimmten Thätigkeit nachhaltig anzufpornen. 

M. E. vom 22. April 1852 3. 2810 Salz.: Wo die Schulmeifter 
zugleich) den Chor= und Mesnerdienft zu beforgen haben, ift auch dahin zu 
wirken, dafs die unzulänglihen Dotationen für die Mühewaltung entweder 
aus dem zureichenden Kirchenvermögen oder durch die Kirchengemeinden 
aufgebeffert werden. M. E. v. 15. Februar 1853 3.552, v. 11. Oct. 
1853 3. 10280, Böhm. 
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Fünfter Abſchnitt. 


Don den Schulfallionen. 


(Normal-Erläfle v. 26. Jänner 1855 3. 19044 ex 1854 Tir. (5. u. 6. Juni 1856 
3. 8455 und 8697 auch Stei. Kärnt.), u. v. 20. September 1856 3. 6532 
Ung. Tem. Kto. Sa.) 


a) Begriff und Beſtimmung. 
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Für jede Pfarr- Mittel- Tochterihule und Gcehilfen-Station müßen 
in einer eigens ausgefertigten Urkunde, Schulfafjion genannt, die 
wejentlichiten äußeren Verhältnijje, insbefondere aber die Dotation der 
Schufe und des Yehrers verzeichnet fein. Ueber neu entjtehende Volks— 
ſchulen find die Schulfaffionen fogleich bei der Verhandlung über die 
Errichtung dieſer Schulen auf Grundlage der dießfälligen Protocolle 
zu Stande zu bringen. 


N. B. Ung. 88. 1, 11. 


b) Was darin aufzunehmen und nicht aufzunehmen ift. 
8. 358. 


Die Schulfaſſion hat insbefondere als Beweis für die Einkünfte 
des Schul. Organiften- und Mesnerdienſtes zu dienen und 
muß daher alle jene Rubriken enthalten, welche auf jene Dienſte über- 
haupt und auf deren Genüſſe insbefondere Bezug nehmen. Jede fichere 
und firierte Einnahme, welche dem Yehrer aus Örunpdftüden oder Stif- 
tungen, an Geld oder Naturalien in Körnern Moft u. a., an Scul- 
geld zugewiefen ift und auf deren Bezug er mit Recht Anfpruch machen 
fann, diefelbe mag mit dem Schul- Chor oder Altardienite verbunden 
fein, ift in die Schulfaffion aufzunehmen. 

Pol. Sh. V. 8. 168, M. E. v. 17. Mai 1859 3.7168 O. Ö. 5). 


8. 359, 

Wo e8 in der Uebung ift, das Erträgnis.von nußbaren Grund- 
jtüden, fowie den Geldwert von Natural-Giebigfeiten nach den Cata- 
jtralpreijen anzujegen, da fann es zwar dabei jein VBerbleiben haben ; 
jobald e8 aber darauf anfommt, das wahre Ausmaß der mit einem 


Schuldienfte verbundenen Einkünfte auszumitteln, ift der Wert ber 
Grunderträgniffe und Natural-Abgaben nach ven jevesmaligen Ortspreijen 
zu veranjchlagen. 


O. a. M. E. v. 17. Mai 1859 7). 

M. €. v. 6. Auguft 1856 3. 11306 N. O. vgl. mit M. €. vom 
22. Auguft 1856 3. 11751 Krain: Da die Staatsbuchhaltung bei der 
Adjuftierung der Schulfaffionen in letter Zeit durchgehends den Cata— 
ftralpreis annahm, fo mag fie diefen unwandelbaren Wertmefjer, wo— 
durch mögliche Willfür und Zufälligfeiten befeitigt werden, bei der Be- 
wertung der Naturalien in den Schulfaffionen , infolange darüber feine 
neue Beftimmung erfolgt, noch fernerhin beibehalten und auf denfelben, 
wie ſich von felbft verfteht, aud bei der Adjuftierung der Auslagen der 
Lehrer Bedadıt nehmen. Sowie aber bei der Einbringung gebürender 
Naturalleiftungen die Entfchädigung niemals nad) dem Ziffer des Cataftral: 
preifes, fondern im vollen Werte zu verlangen ift, ebenſo muß bei allen 
Sculdotationsverhandlungen auf die niedrige Wertbeftimmung 
ber Natural-Giebigfeiten in den Schulfaffionen gehörige 
Rüdfiht genommen, umd darf insbefondere ein Anfuchen um Aufbef- 
ferung eines Pehrergehaltes bei Schulen, welche theilweife auch mit Grund— 
ftüden und Naturalien dotiert find, niemals auf den Ziffer der Faſſions— 
erträgniffe, fondern e8 muß dasjelbe auf den des wirklihen Schuleintom- 
mens gegründet werden; was vorjchriftmäßig hinfichtlich der Ergänzungen 
aus dem Schulfonde auch ſchon früher galt, weil fo dotierte Schulen mit 
jenen, deren Dotation bloß im Gelde beftand, niemals gleich behandelt 
werden fonnten. 


8. 360. 


Der Beitrag an Schulgeld foll nach der Anzahl der fchulfähigen 
Kinder, fowohl ver Mädchen als der Knaben, zahlungsfühiger Aeltern 
berechnet werden. Das Schuljahr ift bei diefer Berechnung auf 47 Wochen 
anzunehmen, und von Hundert jchulfähigen find zehn abzufchlagen, 
welche wegen Krankheit oder wegen anderer unüberfteiglichen Hinderniffe 
abwejend fein könnten, folglih das Schulgeld nicht bezahlen müßten. 

Pol. Sch. B. 8. 176. 
8. 361. 

Das Brennholz kann nur dann zu dem Einfommen bes Lehrers 
gerechnet werden, wenn es ihm für feine Perſon als Deputatholz und 
nicht als Schulbeheizungsholz verabreicht wird. 

Pol. Sh. B. 8. 192, N. B. Tir.; M. E. v. 5. Juni 1856 3.8455 

Steierm.: Wenn die einem Lehrer zugewiefenen Klaftern Brennholzes aud) 


zur Beheizung der Pehrzimmer gehören, fo ift nur ber davon erübrigende 
Theil diefes Holzquantums in das Einkommen des Lehrers einzubeziehen. 


u BO 


$. 362. 


Die unbeftimmten Einkünfte ver Schulfehrer find nicht nach 
einem fünfjährigen Durchfchnitte, fondern nach dem geringften Iahre 
unter den fünf legten Yahren in Anfchlag zu bringen. 


Pol. Sch. 2. 8. 191. 


8. 363. 


Bon den firierten Einkünften follen die Ausgaben, welche ver 
Schullehrer eben darauf hat, zum Beifpiele auf Kirchenmwäfche, auf Aus- 
hilfe im Mesnerdienfte, wenn er unter die Schulzeit fällt, auf Schul- 
jäuberung u. dgl. abgerechnet werden, weil fie nicht zu feinem Genuffe 
fommen. Auf Schulfäuberung insbejondere find für ein größeres 
Zimmer, wo über 50 Kinder unterrichtet werben, 12 fl., für ein Heineres, 
wo nicht über 40 unterrichtet werben, 10 fl. Gonv. M. abzuziehen. 


Pol. Sch. V. 88. 169, 170. 


Für die Bewirtfhaftung der Grundftüde kann vom Schul- und Mes- 
nereinfommen nichts in Abzug gebracht werden, weil ohnedieß nur der 
Reinertrag der Grundftüde in die Faflion aufgenommen wird. Dort, 
wo die Schule nur halbjährig gehalten wird, darf nur die Hälfte des für 
die Schulfäuberung geſetzlich beftimmten Betrages in Abzug gebracht wer- 
den. Norm. V. Tir. 


$. 364. 


Alle jene Angaben, welche: jich bloß auf die perfönlichen Verhäft- 
niffe eines bejtimmten Yehrers Drganiften oder Mesners beziehen, 
oder jolche Umjtände betreffen, welche zur Darjtellung ver Eigenjchaft, 
des Zuftandes und der Einkünfte ver Schule nichts beitragen, 3. B. 
Angaben über die Zahl der Sonntags: und Induftrie- Schüler, über die 
Entfernung einer Tochterfchule vom Pfarrorte, über die Benügung der 
Yehrerswohnung zur Aufbewarung von Schulerfordernijfen u. dgl. find 
in die Faflion nicht aufzunehmen. Ebenſo find willfürliche zufällige 
Geſchenke, freiwillige Gaben oder Entlohnungen für bejondere mit dem 
Schuldienfte nicht ftreng verbundene Yeiftungen 53. B. für den in ben 
Familien ertheilten Privat-Unterricht in feinen Berechnungsanfchlag zu 
bringen. Auch foll auf Kleinigkeiten, Eier Würfte u. dgl. in der Be— 
rechnung der Einkünfte nicht geachtet, ſondern folche als Geſchenke an- 
geleben werden. 

Pol. Sch. B. 8. 192, N. V. Tir., M. E. v. 17. Mai 1859 5). 
Syftem d. 6. B. ©. 14 


— 210 — 


8. 365. 


Bei Schulen, an denen zwei oder mehrere Lehrer angeftellt 
find, ijt in einer und berjelben Faſſion das Einkommen der einzelnen 
Lehrer abgejondert darzuſtellen. Ebenfo find die firierten und geftifteten 
Einkünfte ver Unterlehrer (Gebilfen), wo ſolche für viefelben be: 
ſonders ansgemittelt find, in einer befonderen Colonne ver Faſſion er: 
fichtlich zu machen, 


Pol. Sc. B. 8.193, M.E.v.2. März 1852 3. 1799 Schl., 
N. B. Ung. 8. 5. 


8. 366. 


Was die Organiften: und Mesner:Dienfte betrifft, fo ift die Unzu- 
kömmlichkeit, dafs hiefür mehr Auslagen als Einnahmen in Aufrechnung 
gebracht werben, nicht zu dulden und eine Schulfaffion, die folche Un— 
regelmäßigfeiten enthält, weber von dem Bezirksamte zu beftätigen, noch 
von der Staatsbuchhaltung zu abjuftieren. 

M. E. v. 9. Februar 1858 3. 2052 Stei. 


e) Anfnahme und Abfaflung. 
8. 367. 


Die Aufnahme der Schulfafjionen bat unter Intervention 
der Bezirfsämter (Stuhlrihterämter) und der Schulbezirfs- 
auffeber mit Beiziehung aller bei der Schule betheiligten, namentlich 
der Ortsjeelforger und Schullehrer, der Borftände ver Schulgemeinden 
(Ortsrichter und Gefchwornen), des weltlichen Ortsichulaufjehers und 
der zu Leiſtungen an die Schule aus befonderen Titeln verpflichteten 
zu gefchehen. Wo ein Schulpatron befteht, ift derfelbe oder deſſen gehörig 
bevollmächtigter Vertreter zu dieſer Amtshandlung einzuladen. Könnte 
der Schulbezirksauffeher eines befonderen Hinderniffes wegen nicht ge- 
genwärtig fein, jo ift ihm die aufgenommene Schulfaffion zur nach— 
träglichen Prüfung und Mitfertigung mitzutheilen. 

N. BD. Ung. $. 3. 


$. 368. 


Dei der Ausfertigung der Schulfajfion ift nach dem gejeklich 
vorgefchriebenen Formulare vorzugehen. Es verfteht fich von jelbit, 
dafs dort, wo ein oder der andere im Formulare worgedachte Umstand 
nicht eintritt, der betreffende Anfag bei der im Rebe ftehenden Schule 
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entweber einfach wegzulaffen oder als nicht vorhanden zu bezeichnen ift. 
Andererfeits unterliegt e8 feinem Anftande, dem Formulare noch eine 
Rubrik „Anmerkung“ beizufügen oder dasjenige, was in die einzelnen 
Rubriken nicht aufgenommen werden fonnte, am Schluffe der Faffion 
in Kürze anzuführen. Zu derlei Bemerkungen würbe bei jenen Schulen 
Veranlafjung gegeben werden, wo 3. B. der Mesner- oder Chorbienft 
vom Schuldienjte getrennt ift oder wo der Schuldienft vom Ortsfeel- 
jorger verjehen wird, oder wo ber Yehrer im eigenen Haufe wohnt, 
oder wo ber Unterricht exreurrendo von dem Yehrer oder Gehilfen ver 
Pfarr Localie- oder Mittel-Schule beforgt wird u. f. w. Auch kann bei 
einzelnen Rubriken eine Erläuterung beigefügt werden. Dieß ift befonvers 
dann nothwendig, wenn es jich um die Feſtſtellung des gejeßmäßigen 
Beitandes einer Noth- oder Gehilfenfchule oder um die Nachweifung 
eines auf einem Privatrechtstitel beruhenden Einfommenpoftens ꝛc. handelt. 
N. PB. Tir, N. B. Ung. 8. 4. 


Als Formular wurde mit dem Normalerlaffe für Tirol Steiermarf 
und Kärnten folgendes vorgefchrieben: 








Saffion 
über die Einkünfte und Ausgaben des Schul- Organiften- und Mesner- 
dienftes zu. .. „im Pfarr- (Localier) Sprengel von. . ». . 
Gattung ber Schule, ob Pfarr-, Yocalier, Filial-, Notbichule oder 
Gehilfenſtation. 
.. ZORULEUMEIORS befteht aus den eingefchulten Ortichaften: 
* 
MN. 
MN. 
und aus ben eingefchulten Weilern: 
NN 
NN. 
MN. 


Name des Schulpatrons. . . . des Präfentanten des Fehrers . . . 





Anzahl der fhulpflichtigen Kinder überhaupt 
Knaben Mädchen 


Anzahl der ſchulpflichtigen Kinder in den einzelnen eingejchulten Ortichajten 
oder MWeilern, und zwar in 


N N. Knaben Mädchen 
MR. Knaben Mädchen 
N. RN. Knaben Mädchen 


Das Schulhaus (eigenes oder gemietetes) 
Yocalitäten: Anzahl der Yehrzimmer.. . . - 
Lehrerswohnung mit. . . Localitäten 
Gebilfenwohnung mit. . » a 
Zuftand des Schulbaufes 


14* 


| in ber Sprache ertbeilt. Den Neligionsunterricht verfiebt 


1% Muterridt wirb ganzjährig (halbjägrig) oder bloß im Winter, vor- 


und nachmittags durd..... Stunden, im Sommer täglih ober 
wöchentlich durch Stunden 
von - -..Yebrer (Yebrern) 


— Lehrerin (Lehrerinnen) 
—Gehilfen (Gehilfin, Gebilfinnen) 


— 


Einkünfte des Schuldienſtes. 
Grundſtücke und Realitäten 


Aecker 

et en Flächenmaß, Joch, Quadrat-Klaſter laut ſiabilen 

Wielen Catafter, im Cataftral- Reinertrag oder im ge- 

Hutweiben ſchätzten Reinerttggg e 

Waldung 

Beiträge an Naturalien 

fire an. — und Maß) annehmbarer Wert 

Sammlungen an. (Gattung A. burchfchnittlich) . . Wert . 

— für die Berfon bes. — — Gebilfen, 
t F 

Grundentfaftungsrenten, laut = jährlich . 

Aushilfe aus dem allgemeinen Schulfonde un — 3 

aus dem Localſchulfondee ; jährli 

aus ber Gemeinbecafla . . jäbrid » 


an Etiftungsgenüfien oder andern Gapitalien pr. "(Sapitalbetrag) . 
jährliche Intereflen . 
beftebend in öffentlichen a percentigen) Fonds: ober Brivat- 
are ationen. 

eiträgen aus dem Kirchenvermögen.. . Iris . 


—— jährli 
an Schulgrofgen "oder Schulgeld, weiches von... jablenden 
Kindern per. „oder von der Gemeinde entrichtet wird mit. 
Summa . 
Eintünfte des Organiftendienjtes. 
An Realitäten (wie oben). *»  . 0.00. Meinertrag. . 
„ Naturalien dto. rt ti > SEE 
von der Gemeinde » 2 Wert 
aus der Kirchemcafla - - . .  jühlid . 
aus —— (wie oben) . .  jährl. Interefien . 
an Stolagebüren, Trauuıngen . ‚ Sterbefüle — 
andere Eintünfte — 
ei. 
Einlünfte des Mesnerdienftes. 
Realitäten (wie ben) > ee 
en 
re . a ee 
Sammtungen | wie oben wi ee 
von der Gemeinde . . a 4 
aus dem Kirhenvermögen > en 
an Etiftungen (wie oben) Me er ae Tr Ei m 
an Stolagebüren (wie oben). >» 00 
fonftige Einkünftee. — 
Summa . 


Summa aller Eintünite . 





N. If 


Ausgaben bes Lehrers. 


Auf den Gebilfen . 
Steuern und Abgaben . 
Schulfäuberung 


Ausgaben bes Organiften. 


ür den Calcanten 
tenern und Abgaben . 





Ausgaben des Mesners. 


ür Aushilfe. -» - 
teuern und Abgaben . 


Das Schulbehbeizungsbo lz — —7—— Klaftern und 
Büſcheln und wird von. —beigeſtellt. | 


Dt... zu: „Monat und Jahr ber EINE 
. N. Fertigung fiebe oben $. 367. 
—— der k. k. Staatsbuhbaltung. 
Betätigung der k. k. Statthalterei. 


Für Ungarn, die Wojwodſchaft und das temefer Banat, Kroa— 
tien und Slavonien zeichnet die Normalverordnung v. 20. September 
1856 nachſtehende Formularien vor: 


A. 

Formular für Ungarn. 
Didceſe Comitat 
EB Stuhlbezirrr een 

Shulfaffjion 
bes 
römiſch⸗ latholiſchen — * und der mit demſelben — Neben: 
dienfte zu... „im Pfarr: (Euratie-) Sprengel — 


Gattung der Schule (ob Pfarr-, Euratie-, Filial-⸗, Pußten-, Nothſchule 
“ober Unterfehrersftation ?) 
Diefe Schule ift eine ee u a 
Die — befcht a aus den m eingeehulten 
zo —— — ——— 


Schulpatron iſt —— 
Präſentant des Lehrers if. 


Anzahl ber HERLALDEIGEN. Rımber NE bie OL im 
Ganzen = 
Davon Befinden fich in im — eingefehntten 
Ortſchaften und Weilern (Pußten), und zwar: 


in 





BB * 
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Das Schulhaus (ob eigenes oder gemietete8?) ift ein... 
Focalitäten. Die Schule bat — Die Wohnung bes 
— —— J——— 


. 2 nen tan 


— — — — — 


—— — Sautdaufes- 


— BETTEN bie zur — und d Inußandpaftung 
bes Schulhauſes verpflichtet find, und — —— der 
* — — —— 


— ñN· 


Der Unterricht wird (in wie vielen Lehrzimmern, vor- und nachmit— 
tags, fir alle Kinder, ober vormittags für bie größeren und —— 
— ea: bie — on N wie viele — ?)- 


srrenerunen 2· 


von dien (2ehrern) 

DON... !ehrerin (Vehrerinnen) 

von Unterlebrer (Unterlebreru) 

= Unterlehrerin ade eg 


Sprade eye. 


ber 
| Den Religionsnnterricht verfieht — 


Jährliche Einkünfte. 


1. Des Schuldienſtes. — 


a) Grundftüde und Realitäten (unter genauer Angabe bes Flächen- 
maßes unb bes Cataftral-Reinertrages, ober wo ber ftabile Ca» 
tafter noch nicht durchgeführt ift, des von der Aufnahms-Eommij- 
Don rag ——— — 


" Gefammtertung . 


| b) Beiträge an Naturalien unter Bezeichnung ber Fruchtgattung, des 


.. unb ber — — 


boub g oder — — — —* die — 
des — ee 


Gefammtwert . . 

ec) Aushilfe aus dem Studien- (Religions) Fonde laut... ...... 
d) Entihädigungsquote für die aufgebobenen zn. der Evan. 
—— aus Deinen Fonde laut — 
e) Aus dem Tocalihulfende . wat re 


I f) Aus der Gemeinbecafie . 


g) An Gtiftungegenäfien ober anderen Capitalien (beftehenb in öf- 
—— pere. Staats⸗, Fonds⸗ ober — — 
per ⸗ BZ jährliche Intereffen . . 
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h) Au Beiträgen aus dem Kirchenvermögen 
i) Anderswoher 


k) An Schulgeld, welches von... — zahlenden Kindern wöchentlich 
(monatlich) mit ........... oder vonder Gemeinbe — mit. 
umme . 


U. Des Organiftendienftes. 
a) Grunbftüde und Realitäten wie oben) 


— — 


b) Beiträge a an Naturalien wie oben) 


c) Bon ber Gemeinde - -» . 

d) Aus ber Kirchencafle 

e) An Imterefien von Stiftungen (tie oben unter g 

f) An Stolagebüren bei — — ſ. im fünf 
jährigen Durdfcnitte . : 

g) Andere Einfünfte > 


II. Des Mesnerbienftes, 
a) Grunbftüde und Realitäten (mie oben) 


"Summe. i 


b) Beiträge, en ee 


ce) Bon ber Gemeinde © 20 

d) Aus der Kirchencaffe i 

e) An Interefien von Stiftungen (mie oben unter g 

f) An Stola — bei Trauungen, — e . im unf— 
jähri Burafehnitte ß a 

8) —— Einkünfte, Fäntegebüren u. dgl. . 


Jährliche Ausgaben. 
L Bei dem — — 
Auf den Unterlehrer 
Steuern und Abgaben . 
Schulfäuberung 


ür Aushilfen 
tenern unb Abgaben 

II. Bei bem Mesnerbienfe 
ür Aushilfe . 


teuern und Abgaben . 3 ee 


Das Sculscheizunge-Materiate .. es NER — von wem 
es beigeſtellt wird?) ‚befteht i TÜR. — 


und wird Beigefellt % von... 


"Summe . BR 1 


Il. Bei bem Organifiendienfie 









J — m = EN — 
ö  Blarrer als Schulvorftand.  Schullehrer.. 
>... „: ER 
Bon Seite der Schulgemeinbe. Schufbezirtsauffeher. 
Diefe a wird biemit als richtig beflätiget. 
f. Stuhlriteramt zu am... 186 
Abjuftiert "son der Lt Staatel uchhaltung.... — 


B. 


Formular für die ferbifhe Wojwodſchaft und dat 
temejer Banat. 


Diöceſe — ——— —— Kreis... ....... 
Schulbezir...... a Ten a BD znn Birk 
Shulfajjion 
des 
römiſch-katholiſchen Squtienpe⸗ und der mit demſelben verbundenen Neben— 
dienſte zu im Pfarr⸗ (Curatie⸗ Sprengel. 


Gattung der Schule (ob Pfarr-, Euratie-, Filial-, Nothſchule oder Unter: 
ir Sera 
Diefe Schule ift eine. .. — 
Die Schulgemeinde beſteht aus den ——— 
Ortſchaften — — 
und Weilern — 
Schulpatron ift... — — — 
Präſentant des Lehrers ift.. — 


| Anzabi ber — — Kinder für die ——— im 


anzen 
Davon befinden ſich in den. einzelnen eingeſchulten Ort- 
| Ihaften und Weilern, und zwar: Knab, | Mäbt 





in — 


wen —— INT FERFFITSSTITIFPRrEET IT I NEE REAL HEHE TEA — 








| Das Schulhaus (ob eigenes ober —2 iſt ein 
| Focalitäten. Die el ya han. Die : Wohnung | bes 
— — in- 


Zufend bes Sautpaufee. — — 
Angabe verjenigen, die zur z Serkelfung un Gakanbbalteas 


bes Schulhauſes verpflichtet find, ww gemane — * der den 
— — — — 


Der Unterricht wird (in wie vielen Lehrzimmern. vor⸗ und nachmit⸗ 
| tags für alle Kinder, oder vormittags für bie größeren wub naqhrui 
| tags für bie kleineren, — — wie * —* 


von... „Lehrer Eehrern) 
| von Lehrerin (Lehrerinnen) 
\ von ......... Unterlehrer (Unterlehrern) 
— Unterlehrerin —— 


| n ber Eprade — 
| Den Religionsunterriht derfieht... —— ——— 
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Jährliche Einkünfte. 
J. Des Schuldienſtes. 


a) Grundftüde und Realitäten (unter genauer Angabe des Flächen— 
maßes und bes Cataftral-Reinertrages, ober wo ber ftabile Cata- 
fter noch nicht ——— iſt, des von der Aufnahms⸗Commiſſion 
mäßig ig ãbien a 


Bärten re ea ur 
Weingärten — 
Wieſen ee 
Hutweiben . —A 


Sefammtertrag . 
| b) Beiträge an Naturalien (unter Bezeichnung der Fruchtgattung, 
des EI und ber en 


Holzbezug ober fonftiges — — m bie Perfon des 
Lehrers (LUnterlehrers) ... ... — 

‚Gefammmert . 
ce) Aushilfe aus dem Studien- ——— —— — 
d) Aus dem Yocalfihulfonde.. . 

e) Aus der Gemeindecafle - 

f) An Stiftungsgenüffen ober anderen Capitalien (befteben in öffent- 
lichen percentigen Staats-, Fonds- oder EIERN 

Pl.) Jährliche Intereflen. 

| g) An Beiträgen aus dem Kirenvermögen 

h) Anber&wober . ; ee Nr, Aa 

i) An Schulgeld, weiches von. ‚zahlenden Kindern wöchentlich 
(menatlic) mit... „oder von ‚ber — — wirb, 
mit ; . 

"Summe . 


II. Des Organiftenbienftes. 


| a) Grunbftüde und Realitäten (mie oben) . 

b) Beiträge an Naturalien (wie — 

c) Bon der Gemeinde . . R 

| d) Aus ber Kirchencafie . 

| e) An Intereffen von Stiftungen (wie oben unter 2) 

f) An Etolagebüren bei Trauungen, ggg u. el j im fünf 
jährigen Durhfhnite . . .» 


g) Andere Einlünfte > En 
"Summe . 
II. Des Mesnerbienftes. 
a) N und Realitäten (wie * — ie. 
b) Beiträge an Ratureiien. a sa) 
e) Bon der Gemeine . . . Fr 4 
d) Aus der Kirchencaffe Br f 


e) An Intereffen von Stiftungen (wie oben unter f) 

f) An Stolagebüren bei Trauungen, — u. tr ' im. fünf 
jährigen Durchſchnitte . 

g) Sonftige Einlünfte.. — 


Summe. 
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Jährliche Ausgaben. 
1. Bei bem Schulbienfte. 
Auf den Unterlehrer . 


Steuern unb Abgaben . . Aa — 
Schuljänberun . . 


U. Bei dem Organiftendienfte. 
ür Ausbile. . » . k 
tenern und Abgaben . 

II, Bei bem Mesuerbienfte. 
ür Ausbile. . » 
tenern und Abgaben . 





Das Schulbeheizungs— Seter iele — es —— und von 
wem es beigeſtellt wird?) beftebt in... 


und wird beigeſtellt von 


Pfarrer als Schulvorſtand. Schullehrer. 
Bon Seite der — Ortsſchulaufſeher. 
Schulbezirls aufſeher. 


Dieſe en wirb biemit als En Re 
8.t. Beirksamt zu 186 


Adjuſtiert von ber k. k. Staatsbuhhaltung.-....... me men 


— am186 


O. 
Formular für Kroatien und Slavonien. 
Schulfaſſion 
des 
römiſch⸗latholiſchen squtienge⸗ und der mit demſelben — — 
dienſte zu ·— im Pfarr⸗ (Curatie⸗) Sprengel... 






















Gattung der Schule (ob Pfarr-, Curatie-, Filial-, Nothſchule oder Uns | | 
lebrersitation ?) 

Diefe Schule ift eine. — —— 
Die S@uigemeinbe 2 aus ben m eingefculten 

Ortichaften -- —— 

und Weilern a a ee in 
Schul pat ron B- — ae ie — — 
Präſentant bes Lehrers ift... —— | 


Anzahl ber Iautpitintigen Kinder für bie ertageläuie | im 
ganzen ——..- 
Davon befinden ſich in den einzelnen eingeſchulten Ort- 
—— und Weilern, und — 


Das Schulhaus (ob eigenes oder gemietetes?) iſt ein 
Tocalitäten. Die erpale pet kehmimmer. Die Wohnung es | 
deſca⸗ EN — == 


Zufens bes Sauyaufee. 


Ungabe derjenigen, bie zur Herfettung un und Inftanbhaltung 
bes gperienigen verpflichtet ſind, um BemnE ung | ber | 
ben einzelnen obliegenben Leiftungen 


Der Unterriht wirb (im wie vielen Pehrzimmern, vor- und nadhmit- 
tags für alle Kinder, oder vormittags fiir die größeren und nachmit— 
tage ee bie — Zu — wie viele IM. 


von... A (ehren) 

von... ‚Lehrerin (Lehrerinnen) 

von... Unterlehrer (Unterlehrern) 

von... Unterlebrerin ——— 
in der Sprache — 


Den Religionsunterricht verfiebt... NER SEORSENEREEREN 
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Jährliche Einkünfte. 
I. Des Schuldienſtes. 


| a) Grundſtücke und Realitäten (unter genauer Angabe bes Flächen- 


| 


maßes und bes Eataftral-Reinertrages, oder wo ber ftabile Cata- 
fter noch nicht durchgeführt ift, des von der Aufnahms-Commiifion 
mäßi ig eichätsten —— 
er . [2 

Gärten 

Weingärten 

Mieien ae 

Sutweiden . 2... 


Gefammiertrag . 


| d) Beiträge an Naturalien (unter Bezeihnung ber Fruchtgattung, 


bes must und ber — 


Holzbezug oder ſonſtiges —— re bie — aa 
Lehrers — 


Geſammtwert. 
c) Aushilfe aus dem Etubien- (Religions-) Fonde laut 


ı d) Aushilfe aus bem kroatiſchen — —— laut 
i e) Aus dem Localihulfende. . 


f) Aus der Gemeindecaſſe 
g) An Etiftungsgenüflen ober anderen Tapiialien (beftehend in öffent- 


lichen „.... percentigen Staats⸗, Fonds: en ans ———— 
Bei. ) jährliche Intereffen E — 
| h) An Beiträgen aus bem — — — 


i) Anderswoher - a 
k) An Echulgeld, weiches von — zahlenden Kindern wöchentlich 
(monatlichj mit... oder von der Gemeinde entrichtet wirb . 


Summe . 


IL Des Organiftendienftes. 
a) Grundſtücke und Realitäten (mie oben) 


b) Beiträge an Naturalien (mie oben) 


c) Bon der Gemeinde . 

d) Aus der Kirhencafe . 

e) An Intereflen von Stiftungen (tvie oben unter g) 

f) An Stola — bei —— IHREN es f im Font 
jährigen Durchſchnitte 5 

g) Andere Einkünfte . 


— 








II. Des Mesnerbienftes, 
| a) Grunbftüde und Realitäten (wie oben) 


| b) Beiträge an Naturalien (wie oben) 
| e) Bon ber Gemeindeee. 
| d) Aus ber Kirchencafie oo. 


ı e) An Interefien von Stiftungen (mie oben unter 8) 

‚f) An Stolagebüren bei ar — — u. a j. im — 
jäbrigen Durfgnitte | 

| g) Sonflige Einlünfte. 


Summe. 
Jährliche Ausgaben. 


I. Bei dem Schuldienfte. 
| Auf den Unterlebrer 
' Steuern ımb Abgaben . 
Schuljäuberung . — 
I. Bei dem Organiſſendienſte. 
Für Ausbile. . . 
Steuern und Abgaben . 
UI. Bei dem Mesnerdienſte. 


ür Ausbile. . Er 
teuern und Abgaben . wen oz 


Das Schulbebeizungs- Rateriale (worin es beneht und von 
wen es — wird — in 


und wird beigeflelt VON — entertainment 0 as muiten Mr ee armen 
am . 186 
Pfarrer ale Schuworſtand. Schullehrer. 
Bon Seite der Shulgemeibe, Drisfntaufeher 


Schulbegictsauffeber. 


Diefe Schulfaffton wirb hiemit als richtig beftätiget. 


Rt. Bezirlsamt u... - Mm 86 
Adjuftiert von der f. f. Staatsbuchhaltung nn men 


AD. anni RO 
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8. 369. 


Die Ausfertigung der Faſſion gründet ſich auf die etwa ſchon 
vorhandenen Schulerrichtungsurkunden, auf die canoniſchen Viſitations— 
protocolle, auf die über die Verhandlung bei der Schulerrichtung auf— 
genommenen Protocolle, auf Schulverträge und Vergleiche, Stiftsbriefe 
und andere Urkunden und Bezugstitel, welche bei den einzelnen Rubriken, 
auf welche ſie ſich beziehen, genau zu bezeichnen und durch die Mitfer— 
tigung der Faſſion ſeitens aller Contribuenten ſicherzuſtellen ſind. Jeder 
neuen Schulfaſſion iſt zugleich ein ſpecielles durch den Ortsſeelſorger 
und Ortsſchulaufſeher beftätigtes Schulkinderverzeichnis beizufügen. 

N. B. Ung. 8.6, M. E. v. 11. März 1851 3. 2188 N. O., von 
2. November 1855 3. 16941 Ung. 

In Betreff der Ausweiſe, welche als Belege der in der Faſſion enthal- 
tenen Angaben zu gelten haben, wird bemerkt, dafs diefelben lediglich in 
ſolchen Fällen beizubringen find, wo fie zur Prüfung und Beftätigung der 
Faſſionen als nothwendig erfcheinen. Die Specification über die Auslagen 
der Bewirtihaftung der Grundftücde hat jedod) wegzubleiben, wenn der 
Neinertrag der Grundſtücke bereits feftgeftellt ift. N. V. Tir. 


8. 370. 

Bon jeder Schulfaffion find vier gleihlautende Original 
Exemplare jtempelfrei zu verfaffen und biefe, belegt mit ven erwähnten 
älteren Urkunden und den neueren Berbandlungs-Protocollen von dem 
Bezirksamte (Stuhlrichteramte) nach Beifügung der eigenen Beftätigung 
im Wege der Kreisbehörde (Comitatsbehörde), welche nad Er: 
fordernis vorher die Berichtigung oder Ergänzung der Verhandlung zu 
veranlafien hat, an die Staatsbuchhaltung zur Adjuftierung zu 
leiten. Diefe hat den Act nach vorgenommener Prüfung der Faſſion und 
derjelben beigefügter Adjuftierung an die politifche Yandesftelle zu 
überreichen, welche davon Kinficht nimmt, nach Umftänden Nachtrags: 
erbebungen und auf dem Grunde berjelben die Readjuſtierung der 
Schulfaffion anorbnet, von der in diefer Weife zu Stande gekommenen 
Sculfafjion ein Eremplar zurückbehält, eines der Staatsbuchhaltung zu 
deren Amtsgebrauche und die zwei anderen dem Bezirksamte (Stuhl- 
richteramte) behufs der Zuftellung an die Schule und an die Schulge- 
meinde zurückſendet. 

Die für die Schulen bejtimmten Exemplare haben die Schulbe- 
zirfsaufjeher in ihren Archiven aufzubewaren, ven Schullehrern aber 
jind Amtlich beglaubigte Abfchriften zu geben. 

N. B. Ung. 8. 7. 
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d) Beweiskraft und Wirkfamfeit. 
8. 371. 


Die nad) diefer Vorfchrift zu Stande gekommenen Schulfafjionen 
jind bei ven fo häufigen Fragen, was dem Schullehrer gebüre, allein 
und durchgehends zur Richtſchnur anzunehmen; fie haben in Abficht 
auf die Einbringung vorenthaltener oder rüdjtändiger Yeiftungen bie 
Kraft politifch-ereceutionsfähiger Urkunden, wodurch vermieden 
werden wird, daſs Stritte über Schulgebüren, deren Eintreibung oft 
feinen Aufſchub leidet, auf den ordentlichen Nechtsweg gelangen. 

Pol. Sch. B. 8. 196, N. B. Ung. $. 8, o. a. M. E. vom 2. No: 

vember 1855. 

Es ift die irrige Meinung zu berichtigen, dafs die faffionsmäßigen 

Schullehrergiebigfeiten verweigert werden können, wenn fie nicht im 

— eingetragen ſind. M. E. vom 10. November 1849 3. 7545 


Schulfaſſionen, die einſeitig von dem Lehrer abgefaſſt, von dem Orts— 
ſeelſorger Ortsſchulaufſeher und Gemeindevorſtande unterſchrieben und 
von dem Schulbezirksaufſeher vorſchriftwidrig beſtätigt ſind, ſind nur als 
Bekenntniſſe über die Leiſtungen jener Intereſſenten zu betrachten, welche 
dieſelben unterzeichnet haben. M. €. v. 6. Mai 1852 3. 4155 Mähr. 

Der Hauptzwed der Schulfaffionen bleibt, die mit jeder Schule verbun- 
dene Dotation erſichtlich zu machen und urkundlich ficherzuftellen; es kann 
ſich ſonach nicht darum handeln, nachzuweiſen, dafs eine Schule bereits 
ein beftimmtes Einfommen, eine fogenannte Lehrer-Congrua befige u. f. w. 
Dei diefen Zweden der Schulfaffionen liegt e8 auch auf der Hand, daſs 
diefelben zur Grundlage einer Einfommenftener: Einhebung durchaus nicht 
dienen, was von manchen Seiten beforgt worden fein dürfte. M. E. vom 
20. September 1856 3. 6532 Ung. Tem, Kroat. SI. 6). 


8. 372. 


Aber auch in anderen Beziehungen gewähren die Schulfaffionen 
wejentliche das Volksſchulweſen fördernde Vortheile dadurch, daſs fie 
zugleich die Gattung der Schule, den Schulpatron, den Präfentanten 
des Lehrers, die Beichaffenheit des Schulhaufes, die Unterrichtszeit, 
das Yehr-Berfonale und, was vornehmlich wichtig ift, auch die Einſchu— 
lung nachweifen, in dieſer leßteren Beziehung nämlich angeben, welche 
DOrtfchaften oder Theile derjelben zu einer beftimmten Schule gehören, 
daher auch rückſichtlich des Schulbefuches und der Erhaltungs-Concurrenz 
berjelben zugewiejen find. 


D.a.M. E. v. 2. November 1855. 


— MM — 


8. 373. 


Nebjtvem, dajs Yehrer und Schulgemeinden aus ven Fallionen 
ihre gegenfeitigen Rechte und Berbindlichkeiten erfennen und dafs bie 
Faſſionen den Schulbehörden zu den jicherften Grundlagen ihrer Ent- 
ſcheidungen in Bolksfchulangelegenheiten dienen, bietet auch die Ver- 
handlung über die Richtigftellung und Ausfertigung berjelben ven ge: 
eigneten Anlaſs, die beftehenden Volksſchulen in einen allfeitig geord- 
neten Zuftand zu ſetzen, namentlich die Cinfchulung jowie ‚die Unter: 
richtsertheilung zu regeln und die vorhandenen Schul-Dotationen in dem 
erforberliben Maße aufzubeflern. 

M. E. v. 2. November 1855, N. B. Ung. $. 10. 


8. 374. 


An die vorſchriftmäßig ausgeftellte Faſſion ift der Schulfehrer 
bezüglich feines Dienfteintommens gewiefen und die Behörden baben 
ihn darin zu ſchützen. Der Schullehrer hat mit den verpflichteten feinen 
Streit zu führen, fondern in Fällen, wo ihm die faſſionsmäßigen Bezüge 
entweder vorenthalten oder geſchmaͤlert werden, ſich an die vorgeſetzten 
Behörden zu wenden. 

M. E. v. 18. Jänner 1855 3. 11817 ex 1854 Mähr. 1). 


8. 375. 


Entſtehen Beſchwerden von Seite des Schullehrers gegen die 
Gemeinde oder von Seite der Gemeinde gegen den Schullehrer in Abſicht 
auf die Giebigkeiten, ſo wird der Schulbezirksaufſeher die Gründlich— 
feit derſelben nach der behördlich aufgenommenen Schulfaſſion beur— 
theilen, ſodann durch den Ortsfeelforger mittels freundlichen Zuſpruchs 
die Sache zu ſchlichten trachten; wo dieſes nicht hilft, die Anzeige an 
die Ortsobrigkeit machen, welche Klagen dieſer Art allezeit auf dem 
politiſchen und nicht auf dem Rechtswege abzuthun hat. Wenn die 
Ortsobrigleit gegen den Schullehrer ſpricht und der Spruch ſcheint dem 
Schulbezirksaufſeher gegen die Faſſion zu ſtreiten, ſo hat er hievon 
die Anzeige an die politiſche Behörde zu machen. 

Pol. Sc. B. 88. 197, 198. 


$. 376. 


In diefer Art Klagen, befonders über Moftgebüren, ift ver Weg 
einer billigen Ausgleichung gewöhnlich der beſſere zur Sicherftellung der 
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Schuleinfünfte. Jedoch ift in dem Falle, wenn ver Schulfehrer von dem 
ftrengen Rechte, das auf feiner Seite ift, etwas nachläfit, ein förmliches 
Protocoll aufzunehmen und darin ausdrücklich anzumerken, daſs diefe 
Nachgiebigkeit ohne Präjubiz für den Schuldienft und ben künftigen 
Lehrer fein und nur fir die ausdrücklich beftimmte Zeit Kraft haben 
joll, indem der DVergleih nur aus Friedensliebe von dem gegenwärtigen 
Lehrer eingegangen werde. Zur Giltigkeit eines folchen Vergleiches ift 
unumgänglich erforberlich, dafs er der politifchen Behörde vorgelegt 
und von berjelben beftätigt were, 


Pol. Sch. B. 88. 199, 200. 


e) Zufäge und Aenderungen. 
8. 377. 


Unbeveutende Veränderungen, welche fich mit der Zeit 
in dem Schufeintommen oder in anderen Verhältniffen einer Schule 
ergeben, werben in ven adjuftierten Faſſionen zufagweife angemerkt; 
derlei Zufäge müßen jedoch hinfichtlich ihrer Nichtigkeit von der Bezirks- 
behörde gleichfalls beftätigt werben. 

Wenn dagegen in einer Schulgemeinde Beränderungen vorgiengen, 
welche eine wejentliche Aenderung ber Verhältniffe der Schule zur 
Folge haben, wie dieß z. B. bei größeren Ein- und Ausfchulungen, bei 
Erweiterung der Schule durch Hinzufügung neuer Claffen eintritt, jo 
find die dießfalls nöthigen Erhebungen zu pflegen, auf Grund derſelben 
der Ausfall oder Zuwachs zu berechnen und ift ſodann in ber oben 
angeorbneten Weife eine neue Schulfaffion auf Grundlage ver frü- 
heren zu errichten. Dieß bat auch in Fällen zu gefchehen, wenn bie 
Unrichtigfeit einer vorhandenen Schulfajjion nachgewiefen wird. 

Pol. Sch. V. 8.196, N. B. Ung. $. 9, M. €. v. 18. Jänner 1855 

3. 11817 ex 1854 Mähr. 2). 

Werden neue Schulfaffionen errichtet, fo dürfen die älteren nicht ver: 
tilgt werden, da durch die Einficht derfelben die an einzelnen Schulen von 

Zeit zu Zeit vorgefallenen Aenderungen am beften entnommen werden 

fönnen. M. E. v. 20. September 1856 5). 


8. 378. 


Die eigenmächtige Ausfertigung neuer willfürlicher Faflionen 
von Seite der Lehrer, wobei fie nicht felten zur Erlangung eines Geld— 
beitrages aus dem Schulfonde einzelne Einnahmspoften entweder ganz 


verjchweigen oder als unficher darſtellen oder weit unter ben wahren 
Syfiem d. 3. 8. ©. 15 


—— 


Wert herabſetzen, und dadurch nachher zu Streitigleiten mit ven Ge 
meinben Anlaſs geben und die Schulen in Gefahr namhafter Berlufte 
an den ihnen zugewiejenen Gebüren fegen, ift ftrengftens zu unterfagen 
und den Drtsjeelforgern ſowie Schulbezirtsanffehern im Wege ver 
Confiftorien zu bebeuten, daſs fie derartige Faffionen, welche von ven 
Schulbehörden jederzeit zurüdzumweifen find, in feinem Falle unterzeichnen. 
Bedarf ein Yehrer einer Faffion und ift eine folche nicht vorhanden eder 
ſtimmt fie mit den Erträgniffen des Schuldienftes nicht überein, je 
bat er bei dem Bezirksamte um die Aufnahme over Richtigftellung ver- 
jelben zu erfuchen, worauf dann im der vorgefchriebenen Weife vorzu- 
gehen ift. 
M. E. v. 28. März 1850 3. 2302 Mähr., vom 27. October 1850 
3. 8585 und v. 3. Jänner 1851 3. 11088 Kärnt., vom 26. ebrar 


1852 3. 1718 Mähr., v. 2. März 1852 3. 1799 Schl., vom 6. Mei 
1852 3. 4155 Mäpr. 


Sechster Abſchnitt. 
Don der Belaſſung und Entlaffung der Schulleufe. 


a) Berhältnis der Lehrer zum Echuldienite. 
a) Amovibilität der Ordensgeiſtlichen. 
8. 379. 


Kloftergeiftliche an Vollsſchulen, welche von einem geiftlicen 
Drden oder Stifte beforgt werden, find wie in allem anderen jo auch 
in der Verſehung des Lehramtes dem Ermeſſen ihres Kloftervorftande: 
unterworfen. Doch follen die Ordensobern mit ihren an öffentlichen 
Schulen angeftellten Untergebenen nicht alle Jahre, noch weniger unter 
dem Sculjahre, fondern höchſtens alle drei Jahre eine Abänderung 
machen. Bei fich ereignenden dringenden Fällen, verinöge welcher vie 
Abwechslung vor Verlauf dreier Jahre nothwendig wäre, foll die An 
zeige vier Monate vor Ende des Schuljahres ver k. k. Statthalter 
mittel8 der Didcefan-Schulbehörde gemacht werben. Aus diefem Grund 
wird den nicht-profeffen Elerifern des Piariftenordens, welche zum Unter: 
richte verwendet werben, nicht geftattet, vor dem Ende des Schuljahres 
den Orden zu verlafjen. 


Pol. Sch. B. SS. 139, 140. 
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E) Unabdankbarkeit der meltlihen Lehrer. 
8. 380. 


Ein vorjchriftmäßig angeftellter, mit dem Beftätigungs-Decrete der 
Landesſtelle verjehener Schullehrer, der fich in feinem Dienfte und 
außerhalb vesjelben nichts ftrafwürdiges zu Schulden kommen läſſt, 
fann von feiner Stelle ohne fein Anjuchen nicht entfernt und überhaupt 
nur von der Landesjtelle nach gepflogener Verhandlung mit der Diö— 
cejan-Behörde des Dientes entlaffen werden. 


Pol. SH. V. 88. 148, 149: Damit fein gefchidter eifriger und wohl: 
gefitteter Schulmann fürchten müße, feinen Dienft ohne Verſchulden bloß 
deswegen zu verlieren, weil er die vorgefchriebene Methode befolgt oder 
die Fleißcataloge genau geführt, die halbjährigen Eyrtracte der nachläſſigen 
gewifienhaft verfafit und der Behörde übergeben oder feinen Gehalt au 
Geld und Naturalien ordentlich eingetrieben hat, fo foll e8 nicht in der 
Willtür der Präfentanten, nämlich der Gemeinden Grundherrſchaften und 
Pfarrer ftehen, ihren Schullehrer abzudanfen. M. E. v. 27. Oct. 1857 
3. 741 ex 1856 Ung. Tem. Kroat. SI. 

Keinem Schulpatrone fteht das Recht zu, die gefetlich angejtellten 
Lehrer eigenmächtig von einer Stelle auf eine andere zu verfegen. Glaubt 
er in den Schulzuftänden zureichende Gründe für eine ſolche Verſetzung 
gefunden zu haben, fo hat er fie der betreffenden Auffichtsbehörde mit 
feinem Antrage vorzulegen, welche verpflichtet ift, diefelben zu prüfen und 
bie einschlägigen Verfügungen nad) Maßgabe der beftehenden Borjchriften 
zu treffen. M. €. v. 18. Februar 1853 3. 770 Böhm. 

Keiner jüdifchen Gemeinde fteht das Recht zu, einen an einer öffent- 
lichen jüdifhen Schule ordentlich angeftellten Lehrer willkürlich zu entfernen 
oder ihm den feftgefegten Gehalt ganz oder theilweife zu entziehen. Dem: 
felben ift nöthigenfall8 der feiner Stellung gebürende Schuß zu gewähren. 
M. E. v. 27. März 1858 3. 4789 Pres. 5. 


8. 381. 


Erfrantt ein Schullehrer, und der Ortsfeelforger kann die Er- 
theilung des Schulunterrichtes nicht ſelbſt übernehmen, jo hat dieſer 
alljogleich die Anzeige davon an den Schul-Diftriets:Auffeher zu machen, 
welcher einen Gehilfen allenfall8 von einem Orte feines Bezirkes, wo 
er auf einige Zeit leichter zu entbehren ift, dahin aborbnen wird. 

Pol. Sh. V. 8. 295. 


8. 382. 


Zrivialfchullehrer befiten die Eigenfchaft provifionsfähiger Staats- 
diener nicht, fie können aber dafür wider ihren Willen von ihrem 
15* 


ie 


Poften nicht entfernt, von ihrem Dienfte nicht abgebanft werben, wenn 
fie wegen hoben Alters, andauernder Kränklichfeit oder um anderer 
rüdfihtswürdiger Urjachen willen ven vollftändigen Unterricht in ihrer 
Schule oder Schülerabtheilung nicht mehr fortzuführen vermögen. In 
folhem Falle ift dem Schullehrer über fein im Wege der Schufbezirks- 
aufficht gejtelltes Anjuchen von der Diöcefans Behörde ein zeitweiliger 
Perſonal-Gehilfe beizugeben, wobei ver Xehrer, joweit es feine 
Kräfte zulaffen, noch immer für ven Zuftand der Schule und bie 
orbnungsmäßige Ertheilung des Unterrichtes verantwortlich bleibt. 


Pol. Sch. B. 8. 292, M. E. v. 26. Mai 1849 3. 3173 N. D. g), 
v. 2. Februar 1851 3. 836 N. D., v. 26. Yuli 1857 3. 11643 2): 
Die gilt aud) von den Cantoren in allen jenen Ortfchaften, wo mit dem 
Cantorsdienfte die Beforgung des Schulunterrichtes verbunden ift. Bergl. 
Pol. Sch. V. $. 285, wo es hierüber jehr ſchön heift: „Wenn aud) durch 
die forgfältige Bildung und ftrenge Prüfung der Schul-Candidaten vorge- 
beugt wird, dafs in Zukunft nicht leicht der Unwiſſenheit wegen ein Lehrer 
zum Schuldienfte untüchtig befunden werbe: fo wird es doch immer foldhe 
geben, die e8 durch Alter oder Krankheit geworben find. Es wäre äußerft 
hart und der guten Sache ſchädlich, ſie ohne weiteres brotlos zu machen 
und ihrem Scidfale zu überlaſſen. Es wäre äußerft hart, Leute, die im 
öffentlihen Dienfte ihre Jahre abgelebt und ihre Kräfte verzehrt haben, 
zur Armenverforgung zu verftoßen. Dadurch würde viel unangenehmes 
Geſchrei und Murren unter dem Bolfe erregt werden, welches ſolche 
Schullehrer immer als Gegenftände der Erbarmung anfehen würde. Es 
wäre der guten Sache fchädlich, weil die Gefahr und Beforgnis der Ab: 
dankung, fobald der Lehrer unbrauchbar würde oder ein befferer nachfäme, 
den ohnedieß ärmlich genährten und geplagten Schulftand herabfegen und 
jeden ordentlichen Menfchen von Ergreifung desfelben abjchreden müßte“. 

Die pol. Sch. B. 88. 276, 277 führt auch den Fall auf, wo einem 
Lehrer wegen feiner Unwiffenheit ein Provifor beigegeben wird. „Dit 
die Klage‘, heißt e8 dafelbft, „über Unwiſſenheit des Yehrers, fo wird er 
von dem Schulbezirksauffeher geprüft, welcher alle Mittel zu deſſen Bef- 
ferung vorzufehren hat. Wird der fchuldige durch diefe Mittel nicht ge— 
befjert, fo ftellt ihm der Diftricts-Auffeher einen Provifor, welder die 
Schule verfieht und nicht unter der Peitung des Schullehrers, fondern nur 
des Ortsfeelforgers und des Diftrictd-Auffehers fteht. Der Lehrer hingegen 
bat den Mesnerdienft zu beforgen“. Den Gehalt des Provifors, welden 
ber Lehrer allein zu tragen hat, beftimmt der Schulbezirtsauffeher und 
zwar fo, dafs, wenn ein Provifor nicht anders ald um 100 fl. zu befom- 
men wäre, ber Gehalt des Lehrers aber nur 130 fl. betrüge, der fchuldige 
Lehrer fich mit dem verbleibenden Reſte von 30 fl. begnügen müßte. — 
Allein der Fall, welhem die beiden angeführten Paragraphe der pol. Sch. 
B. vorfehen, dürfte fich jetzt, wo für die Bildung des Lehrerftandes fo viel 
gefhieht und die Befähigungsprüfungen eine fo zwedmäßige Einrichtung 
baben, hoffentlich nicht mehr ereignen. 


Eine Ausnahme von dem Grundſatze der Nicht-Penfions- Fähigkeit 
machen die auf den 8. f. Cameral- und Fondsgütern Ungarns 
angeftellten Boltsfchullehrer, rüdjichtlich welcher zwifchen ben f. f. Mini- 
fterien der Finanzen und des Unterrichtes laut M. E. vom 24. Aug. 1857 
3. 14277 eine Vereinbarung dahin getroffen wurde, „dafs es bis auf 
weiteres feinem Anſtande unterliege, denfelben, wenn ihre volljtredte 
dreiffigjährige Dienftleiftung und die übrigen im Systema scholarum 
8. 71 enthaltenen Bedingungen nachgewiefen find, die Penfion mit bem 
vollen Gehaltsbezuge zu bewilligen*. 

Der befprocdene 8. 71 des Systema Schol. lautet: Si scholastiea 
individua, cum salario muneri adplicita, propter senectutem aut 
aliam fundatam causam partibus officii defungi amplius non 
valent, pensionem seu vitalitium petendi jus habent; et quidem 
ad integram praehabito salario aequalem pensionem obtinendam 
vi Systematis literarii 30 annorum fidele assiduumque in sphacra 
literaria servitium praefixum habetur; caeterum quoad cuncta 
reliqua praestabilita eirca pensiones officialium publicorum prin- 
cipia ac regulas individua literaria his aequiparantur, Interim 
tamen super majoribus provisionis favoribus valide contrahere 
liberum est; contra normalium quoad pensiones ordinum con- 
strictio, etiamsi spontaneus consensus accesserit, vetita ac inva- 
lida est. 


$. 383. 


Eine Abtretung des Schuldienftes durch Freiwilliges Leber: 
einfommen an einen britten und mit Vorbehalt eines Theiles der Ein- 
fünfte, wie ſolches früher, zumal zu Gunjten eines dem Schulfache jich 
widmenden Sohnes in Uebung war, ijt nicht mehr geftattet. Iſt übri- 
gens der Präfentant und das bifchöfliche Eonfiftorium der Anficht, dafs 
der Schuldienft einer beftimmten Schule dem Sohne des zum Yehrfache 
wegen hohen Alters oder Kränklichkeit unfähig geworbenen Yehrers im 
wahren Intereffe der fraglichen Schule und des Schulwejens überhaupt 
verliehen werden joll, und bat die politifche Landesſtelle dagegen nichts 
zu erinnern, fo ift eine ber beſtehenden VBorfchrift zumwiderlaufende Ab» 
tretung auch gar nicht nothwendig. Der Schuldienft ift in einem folchen 
Falle in ver Vorausfegung, dafs der Sohn feiner Kindespflicht gemäß 
ven Vater zureichend verpflegen werde, einfach zu refignieren und im 
vorfchriftmäßigen Wege zu befeken. 

Bol. Sh. B. 88. 286— 289, 293 , jowie M. E. v. 11. Mai 1848 

3. 2984 Mähr. Sch!. aufgehoben durch M. E. v. 28. Auguft 1848 

3.5555 d. fl. Kr. L., laut deffen es „von derlei Schuldienftabtretungen 

bis zur erfolgten Reorganifierung des Vollsſchulweſens von nun an abzu- 

fommen“ hatte, und M. €. v. 26. Februar 1856 3. 2768 Böhm, 


b) Belaffung Austritt und Wechſel der Unterlehrer. 
8. 384. 


Es ijt dem Yehrer nicht gejtattet, einen vorjchriftmäßig angeftellten 
Unterfehrer eigenmächtig zu entlafjen; die Ueberſetzung oder Entlaf- 
jung von Unterlehrern kann nur in demſelben Wege, wie jie den Dienjt 
überfommen haben, alfo durch den Schulbezirksauffeber vor ſich geben. 


M. €. v. 30. September 1851 3.9517 N. O. 2), v. 3. Jänner 1855 
3. 17400 ex 1854 Ung. b). 


8. 385. 


Unterlehrer können von dem Schulbezirksaufjeher ſowohl über ihr 
gejtelltes Begehren als auch ohne ſolches aus Dienftesrüdfichten von 
einem Pojten auf einen anderen überjegt werben. Wünjcht der Yehrer 
den Gehilfen zu wechfeln, jo bat er die Urſachen dem Schulbezirksauf: 
jeher anzuzeigen und die Zeugniffe des Unterfehrers, ven er an jenes 
ftatt aufnehmen will, beizulegen. Erſt nach erhaltener Genehmigung tft 
die wechfeljeitige Auffündigung des Dienftes und zwar jehs Wochen 
vor dem Austritte zu machen. 


Bol. Ch. B. $. 162; M. E. v. 27. October 1857 3. 741 ex 1856 
Ung. Tem. Kro. SI. 8. 21. 


8. 386. 


Jeder folhe Wechfel foll in ver Regel, um ven Unterricht feine 
Störung leiden zu laffen, nur nach Ablauf eines Schulhalbjahres vor: 
genommen werben; es wären denn wichtige Urfachen zu einer früheren 
Enthebung von der bisherigen Stelle vorhanden, wie Beförderung auf 
einen Sculdienft oder auf eine beſſer dotierte Gehilfenftelle oder bie 
Notwendigkeit der fchnellen Verwendung des Unterlehrers auf einem 
anderen Poſten. 

Ebenda. 
8. 387. 


Jene Unterlchrer, welche auf dem ihnen angewiefenen Pojten nicht 
zu bleiben gevenfen, haben dieß dem Schulbezirksauffeher anzuzeigen und 
deſſen Weifung wegen Abganges, welcher in ver Kegel nicht vor Ablauf 
von ſechs Wochen zu gefchehen hat, einzuholen. 

Wünſchen Unterlehrer die Ueberfegung aus einem Schulbgzirke in 
einen anderen, jo haben fie fich deshalb mit einem Zeugniffe ihres 
Schulbezirksauffehers über Fleiß Gefchidlichfeit Behandlungsart der 


— 231 — 


Jugend und fittlihe Aufführung bei jenem Schulbezirksauffeher zu 
melden, in deffen Bezirk fie verwendet werden wollen. Ohne folches 
Zeugnis darf fein Gehilfe in einen andern Schulbezirt aufgenommen 
werben, indem daran liegt, dafs die Schulbezirksauffeher die fremden 
Gehilfen zuverläffig kennen lernen und ihr Benehmen gegen fie darnach 
einrichten. Ueber die erfolgte Zuſage der Aufnahme haben vie Unter: 
lehrer die Anzeige ihrem bisherigen Schulbezivksauffeher zu machen. 
Pol. Sch. V. 8. 163, o. a. M. €. 8. 21. 


e) Beſtrafung und Entlaffung. 
8. 388. 


Sind die Gemeinde oder der Präfentant mit dem Schulmeifter 
unzufrieden, fo foll ihre Beſchwerde vor den Schulbezirksauffeher ge- 
bracht und durch denſelben unterjucht werben, ob fie wirklich gegründet 
und die Abvankung des Lehrers der Schule vortheilhaft fei. Iſt die 
Beichwerde gegründet und der Schullehrer von der mittelmäßigen Art, 
dafs er jih um das Beſtätigungs-Decret nicht beworben unt verdient 
gemacht bat: jo wird den Präfentanten ihr bisheriges Recht, ihn nach 
der vorgejchriebenen Unterfuchung abzudanken, noch ferners zugejtanden. 
Doch muß über die gepflogene Unterfuhung dem Confiftorium Bericht 
erftattet und von dieſem die Genehmigung der Yandesftelle eingeholt werden. 

Pol. Sc. V. $. 273. 


8. 389. 


Haben die Präfentanten, Herrichaft Pfarrer oder Gemeinde, Be— 
ſchwerden gegen den beftätigten Schullehrer, jo bringen fie biejelben 
ordentlich bei dem Schulbezirfsauffeher an. Dieſer unterfucht dieſelben, 
infofern fie die Kenntnis der Vehrgegenjtände und der Yehrart, die 
Saumjeligfeit im Schul: und Mesnerdienfte, das Verfahren bei ver 
Schulzucht, jein Benehmen gegen Vorgefekte, feinen moralijchen Lebens— 
wandel betreffen. 

Pol. Sch. B. 8. 275. 


8. 390. 


Lehrer, welche Unfleig Saumfeligkeit und Unordnung in ber Er» 
füllung ihrer Berufspflichten fich zur Schuld kommen laffen, den Schul; 
unterricht verabjäumen oder willfürlich auf eine kürzere oder längere 
Zeit unterbrechen und ver religiös-fittlichen Bildung der Jugend feine 
Aufmerkjamkeit zuwenden, find hierüber von dem DOrtsjeelforger ernjtlich 
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zurechtzuweiſen; ift die Zurechtweifung fruchtlos geblieben, fo ift fie 
burch ven Schulbezirksauffeher Schriftlich zu wiederholen. Iſt auch dieſe 
fruchtlo® und fett der als pflichtvergefjen befundene Lehrer feine Pflicht: 
vergeffenheit fort, fo ift die Anzeige an die Diöceſan-Behörde zu machen, 
welche mit ber wiederholten Zurechtweifung die Androhung der Dien- 
ftesentlaffung verbindet oder nach Umftänden die Bejtellung eines 
verläfligen Schul-PBrovifors auf Koften des Yehrers anorbnet. 


Bol. Sch. B. 88. 278, 279; M. €. v. 26. Juli 1857 3. 11643 
Ung. 3). 


8. 391. 


Verharrt der Lehrer ungeachtet der erhaltenen Zurechtweifungen 
und Warnungen bei feinem Unfleiße und feiner Pflichtvergefjenheit oder 
bat er fich durh Zanf und Zwietracht fein Anfehen in der Gemeinde 
in folcher Weife vergeben oder fich eines folchen Vergehen fchuldig 
gemacht, dafs er ohme Gefährdung des beften ver Schule nicht auf 
feinem Poſten belaffen werben fann, jo ift er von amtswegen auf einen 
anderen, nöthigenfalls minder einträglichen Schuldienſt zu verfegen. 
Sollte aber auch dieß nicht fruchten oder wäre das Vergehen von ber 
Art, dafs e8 Hang zur Infuborbination Irreligiofität oder tiefe fittliche 
Verfunfenheit bekundet oder Gefahr für das leibliche und fittliche Wohl 
der ihm anvertrauten Jugend mit fich führt, oder hätte es bürgerliche 
Beftrafung wegen einer unehrenhaften durch bie bürgerlichen Geſetze 
verpönten Handlung nach fich gezogen, fo ift er gänzlih vom Schul: 
dienste zu entfernen und vejien Unfähigkeit zum dffentliden 
und Privat-Unterriht der Jugend auszufprechen und allgemein 
fundzumachen. 

Pol. Sch. V. 88. 278— 283: Fehlern der Infubordination oder ein- 
gewurzelten Trunfenheit fteht die Entlaffung vom Schuldienfte bevor. — 
Unfittlichkeit noch wilderer Art, vor allem aber erwiefene Verführung der 
Jugend wird mit der Caffation und Erflärung der Unfähigkeit zum öffent: 
lichen und Privat-Unterricht der Jugend beftraft. — Eben diefe Strafe 
fteht demjenigen Lehrer bevor, der ſich Mishandlung eines Kindes durch 
Züdtigung, wodurch dasjelbe am Körper Schaden genommen hat, zum 
zweitenmale hat zu Schulden kommen laffen. 

O. a. M. E. v. 26. Yuli 1857 3), M. E. v. 22. September 1857 
3. 15659 Of.: Die Beurtheilung der Unfähigkeit zum Schuldienfte, bes 
fonder8 wenn e8 ſich um Vergehen gegen Religion und Sittlichfeit handelt, 
fteht zunächſt der Didcefan- Behörde zu; die definitive Amtsentfegung aber 
und die Unfähigfeitserflärung kann nur durch die politifche Yandesftelle 
ausgeſprochen werden, fchon deshalb, weil die Durchführung einer folchen 
Mafregel nur im Wirfungskreife der politifhen Behörden möglich, ift. Eine 
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folche Amtshandlung ift übrigens feineswegs von dem Refultate einer noch 
anhängigen ftrafgerichtlichen Unterfuhung abhängig; fie kann vielmehr 
auf Grund der Disciplinar-Unterfuchung fofort gefhehen. Recurſe gegen 
ſolche Erfenntniffe haben keine auffchiebende Wirkung. 


8. 392. 

Wenn die Klage gegen ven Lehrer deſſen Eigennüsigfeit Zanf- und 
Habſucht in Anfehung feiner Gebür und VBerwarlofung des Schulgebän- 
des oder Schulgeräthes betrifft und deren Beendigung den Wirfungsfreis 
des Schulbezirksauffehers überfchreitet: fo erftattet er nach gepflogener 
Unterfuchung den Bericht an die politifche Behörde; betrifft fie aber 
das Schulamt oder die Sittlichkeit des Lehrers, fo ift der Bericht an 
das Confiftorium zu erftatten. In Fällen einer fchweren PolizeisUeber: 
tretung übergibt er, ohne feinerjeitS eine Unterfuchung zu pflegen, bie 
Sade an die Ortsobrigfeit als politifchen Richter in erfter Inftanz und 
erbittet ich freundfchaftlich das Refultat der Unterfuchung zu feiner 
Amtskenntnis und Beurtheilung, ob gegen den politifch bejtraften Schul: 
(ehrer von Seite der Schulanftalt etwas weiteres vorzufehren fei. Die: 
jes Refultat ift dem Confiftorium gutächtlich vorzulegen. 

Pol. Sch. V. 8. 284. 


8.393. 


Unterlehrer, welche fich Pflichtverfäumniffe zu Schulden kom— 
men laffen oder fonft in ihrem Dienfte nicht gut thun, find, nachdem 
Ermahnungen und Warnung ohne Erfolg geblieben find, von dem Schul: 
bezirfsauffeher auf einen fehlechter bezahlten Poften zu verjegen oder 
ganz des Dienftes zu entlaffen und, wenn die Pflichtverlegung 
ober das Vergehen bevenklicherer Art wäre, zugleich weitere Anzeige 
behufs der Unfähigerklärung des Individuums für ben öffentlichen 
und Brivat-Unterricht entweder in einem bejtimmten Lande oder mehreren 
Kronländern oder im ganzen Umfange der Monarchie zu erjtatten. 

Den Ordinariaten ald Didcefan-Schulbehörben fteht zwar das Recht zu, 
Unterlehrer wegen fittlicher oder anderer Gebrechen von ihren Poften zu ent 
fernen und deren weitere Verwendung beim Schulfahe innerhalb der Diö: 
cefe auf eine beftimmte Zeit oder für immer zu verbieten; fie jollen jedod) 
eine folche Verfügung allemal der Landesbehörde zur Kenntnis bringen, 
damit nad Umftänden die Unfähigfeitserflärung folder Individuen für 
das Schulfach allgemein verlautbart werden fönne. Auf wirkliche Lehrer 
findet diefe Weifung felbftverftändlich Feine Anwendung , weil diefe vor: 
ichriftmäßig ohnehin nur durch die Pandesftelle entlaffen werden können. 
M, €. v. 16. Februar 1859 3. 22454 ex 1858 Oed. 
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d) Vorkehrungen nad) dem Tode oder Austritt eines Lehrers. 
a) Cheilung der Früchte und Sezüge. 
8. 394. 
Bei der Abtheilung der Schuleinfünfte, wenn ein Yehrer austritt 


oder ftirbt, ift folgendes zu beobachten: 


1. 


Sobald der Austritt oder der Sterbefall dem Schulbezirtsauf- 
jeher angezeigt wird, fo hat er fih unverzüglich mit der Orte: 
obrigkeit in's Einvernehmen zu fegen, daſs ber Unterhalt für den 
Nachfolger abgefondert und fichergeftellt werde. Sodann ift das 
gejchehene dem Kreisamte anzuzeigen, in deſſen Wirfungstreis 
diefer Gegenjtand eigentlich gehört. 


. Bei ver Theilung ift die Faſſion der Schuleinfünfte und ver Zeit: 


raum ber Dienftleiftung zu Grunde zu legen. 


,‚ Um die Erträgniſſe von Feldern und die Naturalien, die bereits 


aufgezehrt find, gerecht abzutheilen, ift zu erheben, wie viel ver 
abgehende Lehrer gefechfet oder an Naturalien fafjionsmäßig em: 
pfangen hat. Der Ertrag ift nach demfelben Ortspreife, in wel— 
chem der abgehende Lehrer jolche bezogen hat, zu Gelde zu be- 
rechnen. 


. Der Ertrag für Schulfelder, wenn ein Schullehrer vor der Ernte 


jtirbt oder austritt, gehört dem Nachfolger gegen Erſatz der Aus- 
faat und ber erweislichen Cultursfoften, weil die Felder immer 
für das Fünftige Bahr angebaut werden, während deſſen der neue 
Lehrer fich den Fruchtgenufs derjelben durch den Unterricht der 
Schuljugend erjt verdienen muß, wozu dagegen ber abgehende 
Lehrer nichts mehr beitragen kann. 


. Die Witwe oder andere Erben des Yehrers fönnen bloß auf das 


jenige Anfpruch machen, was der verfiorbene ſelbſt bis zum Tage 
feines Ablebens als jeinen Yohn verbient, aber noch nicht em: 
pfangen bat. 


. Die Friften, nach denen der jährliche Gehalt der Schullehrer zu 


(aufen und die Theilung der Einkünfte zu gefchehen hat, werben 
nach ver bisherigen Beobachtung entweder von Therefia bis Therefia 
oder nach dem Militärjahre vom erjten November bis leßten 
October oder nach dem Sonnenjahre feitgejekt. 


. Der neu antretende Yehrer kann auf die Einfünfte und Zuflüſſe 


feines Vorfahrers für die Zwifchenzeit ald das Schulamt von 
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einem anderen verſehen worden iſt, keinen Anſpruch machen, weil 
er noch nicht ſelbſt gearbeitet hat. 
Pol. Sch. V. 8. 208. 


FR) Verſorgung der Witwen und Waiſen. 
8. 395. 


Die nah einem Triviallehrer binterlaffene Witwe ift ebenfowenig 
als ihr Gatte penjions- oder provifionsfähig; fie wie ihre Kinder, 
die binterbliebenen Waifen, haben nur auf eine Unterftügung An: 
ſpruch, welche ihnen unter nachjtehenden VBorausfegungen zuzufprechen 
und auszumeſſen ift. 


M. E. v. 2. Februar 1851 3. 6836 N. O. 


8. 396. 


It ein Schullehrer mit Tode abgegangen, fo wird auf die An- 
zeige, welche der Ortsfeelforger allfogleich zu machen hat, der Schul: 
bezirksaufſeher der Witwe einen als Yehrer geprüften Gehilfen zufenven, 
dem als Provifor die Führung der ganzen Schule anvertraut wird. 
Er wird nach Billigkeit den Gehalt beftimmen, den die Witwe dem 
Provifor zu entrichten bat, wenn fie fich nicht ſelbſt mit ihm gütlich aus— 
gleichen kann. Er wird burch den Ortsjeelforger die Dienftjahre des 
verftorbenen, der als Yehrer bei diefer und bei jeder anderen Gemeinde 
gedient hat, die Anzahl und das Alter der hinterlaffenen Waifen erheben 
(affen und der Ortsobrigkeit mittheilen, damit der Witwe bie gefelich 
beftimntte Unterftügung verjchafft werde, 

Pol. Sch. B. $. 296 vgl. mit 8. 208 Ttens a. €. 

Da bie Lehrerwitwe in folder Weife bis zur ordentlichen Wieberbe- 
fegung des Schuldienftes im Genuſſe eines Theiles der Schuleinkünfte 
verbleibt, fo beginnt felbftverftändlid) der Anfpruch auf die ihr und den 
unter dem Normalalter ftehenden Waifen zu verabreichende Unterftügung 
in der Regel nicht mit dem Todestage des Yehrers, fondern erft mit dem 
Zeitpuntte, wo der Schuldienft ordentlich wieder befett worden und ſonach 


die Witwe aus dem Genuffe der Schuleinfünfte getreten ift. M. E. von 
6. Juni 1860 3. 5792 N. O. 


8. 397. 


Auf eine Unterftügung haben nur dürftige YLehrerwitwen An- 
ſpruch, ohne Unterſchied übrigens ob fie erwerbfähig find oder nicht. 
Als dürftig jenoch können nur jene Witwen angefehen werben, welche 
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entweder fein eigenes einen Ertrag abwerfendes Vermögen oder gefi- 

chertes Einkommen befigen oder deren Bermögen oder Einkommen jo gering 

ift, dafs damit weder die nothwendigften Lebensbedürfniſſe gevedt er- 

jcheinen, noch der gejetlich bemejjene Unterjtügungsbetrag erreicht wird, 

M. E. v. 23. September 1849 3. 6181 N. D., v. 6. Febr. 1851 

3. 653 Böhm,, dv. 3. October 1851 3. 9562 Mähr. Der Ertrag des 

einer Yehrerwitwe eigenthümlichen Vermögens tft derart zu bemeffen, dafs 

bei Sapitalien und Realitäten, felbjt wenn fie 5 pCt. und mehr abwerfen, 

die Intereffen nur mit 4 pCt. berechnet werden und dafs hievon der Witwe 

und den Waifen '/, der ihnen gebürenden Unterftügung zu gute gelafien 

wird, beziehungsweife nur der den vierten Theil der gefegmäßigen Unter: 

ftügung überfteigende Betrag des VBermögenserträgnifjes von der Unter: 
ftügung in Abzug gebracht wird. 


8.398. 

Wenn ein Schullehrer in diefer Eigenſchaft durch zehn Jahre 
oder zum wenigjten durch drei an einem oder an mehreren Orten ge: 
dient hat, fo foll vejfen Witwe, fo lange fie Witwe bleibt, und jedes 
Kind bis zum vollendeten fünfzehnten Jahre eine angemeijene Unter: 
ftügung monatlich oder vierteljährig erhalten. Dieje Unterftügung tt 
nach dem Geifte des im Jahre 1784 eingeführten Armen-Inftitutes zu 
bemejjen, da im BVerhältniffe zu ben bamaligen Preifen der nothwen— 
digſten Bedürfniſſe die ganze tägliche Portion auf 8 fr., die Biertel-Por- 
tion auf 2 fr. bejtimmt wurbe. Hat der Mann über zehn Jahre gebient, 
jo erhält die Witwe die ganze Portion; hat aber der Mann unter zehn 
jedoch über drei Jahre gedient, fo erhält die Witwe die Dreiviertel- 
Portion und jedes Kind bis zum befagten Alter eine Viertel-Portion. 


Pol. Sch. B. 8.297. Die den Pehrerwitwen und Waifen geſetzlich 
gebürenden Unterftügungsbeträge find denfelben in Conv. Münze, der⸗ 
malen auf öfterr. Währ. umgerechnet, zu verabreichen. 


8. 399. 


Zur Unterftügung der Witwen und Waifen ift die Gemeinde 
der Schule verhalten, wo ber Lehrer im Dienfte verftorben ijt; bei einer 
Pfarrfchule haben ſämmtliche Ortsgemeinden der Pfarre mit Ausnahme 
jener beizutragen, welche eine eigene Filialſchule befigen. 

Ebenda. 
8. 400. 

Die geſetzliche Unterſtützung einer Lehrerswitwe iſt, wofern ſie nicht 
aus dem Armen-Inſtitute beſtritten wird, in der Regel wie eine jede 
andere Gemeindeauslage zu behandeln, ſomit in die Gemeinderechnung 
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aufzunehmen und ber Witwe aus der Gemeindecaffe in feitgefeten 
Friſtenzahlungen durch den Seelforger oder den Gemeinvevorfteher, je 
nachdem das eine oder andere thunlicher ift, zu verabfolgen. Sollten die 
Einkünfte ver Gemeinde zur Dedung fänmtlicher Gemeindeauslagen — 
unter welchen auch die Witwenunterftügung begriffen ift — nicht zureichen 
und eine Umlage nothwendig werben, fo ift nicht diefer Unterjtügungs- 
betrag, jondern das unbedeckte Gemeinde-Erforbdernis auf die zahlungs- 
pflichtigen umzulegen. 
Ebenda; M. €. v. 6. December 1856 3. 19115 Kärnt. 


$. 401. 


Wird nachgewiefen, dafs bie eingefchulten Gemeinden oder das 
Armen-Inftitut der Witwe und den Waifen die vorjchriftmäßige Unter: 
ftügung auszumitteln nicht vermögend find, jo wird der Schulbezirks- 
auffeher bei ver politifchen Behörde einfchreiten, damit biefelbe bei 
der Landesſtelle bie weitere nöthige Unterftügung entweder aus dem 
Fonde oder auf eine andere der Wahl der Yandesjtelle überlaffene Art 
bewirfe. 

Pol. Sch. V. 8. 297. 


8. 402. 


Es ift allerhöchften Orts der Grundſatz ausgejprochen worden, 
daſs auf die Einführung von Penfions-Inftituten für Witwen 
und Waifen ver Schullehrer dort, wo folche noch nicht beftehen, 
bingewirft werde, daſs aber die Beiträge, welche Witwen und Waijen 
aus folchen Penfionsinftituten beziehen, auf die Bemeſſung ver ihnen 
von den eingefchulten Gemeinden gejeglich gebürenden Unterftügung von 
feinem Einfluffe fein follen. 

Pol. Sch. V. 8. 298, a. h. E. v. 27. December 1848, M. E. vom 

1. Janner 1849 3. 8508 ex 1848 N. O., M. €. v. 23. Sept. 1849 

3. 6181 O. O. 

Zur Richtſchnur für die Einrichtung folder Penſions-Inſtitute fönnen 

die neueftens für Mähren genehmigten Statuten dienen; ſ. Anhang ILL. 


8. 403. 


Nur in dem Falle, dafs der Schullehrer nicht zum wenigſten 
dburh drei Jahre an einem ober mehreren Orten gebient hätte, 
müßte deſſen Witwe felbft auf ihre Verforgung bedacht fein, ohne auf 
eine fortlaufende Unterftügung Anfpruch machen zu können. 

Pol. Sch. V. $. 299. 
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$. 404. 


Die Ueberlaffung der Schulen können die Witwen für fich und 
ihre Kinder nicht anfprechen, da der öffentliche Unterricht, wozu per: 
lönfiche Fähigkeiten gefordert werben, nicht gleichſam erblich gemacht 
werben kann. 

Pol. Sch. V. 8. 300. 

M. E. vom 4. Mai 1854 3. 6384 Tir.: Der aus Anlafs eines 
jpeciellen Falles geftellte Antrag, dafs zu Gunften der Witwe eines Schul: 
lehrer8 nur ein Supplent oder Gehilfe aufgeftelt und der Witwe ein 
Theil des von ihrem Gatten bezogenen Einfommens belafjen, dagegen ber 
andere kleinere Theil diefem Gehilfen zugewendet werden möge, eignet fich 
durchaus zu feiner Berüdfihtigung, weil ein ſolches Vorgehen einer ganz 
unerlaubten Abtretung des Schuldienftes an eine Lehrerswitwe gegen die 
Verpflichtung zur Aufftellung eines Gehilfen gleichfieht und weil überhaupt 
das mit einer Pehrerftelle verbundene Einfommen nicht zu Gunften einer 
Witwe verfürzt werden fann. 


Dritter Fitel. 
Bon den Schülern. 


Erfter Abſchnitt. 


Don der Shufpflidt. 


Normal-Borihrift: Beftimmungen über die Verpflichtung zum Beſuche ber Volle: 
ſchulen an Wochentagen und über die Hintanhaltung und Beftrafung ber Bernadläf- 
figung besjelben auf Grund der politifhen Schulverfaffung (SS. 177, 178, 179, 184, 
185 und 303) und des M. E. v. 26. Juli 1851 3. 7305, kundgemacht in Salzburg 
(M. E. v. 24. Juli 1855 3. 9473), ausgedehnt auf Krain (28. Jänner 1856 3. 1196), 
Krafau (25. Februar 1856 3. 19084 ex 1855), Galizien (26. Februar 1856 
3. 18266 ex 1855), Bulowına (26. Juli 1856 3. 11254), Kärnten (13. Be 
bruar 1857 3. 2498), Temesvar (24. Februar 1857 3. 2762), Dalmatien 
(23. October 1858 3. 14010). 


a) Schulpflidtiged Alter, 
8. 405. 


Es follen alle Kinder, Knaben und Mädchen, bemittelte und arme, 
vom Antritte des fechsten bis fiebenten Tebensjahres in bie 
Bolksichule gehen und diefelbe, infofern fie nicht in das Gymnaſium, 
die Realfchule oder andere Mittelfchulen übertreten, min deſtens durch 
ſechs volle Jahre bejuchen. 


= 
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Pol. Sch. B. 301, Beftimmungen 88. 1, 3: Es iſt nicht jedes Kind 
in Betracht feiner individuellen Beſchaffenheit oder der örtlichen Schul- 
verhältniffe fähig, gerade mit zurüdgelegtem fünften oder ſechsten Lebens: 
jahre die Schule zu befuchen; hier kann nur die Regel gelten: Der Ein- 
tritt im die Schule hat zwifchen dem fünften und jiebenten Lebensjahre 
zu erfolgen. Vgl. M. E. vom 19. October 1851 3. 10307 N. D.: 
Fünfjährige Kinder fönnen nicht mit Zwang zum Schulbefuche angehalten 
werden, weil körperliche Schwäche und äußere Hindernifje befonders auf 
dem Lande einen folhen Zwang unzuläfjig machen; daher wurde berfelbe 
auch nicht angewendet. 

Regol. Art. 63: Dal giorno, in cui una scuola elementare mi- 
nore & istituita regolarmente in un comune, essa diventa obliga- 
toria per tutti i fanciulli e le fanciulle dell’ etä dai 6 ai 12 anni 
che non sono altrimenti istruiti da Maestri privati a ciò autorizzati. 
Syst. Schol.$.76: Quamprimum in communitate quadam ordinatae 
elem. scholae inf. erectae sunt, eas adeundi obligatio eunctis in 
eodem loco existentibus 6 vel ad summum 7 annorum prolibus 
usque 12”"” aetatis annum, nisi per privatos legitime adprobatos 
docentes seorsim instituantur, incumbit. 


8. 406. 


Schulpflichtige Kinder follen, dafern fie nicht befannter- oder er- 
wiefenermaßen zu Haufe regelmäßigen Unterricht empfangen, unter 
feinem Vorwande dem ordentlichen Schulbefuche vorenthalten oder vor 
Beendigung ihrer gejetlichen Schulzeit entzogen werden. 

Pol. Sch. B. $. 177. 


8. 407. 


Jedermann, der einen armen Waifen vor dem dreizehnten Lebens— 
jahre oder ein anderes der Schule noch nicht entwachjenes Kind in 
Dienst aufnimmt, ijt verbunden dasjelbe zum Befuche ver Schule an- 
zubalten. Ebenſo follen jene Kinder, welche zum hüten des jungen 
Hornviehs oder von Gänfen verwendet werden, zum regelmäßigen 
Schulbefuche verhalten werden. 


Pol. Sch. B. $. 308 b) c),M. E. v. 15. November 1851 3. 7265 
Kärnten. 


8. 408. 

Da fih auf dem Lande öfter die Fälle ergeben, daſs jchulfähige 
Kinder unter der Zeit ihrer Schulfähigkeit von dem Orte ihrer eltern 
weg und anderswohin gegeben werben, jo wird den Seeljorgern zur 
Erhaltung der Controle zur Pflicht gemacht, dafs ver Seelforger des 
Ortes, aus welchem ein folches Kind abgeht, an den Seelforger des 


— u 


Drtes, wohin es fich begibt, die Anzeige mache, damit viejer über den 
Schulbefuch des Kindes wachen möge. 
Pol. Sch. B. $. 308. 


8. 409. 


Um ſowohl fchulpflichtige Kinder an dem regelmäßigen Schulbe- 
juche nicht zu hindern, als auch die wohlthätige, Geift und Herz bildende 
Wirkung eines gedeihlichen Unterrichtes nicht zu beirren oder zu zerftören, 
jollen Kinder in diefem Alter von allen Bejhäftigungen und Ber- 
wendungen ferngehalten werben, welche ven Hang zum Müßiggang zu 
nähren oder ihrer religiös-fittlichen Bildung Gefahr zu bringen drohen. 
Dahin gehören unter anderen in Städten die Verwendung ſchul— 
pflichtiger Kinder zu Theater- oder ähnlichen Vorftellungen, injofern 
fie ven Charakter der Deffentlichkeit und eigentlicher Kinder-Schauvor- 
ftellungen an fich tragen, auf dem Yande aber die Verwendung ber Kinder 
zum fegelaufjegen in öffentlichen Erluftigungsorten, vor allen aber das 
einfame viehhüten. 

M. E. v. 26. September 1856 3. 14051 a. 2. St.: Die neuer: 
dings bezüglih öffentliher Kinder: Theatervorftellungen ge- 
madten Erfahrungen haben die vorlängft anerkannte Gefährlichkeit der: 
jelben für eine gedeihliche religiös-fittliche Erziehung der Jugend bis zur 
Evidenz herausgeftellt. 

Kein Wein- und Bierwirt fol in Gärten oder anderen Erluftigungs: 
orten ſchulfähige Kinder während der Schulzeit zum fegelauffegen bei 
empfindlicher Strafe gebrauchen. Bol. Sch. V. $. 308 a). 

Da das einzelne viehhüten die Cultur hindert, da e8 zu häufigen 
Waldbefhädigungen oder Hütungs-Beeinträdhtigungen Anlaſs gibt, da es 
die Kinder, die dazır verwendet werden, der Aufficht der Aeltern und dem 
Unterrichte entzieht, wodurch fie bann völlig verwildern und theil® durch die 
Einſamkeit theils durch ähnliche Gefellfchafter zur frühen Immoralität ver: 
leitet werden, fo ift überall, fo weit e8 immer thunlich ift, auf die Abfchaf- 
fung desfelben ernftlich zu denken und darauf zu dringen, dafs die ſchul— 
fähigen durch dasfelbe vom ſchulgehen nicht zurüdgehalten werden. Pol. 
Sch. V. $. 307, M. €. v. 15. Yuli 1851 3. 6550 Salz. c. 


8. 410. 


Aber auch andere an fich unbedenkliche, ja Löbliche Anläffe, wie bie 
Begleitung von Leichenbegängniffen durch die Schuljugend, die Theilnahme 
derſelben an einer religiöfen Feierlichkeit, bei welcher folche bisher nicht 
ftattgefunden hat, dürfen nicht zum Abbruche der vorgejchriebenen Schul- 
zeit misbraucht oder ohne Genehmigung der zuftundigen Schulbehörben 
eingeführt werben. 
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KRücfichtlih der Theilnahme der Schuljugend an einer religiöfen 
Feierlichkeit, an welcher fie bisher nicht betheiligt wurde, haben fich die 
Sculvorftände mit dem Seelforger, deſſen Sache e8 fein wird, fich der 
Genehmigung des Drdinariates zu verfichern, in's Einverftändnis zu fegen. 
M. E. v. 29. November 1852 3. 12342 Trieft. 

Im Falle der Abhaltung von geiftlihen Miffionen foll von Seite 
bes Seelſorgers im Einvernehmen mit dem Schulbezirfsauffeher feftgeftellt 
werden, ob der Schulunterricht während der Dauer derfelben auszufegen 
oder bloß auf beftimmte Stunden und auf welche zu befchränfen fei und 
wie überhaupt die fatholifche Schuljugend ſich während der Miffionszeit 
zu verhalten habe. M. E. v. 19. October 1855 3. 15592 Böhm. 

Auch fol in Kirchen, wo viele Meffen gelefen werden, mit den Mini: 
ftrantenfnaben eine ſolche Ordnung und Abwechslung eingeführt werden, 
dajs dadurch der ordentlihe Schulbeſuch möglichft wenig gehindert werde. 
Pol. Sch. V. 8. 309. 

Der Grund, den man gegen den ehemaligen Brauch, wornach (in Biala) 
Leichenbegängniſſe von der Schuljugend in Claſſen (gegen ein 
an ben Lehrer zu entrichtendes Entgelt) begleitet zu werden pflegten, gel— 
tend gemacht hat, daſs nämlich damit viel Zeit dem Unterrichte entzogen 
werde, ift ein beachtenswerter und müßen daher die Yeichenbegängniffe, 
bei denen die Begleitung durch die Schuljugend gewünfcht wird, außer 
den ordentlihen Schulftunden abgehalten werden. AndererfeitS darf die 
unerläfslihe Rüdfiht auf die der Gefundheit der begleitenden Schul: 
jugend etwa abträglichen Zeit- und Witterungsverhältniffe nicht außer— 
acht gelaffen werden und muß die Beurtheilung diefer Umftände, ſomit 
auch die Bewilligung oder Verweigerung der Begleitung durch 
die Schuljugend in corpore jedenfall® dem unmittelbaren Vorftande ber 
Schule überlaffen bleiben. Der Umftand ferner, dafs für ſolche Beglei- 
tungen durch Schüler in ganzen Claffen an die betreffenden Lehrer ein 
gewiffes Entgelt verabreicht wird, ift nicht zu billigen. Dieſes Entgelt 
ſoll vielmehr zum beften der Anftalt jelbft als folcher, zunächſt zur 
Bermehrung der Lehrmittel für Selbftbildung der Lehrer ſowohl als auch 
zur Förderung des Schulunterrichtes bei den Schülern, verwendet und 
darauf, dafs es hiernach geſchieht, von den vorgejegten Schulbehörden 
ftrenge gejehen werden. M. E. v. 5. Februar 1856 3. 13109 ex 1855 
Krakau. 


8. 411. 


Der ordentliche Unterricht der Volksfchule in den allgemein noth- 
wendigen Gegenftänden darf durch Unterweifungen oder Bejchäf- 
tigungen anderer Art nicht hintangehalten oder verkürzt werben. 
Denjenigen, welche zum Unterrichte in fremden Sprachen oder zur Unter» 
weifung in weiblichen Handarbeiten Schule halten wollen, ſoll die Be— 
fugnis nur unter der Bedingung ertbeilt werden, daſs in die Sprach— 
Ihulen gar feine fehulfähigen, in die Arbeitsfhulen nur ſolche 

Spftem d. 8. 8. ©. 16 
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Kinder aufgenommen werden, welche entweder eine öffentliche Schule 
beſuchen oder von einem geprüften Lehrer Privatunterricht erhalten. 

Pol. Sch. V. 8. 308 e). 

Mit M. E. v. 24. Juli 1853 3. 5616 wurde die galiziſche Landesſtelle 
angewieſen, ſtrenge darauf zu ſehen, daſs durch die an einzelnen Orten 
misbräuchlich beſtehenden Talmudſchulen die ſchulpflichtige jüdiſche 
Jugend der ordentlichen Schule nicht entzogen und daſs überhaupt der 
Beſuch ſolcher Schulen bloß den der Vollsſchule bereits entwachſenen oder 
ſolchen Knaben geftattet werde, welche bereits die ordentliche Hauptſchule 
mit gutem Erfolge zurückgelegt haben; Aeltern und Vormünder, welche 
ihre Kinder oder Mundel mit Umgehung der ordentlichen Schule in den 
Unterricht einer Talmudfchule ſchicken, find ſtrenge zu behandeln. 


8. 412. 

Was insbejondere die Verwendung von Kindern in ben 
Sabrifen betrifft, jo ift zu beachten, bajs ver Staatsverwaltung 
einerjeits daran gelegen ift, dafs jo viele Kinder nicht in roher Un- 
wiffenheit, der Mutter wilder Sittenlofigkeit aufwachfen, während an- 
bererjeits den Fabrifen die nöthigen Hände und der geringeren Glaffe 
der Verdienſt nicht entzogen werben follen. 

Diefer zweifachen Rückſicht Rechnung zu tragen, ift 

1) darauf zu fehen, daſs Rinder, welche für die Kohnarbeit in 
Gemerbsitätten und Fabrifen bejtimmt werben wollen, vom Autritte 
des fechsten Jahres die Schule fleißig befuchen und nach vorher durch 
ein und das andere Jahr genofjenem ordentlichen Schulunterrichte vor 
Antritt des neunten Jahres nicht ohne Noth zur Fabriksarbeit auf: 
genommen werden; 

2) überall nah Beſchaffenheit der Umſtände die Einrichtung zu 
treffen, dafs diefe Kinder, jobald fie einmal in die Arbeit aufgenommen 
find, theils in einer Abendſchule, theild an Sonn» und Feiertagen von 
dem Ortsfeelforger und Schullehrer, fei es in der gemeinen Ortsjchule 
oder nach einer für fie befonvders zu treffenden Veranftaltung, ven uns 
entbehrlihen Unterricht einpfangen. 


Bol. Sch. B. 8. 310, M. E. v. 31. Auguft 1851 3. 8346 N. O., 
v. 23. Mai 1852 3. 4808 Böhm.: Da von mehreren Seiten wegen 
der Verwarlofung der in den Fabriken verwendeten fhulfähigen Kinder 
wiederholt Beichwerde geführt wird, jo ift mit allem Nachdrucke darauf 
zu dringen, dafs diefelben den nothwendigen Unterricht erhalten, wobei 
es den Fabriksbeſitzern nicht freizuftellen ift, ob fie für diefen Zweck 
etwas leiften wollen oder nicht; was das Geſetz anordnet, kann nicht 
der Willkür einzelner anheimgeftellt werden. — 

Die Bezahlung für den Unterricht haben die Fabriksinhaber mit 
den eltern zu leiften; jedoch die erfteren mehr als die letzteren, meiftend 


— 2143 — 


arme Fabrifsarbeiter, gegen welche nicht leicht Zwangsmaßregeln ange- 
wendet werden können. M. €. v. 23. Mai 1853 3. 5033 Böhm. 

Kinder unter neun Jahren follen nur in befonderen Ausnahmsfällen zur 
Fabrifsarbeit zugelaffen werden, wenn die Aeltern unter berüdfichtigungs: 
werten Gründen ausdrüdlich darım anfuchen; die Schulvorftcher haben 
in foldhen Fällen über die Zulaffung zu entjcheiden. Zum mindeften wäre, 
fhon in Hinfiht auf das zarte jugendliche Alter der Kinder, auf einem 
vorausgegangenen einjährigen Schulbefuche der Kinder zu beftehen. D. a. 
M. & v. 31. Auguft 1851 vgl. mit M. E. v. 28. Mai 1856 3. 7731 
N. 

Mit dem letztgedachten M. E. find zur Sicherftellung und gedeihlichen 
Fortführung des Unterrichtes für die in Yabrifen und Gewerbsjtätten ver: 
wendeten fhulpflichtigen Kinder in Gemäßheit der pol. Sch. B. $. 310 und 
nad) gepflogenem Einvernehmen mit dem f. k. Handeldminifterium nad)- 
ftehende Grundlinien bekannt gegeben worden: 


1. Für die in den Fabrifen und Gemwerbsftätten der Bezirke Reindorf, 
Meidling und Ober St. Veit verwendeten fchulpflichtigen Kinder find 
Abendſchulen zu errichten. Der Unterridt ift an fünf Tagen der 
Woche durd) je zwei Stunden zır ertheilen und beginnt vom 
1. October bis legten Februar nad fünf Uhr, vom 1. März bis 
legten September nad) ſechs Uhr, und dauert bis nad) fieben, bezie- 
hungsweife bis nad) acht Uhr. Die genaue Beftimmung des Anfangs 
des Unterrichtes hängt von der Zeit ab, welche die Kinder von der 
Fabrik bis zur Schule brauchen. Der wochentliche Ferialtag ift nad) 
den Verhältniffen der Fabrikskinder feftzujegen. 

2. Der Unterricht ift, wofern nicht etwa in einzelnen Fällen eine andere 
nod) zwedmäßigere Einrichtung getroffen werden fann, in den öffent: 
lichen Ortsſchulen zu ertheilen. 

3. Hierbei ift darauf zu fehen, dafs die Kinder bei einer größeren Zahl 
nad) ihrer Befähigung in zwei oder felbft mehrere Lehrzimmer 
abgetheilt und ſonach abgefondert unterrichtet werden, weil nur dann 
der gewwünfchte Fortgang erzielt werden fann, wenn die finder, die einem 
Lehrer zugewieſen werden, nicht zu zahlreich und nicht zu gemifcht find. 

4. Jeder Fabriks- und Gewerbsinhaber foll gehalten fein, Die bei ihm in 
Verwendung ftehenden [hulpflichtigen Kinder bei dem Seel— 
forger oder dem Lehrer anzuzeigen. Eben fo foll er die Kinder an- 
zeigen, die mit der Zeit ein- oder austreten. 

5. Die Verpflichtung der in den Fabriken und Gewerbsftätten befindlichen 
Lohnkinder zum Beſuche der Abendſchule hört nicht jogleic mit zurüd- 
gelegtem zwölften Lebensjahre auf; fie haben diefelbe noch fo lange zu 
befuchen, bis fie mit Bewilligung der Schulvorfteher in die Wieder: 
holungsſchule eintreten. 

6. Die Kinder find gleich beim Beginne des Schulbejucdhes mit den erfor» 
derliden Shulbüdern und Lehrmitteln zu verfehen. 

7. Bei jeder Abendfchule ift ein Lehrplan mit Bezeihnung der 
Fehrgegenftände, welche täglic, vorgenommen werden, zur Darnad: 
achtung für Lehrer und Schüler zu verfaffen. 


16* 


_ MM — 


8. Für jede Schülerabtheilung ift ein eigener Pehrer, in ber Regel 


10. 


11. 


12. 


13. 


14. 


aus dem Lehr: Perfonale der betreffenden Schule zu beſtim— 
men. Der dirigierende Yehrer diefer Schule hat auch für den Fall, als 
er nicht perfönlich an dem Unterrichte ſich betheiligt, die Aufficht über 
die Abendichule zu führen. Diefe ift überall als ein Theil 
der betreffenden Schule anzufehen. 


. Die Entlohnung ber bei den Abendfchulen befchäftigten Lehrer ift 


unter Mitwirkung des k. k. Bezirksamtes feftzufegen. Wo die Fabriks— 
und Gewerbsinhaber nicht die ganze Bezahlung der Lehrer zu über: 
nehmen bereit fein follten, und die Weltern zur Yeiftung eines Theilbe: 
trages beigezogen werden müßten, ift die Einleitung zu treffen, dafs 
der Beitrag der einzelnen Aeltern gleich in der Fabrik von dem Arbeits: 
Lohne der Kinder zurüdbehalten und von da aus mit der eigenen Lei— 
ftung an die Pehrer verabfolgt werde. Die feftgefegte Remuneration 
ift in fälligen Monatsbeträgen ohne Abzug von der Fabrik an 
die Lehrer gegen Eintragung in das Empfangbeftätigungsbüchel zu ent: 
richten und gebürt jenem Lehrer oder Unterlehrer, welder 
den Unterricht ertheilt. 


Es fteht dem dirigievenden Lehrer nicht das Recht zu, die Uebernahme 
des Unterrichts aus dem Grunde zu verweigern, weil er die bemeſſene 
Remuneration für zu gering anfieht, ſowie die Unterlehrer denfelben 
gegen diefe Nemuneration zu übernehmen bereit find. Es wird aud) er: 
wartet, daſs die Uebernahme desjelben feinem Anftande unterliegen 
werde, fowie die Nemuneration von Seite des Bezirksfchulauffehers und 
des Bezirksvorftandes als zureichend erkannt wird. 


Auch der Katechet, der den Religionsunterricht ertheilt, hat auf eine 
Remuneration Anſpruch. 


In einzelnen Fällen, wo die erforderlichen Koſten für den Unterricht 
der bei einzelnen Gewerbsunternehmungen verwendeten ſchulpflichtigen 
Kinder nicht im genügenden Betrage auf die Nr. 9 angezeigte Weiſe 
aufzubringen ſind, wird die Gemeinde aufzufordern ſein, die nöthige 
Aushilfe aus Gemeindemitteln insbeſondere in dem Falle zu leiſten, 
wenn die Kinder der ganzen oder überwiegenden Mehrzahl nach ber 
Claſſe der anerkannt dürftigen Drtsbewohner angehören. 


Die Abend: oder Fabriksſchulen ftehen umter einer gemeinfamen 
Aufficht mit jenen Schulen, denen fie al8 Theile angehören; fie wer: 
den auch mit diefen, wenn nicht befondere Umftände eine andere Vor- 
fehrung nothiwendig oder erwünſchlich machen, gleichzeitig vifitiert. Es 
wird jedoch für ihren Fortbeſtand förderlich fein, wenn für fie eigene 
Drtsfhulauffeher, die mit den Berhältniffen der Fabriken fowie 
nit jenen der in denfelben verwendeten Kinder genau bekannt find, auf: 
gejtellt werden. 

Zum Befuche der Abend» und Fabrifsfhulen find nur jene Kinder 
zuzulaffen, die in den Fabriken oder Gewerbsftätten gegen Lohn 
verwendet werden, 


15. 


16. 
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Ob und unter welchen Bedingungen den Webern und den ſogenannten 
Hausgeſellen zu geftatten ſei, ſchulpflichtige Kinder während der Schul- 
ftunden bei ihren Gewerben zu befchäftigen, darüber follen, bis eine be- 
ftimmte Vorfchrift in diefer Beziehung erfolgt, in jedem Falle die Schul: 
vorfteher im Einvernehmen mit dem Orts- oder Bezirksvorftcher und 
dem Ortsfchulauffeher entfcheiden. Sollte einzelnen der hier gemeinten 
Induftriellen geftattet werden, fchulpflichtige Kinder auf eine fürzere 
oder längere Zeit in Arbeit zu nehmen, fo find diefe auf die Dauer der 
Arbeit zum Befuche der Abend- oder Fabriksſchule verpflichtet. 

Leder Fabriks- und Gewerbsinhaber wird es für feine Pflicht anfehen 
darüber zu wachen, dafs die bei ihm in Verwendung ftehenden fchuls 
pflichtigen Kinder zur feftgefetsten Schulzeit entlaffen werden, umd dafs 
fie die Schule auch wirklich rechtzeitig umd fleißig befuchen. Damit die 
Fabrils- und Gewerbsinhaber diefer Pflicht gehörig entfprechen können, 
ift ihnen von den betreffenden Yehrern monatlich ein vom Katecheten und 
Seeljorger mitgefertigtes Verzeichnis derjenigen Kinder, welche die 
Schule unordentlich oder nachläſſig befucht haben, zu übergeben. Biertel- 
jährlich find folche Verzeichniffe mit der ausdrüdlihen Bemerfung, dafs 
die fo eben befchriebenen monatlichen Anzeigen gemacht worden find, 
beim k. k. Bezirlsamte zur geeigneten Amtshandlung einzubringen. 


17. Für das fittliche Verhalten der Kinder während der Schulzeit werden 


Lehrer und Schulvorfteher mit aller Aufmerkſamkeit forgen und aud) 
dahin zu wirken befliffen fein, dafs fie ſich allerorts und insbeſondere 
auf dem Heimmege von ber Schule fittlich und anftändig betragen und 
jeder Gelegenheit, etwas ftrafbares zu thun, forgjam ausweichen. Zu 
diefem Zwecke wird auch der beftellte Ortsfchulauffeher mitwirken. 
Nöthigenfalls kann aud die Vorforge getroffen werden, dafs bie 
Gensd’armerie und Ortspolizei dem Verhalten diefer Kinder ein wach— 
james Auge zumende. — 

In wie weit die vorftehenden Beftimmungen durch die neue Ge: 


werbeordnung eine Aenderung erfahren haben, davon wird fpäter ($. 579) 
gehandelt werden. 


b) Schulbeſchreibung. 
8. 413. 


Damit Neltern Pflege-Aeltern und Vormünder das fchulfchiden 


ihrer Kinder nicht allzulange ohne zureichende Gründe auffchieben oder 
wohl gar unterlafien, wo es dann in vielen Fällen fchwer werben 
bürfte bie verfäumte Schulzeit zu ergänzen, fo follen fie durch eine 
alljährlich zur geeigneten Zeit, in der Regel vor Anfang eines neuen 
Schuljahres, vorzunehmende Schulbefhreibung an das pflichtges 
mäße ſchicken ihrer Kinder zur Schule gemahnt und nöthigenfall® ver- 
halten werben. 


Bol. Sch. B. $. 301, Beſtimmungen $. 7. 
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8. 414. 


Die Schulbefchreibung foll von dem Schullehrer jährlich zur Zeit 
der Herbitferien nach Hausnummern und Wamilien aufgenommen, mit 
ben Tauf- und Geburtsbüchern verglichen und von dem Ortsjeelforger 
durch deſſen Unterfchrift betätigt werden. Wo mehrere Lehr⸗Individuen, 
Lehrer und Unterlehrer, angejtellt find, haben ſich alle im geeigneter 
Weile an der Schulbefchreibung zu betheiligen. 

Pol. Sch. B. 8. 303, Beft. 88. 8, 9. 


8.415. 


Die Schulbejchreibung foll nah dem Schulorte, dann nach den 
Filialen, endlih nah den zugeichulten zerftreuten Häufern Mühlen 
Höfen Waldhütten vorgenommen, überall die Kinder im fcehulpflichtigen 
Alter angemerkt, in Knaben und Mädchen abgetheilt und unten ſum— 
miert, die Summen aller einzelnen Rubriken aber in einer Geſammt— 
Summa zufammengeftellt werben. 

Pol. Sch. B. $. 302. 


8. 416. 


As Schulfähig find alle jene Kinder aufzuzeichnen, welche jich in 
ber zweiten Hälfte des fechsten Jahres befinden oder das fechste Jahr 
bereit8 vollendet haben und daher zum Eintritt in die Schule entweder 
ihon fähig find oder die volle Fähigkeit bald erlangen werden. Dabei 
find zugleich jene Umftände, namentlich die körperliche und geiftige Be- 
ihaffenheit der Kinder, die Entfernung von der Schule, die Befchwer: 
lichkeiten des Weges u. a., welche einen verfpäteten Cintritt in bie 
Schule verurfachen oder ein zeitweiliges ausbleiben rechtfertigen, vor: 
zumerfen. 

Bet. 88. 9, 10. 
8. 417. 


Die Schulbefchreibung befchränft ſich nicht bloß auf jene Kinder, 
welche in das jchulfähige Alter eintreten, jondern auch auf jene, bie 
ichon früher fchulfähig geworben find, aber fich noch nicht im Schul: 
Rataloge eingezeichnet befinden. 

Bet. 8. 8. 
8. 418. 

Wenn durch Ueberfievelungen der Ältern oder ihrer Vertreter in 
eine andere Schulgemeinde die Schulen gewechfelt werden müßen, bat 


— 47 — 


der Lehrer, wo das Kind die Schule befuchte, auf dem Schulzeugniffe 
den Eintrittstag in die Schule ſowie die Bejchaffenheit des Schulbe— 
fuches in folgender Weife zu bemerfen: „bat die Schule in N..... 
von ... . (Tag und Jahr) bis .... (Tag und Yahr) fleißig (oder mit 
Bernachläffigung von .. Wochen oder Monaten) bejucht“. Ohne ein 
ſolches Zeugnis darf Fein Yehrer ein jchulfähiges Kind aus einem 
fremden Schulfprengel aufnehmen. Die gedachte Bemerkung ift von dem 
neuen Lehrer in den Schulsfatalog mit Beifügung des neuen Eintritts— 
tage® genau einzutragen. 
Beftimmungen $. 11. 


8. 419. 


Der Ortsfchulauffeher hat fih an der Schuflbefchreibung zu be» 
theiligen und darauf zu ſehen, daſs jene Kinder, welche etwa bei ber: 
jelben übergangen wurden oder erjt im Yaufe des Jahres den Aufent- 
balt im Schulfprengel nehmen, die Schule alsbald befuchen. | 

Ebenda 8. 14 e). 


8. 420. 


An denjenigen Orten, wo die Evangeliichen befonbere Ge— 
meinden ausmachen und ihre eigenen Pajtoren haben, ift die jährliche 
Zählung ihrer jchulfähigen Kinder von dem evangelifchen Seelforger, 
an Orten dagegen, wo fich evangeliiche Kinder befinden, deren Kamilien 
feinem Paftorate zugetheilt find, von dem katholiſchen Schullehrer vor: 
zunehmen, Derfelbe Grundjag gilt auch rückſichtlich der ſchulfähigen 
Jugend der nicht-unierten Griechen, je nachdem diefelben eine eigene 
Gemeinde mit Pfarre und Schule haben oder nicht. 


Bol. Sch. V. 88. 304, 305, 448 1). 

Jedes Paftorat hat, wenn unter den aufzunehmenden fchulfähigen Kin- 
dern auch Kinder einer andern Confeſſion ſich befinden, die zu feinem be: 
ftimmten Paftorate diefer Confeſſion gehören, diefelben in einer befonderen 
Rubrik aufzuführen, welches auch in Anfehung der ſchulbeſuchenden 
Kinder zu beobachten ift. Ebenda $. 448 2). 

Ebenſo hat der fatholifhe Schullehrer die in feine Schulbeichreibung 
aufgenommenen evangelifchen Kinder mit Angabe der Eonfeffion in eigene 
Rubriken anzubringen, „ohne jedoch diefe Kinder, wie e8 bisher hie und 
da geſchah, in die Zahlen der katholischen Kinder einzubeziehen“. Ebenda 
8. 304. 


8. 421. 
Die jüdiſchen Kinder follen wie jene ber Katholifen und ver 
Evangelifchen verläfstich bejchrieben und deren Zahl befonders ange- 
merft werden, die Judenfamilien mögen einzeln auf Bejtanphäufern 
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wohnen oder eigene Gemeinden ausmachen; in letzterem Falle ſoll die 
Beſchreibung von den Judenälteſten mit unterſchrieben werden. 
Pol. Sch. B. 88. 305, 466. 


e) Eintritt in die Bollsſchule. 
8.422. 


Die Schulbefchreibung hat gegenüber den Aeltern Pflegeältern und 
Bormündern zugleich den Zweck, diefelben an das eintreten ihrer ſchul— 
fähigen Kinder in die Schule zu erinnern. eltern Pflegeältern und 
Bormünder, welche die Kinder bis zum vollendeten fiebenten Yebensjabre 
nicht in die Schule jchiden, find verpflichtet, die Urfache des nicht: 
ſchickens dem Ortsjeelforger und Lehrer anzuzeigen, welche fie vorzu— 
merfen, fich von dem vorbandenjein verjelben zu überzeugen und nach 
der gewonnenen Weberzeugung zu handeln haben. 

Beftimmungen $. 4. 


8. 423. 


Soll Ordnung und ein fruchtbringender Unterricht in ven Schulen 
ftattfinden, fo kann der Eintritt in die Schule (Anfang des jchulgehene) 
nicht mit dem Geburtstage ver Kinder d. i. mit dem Tage bes zurüd- 
gelegten fünften oder fechsten Yebensjahres zufammenfallen, jondern bat 
zu beftimmten Zeiten, und zwar jähbrlfih zweimal, nämlich im 
Herbit zu Anfang des neuen Schuljahres und im Frühjahr um 
Dfterzeit mit Beginn des zweiten Schulhalbjahres ftattzufinden. 

Ebenda 88. 2, 3. 

Mit M. E. v. 2. September 1848 3. 5692 war verorbnet worden, 
den Eintritt in die Schule wie den Uebertritt in eine höhere Claſſe jährlich 
nur einmal ftattfinden zu laffen, was aber rüdfichtlich dev Pflichtſchulen 
bald wieder aufgehoben wurde. M. E. v. 2. Mat 1849 3. 2843, vom 
1. Juli 1851 3. 5617 und 19. October 1851 3. 10307 N. D., vom 
11. Iuni 1849 3.4190 Mähr. Schl., v.13. Februar 1853 3.1469 Schl. 


8. 424. 


Kinder müßen in jene Schule gefchidt werben, zu welcher fie ge- 
fchrieben und eingefchult find. Es ift den Aeltern nicht geftattet, ihre 
Kinder nach Belieben und Ermefjen in eine andere Schule zu ſchicken; 
e8 ift ven Schullehrern bei ſchwerer Strafe verboten, ein zu ihrer 
Schule nicht gehöriges Kind in bdiefelbe aufzunehmen. Es jteht aber 
bei rüdfihtswürdigen Umftänden in ber Macht des Schulbezirksaufjehers, 
ſolches zu bewilligen. 
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Pol. Sh. B. 8. 343, M. €. v. 6. Mai 1857 3. 3582 Stei. 

Gemäß a. h. E. v. 8. December 1825 darf ohne höhere Bewilligung 
fein ausländifches Kind in eine Öfterreichifche Schulanftalt aufgenom— 
men, fondern muß darum jedenfall® bei der Landesftelle eingefchritten wer: 
den. Bol. Sch. B. $. 301. 


$. 425. 


In größeren Städten, wo mehrere Schulen beftehen und wo ber 
öftere Wechfel der Wohnungen fowie andere örtliche Verhältniſſe es 
gejtatten, können befondere Bejtimmungen getroffen werben, nach welchen 
die Aufnahme in die verfchiedenen Schulen zu regeln ift. 

Pol. Sc. B. 8. 343. 
Solche Beftimmungen wurden mit M. E. vom 29. November 1853 

3. 11999 für Mähren in nadhjftehender Weife getroffen: 

a) Die fhulfähigen Kinder eines Pfarrfprengeld gehören in die Schulen 
desjelben, damit die Pfarrgeiftlichkeit ihre religiög-fittliche Bildung be: 
forgen überwachen und leiten könne. 

b) Wo in einem Pfarrfprengel zwei oder mehrere Schulen 
beftehen, find mit Rückſicht auf die Lage der der einen oder andern 
Schule näher gelegenen Häufer und auf eine der Ausdehnung der be: 
treffenden Schulen entiprechende Vertheilung der der einen und der 
andern Schule zuzumeifenden Anzahl von Familien (Häufern?) eben 
foviel Schulbezirfe, ald Schulen find, zu bilden. 

ec) Alle fhulfähigen Kinder eines Schulbezirts find in die betreffende Schule 
aufzunehmen, und feines derfelben darf von dem Lehrer unter dem Bor: 
wande, dafs kein Plag fei, zurüdgewiefen werden; denn alle haben 
gleiche Rechte auf die Schule und den Unterricht. Nur den Schulvor- 
ftänden ift ausnahmsweise geftattet, jene Kinder, die in der eigenen 
Schule feinen Platz finden, in der nächjftgelegenen Schule, die noch Platz 
hat, zeitweilig unterzubringen oder dahin zu weifen. 

d) Erft wenn die einer Schule angehörigen Kinder, welche der Lehrer nad) 
den beftehenden Schulgefetsen mit Beihilfe des Ortsſchulaufſehers all- 
jährlich zu befchreiben und deren Schulbefuch er ftreng zu überwachen 
hat, Aufnahme gefunden haben, noch Plag in den Lehrzimmern vors 
handen und die vorfchriftmäßige Zahl der Schüler nicht überfchritten 
ift, Können mit Borwiffen und Zuftimmung des Schulvor- 
ftandes noc Kinder aus andern Schulbezirken aufgenommen werben. 

e) Die regellofe Wahl fowie der eigenmächtige Wechſel der Schulen 
von Seite der eltern ift möglichft zu befchränfen. Es kann den ein: 
zelnen Parteien die Befähigung über die Gefchidlichkeit der einzelnen 
Lehrer und die VBorzüglichkeit der Schulen richtig zu urtheilen, nicht zu- 
geftanden werden; es kann ihmen daher auch nicht geftattet fein, die 
Schulen nad) Belichen zu wählen und zu wechjeln. Nur aus wichtigen 
Rückſichten kann ausnahmsmweife durd den Schulvorftand einzelnen 
Parteien die Bewilligung ertheilt werden, ihre Kinder in eine andere 
Schule als in jene, zu welcher fie gefchrieben find, zu fhiden. Jedem 
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Pfarrſchullehrer iſt ſtreng zu unterſagen, Kinder aus andern Schulbe- 
zirken ohne Vorwiſſen und Bewilligung des Schulvorſtandes aufzu— 
nehmen. Da wegen der eintretenden Wohnungsveränderungen 
der Wechſel der Schulen unvermeidlich iſt, ſo iſt auch in dieſer Hinſicht 
eine beſtimmte Ordnung nach Thunlichkeit einzuführen; derſelbe iſt in 
der Regel mit Anfange eines jeden Curſes vorzunehmen, und ein jedes 
Kind, das in eine andere Schule eintritt, hat ſich mit einem Austritts- 
heine aus der zulegt befuchten Schule auszumeifen. 


Zweiter Abſchnitt. 


Dondem Schufgelde 


a) Allgemeiner Grundſatz. 
8. 426. 


Bei allen Schulen, wo nicht bie Gemeinde für bie ausreichende 
Dotation bes Lehr-Perfonales in anderer Weife genügend forgt, ift die 
Entrichtung des Schulgelves für die fchulpflichtige Jugend einzuführen, 
welches nach ben Drtsverhältniffen auszumefjen und in der Landes: 
währung zu entrichten iſt. Es ift angemejjen, dafs die Aeltern für den 
Unterricht ihrer Kinder dieſe befondere geringe Gabe leiften. 

Pol. Sch. B. 8. 176. 

In jenen Kronländern, wo bisher ein Schulgeld nicht beftand, wurde 
auf die almähliche Einführung desfelben hingewiefen, wie in Siebenbür— 
gen mit M. €. v. 25. Juni 1856 3. 9592. Im Abfiht auf die gr. 
n. u. Bolksfchulen in der Bukowina empfahl der M. E,v. 9. Mai 1859 
3. 6739 „in Erwägung zu nehmen, ob nicht ein Schulgeld zur theilweifen 
Bedeckung des Pehrergehaltes eingeführt werden fünne*. 

Gemeinden, welche die zum Unterhalte des nöthigen Lehr-Perfonales feft- 
gefetsten Gehaltsbeträge durch Barzahlung Natural-Abgaben Erträgniffe 
aus den der Schule zugemiefenen Grundſtücken ganz beftreiten, follen, 
wenn fie e8 verlangen, von der Schulgeldentrichtung frei fein. M. €, v. 
11. Mai 1858 3. 5807 Bul. f). 


b) Schulgeldentrihtung. 
8. 427. 
Hinfichtlih der Verbindlichkeit zur Schulgelventrichtung müßen 
die in Betreff ver Schufpflichtigfeit geltenden und bei der Schulbefchrei- 


bung zu beachtenden Rüdfichten eingehalten werden. Für Kinder, welche 
mit dem Antritte des jechsten Jahres wegen Mangel an förperlicher 
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oder geiftiger Entwicklung noch nicht jchulfähig find oder wegen weiter 
Entfernung, ungünftiger Witterung, Kränflichkeit u. dgl. ohne Gefahr 
für ihre Gefunpheit nicht zur Schule kommen können — über welche 
Umjtände die Beurtheilung der Aeltern, welche die Bejchaffenheit ihrer 
Kinder am beiten fennen, beachtet werden muß —, kann auch kein 
Schulgeld abgeforvert werben. 

Pol. Sch. B. 8. 177, M. €. v. 19. October 1851 3. 10307 N. O. 


8.428. 


Das Schulgeld ift eine Einnahme des Lehrers, welcher ven 
Unterricht ertheilt. Auf das Schulgeld jenes Yehrzimmers, wo 
der Unterricht nicht von dem Lehrer ſondern von dem Unterlehrer er: 
theilt wird, bat der Lehrer feinen Anfpruch, ſondern ift dasjelbe zur 
Dotation des Schulgehilfen zu verwenden. 

Pol. Sc. B. 8. 201. 


8. 429, 


Das Schulgeld ift für jene Schule zu entrichten, zu welcher 
die Kinder pflichtig find. Kinder, welche zu einer anderen als 
ver Pfarrfchule ämtlich zugewiefen werden, find ihrem vorigen Yehrer 
fein Schulgeld zu bezahlen ſchuldig. Wird dagegen Aeltern über ihr 
Anjuchen bewilligt, ihre Kinder in eine andere Schule, als zu welcher 
diefelben pflichtig find, zu ſchicken: jo haben fie, abgefehen von ven 
Verpflichtungen für die von ihnen gewählte Schule, das Schulgeld und 
alle fonftigen Gebüren an den eigenen Lehrer fortan zu entrichten. 

Pol, Sch. 88. 176, 343. 


8. 430. 


Schüler, welche vor Zurüdlegung des jchulpflichtigen Alters in 
eine Schule höherer Kategorie, aus einer Trivial- in eine Hauptfchule 
oder aus einer Haupt» in eine Mittelfchule, eintreten, haben fein Schul- 
geld weiter an ihre Ortsfchule zu entrichten. 

M. E. v. 11. Mai 1858 3. 5807 But. d). 


e) Schulgeldbefreiung. 
8.431. 


Die Kinder armer Xeltern, ſowohl Knaben als Mädchen, find 
unentgeltlih zu unterrichten. Zu den armen jollen biejenigen gezühlet 
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werben, welche von dem Armen-Inftitute eine Unterftügung wirklich 
erhalten, oder biejelbe erhalten würden, wenn das Inſtitut bei hinläng— 
lihen Kräften wäre, überhaupt jolche Kleinhäusler und Yeute, welche 
fih und ihre Familie wahrhaft fchwer ernähren. Auch Militär: 
Kinder der obligaten Mannfchaft und überhaupt alle Zöglinge der 
t. E. Regiments-Erziehungshäufer, und zwar ohne Unterfchieb 
auf den Militär- und Givilftand, welche öffentliche Volksſchulen be- 
juchen, find von der Bezahlung des Unterrichtsgelves befreit. 

Pol. Sch. B. 88. 180, 181. 

Die Befreiung armer Schüler von der Entrihtung des Schulgeldes ift 
bei Volksſchulen durd; einen guten Fortgang nicht bedingt, fie geht daher 
auch durd eine ſchlechte Fortgangsclaffe nicht verloren; dagegen ift für 
jene zahlungsfähigen Kinder, welde die Schule aus Nachläſſigkeit oder 
anderen feine Berücfichtigung verdienenden Urſachen nicht befucht haben, 
das Schulgeld zu entrichten. M. E. v. 26. October 1854 3. 12724 
d. fl. 2. St. 17. 


8. 432. 


Den Fabrifsarbeitern kann nur in dem Falle eine Schul: 
geldbefreiung zugeftanden werben, wenn bie Fabrifsbefiter fich herbei- 
(affen, einen vollftändigen Ablöfungsbetrag für die fchulfähigen Kinder, 
von beren Händearbeit fie Gewinn ziehen, zu erlegen. 

M. E. v. 26. März 1852 3. 2662 Böh. 


8.433. 


Auch dürfen diejenigen Aeltern, die fchon für prei Kinder das 
Schulgeld bezahlen, für die übrigen, die fie zu gleicher Zeit zur 
Schule jhiden, feines entrichten. Doch fol diefe Ausnahme nur für die 
Dörfer ftattfinden, nicht aber für Städte und Märkte, wo meiftens 
vermöglichere Bürger und Inwohner find, welche dieſe Erleichterung 
nicht fo fehr bebürfen. 

Pol. Sh. B. $. 182. 


8. 434. 


Die Beftimmung der vom Schulgelde zu befreienden 
Kinder hat auf dem ande und in Landſtädten alljährlich gleich nach 
Anfang des Schuljahres unter vem Vorſitz des Ortsfeelforgerd und bes 
Gemeindevorſtehers mit Beiziehung des Lehrers fowie des Ortsfchul- 
auffehers und Armenvaterd, mo ein folcher beftellt ift, zu gefchehen. 
Bon dem hierüber zufammengeftellten Berzeichniffe foll eine doppelte 
Abjchrift gemacht, von ben genannten Parteien unterfertigt, und ein 
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Gremplar von dem Ortsvorftande, das andere don dem Schullehrer 
aufbewart werben. In den Hauptftäbten ift die Begutachtungs-Com- 
miffion nach Befchaffenheit der Umſtände zufammenzujegen. Auswär— 
tige Schüler, welche von der Entrichtung des Schulgelves befreit werben 
wollen, haben ein von ihrem Seelforger ausgefertigtes und vom Ge- 
meinbevorfteher bejtätigte8 Armutszeugnis beizubringen. 


Pol. Sh.B.8.183, M.E.v. 25. November 1849 3. 7484 N. O. 6, 
v. 11. Mai 1858 3. 5807 Bul. e). 


$. 435. 


Dei Beitimmung der Schulgelobefreiungen foll mit der größten 
Gewiſſenhaftigkeit und Billigkeit zu Werke gegangen werden, damit 
weder den um Befreiung bittenden Aeltern zu hart geichehe, noch dem 
Schullehrer ein Theil feiner ohnedieß geringen Einkünfte ungerechter 
Weife entzogen werde. Was die eltern betrifft, jo iſt eine vorzügliche 
Aufmerkſamkeit auf diejenigen zu richten, gegen welche die gegründete 
Vermuthung Plag greift, dafs fie die Befreiung vom Schulgelve in der 
jträflichen Abficht juchen, ihre Kinder deſto länger ungeahndet dem Un: 
terrichte zu entziehen. 

Bol. Sch. B. 88. 183, 312. 

M. E. v. 7. Juni 1853 3. 5076 Mähr. d): Es iſt ganz unzuläffig, 
eine übermäßig große, jelbft die Hälfte der ſchulfähigen Jugend überfteigende 
Anzahl armer Kinder bei Berechnung des Schulgeldes in Abjchlag zu brin- 
gen, und diefen großen Ausfall des vorjhriftmäßigen Schuleinkommens 
lediglich den Schullehrer tragen zu Laffen. 


8. 436. 


Da e8 aber offenbar unbillig ift, von einem unzulänglich dotierten 
Schulfehrer zu fordern, dafs er alle armen Kinder der Schulgemeinde, 
deren Anzahl oft fehr groß ift, ohne Erjag für das ihm entgehende 
Schulgeld oder eine ihm zu verabreichende Belohnung unentgeltlich un- 
terrichten folle: fo ift die Verfügung zu treffen, daſs bei ſolchen nur 
mit einem geringen Einfommen dotierten Schul-Stationen die Schulge- 
meinden, welche die nöthigen Mittel dazu befigen oder leicht aufbringen 
können, wenigſtens für einen Theil der armen Kinder das Schulgeld 
in einem PBaufchalbetrage vergüten, inbem bie Gemeinden auch für bie 
Bildung und Erziehung der armen Kinder zu jorgen haben. 


M. E. v. 15. Februar 1853 3.552 u. dv. 8. April 1854 3. 12949 
ex 1853 Böh. 4), v. 2. Juli 1857 3. 10636 N. O. 
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d) Schulgeldbetrag. 
=) Einheit des Schulgeldbetrages. 


8. 437. 


Das Schulgeld foll für den Gefammtunterricht, d. i. für 
alle in jeder Claſſe oder Schülerabtheilung vorgefchriebenen Lehrgegen— 
ftände angefeßt und außer dem Worte Schulgeld feine andere Bezeich- 
nung für die Schulgebür gebraucht werden. Darum foll namentlich 
für das rechnen nicht ein befonderer Beitrag abgefordert werben, bamit 
die Kinder nicht unter dem Vorwande, dafs fie mehr bezahlen müßen, 
von der Erlernung besjelben abgehalten werben. 


Pol. Sch. 2. 8. 186. 


„Es ift im ämtlichen Wege dem Minifterium berichtet worden, dafs in 
Ungarn nicht felten zwifchen den Gemeinden und Schullehrern Contracte 
abgeſchloſſen und wohl aud den Behörden zur Betätigung vorgelegt wer— 
den, worin verfchiedene Abftufungen der Schulgeldleiftungen 
bedungen zu werben pflegen, je nachdem der Lehrer den einzelnen Kindern 
bloß im lefen oder aud im ſchreiben und rechnen den Un— 
terricht ertheilt. Da das ohnehin auf das Minimum befchränkte Maß 
des in den Elementarfchulen zu ertheilenden Unterrichtes weder im allge- 
meinen nod für einzelne Schüler vermindert werben darf, und es dem 
Ermefjen der oft urtheilsunfähigen Weltern nicht überlaffen werden kann, 
nad Zulafs ihrer Zahlungsfähigkeit Beichränfungen des Unterrichtes auf 
einzelne Fächer für ihre Kinder zu erwirfen, was überdieß auch im disci— 
plinärer Beziehung verwerflich erfcheint: fo erwartet man, dafs ſolchen Con— 
tracten die Beftätigung nicht ertheilt worden fein wird und dafs, wenn 
wider Bermuthen bei einzelnen diefer Verträge ein Ueberſehen ftattgefunden 
haben follte, die k. k. Statthalterei fogleich bemüht fein werde, ſolches 
in feinen fchädlichen Wirkungen zu beheben und den geordneten Zuftand 
berzuftellen“. M. E. v. 14. Mai 1854 3. 3485 ling. 


£) Abflufung der Schulgeldbeträge. 
$. 438. 


Das Schulgeld an Volksſchulen wird mit gewiffen, auf die Woche 
oder den Monat entfallenden Beträgen und in einer zwei— ober brei- 
fahen von geringeren zu höheren Beträgen auffteigenden Ab: 
ftufung 3. B. mit 3, 5 oder 3, 4, 5 fr. wöchentlich, 12, 20 oder 
12, 16, 20 fr. monatlich bemeſſen. Die Abftufung kann entweder nach 
den Claſſen und Schülerabtheilungen oder nach den jchulpflichtigen Jahren 
in der Art feitgefett werben, daſs in ber erſten Claſſe oder den zwei 
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erſten jchulpflichtigen Jahren das geringfte, in der zweiten Claffe oder 
den zwei mittleren jchulpflichtigen Iahren das höhere, in der britten 
Claſſe oder den zwei letten fchulpflichtigen Jahren und für die weitere 
Zeit eines ftattfindenden Schulbefuches das höchfte Schulgeld zu ent: 
richten if. Wo nur eine zweifache Abjtufung bejteht, wird das nie- 
brigere Ausmaß auf bie erfte, das höhere auf die zweite Hälfte des Schul 
bejuches entfallen. 


M. E. v. 11. Mai 1858 3. 5807 Buk. a). 


M. E. dv. 31. December 1852 3. 13491 Mäh.: Durd) die Abftufung 
bes Schulgeldes nad) ſchulpflichtigen Jahren wird zugleich die Fort: 
führung eines geregelten Schulunterrichtes gefördert und die Einmifchung 
der Aeltern, welche nicht felten zur Vermeidung der höheren Schulgeldzah— 
lung ihre Kinder in der untern Claffe belaffen wifjen wollen und deshalb 
bie Anfhaffung der nöthigen Bücher verweigern, hintangehalten. Vgl. 
M. E. v. 28. März 1851 3. 2626 Böh.: Es ift nicht der Willkür des 
Lehrers zu überlaſſen, wie viele Schüler er in die erfte, zweite, dritte Schul- 
geldclaffe verjegen wolle. 


7) Sculgelderhöhung. 
8. 439. 


Eine Gleichjtellung des Schulgelves für alle Trivialfchulen kann 
wegen der Verfchievenheit der Schul-Dotationen und der Vermögens: 
fräfte der Gemeinden micht jtattfinden. Die Höhe des Schulgelves iſt 
vielmehr nach den Ortsverhältniffen zu bejtimmen, aber nicht geringer 
als mit 7, 10 und 14 kr. ©. W. (4, 6, 8 kr. C. M.) für ven Monat 
anzufegen. Ein mäßigeres, dem Erfordernis entjprechendes Schulgelo 
fann nur dort belafjen werben, wo der anftändige Unterhalt des 
Lehrers von den Gemeinden in anderer Weiſe großentheils gefichert ift. 
Wo dieß nicht der Fall, darf das Schulgeld, wo bisher ein höheres 
Ausmaß in rechtmäßiger Uebung war, nicht herabgejegt, kann jedoch mit 
Rückſicht auf das Einkommen des Schullehrers, auf die Vermögensver- 
hältniffe und den Beſitzſtand der Aeltern, auf die Natural: und Geld: 
beiträge, welche die Gemeinden an die Schulen entrichten, nah Bil- 
ligkeit erhöht werben. Namentlich foll in wohlhabenden Gemeinden, 
befondeis in Städten, wo an die Lehrer erhöhte Anjprüche gejtellt wer: 
den, fie auch zu größeren Auslagen genöthigt find, ein höheres Schul: 
geld eingeführt werden. In allen Fällen, wo die Nothwendigfeit einer 
Regulierung oder Erhöhung des Schulgelves eintritt und zwijchen ben 
Parteien Feine Einigung zu Stande fommt, haben die Landesbehörden 
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mit Rückſicht auf die Verhältniſſe der Gemeinde und des Lehrers zu 
entſcheiden. 


O. a. M. E.v. 31. December 1852; M. E. v. 7. Yuni 1853 3. 5076 

Mäh. c), v. 13. November 1854 3. 9165 Schl. b). 

Eine allgemeine Erhöhung des Schulgeldes mußte nament- 
fih in ven legten Jahren bei den fo fehr geftiegenen Preifen aller 
Yebensbedürfniffe und der Dienftlohne, mit denen die geringe Entlob- 
nung des Schulunterrichtes in feinem Verhältniſſe mehr ftand, ange 
ordnet werben. Es wurde von der oberften Unterrichtsbehörde, in der 
pflihtmäßigen Sorge für den gebeihlichen Fortbeftand der Volksſchulen, 
binfichtlih der Bemeſſung der Schulgelvbeträge ald Norm ausgejpro: 
chen, diefe Beträge auf 2, 2%, und 3 kr. C. M. (3, 4, 5 kr. O. W.) 
wochentlich feſtzuſtellen. Dieſe Maßregel iſt bei allen Schulen durchge— 
führt worden, 

1) wo nicht wegen beſonderer entweder bei der Gründung oder 
ſpäter errichteten Verträge, deren Giltigkeit und zeitgemäßer Fortbejtand 
jeboch jederzeit vorfchriftmäßig zu erhärten ift, etwa Hinderniſſe ob- 
walten; 

2) wo nicht beftehende Stiftungen, welche zur Dedung des Schul- 
geldes beftimmt find, die angeorbnete Erhöhung unnöthig oder unzuläffig 
erjcheinen laſſen; 

3) wo nicht das Schulgeld in den nen fejtgefegten oder in noch 
höheren Beträgen bereits entrichtet wird. 


M. E. v. 8. April 1854 3. 12949 ex 1853 Böhm. 3), v. 14. April 
1856 3. 5404 O. Ö., v. 2. Juli 1857 3. 10636 N. O. 

Die angeordnete Einführung des erhöhten Schulgeldes ift feineswegs 
dort zu unterlafien, wo das Cinfommen des Lehrers den Betrag von 
200fl. C. M. bereits erreicht hat, noch ift diefelbe etwa nur in dem Maße 
durchzuführen, als fie zur Dedung des Einfonmens von 200 fl. als noth: 
wendig erfheint. M. E. v. 5. Mai 1856 3. 17791 ex 1855 Mähr., 
v. 17. Mai 1859 3. 7168 DO. O. 6). 


8. 4l. 


Die angeordnete Erhöhung des Schulgeldes hat dann zu unter: 
bleiben und ift es bei ver bisherigen Zahlung des geringeren Schulgelves 
zu belajjen, wenn bie Schulgemeinde in anderer Weife — entweder 
durch eine Barzahlung aus der Gemeindecaffe oder durch Naturalgie- 
bigfeiten oder durch Zuweiſung eines entfprechenden tragbaren Grund» 
jtüdes u, dgl. — das Einkommen des Lehrers mindeftend bis zu dem 
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Detrage, welcher durch bie einzuführende Erhöhung des Schulgeldes 
erreicht werben kann, entweder fchon gededt bat oder bei der dießfäl— 
figen Verhandlung zu decken fich verpflichtet. 

O. a. M.E. v. 2. Juli 1857 2) vgl. mit o.a. M. E.v. 6. Mai 1856. 


8. 42. 


Wenn eine folche anderweitige Anfbefferung des Schuleinfommens 
Hauptfächlih den minder bemittelten Aeltern, die durch Erhöhung 
des Schulgeldes ſchwerer getroffen würden, zu ftatten fommt: fo kann 
denfelben auch da, wo eine Schulgelverhöhung nach der neuen Norm 
durchgeführt worden ift, dadurch eine Erleichterung gefchafft werden, dafs 
ihnen geftattet wird, entweder fortan die früheren Schulgelpbeträge oder 
die Hälfte des erhöhten Schulgeldes zu entrichten. 

O. a. M. E. v. 8. April 1854 3). 


e) Schulgeldeinhebung. 
a) Termine. 
8. 443. 


Was die Frage betrifft, in welchen Terminen das Schulgeld 
einzubeben fei, fo ift es rathſam im allgemeinen kürzere zu wählen, 
weil ed Parteien gibt, denen es, obwohl fie als zahlungsfähig erkannt 
werden müßen, doch fchwer fällt, das Schulgeld für mehrere Kinder auf 
eine längere Zeit zu entrichten. 


M. E. v. 23. September 1857 3. 11541 N. O. 


ß) Durch wen das Schulgeld einzuheben fei? 


8. 444. 


Die Einhebung des Schulgelves unmittelbar in der Schule von 
den Lehrern iſt im allgemeinen unftatthaft; in einzelnen Fällen kann 
jedoch, mit Hinficht auf die beftehenden Ortsverhältniffe, die Einhebung 
dem Schullehrer überlaffen werben, welcher basfelbe entweder als Ge- 
baltsantheil für fich behält oder an jene Caffe, aus welcher er ben 
Gehalt bezieht, abführt. 

Pol. M. E. v. 11. Februar 1853 3. 7333 ex 1852 Kafchau mit 

M. E. v. 11. Mai 1858 3. 5807 Buk. e). 

Für Wien wurde mit M. €. v. 25. November 1849 3. 7484 5) 


angeorbuet: Die Einhebung des Ilnterrichtsgeldes und anderer Geldbeträge 
Syflem d. 8.8. & 17 
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(für Schulbeheizung Reinigung u. dgl.) hat vor der Hand durch die Claſ⸗ 
fenfehrer allenfalls gegen beftimmte Procente oder eine feitzufegende Re— 
muneration unter Controle des Seelforgers, des weltlichen Schulauffehers 
und des Oberlehrers, welche die monatlichen Special-Ausweife mit ihrer 
Beftätigung zu verfehen haben, zu gefchehen. In diefen Ausweifen find 
die vom Unterrichtögelde befreiten, die aus- oder eingetretenen Schüler, 
fo wie jene, welche die feftgefeßten Einzahlungen fehuldig geblieben find 
oder die rüdftändigen nachgetragen haben, genau zu bezeichnen. 


8. 445. 


In der Regel ift die Einhebung des Schulgelves dem Gemeinbes 
vorftande unter Dafürhaftung der ganzen Gemeinde zu übertragen. 
Der Gemeindevorftand kann auf feine Verantwortung einen Schul: 
geldcaffier anftellen. Wo es die Verhältniffe zulaffen, ift die Einrich— 
tung zu treffen, dafs das Schulgeld auf Grundlage einer vorausge— 
gangenen orbentlichen Berechnung desjelben vorjchufsweife aus ber Ge- 
meindecaffe an ven Yehrer ausgefolgt werde. In allen Fällen ift der 
Gemeindevorstand für die rechtzeitige und volljtändige Einbringung des 
Schulgeldes verantwortlich zu machen, was um jo mehr bei jenen 
Volksſchulen gilt, welche zum VBortheile ver Gemeinden ganz oder theil- 
weife aus öffentlichen Fonden erhalten werben, 

M. E. v. 8. April 1854 3. 12949 ex 1853 Böhm. 1), v. 30. Juli 
1855 3. 11222 Kärnt., v. 5. Juni 1856 3. 8455 Stei., v. 23. Sept. 
1857 3. 11341 N. O., v. 11. Mai 1858 3. 5807 Buk. e). 

Wo eine Eimrihtung diefer Art getroffen ift, fol den Schullehrern, 
welche nicht felten die eingeführte Ordnung wieder eigenmächtig aufheben, 
fowie fie ihren Erwartungen nit ganz entfpricht, ernſtlich unterfagt 
werden, fi) in das Gefchäft der Schulgelbeinhebung unberufen einzu- 
mischen. M. €. v. 13. October 1852 3. 10097 Böhm. 


7) Zchulgeldrefe. 
8. 446. 

Auch wo die Einhebung des Schulgeldes von den Yehrern ober 
eigenen Schulcafjieren felbft beforgt wird, haben ihnen doch die Ge: 
meindevorjtände zur vollftändigen Einbringung besfelben beizuftehen. Zu 
dieſem Ende find die Schulgeldrefte zahlungspflichtiger Parteien in 
monatlichen, von dem Seeljorger und Ortsichulauffeher unterzeichneten 
Ausweifen in der erftien Hälfte des nächjten Monates dem Ortsvor- 
ftande zur Eintreibung anzuzeigen, ver diefelben binnen acht Tagen ein- 
caffieren oder aus ber Gemeindecaffe gegen Regreſs an die jchulgelb- 
pflichtigen Parteien vorausbezahlen laffen wird. Damit aber mit diefen 
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Ausweiſen der Schulgelprefte nicht im Rückſtande geblieben und dadurch 
die Cintreibung der höher angewachlenen Beträge erjchwert werde, fo 
ift anzuordnen, dafs Yehrer, welche mit der Einbringung der monat: 
lichen Ausweife ſäumig find, auf jene Keftbeträge, die über zwei Monate 
binausliegen, keinen weiteren Anfpruch haben follen. i 


Pol. Sch. 2. 8. 205, M. E. v. 23. September 1857 3. 11341 
N. D.,v. 11. Mai 1858 3. 5807 Bul. 


rt) Schulgeldpaufdale, 


8. 447. 


Wo die Schulgemeinde als ſolche die erforderlichen Mittel zur 
Beitreitung des durch die Einhebung des Schulgelves entfallenden Be— 
trages befigt oder wenn fie die Einhebung des Schulgelves von den 
zahlungspflichtigen Parteien übernommen bat, kann fich dieſelbe mit dem 
Lehrer über die Abfuhr eines jährlihen Schulgeldpauſchales anjtatt 
des Einzelfchufgelves vertragen. Ein derartiges Uebereinfommen kann 
aber nicht eigenmächtig und zum Nachtheile des Schulvienftes von dem 
Lehrer angenommen und eingegangen werben und ift jever folche geſetz— 
wibrige Vorgang als nicht in Kraft beftehend anzufehen. Ein derartiges 
Uebereinfommen kann vielmehr nur unter Betheiligung und Beftätigung 
der dazu berufenen Schulbehörven abgejchloffen werden, welche dabei 
das Interefje ver Schule zu waren und darauf zu fehen haben, dafs 
der Pauſchalbetrag mit dem durch die Einzelnzahlung des vorſchrift— 
mäßigen Schulgelves zu erzielenden Einkommen auf gleicher Höhe ftehe. 

M. €. v. 23. November 1850 3. 9776 Schl., v. 11. Mai 1858 

5807 Bul. f), v. 19. Februar 1859 3. 2051 Presb. 


M. E. v. 28. Februar 1852 3. 1800 Schl.: Die Yandesbehörde 
wird bei Beftimmung des als Einheit zur Berechnung des Schulgeldpau- 
ſchales feftzufetgenden Betrages aud) bei weniger bemittelten Schulgemeinden 
nicht unter 1 fr. C. M. wochentlich herabgehen und dort, wo es durd)- 
führbar ift, das vorjhriftmäßige Normale von 1'/, fr, beibehalten. 


8. 448. 


Was von der nothiwendigen Erhöhung des Schulgelves, gilt auch 
von jener des Schulgeldpaufchales. Wo befondere Verträge über 
das Schulgeld beftehen, denen nicht alle Giltigkeit abgefprochen wer: 
ven kann, hat die Landesbehörde über den Fortbejtand oder die Abän- 
derung berjelben für den Fall, als das beite ver Schule das eine oder 
das andere verlangt und die betreffenden Gemeinden, welche auf alle 
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hierbei in Anſchlag kommenden Verhältniſſe aufmerkſam zu machen ſind, 
ſich dazu nicht freiwillig herbeilaſſen, das Amt zu handeln und hierbei 
ſowohl auf die Zeit, wann ſolche Verträge geſchloſſen wurden, als auch 
auf die damalige und jetzige Schülerzahl, ſowie auf die Verhältniſſe des 
Lehrers und der Gemeinde nach Billigkeit Rückſicht zu nehmen. Eine 
Erhöhung des Schulgeldpauſchales iſt bei allen Schulen durchzuführen, 
wo das Einkommen der Schule bei den gegenwärtig beftehenden Preiſen 
aller Yebensbepürfniffe zur Erhaltung des Lehrers erwielen unzulänglich 
ift, durch feine anderen örtlichen. Mittel eine Aufbeiferung bewirkt wer- 
den kann und die Bermögensfräfte der Aeltern eine angemefjene Erhöhung 
bes Schulgelvbetrages zuläjjig machen. 

M. E. v. 22. December 1851 3. 11418 Schl., v. 31. December 

1852 3. 13491 Mähr. 


8. 449. 

Da das Schulgeld feiner Eigenfchaft nah eine Schulpigkeit der- 
jenigen Parteien ift, welche fchulpflichtige Kinder haben, jo kann dasſelbe 
in der Regel weder ganz noch theilweife auf die fteuerpflichtigen 
Parteien der Schulgemeinde anrepartiert werden. in folder 
Borgang ließe ſich nur da rechtfertigen, wo die Schulgemeinde ihre allſei— 
tige Zuftimmung dazu gegeben hat, was insbeſondere in jenen Gemeinden 
zur Herftellung einer gedeihlichen Ordnung ausführbar erjcheint, in welchen 
ſämmtliche ftenerpflichtige in die Lage kommen können, die Schule zu 
benügen und nicht große Grundbefiger mit einem unverhältnismäßigen 
Theile des Schulgelobetrages gegen ihren Willen belaftet werden müßen. 

M. E. v. 21. Detober 1858 3. 17511 Schl., v. 19. Februar 1859 

3. 2051 Presb. 


Dritter Abſchnitt. 


Don dem Shulbefude. 


a) Allgemeiner Grundſatz. 
8. 450. 

Kinder, welche die Schule zu befuchen angefangen haben, müßen 
fie auch ununterbrochen zu bejuchen fortfahren, und fo wie Neltern 
Plegeältern und Vormünder an den Eintritt ihrer fchulpflichtigen Kin— 
der in die Schule zu erinnern, jo find fie auch zum fortgejegten 
ſchicken derſelben anzubalten. 

D. a. Beſtimmungen $. 12. 


* 
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b) Beförderung des Schulbeſuches. 


8. 451. 


Die erfte Bedingung, um mit Erfolg auf einen fleißigen Schul- 
befuch dringen zu können, liegt darin, bajs ber äußere und innere 
Zuftand der Schule ein entſprechender fei. Wo fich die Schule 
felbft in einem traurigen Zuftande befindet, vielleicht nicht alle Kinder, 
wenn fie erjcheinen, zureichenden Plag finden oder wegen ber fchlechten 
Beichaffenheit des Yehrzimmers an ihrer Gefundheit Schaven leiden, wo 
nicht mit Unrecht geklagt wird, dafs die Kinder wenig oder nichts 
lernen, der Lehrer fich den Unterricht wenig angelegen fein läfft, ver 
Katehet nur dann und wann erjcheint, feine chriftliche Zucht und 
Ordnung befteht und die Wächter der Schule nicht wachen, wo bie 
Unterrichtszeit nicht ftreng und regelmäßig eingehalten wird: dba wird 
und muß jeder angewenbete Zwang zum Beſuche der Schule erfolglos 
bleiben und es entjteht jelbjt vie Frage, ob die Anwendung von Zwangs— 
mitteln zum Befuche anerkannt jchlechter Schulen, wo die Kinder weder 
für ihre Geiftesbildung noch für ihre Herzensveredlung etwas gewin- 
nen und die Gefahr, an ihrer Geſundheit Schaden zu leiden, nabe 
liegt, zu rechtfertigen fei. 

M. E. v. 18. October 1853 3. 10047 ex 1851 DO. O. 


8. 452. 


Die wirkfamften Mittel zur Beförderung des Schulbejuches wer- 
ben daher immer in der zwedmäßigen Einrichtung der Schule, in ber 
genauen Einhaltung der vorgefchriebenen Schulzeit, der vor- und nach— 
mittägigen Stunden, in ber fruchtbringenden Ertheilung des Unterrichts 
durch geſchickte und pflichteifrige Lehrer und in dem harmonischen zu— 
fammenwirfen der mit der Leitung und Ueberwachung ver Schulen bes 
trauten Organe liegen, welche dem Schulunterrichte jene Aufmerffamteit 
zuwenden, bie bemjelben wegen feines meitgreifenden Kinfluffes auf 
Bildung Gefittung und Zufriedenheit des heranwachſenden Gefchlechtes 
gebürt. 

M. €. v. 10. Mai 1853 3. 4296 ex 1851 N. O. 


8. 453. 


Der Zuftand der Schule muß Neltern und Kinder durch bie 
in die Augen fallende Bildung und Gefittung der Schüler anziehen, 
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und barf nicht durch Unordnung Saumjeligkeit und Berwarlojung 
abftoßen. Insbeſondere fommt es darauf an, 

1) dafs ein anziehender, für das Yeben nüßlicher und fruchtbrin- 
gender Unterricht ertheilt werde, dem ein fleißig fortgejegter Religions: 
unterricht nicht fehlen darf; 

2) dafs in ver Schule auf Zucht und gute chriftliche Sitte, auf 
Ordnung Reinlichkett und anftändiges Benehmen vorzüglih Bedacht 
genommen werde; 

3) dafs eine liebevolle Behandlung der Kinder jtattfinde, welche 
den nöthigen Ernſt des lehrenden nicht ausjchließt ; 

4) daſs die Behandlung der Kinder, der armen wie ber veichen, 
eine gleichmäßige fei. 

M. E. v. 10. April 1851 3. 3180 Mähr., Beft. $. 17 a—c). 


8. 454. 


Nebft dem guten Zuftande ver Schule und der entjprechenden Er: 
theilung des Unterrichte® muß aber auch dafür geforgt werben, daſs 
alle äußeren Uebelftände und Misbräuche, welche zu Schulver- 
fäumniffen gewöhnlich Veranlaffung geben, abgeftellt und alle ört- 
lihen Hinderniffe Hiumweggeräumt werben, welche ben Schufbe- 
fuh, wenn auch nicht unmöglich machen, fo doch mehr oder weniger 
erfhweren, und von pflichtvergeffenen Aeltern als Vorwand, ihre Kinder 
bei Haufe zu behalten, benügt werden. Dahin gehört die Verhinderung 
bes herumziehens mit fchulpflichtigen Kindern, der Verwendung ber- 
jelben zu allerhand Arbeiten während ver Schufzeit u. dal. 

Die Betrachtung der Urfachen der Schulverfäumniffe führt am 
fiherften zur Erfenntnis der Mittel, welche zur Herftellung eines fleißi- 
gen Schulbefuches anzuwenden find. Wo die häuslichen Berhältniffe 
dem Schulbejuche hinderlich find, ift auf eine zuläffige Weiſe eine für 
die Schule günftige Aenderung zu bewirken, bei anerkannter Armut ift 
die nöthige Hilfe zum Beſuch der Schule beizufchaffen, bei häuslicher 
Zerrüttung ift nach Umftänden zu handeln. Wo die Schulräumlichkeit 
zur Aufnahme der jchulpflichtigen Kinder unzulänglih ift, muß die 
nöthige Erweiterung jtattfinden, indem auf einen fleißigen Schulbejuch 
dort nicht gebrungen werben fann, wo viele Kinder nicht einmal einen 
Plat in der Schulftube finden, ſondern gezwungen find, burch die ganze 
Schulzeit entweder zu ftehen oder auf dem Fußboden fich nievderzulaffen. 
Wo der Zugang zur Schule überfteigliche Hinderniſſe bereitet, find bie 
Gemeinden zur Herjtellung befjerer Wege zu verhalten. Der Schulbeſuch 
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entlegener Ortſchaften muß dadurch erleichtert werben, daſs jchulfähige 
Kinder, die einen weiten Weg zu machen haben, nicht nur während ver 
Mittagszeit, fondern auch bei ungünftiger Witterung über Nacht bei 
guten Familien Aufnahme und Berpflegung finden. 

Belt. 8.17 e), M. E. v. 9. Yuli 1851 3. 5199 Krain, v. 10. Mat 


1853 3. 4296 ex 1851 N. OD. 6) 8), v. 18. October 1853 3. 10047 
ex 1851 O. OD. 5tens. 


Für die Bekleidung von fhulfähigen Kindern wahrhaft armer Aeltern 
foll durd; Sammlung milder Gaben geforgt werden. M. E. v. 10. April 
1851 3. 3180 Mähr. 


$. 455. 


Da an vielen Orten die Gleichgiltigfeit oder der Eigen- 
nug der Aeltern ein großes Hindernis des ununterbrochenen Schul- 
bejuches bildet, fo ift überall dafür Sorge zu tragen, daſs den Aeltern 
das Bepürfnis der Schule und die Wohlthaten, die der Unterricht 
ihren Kindern gewährt, nahe gelegt, und fie dadurch angeregt werben, 
biefelben zu einem fleißigen Bejuche ver Schule anzuhalten. Zur Er- 
reihung diefer Abjicht wird es beitragen, wenn die Prüfungen auf eine 
die Nüslichkeit des Schulunterrichtes augenjcheinlich darftellende Weife 
abgehalten und zu denjelben, ſowie zu anderen Gelegenheiten, wo bie 
Schule ihre fegensreichen Wirkungen auf die Jugend offenbart, nicht 
bloß die Gemeindevorfteher, ſondern auch die Aeltern, joweit es bei 
der bejchränften Räumlichkeit einzelner Schulen nur immer zuläffig ift, 
beigezogen werden. Auch jonjt ijt jeder Anlajs zu benügen, um durch 
Belehrung und andere geeignete Mittel die Theilnahme der Gemeinde 
an der Schule, ihr Interefje für eine gute chriftliche Erziehung ihrer 
Jugend anzuregen. 

M. E. vom 15. Yuli 1851 3. 6550 Salz, c), vom 10. Mai 1853 


3. 4296 ex 1851 N. O. 7), vom 18. October 1853 3. 10047 ex 
1851 Atens. 


ce) Ueberwachung des Schulbefuches. 
8. 456. 

Sowohl die zu feiner Schule pflichtigen Kinder als jene, welche 
fih von anderen Seiten zum Befuche feiner Schule melden und in 
zuläffiger Weife aufgenommen werben, hat ver Lehrer in einen eigenen 
Fleiß-Katalog einzuzeichnen. 

Pol. Sch. 2. $. 323, M. E. v. 9. Juni 1858 3. 9268 Bul, 


SB 


8.457. 


Die vorkommenden Schulverfäumniffe hat der Yehrer täglich 
in feinem Fleiß-Kataloge anzumerken, ſich nach den Urjachen ver Ab- 
wejenheit der Kinder zu erkundigen und zu prüfen, ob viefelbe ge 
rechtfertigt erfcheine oder nicht. Wochentlich hat ver Lehrer die war- 
genommenen Fälle andauernder oder wiederholter Nachläffigkeit im 
Sculbefuche dem Seelforger mündlich anzuzeigen und, ſoweit deſſen 
durch den Ortsfchulauffeher unterftügte Bemühungen und Belehrungen 
ohne Erfolg bleiben, mit Schlufs des Monates das von den beiden 
genannten mitgefertigte Verzeichnis der aus der Schule ohne zureichende 
Gründe mweggebliebenen Kinder dem Gemeindevorftande zu überreichen, 
welcher die Aeltern vorzurufen und zu vernehmen, die nachläffig befun- 
denen zu betrafen hat. Wenn auch auf dieſem Wege bei einzelnen 
Ueltern feine Sinnesänderung bewirkt wird, fo ift das Verzeichnis der 
betreffenden Kinder unter ber dreifachen Wertigung des Gemeindevor— 
ftandes Ortsfeelforgers und Ortsjchulauffehers vierteljährig bei ver 
politiichen Bezirkfsbehörde zur Amtshandlung einzubringen und babei 
die von den genannten Organen zu berathenden Anträge auf VBorladung 


oder Beftrafung ver betreffenden Aeltern genau zu ftellen und gehörig 
zu begründen. 


Pol. Sch. V. 8. 178, M. E. v. 6. September 1850 3. 7325 Stei., 
v. 15. November 1851 3. 7265 Kärmt., v. 10. Mai 1853 3. 4296 
ex 1851 N. O. 5). 

Bet. 88. 13, 16: Die monatlichen Anzeigen haben folgende Rubri: 
fen zu enthalten: 

a) Name der Kinder und Stand der Xeltern; 

b) Bezeichnung der Claſſe; 

c) Zahl der geredtfertigten und nicht gerechtfer tigten Schul: 
verfäumnistage; 

d) Urſachen der Berfäumniffe ; 

e) Antrag auf Ermahnung oder Beftrafung; 

f) Zahl der früher angezeigten Berfäunmiffe nad) Tagen Wochen ober 

Monaten; 

g) darüber erfolgte Ermahnungen oder Beftrafungen; 
bh) befondere Bemerkungen. 

Sollte der Orfsvorfteher oder Ortsfchulauffeher die Mitfertigung ver: 
weigern oder wegen Abweſenheit nicht beifügen fünnen, fo hat der Orts: 
fee!forger dennocd; den Ausweis umter Anzeige der Urſachen der fehlenden 
Mitfertigung zur beftinmten Zeit an das Bezirksamt abzufenden. — 

Wofern die Schulverfäummnifje durch die eifrige und unabläffige Ein- 
wirkung des Ortsſeelſorgers Ortsfhulauffehers und Drtsvorftandes ab- 
geftellt werden und nad) Ablauf von drei Monaten fein genügender Anlaſs 
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zu einer VBorladung zum Bezirksamte oder zur Beftrafung vorkommt, fo 
wird von Seite des Seelforger8 bloß eine einfache negative Anzeige 
an das k. k. Bezirksamt — in der Stadt Salzburg an die Borfte- 
hung der Stadtgemeinde — eingefendet. Ebenda $. 19. 


8.458. 


Da die eindringliche Wirkffamfeit fowie der günftige Erfolg der 
Ermahnungen Borladungen und Beftrafungen burch bie fchleunige An— 
wenbung berjelben bebingt ift, fo wird hiebei jede Verzögerung ſorg— 
fältig zu vermeiden und aus bemfelben Grunde auch den Lehrern bie 
orbnungsmäßige Führung ber Fleiß-Kataloge, fowie die rechtzeitige An- 
zeige der Schulverfäumniffe ftrengftens zur Pflicht zu machen fein. 

M. E. v. 18. März 1856 3. 4040 Tir. 


d) Abftellung und Beitrafung der Schulverſäumuiſſe 
#) Allgemeiner Grundfaß, 
8. 459. 


Ein eindringliches und bebarrliches zufammenwirfen des Yehrers 
und Seelforgers mit dem Ortsjchulauffeher und Gemeindevorftande wird 
bei einem anerkannt guten Zuftande der Schule immer das wirkfamifte 
Mittel fein, fleißigen Schulbefuch zu erzielen, ungerechtfertigte Schul- 
verfäumniffe hintanzuhalten. Zwangs- und Strafmittel follen immer 
nur in letzter Reihe zur Anwendung fommen, weil ihr Erfolg meift 
nur ein zweifelhafter ift, und weil es überhaupt nur felten von Nutzen 
fein fann, die Schule zum Straforte und den Yehrer zum Volljtreder 
von Strafen zu machen. Wo indejjen Aeltern und Pflegeältern allen 
Anregungen halsitarrig und böswillig widerftreben und aus Mangel 
an Bildung oder aus Cigennuß, aus Saumfeligfeit oder Zuchtlofigfeit 
ihre Kinder mit Vernachläffigung bes ihnen von Staat und Kirche fo 
wohlmeinend dargebotenen Unterrichte® in arger Bermwarlofung auf: 
wachen laffen, da ift mit aller Strenge einzufchreiten, und werben, 
dafern die unmittelbaren Schulvorftände mit ihrem Willen oder ihrer 
Kraft nicht auslangen, die politifchen Behörden die nöthige Beihilfe mit 
DBerüdfichtigung der eigenthümlichen Landesverhältniſſe zu leiten haben. 

M. E. vom 14. März 1851 3. 2265 Tir., vom 10. April 1851 
3. 3180 Mähr., dv. 15. Juli 1851 3. 6550 Salz. c), d. 19. December 
1851 3. 12719 Großw., v. 27. April 1853 3. 4205 Salz. — 

„Was die geeigneten Mittel betrifft, auf dafs die Gemeindevor— 
ftehungen und Bezirfsämter bei Schulverfäummniffen mit Erfolg ein: 
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fchreiten können, fo wird auf die faiferliche Verordnung vom 11. Mai 1851 
(R. G. Bl. Stüd 39 Nr. 127), wodurd) den politifchen Obrigfeiten (d. i 
den politifchen Behörden und Gemeindevorftehungen) die Mittel geboten 
wurden, ihre Verfügungen und Erfenntnifje zu vollitreden, hingewiefen; 
es entfällt ſonach von felbft der Gedanke, die Nichtbefolgung der von den 
Bezirfsämtern bezüglich des vernachläfligten Schulbeſuches getroffenen 
Anordnungen den Gerichtöbehörden zur Unterfuhung zu übertragen. Cs 
fann nicht verfannt werden, dafs es feine Schwierigkeit hat, Aeltern, 
welche die Pflichten bezüglich der Erziehung ihrer Kinder entweder nicht 
faffen oder fie nicht zu erfüllen geneigt find oder die ſich in ſehr mifslichen 
Umftänden befinden, zur regelmäßigen Benügung des Schulunterridtes 
zwangsweife zu verhalten; deshalb wurde auch ein mehrjeitiges und aus: 
harrendes zufammenwirfen al® ein vorzügliches Beförderungsmittel des 
Schulbefuches bezeichnet, indem dasfelbe beſonders geeignet ift, eine Sinnes— 
änderung und mit derfelben das gewünfchte Refultat zu erzielen“. M. €. 
v. 3. Juni 1851 3. 4297 Tir. 

In Abſicht auf das ſchulſchicken und die Strafe des doppelten Scul- 
geldes ſoll zwifchen Juden- und Chriftenfindern fein Unterfchied gemacht 
werden. Der nadläffige Schulbefuch der jüdiſchen Jugend ift um fo 
mehr nachdrücklich zu ahnden, da fonft das üble Beifpiel der jüdischen 
eltern oder Bormünder den chriftlichen gleichjam zur Rechtfertigung ihrer 
Nacläffigkeit dienen würde. Wenn die beftimmten Strafen nicht wirkſam 
genug fein follten, fo find fie mit empfindlichen Geld- oder Leibesitrafen 
im erforderlichen Maße zu verfchärfen. Pol. Sch. B. $. 474. 


F) Arten und Anwendung der gefehlihen Swangs- und Strafmittel. 


8. 460. 


Bei Abftellung der Schulverfäumniffe wird ein verfchiedener 


Borgang, fowie in Anwendung der verjchiedenen Zwangs- und Straf: 
mittel eine bejtimmte Stufenfolge zu beobachten fein, und es muß 
der Einficht der Schul-Organe und Behörden überlafjen bleiben, nad 
Beichaffenheit der Umftände dem Gefege Achtung und Folgſamkeit zu 
verichaffen. Im allgemeinen find wachjtehende Mittel zur Behebung 
vorfommender Schulverfäumniffe in Anwendung zu bringen: 


a) eine rechtzeitige und eindringlide Ermahnung ver ſchuldbar 


gewordenen Aeltern oder deren Vertreter durch den Ortsjeelforger 
DOrtsfchulauffeher und Ortsvorfteher mit Androhung der feitge- 
jegten Strafen; 


b) die Borladung der bereits örtlich ohne Erfolg ermahnten Aeltern 


Pflegeältern und VBormünder zum f. k. Bezirfsamte, beziehunge- 
weile zum Stadtmagiftrate ; 
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ce) die Beftrafung der fruchtlos ermahnten eltern und im gleicher 
Verpflichtung ftehenden Perſonen mit einer ihrem Stande oder 
Gewerbe angemejjenen, von dem k. k. Bezirtsamte (vefp. vom 
Stabtmagiftrate) zu bemefjenden, in Wieverholungsfällen zu ftei- 
gernden Geldftrafe; dagegen bei armen Familien, wenn bie 
Unmöglichkeit zu zahlen nicht Har am Tage liegt, die zeitweilige 
Entziehung der Befreiung vom Schulgelde, wo ein folches 
eingeführt ift, oder Entziehung der Verpflegung oder Unterjtütung, 
welche fie etwa aus dem Armen-Inftitute genießen. 
Pol. Sch. B. 88. 184, 185, Belt. $. 17 I—i), M. E. v. 18. März 
1856 3. 4040 Tir. f) g). 
Regol. art. 64: In caso di contravvenzione le rispettive fa- 
miglie sono multate in mezza Lira per ogni mese di mancanza. 


65: Le somme provenienti dalle riscosse multe sono versate nella 
casse comunale. Ebenfo Syst. schol. 88. 77, 78. 

M. E. vom 10. April 1851 3. 3180 Mähr.: Die VBorladungen in 
die Bezirksämter und die ernften Verweiſe, die fie dafelbft erhalten, wer- 
den in vielen Fällen die gewünfchte Wirkung haben und die Nothwendig- 
feit, fich perfönlich bei der vorladenden Behörde zu ftellen und einzufinden, 
dürfte für viele Aeltern eine empfindlichere Ahndung fein, als die Anwen: 
dung pofitiver Zwangsmaßregeln. 


8. 461. 


d) Wo die Schufe gut beftellt ift, wo gewöhnlich der größte Theil 
ber fchufpflichtigen Kinber die Schule regelmäßig befucht und wo man 
auf die gute Gefinnung ber Gemeinde gegen biefelbe zählen fann, ba 
wird es in den allermeiften Fällen von ficherem Grfolge fein, wenn 
jene einzelnen Kinder, welche ohne berüdfichtigungswürbige Urfachen 
wegbleiben und ber an fie ergangenen Mahnung feine Folge leiften, 
durh ben Gemeindebiener oder durch die Gendarmerie zur Schule 
geführt werben. 

M. E. v. 18. October 1853 3. 10047 ex 1851 DO. D., Beftim: 
mungen $. 17 k). 

Wo gegen die Anwendung dieſes Zwangsmittel® von Seiten der f. k. 
Gendarmerie Schwierigkeiten erhoben werden, ift von der Anrufung ihres 
Armes Umgang zu nehmen. M. E. v. 23. October 1858 3. 14010 
Dal. — Andererfeits kann dagegen das Verlangen, dafs die Gendarmerie 
öfter in den Schulen erfcheinen möge, um fich aus den Katalogen über den 
Schulbeſuch zu informieren, nicht gebilligt werden, da ihr dieß Pflichten 
übertragen hieße, deren Erfüllung den Schulvorftänden obliegt. M.E, v, 
v, 27. Februar 1854 3. 847 Böhm, 
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8. 462. 


e) Gegen widerſpänſtige Aeltern, bei denen ſich alle anderen Mittel 
fruchtlos erwiefen haben, ift die Berhängung eintägigen Arreftes an- 
zumenben. 

Bet. 8. 17). 


y) Von den Schulfirafgeldern insbefondere. 
1. Bemeffung. 


$. 463. 


Was die Geldjtrafen betrifft, fo wird, wo ein orbentliches 
Schulgeld eingeführt ift, in ver Regel dieſes zur Grundlage bes 
Strafausmaßes genommen, was indeffen auch an Orten, wo ein Schul: 
geld nicht eingeführt ift, im der Art gefchehen kann, daſs ver Betrag, 
welcher, wenn ein Schulgeld in dem landesüblichen Betrage eingeführt 
wäre, für die verfäumte Schulzeit entfallen würde, dem Strafausmaße 
zu Grund gelegt wird. 


$. 464. 


Das Strafgeld für nicht gerechtfertigte Schulverfäumniffe ift mie 
das Schulgeld nah Wochen zu berechnen. Die Berechnung Tann 
am füglichiten am Ende eines jeden Monates ftattfinden. Es verfteht 
jich biebei von felbit, daſs eine ſolche Strafe keineswegs wegen eines 
oder des anderen verfäumten Schultages eintreten, ſondern erjt bann 
Pla greifen könne, wenn entweder eine ganze Woche oder während 
eines Meonates fo viele Schultage, dafs fie wenigftens eine volle Woche 
betragen, ohne giltige Urfachen verabſäumt wurden. 


M. E. v. 18. März 1856 3. 4040 Tir., von 10, Auguft 1859 
3. 11326 Sal;. 1). 


$. 465. 

Die Bemeſſung des Strafgeldes hat fich bei jeder Schule nad 
dem wochentlihen Schufgelpbetrage zu richten. Wo das vorfchriftmäßige 
Schulgeld mit 2—2'/, und 3 fr. Conv. Münze oder 3/,—4"/, und 5 kr. 
öfterr. Währ. entrichtet wird, ift das Strafgeld in gewöhnlichen Fällen 
mit dem boppelten Schulgelve d. i. mit 7, 8”, und 10 fr. öft. Währ. 
zu bemefjen; in ausnahmsweifen Fällen fanı der breis oder vierfache 
wochentliche Schulgelobetrag mit 10",,, 12%, und 15 fr. over 14, 17 
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und 20 fr. öſterr. Währ. eintreten. Ueber ven vierfachen Betrag ift 
nicht binauszugehen. 
D. a. M. E. v. 10. Yuguft 1859 2). 


8. 466. 


Bei Bemefjung der Schulftrafgelver ift auf pie Vermögensver- 
bältnifje der Aeltern, jo wie überhaupt auf mildernde oder erſchwerende 
Umftände billige Rücdjicht zu nehmen. Zu diefen Umftänden gehören 
die Ausdehnung und Beichaffenheit des Weges, die Witterungsverhält- 
niffe, das Alter ver Kinder. Auch ift dabei der Zuftand der Schule 
und die frage, ob der Unterricht zur rechten Zeit und in entjprechender 
Weiſe ertheilt werde, in Betracht zu ziehen. Im einzelnen vüdjichts- 
würdigen Fällen und insbefondere dann, wo auf einen geregelten Schul- 
bejuch mit Sicherheit gerechnet werben fann, ijt das entfallende Schul- 
ftrafgeld über Antrag der Ortsfchulaufficht entweder zu mäßigen oder 
zu erlaffen. 

Ebenda 3). 


8. 467. 


Jenen, welche fich durch die Bemeffung der Gelpftrafen befchwert 
glauben, fteht innerhalb der ihnen gewährten Frift die Berufung 
an die zuftändige politiiche Behörde, in der Landeshauptſtadt an bie 
Landesſtelle zu. 

Beftimmungen $. 18. 


2. Berwendung. 


8. 468. 


Die eingehenden Schulftrafgelver find bei bem k. k. Bezirksamte, 
beziehungsweije bei dem Stabtmagiftrate, zu fammeln und in Evi. 
benz zu halten. 

j Beitimmungen für Galizien (26. Februar 1856 3. 18266 ex 1855) 

. 20. 


8. 469. 


Bon dem eingehenden Strafgelve ijt ver einfache Betrag dem 
Lehrer dann auszufolgen, wenn er durch das ausbleiben ver Kinder 
am Schulgelde verkürzt wurbe und wenn ihn andererſeits feine Schuld 
der vorfallenden Schulverfäumniffe trifft. An Schulen, wo überhaupt 
fein Schulgeld eingeführt ift, fondern der Schulfehrer eine fire Befol: 
bung oder anderweitige Zuflüſſe bezieht, oder wo zwar ein Schulgeld 
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beiteht, aber dasjelbe von der Gemeinde eingehoben wirb und bie 
Gemeindecaſſe für die vollftändige Abfuhr des gebürenden Betrages an 
den Yehrer haftet, da kann felbjtverftändlich der Yehrer auf ven Bezug 
des einfachen Schulgelvbetrages von den eingegangenen Strafen feinen 
Anſpruch machen. In diefem Falle haben die Strafgelver, fo wie in 
jedem Falle ver mehr als einfache Betrag derſelben eine andere Wib- 
mung im Interefje ver Ortsfchule zu erhalten. 

Pol. Sch. B.$. 178, M. E. v. 20. Yuni 1855 3. 8845 alle L. ©t. 


8. 470. 


Bezüglih der Widmung im Intereffe der Ortsjchule ift mit 
Schlufs eines jeden Schuljahres oder längftens bis Ende October, nad 
bießfälliger Einvernehmung des Ortsjeelforgers, des Ortsfchulauffehers 
und des Gemeinbevorftehers, von dem f. k. Bezirksamte im Wege ber 
vorgefegten Kreis-(Comitats) Behörde, in der Landeshauptſtadt aber 
unmittelbar von dem Stabtmagiftrate, unter Anjchlufs des aus den 
einzelnen von den Ortsfeelforgern eingebrachten vierteljährigen Aus- 
weijen zufammmengeftellten Jahresausweiſes, an bie k. k. Yandesitelle ein 
Antrag zu ftellen, und find diefe Gelder nach der hierüber ergangenen 
Weifung zu verwenden. 

Beftimmungen für Galizien $. 21. 
8. 471. 

Als nächte, jedoch nicht ausſchließliche Zwecke diefer Widmung 
werben bezeichnet: 

a) die zeitweilige Unterftügung des allenfall® unzureichend dotierten 
Yehrers, wenn dieſer fich eier folchen Begünftigung durch eifrige 
Dienftleiftung und Förderung des Schulbefuches würdig ge: 
macht hat; 

b) Unterftügung armer fleißiger Schüler mit Kleivungsftüden ober 
Schulbüchern; 

ce) Gründung eines etwa noch abgängigen oder Vermehrung bes 
noch unzureichenden Ortsjchulfondes. 

Ebenda $. 22. 


3) Fehlanzeigen von Ztrafhandlungen. 
8. 472. 
Im Falle, dafs keine Strafhandlung ftattfand, ift bloß ein mit 
den Fehlanzeigen befegter Bericht höheren Orts zu erftatten, wobei 
die berichtende Behörde zugleich die Gelegenheit erhält, fich über bie 
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Thätigfeit derjenigen, welche auf ven Schulbefuch zunächſt einzuwirken 
haben, auszusprechen. 
Ebenda $. 23. 


Vierter Abſchnitt. 


Don der Entlaffung aus der Volksſchule. 


8. 473. 


Diejenigen Kinder, welche nicht in eine Mittelſchule übertreten, 
haben die gemeine Volksſchule wenigftens durch volle ſechs Jahre 
ununterbrochen zu bejuchen und jedenfalls bis nach vollendetem 
zwölften Lebensjahre darin zu verbleiben. 

Pol. Sch. B. $. 306, M. E. vom 26. Yuli 1851 3. 7305 alle L. 
St. 1), v. 19. October 1851 3. 10307 N. O. 

Illi scholares, tam pueri quam puellae, qui e scholis elem. 
inf. immediate ad vitae curriculum transeunt, cousque tenentur 
semet in scholis exercere, donee pro ratione futurae suae condi- 
tionis ac status sufficientem moralem ac literariam institutionem 
nacti fuerint aetatisque annum 12""" attigerint. Syst. schol. 8. 82. 

Katholifhe Kinder follen nad) Maßgabe der dieffälligen Anordnung 
bes betreffenden Drdinariates nicht vor Empfang der heiligen Sacramente 
der Buße und des Altar aus der Werktagsſchule austreten. Beftimmmn: 


gen $. 6. 
8. 474. 


Die Entlaffung aus der Schule hängt daher jowohl von ber feit 
dem Eintritt in diefelbe verfloffenen fechsjährigen Dauer des Schulbe- 
juches, als von dem erreichten gejegmäßigen Alter ab. Schüler, welche 
vor dem vollendeten jechsten Jahre die Schule zu befuchen angefangen, 
fönnen doch erjt mit Bollendung des zwölften Yebensjahres aus der: 
felben entlaffen werden, Schüler dagegen, welche erjt nach vollendeten 
jechöten Lebensjahre in die Schule aufgenommen wurden, können nicht 
Ihon mit zurüdgelegtem zwölften Jahre aus berfelben genommen wer: 
den, fondern haben dieſelbe noch eine kürzere oder längere Zeit nad) 
Maßgabe ihres verfpäteten Eintrittes zu befuchen. Die Yehrer haben 
darum den Cintrittstag eines jeden Kindes, von welchem an deſſen 
ſechsjährige Schulzeit zu zählen ift, im ihren Katalogen genau vorzus 
merken, und bei vorkommenden Leberfiedlungen ber Neltern in einen 
anderen Schuljprengel den an die Schüler auszuftellenden Zengniffen 
beizufügen. 


— 272 — 


Pol. Sch. B. 8. 306, M. €. v. 1. Yuli 1851 3. 5617 5) und vom 
30. September 1851 3. 9517 5) N. O., o. a. M. €. v. 26. Yuli 1851 
2) 5): In Gegenden, wo der Schulbefucd örtlicher Umftände wegen erft 
mit dem vollendeten jiebenten Jahre begonnen werden kann, fann der Aus: 
tritt erft mit dem vollftredten dreizehnten Jahre erfolgen. Beftimmun: 
gen $. 5. 

8. 475. 


Der Austritt aus der Schule hängt aber auch von dem wirf: 
lihen Schulbeſuche ab, welcher ein ununterbrochener und ein flei- 
Biger fein muß. Schüler, welche den Beſuch ver Schule während ver 
ſechs Jahre ohne zureichenden Grund durch längere oder fürzere Zeit 
unterbrochen haben, find gehalten, die Schulzeit nach Verhältnis ber 
nachgewiejenen Verſäumniſſe durch nachträglich fortgejegten Schulbeſuch 
zu ergänzen. 

O. a. M. €. v. 26. Yuli 1851 3), Beft. 8. 5. 

Die ftraffällig verfäumten Schultage find vor dem Austritte und vor 
Erlangung des Austrittszeugniffes, wenn auch nicht in jedem Falle voll- 
ftändig, fo doch infomweit nachzutragen, als zur Einholung der nothwen- 
digften Schulbildung erforderlich ift. M. E. vom 15. November 1851 
3. 7265 Kärnt. vgl. mit M. E. v. 6. Juli 1853 3. 5879 Tir.: Jene 
Schüler, welche aus ftrafbarer Nadjläffigkeit den Schulbeſuch verfäumt 
haben und bei den jährlichen Prüfungen eine auffallende Unkenntnis in 
der Religion und den übrigen Pehrgegenftänden bei hinreihender Fähigkeit 
an den Tag legen, find zu einem fortgefegten Schulbefuche auc dann zu 
verhalten, wenn fie das jchulpflichtige Alter bereits überfchritten Haben. 

Auf Kinder, welche die Schule ordentlid) befuchten, aber aus anderen, 
ihnen nicht zur Laft fallenden Urfachen mindere Fortfchritte gemacht haben, 
leidet das eben gejagte feine Anwendung; M. E. v. 13. Februar 1853 
3. 1469 Schl. 


8. 476. 


Der Austritt aus der Schule kann, fowie der Eintritt in biefelbe 
nur zur bejtimmten Zeit, entweder mit Schlufs des erften Schulhalb— 
jahres oder zu Ende des Schuljahres erfolgen; doch werden Schüler, 
deren Schulzeit mit dem erften Semejter ablauft, der guten Ordnung 
wegen den Schulbefuch in der Regel noch bis zur Yahresprüfung fort: 
zufegen haben. 

Pol. Sch. B. 8.306, M. €. v. 1. Juli 1851 3. 5617 N. O., 

v. 26. Juli 1851 3. 7305 a. 2. St. 4), Beftimmungen $. 6. 

Die Borfchrift, vermöge welder Kinder, welche nad) zurüdgelegtem 
zwölften Jahre aus der Wochenſchule austreten wollen, fid einer 

Prüfung zu unterziehen haben, von deren Ergebnifje der Austritt bedingt 
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ift, entjpricht bei allgemeiner Anwendung nicht der Natur der Volksſchule 
und den Berhältniffen ihrer Schüler. Alle überflüffigen Formali— 
täten find von der Volksſchule fern zu halten; fie geben nur all» 
zuleicht Anlafs zu ärgerlichen Misbräuchen. Kinder, welche durch ſechs 
Jahre die Schule fleifig befuchen, müßen dem Seclforger Katecheten und 
Lehrer fo genau befannt fein, dafs e8 feiner Prüfung bedarf, um die gemach— 
ten Fortſchritte und die erlangte religiös-fittliche VBeredlung richtig bezeichnen 
zu können. Die Claffification der Schüler wird übrigens alljährlich dem 
Schulbezirksauffeher in den Exrtracten der Fleiß-Kataloge bei der Schul: 
Bifitation vorgelegt und hier dürfte fich die Gelegenheit finden, über die 
Urſachen einer ſchlechten Claſſification nachzufragen und jene Schüler 
zu bezeichnen, bei welden die Nothwendigfeit einer ausnahmöweife feft- 
zufegenden befonderen Prüfung eintritt. M. E. 13. Februar 1853 
3. 1469 Schl. 


Vierter Fitel. 


Bon dem HUnterridte. 


Erfter Abſchnitt. 
Don der Unterridtszeit. 


a) Schuljahr und Schulferien. 
8. 477. 


An allen Schulen der Yandeshauptftadt hat das Schuljahr 
mit dem Beginne der an den Gymnaſien und Nealfchulen eingeführten 
Unterrichtszeit anzufangen, und beträgt die Dauer ver jährlichen Unter- 
richtszeit in der Regel volle eilf Monate. 

Pol. Ch. B. 8. 78. 

Nah dem Regolamento art. 26, 27 follte das Schuljahr „in 
tutte le Scuole elementari delle citta nelle quali vi hanno Scuole 
maggiori‘ mit dem 15. October beginnen, mit dem 8. September fchließen, 
in allen andern Trivialfchulen aber die fehulfreie Zeit das ganze Schul: 
jahr hindurch die Dauer von fünf Wochen nicht überfchreiten. Die bezüg- 
liche Beftimmung des Syst. scholarum f, beim folg. Paragraph. 


8. 478. 


An den Trivialfchulen auf vem Lande ift der Anfang und das 
Ende des Schuljahres mit Rückſicht auf die örtlichen Verhältniſſe und 
Spftem b. 8.8. ©, 18 
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die Beichäftigungsart der Cinwohner von der politiichen Behörde im 
Einvernehmen mit der Schulbezirfsaufficht fejtzuftellen und nach ven 
verjchiedenen Wiefen- Ader- und Weingartenarbeiten derart zu vertbeilen, 
dafs die Schulferien in der Regel das ganze Jahr hindurch die Dauer 
von vier Wochen nicht überjchreiten. Die Ernteferien fangen mit 
dem Gintritt des Schnittes, die Herbjtferien mit dem Anfange der 
Weinleſe an, die erfteren haben vierzehn Tage, die anderen brei Wochen 
zu dauern. Wo feine Weinlefe ift, können die drei Wochen auf das 
heuen und auf die Haferernte verlegt werben. 

Pol. Sch. B. 88. 79, 88; a. h. E. v. 27. Jänner, St. H. C. V. vom 
2. Februar 1826 3. 719; M. E. v. 23. April 1855 3. 5896 Tem. 
und v. 30. April 1855 3. 6192 Kro. Slav.: „Was die Ferien an den 
niederen Volksſchulen anbelangt, jo find hierüber vorderhand die beftehen- 
den Borfchriften aufrecht zu erhalten; mangeln ſolche, jo liegt e8 im Wir: 
kungskreiſe der Yandesftelle, mit Berüdfichtigung der Ortsverhältniffe und 
der Beichäftigungsart der Bevölkerung über gepflogenes Einvernehmen die 
angemefjenen Anordnungen zu treifen“. Vgl. M. E. v. 5. Februar 1856 
3. 13109 ex 1855 Kra., v. 30. November 1856 3. 18236 Sieb. 8). 

Da, wo der Unterricht aus der Urfache ununterbrochen fortdauert, weil 
der Schullehrer bloß vom Schulgelde leben muß, mag es auch künftig 
geſchehen; die Seelforger müßen aber auch während diefer Zeit den 
Religionsunterricht zu den vorgejchriebenen Stunden ertheilen. Pol. Sch. 
V. 8. 87. 

Syst. Schol. $. 63: In separatis scholis elem. inferioribus cum 
fine anni scholastici non dantur feriae majores: ast Inspector 
distrietualis in consensu Directorum localium, facta praevie sup. 
studior. Directori insinuatioue habitaque ad urgentissimos rurales 
labores aut alia graviora localia adjuncta reflexione, saepius 
per annum ad aliquot dies cessationem a studiis concedere 
potest, ita tamen, ut hujusmodi partiales feriae e. g. tempore ara- 
tionis vernalis, falcationis, messis et vindemiarum concessae simul 
per annum 6 hebdomadas non superent. In separatis urbanis scholis 
infer. elementaribus minorum hujus generis feriarum tempus per 
directiones eircumstantiis localibus erunt accomodandae idque sup. 
stud. Directori significandum. 


8. 479. 


Außer den Sonn- und gebotenen Feiertagen wird auch in 
den letten drei Tagen der Charwocdhe, am Marcus-Tage und an den 
Bitttagen, wo die Schuljugend dem Bittgange beiwohnet, keine Schule 
gehalten. 


Pol. Sch. B. 8. 84. 
Regol. art. 28: Oltre le domeniche e le feste di precetto 
saranno giorni di feria gli ultimi tre della settimana Santa, quello 
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del Santo Protettore della provinzia, i giorni delle Litanie e la 
vigilia del Santo Natale. Vgl. Syst. schol. $. 39. 

In nicht-katholiſchen oder nicht-chriſtlichen Schulen wird felbjtverjtänd- 
lid) an den Feſttagen der betreffenden Glaubensgenoſſenſchaft feine Schule 
gehalten, 


8. 480. 


Die übrigen Tage des Schuljahres ift durchaus Schule zu halten 
und nur zweimal die Woche, Mittwochs und Samjtags, der Nach— 
mittag frei zu geben; es fiele denn in der Woche ein Feiertag außer 
die genannten zwei Tage, in welchem Falle an einem derjelben auch 
nachmittags Schule gehalten wird. 

Pol. Sch. V. 88. 83, 85: Es ift befonders darauf zu fehen, dajs 


die Schullehrer an den aufgehobenen Feiertagen die ordentliche Er- 
theilung des Unterrichtes nicht unterlafjen. 


Das Syst. schol. $. 38 fennt gar feine freien Wochentage: Im 
separatis seu pagensibus scholis elem. inf. praeter Domini et festos 
dies cessatio a studiis non datur, sed quotidie ultra tempus pro 
missae sacrificio destinatum mane tribus et post meridiem duabus 
horis praelectiones servabuntur. 


8. 481. 


Es bleibt übrigens der Beitimmung der Schulvorjtände überlajien, 
bei vorkommenden auferordentlichen Functionen, zu denen die Jugend 
beigezogeu wird, nöthigenfalls einen halben Ferialtag zu gewähren, 
ſowie es auch denſelben anheimgeftellt wird, die Art und Weiſe zu be- 
jtunmen, in welcher die Jugend jolchen bejonderen Feſtlichkeiten anzu— 
wohnen bat. 

M. €. v. 4. Yuli 1855 3. 9559 Dalm. 4). An Hauptſchulen wird 


diefe Beftunmung von den Schul-Directoren im Einverftändnis mit der 
geiftlichen Behörde getroffen. 


b) Ganztägiger und ganzjähriger Unterricht. 
8. 482. 


In der Regel hat an allen Volksſchulen für die Kinder ein ganz: 
tägiger Unterricht jtattzufinden, ba bei einer Abtheilung, wo ein Theil 
der Kinder nur vormittags, der andere nur nachmittags vie Schule 
befucht und daher nur durch wenige Stunden in der Woche unter ben 
Augen des Lehrers zubriugt, wo der Yehrer nicht felten in den Vor: 
mittagsjtunden bei dem Chor- und Mesnerdieuſte befchäftiget ift und 

15 * 
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wo in ben Familien, beſonders auf dem Lande, der Schule gewöhnlich 
wenig nachgeholfen wird, die Volksjchule nur wenig wird leiften und 
ihrem wichtigen Berufe, die Jugend nicht allein in einigen Gegenjtänden 
zu unterrichten, fondern auch zur Gottesfurdht Sittfamfeit und jeder 
hrijtlichen Tugend anzuleiten, nur ungenügend wird nachlommen können. 
Dieß gilt nicht bloß von Schulen, die mehr als ein Yehrzimmer haben, 
fondern auch von ſolchen, die nur ein einziges mit einem Lehrer be- 
figen, da ein tüchtiger Schulmann die Kunft verftehen wird, auch eine 
gemifchte Schuljugend nütlich zu befchäftigen und bei einzelnen. Gegeu— 
ftänden die Heinen mit den größeren, dieſe mit jenen gleichzeitig, lernen 
zu laffen. Es iſt darum überall auf Abjtellung des balbtägigen Unter: 
richtes, wo folder eigenmächtig und oft nur aus Bequemlichlkeitsliebe 
von dem Lehrer und den nächſten Schulvorftänden eingeführt wurde 
und wo nicht ganz befondere Gründe dafür fprechen, nachbrüdlichit zu 
beſtehen. 

M. €. v. 30. September 1851 3. 9517 1), v. 26. November 1851 

3. 11584, v. 12. Februar 1855 3. 1869 N. O. 


$. 483. 


Nur unter dringenden Umftänden, wo bie Behörven fich darüber 
nachbrüdlich ausgejprochen haben oder wo die Ortsverhältniffe, na- 
mentlich die für die große Zahl der fchulpflichtigen Kinder unzureichen: 
den Räumlichkeiten der Schule, die Abtheilung der Jugend für ben 
Bormittags- und für den Nachmittags-Unterricht als eine unabweisliche 
Nothwendigkeit verlangen, kann über Antrag ver Schulbezirksaufficht 
und des Orbinariates der Fortbeſtand oder die Einführung des halb— 
tägigen Unterrichtes auf eine bejtimmte oder unbeftimmte Zeitvauer 
von der Yandesftelle bewilligt werden. Es ift jedoch mit allem Eifer 
- dafür zu forgen, dafs die Urjachen, welche der Einführung eines ges 
nügenden ganztägigen Unterrichtes entgegenjtehen, behoben werben. 


Pol. Sch. B. 8. 314; o. aM. €. v. 30. September 1851 1) umd 
v. 26. November 1851 ec); M. €. v. 12. Yuli 1856 3. 10111 Böh. 


$. 484. 


Es ift feiner Schule geftattet, den ganzjährigen Unterricht 
wilffürlich aufzulaffen und ftatt deſſen einen halbjährigen einzuführen. 
Eine Einrichtung, wonach aus unvermeidlichen örtlichen Rüdfichten ber 
Unterriht etwa in den Sommermonaten eingejtellt werben 
müßte, fann nur von ben höheren Schulbehörden ausnahmsweife ge- 
ftattet werben; der Borwand, dafs zu der fraglichen Zeit feine Kinder 
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in ber Schule erfcheinen, kann feine Beachtung finden. Sollten einzelne 
Lehrer ohne höhere Ermächtigung mit oder ohne Zuftimmung ber Ge- 
meinbe den Unterricht während des Sommers aufgegeben haben, fo ift 
derſelbe, dafern nicht befondere Hindernifje obwalten, wieder einzuführen. 


M. €. v. 7. Iuni 1855 3. 6757 Tir. 

Eine folhe Ausnahme tritt nur in jenen Gegenden ein, wo wegen der 
eigenthümlichen Befchaffenheit der Yandes: oder Ortsverhältniffe oder der 
Beichäftigung der Bevölferung der Schulunterricht während der Sommer: 
monate durch eine fürzere oder längere Zeit nicht fortgeführt werden kann. 
Wo dieß der Fall ift, muß die Schule in den Wintermonaten um fo fleifi- 
gergehalten umd darauf gefehen werden, 

a) dafs der Unterricht nicht auch in den Schulen jener Gemeinden einge: 
ftellt werde, wo die hindernden Umftände nicht eintreten; 
b) dafs ber Unterricht mit jenen Kindern fortgefet werde, welche die 
Schule zu befuchen nicht gehindert find ; 
ce) daſs nad) Zulaſs der Umftände wenigftens an einigen Tagen in der 

MWoche die gefammte Jugend in der Schule zu beftimmten Stunden 

erfcheine ; und 
d) dafs der vorſchriftmäßige Unterricht überhaupt alljährlich fo lang fort- 

geſetzt werde, als es in Betracht der eintretenden Umftände gefchehen 
fann. 


e) Täglihe Schulzeit. 
8. 485. 


Es iſt fehr ſchicklich und wird ficher einen wohlthätigen Einfluſs 
auf das Schulwefen äußern, wenn das Schuljahr mit einer feierlichen 
Anrufung des heiligen Geiftes eröffnet und mit einem feierlichen Yob- 
und Danfamte für alle Claffen gefchloffen wird. Auch die vor- und 
nachmittägige Schulzeit foll mit Gebet begonnen und gefchloffen werben. 


M. E. v. 4. Yuli 1855 3. 9559 Dalm. a. €. 


8. 486. 


Der tägliche Unterricht bat in allen Schulen, wo vie Schüler 
ganztägigen Unterricht empfangen, vier Stunden zu bauern, zivei 
vor» und zwei nachmittags, fo dafs folglich auf die Woche, mit Rück— 
ficht auf die zwei freien Nachmittage, zwanzig Schulftunden entfallen. 

Pol. Sch. B. 8. 80. 

Für Kaſchau wurde mit M. E. v. 16. Juli 1851 3. 8775 ex 1850 
erklärt: „Die Anzahl von 28 Wodenftunden für die zweite Claffe ift mit 
Rüdfiht auf das zarte Alter der Schüler entfchieden zu groß; fie darf, 
abgefehen von dem Gefangsumterrichte, auf feinen Fall über 22 Stunden 
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hinausgehen“. Auch in jüdiſchen Schulen iſt „täglich mit Ausnahme 
des Sabbats und des wochentlichen Ferialtages, der auch auf zwei Nach— 
mittage vertheilt werden kann, wenigſtens durch volle vier Stunden, von 
denen zwei auf den Nachmittag zu verlegen ſind, ſomit wochentlich durch 
20 Stunden regelmäßig und ordentlich in den vorgeſchriebenen Lehrgegen— 
ftänden Unterricht zu ertheilen“ . M. E. v. 27. März 1858 3. 4759 
Presb. 2). 


8. 487. 


In Schulen, in welchen ausnahmsweife der halbtägige Unterricht 
gejtattet werden muß, ift die tägliche Umterrichtszeit auf fünf Stunden 
beftimmt, davon im Winter zwei vormittags der Abtheilung ber Heinen, 
brei nachmittags der Abtheilung der größeren Schüler, im Sommer 
die vormittägigen drei Stunden den größeren, bie nachmittägigen zwei 
Stunden den kleineren gewidmet werben. Jedoch wird dem Schul— 
Diftricts-Aufieber das Necht eingeräumt, dieſe Beftimmung zur Som- 
merszeit, wenn es bie vorfallenden Arbeiten unumgänglich forbern, 
dahin abzuändern, dafs die größeren Schüler vormittags nur zwei 
Stunden und bie Heineren nachmittags drei Stunden Unterricht erhalten. 


Bol. Sh. B. 8. 81. 


8. 488. 


Der Anfang und die Dauer ber täglichen Schulzeit kann nach 
Verfchievenheit und Erfordernis der Umftände auf frühere und ſpä— 
tere Stunden fejtgefegt werden, um dadurch die Hindernifje bes 
Schulbeſuches zu befeitigen. In den Gebirgsgegenden, wo das einzelne 
viehhitten noch ftattfindet und dem Schulbefuche jo nachtheilig ift, kön— 
nen vielleicht diejenigen Stunden gewählt werben, während deren das 
Vieh von der Weide nach Haufe getrieben wird. 

Die dießfällige Beitimmung kann von dem Ortsfeelforger einver- 
nehmlich mit dem Schullehrer und dem Gemeindevorftande, dann mit 
Vorwiſſen und Genehmigung der Schulbezirksaufficht und jedenfalls 
mit Einhaltung der vorgejchriebenen täglichen Stundenzahl getroffen 
werben. 

Vol. Sch. V. 8. 82. 
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Zweiter Abjchnitt. 


Don dem Lehrplane 


a) Ziel und Juhalt des Unterrichtes. 
8. 489. 


In Trivialfchulen ift dahin zu arbeiten, dafs ven Kindern bie 
gesffenbarte Religion Jeſu Chrifti gut und berzeindringlich gelehrt 
werde und daſs fie über die Dinge, mit welchen fie umgehen, und über 
die Verhältniſſe, in denen fie fich befinden und während ihres Yebens 
befinden werben, bie richtigen Anweifungen befommen, um bie Dinge 
und Verhältniſſe jo zu benüten, wie es die hriftlihe Sittenlehre vor- 
ichreibt. Leſen ſchreiben und rechnen find außer der Religions: 
lehre die einzigen eigentlichen Yehrgegenftände, deren fie als Mittel zu 
ihren Sweden bevürfen, zu denen nur noch der Gefang und eine 
praktiſche Anweiſung einige Auffüge zu machen hinzukommen barf. 

Pol. Sch. B. 88. 28, 29. 


8.40. 


Alles, was nicht zur Aufgabe der Volksschule gehört, ijt aus der— 
felben zu entfernen. Die fogenannten Realien, wie Geographie Welt: 
geihichte Naturlehre u. dgl., gehören als befonvere Unterrichtögegen- 
ftände nicht in die Trivialichule. Es ift vielmehr der Schuljugend nur 
gelegenheitlich, namentlich beim Yefeunterrichte, das wichtigfte und prak— 
tiſch naheliegendſte aus dieſen Wiffenszweigen zur Belebung des fittlich- 
religiöfen Gefühles und zur Vermehrung der Kenntniffe der Jugend, 
insbejondere über das heimatliche und vaterländifche, beizubringen, 

M. E. v. 28. Auguft 1855 3. 10362 Kaſchau. 


b) Schulclaſſen (Schülerabtheilungen). 
8. 491. 


Die Behandlung der einzelnen Lehrgegenſtände foll da, wo bie 
Trivialfchulen, wie dieß in vielen Städten der Fall ift, den Unterricht 
in drei abgefonderten Yehrzimmern ertheilen und die Schüler aus ver 
erjten Abtheilung in die zweite und dritte aufjteigen, nach einer brei- 
fachen Abjtufung angeordnet werden. Dieſe dreifache Abjtufung wird 
als erjte zweite dritte Trivialjchulcelaffe bezeichnet. 
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Die Trivialfchulen waren früher gefetlich nur zweiclaffig eingerichtet, 
fo jedoch, dafs an vielen Schulen, wo die Räumlichkeit hinreichte, die 
erste Glaffe in zwei Abtheilungen, eine untere, auch Elementar» ober 
Taferlclaffe genannt, und eine obere gefdhieden wurde. M. E. vom 
1. Juli 1851 3.5617 3) und v. 30. September 1851 3. 95173) N. O. 
Die formelle Abtheilung im drei Claffen erfolgte erft, als die früher brei- 
claffigen Hauptſchulen vierclaffig eingerichtet und dabei als Grundſatz 
ausgefprochen wurde: „Die Trivialfchulen”haben in der Regel die volle, 
den drei unteren Claffen der vierclaffigen Hauptſchulen aeftellte Aufgabe 
derart zur löfen, dafs die Schüler, welche die Trivialfchule mit gutem Fort: 
gange zurüdgelegt haben, in die 4. Hauptfchulclaffe übertreten können“. 
M. E. v. 23. März 1855 3. 18788 ex 1854 8. 21, v. 11. December 
1856 3. 19315 d. fl. Kr. 8. 

Gut eingerichtete Trivialfchulen werden in der Regel weiter gehen und 
nad Zulaſs der Umftände und ihrer Mittel mit den vierclaffigen Haupt- 
ſchulen gleichen Schritt zu halten fuhen. Bgl. M. v. 15. December!1853 
3. 13336 d. fl. Kronl. 


8. 422. 


In Schulorten, wo die befchräntte Zahl ber Lehrzimmer Hich nicht 
nach dem gegliederten Yehrplane richten kann, fondern die Abtheilung 
der Rinder nach Zulaſs der verfügbaren Räumlichkeiten beftimmt wirb, 
und um fo mehr bort, wo bei dem Beftande nur eines Pehrzimmers 
das der Trivialfchule vorgeftedte Lehrziel von den kleineren und 
größeren Rindern nebeneinander erreicht werben muß, fann 
von ber Bezeichnung der drei Schulclaffen Umgang genommen und muß 
die Abtheilung des Yehrftoffes in den verfchiedenen Gegenftänden nach der 
Zahl und Lehrftufe der in das eine und andere Schulzimmer ober in 
den vor- und nachmittägigen Unterricht vertheilten Kinder oder nad 
der Nothiwendigfeit der gleichzeitigen Beichäftigung der Heineren und 
der größeren Kinder in einem und demſelben Schulzimmer auf das 
zweckmäßigſte getroffen werben. 

O. a. M. E. v. 11. December 1856. 
Dennoch pflegen auch in ſolchen Schulen drei Schülerabtheilungen 
unterſchieden zu werden, die man früher als „Anfänger“, „Schüler der 


erſten, der zweiten Claſſe“ bezeichnete, jetzt als Schüler der 1. 2. 3. Claſſe 
bezeichnen muß. 


8. 493. 


In den meiften Fällen wird es fich hiebei am bienlichiten bar- 
jtelfen, die fchulbefuchende Jugend im zwei Hälften zu fcheiven, von 
denen es bie eine mehr mit ben Anfängen bes Unterrichtes zu thun, 
bie erjten Schwierigkeiten des lefens jchreiben® und rechnens zu über: 
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winden, bie zweite dagegen bie bereit zu einiger Fertigfeit gelangten 
Leſer Schreiber und Rechner angemejjen zu bejchäftigen und weiter zu 
führen bat. 

In der erſten Abtheilung wirb bloß ver Heine Katechismus, bie 
Buchftabenkenntnis, das buchitabieren und fantieren mit Anwendung ber 
Kegeln, der Anfang im lefen des gebrudten und gefchriebenen, auch im 
ichreiben der Grundſtriche und einzelner aus denſelben zufammengefetsten 
Buchſtaben Sylben und Wörter gelehret und das kopfrechnen angefangen. 

Die Kinder können e8 in biefen Gegenftänden binnen zwei 
Jahren zu derjenigen Fertigkeit bringen, dafs fie von dba an in ber 
Religionslehre, im lefen und fehönfchreiben fortgeführt, im recht- und 
bietanbojchreiben fleißig geübt werben können. Werner wirb im erjten 
Jahre das rechnen mit Ziffern in Verbindung mit bem fopfrechnen an- 
gefangen und in ben folgenden Jahren fortgefegt. Hierzu darf eine 
Anleitung zu ben im gemeinen Leben nöthigen ſchriftlichen Auf- 
fägen fommen. In welcher Ordnung und Abwechslung dieſe Gegen: 
itände gelehrt werben follen, wird in ben vorgefchriebenen Stunden- 
Abtheilungen beftimmt. 

Pol. Sch. B. 88. 313, 315—317. 


eo) Die Schulclaffen nnd die Lehrer. 


8. 494. 


In der Trivialfchule findet, auch wo eine Schule mit mehreren 
Tehr- Individuen befetst ift, nicht das Fachlehrerſyſtem ftatt, ſondern 
jedem Yehrer ift eine Elaffe ganz zu übergeben. Cine Aus- 
nahme macht nur der Neligionsunterricht, der von dem geiftlichen Lehrer 
(Ratecheten) beforgt wird. Dagegen ift es nicht angezeigt, einen eigenen 
Schreiblehrer anzuftellen, da jeder Lehrer mebft den übrigen Gegen- 
jtänden auch den Schreibunterricht in feiner Claffe zu beforgen hat. 

M. E. v. 16. Yuli 1851 3. 8775 ex 1850 Ka.: „Es ift überall 
die Bemerkung zu machen, dafs die Beftellung eines außerhalb des eigent- 
lichen Lehrerfreifes ftehenden Nebenlchrere — und als folder würde ber 

Schreiblehrer unausweichlich erfcheinen — der Autorität des betreffenden 

Imdividuums wie der Disciplin der Schuljugend in hohem Grade zum 

Abbruche gereicht“. M. E. v. 23. Mai 1854 3.7316 O. O. 1). 


8. 495. 


Die Fefthaltung des Klaffenlehrer - Syftems in der Volksſchule 
beruht wejentlich auf vem Grunde, weil es fich in diefer nicht bloß um 
die Beibringung nügliher Kenntniſſe und Geſchicklichkeiten, ſondern 


— 22 — 


hauptſächlich auch um die fittlich-religiöfe Bildung der Jugend handelt, 
deren Pflege, wenn fie nach einem feſten Ziele fortfchreiten ſoll, nicht 
unter mehrere Hände getheilt fein darf. Aus bemjelben Grunde aber, 
aus welchem das gleichzeitige Wirken mehrerer Yehrer nebeneinander 
in einer Claſſe dem wichtigen Gefchäfte ver Jugendbildung nachtbeilig iſt. 
erfcheint auch der öftere Wechfel der Lehrer in der Aufeinanderfolge ver 
verfchiedenen Claſſen, in welche die Schüler nach und nach aufjteigen, 
nicht erfprießlih, indem verfelbe eine wiederholte Unterbrechung des 
Unterrichts- und Grziehungsganges nothwendig mit ſich führt, einer 
zweckmäßigen Behandlung der Kinder, welche eine genaue Kenntnis der: 
felben voransfegt, offenbar hinderlich ift und zugleich ein wohlthätiges 
zufammenwirfen des Yehrers mit den Aeltern vereitelt. Daher bat, ie 
weit es nach der individuellen Eignung ver Yehrer und nach den übrigen 
Verhältniffen tbunlich und für die Jwede ver Schule wahrhaft fürber: 
lich erfcheint, als Regel zu gelten, dafs die Yehrer wenigſtens aus 
der erjten in die zweite Claſſe, mit den Kindern aufjteigen 
und dafs überhaupt an größeren mehrclafjigen Volksſchulen die Kinder 
im Yaufe der ganzen Unterrichtszeit ihre Yehrer nicht ohne Noth mehr 
als zweimal wechfeln. 


M. E. v. 30. April 1852 3. 12434 ex 1851 N. O. 1) 2), vom 
23. Mai 1854 3. 7316 ©. ©. 2), v. 15. Sept. 1854 3. 8984 Gal. 


Es ift nicht nothwendig und bei einzelnen Echulen aud) nicht räthlich, 
dafs die Pehrer mit ihren Schülern von der unterften bis in die oberfte Claſſe 
anffteigen; e8 wird insbefondere anfänglic bloß das auffteigen durch einige 
Claſſen, etwa bloß aus der Anfangs- oder Elementarclaffe in die zweite 
Claſſe einzuleiten fein. O. a. M. €. v. 23. Mai 1854 3). 


Immer aber wird mit VBorficht vorzugehen, ein beftimmter auf richtig 
erfannte Bedürfnifje gegründeter Vorgang einzuhalten fein und die Ein; 
leitung desfelben an jenen Schulen ganz zu unterbleiben haben, wo ſolcher 
nit als nützlich erfannt wird, wo demfelben unüberfteigliche Hinderniffe 
in den Weg treten, wo ſich nod) einige minder fähige Lehr-Individuen be> 
finden, denen es nicht rathſam erjcheint die Kinder durch mehrere Jahre 
anzudertrauen, ohne die Bildung derſelben zu gefährden. D. a. M. vom 
30. April 1852, M. E. v. 9. Auguft 1853 3. 7756 Böh., v. 24. Febr. 
1854 3. 2307 N. O. 
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Dritter Abſchnitt. 


Don den einzelnen Lehrgegenftänden, 


a) Religions⸗Unterricht. 
«) Wer denfelben zu ertheilen habe? 


8. 496. : 


Den Religions » Unterricht ertheilt in den Trivialfchulen gemäß 
feinem Berufe, das Volk zur Religiofität und Sittlichfeit zu führen, 
der Ortsfeelforger oder deſſen Cooperator (Caplan). Wo 
Stifte oder Klöſter beftehen, werben dieſe einen eigenen Statecheten 
beſtellen. 


Pol. Sch. B. 8. 52, 54; proviſ. Inſtruction für kath. Seelſorger im 
Verhältniſſe zur Volksſchule (M. E. v. 15. October 1857 3. 17861 
Ung. Kro. Slav. Tem.) 8. 1. 


Regol. art. 44: In tutte le Scuole elementari la Religione è in- 
segnata dal Parroco o da uno de’ suoi Coadjutori. Solo nel caso 
che il Maestro sia un Sacerdote può a lui affidarsi anche l’istru- 
zione religiosa. ®gl. Syst. schol. $. 53. 


An Filialfchulen ift einverftändlicd mit dem Ordinariate ein ſolches 
Uebereintommen mit den Gemeinden wegen des Seelforgepriejters, der in 
derlei Schulen den Religions-Unterricht zu ertheilen Hat, zu treffen, daſs 
derſelbe wenigftens zur Winterszeit oder bei ſchlechter Witterung ein par» 
mal der Woche mit einem Wagen zur Ertheilung des Religions-Unter: 
richtes abgeholt werde. Bol. Sch. V. $. 55. 

Was den Religions-Unterricht der israelitifhen Schuljugend be» 
trifft, fo ift e8 Sache der israelitifchen Eultusgemeinde, welche für diefen 
Unterricht überhaupt und für einen dazu vorſchriftmäßig befähigten Lehrer 
zu forgen verpflichtet ift, entweder den Rabbiner oder ein anderes voll: 
fommen geeignetes Individuum, ſonach auch den Lehrer felbft, mit ber Er- 
theilung desjelben zu betrauen und im letterem Falle zu beftimmen, ob 
und in welcher Weife der Rabbiner fi) an der Ueberwachung des Reli: 
gions⸗Unterrichtes zu betheiligen habe. M. E. v. 2. September 1857 
3. 12597 De. 


8. 497. 
Wo der Seelforger den Keligions-Unterricht nicht ſelbſt ertheilt, 


fondern dazu die Pfarr-Cooperatoren verwendet oder wo eigene Katecheten 
angejtellt find, ſoll er nicht außeracht laſſen, daſs die Kinder ein jehr 
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wichtiger Theil der ihm anvertrauten Gemeinde ſind, daher auch ſtreng 
darüber wachen, daſs ſich die Religionslehrer genau nach den beſtehenden 
Anordnungen benehmen. 

Prov. Inſtr. 8. 2. 


8. 498. 


Um dem Religions-Unterrichte ven fo nothwendigen Erfolg zu fichern, 
follen die geiftlichen Religionslehrer überall, wo ihnen dieß nach dem Ur- 
theile der vorgefegten Schulauffichtsbehörde möglich ift, nicht nur ben 
Unterricht in der Religion, fondern auch die Wiederholung besfelben 
ſelbſt beforgen und allein für den Erfolg desſelben verantwortlich fein. 

M. E. v. 2. September 1848 3. 5692 deutſch-ſlav. Kronl. 3). 


8.49. 


Wo folches die anderweitige Befchäftigung der Seelforgegeiftlichkeit 
nicht thunlich erfcheinen fäfft, da weifet der Seelforger ven Schul- 
lehrer, der während ver Abhaltung der Religionsftunde regelmäßig in 
der Schule mit Aufmerkfamfeit gegenwärtig zu fein bat, an, wie er den 
angehörten Religions-Unterricht mit der Jugend nütlich zu wiederholen 
babe. Diefe Wiederholung hat fich namentlich auf das auswenbdiglernen ber 
Stellen des Katechismus, welche der Seelforger vorher richtig gründlich 
und fafslich erklärt hat umd die nun dem Gedächtniſſe eingeprägt werben 
follen, zu erftreden. Der Seelforger wirb darauf ſehen, daſs dieß von 
dem Schulfehrer eifrig und verftändig betrieben werde, damit die Schul- 
jugend mit den Worten, an welche die Erklärung geknüpft worden war, 
ben ganzen Unterricht fejter behalte. 


Pol. Sch. B. 88. 223, 255, 256; Syst. scholar. $. 55. 

Der angeftellte öffentliche jüdische Lehrer ift bloß zur Ertheilung bes 
für die ihm zugewiefene Schule oder Schulclaffe vorgefchriebenen Unter: 
richtes in der beftimmten Stundenzahl verpflichtet und hat für den Fall, als 
er den Religions-Unterricht nicht perſönlich ertheilen follte, demfelben, 
wofern er aus befonderen Rüdfichten davon nicht befreit ift, beizumohnen. 
M. €. v. 27. März 1858 3. 4759 Presb. 4). 


PR) Wie derfelbe zu ertheilen fei? 
8. 500. 

Als Religionslehrer hat der Seelforger nach den Weifungen ber 
Didcefan-Behörde vorzugehen und ſich's zur heiligften Pflicht zu machen, 
ben Religions-Unterricht in den vorgefchriebenen wöchentlichen Stunden 
mit Eifer und Liebe zu beforgen, die Glaubens- und Sittenlehre auf eine 
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den Schülern faſsliche Art nach den Grundſätzen einer richtigen Methode 
vorzutragen und dieſelbe durch Erweckung frommer Empfindungen den 
zarten Herzen der Schüler einzuflößen. 


Prov. Inſtr. 8. 2. 

In der pol. Sch. B. heißt es hierüber 8.255: Dieſe Pflicht muß ihm 
fo heilig fein als die Abhaltung des ordentlichen Gottesdienftes, der Pre: 
digten, der fonntägigen Chriftenlehren und die Ausfpendung der heiligen 
Sacramente, weil die Frucht derfelben großentheils auf der forgfältigen 
und zweckmäßigen Unterweifung der Schuljugend in der Religion beruht ; 
denn aus Mangel des Unterrichtes in der Jugend wird dem Gottesdienfte 
gedankenlos beigewohnt, die Belehrung in Predigten, im Beichtjtuhle, am 
Kranfenbette wird nur halb und unrichtig verftanden und die heiligen 
Sacramente werden ohne die erforderliche Vorbereitung und Rührung der 
Seele unwürdig empfangen. — 

Der Katechismus darf alfo nicht bloß wörtlicd, auswendig gelernt und 
ebenjo wieder abgefragt, fondern muß deutlich und faſslich ausgelegt und 
jede Lehre auf das tägliche Verhalten der Kinder angewendet werden. Der 
Religionslehrer hat das gedankenlofe auswendiglernen ftrenge zu vermeiden 
und feine Lehre für Herz und Verſtand der Kinder fo fruchtbar ala möglich) 
zu machen. Pol. Sch. B. 8.255, o. a. M. E. v. 2. September 1848 3). 

Ueber die Art, wie beim Unterrichte in Trivialfchulen überhaupt und 
bei jenem aus der Religion insbeſondere vorgegangen werden folle, ſpricht 
fid) die pol. Sch. B. 8. 41 folgendermaßen aus: „Bor allem foll dabei 
auf den Willen der Schulkinder gefehen werden. Es kann aber bei 
dieſer Menſchenclaſſe auf den Willen, infofern als menſchliche Einwir- 
fung auf denfelben ftatt hat, nur durch Autorität und durd Gründe, 
die von Autorität hergeholt find, unter welche auch die den Trieb der 
Nahahmung reizenden Beifpiele zu rechnen find, gewirkt werden. In den 
Schulbühern werden die bei diefer Methode brauchbaren Materialien an 
die Hand zu geben fein. Die Ausführung derfelben ift den Geiftlichen 
als den eigentlich zur Vollsbildung in der Sittlichkeit beftimmten Yehrern 
überlafjen. Ihnen muß es freiftehen, theild gejchichtweife theil® durch 
Fragen, die doc immer aus der Geſchichte hergeholt oder durch jie 
natürlich, ohne ſich in Feinheiten oder in unnöthige kleinliche Inductionen 
einzulafien, herbeigeführt fein müßen, theil® durch zufammenhängende, 
aber populäre Vorträge, je nachdem einer zu diefer, der andere zu einer 
andern Art des VBortrages mehr natürliche Anlagen hat, ihre Bildung zu 
bewirken. Jedoch find fie dafür verantwortlid), dajs fie alles zu leh— 
rende und zwar rein und eingreifend vortragen“, 

Auch an öffentlihen jüdifhen Volksſchulen find von der wöchent: 
lichen Stundenzahl die für den Vortrag und die Wiederholung der Reli: 
gion feftgefegten Stunden diefem Gegenftande zu widmen, Ueberdieß ift 
auch bei den übrigen Schulgegenftänden und insbefondere beim leſen und 
erklären der Leſeſtücke auf die religiöfe Bildung der Jugend eine fort 
gehende Nücficht zu nehmen. D. a. M. €. v. 27. März 1858 2). 


nr 


8. 501. 


Der Religions » Unterricht ift in der Regel vorzugsweife in ber 
eriten Stunde zu ertheilen, die Widerholung desſelben auf die legte 
Stunde zu verlegen, namentlich dort, wo Kinder, welche anderer Con- 
feſſion find, die Schule mitbejuchen, denen daher, damit fie fich nicht 
während bes Unterrichtes entfernen müßen, Gelegenheit geboten ift, ent- 
weder um eine Stunde fpäter zur Schule zu kommen ober um eine 
Stunde früher fich wegzubegeben. 

Bol. Sch. 2. 8. 317, 450 a) b), 451. 


8. 502. 

Die Schul: und Hilfsbücher, nach denen der Religions-Unterricht 
in chriftlihen Schulen zu behandeln ift, beftimmt bie Firchliche Oberbe— 
hörde im Einverftändniffe mit dem k. k. Unterrichtsminifterium, und 
dürfen in der fatholifchen Volksjchule Feine anderen gebraucht werben, 
als welche mit der erforderlichen geiftlichen Genehmigung verjeben und 
in dem zum ausjchlieflichen Bertriebe der Volksſchulbücher allerhöchſt 
begnadigten k. k. Schulbücherverlage aufgelegt find. 

Für den katholiſchen Religions-Unterricht in den verfchiedenen Lan: 

desſprachen beftehen folgende Schulbücher : 

Kleiner Katehismus in Fragen und Antworten für die 
katholischen Volksſchulen im Kaiſertum Oeſterreich. 

Kleiner Katechismus in Fragen und Antworten für die Erzdiöceſe Wien. 

Maly katechismus s otäzkami a odpov&dmi. 

Kroötki katechizm przez pytania i odpowiedzi dla szköt naro- 
dowych. 

Marnıh Baruyicmz en Rönpscamn H OTRKTAMH Ada 
maanıX% Akrin. 

Katekizam mali s upitovanjim i s odgovorim za pucke Skole u 
Dalmacii. 

Pervi katoli£ki katechizam za katoliöke pucke uionice. 

Raruxucien mdamım W nesnitcKarw GVnsaa 8x Käpaog- 
uk 1774. 

Mausıt Karuxuecier. 

Mali katekisem za pervotolce. 

» v praSanjih in odgovorih. 

Piccolo catechismo per la prima classe delle scuole elem. nelle 
provincie venete. 

Piccolo catechismo colle dimande e risposte ad uso delle scuole 
elementari minori (für Tirol). 

Piccolo cat. c. d. e. r. per le scuole elementari (für Fiume). 
5 — — = — — * della Dalmazia. 
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Il piceolo catechismo con dimande e risposte (für Trieſt). 

Karuxiciex mu, cas CKIPTS MAPTSHHEHpE ApENT KpsAin- 
Yiock NEHTPS CKOAAKAE HESHHTE POMAHHNN, 

Katekizmus kezdök szamara. 

Kis Katekizmus a nep iskolak szamära. 





Auszug aus demgroßen Katechismus für die katholischen Volks— 
fhulen im Kaifertum Deiterreid). 

Auszug a. d. gr. Kat. für die Erzdidcefe Wien, 

„» in Fragen u. Antivorten m. beweifenden Stellen. 

Mal4 kniha k &tenf — udent näbosenstyi (Prager Verlag). 

Katechismus pro obeene äkoly. 

Katnylicmz Hau HasKa XpicTiäncko-KANsAalyscköro Koro- 
yicTia 8% BonpöcaXk H OTRETAYK. 

Manjaknjiga cténja za potr&bu zalalnih uäilistah. Kerstjanski nauk. 

Katolicki katechizam za III razred kat. puckih udionicah. 

CpbAaupifi Karnxueice. 

Kerslanski katoläki nauk, okrajian spisek iz velikega kate- 
kisma v praäanjih in odgovorih. 

Catechismo della religione ceristiana cattolica compendiato ad 
uso della III. classe delle scuole elementari. 

Compendio del catechismo maggiore colle dimande e risposte. 





Großer Katehismus für die Fatholifchen Bolfsfhulen im Kaifer- 


tum Defterreid. 
" ” für die Erzdiöcefe Wien. 
" " für die katholifchen Vollsſchulen (Ausgabe 


in Fragen und Antworten). 

Velkä kniha k cteni — uleni näboZenstvi (Prager Verlag). 

Nauka religii dla szköl normalnych i glownych. 

Beankin Katnyuemz nah HasKa XplcTiäncko-KaNoaliysckoro 
EOTOUICTIA OCHOBÄHA HA NPÄRHAAXZ H BAKÖHAXK CBATÖH 
WIPKEH KAROAHUSCKOH KOCTÖUHOTO OEPAAS. 

Katolicki Katechizam za IV. razred kat. p. uc. 

Boeroyuora sbponenoprbaania Karaxueiep 8a BRImme yye- 
Huyke paspeae y Borocnacaemoi Euapxiu baukoü. 

Il catechismo maggiore ad uso della IV. classe delle scuole. 


Evangelien Lectionen und Epifteln auf alle Sonn: und 
Beiertage des fatholifchen Kivchenjahres mit der Leidensgeſchichte 
unjeres Heilandes und einem Anhange. 

Reöi Epiätoly a Evangelia. 

Listy i Ewanielie na wszystkie calego roku niedziele i uro- 
czytosci z dodatkiem meki Zbawiciela naszego. 
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finseToan u Erarriaia na Rich TOAR HeAKAAMmEz, NPASAHH- 
KUMZ MH NÄIMATH GKATEKK, no KCTiRd cBATUA 
KOCTÖYUHHMIA KAayoanusckia WIDKRE. 

Poslanice ili Epistole i Blagovesti ili Evangelja za sve nedä&lje 
i blagdane cerkvenoga godiäta. 

Evangjelja Epistole i ätenja za vse nedölje i svetke katoli- 
Canskoga crikvenoga leta. 

Berilo ali Listi in Evangelii u nedelje in praznike celega leta 
in vse dni svetega posta. 

Lezioni epistole e vangeli delle domeniche e feste di tutto 
l’anno. 

Szent Evangeliumok, leczkck és epistoläk a katholikus egyhäzi 
€vnek minden väsär- €s ünnepnapjaira. 


Biblifhe Gefhidhte des alten und neuen Teftaments zum 
Gebrauche der katholiſchen Hauptſchulen im Kaifertum Oeſterreich. 

Die bibliſche Geſchichte d. alten u. neuen Teſtamentes v. Dr. Schuſter, 
illuſtriert mit 112 Abbildungen und einer Karte von Paläſtina. 

Biblickâ déjeprava starho i nového zäkona pro Skoly obecné 
od Josefa Kreisingra. 

Dzieje starego i nowego testam. z pisma äwietego wyjete dla 
szköt wy2szych i niszych w.c. k. Panstwie austryackiem. 

lörkern sisaihnin n3% NHChMä CKATSTS HORSTO H CTA- 
pöro sankra. 

Bibliöka povéêstnica ili dogadjaji iz svetoga Pisma starego i no- 
voga zakona za putke ulione. 

Kparka ceuemrena neropia 8a cp6eka HapoAHa yunanınTa. 


Zgodbe svetiga pisma stare in nove zaveze za 5olsko mladost. 
Storia sacra ad uso delle scuole elementari maggiori parte I. Antico 


testamento, 
. San 9 * parte II. Nuovo 
testamento. 
8. 503. 


In Bezug auf Yehrbücher, deren fich die israelitifchen Yehrer 
bei der Ertheilung des Religiond-Unterrichtes bebienen, fo wie in Bezug 
auf das von den politifchen Yandesftellen hinfichtlih der Approbation 
berjelben einzuhaltende Verfahren, wurden nachjtehende Grundfäge aus: 
gejprochen: 

1. Jeder Yehrer hat fich bei der Ertheilung des israelitifchen Reli— 
gions-Unterrichtes, mit Ausjchlufs jedes Manuferiptes oder Dic- 
tates, an ein gebrudtes vom Ef. k. Minifterium fir Cultus und 
Unterricht genehmigtes Yehrbuch zu halten. 


2. 


— 289 — 


Geſuche um die Erlaubnis zur Benügung oder um die Prüfung 
von Manuferipten find unbedingt und ohne dafs darüber eine Ver— 
handlung eingeleitet würde zurüdzuweifen. 


. Bringt ein Lehrer ein noch nicht genehmigtes Lehrbuch in Antrag, 


jo bat fich die k. f. Statthalterei von deſſen Eignung in päda— 
gogijch-vidaktifcher und politifcher Beziehung durch eine darüber ein- 
zuleitende Prüfung zu überzeugen. Fällt das Ergebnis der Prüfung 
für die Eignung des Buches ungünjtig aus, jo ift der Antrag 
jofort im eigenen Wirkungskreiſe zurüdzuweifen, dem betheiligten 
Yehrer fteht jedoch der Recurs an das Minifterium offen. Grachtet 
die Yandesftelle hingegen, dajs das Buch zum Yehrgebraudh ‚geeignet 
fei, jo hat fie dasſelbe fammt dem darüber eingeholten Gutachten 
dem Minifterium zur Schlufsfafjung vorzulegen. 


. Es verjteht ſich von ſelbſt, daſs ein vom Miniſterium bereits ge: 


nehmigtes Lehrbuch, wenn es von einem Yehrer in Antrag gebracht 
wird, ohne weitere Berichterjtattung an das Minifterium zuzulaffen 
und ebenjo, dafs ein vom Minijterium einmal als reprobiert befannt 
gegebenes in einem folchen Falle ſogleich zu unterfagen ift. 


. Die Anorbnung des Hofvecretes vom 14. December 1810 (poli: 


tiſche Schulverfaflung 8. 470), daſs in allen jüdiſchen Schulen das 
Bud) Bne Zion als ein gefeßliches Yehrbuch gebraucht werde, wird 
biemit behoben. 


M. E. v. 22. April 1853 3. 2155 und v. 14. Juli 1854 3. 10241 
Od., v. 21. Jänner 1856 3. 15391 ex 1855 Ung. Sieb. Tem., vom 
9. Juli 1856 3. 2216 deutſch-ſlav. Kronl. 

Mit dem lettgedachten M. E. wurde zugleich ein Verzeichnis der bis 
dahin für dem israelitifchen Religionsunterriht genehmigten Lehrbücher 
befannt gegeben: 


1. Netiv Emuna oder biblifher Katechismus von Dr. Wolfgang 
Weffely (Prag). 

2. Alume Iofeph Unterricht in der mofatfchen Religion für die israelitifche 
Jugend von I. Johlſon (Wien 1824). 

3. Dr Thora feitfaden beim Religionsunterrichte der israelitifhen Jugend 
von Yeopold Breuer (Wien 1851). 

4. Lehrbuch der israelitiichen Religion an Synagogen und tsraelitifchen 
Schulen im Königreihe Würtemberg (Stuttgart 1848). 

5. Peitfaden bei dem Elementar-Unterrichte in der moſaiſchen Glaubens: 
und Sittenlehre von Peter Beer (Prag 1832). 
Mit M.E. dv. 20. November 1858 3. 19570 wurde ferner genehmigt: 
Lehrbuch der biblischen Gefchichte zum Gebrauche der israclitifchen 
Boltsfchulen (f. k. Schulbücherverlag). 


Syſtem dd. 8 © 19 
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$. 504. 


Nach jeder Katechifation ſoll der Religionslehrer in dem Fleiß— 
Stataloge des Schulfehrers oder in dem eigens dazu angelegten Bormer- 
fungsbuche genau aufzeichnen, was er an diefem Tage vorgetragen 
bat, damit er nicht nur felbjt eine Ueberficht davon gewinne, ſondern auch 
fir den Fall eines eintretenden Wechſels dem neuen Neligionslehrer die 
nöthigen Anhaltspunkte gewähre und zugleich dem Yehrer das zu wie» 
derholende, wozu er ihm die nöthige Anleitung zu geben hat, in Erin: 
nerung erhalte. 

Pol. Sch. B. 88. 223, 255. Inſtruct. 8. 2. Diefe Aufzeid: 
nungen haben zugleicd; den Zwed, dem Sculbezirktsauffeher die Ueber: 
zeugung zu gewähren, in welder Ordnung und mit weldhem Eifer die 
Religionslehre behandelt wurde. Die dagegen gemachte Einmwendung, 
dass diefe Anordnung in der Praris nicht überall den gewünjchten Erfolg 
gehabt habe, kann der Zweckmäßigkeit derfelben nicht abträglich ſein. 
Wenn einzelne Schulbezirksauffeher entweder durch falſche Einzeichnungen 
fi) täufchen laſſen oder das Bormerkungsbud gar nicht beachten, ſo liegt 
die Schuld nicht in einem Mangel der Ausführbarkeit, ſondern in dem —* 
halten der Schulbezirksaufſeher. M. E. v. 6. April 1854 3. 4525 N. O 


7) Gottesdienfi und religiöfe Uebungen. 
8. 505. 

Der gemeinfchaftliche kirchliche Gottespienft, zu welchem 
bie Schüler in der Negel täglich vor oder nach der Schule zu führen 
find, ift fo einzurichten, wie e8 ihrem Alter, der Rückſicht auf ihre Ge— 
fundheit, fowie dem wohlverftandenen Intereſſe ihrer veligidfen Ausbil 
dung entipricht. Den verfchiedenen Jahreszeiten, ven örtlichen Verhält— 
niffen, jo wie der Orts: und Yandesfitte ijt hiebei die gebürende Ned; 
nung zu tragen. 

O. a. M. E. v. 2. September 1848 b). 
Eine Ausnahme vom tägliden Kirchenbeſuche wird auf dem 

Lande bei ſchlechter Witterung geftattet, wenn die Kirche außer dem Orte 

oder auf einem Berge fteht, in der Stadt Wien, wenn die Kirche von der 

Schule entlegen, die Kälte fireng oder der Regen ‚heftig iſt. Bol 

Sch. V. 8. 82. 


Als Religionslehrer ſoll der Seelſorger die Jugend mit den kirch— 
lichen Gebräuchen bekannt machen, ſie zum Gebete und anderen religiöſen 
Uebungen anhalten, ſonach darauf ſehen, daſs ſie dem Gottesdienſte 
fleißig anftändig und andächtig beiwohne, entweder bie vorgeſchriebenen 


—— 


Gebete verrichte oder die eingeführten Lieder ſinge, und daſs ſie die 

heiligen Sacramente der Buße und des Altars zu den feſtgeſetzten Zeiten 

würdig empfange, wozu er nicht nur ſelbſt das ſeinige beizutragen, 

jondern auch die Yehrer zur Mitwirkung anzuleiten und zu verhalten hat. 
Prov. Inftr. $. 2. 


Die heilige Beiht und Communion foll in den Yand- und Stabt- 
ſchulen immer gemeinjchaftlic; gehalten werden, und zwar um Allerheiligen 
Weihnachten Pfingften und Mariä Himmelfahrt. Pol. Ch. B. $. 82. 

Es verfteht ſich übrigens von ſelbſt, dafs bei Procefjionen, an 
welchen die Schuljugend theilnimmt, auch alle Lehrer und Lehrerinnen 
anmwejend zu fein, die Schuljugend zu überwachen und zu leiten, die 
üblichen Gebete mit derjelben andächtig zu beten oder die eingeführten 
Lieder zu fingen, und alles fern zu halten haben, was die Ordnung ftören 
und dem guten Hufe der Schule nadhtheilig fein fünnte. M. E. v. 29. No: 
vember 1852 3. 12342 Tr. 


5) Weitergehender Religionsunterriht in jüdifhen Schulen. 
8. 507. 


Wünſcht eine jüdiſche Gemeinde, dafs ihre Schulfähigen Kinder außer 
den fejtgejegten Religionsftunden noch einen weiteren Unterricht in 
den die Religion betreffenden Gegenftänden, als: in der hebräi- 
ihen Sprade, im lefen und überjegen der heiligen Schrift, in den üblichen 
Gebeten u. a. erhalten, jo kann dieſes in Nebenftunden jelbjt mit Be- 
nügung der Schulräumlichkeit durch hiezu befähigte und vertrauungs- 
würdige Individuen gefchehen; nur darf durch diefen Nebenunterricht, der 
als eine Privat-Beranjtaltung anzufehen ift und lediglich der Ueberwachung 
ber Cultus-Gemeinde unterjteht, ver öffentliche Schulunterricht weder ge— 
ftört werden noch einen Abbruch erleiden. Jedem öffentlichen Lehrer 
und Unterlehrer wird gejtattet, fich an dieſem Nebenunterrichte entweder 
unentgeltlich oder gegen eine angemefjene Remuneration infoweit zu be- 
thbeiligen, als es mit feinen Verpflichtungen gegen die öffentliche Schule 
vereinbarlich tft. 


M. E. v.27. März 1858 3. 4759 Presb. 6): Werden die audge- 
jetsten Religionsftunden mit Sachfenntnis Fleiß und pädagogischer Be— 
fähigung abgehalten und denfelben noch einige Nebenftunden zur weiteren 
religiöjen Bildung der Schüler beigefügt, fo wird das gewünfchte Ziel in 
diefer Hinficht vollftändig erreicht werden, ohne dafs die Jugend in nad): 
theiliger Weife überlaftet oder andererſeits an der Erlernung deſſen, was 
zum bürgerlichen Fortkommen nothwendig ift, gehindert würde. 


19* 
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8. 508. 


Der Yehrer der hebräiſchen Sprade an einer israelitifchen 
Volksſchule kann in der Regel nur als Fach- oder Nebenlehrer angejeben 
werben, dejjen Wahl und Anftellung der israelitiichen Gemeinde zuftebt, 
wenn nicht in der Errichtungsurfunde der betreffenden Schule over bei 
Begründung der gedachten Yebrerjtelle etwas anderes feſtgeſetzt wurde. 
Es ift in geeigneter Weife darüber zu wachen, daſs jederzeit nur ein 
moraliih und politifch unbefcholtener Mann zu diefer Stelle gelange, 
und die Schuldirection hat darauf zu ſehen, daſs deſſen pädagogiſch— 
bidaftiiches Wirken weder der Bildung der Schuljugend noch dem Zwede 
der Schule in irgend einer Hinficht nachtheilig werde. 

M. E. v. 14. Februar 1859 3. 1995 Bul. 

Als Lehrbücher für den hebräifchen Spradyunterricht beſtehen: 

Hebräifche Fibel (f. k. Schulbüd)erverlag). 

Hebräiſches Sprach- und Leſebuch in zwei Abtheilungen für israelitifche 
Religionsſchulen der erften und zweiten Bolksjchulclaffe, neu ungearbeitet 
von I. Redlich (Wien, J. Knöpflmacher & Söhne). 

Gemäß a. h. E. v. 16. Juli 1854 hat es von der Vorſchrift, wonad 
den israelitifchen Gebet- und Erbauungsbücdern in Galizien eine deutſche 
Ueberfegung des hebräiſchen Textes beigedrudt werden mußte, gänzlich ab- 
zufommten und bleibt es, infofern folche Ueberfegungen aus freier Beſtim— 
mung beigedrudt werden wollen, den betheiligten überlaffen, folche in 
hebräifchen oder deutfchen Lettern auszudrücken. M. E. v. 18. Auguft 
1854 3. 10929 Sal. Krak. Bu. 


b) Unterricht in den anderen Lehrgegenftänden. 


x) Von wem und wie derfelbe zu ertheilen fei? 


Den Unterricht in den übrigen Lehrfächern bat das weltliche 
Lehr-Perſonale in der vorgefchriebenen Stundenzahl und in ber 
getroffenen Stundeneintheilung zu bejorgen. 


8. 510, 


3m allgemeinen muß die Methode, nach welcher Kinder in 
Trivialſchulen unterrichtet werden, nach der Natur der Kinder, nad 
ihrem Faſſungsvermögen, nach dem ihnen eigenen Bedürfniffe ver Cultur 
und nach den Fähigkeiten des größeren Theiles derjenigen, welche fich dem 
Yehramte in diejen Schulen widmen, eingerichtet fein. Nun zeiget ums 
die Piychologie, dafs im Kinde die erſte herrichend thätige Kraft das 
Gedächtnis fei; die Methode muß alfo bei Kindern überhaupt das 
Gedächtnis zu bilden trachten. Um aber die übereinftimmende Bildung 
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aller Seelenfräfte zu bewirken, muß fie nicht allein das Gedächtnis, 
fondern auch nach Bedürfnis ver Umjtände den Berftand und das 
Herz bilden. 

Nur nach den Bedürfniſſen ver Kinder muß man ihnen auch rich— 
tige Begriffe beibringen und ihre Empfindungen erweden, jedoch nur 
folche, welche für Menſchen ihres Standes und Berufes nothwendig und 
nüglich find, deren vorzüglicher Zweck Moralität ift und die zur Er- 
wedung bverjelben bei diejer Elafje von Unterthanen geeignet find. In 
den Yandftädten und Märkten muß bloß die Art der Behandlung der— 
jelben Gegenſtände, welche für die Dorfichulen vworgefchrieben find, bem 
Bedürfnifje dieſer Vollsclaſſe, die ſchon mehrere Gemeinfchaft mit ben 
Bewohnern der größeren Städte, einen bejjeren Wohlftand, mehreren 
Berkehr in Handel und Wandel und mehrere Untergebene in ihrem Haus— 
wejen und bei ihren Gefchäften bat, angemeſſen fein. 

Pol. Sch. B. 88. 38—40, 43. 


8.511. 


Was die Behandlung der einzelnen Gegenjtände betrifft, 
fo ift darauf zu fehen, dafs der leidige Mechanismus, welcher fich mit 
der Erlernung einer Anzahl von Regeln begnügt, ohne auf ein Elares 
Verjtändnis und eine geläufige Anwendung verfelben binzuarbeiten, ab: 
gejtellt und ftatt dejfen eine Geift und Herz bildende Unterrichtsimethode, 
welche in die Sache ſelbſt gründlich eindringt und fie für das Yeben 
nugbringend macht, eingeführt werde. Im übrigen foll ver Yehrer 
an feine ber beſtehenden Methoden anschließend gebunden 
fein; er fol fich vielmehr diejenige, die feinem Weſen am meijten zu: 
jagt und mit der er es bei den Kindern, für deren Fortfchritte er ver- 
antwortlich ift, am bejten weiter zu bringen hofft, ſelbſt auswählen. 
Nur muß die Methode eine erprobte fein, und ift jede willfürliche und 
nuglofe Neuerung, welche oft nur von dem Fachgelehrten gefaſſt wird, 
dem Schüler jedoch unverftändlich bleibt und nur zur Verwirrung Anlajs 
gibt, von den Elajjen ver Volksſchule fern zu halten. Dagegen werden 
die Lehrer namentlich auf die Anwendung der Yautiermetbode neben 
ver des buchftabierens, auf die Verbindung des Yeje- und Screib- 
unterrichtes, des kopfrechnens mit dem zifferrechnen, auf bie 
regelmäßigen Uebungen im anfchauen (Anfhauungsunterricht), den— 
ten und jprechen aufmerkjam gemacht. 


M. €. v. 2. September 1848 3. 5692 deutſch-ſlav. Kronl. 4), 
v. 15 Juli 1851 3. 6550 Salzb. a), v. 10. December 1854 3. 18014 
N. O. 4). 
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8. 512. 


Wenn es den Lehrern an Volksſchulen geftattet ift, ſich beim Un— 
terrichte jener erprobten Methode, welche ihnen am meiften zufagt, zu 
bedienen: fo ift e8 ihnen dagegen nicht geftattet, beliebige Schul— 
bücher in die Schule einzuführen und die Kinder zur Anfchaffung 
derjelben zu verhalten. Der Unterricht in der Bolfsfchule hat au dem 
Faden der von der oberjten Unterrichtsbehörde im Einvernehmen oder 
unter Zuftimmung der betreffenden kirchlichen Oberbehörde vorgefchrie- 
benen oder empfohlenen oder zugelajfenen Schulbücher und Yehrmittel 
vorzugehen. 

Pol. Sch. B. 8. 224. 

Die für den Sprach- und Pefeunterricht in fatholifchen Volks— 
ſchulen beftinmten Bücher find durchaus mit dem Episcopate vereinbart 
worden. Nadjdem die zu Stande gefommene Abfafjung derfelben vorerft 
im Schoße des Minifteriums geprüft und vorläufig genehmigt worden, 
hat man eine Manufcript-Auflage veranftaltet und fänmtlichen Ordina— 
raten des Reiches zur Begutachtung übergeben. Auf Grundlage der im 
allgemeinen durchaus, im einzelnen überwiegend billigenden Erklärungen 
der Bifchöfe wurde der Tert abermals einer genauen Revifton unterzogen, 
den von einzelnen Ordinariaten ausgefprochenen Wünfchen und gemachten 
Demerfungen auf das gewiffenhaftefte Rechnung getragen und erft der in 
folder Weife zum Abfchluffe gebrachte Tert dem Schulbitcherverlage zum 
Drud übergeben. Bei den für andere Pehrfäher beftimmten Bü: 
hern fchien ein Vorgang wie der angedeutete nicht nothwendig, ohne dafs 
jedoch bei der wirklichen Einführung derfelben die Stimme der Ordinariate 
überhört worden wäre. Ausführlic, heifit e8 hierüber in dem M. E. v. 
7. Februar 1859 3.2121 alle L. St.: „Nad; Artikel V des Concordates 
fteht e8 den Bifchöfen zu, darüber zu wachen, dafs bei feinem Gegen— 
ftande des Volfsichulunterrichtes etwas vorkomme, was dem Fatholifchen 
Glauben oder der Sittenreinheit zumiderliefe. Dieſes Necht fchlieht die 
vorläufige Beurtheilung der einzuführenden Schulbüder 
nothwendig in fi, und e8 muß diefe Cenſur der Schulbücher bezüglich 
der mit Volksſchulen vereinigten Unterrealfchulen ebenfowohl wie bezüglich 
der unteren Schulclaſſen berüdjichtiget werden. ine förmliche Ber: 
handlung zwifchen den politifhen Länderftellen und den Ordinariaten ift 
zwar, abgejehen von Religionslehrbücern, durch minifterielle Wei- 
jungen nur bezüglich der Yefebücher vorgefchrieben, und zwar aus dem 
Grunde, weil der Inhalt der Lefebücher die Möglichkeit eines Verftoßes 
in religiöfer oder fittlicher Beziehung in weit höherem Grade zuläfit, als 
der Inhalt anderer Lehrbücher, und weil jene eben deshalb eine mehrfeitige 
und wiederholte Prüfung erheifchen, während e8 im hohen Grade unmwahr: 
fcheinlich ift, dafs eigentliche Lehrbücher, nachdem fie die minifterielle 
Approbation erhalten haben, zu einem Bedenken in fittlich-veligiöfer Be— 
ziehung gegründeten Anlafs geben follten. Nichtsdeftoweniger muß auch 
bezüglich diefer der Grundfag anerfannt und thatſächlich gewart werden, 
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dafs es den bifchöflichen Ordinariaten zufteht, hierüber vor der Einführung 
ihr felbftändiges Urtheil zu bilden. Es kann daher diefe Einführung 
nicht ohme weiters angeordnet, fondern es können die Oxdinariate zu 
derjelben nur ımter der Bedingung, beziehungsweife unter der auszufpre: 
chenden Vorausſetzung aufgefordert werden, dafs fie im Sinne des Ar: 
tifel8 V des Concordates gegen den Inhalt des Yehrbuches nichts zu 
erinnern finden. Sollte wider Erwarten von dem Minifterium ein im 
fittlichsreligiöfer Beziehung obwaltendes Bedenken überfehen worden fein 
und ein Ordinariat eine Gegenvorftellung machen, jo wäre diefe mit Be- 
ſchleunigung der oberften Unterrichtsbehörde vorzulegen“. 

Das gleiche Verhältnis waltet bei den griehiich-nichtzunierten 
Volksſchulen ob, bei denen laut M. E. v. 17. December 1856 3.19144 
Kro. SI. 6) auf die Einführung der vorgefchriebenen Schulbücher mit 
Ernft zu dringen ift. Die diekbezügliche Stellung der gr. n. u. Ordina— 
riate bezeichnet der M. E. v. 1. April 1857 3.16474 ex 1856 Ir. St. 
in nachftehender Weife: „Mit allerhöchjiter Entfchliegung vom 28. Mai 
1815 wurde der Grundſatz ausgefprohen, dafs den Biſchöfen des grie- 
hifchenichtsunierten Ritus auf die Prüfung der Schulbücher fein Einflufs 
zugeftanden ift, außer wenn darin etwas, was die Religion betrifft, auf- 
genommen wird (Episcopis gr. n. u. ritus in revisionem librorum 
scholasticorum nullus influxus, quam inquantum aliquid, quod re- 
ligionem tangit, illis inseritur, deferendus est), und es ift diefe aller: 
höchſte Entſchließung der beftandenen königl. ungarischen Statthalterei 
mittel Decretes der Fönigl. ungarischen Hoffanzlei vom 2. Juni 1815 
3. 7001 eröffnet worden. Diefem allerhöchit feſtgeſetzten Grundſatze 
gemäß hat man im jedem Falle, wo ſerbiſche Schulbücher an die griechiſch— 
nichtzunierten Biſchöfe zur Aeußerung gegeben worden find, zunächſt nur die 
Angabe der in religiöfer Beziehung beanjtändeten Stellen gefordert, um 
darauf bei der endlichen Redaction Bedacht zu nehmen, wenn man gleich 
auch allenfällige Bemerkungen anderer (etymologifcher oder ſyntaktiſcher) 
Art in Erwägung zu ziehen verſprach, über welde jedoch nad) dem oben 
angeführten geſetzlich ausgeſprochenen Grundfage einzig die Staatsver— 
waltung endgiltig zu entjcheiden berufen ift*“. 

Rüdfihtlih der evangelifhen Schulbücher ift e8 in den Yändern, 
auf welche fi die Wirkſamkeit der f. f. Confiftorien A. C. 
und 9. E. in Wien erftredt, diefe oberfte Kirchenbehörde, mit welcher 
das Minifterium bei Einführung neuer Sprach: und Leſebücher vorläufig 
das Einvernehmen pflegt und ſich der Zuftimmung derfelben verfichert ; 
vgl. z. B. M. E.v. 2. November 1855 3. 15693 d. fl. Kr. L. In den 
ungarifhen Berwaltungsgebieten wurde mit M. E, v.23. Auguft 1856 
3. 9683 die ungarifche Fibel für evangelifdhe Vollsſchulen den Statt» 
haltereiabtheilungen mit dem Beifügen mitgetheilt: die Einführung der: 
jelben hänge lediglich von der Zuftimmung der betreffenden Kirchen und 
Sculvorftände ab; e8 fei daher der geeignete Weg einzufchlagen, um 
diefe Zuftimmung wo möglich für die allgemeine Einführung zu erwirken, 
wo jodann auch 25 Procent Gratisbücer für die Armen verabfolgt wür: 
den; Bemerkungen über den Inhalt des Buches, melde von den evan- 
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gelifchen Schul: und Kirchenvorftänden beider Confeſſionen etwa abgegeben 
werden fjollten, wären an das Minifterium vorzulegen, indem man gerne 
bereit fei, billigen Wünfchen bei einer Wiederauflage Rechnung zu tragen. 
In gleihem Sinne heift ed in dem M. E. v. 8. Jänner 1858 3. 511: 
„Inſolange die Einführung der im wiener k. k. Schulbücherverlage vor: 
handenen evangelifhen Schulbücher nicht allgemein augeordnet wer: 
den fann, foll diefelbe wenigftens für jene evangelifchen Volksſchulen, an 
denen ſich ein ſolches Bedürfnis als dringend zeigt, dadurch vermittel: 
werden, dafs einerfeitS die Ueberzeugung von den Borzügen der gedachten 
Schulbücher zur Anerkennung gebracht, und andererjeitS der Gebraud 
verwerflicher Bücher unterfagt werde“. 

Den Juden ift befohlen, die allgemein eingeführten Schulbücher, in: 
fofern diefe auf ihre Religion feine Beziehung haben, zu gebrauden. 
Infoweit aber diefe zu ihrem Gebrauche wegen des Glaubens und Got: 
tesdienftes nicht geeignet find, wurde ihmen geftattet, eigene zu verfaflen 
und zur Genehmigung vorzulegen. Pol. Sch. V. $. 470; vgl. die 
für jüdifshe Schulen beftimmten Fibeln Sprach- und Yefebücher unten 
88. 514, 516. 


8. 513. 


An den Volksfchulen dürfen weder andere als die worgefchriebenen 
oder zugelajjenen Schulbücher und Lehrmittel gebraucht, noch das ber 
Altersjtufe der Kinder gar nicht entjprechende, den Fortgang des Unter: 
richte8 äußerjt beeinträchtigende dictieren an die Stelle derſelben gelegt 
werben. Wird für ein Lehrfach oder eine Unterrichtsftufe ein neues 
Schulbuch eingeführt, fo verfteht es fich von ſelbſt, daſs dadurch alle 
früher vorgefchriebenen Schulbücher, welche für dieſelbe Stufe denſelben 
Gegenjtand behandeln, außer Gebrauch geſetzt find. 


Pol. Sch. B. 8. 224: Findet der Lehrer bei den Kindern fremde 
Nahdrude der eingeführten Lehrbücher, jo fuche er zu erforfchen, woher 
fie gefommen find und zeige e8 dem Ortsfeelforger an, der das zuver: 
läffig erhobene dem Schulbezirtsauffeher berichten wird. — 

Bemittelte Aeltern haben für ihre Kinder die nöthigen Bücher jelbit 
anzufchaffen. Sie find nicht ſchuldig, diefelben theurer als um den be: 
ftimmten, auf dem Titelblatt beigedrudten Preis zu bezahlen. Nur find 
fie zu warnen, daſs fie feine fremden Nahdrude kaufen, weil diefe in der 
Schule nicht geduldet werden. Pol. Sch. V. $. 320. 

M. E. v. 20. April 1849 3. 2903 d. fl. 2. St. und Dal,, vom 
13. Jänner 1851 3. 254 d. fl. L. St., Min. Schr. v. 19. März 1852 
3. 2163 an den Statthalter von Venedig: „Nachdem es zur Kenntnis 
des Minifteriums gefommen ift, dafs in den Elementarjchulen des Statt: 
haltereigebietes vielfältig von diefen Vorjchriften abgewichen wird, 10 
wollen E. E. dafür Sorge tragen, dafs diefelben allen Behörden und 
Perfonen, welche dabei betroffen find, eingefhärft und von denſelben 
genau beobachtet werden“. 
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M. E. v. 22. Juli 1853 3. 811 Böh.: Das Verbot, andere 
Lehrbücher zu gebrauchen als die vom Miniftertum empfohlenen 
oder geftatteten, ift mit Strenge zu handhaben, und es find für deſſen 
Befolgung fowohl die Hanptihuldirectoren als auch die Schulbezirks— 
auffeher mit den Beifaße verantwortlich zu machen, dafs, wenn in Zu— 
funft noch ein nicht empfohlenes oder geftattete® Buch in An: 
wendung gefunden werden jollte, dasfelbe den Schülern abgenommen 
und der Director der Schule oder der Yehrer, welche diefes Unfuges ſchul— 
dig find, verhalten werden würden, auf ihre Koften die Kinder mit vorge- 
fchriebenen oder empfohlenen zu verfehen. 

M. E. v. 29. März 1855 3. 17588 ex 1854 Dal.: Der vom 
Minifterium angeordneten Einführung eines neuen Schulbuches hat jeder— 
zeit eine Verfügung von der politifchen Yandesftelle auf dem Fuße zu 
folgen, mit welcher die bisherigen betreffenden Schulbücher außer Ge: 
brauch gefegt werden. Bgl. M. E. v. 25. April 1856 3. 125 Presb. 


PR) Sehandlung der einzelnen Fehrfächer. 
1. Unterridt in der Mutterfprade 
8. 514. 
In der unterften Clafje der Volksſchule wird mit der Fibel be: 


gonnen und daraus die Kinder buchſtabenkennen buchjtabieren (Lautieren) 
ſyllabieren und leſen gelehrt. Als Hilfsmittel diefes Elementarunterrichtes 
dienen in den Händen der Kinder Buchjtabentäfelhen, für ganze 
Schulcafjen aber Wanpfibeln, auf welchen mit großen Buchitaben 
Sylbenübungen abgeprudt find und welche in ber für bie erften An— 
fänger beſtimmten Schulclaffe, wo möglih auf Pappendedel gejpannt 
an der Wand anzubringen find. 


Im Ef. Schulbücherverlage beftehen dießfalls folgende für die ver- 
fchiedenen Reichsſprachen berechnete Büchelchen und Lehrmittel: 

Budftabentäfelden. 

Buchſtaben zum erften Unterrichte im lefen, nebft einer Gebrauchsan— 
weifung von Bincenz Prauſek. Prag, Tempsty. (Mit M. €. 
dv. 19. September 1859 3. 11988 als brauchbares Hilfsmittel 
anerfannt). 

Abecedni listek 
" „ (für Nordungarn). 

Polniſches Buchſtabentäfelchen. 

Rs*RRapiux. 

Abecedna tablica (froatifd:illiyrifch). 

Abecedna tabla (flovenifd). 

Tasaigp de aitepe. 

Tabelletta d’Abbicei. 
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Wandfibel 10 Blätter. 
Skladne tabule 12 Blätter. 
Tablica $cienna 4 Blätter. 
Rutenifche Wandfibel in 12 Blättern. 
Stönne tablice 12 Blätter, 
Serbiihe Wandfibel 10 Blätter. 
Tablica slogovanja 10 Blätter. 
Tabelle di eompitare. 
Romaniſche Wandfibel in 12 Blättern. 
Ungarische Wandfibel in 14 Blättern. 
Fibel für diefatholifhen Bolfsfdhulen. 
Fibel und Heiner Katehismus fir die fatholifchen Volksschulen im 
Kaifertum Oeſterreich. 
Slabikäf pro katolicke Skoly v efisafstvri Rakouskdm. 
Slovensky slabikäf pro „ „ 
Slabikäf pro kat. &kolyve.R. 8 pfipojenym malsm katechismem. 
Elementarz dla katolickich szköt ludowych w cesarstwie au- 
stryackiem. 
Elementarz i krötki katechizm dla kat. szköt lud. w ces. aus. 
hökkdpr Ada 1IKdAR HApdAHHıYR 
(Msanckin m pSckin KSKRäpe). 
Poletnica za katolilke udionice u austrianskoj carevini. 
Poletnica za hervatske Skole u Ugarskom kraljevstvu. 
Byknap» 8a cp6eka yymannıTa. 
Abecednik za slovenske &ole. 
h „ (für Srain), 
Abbecedario e e sillabario per l’infima classe delle sc. elem. 
” ” ” 2 „ 2 N. prov. venote. 
Anenedapis K& caoBe Tipiaiye mi K8 airepe pomane. 
Aseuedapi® nenTps ckoarere eaemenrape pom’snemrl 
de aegea rp. snirz din Önrapia mi Banars. 

Aseuedapis nenTps ckoare1e eAemenrape pomsnemri 
de aepea rp. n. snirz din Önrapia mi Banars. 

Eremenrapiö enpe .Anrpessingape An cKkoanene nouo- 
pene. (Preis 4 fr.) 

ABC-£s olvasd-könyv az ausztriai birodalombeli katholikus elemi 
iskoläk szämäre. 

Fibel für die evangelifhen Volksſchulen. 

Slabikäf pro evangelick@ Skoly v efsafstvi Rakousk@m. 

Elementarz dla ewanjelickich szköt ludowych w cesarstwie 
austryackidm. 

ABC-es olvasö-könyv az ausztriai birodalombeli agost. és helr. 
hv. evangelikus elemi iskoläk szämara. 


Fidel f. d. israelitiihen Volksſchulen im Kaifertum Defterreid). 
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ABC-es olvasd-könyv az ausztriai birodalombeli izraelita elemi 

iskoläk szämära. 

Im M. E. v. 15. September 1854 3. 13301, womit die Fibel umd 
das erſte Sprach- und Leſebuch für israelitifche Volfsfchulen in deutſcher 
Spradhe eingeführt wurden, heißt e8 über den Gebrauch derfelben: „Da 
beide Bücher im allgemeinen den Inhalt der für die Fatholifchen Volfs- 
ſchulen vorgefchriebenen Fibel und des erften Sprach- und Lefebuches 
wiedergeben umd von diefen nur darin abweichen, dafs fie anftatt der 
fpecififch Fatholifchen Yefeftüde ſolche eingefchaltet haben, die dem Geifte 
der mofaischen Religion entjprechen, fo können ſich derfelben auch folche 
israelitifche Kinder bedienen, welche Fatholifhe Volksſchulen mit 
deutfcher Lehrſprache beſuchen. Die Fehrer haben jedoch in folhen Fällen 
bei dem gemeinfamen Schulunterrichte mit den israelitifhen Kindern die 
fpecififch israclitifchen Pefeftüde nicht vorzunehmen“, 


8.515. 


Die in der Fibel enthaltenen, aus den täglichen Umgebungen und 
Vorkommniſſen entnommenen, dem erjten Pefeunterrichte zur Unterlage 
dienenden Beifpiele find zugleich für den Anfhauungsunterricht zu 
benügen und durch geeignete Modelle oder Abbildungen dem Berftänd- 
niffe und der thätigen Aufmerkfamfeit ver Kinder nahe zu bringen. 

Mit M. €. v. 17. Juni 1855 3. 3928 a. P. St. wurde als Hilfs: 
werk für zuläffig erflärt: „Der Anfhauungsunterricht in Bildern. Nach 
dem Stoffe zur Anſchauung in der Fibel für die öfterr, Volksſchulen“. 

(Prag, Fr. Tempsfy, I.—III. Band 1854— 1855) mit Franz Her: 


mann's „Unleitung zum Gebrauche des Anfhauungsunterrichtes in Bil: 
dern“. (Ebenda). 


8. 516. 


Für den Sprad- und Yefeunterricht in der zweiten und britten 
Claffe der Trivialfcehule find an die Stelle der früher gebräuchlichen 
Schulbücher mit Befeitigung einer abgefonderten Sprachlehre das erſte 
und zweite Sprad- und Yefebuch getreten. 


Die gedachten beiden, im k. f. Schulbücherverlage in den verjchiedenen 
Landesfprachen erfchienenen Sprach: und Pefebücher führen folgende Titel: 
Erſtes Spradh- und Pefebuch für Fatholifche Volksſchulen im 
Kaifertum Defterreic. 
R " " “ für evangelifche Volksschulen. 
" " " " „ivsraelitiſche 
Pryni &tanka a mluvnice pro katolické äkoly. 
Prvä itanka a mluvnice pro kat. &koly slovenske. 
Prvni &itanka a mluvnice pro evangelick& koly. 
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Pierwsza ksia2ka do ezytania i nauki jezyka polskiego dla 
katolickich szköl ludowych w cesarstwie austryackidı. 
Pierwsza ksiazka do czytania ji nauki jezyka polskiego dla 
ewangelickich szköl ludowych w cesarstwie austryackiem. 
PScka nipga AsnıKosuisna UnrTanka Aaa Apöroro STpAÄAS 

LIKSAR HAPSAHHIYR. 
Perva slovnicka litanka za katolilke pulke ulione u austrian- 
skoj carevini. 
Perva &tanka za katolitansku &kolsku mladost. 
IIp»a 6sbıkoy4e6ua ynTanka 83a Cp6cKa HAPOAHa yıHAHmTa. 
Malo Berilo za pervosolce. 
2 (für Krain). 
Malo Berilo za slovenske ljudske Sole (Küftenland). 
Abbecedario sillabario e primo libro di lettura per le sc. elem 
delle eitta. 
»„ per le sc. rurali. 
Libretto dei nomi e primo libro di lettura p. 1. sc. el. delle eitta. 
J — m » » » P. L L. el. delle se. elem. 
nelle prov. venete. 
Elementi della pronunzia e dell’ ortografia italiana di Fr. Soave 
ad uso delle scuole normali. 
Introduzione alla grammatica italiana per la seconda classe. 
e m r m p. uso della I. cl. delle sc. 
elem. nelle prov. venete. 
Kapre de ueripe ceaö Aeuendapis pom&neck nenrps a 
dosa Kaach. 
Elsö nyelvgyakorlö- és olvasckönyv. Az ausztriai birodalom- 
beli kathol. elemi iskolak szamära. 
Elsö nyelvgyakorlö- es olvasokönyy. Az ausztriai birodalombeli 
ägost. ds helv. hv. evangelikus elemi iskoläk szämära. 
Elsö nyelvgyakorlö- es olvasokönyv. Az ausztriai birodalom- 
beli az izrael. elemi iskoläk szämära. 


Zweites Sprad: und Pejebud für die fatholifchen Haupt- und 
Stadtſchulen im Kaifertum Dejterreid). 
Leſebuch für die zweite Claſſe der Landſchulen. 
ia Sprad und Leſebuch für die evangeliichen Hauptſchulen. 
" " "» » aivraelitiſchen Volksſchulen. 


Druhä &itanka a mluvnice pro katolickd äkoly v cisafstvi Ra- 
kousk&m. 


Druga ksiazka do ezytania z nauka jeziku polskiego dla szköl 
ludowych katolickich. 


Ksiaöka do ezytania dla drugiej kl. szköt wiejskich w e. k 
monarchii austr. 


Pseka Apsra Yiranka Ada 1IKsAR HApsAHHIKE. 


—— 


Druga slovnicka ditanka za katolicke pucke ueione u austr. 
carevini. 

Apyra knenra 0 68bIKOCAOBUO M YMTAHlIO an ep6cKa Ha- 
poana yananınra. 

Veliko Berilo in Pogovorilo za vajo ulencov drugega odreda. 

Berilo za drugi klas malih $ol na kmetih. 

Inn „» für Krain. 

Libro di lettura ad uso dellatterza elasse delle sc. elem. 
Tl a ne " » » » nelle eitta. 

Novellette per istruzione ed esereizio nella 11. el. delle sec. 
elem. di cittä nelle prov. venete. 

Introduzione alla grammatica italiana per la terza classe. 

hapre de seripe ceaö Aeyendapis pomä&neck nenrps 
a Tpeia KAacı. 

Mäsodik nyelvgyakorlatö- &s olvasokönyv as kathol. elemi iskolük 
szimira. 
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8. 517. 


Während der in diefen Büchern enthaltene Yejeftoff nicht nur zur 
fortwährenven Uebung im lefen dient, jondern auch durch den in ben 
einzelnen Yefejtüden gebotenen Stoff fruchtbringende Anhaltspunkte zur 
jittlichen Ausbildung des Herzens wie zur mütlichen Belehrung des 
Verjtandes bietet, ſoll der fprachliche Anhang dazu dienen, um ben 
eigentlichen Sprachunterricht mehr praftifch als nach abjtracten Regeln 
zu ertheilen, und find deshalb die Kinder vor allem durch zwedmäßige 
Spred- und Sprahübungen zum verjtehen und kennen ber allgemeinen 
Schriftiprache zu bringen, hingegen alfe zu gelehrten und abjtracten 
Erklärungen und Aneinanderreihungen zu vermeiden. Wenn ver Lehrer 
ſich mit Verftändnis in das eigentliche Weſen dieſer praftifchen Me— 
thode hineinfindet und die Befolgung dieſer Grundſätze fich angelegen 
jein läſſt, ſo wird er nur das mothwendigfte aus der Grammatik fo 
furz und bündig wie möglich behandeln und dem Gedächtniffe ver Kin- 
der zur Ginprägung aufgeben; den meiften Plat feines Unterrichtes 
werden dagegen Sprachübungen einnehmen, welchen die den Kindern 
geläufigen und durch den Yehrer geläufig gemachten Anfchauungen und 
Vorftellungen zu Grunde liegen, Uebungen im nacherzäblen des vor: 
erzählten, überhaupt im wiedergeben des von dem Yehrer mitgetheilten; 
ferner Uebungen im fertigen und finngemäßen fefen, welche auch in ber 
vritten Glafje unter dem VBorwande, dajs bie Kinder fchen genug leſen 
fönnen, nicht unterlafjen werden dürfen; ſodann Uebungen im auswen- 
diglernen von Heinen Leſeſtücken, im correcten und verftändlichen berfagen 
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des auswendiggelernten; endlich Uebungen im correcten und geordneten 
niederſchreiben des auswendiggelernten, des vorgeleſenen und vorerzählten. 


M. E. v. 25. October 1853 3. 11221: Ein Lehrer, der in Uebungen 
jolcher Art erfahren ift und dabei die täglichen Fortfchritte feiner Schüler 
beobachtet, wird leicht die Ueberzeugung gewinnen, dafs eine von diefen 
Uebungen getrennte oder gar ausſchließende Beihäftigung der Kinder mit 
den Geſetzen der Sprache nur zu einem mechanifchen einprägen führt, 
welches nicht über die Schulzeit hinausreicht, während die darauf ver— 
wendete Zeit und Kraft des Yehrers und der Schüler anderen wahrhaft 
bildenden Beihäftigungen und Unterrichtsgegenſtänden, und namentlich 
den vorerwähnten praftifchen Uebungen in der Mutterfprache entzogen wird. 


2. Zweite und dritte Landesſprache. 


8. 518. 


In Ortjchaften, welche eine ſprachlich gemijchte Bevölkerung 
haben und wo baher die Stinder, noch bevor fie in die Schule gefchidt 
werben und während fie diefelbe bejuchen, in der Kenntnis und fort 
währenden Uebung zweier Yandesiprachen fich befinden, bringt e8 die 
Natur der Sache mit fich, daſs die Schule die Aufgabe hat, dasjenige 
fortzufegen und auszubilden, was das Haus begonnen hat und wozu 
dieſes behilflich ift, und dafs daher der Unterricht in beiden diefen Spra- 
chen gleihmäßig zu pflegen ſei. Die erften Anfangsgründe des Yeje- 
unterrichtes fönnen zwar jedenfalls nur in einer Sprache begonnen, aber, 
jobald bier die erften Schwierigkeiten überwunden find, jogleih auch an 
ber zweiten eingeübt, und muß ber weitere Unterricht ſodann fortwäh- 
rend gleichmäßig in beiden Sprachen fortgeführt werden. Die Wahl der 
Sprace, welche vorauszugehen und an welcher der Unterricht mit ver 
Fibel zu beginnen bat, bleibt den nächjten Schulvorftänden überlaſſen, 
welche hierbei die Ortsverhältniffe gewifjenhaft beachten werden. Die 
Uebung im fprechen kann jedoch vom Beginne des Unterrichtes in 
beiven Sprachen nach einer pädagogiſch-didaltiſchen Grundfägen ent- 
Iprechenden Weiſe vorgenommen werden. 

M. E. v. 20. November 1850 3. 7820 Mäh., v. 1. Yänner 1851 
3. 11187 ex 1850 Edl. 1), v. 25. October 1851 3. 5184 Kär, 
v. 30. Mai 1855 3. 6781 Tr. 

Da in Schleſien zwei flavifche Mumdarten, nämlich die polnische und 
die czechifche, im vielen Gemeinden bald vorherridyend bald mehr oder 
weniger gemifcht gefprochen werden, fo muß die Wahl des einen oder des 
anderen Idioms zum Gebrauche in der Volksſchule den betreffenden Ge- 
meinden, jedoch unter Leitung der Echulvorfteher und Vermittlung der 
Landesbehörde überlaſſen, zugleich aber auch mitteld der Schule auf eine 
Berbefierung der verdorbenen fchlefiichen Dialekte und die Bildung der 
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Kinder in der Schriftfprache hingewirkt werden. M. €, v. 1. Jänner 
1851 a. a. O. 


8. 519. 


Wo nur eine Sprache in der Geſammt- oder doch überwiegenden 
Mehrzahl ver Bevölkerung herrſcht und nur theilweiſe in den Familien 
der Gebrauch einer zweiten Landesjprace in Hebung ift, deren Er- 
fernung aber, wie namentlich in Städten und gewerbereichen größeren 
Märkten, in ven Bedürfniſſen und Wünfchen der an einen erwei- 
terten Lebensberuf gewiefenen Bevölkerung gelegen ift, muß die allge— 
meine oder in ber überwiegenden Mehrheit gangbare Sprade durchaus 
als Grundlage des Unterrichted angenommen und jedenfalls fo Lange, 
bis die Schüler nicht nur das mechanifche leſen und fchreiben verhält: 
nismäßig inne, ſondern es auch zum entjprechenden Verftändnis gebracht 
haben, in der Religionslehre aber von Anbeginn bis zum Schluffe des 
Unterrichtes ausfchliegend beibehalten werden. Wenn in den anderen 
Gegenſtänden jenes erfte Ziel erreicht ift, aljo nicht leicht vor Beginn 
der dritten Claſſe, ift mit dem Unterrichte in der zweiten Sprache auf 
naturgemäße Weife zu beginnen. Es verfteht ſich von felbft, daſs mit 
diefem Unterrichte in einer der Altersjtufe und Cmpfänglichfeit ber 
Schüler angemefjenen Weije vorgegangen, folglich zuerit an den Unter: 
richt in der Mutterfprache durch Beibringung einzelner Vocabeln, deren 
Zahl fortwährend zu vermehren ift, angekmüpft, ſodann zum abgefonderten 
fefen und fchreiben fortgefchritten und dabei, ſowie der geivonnene 
Wörterreichthum und die Uebung der Schüler fich erweitert, auf das 
verftehen und auffajjen vejjen, was geleſen gejchrieben und gefprochen 
wird, gebrungen werde. Bon Anfang ber ift bei dem Unterrichte in 
ber zweiten Yandesiprache das unausgejegte Augenmerk auf richtige Aus: 
ſprache und Betonung zu richten. Wo eigene Schulbücher für dieſen 
boppeljpracdhigen Unterricht beftehen, find, wie fich von ſelbſt verfteht, 
biefe zu Grunde zu legen, die zugleich den Gang angeben, in welchem 
vom leichteren zum jehwierigeren, vom einfachen zum zufammengefegteren 
fortzufchreiten ift. Der in folcher Weife begründete Unterricht muß eifrig 
fortgejegt, d. b. e8 muß in beiden Sprachen gelejen gejchrieben ge: 
rechnet gefragt und geantwortet, es müßen in beiden fchriftliche Auf- 
gaben gegeben und die Schüler in dem richtigen Gebrauche verfelben 
nach einem geregelten Borgange zweckmäßig derart geübt werben, dafs in 
der vierten Glafje, wenn die gewünfchten Vorbedingungen biezu vorhan- 
den find, ein und ber andere Gegenjtand ganz auf Grundlage der zwei- 
ten Yandesiprache vorgenommen werde. Aber auch in diefem Falle muß 
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als unverbrüchliche Richtſchnur gelten, daſs den ſprachlichen Zwecken der 
ſachliche Gewinn nicht geopfert, und daſs daher, wo es immer nöthig 
iſt, namentlich bei ſchwierigeren Begriffen, zur nöthigen Controle des 
volllommenen Verſtändniſſes mit der Mutterſprache nachgeholfen werde. 


O. a. M. E. v. 20. November 1850, v. 1. Jänner 1851 2), vom 
25. October 1851, v. 30. Mai 1855. M. E. v. 9. December 1854 
3. 14212 Böh., v. 17. Februar 1855 3. 1824 Dal., v. 14. April 
1856 3.5163 Mäh. u. Schl., v. 12. Juni 1857 3. 17632 ex 1856 
Tr. 2) —4). 

Was die Terminologie betrifft, heift e8 in dem M. E. v. 22. Juli 
1853 3.811 Böhm., jo wird aud) bei jenen Gegenftänden, die in dent: 
ſcher Sprache vorgetragen werden, jederzeit neben der deutſchen auch die 
böhmifche Bedeutung zu geben fein, fo wie umgefehrt bei allen in böh- 
mifher Sprache abgehandelten Zchulgegenftänden immer zugleich die 
deutichen Vegriffsausdrüde den Schülern zu nennen und von diefen feſt— 
zuhalten fein werden. Mit Nüdjicht darauf wurde volllommen der Au— 
trag gebilligt, dafs gleichlautende Schulbücher in beiden Sprachen Böh- 
mens verfajit werden, was aud) bereit& für einige Fächer geſchehen ift, 
3. B. die Arithmetif von Moenik, die Geographie von Zap ıc., jo wie es 
der Yandesbehörde zum bejonderen Berdienfte angerechnet würde, wenn 
es ihr gelänge, in möglichft Furzer Zeit zu bewerkitelligen, dafs von den 
deutfchen Yehrbüchern ſolche Auflagen gemacht werden, im welchen die 
döhmische Terminologie eben fo mit aufgenommen ift, wie die deutfche in 
den böhmiſchen Yehrbüchern. Wenn übrigens gleichlautende Schulbücher 
in beiden Sprachen hergeftellt find, jo verfteht es fi, daſs die Schüler 
dod) niemals genöthigt werden dürfen, fich mit beiden zu verfehen und 
dadurch die Koften des Unterrichtes zu verdoppeln. 


8. 520. 


Wenn es nach Yage der Umſtände erfprießlih und ausführbar 
erjcheint, auch eine dritte Yandesiprache in die Volksſchule einzuführen, 
jo kann damit erjt nachdem die Anfangsjchwierigkeiten in ven beiden 
anderen überwunden jind, aljo feinenfalls vor Eintritt in die britte 
Claſſe begonnen werven. 


Bol. M. E. v. 16. Juli 1851 3. 8775 ex 1850 Kafchau mit den 
o. a. MM. EE. 

Bon einer dritten Pandesfpradye kann felbftverftändlic nur in ſolchen 
Orten die Rede fein, wo fich verfchiedene Nationalitäten im täglichen Um: 
gange berühren und daher die Kinder die Hebung in derfelben aus 
dem Haufe mitbringen, wie dieß 5. B. in einigen Städten Ungarns 
mit der ungarischen und flavifchen, in vielen Küftenorten Dalmatiens, 
Dftriens, der Infeln des Quarnero mit der italienischen und illyrifchen 
Sprache der Fall ift. 


$. 521. 


Fir den Unterricht in der zweiten Yanbesfprache ift durch eigene 
Fibeln Spracd- und Lefebücher geforgt. Die für diefelbe als Mutter: 
ſprache vorgefchriebenen Schulbücher find nur für Schüler diefer Mut- 
terfprache felbjt beftimmt, und es geht auf feinen Fall an, fie auch für 
jolhe anwenden zu wollen, welche viefelbe erft al8 eine ihnen durchaus 
oder doch größtentheil® fremde Sprache erlernen follen. Im der zweiten 
Yandesfprache gejchriebene Bücher paflen für Schüler, deren Mutter- 
fprace fie nicht ift, erjt dann, wenn fie bereits eine folche Kenntnis 
in derjelben erlangt haben, um beren Inhalt mit geringer Nachhilfe 
zu verſtehen. Doppelſprachige Bücher, welche nicht unmittelbar 
und ausfchlieglih Sprachlehr- oder Sprachübungsbücher find, werben 
in ber Regel nicht mehr aufgelegt. 

M. E. v. 21. April 1850 3. 2875 Böhm, 3), v. 6. April 1857 

3. 18290 ex 1856 Tr. 

Für den Unterricht in der zweiten Landesſprache beftehen folgende im 

k. k. Schulbücherverlage zu findende Schulfchriften und zwar: 

1) An Schulen mit Schülern böhmiſch-ſlaviſcher (ſlovakiſcher) 

Mutterfprade: 
Nömecky slabikäf pro druhou tfidu möstskych äkol. 
Prvni mluvnice nömeckä pro Zäky möstskych a hlavnich Skol. 
Druhä ” ” ” » ” * 2 
2) An Schulen mit Schülern polniſcher Mutterſprache: 
Elementarz niemiecki dla szköt ludowych. 
Praktyezna grammatyka jezyka niemieckiego: 
Üzei€ pierwsza na Ill. klase szköt ludowych. 
ÜUzeöd druga sm 30 37 — 
3) An Schulen mit Schülern ruteniſcher Mutterſprache: 
Nemecky bukvär. 
Grammatika nömeckoho jazyka. I. und II. Theil. 
4) An Schulen mit Schülern kroatiſch-illyriſcher Mutterfprade: 
N&malka potetnica, 
Praktiöna slovnica n&mackoga jezika i n“macka Citanka za 
III. razred gradskih i glavnih udionah. 
Prakticna slovnica némackoga jezika i némacka (itanka za 
IV. razred gradskih i glavnih udionah. 
5) An Schulen mit Schülern ſerbiſch-illyriſcher Mutterfprade: 
Nömackyi bukvar. 
Praktiöno jezikoslovie n&malko i néẽ macka &itanka za III. razred 
gradskih i glavnich udiliätah. 
Praktiöno jezikoslovie n&malko i n&malka Citanka za IV. razred 
gradskih i glavnich u£ilistah. 
Spftem d. 5.8. ©. 20 
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6) An Schulen mit Schülern ſloveniſcher Mutterfprade: 
Prakticna slovensko-nemska grammatika. Za Il. in III. odred 
slovensko-nemskih 301. 
Praktiſches ſloveniſch-deutſches Sprachbuch für die oberfte Claſſe der 
ſloveniſch-deutſchen Hauptfchulen. 
7) An Schulen mit Schülern italienifher Mutterfprade: 
Abbecedario per imparare a leggere il tedesco. 
Avviamento ad imparare il tedesco. 
8 An Schulen mit Schülern vomanifher Mutterfprade: 
Abecedar german. 
Der fleine Komenius. 
Grammatik der romäniſchen Sprache für Deutſche. 
9) An Schulen mit Schülern magyarifcher Mutterfprache: 
Nemet betüzö. 
Gyakorlati nemet nyelvtan az ausztriai birodalombeli föelemi 
tanodäk harmadık osztälyänak szumära. 
Gyakorlati német nyelvtan az ausztriai birodalombeli föelemi 
tanodak negyedik osztälyanak szämara. 


Doppelfpradhige Schulbüder: 
Polski i ruskı Elementarz dia szkötl ludowich w c. K. austr. 


krajach. 
Abecednik za slovensko-nemöke Sole 
Malo Berilo „, si F F 
Veliko Berilo ‚, a = di 


3. Schreiben und reden. 
$. 522. 

Für den Schreib: und Nechenunterricht haben die Schüler feine 
Yehrbücher, fondern nur Yehrmittel und Uebungsbücher in Händen, 
an beren Faden der Yehrer den Unterricht in praktiſcher Weile anzu— 
knüpfen und fortzuführen bat. Das jchreiben iſt durch vielfältige 
Uebung zur Fertigkeit zu bringen; alle fünftlihen Schriftarten find zu 
vermeiden. Das rechnen ift wicht zu weit bis im die feinen Auf. 
gaben und Nechnungsarten zu treiben, jondern das jogenannte kopf— 
rechnen oder eigentlich das auswendigrechnen mit Zahlen ohne Ziffern 
geläufig zu machen und mit der Zifferrechmung zu verbinden; mit 
Ziffern aber ift fich auf die vier Species in ganzen Zahlen und in 
Brüchen zu befchränten und es hierin zur Fertigkeit zu bringen. 

Pol. Sch. $. 33. 
Für den Schreib: und Rechenunterricht an Trivialſchulen find tm 

f. k. Schulbiicherverlage nachstehende Lehrmittel und Uebungsbücher zu finden: 
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Borfchriften in Quart-Format 25 Blätter und zwar: Litt. A—H 
Gurrent:, K—P Latein, Q—T Kanzlei, U—Z Fractur:, Aa 
Yapidar-Schrift. | 

polnifh 11 Blätter 
ruteniſch 13 „ 
ſerbiſhh 12 , 
italieniſch 13 m 

Kanirpadie nenrps ckoanene usnaine. 16 Blätter. 

Einmaleins A Bogen. 

Uebungsbuch beim Rechnungsunterrichte für die Schüler der dritten 
Claſſe der Stadt- und Hauptſchulen. 

Uebungsbuch beim Rechnungsunterrichte für Landſchulen. 

Cvicebnä kniha k vyucoväni v poëtech pro Züky III tfidy möst- 
skych äkol v cisafstvi Rakouke&m. 

Potetnice pro äkoly venkovsk& v cis. Rak. 

Cwiezenia rachunkowe dla uczniöw klasy III w szkol. glownych. 
r u „ szköt wiejskich. 

Kunkka senpamndnia 8% nasırk cunTänia Ara KUusuH- 
köez Ill. u IV. STpAra mıKdax HApsAHHıYR. 

Kunmka npamninia Ex nasuk cunTinia AAaA tıKdar 
CHAKCKHXA. 

Ralunska vöZbenica za ucenike III razreda puskih udionicah u 
car, Austr. 

Ralunska vezbenica za seoske ulionice u ces. austr. 

Kupura ynpaxnenia upu HacrasıeHniw y payyHaHiio 9a 
yaenuxe Ill. paspeaa. 

Rubura ynpamuenia y pauyny 3a ceocke ImKoAe, 

Jeden krat jeden. 

Vaje v postevanji za ucence III in IV razreda ljudskih 301 v 
avstr. cesar. 

Racunica za slovenske Sole na dezeli. 

Abbaco. 

Esercizi di aritmetica per la III. classe delle scuole popolari 
nell’ Impero Austriaco. 

Esereizi di aritmetica per le scuole di campagna nell’ Imp. A. 

Apirmerik% ce& kapre de excepyigis aa KANBTLETSpa 
Kaaksaagiönel nenrps ckoAaapil din kaaca a Tpela 
nm a narpa are mkoAe1op nonoAaap). 

Apirmerix» nenrps ckoaneae epremm). 

Szämoläsi Gyakorlatkönyv az ausztriai birodalombeli fö-és vü- 
rosi iskoläk III osztälya szämara. 

Szämoläsi Gyakorlatkönyv a nepiskoläk szämära. 


zur 
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4. Laudwirtſchaftliches. 
8. 523. 


Es unterliegt keinem Zweifel, daſs die Volksſchule, ſowie auf 
viele8 andere gute und gemeinnüßige, jo auch auf die Beförverung 
der Landwirtſchaft und insbefondere einzelner Zweige derſelben einen 
weit reichenden Einflufs ausüben könne, und es darf vorausgeſeht 
werden, dafs hievon fowohl das weltliche Lehr-Perſonale als aud bie 
Geiftlichfeit vollfommen überzeugt fei und daſs man von beiden Seiten 
mit aller Bereitwilligfeit die Abfichten der Landesbehörden umnterjtügen 
werde. Der Unterricht in der Bolksjchule fteht an und für fich mit 
den Gegenftänden ver Yanbwirtfchaft in einer vielfeitigen Beziehung 
und bietet dem SKatecheten und Yehrer unzählige Anläffe, beifpiels: um 
erklärungsweiſe auf diefelben zu fprechen zu fommen. Die Gegenjtänt: 
der landwirtichaftlihen Cultur, die Saaten der Felder, die Blumen 
der Wiefen, die Blüten und Früchte dev Bäume, felbjt manche bei ver 
Yandwirtichaft vorkommende Thiergattungen können beim Unterricht: 
benügt werben, um mit Hinweilung auf Stellen der heiligen Schrift 
religiöfe Gefühle anzuregen, geoffenbarte Wahrheiten anichaulich darzu— 
jtellen und das Gemüth der Jugend zu bilden, und dieſe Gegenſtände 
werden gewifs um jo wirkſamer zu dieſem Zwede benügt werben können, 
je beifer fie den Kindern befannt find. Ueberdieß wird durch die Be 
theiligung der Schule an den lanbwirtfchaftlichen Beftrebungen auch du 
Sittlichkeit gewinnen, weil alles, was die Menfchen nützlich bejchäftigt, 
auf das fittliche Verhalten wohlthätig einwirkt. 

M. E. v. 23. März 1854 3. 3472 Tr. 


8. 524. 


Die Yandwirtichaftsfunde kann in der Volksſchule nicht als ein 
eigener und abgejonderter Yehrgegenftand behandelt werben. Dagegen 
wird der umfichtige Vehrer häufige Gelegenheit bei dem gewöhnlichen 
Schulunterrichte, insbefondere in den Yejejtunden finden, die Schüler 
auf die mancherlei Zweige und Beſchäftigungen der Yandwirtichaft und 
deren Nuten aufmerkſam zu machen und ihnen Yuft und Yiebe zu nütz— 
lihen Anpflanzungen einzuflößen, jowie fie von muthwilligen Beſchä— 
digungen der Bäume und anderer Pflanzengattungen zu warnen. Die 
vorgejchriebenen Yejebücher gewähren hiezu Anhaltspunkte genug. Der 
pflichteifrige Yehrer, welchem an einer für's Yeben nüglichen Bildung 
der Jugend gelegen ift, wird die Zeit der Saat, des Wachstums, der 
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Blüte, der Reife und der Ernte nicht vorübergehen laſſen, ohne lehr— 
reiche Betrachtungen daran zu knüpfen; er wird ſelbſt einzelne Gewächſe 
und Früchte in die Schule bringen und die Schüler mit ihrem Nutzen 
und mit ihrem Anbaue bekannt machen. 


Ebenda a). 
8. 525. 

In Landſchulen jener Gegenden, wo ber Obſtbau gedeiht, können 
die größeren Schüler in dem legten Jahre ihrer Schulpflichtigfeit 
wöchentlich im einer fchidlich dazu gewählten Stunde im pflanzen ver: 
edeln und pflegen ber Obſtbäume unterrichtet und möglicherweife auch 
in einigen einfchlägigen Verrichtungen geübt werden. In andern Schulen 
kann nach Umſtänden das pflanzen und pflegen der Maulbeerbäume, 
der Weinreben und anderer nützlicher Gewächſe gelehrt werben. 


M. E. v. 2. September 1848 3. 5692 deutfch:flav. Kronl. 5); 
0.0. M. E. v. 23. März 1854 b), 


8. 526. 

Da ber landwirtfchaftliche Unterricht nur daun gebeiht, wenn mit 
ihm die Anfchauung und Uebung verbunden werden kann, fo ift dafür 
zu forgen, dafs bei jeder Landſchule ein Garten hergeftellt werde, 
wo der Fleiß des Lehrers Gelegenheit findet, lanbwirtfchaftliche Ver— 
richtungen praktiſch zu zeigen und die Schüler zu folchen mit Erfolg 
aufzumuntern. Wo vergleichen Gärten hergerichtet werben, fteht es 
weder dem Lehrer noch ber Gemeinde zu, fie wieder eingehen zu laffen. 

Ebendad). 

M. E. v. 3, Jänner 1852 3. 533 Mähr.: Wenn einerfeits auf die 

- Gemeinden eingewirft wird, dafs fie geeignete Pläße zur Anlegung der 

Obſtbaumſchulen anweifen und durch Umzäunung gegen Beihädigung 

- fchügen, fo ift andererfeitS darauf zu fehen, dafs diefe Pläge ihrer Be- 
ftimmung gemäß benütt werden. 

M. E. v. 27. Februar 1854 3. 847 Böhm.: Die Auflaffung einer 
Obſtbaumſchule und die anderweitige Benügung des dazu gewidmeten Plages 
kann nur mit Zuftimmung des Schulbezirksaufſehers und der politifchen 
Bezirfsbehörde aus zureichenden Gründen erfolgen. 

M. E. v. 30. November 1856 3. 18236 Sieb. 14): Die auf Be- 
gründung von Obftbaumfchulen von dem Schulrathe gelegenheitlich feiner 
Bereifungen gerichteten Bemühungen find im Wege der Bezirfsämter fort: 
zufegen und dem beabfichtigten Erfolge zuzuführen. 
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8. 527. 


Der Geſang ift an Bolfsichulen als ein vorfchriftmäßiger 
Gegenstand anzufehen, weshalb die Schüler in allen Schulen wenigſtens 
um fingen der gebräuchlichiten Kirchen- und einiger paffenden Schul: und 
Volkslieder zu üben find. 


M. E. v. 15. Juli 1851 3. 6550 Salzb. d), v. 2. December 1854 
3. 17684 Mähr. 


e) Unterricht taubſtummer und blinder Kinder. 
8. 528. 


In Abficht auf den Unterricht taubftummer Kinder wurde mit 
a. h. E. v. 11, St. H. 6 D. v. 24 Juni 1842 folgendes vor: 
geſchrieben: 

Der Clerus und das Lehr-Perſonale auf dem Lande iſt mittels 
der Ordinariate aufzufordern, ſich die geiſtige Ausbildung der bil— 
dungsfähigen in Inſtituten nicht untergebrachten Taubſtummen nach 
Möglichkeit angelegen fein zu laſſen, und es find zu dieſem Ende 
die Schulbezirksauffeber anzumeifen, in ihren Bifitations-Berichten 
über die Zahl, die Bildungsfähigfeit und die wirkliche Bildung der 
vorgefundenen taubjtummen Kinder genaue Auskünfte zu erjtatten, um 
bierans den Anlajs zu angemefjenen Verfügungen Belehrungen Be— 
lobungen u. dal. zu nehmen. 

Den geiftlihen Stiften ift der Wink zu geben, ob eines oder 
das andere derſelben nebſt ver Geneigtheit nicht auch die Mittel fin- 
det, bei fich eine Heine Schule für Taubſtumme zu gründen und zu 
unterhalten. 

Für diejenigen Schullehrer, welche dem Unterrichte taubjtummer 
Kinder bejondere Zeit und Mühe widmen und fich durch Fleiß und 
Sefchiclichkeit auszeichnen, find nach Umftänden Anerfennungen zu 
verfügen oder Nemmmerationen aus dem Sculfonde anzutragen. 


Pol. Sch. 2. 8. 16 3) 4). 


8. 529. 


Da die Ausführbarkeit des öffentlichen Schulbefuches der blinden 
Kinder, wenn fie auch geradezu bewiejen werden könnte, dennoch vielen 
Schwierigkeiten unterlieget und ein zwedmäkiger Privat-Unterricht der- 
jelben, weil er bei jolchen Kindern individuell jein muß, immer noch 
vorzuziehen ift: jo kann zivar im allgemeinen ver Beſuch der öffent- 
lihen Schulen ihnen nicht zur Pflicht gemacht, fie follen aber bei Be— 
jchreibung der Ichulfähigen Kinder nicht übergangen werden, um dieje— 
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nigen von ihnen, die feinen Privat-Unterricht genießen, zum Beſuche ver 
öffentlichen Schulen foviel als möglich verhalten zu können. 

Pol. Sch. B. 8. 307: Wie der Lehrer fih in Behandlung derſelben 
zu benehmen habe, wird ihm aus allgemeinen pſychologiſchen Marimen 
theils von felbft befannt, theils gibt ihm das vom Director des k. f. Blin: 
den=-Inftitutes in Wien Klein verfafste Lehrbuch mehrere Anleitungen. 


Vierter Abſchnitt. 


Don der Shufzudit. 
$. 530. 

Um Ordnung und Zucht in feiner Schule aufrecht zu halten, 
muß vor allem der Yehrer ſelbſt jeinen Pflichten in allen Stüden auf 
das gewijjenhaftefte nachlommen, fein Amt mit unparteiiicher Gerech— 
tigfeit verwalten, die Aufgabe und den Beruf der Volfsjchule unver: 


rüdt im Auge halten und venfelben in jeder Weife gerecht zu werben 
jtreben. 


8. 531. 


Darum halte fich der Lehrer genau an bie vorgefchriebene Unter: 
richtgzeit, ohne fie jpäter anzufangen und früher zu endigen. Gr beob: 
achte die vorgejchriebene Stundenabtheilung, welche zu feiner Erinne- 
rung und Rechtfertigung an einem jchidlichen Orte in der Schule an: 
geheftet fein muß. Während der Schufzeit foll er fich weder wegen 
des Mesnerdienftes oder um vor Gericht zu erjcheinen oder anderer 
Urfachen wegen ohne dringende Noth aus der Schule entfernen, noch 
in der Schule mit fremden Dingen 3. DB. mit feverjchneiden linieren 
u. dgl. bejchäftigen. 

Pol. Sch. 8. $. 223. 

Ohne fich durch übermäßige Anftrengung zum Yehramte vor der 
Zeit untauglich zu machen, ſoll er in ver Schule jedes Wort richtig 
und fo laut aussprechen, daſs e8 von allen Schülern leicht verjtanden 


werde. 
Ebenda $. 225. 


8. 533. 


Der Unterricht des Lehrers verbreite fich über alle Schüler 
ohne Unterjchied. Bearbeitet er mur diejenigen Schüler, die 
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entweder ein befjere® Talent oder vermögliche freigebige Aeltern haben, 
jo verräth dieſes entweder Unwiſſenheit in der Yehrart und Unfleik 
oder gewiſſenloſe Parteilichkeit. 

Pol. Ch. B. $. 226. 


8. 534. 


Der Yehrer vergeffe nie, dafs die Volfsfchule nicht bloß 
Unterrichts: fondern auch vornehmlich Erziebungsanitaft 
iſt; daſs es nicht genug ift, wenn die Kinder nur gewiſſe Kenntnifle 
und Fertigkeiten in der Schule erlernen, fondern dafs fie zugleich 
zur Reinlichkeit Ordnungsliebe Arbeitfamteit und zu alle dem, was für 
das häusliche und bürgerliche Yeben wahrhaft nüßlich ift, zweckmäßig 
angehalten werben jollen, daſs er überhaupt bei den Kindern während 
der Schulzeit die Stelle der Aeltern vertritt und es fich daher ernitlich 
muß angelegen fein laffen, fie zum guten zu ermahnen und zu ge 
wöhnen, vom böfen aber mit Ernft und Liebe abzuhalten; daſs es ſich 
endlih in allem nicht bloß um die äußere Beobachtung der Scul- 
gefege, jondern vielmehr um die innere Veredlung, um eine fortfchrei: 
tende im fich eritarfende auf religiöſe Grundſätze gebaute fittliche Ber: 
vollfommnung handle, welche anzuregen, zu beleben, zu befeftigen, die 
unabläffige Aufgabe des Yehrers fein muß. 


Ebenda $. 227, M. €. v. 30. Juli 1850 3. 5024 Stei., b. 
15. Juli 1851 3. 6550 Salzb. b). 

Das fittlihe Betragen, die Sittlichfeit der Schüler, ift nit allein nad 
der Beobachtung der Schulvorfchriften, fondern nad) allen Rückſichten, die 
bei der fittlichen Erziehung in Betrachtung fommen müßen, zu beurtheilen. 
Es bildet diefes einen wefentlichen Unterfchted zwifchen der Volksfchule und 
überhaupt den unteren Unterrichtsftufen gegen die, höheren, als bei welchen 
legtern e8 fich allerdings nur um die Befcheinigung des legalen Berhaltend 
handeln kann, während bei der Volksfchule das pädagogifhe Moment ſich 
feineswegs bloß auf das den Schulvorfchriften entfprechende Verhalten des 
Schülers zu befhränfen hat. M. €. v. 5. Auguft 1850 3. 6375 O. O. 


8. 535. 


Zu dem Ende foll er jedesmal vor dem Anfange des Unterrichtes 
in der Schule gegenwärtig fein, über die anfommenden die Aufficht 
führen und über die genaue Erfüllung ver Schulgeſetze feite Hand 
halten. Borzüglich halte er auf Gehorjam Ordnung und Stille, Fleiß 
Reinlichkeit Schambaftigfeit Verträglichkeit Dienftfertigfeit und Höflich- 
feit. Er dulde nicht das lügen, das erzählen von Neuigkeiten, das 
gegenfeitige verklagen, das anmaßen befonderer Borrechte, das verieren 
und bejchimpfen, das taufchen verfaufen oder verſchenken ohne ausprüd: 
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liche Erlaubnis, das ejjen während des Unterrichtes, das öftere hinaus: 
gehen, das unanftändige fien umd verbergen ber Hänbe. 


Bol. Ch. B. 88. 228—230. 


$. 536. 


Auch die Sorgfalt für den äußern Anftand und für die Ge- 
fundheit der Kinder gehört unter die Pflichten des Lehrers. 

Er biete ihnen nachbrüdlich auf, dafs fie auf dem Wege zur Schule 
und aus der Schule nicht unnöthig ftehen bleiben und fpielen, nicht 
laufen, nicht mit Büchern berumfchlagen und vaufen, nicht fchreien und 
lärmen, die Mädchen fich nicht unter die Knaben mengen u. ſ. w. 

Er jehe darauf, dass fie veinlich, mit gewafchenem Gefichte und 
gewafchenen Händen und, wenn fie bloßfüßig gehen, mit gewafchenen 
Füßen, mit abgejchnittenen Nägeln, mit gefümmten Haaren, und nicht 
mit muthwillig zerriffener oder befhmugter Kleidung, die Mädchen ins- 
befondere weder mit einem jteifen der Gefundheit und dem Wuchje 
ſchädlichen Schnürleibe noch leichtfertig gekleidet in die Schule kommen. 

Er warne die Kinder ernftlich und ſehe bei der Schule darauf, 
dafs fie nicht erhigt und vom Schweiße triefend trinken oder fich auf 
den Fühlen Erobovden legen, dafs fie im Winter fich nicht unvorfichtig 
dem heißen Ofen nähern und fich ſchmerzliche Froſtbeulen zuziehen. 

Nicht minder ernftlich warne er bie Kinder vor dem ejjen unbe: 
fannter Wurzeln Kräuter Beeren und Schwänme, vor dem muth- 
willigen berumftoßen und jpielen am Waffer und auf öffentlichen 
Straßen, bejonders bei der Dämmerung und zur Nachtzeit, vor dem 
baden in Flüffen Bächen Zeichen und Mühlgräben, wodurch fie leicht 
in 2ebensgefahr gerathen können. 

Zur Winterszeit und bei Negenwetter forge der Lehrer, dafs bie 
Kinder außer dem Schulzimmer den Schnee von ihren Kleidern ab- 
ihütteln, ven Roth von ven Füßen abjtreifen, damit nicht die Aus- 
bünftung daburch vermehrt und die Luft im Schulzimmer deſto eher 
verborben werde. 


Ebenda 88. 231—236. 


8. 537. 


Unreinliche mit Ungeziefer geplagte Kinder follen nah Haufe 
geſchickt und die Aeltern an ihre Pflicht geziemend erinnert werben. 
Kinder mit einem anftedenden ober efelhaften Ausfchlage an Händen 
oder am Kopfe, Kinder, die geblattert haben und den Schorf noch am 
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Yeibe tragen, müßen bis zur völligen Genefung von der Schule aus 
geichloffen werden. 
Pol. Sch. B. 88. 237, 238. 


8. 538. 


Ueberdieß fordert die Sorge für die Gefundheit der Jugend, dajs 
das Yehrzimmer nicht übermäßig warm gebeizet, nach jever Schulzeit ge- 
lüftet und jeden zweiten Tag vom Staube und Unrathe gereiniget werve. 

Ebenda $. 239. 


« 


8. 539. 

Um Zucht und gute Ordnung in der Schule zu handhaben, muß 
der Yehrer bei der Jugend im Anſehen fteben. Dieſes erwirbt er fi 
nicht etwa durch ein finjteres mürrifches Ausjehen, durch den Gebraud 
der Ruthe und des Stodes, durch Ruhmredigkeit und vergl., jonvern 
durch feine Kenntniffe und moralifch guten Kigenfchaften, vurch em 
männliches und anftändiges fich immer gleiches Betragen. Oeftere Ent: 
fernung des Yehrers aus dem Schulzimmer, Mangel an Aufmerkjamfeit 
und Lehrmethode, an Fleiß, an Geduld und Sanftmuth find die ge: 
wöhnlichen Urfachen einer jchlechten Schulzudt. Der Yehrer fei von 
zu großer Gelinbigfeit und Härte gleich weit entfernt, er fei wie ein 
liebender aber verjtändiger Vater. Er ſehe ver Yugend bei ibren 
Fehlern nicht durch Die Finger, ev mache aber einen großen Unterjchied 
zwifchen Fehlern jugendlicher Unachtfamfeit und Fehlern der Bosheit. 
Er gebrauche jo lange feine harten Strafen, ala gelinde noch Beflerung 
hoffen lajjen. Er jei im belohnen und jtrafen weife und ohne Partei: 
lichfeit gerecht. 

Ebenda 88. 240— 242. 


8.540. 


Es iſt eine jchlimme Sache, wenn der aufgebrachte Lehrer ven 
fehlenden Schüler mit Schimpfnamen belegt und ſodann zur Ruthe 
feine Zuflucht nimmt. Noch jchlimmer macht er ed, wenn er unerlaubte 
Strafen und Strafwerkjeuge anwendet. Ohrfeigen und Badenftreiche, 
reißen bei den Uhren oder Haaren, Schläge und Stöße auf den Kopf 
oder andere zarte Theile, knien mit oder ohne Verſchärfung, der Ge: 
brauch des Patenferls, des Ochjenziemers und ähnlicher Inftrumente 
find ihm jtrenge verboten. Zur Bejtrafung wichtiger Fehler ijt nur die 
Ruthe, und bei größeren Schülern böchjtens ein dünnes Stäbchen zu 
gebrauchen. Die Misshandlung eines Schülers, wodurch derjelbe am 
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Körper Schaden nimmt, ift eine jchwere Polizeiübertretung, welche das 
erjteınal mit einem Arrejte von drei Tagen bis zu einem Monate, im 
wiederholten Falle aber nebjt dieſer Strafe mit der Erklärung der Un- 
fähigkeit zum Lehramte bejtraft wird. 

Muthwille und Unfug oder fchwerere Vergehen der Schuljugend, 
welche außer der Zeit, da biejelbe unter der unmittelbaren Aufficht des 
Lehrers jteht, verübt worden find, müßen von den Aeltern oder nach 
Beichaffenheit ver Umftände von der Obrigkeit beftraft werben. 

Pol. Sch. B. 88. 243, 244. 


8. 541. 


Da Müßiggang und Armut die Quelle vieler Vergehen, Arbeit- 
ſamkeit hingegen der Grund eines ehrlichen Ausfommens und recht: 
Ichaffenen Wandels find, fo wird fich der Yehrer ein bejonderes 
Verdienſt um die Schuljugend erwerben, wenn er fich angelegen fein 
läfft, die Linterweifung und Gewöhnung berjelben zu Handarbeiten, 
zum Spinnen ftriden nähen u. ſ. w. gemeinfchaftlih mit dem Orts— 
jeelforger auf alle Art vermitteljt feiner Gattin oder einer anderen 
Perjon von erprobter Gefchidlichkeit und Sittfamkeit einzuleiten und zu 
befördern. 

Pol. Sch. B. 8. 245. 


Fünfter Abfchnitt. 
Don den Erfolgen des Unterricites. 
a) Fortgangs⸗Verzeichnis. 
8. 542. 


Neben dem Fleißverzeichniſſe bat jeder Schuflehrer eines über 
den Fortgang der Schüler zu führen und darin anzumerken, ob das 
Kind, das er zum antworten aufgerufen bat, gut mittelmäßig oder 
ichlecht geantwortet habe. In das Fortgangsverzeichnis hat der Katechet 
den Fortgang in der Neligionslehre eigenhändig einzufchreiben. 

Pol. Sch. V. 88. 323, 326. 


8. 543. 


Aus den Fortgangsverzeichnijjen ift ein Ertract (Prüfungs: 
Katalog) über den Fortgang jedes Schulfindes in jeden Gegenjtande 
balbjährig und vor der Bifitation des Schulbezirksauffehers unparteiiſch 


= 


zu verfaffen und bei der Prüfung vorzulegen. Die dazu nöthigen Er- 
tract-Bögen find in dem f, k. Schulbücherverlage käuflich zu haben. 
Pol. Sch. 8. 326. 


b) Prüfungen und Prämien. 
8. 544. 


Damit fowohl die Obrigfeiten, denen die Aufficht über die Unter: 
weifung und Bildung der Jugend anvertraut ift, al® auch die Einwohner 
jedes Ortes, vorzüglich die Neltern ver Schulkinder, von der Nütlich- 
feit der Vehrgegenftände, von der Zwecdmäßigfeit der Yehrart, von dem 
Vortgange der Schüler, von der Gefchidlichkeit und Arbeitfamfeit des 
Yehrers immer mehr überzeugt, Yehrer und Schiller zum Fleiße ange- 
jpornt und durch den Beifall der verjtändigen und gutgefinnten, vor: 
züglich aber ihrer VBorgefegten, aufgemuntert werben, find in allen 
ZTrivialfhulen halbjährig Prüfungen zu halten, weil der Zeitraum 
von einem Jahre zu lange ift, um dadurch die Jugend zum fleißigen 
Schufbefuche und zum lernen anzueifern. Die Prüfungen am Schlufje 
des Schuljahres find feierlich und öffentlich abzuhalten. 

Pol. Sh.B.$. 89, Syst. Schol. $. 40: In eunctis scholis elemen- 
taribus semestralia examina instituentur et scholares utriusque 
sexus juxta factum in moribus ac literis progressum in classes refe- 


rentur, atque iis, qui diligentia bonis moribus et profectu in studiis 


eminent, munuscula meritorumque praemia distribuentur. Regol. 
art. 29. 


8. 545. 


Die Prüfungen werben von dem Schullehrer mit Vorwiſſen und 
mit Genehmigung des Ortsfeelforgers, der den Prüfungstag beftimmt, 
veranftaltet. Die feierlichen Schlufsprüfungen fallen in der Regel mit 
der Schul-Bifitation zufammen. Die Schuljugend erfcheint an biejem 
für fie feftlichen Tage in Feiertagskleivern, vorzüglich rein gewaſchen 
und gefämmt. Bei ber Prüfung müßen ber Ortsfeelforger und ber 
DOrtsfchulauffeher von amtswegen gegenwärtig fein. Zu der Prüfung 
find von dem DOrtsfeelforger mittel® des Yehrers oder Gehilfen bie 
BVorfteher der politiichen Behörben, der Schulpatron, die Gemeinbe- 
vorjteher und andere angefehene Berfonen des Ortes einzuladen. Auch 
ift der Prüfungstag der Schulgemeinde, den Aeltern und Schulfreunden 
in geeigneter Weiſe befannt zu geben. Bei ver Prüfung muß nebft ven 
monatlichen Fleißverzeichniffen und Probefchriften der Ertract über ben 
Fortgang jedes Schülers in den vorgefchriebenen Gegenftänden (Prü- 
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fungs-Ratalog) von dem Lehrer vorgelegt werden. Doch hat die Note 
über den Fortgang in der Religion nicht ber Lehrer, fondern ver Ka— 
techet ſelbſt einzujchreiben. 

Bol. Sch. B. 88. 90—93. 


8.546. 


Die Gegenstände, worüber geprüft werben foll, und die Dauer 
der Prüfung beftimmt die Perjon, welche den Vorfig-führt. Ordentlich 
prüfen bie Yehrer; doch können nicht nur höhere Schulvorftände, fondern 
mit Erlaubnis des Prüfungsleiters jelbft anmwejende Säfte Fragen an 
die Schüler über das erlernte jtellen. Der Beſchluſs der Prüfung ift 
mit der Berlefung der Namen ſolcher Schüler zu machen, welche 
fih duch Fleiß Fortgang und Sittſamkeit vor anderen ausgezeichnet 
haben. 

Pol. Sc. V. $. 94. 


8. 547. 


Werben bei der feierlichen Schlufsprüfung zur Aufmunterung der 
Ingend Prämien vertheilt, jo ift in vorhinein darauf der Bedacht zu 
nehmen, daſs es nicht etwa unſchickliche Büchlein oder Bilder find, und 
dafs fie den würbigften Schülern zutheil werden, weil fonft auf eine 
oder die andere Art der Zweck verfelben vereitelt würde. 


Ebenda $. 95. 

Die Auswahl der Prämien fällt dem Ermeſſen der firhlihen Schul— 
behörden zu, welchen von der Diöcefan: Behörde nähere Weifungen gegeben 
werden fönnen; den Ordinariaten fteht e8 überhaupt zu, über die Zweck— 
mäßigfeit und Zuläffigfeit der an den Volksſchulen zu vertheilenden Prä— 
mien zu wacen. Diejenigen Bücher, welche in den Elementarfculen 
als Prämien vertheilt werden wollen, follen vorläufig dem betreffenden 
Drdinariate angezeigt und nur mit defjen Genehmigung zu diefem Zmede 
beftimmmt werden. Den Orbdinariate wird zur Pflicht gemacht, mit aller 
Sorgfalt dahin zu wirken, daſs lehrreiche und erbauliche Werke, welche 
als Prämien ganz geeignet find, ausgewählt oder verfaft, und nad und 
nad) eine angemefjene Auswahl und Abwechslung von Prämienbüchern zu 
Stande gebracht werde. Diefe Werke find gehörig bekannt zu machen, 
und ſämmtliche Sculvorftchungen zu verhalten, nur Bücher aus diejen 
Berzeihniffen als Schulprämien zur Vertheilung bringen zu lajjen. 
Ebenda 88. 95, 414. 

Um in jeder Schule den bravften Kindern ein Prüfungsgefchent zum 
ermunternden Andenken darzureichen, werden im Yande unter der Enne, 
und wo ſich ähnliche Stiftungen befinden, künftig jedem Schulbezirks— 
auffeher die katechetifchen Spenden für alle Schulen feines Bezirfes vom 
Kreisamte übergeben werden. Bei der Bertheilung derfelben ift auf die 
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Beförderung des Religions-Unterrichtes als des wichtigſten Gegenftandes 
und des eigentlichen Endzwedes diefer Stiftung vorzüglid Rückſicht zu 
nehmen. Ebenda $. 414. 

Wenn in einzelnen Fällen die oberjte Unterrichtöbehörde ſich veranlafit 
gefunden hat, auf gewiffe vorzüglich zur Prämienaustheilung geeignete 
Werke aufmerffam zu machen, jo hat diefelbe jedesmal die politifchen 
Yandesftellen ausdrüdlic angewiefen, ſich vorerft der Zuftimmung der 
betreffenden Ordinariate zu verfichern und erft nad Entgegennahme der= 
felben das erforderliche zu verfügen; z. B. M. E. v. 31. Yuli 1853 
3. 13413 in Abfiht auf F. W. Hoffmann’s landwirtihaftlihen Au— 
ſchauungsunterricht, v. 7. Juli 1856 3. 10047 P. Wilhelm Gärt— 
ner's Sammlung katholiſcher geiſtlicher Lieder für die reifere Jugend. 

Eine Auswahl von Prämienbüchern für Fatholifche Volksſchulen bietet 
der jogenannte Verlag des fatehetifhen Fondes zu Wien. 
In Wien befteht nämlic) zur Herausgabe von katechetiſchen Schriften eine 
von dem Pfarrer Sigmund Sauter in Fiſchament im Jahre 1696 begrün— 
dete Stiftung, welche aud) unter dem Namen des fatehetijhen Bü— 
herverlages befannt ift und von dem f. f. Minifterrum für Cultus 
und Unterricht im Einvernehmen mit dem fürfterzbifchöflichen Conjiftorium 
von Wien verwaltet wird. Die Herausgabe und den Vertrieb der auf 
Koften der Stiftung verlegten Bücher beforgt die f. k. Schulbücher-Ber- 
lags:Direction. Bon den bisher auf Koften der Sauter'ſchen Stiftung 
erjchienenen Schriften verdienen die folgenden hervorgehoben zu werden: 


1. Gallerie heiliger Bilder zur Erleichterung des Unterrichtes in den 
Schulen Kirhen und Häufern von dem Fürftbiichofe in Briren, 
"Bernard Gallura (in deutjcher böhmifcher polnischer ruteniſcher 
froatifcher italienischer Sprachausgabe). 
2. Lehrbuch der chriſtlichen Wohlgezogenheit von demfelben Berfaffer. 
3. Bibliſche Geſchichte des alten Tejtamentes. 2 Bände. 
4. Biblische Geſchichte des Lebens Jeſu. 
5. Deutfches Leſebuch zur Belohnung für Fleiß und gute Sitten der 
Pandihuljugend von Herrmann. 
6. Katholiſcher Tugendipiegel für die Jugend von Leopold Chimani. 
7. Yebenswinfe von Anton Friedrid). 
8. Jugendſpende von Hardtmuth. 
9. Yugendblüten von demfelben Berfaffer. 
10. Jugendklänge von demfelben Verfaſſer. 
11. Der verbotene Weg von I. Heilmann. 
12. Katholifches Leſe- und Gebetbud). 
13. Gebetbud) von I. M. Yeonhard. 
14. Erzählungen des Pfarrers von Kirchthal von W. Podlaha. 
15. Sammlung von Denkſprüchen QTugendbeifpielen und Gebeten von 
Schmid. 
16. Katholifches Gebet: und Erbauungsbucd von Ferd. Zenner. 
17. Hundert Naturbilder aus dem VBaterlande von Joſ. A. Moshamer, 
18. Obrazy pfirodni z fie rakouske. S 58 vyobrazenimi. 
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19. Otde budi volja tvoja! (Illyriſches Gebetbud).) 

20. Bilder aus dem Yeben heil. Dünglinge und Männer v. I. Kan— 
foffer. 

21. Bilder aus dem Leben heil. Jungfrauen von demfelben Verfajfer. 


e) Nebertritt der Schüler aus den unteren Claſſen in die höheren. 
8. 548. 


Der Uebertritt der Kinder aus einer unteren Claſſe in eine 
obere hat jährlich nur einmal, und zivar mit Beginn des Schuljahres 
ftattzufinden. 

M. E. v. 2. September 1848 3. 5692 2). 


8. 549. 


Das aufjteigen der Kinder aus einer niederen in die höhere Claſſe 
während des fchulpflichtigen Alters hängt nicht von der Willkür ber 
eltern ab, die fi etwa mit einer tieferen Stufe des Unterrichtes 
zufrieden geben möchten; es iſt Sache der Schulvorjteher, die Schüler 
nah Maßgabe der gemachten Fortichritte und mit billiger Rückficht auf 
die übrigen Verhältniſſe in die oberen Schulclaſſen zu verjegen und 
dafür zu jorgen, daſs die fchulfähige Jugend jene Ausbildung erlange, 
welche nach der Einrichtung der beſtehenden Ortsfchule erreichbar ift. 

M. E. v. 4. Juni 1851 3. 5233 N. O. 


8. 550. 


Die Verfegung der Schüler aus einer unteren in die nächjt höhere 
Claſſe kann nicht ausschließlich durch die Fortgangsnote aus den einzelnen 
Gegenftänden bedingt werden. Weligion und Sittlichfeit find bei der 
Glaffificierung von großem Belange. Cs ijt die Geſammtbildung des 
Kindes, jein ganzer Wert aufzufafjen, und es find nicht bloß die 
Kenntnijfe und Fertigkeiten, die es erworben, ſondern auch die Proben 
wahrer Gottesfurcht und Sittlichfeit, die es abgelegt hat, in Anjchlag 
zu bringen. Cs find dabei aber noch andere Nücdjichten zu beobachten, 
welche aus dem Weſen der Volksſchule als Pflichtfchule fliegen, bie 
fih ihre Kinder nicht auswählen kaun, die vielmehr alle Kinder, bie ihr 
zugewiejen find, fo weit zu bringen fuchen muß, als es ihre&inrichtung 
und ihre Kräfte geftatten. Es darf nicht außeracht gelajjen werden, 
dajs Fleiß und firtliches Verhalten gar häufig von den häuslichen Ber: 
bältniffen bedingt find und dafs e8 oft mehr dem Haufe ald dem 
Kinde zur Schul gerechnet werden mühe, wenn feine oder nur geringe 


Fortjchritte gemacht werden. Darum kann in der Volksſchule nicht fo 
ftreng wie in einer Stubienanftalt vorgegangen werben. Kinder mit 
ichlechten Talenten, welche fich oft noch in äußerft ungünftigen häus— 
lihen Berhältniffen befinden, können vor zurüdgelegtem jchulpflichtigen 
Alter weder aus der Schule entlaffen, noch verurtheilt werden, fort: 
während unter den Anfängern ber unterjten Claſſe zu bleiben; jchon 
um einen ausgiebigeren Religions-Unterricht zu erhalten, muß auch für 
jie ein vorrüden ftattfinden. 


M.E.v.29. Jänner 1853 3. 7196 ex 1852 Stei. 1) 4), v. 4. Mai 
1855 3. 5026 Gal. 


d) Zeugmniffe. 
8. 551. 


Da der Austritt aus der Schule vor Vollendung des zwölften 
Jahres überhaupt nicht zu geftatten ift, jo find auch jüngere Kinder 
mit feinem Zeugniffe zu verfehen, mittel® deſſen fie fich zu ihrem 
eigenen Nachtheile ver Schule entziehen möchten. Trivialſchülern find 
vor Beendigung der geſetzlichen Schulzeit Zeugniffe nur auszuftellen, 
wenn fie berjelben zum Webertritte in eine andere Yehranftalt, nament— 
fi in eine Hauptfchule, oder zum Belege eines Geſuches bebürfen. 

Pol. Sch. V. 88. 106, 107; f. auch oben $. 418. 


8. 532. 


Die Schulzeugniffe find den Schülern gewilfenhaft und genau 
übereinftimmend mit dem Extracte ber letzten Prüfung (Prüfungs-Kata— 
loge) auszuftellen. Der Schulbejuc wird mit den Worten: jehr 
fleißig, fleißig, unbeftändig oder ſelten; das fittliche Verhalten 
mit fehr gut, gut, mittelmäßig oder übel; ver Fortgang in den 
einzelnen Yehrgegenftänden mit ſehr gut, gut, mittelmäßig, ſchwach 
bezeichnet. Yın Ende des Zeugnifjes wird die Fortgangs- (allgemeine) 
Claſſe beftimmt. Diefe ift entweder die erjte mit Vorzug, die erite, 
bie zweite oder bie dritte. Mehr „ehr gut” als „gut“ geben bie 
erfte Claffe mit Borzug. Ein einziges „mittelmäßig“ macht ber Bor: 
zugsclaſſe verluftig. Schüler, die öfters „gut“ als „fehr gut“ haben, 
werden in bie erjte Claffe gefegt. Zwei, höchftens drei mittelmäßige 
Noten berauben der erjten Claſſe nicht. Schüler, die in mehreren Ge: 
genftänden die Note „mittelmäßig" haben, werben in bie zweite, und 
diejenigen in die dritte Claſſe gejett, deren Fortgang bei den einzelnen 
Gegenftänden öfter mit „Schwach“ als „mittelmäßig“ bezeichnet iſt. Die 


un: BB: 


Sculzeugniffe werben von dem Schullehrer und dem Ortsfeelforger 
und, wo ein eigener Katechet bejteht, auch won biejem unterfchrieben. 


Pol. Sch. B.$. 106 mit den Formularen Nro. 3 im Anhange. 

Die Elaffificationsnoten find in der Art zu regeln, dafs die Schlufs- 
oder Hauptelaſſe eine richtige Andeutung der erreichten Gefammtbildung, 
die ſich aus den einzelnen Fortfchritten ergibt, enthält. — Es kann immmer- 
hin zugeftanden werden, dafs die einzelnen Clafjennoten eines Haupt- 
gegenftandes für eine Clafjennote gelten; auch das recht: und die— 
tandofchreiben kann in eine und diefelbe Rubrik geftellt werden; nur find 
die einzelnen Claffennoten fo zu regeln, daſs die Hauptclaffe mit vor— 
züglicher Berüdfihtigung der Sittlichfeit Verwendung und der Religion 
gerechtfertigt wird. Cine ungünftige Note aus den Sitten macht den 
Schüler zu feiner Auszeichnung mit der „Vorzugsclaſſe“ geeignet, ſowie 
die Note „schwach“ aus der Religionslehre eine gute allgemeine Claſſe 
ausſchließt. Mit einer allzugroßen Reducierung der Rubriken 
kann man jedoch nicht einverftanden fein, weil font in mancher Volksſchule 
auch die Leiftungen reduciert werden dürften. — Uebrigens fönnen ſich die 
Beftimmungen der Schulgefetsgebung nicht auf alle Fälle, die fich ergeben, 
erftreden; die Beurtheilung einzelner Umftände und Vorkommniſſe muß der 
Einfiht und dem Billigfeitsgefühle der Vorftände und Yehrer überlaffen 
werden. Wahre Schulmänner, die ſich auf Unterricht und Erziehung der 
Kinder verftehen, werden ſich auch bei deren Claffificierung zurecht finden 
und mit den Beftimmungen der pol. Sch. V. nicht fobald in Widerfprud) 
gerathen. So wird es ihnen von felbft einleuchten, dafs in den unteren 
Schulclaffen zwar gewifjenhaft, jedocd mit weniger Strenge als in der 
oberften, aus welcher viele Knaben in höhere Schulen übertreten, vorzu— 
gehen ſei. O. a. M. €. v. 29. Jänner 1853 2) 5). 


Mit M. E. v. 16. November 1854 3. 16032 Kraf. wurde in Bezug 
auf die nad) Hauptgegenftänden verfafiten Kataloge: und Zeugnis-Blan: 
quetten nachftehendes als Norm vorgefchrieben: 

a) Da in der Fleiß-Rubrik der Kataloge nebft der allgemeinen Fleif- 
note auch die numerifche Angabe der Zahl der verfäumten Schul: 
tage vorkommen foll, die Verſäumniſſe aber in „entfhuldigte“ 
und „nicht entfhuldigte* unterfchteden werden, fo muß aud 
in dem Falle, wo dieſe Verſäumniſſe auf die Feſtſtellung der all- 
gemeinen Fleißnote einen entjcheidenden Einflufs genommen gaben, diefe 
daher mehr oder weniger ungünftig lautet, diefer Unterfchied jelbft 
aus der allgemeinen Fleißnote zu entnehmen fein. Für entfchuldigte 
Berfäumniffe, wenn deren Anzahl von Belang war, genügt die im be: 
—— Paragraph der politiſchen Schulverfaſſung angegebene mildere 

otierung mit „unbeſtändig“ oder in höherem Grade mit „ſelten 
beſucht“. Bei nicht entſchuldigten und in namhafter Anzahl vor— 
gekommenen Berfäumniffen muß die mehr tadelnde Note „minder 
fleißig“ „unfleigig“ oder „ſehr unfleifig“, je nad) dem Grade 
der bei dem Schulbefuche bewieſenen Nacdläffigkeit in Anwendung 
fommen. Den Schulvorftänden und Pehrern ift ferner zur Damadhad): 
tung zu bedeuten, dafs in die Zahl der nicht entſchuldigten aud) 

Syſtem d. 8.8.6 > 


b 


— 
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jene Verſäumniſſe einzurechnen find, deren vom Schüler, deſſen Aeltern 
oder dont verantwortlichen Auffeher vorgebradjte Entjhuldigung ale 
nidht genügend anerkannt werden mußte. 


Was die Claffification aus den Yehrgegenftänden betrifft, jo find bie 
auf die verfchiedenen Zweige eines Hauptgegenftandes ſich beziehenden 
einzelnen Yortgangsnoten von der als letztes Ergebnis 
berfelben fi darftellenden allgemeinen Yortgangsclafje 
zu unterfcheiden. 

In erfterer Beziehung ift die im $. 106 der politifhen Schul— 
verfaffung vorgezeichnete Notierung mit „ſehr gut“ „gut“ „mits 
telmäßig“ „ſchwach“ auch bei dem neuen Katalogen anwendbar in 
der Art, dafs fich die collective Fortgangsnote aus einem im der 
Katalogsrubrif vorfommenden Hauptgegenftande nad) der Mehrzahl der 
über die einzelnen bei dem Unterrichte mehr oder weniger felbftändig 
behandelten Zweige vom Yehrer in feinem Hand-Kataloge gefammelten 
Noten zu richten hat, fo dafs mehr „ehr gut“ als „gut“ in diefen leg: 
teren die Collectiv- Fortgangsnote „jehr gut“, mehr „gut“ ala „sehr 
gut“ oder „mittelmäßig“ die Note „gut“ geben. Ein einziges „mittel: 
mäßig“ macht der Collectivnote „ſehr gut“ verluftig u. f. w. Uebrigens 
muß die Feſtſtellung einer ſolchen Collectiv⸗ oder Haupt-Note dem eigenen 
gewiffenhaften Urtheile des Lehrers überlaffen bleiben, da ſich diekfalls 
ein mit mathematischer Genauigkeit gehaltenes Verfahren nicht vorfchrei: 
ben läflt. 

In legterer Beziehung d. h. bei Feftftellung der allgemeinen 
Fortgangsclafje muß lediglich auf die Natur und den Wortlaut der 
einzelnen Gollectivnoten Rüdficht genommen werden. Es findet daher 
die mit dem oft bezogenen Paragraphe der politifhen Schulverfaffung 
vorgejchriebene Notierung der Fortgangsclaffe mit der Modification 
ftatt, dafs fchon zwei „mittelmäßige“ Hauptnoten die zweite ort 
gangsclaffe zur Folge haben. Die dritte allgemeine Fortgangs— 
claffe erfolgt fon, wenn unter mehreren ungünftigen Dauptnoten 
mehr als eine mit „wach“ Tautet. Auch benimmt eine minder günftige 
Note in den „Sitten“ oder in der „Verwendung“, trog eines übrigens 
„sehr guten“ Fortganges in den Yehrgegenftänden, der erften Claſſe die 
Borzugsnote, 
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Sechster Abſchnitt. 


Don dem Wiederholungs- und Fortbiſdungs-Unterrichte der der 
Wochenſchule entwachlenen Iugend. 


(Normalvorihrift: M. E. v. 11. November 1854 B 16962 Salzburg, ausgebehnt mit 

M. E. v. 11. Mat 1855 3. 6205 Tir., ausgebehnt umb —— mit M. €. 

v. 22. Mai 1856 3. 7128 Kro. SL, F oh ber fro. fl. Statth. v. 17. YAuguft 1856 
: ). 


a) Worin derfelhe beftche? 


$. 553. 


Da zur wahren und zweckmäßigen Bildung ber Kinder nament- 
(ih auf dem Lande die vorgefchriebenen Schuljahre allerdings nicht hin- 
reichen, fo ift den Seelforgern und Schullehrern zur Pflicht zu machen, 
dafs fie der Jugend, welche ver Schule ſchon entwachfen ift, an Sonn: 
und Feiertagen oder nach Zulaj8 der Umjtände an einem anderen Tage 
ber Woche Unterricht ertheilen, wodurch dasjenige, was fie in ber 
orbentlichen Schulzeit erlernt haben, wiederholt und befeftiget, aber 
auch ergänzt und feſter begründet, weiter fortgebilbet und auf bie 
Bedürfniſſe des praftifchen Lebens angewendet werben foll. 
Pol. Sch. 2. 8. 311. 
An jeder griehifch-nicht-unierten Pfarrſchule ift für die dazu verpflichtete 
Jugend der Sonntagsunterricht abzuhalten, und foll von diefer Regel durch— 


aus feine Ausnahme geftattet oder geduldet werden. M. E. v. 17. Des 
cember 1856 3. 19144 Kro. ©I. 4.) 


8. 554. 


Wegen des Sonntagsunterrichtes darf der nachmittägige Gottes: 
bienjt und die Chriftenlehre nicht unterbleiben, in welcher Teßteren 
die ver Schule bereits entwachfenen jungen Leute bis zum 18. Jahre 
einen fortgefegten, ihren fich mehr entwidelnden Fähigkeiten und ihren 
Bedürfniſſen entfprechenven Religions-Unterriht zu empfangen haben. 


Pol. Sch. 2. 8. 131. 

Die zur Normierung der Chriftenlehre zu treffenden Maßnahmen gehen 
einerfeits von der betreffenden Didcefan-Behörde, anderer: 
feits von der politifhen Landesftelle, zwar, wie ed das Inte— 
reffe der Sache felbft fordert, im gegenfeitigen Einvernehmen, jedoch von 
jeder diefer Behörden in ihrem eigenen Amtsbereiche unmittelbar aus. Die 
Abhaltung der Ehriftenlehre anzuordnen, den Ort wo, Tage und Tages- 
zeit wann, Art ımd Weife wie diefelbe ftattfinden folle, zu beſtimmen, ift 
Sache des Ordinariates, welches zugleich darüber wacht, dafs die Geift- 

21* 
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lichkeit hierin ihrer Pflicht nachlomme. Die politifche Yandesftelle aber 
beftimmt nach Maßgabe der dießfalls beftehenden Borfchriften oder er- 
haltenen höheren Ermächtigung, von wen und bis zu weldem Normal: 
alter und unter welcher Straf-Sanction die Chriftenlehre ordentlich befucht 
werden mühe, und trifft Anordnungen, welche diefen Befuch zu fichern 
und zu fördern geeignet wären. M. E. v. 1. Februar 1856 3. 14129 
ex 1855 Srafau. 

Die erwachfene Jugend der Filialfchulen ift an Sonntagen durch 
den Vehrer in die Pfarrkirche zur Katechefe zu führen, nad) welder er 
fie wieder nach Haufe zurüdzugeleiten hat. Pol. Sch. ®. $. 55. 

Zum Beweife, wie fehr der Staatöverwaltung an der religiöfen Bil: 
dung dev Jugend gelegen fet, tft verordnet: 


a) dafs alle Aeltern, die mit Penfionen oder Stiftungsgenüffen verfehen 
find, wenn fie Kinder zwifhen 6 und 18 Jahren haben, alle halbe 
Jahre bei dem Seelforger, der ihnen ohnehin das Pebenszeugnis zur 
Erhebung ihrer Penfion auszuftellen hat, fid) mit den Zeugnifjen 
ihrer Kinder über den Religionsunterricht, den fie fortwährend 
genieken, ausweifen oder ihre Kinder felbjt dem Seelforger zur Prü— 
fung vorftellen follen; 

b) dafs bei Geſuchen um einen Stiftungsgenufs jeder Art für Perfonen 
unter 18 Jahren jedesmal das Zeugnis einer öffentlichen Pehranftalt 
oder des Seelforgers über den mit gutem Erfolge erlangten Religions: 
unterricht beigebracht werde ; 

ec) dafs die Brautleute bei der mit ihnen vorzunehmenden Prüfung über 
den Unterricht in der Religion fid) auszuweifen haben, von wen fie 
vorher oder in ihrer Jugend diefen Unterricht erhalten, und dafs die 
Seelforger bei Entdedung der mangelhaften Neligionstenntniffe einer 
Brautperfon die Bornahme der Trauung bis zur Erlangung eines 
befjeren Religionsunterrichtes zu verfchieben berechtiget feien. Pol. Sch. 2. 
8.131. 


b) Von went derfelbe zu eriheilen ſei? 
8. 555. 
Zur Ertheilung des Wieverholungs- und Fortbildungsunterrichtes 


find alle an der Zrivialfchule befhäftigten Xehrer verpflichtet, 
und es fteht ihnen micht zu, ihre Betheiligung daran von der Verab— 
folgung einer befonderen Entlohnung abhängig zu machen. Es wird 
aber denjenigen, welche fich dieſen Unterricht mit befonderem Eifer an- 
gelegen fein laffen und anerkennenswerte Erfolge erzielen, folches zum 
befonderen Verdienſte angerechnet werden. Die Ertheilung des Reli— 
gionsunterrichtes ift Sache der Pfarrgeiftlichkeit, die dafür ebenfowenig 
als die weltlichen Yehrer eine Remuneration anzufprechen bat. 


Norm. Vorſchr. Kro. Sta. 8.26, M. E. v. 16. Juni 1857 3. 9477 
Kaſchau 1). 
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Die von mehreren Schulbezirksaufſehern aufgeſtellte Behauptung, die 
Einführung des Sonntagsſchulunterrichtes laſſe ſich auf dem Lande 
hie und da ſchwer bewerkſtelligen, und zwar deshalb, weil die Seelſorger 
und Schullehrer an Sonn- und Feiertagen faſt den ganzen Vormittag mit 
dem Gottesdienſte beſchäftigt ſeien und nachmittags ſammt der Jugend 
der Erholung bedürften, und weil die Gemeinden ſich nicht leicht zu einer 
beſonderen Entlohnung des Lehrers für die Ertheilung des Wiederholungs— 
unterrichtes bewegen ließen, entbehrt aller Begründung, weil dieſer pflicht— 
mäßige Unterricht in der Regel unentgeltlich ertheilt werden ſoll und 
weil das geiſtliche und weltliche Lehr-Perſonal bei einer zweckmäßigen Zeit: 
eintheilung erfahrungsmäßig überall, ohne Beeinträchtigung des Gottes: 
dienftes und der nothwendigen geiftigen und förperlichen Erholung, dem vor= 
gefchriebenen Wiederholungsunterrichte fi) zu unterziehen im Stande ift. 
M. E. v. 29. October 1858 3. 12935 Presb. 2). 

Bei mehrclaffigen Schulen ift darauf zu fehen, dafs ſich die Pehrer der 
oberen Glafjen der Ertheilung des Wiederholungsunterrichtes nicht ent: 
ſchlagen und folche dem Lehrer der unterften Claſſe überlafien. M. E. v. 
7. Februar 1856 3. 10357 ex 1855 Mähr. 3). 

In Fällen, wo die Pfarrgeiftlichkeit ſich weigert den veligiöfen Unterricht 
in der Wiederholungsfchule zu übernehmen, find geeignete Maßnahmen im 
Einvernehmen mit der Didcefan-Behörde, beziehungsmweife mit dem Bifchofe, 
von welchem die Geiftlichfeit die Miffion zu lehren empfängt und welder 
mit der nöthigen Gewalt, diefelbe zur Erfüllung ihrer Pflichten anzuhalten, 
ausgerüftet ift, zu ergreifen. Sollten ſich Schwierigkeiten mit dem Ordi— 
nariate ergeben, fo ift darüber unverzüglich an das Minifterium zu berich— 
ten. M. E.v. 27. Iänner 1855 3. 795 ro. Sla. 


eo) Wiederholungsſchüler. 


8. 506. 


Der Wiederholungs- und Fortbildungsunterricht fteht in unmittel- 
barer Verbindung mit der eigentlichen Volks- oder Werktagsfchule; daher 
ift auch die aus der leßteren austretende männliche und weibliche Ju— 
gend ohne Unterbrechung zum Beſuche des erfteren verpflichtet. 

Norm. Vorſchr. 1. 

Es unterliegt feinem Anftande, daſs evangelifhe Knaben und Mädchen, 
welche wegen Abgangs einer eigenen evangelifchen Schule den Werktage: 
unterricht in einer fatholifhen Schule genofjen haben, nad) dem Aus: 
tritte aus derfelben die gefetlich vorgefchriebene Wiederholungsfchule in der 
evangelifchen Schule des Ortes, wohin fie an Sonn: und Feſttagen zum 
Gottesdienfte gehen, befuchen. Nur ift dieß gehörig zu überwachen und 
derart zu regeln, dafs es nicht zum Vorwande genommen werden fönne, 
fih der gefeglichen Pflicht zum Befuche der Wiederholungsfchule zu ent» 
ziehen. M. E. v. 24. October 1859 3. 13856 Mähr. 
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8. 557. 


Zum Befuche der Wieverholungs: und Fortbildungsichule find 
alfe Knaben und Mädchen, welche der Elementarjchule entwachien und 
nicht in eine höhere Schulanftalt übergetreten find oder ſich, be 
fonders in ben höheren Ständen, über einen fortlaufenden häus— 
lichen oder Inftituts-Unterricht ausweifen, durch mindeftens drei Jahre, 
alfo in der Regel bis zur Vollendung des 15. Yebensjahres, 
derart verpflichtet, dafs diejenigen, welche die Glementarfchule fpäter 
zu befuchen angefangen und daher erjt nach dem 13. Yebensjahre zu 
befuchen aufgehört haben, auch den Wiederholungsunterricht über das 
15. Lebensjahr hinaus befuchen müßen. Hiedurch ift es aber feines- 
wege verwehrt, auch in anderen Fällen ven Befuch über das 15. Yebens: 
jahr hinaus fortzufegen. Es wird vielmehr in den Städten dieje Ver: 
pflichtung auf diejenigen Jünglinge und Mädchen, welche fich entweder 
bei ihren eltern ohne irgend eine beftimmte Befchäftigung aufhalten 
oder aber in fremden Häufern zu verfchiedenen Dienjten und Zweden 
fih verwenden laffen, ohne an der Chriftenlehre oder an fonftigen Re— 
figionsübungen theilgenonmen zu haben, bis zu ihrem vollendeten 
18. Lebensjahre, ohne darum ältere fich freiwillig meldende auszu— 
ſchließen, gleichviel ob fie irgend einen oder feinen Elementarunterricht 
genofjen haben, ausgedehnt. 


Pol. Sch. B. 8. 311; N. B. Kro. SI. 88.9, 118, b; M. €, v. 
11. Mai 1855 3. 6205 Tir. 


8. 558. 


Die zum Befuche der Wiederholungsfchule verpflichteten Knaben 
Jünglinge und Mädchen hat die Ortsbehörde während der Herbitferien 
zu befchreiben und die Beſchreibung dem Drtsfeelforger zur Con— 
trole und weiteren Gebrauchsnahme zu übergeben. 


Norm. B. Kro. Slav. 8.13, M. E. v. 17. December 1856 3.19144 
Kro. Sl. 3. 

Um den Befuc der wiederholungsfhulpflidtigen zu controlieren, find 
der Magiftrat in Wien und die Dominien mit St. H. €. D.v. 22. März 
1834 3. 1403 angewieſen worden, bei ber Confcription nad) Pfarren 
jährlich fämmtliche zum Wiederholungsunterrichte verpflichtete Individuen 
in eigene Berzeichniffe zu bringen, welche fodann den betreffenden Pfarrern 
zum weiteren zweddienlihen Verfahren mitzutheilen find. Pol. Sch. B. 
8. 311 Anm. 


8. 559. 


Die Ertheilung des Wiederholungsunterrichtes findet unentgelt— 
lich ftatt; auch eine Kinfchreibegebür ift nicht zu erheben. Für bie 
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Beheizung und Säuberung der nöthigen Pehrzimmer, fowie für die Bei- 
ihaffung der nothwendigen Lehrmittel haben diejenigen zu forgen, welchen 
biefe Sorge in Bezug auf die Schule überhaupt obliegt. In keinem Falle 
jteht e8, ohne Ermächtigung der politifchen Behörde, den Schul: oder 
Gemeindevorftehern zu, die Wiederholungsfchüler mit einem Schulgelve 
zu belaften oder die an die Lehrer verabreichte Entlohnung auf fie zu 
vertheilen. Mit den zum Unterrichte nöthigen Büchern und Schreib: 
erforbernifjen haben fich die Wiederholungsſchüler felbjt zu verfehen. 


Pol. Sch. V. $. 311, M. €. v. 6. Juli 1854 3. 9384 Mähr. 6, 
v. 16. Juni 1857 3. 9477 Kaſchau 3)—5). 


Eine Ausnahme von diefem Grundfage madten laut pol. Sch. V. 
8.311 Anm, die Wiederholungssfhulen in Wien: „Bei dem Wieber- 
holungsunterrichte in Wien mit Inbegriff der Vorftäbte haben die Lehrer 
für die Reinigung und Beheizung der Lehrzimmer fowie für die Beiftellung 
von Tinte Kreide und Schwamm zufolge St. H. E. D. v. 29. Auguft 
1840 3. 5293 zu forgen; es hat jebod jeder Wiederholungsjhüler an 
allen Tagen, an welchen der Wiederholungsunterricht ftattfindet, den 
Betrag von ? fi. C. M. mitzubringen. Durch die Einhebung diefer 
Gebür darf für den Unterricht fein Zeitverluft verurfacdht werden. Da: 
gegen ift mit allem Nachdrude darauf zu fehen, dafs unter feinem weiteren 
Titel, etwa für das einfchreiben bei der Aufnahme, für Zeugniffe u. dgl. 
eine weitere Gebür abgenommen werde. Die obige Gebür haben Lehr- 
jungen bemittelter Aeltern und folche, welhe auf halben Gefellenlohn ar: 
beiten, felbft zu entrichten, für jene aber, welche auf Koft Kleidung und 
Bett in die Lehre treten, die Pehrherren zu beftreiten. Könnte diefer Ber: 
gütungsbetrag auf die eine oder andere Weife nicht geleiftet werden, fo 
find derlei Wiederholungsfchüler von deffen Entrihtung in der Art zu ent: 
heben, in welcher arme Schüler vom Schulgelde befreit werden“. Dagegen 
wurde mit M. €. v. 7. November 1849 3. 7274 N. D. erklärt: „Die 
bi8 zum Jahre 1848 ftattgefundene Einhebung der fonntäglihen Ge— 
bür von zwei Kreuzern von Seite der Wiederholungsfchüler beruhet 
auf feinem Geſetze, daher ſich in diefer Beziehung an die allgemeinen Bor: 
ſchriften zu Halten ift, wornach die Wiederholungsfchule als eine Fortfegung 
der Werktagsſchule erfcheint, daher die Auslagen für Beheizungsholz und 
Schulerfordernifje nad den für Volksfchulen beftehenden Normen zu be 
ftreiten find. Was die Vergütung für das Beheizungsholz in den Wieder: 
holungsjchulen insbefondere anbelangt, fo erfcheint fie um fo mehr unftatt: 
haft, als die hiefigen Pfarrfchullehrer von den Werftagsfhülern ein nam— 
haftes Holzgeld einheben, welches das Bedürfnis hinreichend decken dürfte. 
Sollte bei der NReorganifierung der wiener Pfarrfhulen das bißherige 
Holzgeld beibehalten werden, fo würde dabei das eigentliche Bedürfnis zur 
Grundlage zu nehmen fein, in welchem Falle aud die Sonntagsfhüler zu 
einem mäßigen Beitrage verhalten werben könnten. Die Beftreitung der 
Schulerforderniffe, ald Kreide Schwamm ıc. in den Sonntagsfchulen liegt 
jenem ob, der hiefür in der Werktagsſchule zu forgen hat.“ 


—— 
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d) Wann und wie berfelbe zu ertheilen fei? 
$. 560. 


Der Wiederholungs- und Fortbildungsunterricht ift an jeder Tri- 
vialfchule an allen Sonn- und Feiertagen mit Ausnahme der hohen und 
der in bie gefetliche Ferialzeit fallenden Feittage zu ertheilen und bat 
in der Regel zwei volle Stunden zu dauern. Es ift jeboch den Orts— 
feelforgern mit Borwiffen der Schulbezirksauffeher und im Einver— 
ftändniffe mit dem Ortsvorftande geftattet, nach Maßgabe ber Orts— 
verhältniffe anftatt des Sonntags einen anderen Tag zu wählen. Auf 
gleiche Weife ift auch zu beftimmen, zu welchen Stunden ber Unterricht 
ftattzufinden hat. Die Abhaltung der Wiederholungsfchule ift jedenfalls 
jo einzurichten, dafs der Bejuch des öffentlichen Gottespienftes, nament- 
lich der Ehriftenlehre, von der wiederholungsschulpflichtigen Jugend nicht 
gehindert wird. 

er. Bol. — V. 8. 311, M. E.v. 19. Februar 18513. 1098N.D. 13), 


Bi — Einvernehmen wegen Beftimmung der Unterrichtszeit kann 
auch die Frage in Erörterung fommen, ob nicht in jenen Fällen, wo bie 
Wiederholungsfchüler die Ehriftenlehre in ber Kirche zu befuchen gehalten 
find, der Bortrag der Religionslehre in der Wiederholungsfchule entbehrlich 
fi. M. E. v. 6. Juli 1854 3. 9384 Mähr. 5). 


8. 561. 


In der Wiederholungs- und Fortbildungsfchule find die Knaben 
und Mädchen abgefonvert zu unterrichten. Wo nur ein Lehrer an: 
geftelit und nur eim Lehrzimmer vorhanden ift, erjcheinen die Knaben 
und Mädchen abwechfelnd zum Unterrichte; an Orten dagegen, wo 
mehrere Lehrer und Yehrzimmer find, ijt bie Einrichtung zu treffen, 
dafs die Knaben und Mädchen von einander getrennt fommen und weg- 
gehen; ſodann dafs fie unter eine gehörige Aufficht geftellt und in ab» 
gefonderten Lehrzimmern unterrichtet werben. 

Pol. Sch. V. a. a. O., N. V. 3. 


8. 562. 


In Orten, wo fich mehrere Lehrer und Schulzimmer befinden, 
ift namentlich die männliche Jugend in mehrere Claſſen abzutheilen 
und barauf zu fehen, daſs einer Claſſe over Abtheilung feine allzu große 
Anzahl von Schülern zugewiefen werde, indem nur dann ein Nutzen 
von dieſem Unterrichte erwartet werben fann, wenn ber Yehrer in ber 
Lage ift, die einzelnen Schüler gehörig zu überwachen und in Anfpruch 
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zu nehmen. Die Zuweiſung der verſchiedenen Abtheilungen und Lehr— 
fächer an die einzelnen Lehr-Individuen in dieſem Falle haben die 
Schulvorſteher zu beſorgen, welche über die gute Einrichtung und die 
geregelte Abhaltung des Wiederholungsunterrichtes zu wachen haben. 
N. V.5; M. E. v. 6. Juli 1854 3. 9384 Mähr. 1) 3) 4), v. 7. Febr. 


1856 3. 10357 ex 1855 Mähr. 1), v. 16. Juni 1857 3. 9477 
Kaſchau 2). 


8. 563. 


Wo mehrere Clafjen oder Abtheilungen beftehen, find bie nen 
eintretenden Schüler fogleich jener Claſſe oder Abtheilung zuzuweifen, 
für welche fie nach dem Maße ihrer erlangten Bildung als geeignet 
erfannt werben. Während der Dauer des Wiederholungsfchulbefuches 
finden balbjährige Berfegungen in die höheren Abtheilungen in Berüd: 
fihtigung der gemachten Fortjchritte ftatt. Sie haben im Einvernehmen 
mit der Ortsfchulaufficht zu geſchehen. 

N. B. 6. 


8. 564. 


Die Wiederholungsfchule hat fich nicht bloß auf die Wiederholung 
deifen, was in der Wochenfchufe gelehrt und gelernt wurbe, zu befchrän- 
fen, jondern auch auf die Fortbildung der Schüler eifrigft hinzuwirken; 
fie Hat daher nicht bloß das erlernte tiefer einzuprägen und auf bie 
mancherlei Vorkommniſſe und Befchäftigungen des Lebens anzuwenden, 
fondern auch neue Kenntniffe, insbefondere folche, die den Schülern in 
ihren Berufsverhältniffen miütlich werden können, mitzutheilen. Ueber- 
dieß hat fie ihre Wirkfamfeit vornehmlich auf die Begründung einer 
thätigen Religiofität und auf die Beförderung guter anftänbiger Sitten 
zu richten. Der Wiederholungsunterricht wird dem Seelforger Gelegen- 
heit verſchaffen, die Grundſätze der Religion auf die bürgerlichen Ber: 
hältniffe und auf die Befchäftigungen im menfchlichen Yeben anzuwenden, 
und dadurch in den Herzen der zur Selbitändigfeit heranwachſenden 
Jugend eine wahre und thätige Religiofität zu begründen. 

e — Sch. 2.8. 311, M. E. v. 19. Februar 1851 3. 1098 N. O., 

. B. 4. 


8. 565. 


Die Lehrgegenftände können wegen der Kürze der Zeit nur 
wenige fein, weil jonft in feinem etwas geleiftet würde. Der Unter- 
richt, welcher überhaupt auf eine fajsliche und anfprechende Weife zu 
ertheilen ift, wird fih in der Regel nebft ver Religion auf lefen 
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Ihreiben und rechnen zu befchränfen haben. Dabei find auf dem 
Lande bie landpwirtfhaftliden, in Stäbten und Märkten bie 
gewerblihen Verhältniſſe in Betracht zu nehmen, boch nicht in 
einer Weife, daſs dadurch die übrigen Unterrichtsgegenftände verbrängt 
werden. Wo der landwirtfchaftliche Unterricht bereit8 in der Trivial- 
ſchule begonnen worden ift, wird er in ver Wiederholungsſchule auf 
Grundlage eines zwedmäßig verfafiten Buches, jedoch mit fteter Rückſicht 
anf die Ortsumftände und Bodenverhältniffe fortzufegen fein. Wo es 
angeht, werden Muftergärten und Mufterwirtfchaften ausfindig zu 
machen fein, um die Schüfer über die Art und Weife fowie über ven 
guten Erfolg einer verftändig angelegten Baumpflanzung jowohl an 
Straßen und offenen Plägen als auch in umzäunten Räumen, einer 
fleißigen und zwedmäßigen Bejtellung von Feldern und Wiefen an- 
Ichaulich zu belehren. Sowie die Yandwirtfchaftslehre durch einen anzie- 
henden Bortrag und eine praftifche Nichtung an Theilnahme gewinnt, 
wird e8 nicht fchwer werben, den Wieperholungsunterricht um eine an- 
gemeſſene Zeit zu verlängern. 

In Bezug auf die Beibringung weiterer für die weibliche Yand- 
oder Stadtjugend nüglicher Kenntniffe ift ebenfalls die Verſchiedenheit 
der bezüglichen Befchäftigungen maßgebend. 


N. B. Kro. Sl. 88. 7,8, M. €. v. 9. Sept. 1851 3. 8190 Möhr., 
v. 23. März 1854 3. 3472 Tr. e), v. 31. März 1854 3. 2314 Ung. 


e) Ueberwadung. 
8. 566. 


Bei den Wiederholungsfchulen find ordentliche Kataloge zu führen, 
in welchen der Name, das Alter, der Geburts: und Wohnort, das 
Handwerk oder Gewerbe, dev Lehrherr, der Anmeldungs- und Eintritts— 
tag des Schülers einzutragen, der Fortgang in den Gegenftänden, ber 
Fleiß im Befuche, die Aufmerkfamkeit beim Unterrichte und das fittliche 
Verhalten vorzumerfen ift. 

Pol. Sch. B. $. 311, NR. V. 20 (Kro. SI. $. 21). 


8. 567. 


Während der ganzen Zeit ihrer Wieberholungsfchulpflicht find bie 
Knaben und Mädchen zu einem fleigigen und ununterbrochenen Bejuche, 
Aeltern Bormünder und Dienftgeber aber durch Belehrung und ftrenge 
unparteiiiche und unausgefegte Handhabung der dießfälligen Straf: 
bejtimmungen zur Erfüllung ihrer Pflichten gegenüber ven unter ihrer 
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Obhut und Erziehung ftehenden Individuen anzuhalten. Weltern Vor: 
minder Dienjtgeber und Yehrherren, welche die Schuld tragen, daſs 
die Wiederholungsfchule und Chriftenlehre von der dazu verpflichteten 
Jugend verabfäunt wird, find entweder zu einer Gelpftrafe von 2 bis 
4 Gulden zu verhalten oder bei erwiefener Meittellojigkeit ver Strafe 
eintägigen Arreſtes zu unterziehen. Das Strafgeld fällt dem Armen- 
inftitute jenes Ortes zu, in welchem ber Wiederholungsunterricht, defjen 
Bernahläffigung dasjelbe zur Folge hat, ertheilt wird. Wo fein Armen- 
inftitut vorhanden ift, fommen die Strafgelver der Schule zu gute 
und find zur Anjchaffung von YLehrbüchern und Lehrmitteln zu ver: 
wenden. 


Pol. Sh.B.$. 311, M. E. v. 13. Auguft 1852 3. 7919 Tr. a. E., 
N. B. 25 (Kro. SL. 8. 27). 


$. 568. 


Die unmittelbare Aufficht über die Wieverholungsfchule führt 
der Seelforger und der Ortsfchulaufjeher, die nach Möglichkeit bei dem 
Unterrichte jedesmal zugegen fein jollen. Auch wird es gut fein, außer: 
dem ein oder zwei Gemeindeglieder fir die männlichen und weiblichen 
Wiederholungsfchulen zu beftimmen, welche jih an ver Beauffichtigung 
der Schüler zu betheiligen und jede fürderliche Mitwirkung zu feiften 
haben. Es kann zur Aufrechthaltung eines georbneten Schulbefuches 
und einer guten Disciplin nur förderlich fein, wenn die Gemeinbevor: 
jteher in der Wiederholungsſchule von Zeit zu Zeit erjcheinen und fich 
von dem Zuſtande berfelben überzeugen. In den Katalogen ift ein ge- 
eigneter Plat offen zu laffen, wo bie Perfonen, welche bie Aufficht 
führen, ven Tag ihres Beſuches und den wargenommenen Zuftand ber 
Schule einzuzeichnen haben. 

Pol. Sch. B. 8. 311, N. B. 16, 19, 20 (Kro. St. 88. 17, 20). 


8. 569. 


Die Localſchulaufſicht Hat nicht nur die nachläffig erſcheinenden 
Schüler ernjthaft zu ermahnen, und bie betreffenden Aeltern Dienſt- 
geber und Xehrherren auf die Nachläffigkeit ihrer Kinder Dienftboten 
und Lehrlinge bei Zeiten aufmerkfam zu machen, ſondern auch viertel: 
jährig ein Verzeichnis derjenigen Schüfer, bei welchen bie angewen— 
beten gütlichen Mittel feine Beachtung fanden, dem Ortsvorftande, 
nöthigenfalls auch der polit. Bezirksbehörde zur erforderlichen Amtshand— 
lung vorzulegen. Die Localfhulauffiht Hat überdieß ein vorzügliches 
Augenmerk auf das fittlihe Verhalten ver Schüler zu richten und 
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jedes geeignete Mittel anzuwenden, um fie vor Verführung und einem 
feichtfinnigen Treiben zu ſchützen und fie zu einem chriftlich-rechtfchaffenen 
Betragen zu gewöhnen. 

N. B. 17, 18 (Kto. St. 88. 18, 19). 


f) Austritt and der Wicderholungsiäule. 
$. 570. 


Eine fürmliche Austrittsprüfung mit ven Schülern des Wieder: 
holungsunterrichtes hat in der Regel nicht ftattzufinden, und, wo ſolche 
mit Rückſicht auf die Ortöverhältniffe einzelner Schulgemeinden zweck— 
dienlich erachtet wird, fih nur auf die männliche Jugend zu erftreden. 
Aus der Landwirtfchaft hat auf feinen Tall eine Prüfung ftattzufinden, 
da folhe von dem Beſuche der Wieverholungsfchule eher abjchreden 
als dazu auffordern dürfte, jedoch wird geftattet, daſs der Gegenftand 
ber Lanbwirtfchaft in die Zeugniffe der männlichen Jugend aufgenom- 
men werde. 


M. €, v. 9. September 1851 3. 8190 Mähr., v. 13. Februar 1853 
3. 1469 Schl., v. 6. Juli 1853 3. 5879 Tir. 


8. 571. 


Das Zeugnis über den Wiederholungs- und Fortbildungsunterricht 
ift, wenn nicht befondere Umftände eine abgefonderte Austellung noth— 
wendig machen, mit jenem über bie Chriftenlehre zu verbinden. Es 
wirb von dem Lehrer, welcher ven Unterricht ertheilt, im Einverftänb- 
niffe mit dem Ortsfeelforger, welcher dasſelbe mit zu unterfertigen 
und das Pfarrfiegel beizubrüden bat, nah ven in ber abgehaltenen 
Berathung feftgefegten Claffennoten ausgeftellt. Die in den Katalogen 
während des Wiederholungsunterrichtes eingezeichneten Noten bürfen bei 
Austellung der Zeugniffe nicht überfehen werben. Zeugniffe, welche 
eine Claſſe aus der Religionslehre enthalten ober zugleich jenes über 
den Beſuch der Chriftenlehre einfchließen, find auch von dem Katecheten, 
wofern nicht der Ortsfeelforger felbjt ven Unterricht ertheilt, zu unter- 
zeichnen. So wie die Chriftenlehre und ber Wiederholungsunterricht 
unentgeltlich zu ertheilen ift, fo find auch die Zeugniffe darüber unent- 
geltlih zu erfolgen. 


Pol. Sch. B. 8. 311, N. ®. 22—24 (Ko. SI. 88. 23-25). 
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8) Bon Lehrlingen indbefondere. 
8. 572. 


So wie fein Knabe als Yehrling ohne Beibringung eines ordnungs— 
mäßigen von einer öffentlichen Schule ausgeftellten Prüfungszeugniffes 
zu einem Handwerk oder einer Kunft aufgedungen, in eine Fabrik auf: 
genommen werben barf: ebenjo darf feine Freifprechung eines Lehrlings, 
je mag einer Zunft oder Innung zuftehen oder von einem Fabriks— 
oder Gewerbsinhaber oder vom Handelsgremium ausgehen, vorgenommen 
werden, ber fich nicht mit einem Zeugniffe über den vorjchriftmäßigen 
Beſuch der Wiederholungsichule ausweifen kann. 


ol. Sch. B. 88. 76, 311, M. E. v. 31. Auguft 1851 3. 8346 
N.D.: Der Befuc) der Wiederholungsfchule ift von Seite der Fabriks— 
lehrlinge um jo nothwendiger, je mangelhafter gewöhnlid, ihre Schulbil- 
dung, weshalb dahin zu wirken ift, dafs die Fabrifslehrlinge nicht mit den 
übrigen Wieberholungsfchülern gemeinſchaftlich unterrichtet werden, fon- 
dern einen abgefonderten Wiederholungsunterricht erhalten. 

N. B. 10,26 (Kro. SI. 28): Da die Verpflichtung zum Beſuche der 
Wiederholungsichule eine allgemeine ift, fo erftredt fie ſich auch auf jene 
Vehrlinge, die ſich bei freien Gewerben oder in Fabriken befinden, 


8. 573. 


Zum Befuche der Wiederholungs- und Fortbildungsfchule find in 
der Regel alle Lehrlinge, und zwar ohne Rückſicht auf ihr Alter, fo 
lange verpflichtet, als ihre Yehrzeit dauert. 

Ausgenommen davon find: 

a) Jene, welche die zweiclaffige Unterrealfchule oder wenigftens zwei 
Slaffen des Untergymnafiums mit der erjten Kortgangsclaffe und 
ber erjten Claſſe aus der Religion und den Sitten zurüdgelegt haben. 

b) Jene, welche vor dem Eintritte in die Lehre die Wieverholungs- 
ſchule und die Ehriftenlehre durch die vorgefchriebene Zeit befucht 
baben und ſich darüber mit glaubwürbigen Zeugniffen bei ihrer 
Aufnahme ausweifen; es wird jedoch hierbei vorausgejekt, daſs 
jie die Wiederholungsjchule und die Chriftenlehre mindeſtens durch 
drei volle Iahre fleißig und mit gutem Erfolge beſuchten; auch 
follen fie aufgefordert werden, dem Fortbildungsunterricht frei: 
willig beizuwohnen und die Sonntagsgewerbejchule da, wo eine 
ſolche befteht, zu befuchen. 

ce) Jene, welche als Lehrlinge bereits ein Handwerk oder Gewerbe 
orventlich erlernt haben und in Berüdfichtigung des beigebrachten 
Wiederholungs- und Chriftenlehrzeugnijjes freigejprochen wurden, 


d) 


u, BE > 


wenn fie ald Lehrlinge zu einem anderen Handwerke oder Gewerbe 
übertreten. 

Jene, welche auferordentlicher Umftände wegen über Antrag ber 
Drtsauffiht von der zuftändigen Didcefan-Behörde entweder auf 
die ganze Dauer der Yehrzeit oder auf eine beftimmte Zeit von 
dem Bejuche des Wiederholungsunterrichtes enthoben werden; ſelbſt— 
verftändlich jteht auch die Ertheilung der Nachficht vom Beſuche 
der Chrijtenlehre in ſolchen Fällen jener Behörde zu. 


e) Jene, welchen die Befreiung von dem Beſuche des Wiederholungs- 


unterrichted darum ertheilt wird, weil und fo lange fie anftatt 
desſelben einen abgejonverten fachmäßigen Unterricht in einer autori- 
fierten Gewerbs- oder Gremial-Handelsfchule befuchen. 


Pol. Sch. B. 8. 311, N. B. 11 a—d (Kro. SI. c—f), M. €. v. 
3. April 1850 3. 2435 N. O., v. 16. October 1851 3. 10274 Sal;. 


Eine Befreiung wurde 3. B. mit M. E. v. 18. December 1849 
3. 9166 den Lehrlingen und Prafticanten der bürgerlihen Tuch: und 
vergewährten Yeinwandhändler in Wien glei) jenen des bürgerl. Han— 
delsftandes während ihrer Theilnahme am Beſuche der Gremial-Han— 
delsfchule, mit M. E. v. 29. März 1855 3. 2066 Tem. den Fiſcher— 
lehrlingen und den Müllerlehrlingen an den von den Ortſchaften 
entfernten fogenannten Donaumühlen unter der Bedingung, dafs fie nicht 
ohne ordnungsmäßiges Volksſchulzeugnis als Pehrlinge zu diefen ohnehin 
eine größere Kraftentwidlung und reiferes Alter vorausfegenden Gewerben 
aufgenommen worden, und mit der Befchränkung ertheilt, dafs fie den 
Wiederholungsunterridht jedenfalls während der Wintermonate zu befuchen 
haben. 

Ein vorgerüdteres Alter allein kann von dem Beſuche des Wiederho- 
lungsunterrichtes, wenn derſelbe zur rechten Zeit verfäumt oder unordent- 
lich gepflegt wurde, nicht befreien und bleibt in folchem Falle, troß der 
Unzufönmlichleit, wenn Lehrlinge von 20 bis 24 Jahren mit den gewöhn- 
lichen Lehrknaben von 14 bis 16 Jahren zufammenfigen, was den erften 
zum Gegenftande des Widerwillens, den legten nicht felten zum fchlechten 
Borbilde dienen kann, nichts übrig, als dafs fie zur Nahholung der 
früher verfäumten Pflicht angehalten werden. M. E. v. 15. Yuli 
1851 3. 6550 Sa. 


Auf die geftellte Frage über die Anwendbarkeit dev Beftimmungen des 
$. 311 der pol. Schulverf. auf die Verpflichtung zum Beſuche der 
Ehriftenlehre bezüglich jener Lehrknaben, welde vom Befuche der Wie: 
derholungsfchule gefeglich befreit find, wurde mit M. E. v. 5. Novem- 
ber 1851 3. 10810 N. O. erwiedert: Da die Lehrknaben, welche alle 
Claſſen einer Haupt: und Bürgerfchule vollendet und ein Zeugnis der 
erften Fortgangsclaffe erhalten haben, offenbar nur in der Vorausfegung 
vom Befuche der Wiederholungsfchule befreit find, weil fie jene Kenntniffe 
bereit8 befigen, welche durch den fleifigen Beſuch des Wiederholungs- 
unterrichtes eingefammelt werden jollen, und diefer Grund ſich auch auf 


die religiöfe Bildung anwenden läfft, indem in den Yahrgängen der Bür 
gerfchule auch ein ordentlicher Religionsunterricht erteilt wird und die 
Zeugniffe derfelben ebenjo die Fortgangsclaſſen aus der Religions: 
lehre ald aus den anderen Pehrgegenftänden enthalten; da ferner bei den 
Lehrknaben die Chriftenlehre mit der Wiederholungsfchule zu gleicher 
Zeit beginnt und abſchließt und eigentlich ein ganzes ausmacht, weshalb 
auch die Lehrknaben für die ganze Lehrzeit zu beiden verpflichtet werben ; 
da endlich das Zeugnis über den Wiederholungsunterricht mit jenem über 
die Chriftenlehre auf einem Blatte auszuftellen ift: fo ergibt ſich, dafs 
jene Pehrfnaben, welche nach $. 311 litt. b der politifchen Schulverfafjung 
von dem Befuche dev Wiederholungsjchule befreit find, eine gleiche Befreiung 
bezüglich der von den Lehrknaben zu befuchenden Chriftenlehre geniehen. 
Diejelben können daher zum Beſuche der Chriftenlehre von den Schulbe- 
hörden nicht zwangsweife verhalten werden, fo fehr e8 auch zu wünfchen 
ift, dafs jie von ihren Meiftern in Anerkennung der Wichtigkeit eines fort- 
gejegten Religionsunterrichtes angewiefen werden, daran ebenfalls Theil 
zu nehmen, 


8. 574. 


Jeder Handwerks-, Gewerbs-Meifter und Handlungslehrherr hat 
die aufgenommenen Yehrlinge dem Gewerbsälteften Innungsvorftande 
oder Vorſtande des Handelsgremiums längſtens binnen 14 Tagen an: 
zuzeigen, welcher die Anmeldung dev Lehrlinge bei der betreffenden 
Schule zur Eintragung in das Verzeichnis der Wiederholungsfchüler, 
wenn fie fih darin nicht jchon befinden follten, auf eine geziemende 
Art unverzüglich zu veranlaffen bat. Wabrifsbefiger, ſowie Inhaber 
freier Gewerbe, die feinen gemeinfchaftlihen Vorſtand haben, find gehal- 
ten, die Anmeldung der aufgenommenen Yehrlinge unmittelbar bei der 
betreffenden Schule zu bejorgen. 


N. V. 13 (ro. Sl. 8. 14). 


8. 575. 


Ueber die gefchehene Anmeldung bei der Schule ift vom Lehrer 
ein Meldungsichein auszuftellen, welcher bei der förmlichen Aufdingung 
vorzulegen und ſodann entweder bei dem Yehrherrn oder im der Innungs— 
lade, beim Handeldgremium aufzubewaren if. Der Meldungstag 
ift in dem Kataloge der Wiederholungsfchüler vorzumerfen, 


Wenn Lehrlinge ihren Lehrherrn wechjeln, hat der neue Lehrherr 
entweber fich von dem vorhandenfein des Meldungsfcheines, im Falle 
dafs die Schule nicht gewechjelt wird, zu überzeugen oder einen neuen 
zu heben. 
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In Fabriken und bei Gewerben, wo fich gewöhnlich mehrere Lehr— 
linge befinden, ift über fie ein eigenes Verzeichnis, das von dem 
öffentlichen Auffichts-Perfonale eingejehen werden kann, zu führen. 

N. B. 13—15, (Rro. Sl. 14—16). 


8. 576. 


Wo einzelne Gewerbsmeifter und Fabritsinhaber eine befondere 
Wiederholungsjchule für ihre Lehrlinge errichten, haben fie auch die 
Koften der Säuberung und Beheizung felbjt zu tragen. Für ganz un— 
bemittelte Yehrlinge werden im Abficht auf die nöthigen Bücher und 
Schreiberforderniffe, wie man erwarten kann, die Yehrberren oder 
Innungen zu forgen. 

M. E. v. 16. Juni 1857 3. 9477 Kaſchau 4) 5). 


8. 577. 


Yehrherren und Gewerbsmeifter, welhe Schuld an den Verſäum— 
niffen ihrer Lehrlinge tragen, find wie andere Dienftgeber zu bejtrafen. 
Wenn fie aber eine fortgefegte Misachtung der zur Bildung der Jugend 
beftehenden Anftalten wahrnehmen laffen, und die Yehrlinge insbefondere 
dadurch vom Beſuche der Chriftenlehre und Wiederholungsſchule abhal- 
ten, dafs fie ihnen an Sonn: und Feſttagen die Verrichtung häuslicher 
und gewerblicher Gejchäfte übertragen und ſonach an ver fittlichen und 
religiöfen Verwarloſung berjelben Urfache werben, jollen fie mit ber 
Entziehung des Befugnijjes, Knaben in die Lehre zu nehmen, bedroht 
und erforverlichen Falles beftraft werben. 


N.B.25 (Kto. S[.8.27); M. E. v. 18. October 1853 3. 10047 
D. D.: „Geldftrafen, welde Pehrmeifter wegen des von ihren Lehr— 
lingen vernachläſſigten Befuches der Chriftenlehre und Wiederholungs: 
ſchule zu erlegen hätten, dürften noch mancherlei Bedenken unterliegen. 
So würde 53. B. ein gewifjenlofer Lehrmeifter fich für jede erlegte Geld: 
ftrafe entweder durch den Yehrling felbft oder durch deſſen Aeltern zu ent: 
ſchädigen wiſſen. Zwedmäßiger dürfte e8 fein, gewiffenlofen Meiftern, 
welche feine Zucht und Ordnung halten, die Sonn» und Feſttage duch 
fortgeſetzte Arbeiten entheiligen und ihre Lehrlinge gewöhnlich fittlich 
und bürgerlic) verderben, die Berehtigung zur Aufnahme von Lehrlingen 
entweder ganz oder auf eine beftimmte Zeit zu entziehen“. 


8. 578. 

Zur Erlangung des Chriftenlehr- und Wienerholungsfchul: 
zeugnifjes ift die fchriftliche Anzeige des Lehrherrn über die abge: 
laufene Lehrzeit und die bevorftehende Freifprechung des Yehrlings bei- 
zubringen. Denen Lehrlingen, welche ven Beſuch vernachläffigt haben, 
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ift die Ausfolgung diefes Zengniffes fo lange zu verweigern, bis fie 
fih durch Fleiß und guten Fortgang desfelben würdig gemacht haben. 
Doch ift hierbei mit Umficht vorzugehen, auf dafs nicht die Lehrlinge 
für fremde Schuld geftraft werden, während der eigentlich ftrafbare 
Lehrherr aus der verlängerten Lehrzeit noch Nuten zieht. 


Pol. Ch. V. $. 311, N. B. 22, 28 (Kro. SI. 88. 23, 30). 

Es ift wünfchenswert, daſs Yehrlinge, welche bei der Freiſprechung ein 
vorzügliches Zeugnis diefer Art beibringen, von den Vorjtehern der Ge— 
werbe und Innungen oder des Handelsftandes öffentlich belobt werden. 
M.E. v. 27. Februar 1854 3. 2314. 


8. 579. 


Die ohne Beibringung des erforderlichen Ehriftenlehr- und Wieder— 
holungsschulzeugnifjes vorgenommene Freiſprechung ift ungiltig und ber 
Innungscommiffär, der diefelbe zugelaffen hat, zur Berantwortung zu 
ziehen. Außerdem unterliegt bei zünftigen Gewerben die Innung einer 
Strafe von 50 Reichsthalern; bei nicht zünftigen hat der Lehrherr oder 
der Fabrifsbefiger, welcher dem Lehrfnaben das die Stelle des Lehr: 
briefes vertretende Zeugnis ausjtellt, einen Strafbetrag von 10 bis 
50 fl., der dem betreffenden Ortsarmeninftitute oder der Schule zufältt, 
zu erlegen. Die Bemefjung des Strafbetrages, der im Wiederholungs— 
falle zu fteigern ift, fteht dev politifchen Bezirfsbehörde oder dem mit 
der politifchen Verwaltung betrauten Stadtmagijtrate zu. 

Pol. Sch. B. 8. 311, N. 3. 27 (Kro. SI. 8.29). 


$. 580. 


Die VBerhältniffe und VBorausfesungen, auf welchen die Beftim- 
mungen ber vorſtehenden 88. 572—579 fowie jene des 8. 412 beruhen, 
haben durch die mit dem Faiferlichen Patente vom 20. December 1859 
erlafjene Gewerbeordnung eine wejentliche Veränderung erfahren. 

Die neue Gewerbeorpnung enthält folgende den Unterricht der 
Lehrlinge betreffende Anorbnungen: 

8. 84. In den Werkftätten muß eine Dienjtorbnung ange: 
Ichlagen fein, worin insbefondere folgende Beſtimmungen auszu: 
drüden find: 

a) über die verjchievenen Claſſen des verwendeten Perfonales und 
feine Dienjtverrichtungen; insbefondere über die Verwendung ber 
Weiber und Kinder mit Rüdjicht auf phyſiſche Kräfte und ven 
für legtere vorgefchriebenen Schulunterricht; 

b) über die Dauerzeit ver Arbeit. 

8. 86. Kinder unter 10 Jahren dürfen gar nicht, Kinder 
über 10 aber unter 12 Jahren nur gegen Beibringung eines über 
Syſtem d. 3.8. ©, 22 
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Anlangen des Vaters oder Vormundes von dem Gemeindevorſtande 
ausgefertigten Erlaubnisjcheines zur Arbeit in größeren Gewerbs— 
unternehmungen verwendet werden, und zwar nur zu folchen Arbei- 
ten, welche der Geſundheit nicht nachtheilig find und die Förperliche 
Entwidlung nicht hindern. 

Der Erlaubnisfchein ift nur dann auszufertigen, wenn entweder 
der Befuch der ordentlihen Schule mit der Verwendung bei der 
Gewerbsunternehmung vereinbar erjcheint oder von Seite des Ge- 
werbsinhabers durch Errichtung von befonderen Schulen für ben 
Unterricht der Kinder nach den Anordnungen der Schulbehörde genü— 
gende Vorſorge getroffen ift. 

8. 87. Für Individuen unter 14 Jahren darf die Arbeitszeit 
täglich 10 Stunden, für folche über 14 aber unter 16 Jahren täg- 
lid 12 Stunden nicht überjteigen, und nur in entjprechender Ein: 
theilung mit genügenden Ruhezeiten bemejjen werden. 

Zur Nachtarbeit, d. i. zur Arbeit nach 9 Uhr abends und vor 
5 Uhr morgens, dürfen Individuen unter 16 Jahren nicht verwendet 
werben. Doch fann bei Gewerben, wo Tag und Nacht gearbeitet 
wird, und wenn ſonſt ver Betrieb gefährdet wäre, die Behörde auch 
die Verwendung der Arbeiter unter 16 Jahren, aber nicht unter 
14 Yahren, zur Nachtzeit unter der Bedingung gejtatten, daſs eine 
angemejjene Abwechslung in der Tag: und Nachtarbeit ftattfinde. 

Ebenfo kann die Behörde in Fällen eines außerorbentlichen 
Arbeitsbedürfniffes eine vorübergehende Verlängerung der Arbeitszeit 
um 2 Stunden, für die Arbeiter unter 16 Jahren jedoch nur für 
die Dauer von höchftens 4 Wochen gejtatten. 

8. 95. Der Lehrer hat fich die gewerbliche Ausbildung bes 
Lehrlinge angelegen fein zu laffen und ihm bie hiezu erforderliche 
Zeit und Gelegenheit durch Berwendung zu anderen Dienftleijtungen 
nicht zu entziehen. 

Er hat den minderjährigen Yehrling zur Arbeitſamkeit und gu— 
ten Sitten, zur Erfüllung der religiöfen Pflichten, zum Beſuche des 
gefetlich vorgeſchriebenen Unterrichted und, wenn in dem Orte eine 
gewerbliche Fachſchule für Yehrlinge bejtebt, auch zum Beſuche ber 
letteren anzubalten. 

8. 114. Der Zwed der Genoffjenfchaften befteht in der Förde— 
rung derjenigen Anftalten und Vorbereitungen, welche die Bedingun— 
gen der gemeinjamen gewerblichen Interejjen abgeben. 

Insbefondere obliegt ihnen: 
ec) die Gründung oder Förderung von Fachſchulen und die Beauf- 

fihtigung derſelben. 

$. 133. Eine Geldjtrafe von 10 bis 400 fl. hat zu treffen: 
a) diejenigen, welche den Anoronungen über die Aufnahme Verwen- 
dung und Behandlung der Gehilfen und Yehrlinge zuwiderhandeln. 

8. 137. Wenn eine Uebertretung der Vorſchriften über bie 
Behandlung der Lehrlinge oder der in Arbeit ftehenden Kinder von 
der Art ift, daſs es bevenklich erjcheint, dem Gewerbsinhaber jolche 
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noch ferner anzuvertrauen, fo kaun ihm das Recht, Lehrlinge zu 
halten oder Kinder zur Arbeit zu verwenden, unabhängig von ver 
fonjtigen nach dieſem Gejege oder den allgemeinen Strafgefegen ihn 
treffenden Strafe, für eine beſtimmte Zeit oder auf immer entzogen 
werden. 


Diefe Beſtimmungen werben, wie gejagt, nicht unmichtige Aende— 
rungen in den bisher in Abficht auf die Fortbildung der Gewerbslehr- 
linge und Handlungsbeflijjenen getroffenen Maßregeln in ihrem Gefolge 
baben. Welcher Art aber dieſe Aenderumgen fein und wie weit fie 
geben werben, läſſt ſich jegt, wo der Eintritt der Gewerbeordnung noch 
neu und die durch fie begründete Praris nicht fichergeftellt ift, keineswegs 
bejtimmen, ſondern nur im allgemeinen jagen, daſs an den früheren 
Anordnungen infoweit feitgehalten werben muß, als fie nicht mit den 
jeit 1. Mai in Gejegestraft getretenen Beftimmungen in unauflösbarem 
Widerſpruche ſtehen. 


b) Belohnungen der Lehrer für dem erfolgreich ertheilten Wiederholungsunterricht. 
8. 581. 


Um ven Eifer der Lehrer zu beleben und fie bei diefer vermehrten 
Mühewaltung muthig zu erhalten, jollen jene, welche ſich durch eine 
anhaltende mwenigjtend fünfjährige und vollfommen entjprechende Er- 
theilung des Wieverholungsunterrichtes hervorthun, entweder, wenn fie 
fih auf beſſer dotierten Stellen befinden, durch Belobungen und 
Ehrenauszeichnungen, wie durch Ernennung zum Mufterlehrer, oder, 
je nachdem es ihre perjönlichen Berhältniffe räthlicher machen, durch 
zeitlihe Remunerationen bis zu 25 und 30 fl. Conv. M., folche aber, - 
die Schon als Mufterlehrer ansgezeichnet jind und fich wenigftens durch 
einen Zeitraum von zehn Jahren bei dem Wieverholungsunterrichte mit 
bervorragendem Eifer verwendet haben, durch fire Zulagen von 25 bis 
30 fl. C. M. belohnt werben. 

Pol. Sch. V. $. 311. 


8. 582. 


Auf eine folche Belohnung haben nur Triviallehrer an birectiv- 
mäßig bejtehenden Schulen, nicht etwa an bloßen Gemeinde- oder 
Bequemlichfeitsfchulen, und nur unter der Borausjegung Anſpruch, daſs 
fie fich auch fonjt in ihrem Berufe durch Gejchidlichfeit und Moralität 
auszeichnen. Unterlehrer, denen gewöhnlich eine längere Verwendung 
abgeht, find in der Kegel davon ausgejchlofien. 

M. E. v. 27. December 1854 3. 19709 Tir. 
22* 
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Eine verdienftliche Wirkfamkeit der Lehrer in Ausübung ihres Berufe 
überhaupt ift Hauptfache und darf nicht fehlen. M. E. v. 12. Februar 
1850 3. 633 Böh. 2), v. 5. Juli 1852 3. 6356 Schl. 1), v. 13. Au: 
guft 1852 3. 7919 Tr. 1). Darum wurde auch der Statthalter vom 
Küftenlande mit M. €. v. 11. November 1850 3. 9502 aufmerfjam 
gemacht, nur ſolche Individuen in Antrag zu bringen, welche ſich auch hin- 
fichtlich ihres Betragens im allgemeinen, „namentlich in den letstwerflofie: 
nen bewegten Zeiten einer Unterftügung von Seite der Regierung nid 
unwürdig erwiefen haben, damit nicht das Anfehen der Regierung dur 
Belohnung von Berfonen compromittiert werde, welche fich vielleicht in einer 
ihr feindfeligen Weife hervorgethan haben“. 

M. E. v. 16. Mai 1851 3. 4663 Böh. 2), o. a. MM. EE. vom 
5. Juli und 13. Auguft 1852 2). 


Wo dagegen Entlohmungen für den Wiederholungsunterricht ſyſtemi— 
fiert find, da haben auch Unterlehrer, wenn fie die betreffende Stelle fubiti- 
tuieren, nad) Abfag VIII des Subſt. Norm. darauf Anfprud. M. €. v. 
16. Februar 1859 3. 1456 Kro. SI. 


8. 583. 


Zur Abfuhr der Entlohnung ift vor allem die Gemeinde ver: 
pflichtet, wenn fie die hinreichenden Mittel befigt, um eine folche für 
den mit Anftrengung und gutem Erfolge ertheilten Wiederholungsunter: 
richt entweder jährlich oder in anderen feitgelegten Zeiträumen als ver- 
diente Anerkennung auszufolgen. Die Schulvorjteher werden in folchen 
Fällen die Gemeinden zu derartigen Entlohnungen im geeigneten Wege 
aufzufordern haben. Ebenſo ijt eine ſolche Entlohnung aus den Caſſen 
ber Zünfte und Gremien, deren Yehrlinge den Wieverholungsunterricht 
bejuchen, nach Thunlichleit auszumitteln. 

N. B. 24 (Kro. SI. $. 26), M. E. v. 27. December 1854 3. 19709 

Zir., dv. 16. Juni 1857 3. 9477 Kaſchau 3). 


$. 584. 


Nur wo Gemeinden die Mittel dazır nicht befigen, können Anträge 
auf derartige Entlohnungen aus dem Schulfonde gejtellt werden und 
fommt bierbei nicht nur die Verbienftlichfeit der Yehrer, fondern aud 
deren DBevürftigfeit in Anſchlag. Es ift daher jederzeit zugleich bie 
Größe ihres Einfommens erfichtlich zu machen, dann ob wann und in 
welchem Betrage ihnen bereits eine Remuneration zutheil geworden fei; 
denn wie bei allen Remunerationsanträgen, jo handelt es fich auch bei 
jenen für den Wiederholungsunterricht nicht um die bloße Hinftellung 
eines Zifferanjates, jondern auch um die Würdigung der Verbienftlic- 
feit und des fonjtigen Einfommens der Schule, damit der karg dotierte 
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Lehrer gehörig belohnt und fein Eifer rege und lebendig erhalten 
werde. 


Pol. SH. B. 8. 311, 0. a. MM. EE. v. 5. Yult und 13. Auguft 
1852 5) 6). 


8. 585. 


Nach diefen Grundfägen find in der Ertheilung der Belohnungen 
im Gelde Abjtufungen von 12 bis 20 fl., und bei ganz befonveren 
Rüdfichten von 20 bis 30 fl. zu beobachten, und die Remunerations- 
beträge von 25 und 30 fl. als das Marimum zu betrachten. Die 
erften Anträge für einzelne Lehrer haben in ver Regel auf die geringeren 
Beträge von 12 bis 20 fl. und erjt die folgenden bei fortgejegtem Eifer 
auf die höheren Beträge zu lauten. Wiederholte Nemunerationsanträge 
fönnen felbjt für Yehrer, die einen rühmlichen und erfolgreichen Eifer 
in der Ertheilung des Fortbildungsunterrichtes an den Tag legen, erft 
nach Verlauf von drei bis vier Jahren gejtellt werben. 


Pol. Sch. V. 8. 311, o. a. MM. EE. v. 12. Februar 1850 4) 5), 
v. 16. Mai 1851 4), v. 5. Juli und 13. Auguft 1852 3) 4). 


8.586. 


Nach diefen Beftimmungen haben die Diöceſan-Behörden nach Ab: 
lauf jedes Jahres ihre wohl erwogenen und gehörig belegten Anträge 
einzubringen und in den bießfälligen Verzeichniffen nicht nur jene Lehr— 
Individuen, ‚welche mit einer Gelpremuneration betheilt, fondern aud) 
jene, welche mit einer Belobung oder Ehrenauszeichnung bedacht werden 
jollen, aufzuführen. Yebtere, fowie die zeitweilig innerhalb des dafür 
veranfchlagten Betrages zu bewilligenden Entlohnungen liegen im Wir- 
fungsfreife der Yandesjtelle; um die Bewilligung fortlaufender Re— 
munerationen, beziehungsweije firer Zulagen, für länger gediente Mufter: 
lehrer muß bei dem Minifterium eingefchritten werben. 

Pol. Sh.B. a. a. O.; M. €. v. 22. Auguft 1848 3. 5116 d. fl. 

Kronl., v. 5. Juni 1851 3. 5040 O. O. 


O. a. M. E. v. 12. Februar 1850 1): Die Ausweife find um fo 
fiherer nad) Verlauf eines jeden Schuljahres einzubringen, als nur durch 
eine jährlich ftattfindende Anerkennung, abgejehen von der leichteren Prü— 
fung der Ausweiſe felbjt, die Abjicht des Geſetzgebers erreicht und der 
fonft häufig eintretende Fall verhindert wird, dafs durch zu langes Zu: 
warten mehrere Lehrer vor Empfang der Remuneration mit Tode abgehen. 

D. a. MM. EE. v. 5. Juli und 13. Auguft 1852 6) 7): Da der 
mit der Ertheilung der Remumerationen beabjichtigte Zweck, abgefehen von 
mehreren hierauf Einflufs nehmenden Umjtänden, durch umfichtige Erhe— 
bungen, genau geregelte und fortgefegte Bormerfungen über die Dauer 


und Befchaffenheit des MWiederholungsımterrichtes, dann durch die auf Diele 
Daten geftügten, in beftimmten Zwifchenräumen zu wiederholenden, ftufen- 
weife ſich fteigernden Belohnungsanträge vorzüglich befördert werben kaum: 
fo haben die Fänderftellen dafür zu forgen, dafs den gedachten Ausweiſen 
jedesmal die ftrengfte Wahrheit zu Grunde gelegt und biefer Theil des 
Unterrichts von den betreffenden Schulbezirksauffichten genau überwacht 
werde. Zur Förderung deifen wird es auch zweckmäßig fein, wenn die von 
den Confiftorien eingefendeten Ausweife der Provincial-Staatsbuchhaltung 
zur Zufammenftellung in eine Hauptüberficht und zur Aenferung hinficht: 
lich einzelner Rubrifen, 3. ®. des angefesten Schuleinfommens, wmitge: 
theilt werben. 


8. 587. 


Einer Entlohnung in dem angebeuteten Sinne find in erhöhtem 
Grabe jene Schullehrer würdig, welche außer ven gewöhnlichen Schul- 
gegenftänden auch die Landwirtſchaft fleißig und erfolgreich behandeln, 
durch eine fortgefegte außerordentliche Thätigkeit fich um die Hebung 
berjelben unter dem Landvolke verdient machen und dadurch dem Ge: 
meinmwohle wie, dem Staate einen unverfennbaren Nuten verichaffen. 
Der Antrag der Prämie oder Remuneration in diefem Falle ift von 
ber Größe des bewirften Nutzens und von der Dauer der verbienit- 
lichen Thätigfeit, fowie von den Berhäftniffen des zu belohnenven 
Lehrers abhängig. 

M. E. v. 8. Februar 1854 3. 1764 Krain. 


8. 588. 


Wenn von Seite einzelner Gewerbsclaffen ein eigener abgefonver: 
ter oder ein über die vorjchriftinäßige Unterrichtszeit hinausgehender 
Unterricht, fonach von dem Lehrer eine vermehrte Leiftung, welche ihm 
nad ven beftehenden Schulvorfchriften nicht aufgebürdet werden kann, 
verlangt wird: fo ift die der Mühewaltung entjprechende Entlohnung 
desjelben Sache der betreffenden Gewerbsinnungen oder Fabriks— 
inhaber u. dgl., welche im gehörigen Wege hierzu aufzuforbern fin. 

M. €. v. 16. Juni 1857 3. 9477 Kaſchau 3). 
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Drittes Buch. 


Bon den hüheren Volksschulen, den Mädchenschulen und der 
Priunt-Alntermeisung. 


Erster Fitel. 
Don den höheren Bolksfchulen. 


A. Bon den Hauptfchulen im allgemeinen. 


(Normal-Borfhrift M, E. v. 23. März 1855 3. 18788 ex 1854 deutſch-ſlav. Kr. 8, 

ausgebehnt durch M. E. v. 26. April 1855 3. 6275 auf Ung. Sieb. Tem. Kro. 

Slav. Dalm,, fowie neueftens durch M. €, v. 12. Juli 1860 3. 8805 im mefentlichen 
auch auf Yomb. Ben.) 


a) Wefen und Beitimmung. 
8. 589. 


AS Hauptichulen find die Volksſchulen jener Städte und zahlreich 
bevölferten Ortjchaften einzurichten, welche für den Zweck des Unter: 
vichtes vier oder mehrere Yehrzimmer und eben fo viele für Hauptfchulen 
befähigte Yehr- Individuen entweder fchon haben oder nach Zulafs ber 
Mittel erhalten können. 

M. E. v. 28. Auguſt 1855 3. 10362 Kaſchau. 


—— 


Syst. Schol. $. 15: Ubi Communitates ac Patroni scholas suas 
ad majorem perfectionem evehere atque numerum docentium 
suorum augere cupiunt, collatis cum Inspectore scholarum elem. 
consiliis, nullum experientur impedimentum, procurata duntaxat 
inito contractu dotationis scholasticae securitate atque durabilitate. 

Die Erhebung einer Schule zur Hauptfchule gehört in den Wirkungs— 
kreis der F. f. Statthalterei. „Keine Schule ift berechtiget fich felbft als 
Hauptfchule zu erflären. Dieß fteht der Pandesftelle im Einvernehmen 
mit dem Orbdinariate zu, und kann felbftverftändlich nır auf Grund der 
durch verläfsliche Erhebungen erlangten Ueberzeugung, daſs alle Bedin- 
gungen zur vollftändigen Erfüllung der den Hauptſchulen geftellten Auf: 
gabe vorhanden feien, erfolgen”. M. E. v. 15. December 1858 
3. 20980 Od., v. 16. Februar 1859 3. 22454 ex 1858 Od. 


8. 590. 


Die Erhebung größerer Trivialfchulen zu Hauptfchulen ift aud 
durch den Umjtand geboten, damit e8 nicht an ben nothwenbigen Vor: 
bereitungsanftalten für die Mittelfchulen (Gymnaſien und Realſchulen) 
mangle, zu welchen leteren der Zutritt nur gegen Vorbringung eines 
giltigen Hauptſchulzeugniſſes geftattet ift. 

M. E. v. 26. April 1855 3. 6275 Ung. Kro. SI. Tem., v. 30. Rov. 
1856 3. 18236 Sieb. 

Die Befugnis, giltige Hauptfchulzeugniffe auszuftellen, fann wohl einer 
Trivialſchule — dadurch dafs fie zur Pfarrhauptichule erhoben wird —, 
nicht aber einem, wenn auch nod) fo verdienten und für höhere Schul: 
claffen befähigten Triviallehrer — für feine Perfon, ohne daſs die 
Schule zur Pfarrhauptichule erhoben würde — verliehen werden. M. €. 
v. 23. October 1851 3. 10413 Böh., v. 8. Juni 1858 3. 9273 O. O. 


8. 591. 


Eine Schule kann nur dann al8 eine öffentliche wierclaffige Haupt: 
ſchule mit der Berechtigung zur Ausftellung giltiger Hauptfchulzeugniffe 
angejehen und von der Behörde erfannt werben, wenn fie neben Sicher: 
jtellung der materiellen Erforderniffe 
a) eine folche Einrichtung befigt, dafs der für berartige Schulen vor: 

gezeichnete Yehrplan befolgt und das vorgeftedte Yehrziel vollftändig 

erreicht werden Farn, und wenn 
b) an berjelben ein Lehr-Perſonale fich befindet, das entweder durch 
feine zurüdgelegten Stubien, wie e8 3. B. bei katholifchen Welt- und 
Drvensprieftern der Fall ift, oder durch das vorgefchriebene pädago— 
gifche Lehrerzeugnis fich für Hauptichulen als lehrbefähigt ausweist. 
M. E. dv. 26. Mai 1849 3. 3073 N. OD. c), v. 9. Jänner 1858 

3. 22402 ex 1857 ro. SI. 


us: — 


8. 592. 


Hauptſchulen ſind, je nachdem ſie in ihren ſonſtigen Beziehungen 
fortfahren als Trivialſchulen behandelt zu werden, oder nach ihrer 
äußeren Stellung einen höheren Rang einnehmen und beſonderer Be— 
fugniffe theilhaftig werden, entweder Pfarrhauptfchulen oder eigent- 
liche (directivmäßige) Hauptfchulen. 

Bei der behördlichen Beftätigung einer öffentlichen Hauptfchule ift immer 
zugleich ausdrüdlich auszufprechen, ob die Anftalt eine eigentliche Haupt: 

Schule oder eine bloße Pfarrhauptfchule fir DO. a M. E. v. 16. Fe 

bruar 1859, 


b) Hauptfhnlclaffen 
8. 593. 


Um den Unterricht an den öffentlichen Hauptfchulen in einer den 
bisherigen Fortſchritten derfelben entfprechenden Weife zu ordnen, zu— 
gleich den Zeitraum zwifchen dem Eintritte in diefe Schulen und zwifchen 
bem Uebertritte in das praftifche Yeben oder in die Mittelfchulen (Gym: 
nafien und Realfchulen) für die Bildung der Jugend zwedmäßig ein- 
zutheilen und ben Einrichtungen, die fich bei den meiften der genannten 
Schulen durch die obwaltenden Bebürfniffe bereit gebildet haben, einen 
geregelten Beſtand zu geben, ift es für zeitgemäß und fachbienlich be- 
funden worden, ben früher vreiclaffigen Eurs in einen vierclaffigen 
umzugejtalten. 


Norm. Vorſchr. Einleitung. 

Der erfte Anftoß Hiezu wurde mit M. E. v. 15. December 1853 
3. 13336 gegeben und in nadjftehender Weife beweggrünbet: „Nach den 
gemachten Warnehmungen ift bei den meiften dreiclaffigen Haupt: 
ſchulen die erfte Elaffe aus Urfache der angewachſenen Schülerzahl in 
zwei Abtheilungen gefondert, fo dafs in der Wirklichkeit vier Claſſen in 
vier Pehrzimmern beftehen. Nachdem man faft allenthalben warnehmen 
will, dafs in ben gedachten zwei Abtheilungen der erften Clafje zu langfam 
fortgefchritten werde, indem die Lehrer in der zweiten oder obern Abthei- 
lung fortwährend bei den Gegenftänden der erften Claffe, welche ſchon in 
ber erften oder untern Abtheilung vorgenommen wurden, verweilen, fo 
dafs die Schüler oft in drei bis vier Jahren nicht über die erfte Claſſe 
hinauskommen: fo ſcheint e8 an der Zeit zu fein, die dreiclaffige Haupt: 
fchule als das, was fie in den meiften Fällen nad) ihren äußeren Berhält- 
niſſen ſchon wirklich ift, nämlich als vierclaſſige Hauptſchule zu bezeichnen 
und einen neuen Lehrplan für vier Claſſen zu entwerfen. Man 
hält dafür, dafs durch diefe dem wirklichen Zuftande der Hauptſchulen 
entſprechende Bezeichnung und durch die Einführung eines nach vier 
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Claſſen georbneten Rehrplanes der Unterricht und die Bildung der Jugend 
nur gewinnen könne“. 


8. 594. 


Demzufolge ift jeve öffentliche Hauptfchule als eine vierclaffige 
Hauptichule einzurichten und als folche zu benennen. Wo fchon vier 
Glajfenabtheilungen, als untere und obere Abtheilung der erften Claffe, 
dann als zweite und dritte Claffe, bejtehen, dort wird die untere Ab- 
theilung der erjten Claſſe (Elementarclaffe) die I., die obere Abtheilung 
(die erfte Claſſe) die IL., die bisherige zweite Claſſe vie IIL. und bie 
bisherige dritte die IV. Hauptſchulclaſſe bilven. 

N. V. 8.1. 


8. 595. 


Wo noch eine Hauptſchule bloß drei Lehrzimmer, alſo in der 
Wirklichkeit bloß drei Claſſen hat, ſoll ihre Gleichſtellung mit den vier— 
claſſigen aufrecht erhalten bleiben und ihr bloß die Verpflichtung geſetzt 
werden, daſs ſie das den vierclaſſigen Hauptſchulen vorgeſteckte Ziel 
erreiche. Ohnehin beſtehen bei einer ſolchen Hauptſchule gewöhnlich in 
der erſten Claſſe, wenn auch in einem Zimmer beiſammen, zwei Ab— 
theilungen, und ſonach kann auch ſie den für vier Claſſen geordneten 
Lehrplan leicht befolgen. 

M. E. v. 15. December 1853 3. 13336 d. ſl. L. St., N. V. 8. 19. 
Dieß kann jedoch nur von bereits beſtehenden Hauptſchulen gelten, 
die theils wegen Abgang der erforderlichen Geldmittel, theils in Betracht 
der geringen Schülerzahl nicht ſogleich vierclaffig eingerichtet, aber auch 
nit aus der Neihe der wirklichen Hauptfchulen ausgefchieden werden 
konnten. Wo dagegen eine nur mit drei Claffen und Lehrern verfehene 

Schule erft in eine Hauptichule umgeftaltet werden will, da wird von Fall 

zu Fall zu beftimmen fein, ob fie mit Rückſicht auf die Dotation und 

Befähigung des Lehr Perfonales, fowie auf die übrige Einrichtung in die 

Kategorie der Hauptjchulen einzureihen fe. M. E. v. 15. December 

1858 3. 20980 Od. 


$. 5%. 


Zu den vier Hauptfchulclaffen dürfen feine neuen Claſſen— 
abtheilungen mit eigenen Yehrzimmern in der Art beigefügt werden, 
dajs diefelben neue untergeordnete Glaffen bilden. Wenn die Zahl 
der Schüler einzelner Claſſen fo bedeutend anwächst, daſs nach ver 
bejtehenden Vorſchrift eine Abtheilung derſelben in zwei Yehrzimmer 
nothwendig wird, fo find Neben» oder Parallel-Clafjen zu errichten. 

N. V. $. 20. 
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e) Lehrgegenſtände. 
8. 597. 


Als Lehrgegenſtände der vierclaſſigen Hauptſchule verbleiben die 
bisherigen, nämlich: die Religionslehre, der Sprachunterricht (d. i. leſen, 
Sprachlehre, Rechtſchreibung, Uebung im mündlichen und ſchriftlichen 
Gedankenausdrucke), das ſchreiben und das rechnen. Der Geſang iſt 
an allen Schulen zu üben und, wo es bie Umſtände geſtatten, auch das 
zeichnen in den Unterricht aufzunehmen. 

N.B. 8. 2. 


8. 598. 


Der Religions-Unterricht (mit Inbegriff der biblifchen Ge— 
fchichte und der Erklärung der Evangelien) ift nach ven beftehenden Lehr: 
büchern zu ertheilen. Mit ver biblifhen Gefchichte kann, wo es für 
zweckmäßig erfannt wird, ſchon in der II. Claſſe begonnen werben; 
die Erklärung der Evangelien gehört in die IV. Claffe. 

Dem Religions-Unterrichte find in der I. Claſſe gewöhnlich 2, in 
der II. und III. Claſſe je 4, in der IV. Claffe 5 Stunden zu widmen, 
wovon in der I. Claſſe eine, in ver Il. und III. Claſſe je 2, und in 
der IV. Claſſe 3 Stunden auf den Katecheten entfallen; in den übrigen 
Lehrſtunden hat der Glafjenlehrer das von dem Katecheten erklärte mit 
den Schülern zu wiederholen, wofern nicht, wenigjtens an jenen Haupt— 
ichulen, wo eigene Katecheten fich befinden, dieſen auch die Wiederholung, 
was beſonders in den oberen Claſſen jehr zu wünfchen ift, zugewiefen 
werben könnte. 

N. V. 8. 3, 


$. 599. 


Die Lehrbücher für den Sprachunterricht find in der I. Claſſe 
die Fibel, in der II. das erſte Sprach- und Yefebuch, in der III. das 
zweite Sprach und Lefebuch, in der IV. das britte Leſebuch nebſt ver 
neben demſelben beftehenden Sprachlehre. 

Diefer Unterricht beginnt in der I. Claffe mit dem lautieren ober 
buchftabieren, und fchreitet unter fteter Begleitung der Anfchauungs- 
und Sprachübungen bis zum mechanisch fertigen lefen aller Drudarten 
der Fibel fort, wobei die Kinder auf bie verfchievenen Arten der Laute, 
auf die Dehnung und Echärfung und deren Bezeichnung, dann auf die 
vorfommenden Unterfcheidungszeichen und auf den Gebrauch der großen 
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Anfangsbuchftaben aufmerkfam zu machen find. Die in ver Fibel vor: 
bandenen Gedichte und Erzählungen find als Gebächtnisübungen zu 
benügen. 

In der II. Claſſe ift nebſt der Vervolllommnung der mecha— 
nifchen Wertigkeit im lefen auf die richtige Betonung durch Einführung 
der Kinder in das Verſtändnis des gelefenen in fachlicher Beziehung 
binzuwirfen, wobei jedoch alle weitjchweifigen und die Faſſungskraft 
der Kinder überfteigenden Erflärungen zu vermeiden find. In ſprach— 
licher und orthographifcher Hinficht ift das in dem Yefebuche unter ber 
Aufichrift „Sprachübungen“ gegebene zur richtigen Auffaffung zu bringen. 
Zu Gepächtnisübungen dient der Stoff des Yejebuches. 

In der III. Elaffe find die Uebungen zur Vervollklommnung des 
fertigen und richtigen lejens, die Wort- und Sacerflärungen fowie 
die Gedächtnisübungen fortzufegen, im grammatifchen ftyliftifchen und 
orthographifchen ift, foweit die Anleitung des Sprach- und Leſebuches 
reicht, fortzufchreiten. 

Das Ziel der IV. Claffe ift vollfommenes Verſtändnis des ge 
(efenen in fachlicher und fprachlicher Hinficht, genaue Kenntnis der 
Redetheile, des grammatifchen und fynthetiichen Baues ber Unterricht®: 
fprache, richtiges und fertiges analyfieren, bilden und zufammenzieben 
der Sätze, fomit auch volle Befähigung der Schüler zur Erlernung 
einer fremden Sprache. Im ftpliftifchen find Befchreibungen Erzählun— 
gen Briefe und die im gewöhnlichen Leben vorkommenden Gejchäfte- 
aufjäte zu verfaflen; im orthographiichen ift eine richtige und geläufige 
Handhabung der eingeführten Schreibweife nebſt der richtigen Anwen- 
dung der Unterfcheidungszeichen zu erzielen. Den Stoff zu Gedächtnis— 
übungen gibt das Leſebuch. 

Dem Spracunterrichte werden in der Regel 12 Lehrftunden in 
ber I., je 10 in ver II. und IH. und 9 in der IV. Claſſe wöchentlich 
gewidmet, von denen in vorzugsweiſer Derüdfichtigung des fertigen 
und richtigen leſens in ver II. Clafje 4 Stunden, in ver UL 3 um 
IV. 2, des fpracdlehrlihen fammt Orthographie und fchrift- 
lihem Gedankenausdrucke in ver II. Claſſe 3 Stunden, in ver IH. 
und IV. je 4 Stunden, endlich des fachlichen in jeder der genannten 
drei Claffen 3 Stunden zu veriwenden fein werben. 

N. V. 8.4. 


Jeder Lehrer iſt zu verpflichten, den in den eingeführten Schulbüchern 
vorgezeichneten Lehrgang zu beobachten und die in denſelben vorhandene 
Ausdrucksweiſe beizubehalten. Insbeſondere find die Schüler in den Un— 
terrichtsftunden, welde dem Sprachfache gewidmet find, in der Kenntnis 
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und Benenmung der Wort: und Satzformen, fowie in der Zergliederung 
der Sätze (analyfieren) mit Hinficht auf den Wort: und Satzbau fleißig zu 
üben. M. E. v. 10. December 1854 3. 18014 N. D. 5). 

Was insbefondere den Sprachunterricht in der oberften Claſſe 
betrifft, fo wurde im Hinblid auf den aus diefer Claſſe ftattfindenden Ueber: 
tritt in die Mittelfchulen, namentlih Gymnaſien, die Weifung gegeben, 
die Einleitung zu treffen, dafs die Lehrer an den Haupt: und Pfarrhaupt: 
fchulen fid; an eine beſtimmte Terminologie insbejondere beim Unterrichte 
in ber deutſchen Spradhe halten, die Schüler an diefelbe gewöhnen und 
nebenbei die davon abweichenden, jedoch noch gangbaren Benennungen 
gehörig erflären. Es fann nur vortheilhaft fein, wenn die Lehrer fich 
dienöthige Kenntnis von den in den Gymnaſien gebräuchlihen Benennungen 
der Wort: und Sapformen verfhaffen und die Schüler, wie e8 auch in 
früherer Zeit üblich war, gewöhnen, einzelne derfelben abwechſelnd mit den 
deutfchen Bezeichnungen richtig zu gebrauchen. Mit den Benennungen: 
Subject Prädicat Object u. a. fol der Schüler der vierten Claſſe befannt 
gemacht und geübt werden, den rechten Begriff damit zu verbinden; er 
foll aber auch wifjen, wie diefelben Begriffe in der Mutterfpracje richtig 
bezeichnet werden. Es wird immerhin von Nuten fein, wenn der Schüler 
— unter der Borausfegung, dafs in dem ſprachlichen Unterrichte, wie 
oben bemerft wurde, die im den vorgejchriebenen Schulbüchern enthaltene 
Terminologie feftgehalten worden ift — in der oberften Claſſe auch erfährt, 
dafs für gewiffe Wort: und Satzformen mehrere Benennungen gebräudjlic) 
find; dafs man „Endung oder Fall’ „erfte Endung oder Werfall’ „ein: 
fache Zahl oder Einzahl oder Singular” „gegenwärtige Zeit oder Gegen: 
wart” u. a. im gleicher Bedeutung gebrauche. Mit vielen Tateinifchen 
Ausdrüden, als mit der Benennung der Cafus u. ſ. w. find jedoch die 
Schüler nicht zu befhweren; diefe werden fie ohnehin zur rechten Zeit 
in dem Gymmafium erlernen; für die Pehrer an den Hauptſchulen bleibt 
es Hauptſache, nad) einem feften und gemeinfamen Pehrplane zu arbeiten 
und in den Benennungen der Wort» und Sakformen eine durchgängige 
Einheit Herzuftellen. Ebenda 2) 5). 


Die für den Unterricht in der Mutterſprache in der oberften Haupt: 
ſchulclaſſe vorgejchriebenen Schulbücher — die übrigen j. oben $$. 514, 
516 — find: 

Leſebuch für die vierte Claffe der fath. Haupt- und Stabtfchulen. 

Citanka pro tvrtou tffdu möstskfch äkol v cisafstvi Rakouském. 

Ksiaöka do czytania na czwarta klase szk6t glöwnych. 

Unranka Aaa Tpirirs STpAAA. 

Citanka za Cetverti razred visih puckih udionah. 

Libro di lettura ad uso della quarta classe nelle scuole ele- 

mentari maggiori. 

Rapre de ueripe uenrps a narpa KAach. 


Drittes Sprachbuch mit einer Anleitung zu Briefen und Gefhäfts- 
aufjägen. Für die oberfte Elaffe der Haupt: und Stadtjdulen im 
Kaifertum Defterreich. 


Pravidla pravopisu. 

Pismovnik. 

Grammatica elementare della lingua italiana ad uso delle scuole 
maggiori. 

Istradamento a comporre ogni sorta di scritture per le occorenze 
piü communi del viver civile ad uso delle scuole normali. 

T'pamarera aimsef pomsnemr!. 


Häarmadık Nyelvkönyv. 


8. 600. 


Was im Abficht auf die zweite Landesſprache im allgemeinen 
und die deutjche Sprache, wo fie nicht Unterrichtsfprache ift, ins— 
befondere in der Trivialfchule gilt, muß in erhöhtem Grabe in ber 
Hauptjchule Anwendung finden und dahin geftrebt werden, daſs diefelbe 
allmählich und jedenfalls in der oberjten Claſſe bei einzelnen Yehrgegen- 
ftänden als Unterrichtsiprache benütt werden fan. In Beziehung auf 
die Beftimmung, welche Gegenjtände in der einen, welche in der anderen 
Sprache zu lehren find — mit Ausnahme der Religion und der Mutter: 
iprache, die jedenfalls und durch alle Claſſen ausſchließend in ber leßte- 
ren zu behandeln find — fann ſolchen Schulvorftänden, welche, fern 
von jeder nationalen Einfeitigfeit, aufrichtig nur Die möglichjte Förde— 
rung des Unterrichtes und das wohlverjtandene Interejfe ihrer Schüler 
vor Augen haben, freier Spielraum gejtattet werben. Wo aber einjeitige 
Beftrebungen fich geltend machen wollen, muß bie Yandesbehörve den— 
jelben mit beftimmten Weifungen entgegentreten, von welchen ſodann 
jederzeit die Anzeige an das Minijterium zu machen ift. 

M. E. v. 22. Juli 1853 3. 811 Böhmen: Es ift jedenfalls in den 
oberften Glafjen der Hauptſchulen „eine ſolche yertigfeit in der deutſchen 
Sprache bei den Schülern zu erzielen, daſs fie zum Uebertritte an jedes 
Gymnaſium und jede vollftändige Realichule vollkommen befähigt feien‘. 
Andererfeits fol aber auch am deutſchen Hauptfchulen der böhmischen 
Spradye nad Zulaſs der Umftände Rechnung getragen werden, in welcher 
Hinfiht der M. E. v. 8. October 1859 3. 11820 folgendes beftimmt: 
„So fehr man die Erwünſchlichkeit des böhmiſchen Spradjunterrichtes 
an den jo eben genannten Schulen anerkennt, jo kann man ſich doc nur 
mit der allmähliden Einführung desfelben, und zwar in dem Mafe ein: 
verftanden erflären, als die betreffenden Schulgemeinden ſich dafür aus— 
fprechen und geeignete Lehrkräfte zur erfolgreichen Erteilung desfelben 
vorhanden find. Die Beiftimmung der Schyulgemeinden zur Einführung 
des fraglichen Spradjyunterrichtes an den deutfchen Hauptfchulen in Böhmen 
erfcheint um fo nothwendiger, als nur dann ein ficherer Erfolg erwartet 
werden fann, wenn die Yeltern der Schüler mit diefem Unterrichte einver: 
ftanden find und die dazu nöthigen Lehrbücher unweigerlich herbeifhaffen. 
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Der Beginn diefes Unterrichtes forwie die Ausdehnung desfelben auf die 
einzelnen Scyulclaffen wird fi) nad) den vorhandenen Lehrkräften zu richten 
haben. Bei Hauptjchulen für Knaben und Mädchen wird noch überdieh 
zu berathen fein, ob der böhmifche Sprachunterricht ſich bloß auf die 
Knaben zu erftreden habe, oder ob derjelbe auch auf die Mädchen und in 
welder Weife auszudehnen fei*. Bei der Bewerbung um Lehrerſtellen 
an der prager k. f. Muſterhauptſchule ift laut M. €. v. 20. October 1850 
3. 8800 von der Bedingung der Kenntnis der böhmischen Sprache nicht 
Umgang zu nehmen, ohne dafs jedoch jedenfalls jenen Bewerbern der Bor: 
zug eingeräumt werden müßte, „welche bei einer bloß fonftigen Befähi- 
gung für die angeftrebte Stelle auch der böhmischen Spradye Fundig find“. 


Mit M. E. v. 16. Juni 1854 3.572 ex 1853 wurde die gali- 
ziſche Statthalterei ermächtigt, in dem Falle, wenn Schüler von einer 
anderen Schule, an der die rutenifche Sprade nicht obligat gelehrt 
wird, in höhere Clafjen der in den öftlichen Theilen Oaliziens befindlichen 
Hauptfchule eintreten, eine Dispenfation vom rutenifchen Spracdunter- 
richte eintreten zu laſſen. 

In Betreff der Königreihe Kroatien und Slavonien verfügte der 
M. E. v. 3. Juli 1854 3. 4372: „Es ift wünſchenswert, dafs bei allen 
Stadt: und Hauptihulen mit Froatifcher Lehrſprache auf die Pflege der 
deutfchen Sprade gehörig Bedacht genommen werde, damit insbefondere 
jene Schüler, welche in das Gymnaſium oder in die Realſchule zu über: 
treten gedenfen, einige Kenntnis der deutfhen Sprache dahin mitbringen. 
Der deutfche Spradunterricht ſoll in der Regel in der zweiten Abtheilung 
der zweiten Claſſe mit zwei wöchentlichen Stunden beginnen, und in der 
dritten und vierten Claſſe mit drei wöchentlihen Stunden fortgefegt wer— 
den. Es wird nicht nothwendig fein, die Unterrichtsftunden an den befagten 
Schulen um eben fo viele Stunden, als dem deutſchen Sprachunterrichte 
gewidmet werden, zu vermehren. Es wird, wenn ein zwedmäßiger Lehr: 
plan entworfen wird, genügen nur eine oder die andere Stunde und nur 
in der zweiten und dritten Claſſe zuzufegen“. 

Die gleichen Grundfäge wurden mit M. E. v. 27. Februar 1854 
3.1050 für Dalmatien ausgefprochen und fpäter mit M. E. v. 30. No: 
vember 1855 3. 17444 in nachftchender Weife erläutert : 

1. Der Unterricht in der deutſchen Sprade ift als ein Theil des Ge— 
fammtunterrichtes zu behandeln, und die demfelben gewidmeten 
Stunden find den vorgefhriebenen wöhentlihen Stunden 
einzureihen. Nur in diefer Verbindung kann der Unterricht in der 
deutfchen Sprache mit Nuten und Erfolg ertheilt werden. Die Bil: 
dung der Jugend kann dadurch im feiner Beziehung einen Nachtheil 
erfahren, weil die zwedmäßig beforgte Erlernung einer Sprache als 
ein vorzügliches Beförderungsmittel jugendlicher Bildung angeſehen 
werden muß. 

2. Der Unterricht in der deutfchen Sprache ift in der Regel von dem 
angeftellten Lehr-Perſonale zu ertheilen; derfelbe iſt ſonach an 
Hauptichulen, wo fein Lehrer oder Unterlehrer der deutſchen Sprade 
mächtig und zur Ertheilung des Unterrichte® in derfelben geeignet ift, 


— 
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entweder für jetzt zu unterlaſſen oder ausnahmsweiſe an einen dazu 
aufgenommenen Nebenlehrer, deſſen Aufnahme jedoch nur mit mini— 
ſterieller Bewilligung ſtattfinden kann, zu übertragen. 


. Der Unterricht in einer fremden, hier in der deutſchen 


Sprache kann nur auf den vorausgegangenen Unterricht in 
der Mutterſprache gegründet werden. So wie die Schüler in 
der Mutterſprache mit einer ziemlichen Geläufigkeit leſen ſchreiben und 
ſprechen gelernt haben, alfo in vierclaffigen Hauptſchulen in der Regel 
im zweiten Semefter der zweiten oder im erften Semefter der dritten 
Claſſe ift mit dem Unterrichte in der deutichen Sprache, wenn dazu 
zwei oder mehrere befähigte Yehrer fich vorfinden, zu beginnen, 


. Der Unterricht in der deutichen Sprade wird am erfolgreichften durch 


die eigenen Glafjenlehrer ertheilt werden. Wo an einer Haupt— 
ſchule nur ein Pehrer für diefen Unterricht befähigt ift, fteht nichts ent— 
gegen, denjelben erft in der vierten Claſſe zu beginnen; jedoch ift er 
in diefem Falle in mehreren wöchentlichen Stunden mit allem Eifer zu 
ertheilen. Sollte der hiezu befähigte und beftellte Lehrer nicht zugleich 
Claſſenlehrer fein, fo ift eine gleiche Stundenzahl, als er dem deutjchen 
CS pradyunterrichte widmet, im feiner Claffe von dem Pehrer der vierten 
Claſſe zu übernehmen. 


. &8 ijt die Einrichtung zu treffen, dajs jene Hauptichullehrer, welche der 


deutfchen Sprache mächtig find, wofern nicht befondere Umftände als 
Hinderniffe obwalten, in die oberen Claſſen der Hauptſchulen verfegt 
werden. Bei Anftellung neuer Yehrer ift die eben bemerkte Rüdficht 
auf die Kenntnis der deutichen Sprade nicht außeracht zu laſſen. 


. Der Unterricht in der deutſchen Sprache fchreitet mit den Claſſen fort 


und ift im der Regel in den Claſſen ſelbſt zu ertheilen; nur in den 
zweiclafjigen Unterrealjcyulen fönnen die Schüler, wenn ihre Zahl 
gering und nur ein Lehrer für diefen Unterricht beſtimmt tft, gleichzeitig 
unterrichtet werden, 


. Der deutſche Sprachunterricht hat nicht ſowohl im Vortrage vieler Regeln 


als vielmehr im fleifigen lefen jchreiben und jprechen zu beftehen. Zu— 
nächſt find die Schüler zur Erlernung von Wörtern und kurzen Sägen 
anzuhalten und im der richtigen Ausſprache zu üben, und ift damit 
fortzufahren, bis Heine Erzählungen und kurze Gefpräche gelefen und 
mittel® ragen und Antworten befprocdhen und felbjt Feine Schulauf- 
gaben ſchriftlich verfafit werden können. Als Bücher fünnen auch die 
deutſchen Fibeln und Yejebücher, injomweit fie mit den italienischen oder 
illyriſchen dem Inhalte nach übereinftimmen, benügt werden, 


. Anlangend die für den ertheilten Sprachunterricht zu bemeijende Re— 


muneration, fo ift man nicht abgeneigt, jenen Haupt» und Unterreal: 
ſchullehrern, welche ſich diefem Unterrihte mit Eifer Ausdauer und 
Erfolg widmen werden, über Antrag der k. k. Statthalterei zeitweilig 
eine Geldbelohnung nah Mafgabe der nachgewieſenen Mühewaltung 
zu bewilligen. Wofern bei einzelnen Haupt: oder Bürgerfchulen 
eigene Nebenlehrer für den deutſchen Sprachunterricht beftellt werden 
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follten, wird bei Beftellung derfelben aud) der Betrag der Remuneration 
beftimmt werden. 

9. Durch die Einführung des deutfchen Sprachunterrichtes foll dem il ly⸗ 
riſchen Sprachunterrichte an jenen Hauptſchulen, wo diefer etwa ſchon 
befteht ober noch eingeführt werden follte, ein Hindernis gelegt fein. 

Auf den quarnerifhen Infeln ift in Gemäßheit des M. €. v. 

12. Juni 1857 3. 17632 ex 1856 5) nad) folgender Richtſchnur vors 

zugehen: „In Betracht, dafs die Hauptichulen die Aufgabe haben, die 

ihnen anvertrauten Schüler weiter zu führen, als es von den in engeren 

Gränzen fi) bewegenden Trivial- oder einfadhen Landſchulen gefordert 

werden kann, und fie nicht bloß zur Betreibung mannigfacher bürgerlicher 

Gefchäfte, fondern auch zum Eintritt in die Nealfchulen und Gymnaſien 

vorzubereiten, erjcheint die Erlernung der deutſchen Sprade in den 

Hauptfchulen zu Beglia Cherſo und Luffin piccolo fowie in den Schulen 

einiger anderer Orte als ein dringendes Bedürfnis, was auch von Seite 

der betreffenden Gemeinden anerfannt wird. Es wird daher die Einleitung 
zu treffen fein, dafs der Unterricht in der deutfchen Sprache in der dritten 

Claſſe der genannten Hauptſchulen begonnen und in der vierten Claſſe fort: 

gefetst werde, ohne dafs der Unterricht in den beiden Landesſprachen abzu: 

brechen ift; die mündlichen und fchriftlichen Uebungen in dieſen find viel- 
mehr noch in zwedmäßiger Weife fortzufegen, nur wird benjelben eine 
geringere Zahl von Unterrihtöftunden zu widmen fein. Der beutfchen 

Sprade find in der dritten Claffe wöchentlich wenigftens drei und in der 

vierten Claſſe wöchentlich vier Stunden zu widmen. Der Unterricht in 

der deutfchen Sprache ift als ein Pflichtgegenftand der erwähnten Elaffen 
anzufehen, weshalb die Schüler aus demfelben auch zu prüfen und zu 
claffificieren find“. 


8. 601. 


Bei dem Schreibunterrichte ift überhaupt auf eine fichere, leicht 
fesbare, gefüllige und fertige Handjchrift zu fehen. Dieſer Unterricht 
beginnt mit der Schrift der Unterrichtsfprache, geht in der I. Claſſe 
bis zum fchreiben von Wörtern und Heinen Sägen, in ber II. Claſſe 
bis zum fchreiben größerer Sätze; in ber III. Claſſe tritt die Erler: 
nung ber anderen gebräuchlichen Schriftarten (dev Current oder der 
lateinischen Schrift, wofern nicht diefe oder jene ſchon die Schrift der 
Unterrichtsfprache ift) Hinzu; in der IV. Claſſe wird mit biefen Schrift: 
arten fortgefahren. Für den Schreibunterricht find in jeber Claſſe 
wöcentlih 3 oder 4 Stunden zu verwenden. 

N. B. 8. 5. 


8. 602. 


Der Unterricht im rechnen ift in jeder Claffe nach den vorges 
Ichriebenen Lehr- und Hilfsbüchern in der Regel durch vier Stunden 


wöchentlich zu ertheilen. 
Syftem b. b. B. ©. 23 
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In der J. Claſſe ſind die Kinder in anſchaulicher Weiſe mit den 
Zahlen vertraut zu machen, und zum fertigen und ſicheren vor- und 
rückwärtszählen mit 1, 2, 3, 4,... . bis 10, von 1 bis 100, zum 
leſen und fchreiben der Zahlen von 1 bis 100, zur Kenntnis des Gul— 
den in feinen Theilbeträgen und ihren Benennungen, des Pfundes und 
feiner ZTheilgewichte und der im Yeben gewöhnlichiten Maße anzuleiten, 

In der I. Glaffe find die Schüler mebjt der fortgefegten Unter- 
weifung in der richtigen Auffaljung der nächſt größeren Zahlen, in den 
bier Rehnungsarten ſowohl mündlih (fopfrechnen), als auch jchrift- 
ih (tafelrechnen) in leichten Beiſpielen fleißig zu üben. 

In der II. Claffe hat das rechnen im leſen und fchreiben ver 
Zahlen, in fortgefetter Uebung und Anwendung ver vier Nechnungsarten, 
und zwar in gleich und ungleich benannten Zahlen, in dem beibringen 
und behandeln der halben, ber Drittel» und anderen im Yeben bäufig 
vorfommenden Bruchtheile (alles mündlich und fchriftlich) zu bejteben. 

In der IV. Claſſe ift die Fertigkeit des lefens fchreibens und 
verftehens größerer Zahlen, fowie das rechnen in gleich und ungleich 
benannten Zahlen zu vervollitändigen, die Behandlung der gebrochenen 
Zahlen durch die vier KRechnungsarten fortzujegen und die Yehre von 
den Berhältniffen mit der einfachen und zuſammengeſetzten Proportion 
in fafslicher und für das praftifche Yeben nütlicher Weife vorzunehmen. 

N. V. 8. 6. 
Die Hilfsbücher für den Rechenunterricht in den untern Claffen f. oben 


bei 8. 522; für die oberfte Elaffe ift, mit Rüdfiht auf die verfchiedenen 
Landesſprachen, beftimmt: 
Uebungsbuch beim Rehnungsunterridte für die Schüler ber 
vierten Claſſe an Hauptfchulen. 
Cvidebnä kniha k vyudovänf v poltech pro Zaky £&tvrtd tridy 
möstskych äkol. 
wiezenia rachunkowe dla ucznidw czwartej klasy w szkolach 
miejskich i glöwnych. 
Raöuniöna vöäbenica za ulenike IV. razreda pulkih udionicah. 
Esereizi di Aritmetica per gli scolari della quarta classe delle 
scuole elementari maggiori. 
Szämoläsi gyakorlatkönyv az ausztriai birodalombeli fo iskoläk 
IV. osztälya szämära. 
Kupura ynpasxuenia npm HacTaBAeHim y PaYyHaHim 88 


yseuuke IV. paspena. 


8. 603. 


Den Geſang hat in ver Regel jeder Claffenlehrer mit ven Schü— 
lern wöchentlich in zwei halben Stunden zu üben und es darin bie 
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zum richtigen und fertigen ſingen der gebräuchlichſten Kirchen- und einiger 
guten Schul- und Volkslieder zu bringen. Zur Einübung, insbeſondere 
der Kirchenlieder, können in den Geſangsſtunden auch mehrere Schul— 
claſſen zuſammengenommen und dort, wo Präparandencurſe beſtehen, 
auch die Lehramts-Candidaten beigezogen werden. 


N. V. 8. 7, M. E. v. 29. Juni 1850 3. 4097 Stei.: Das Clha— 
vierſpiel dagegen iſt kein Gegenſtand der Hauptſchule. 

Die Anſtellung eigener Geſangslehrer an Hauptſchulen gegen 
Remuneration aus dem öffentlichen Fonde kann nicht geftattet werben. 
Es muß angenommen werden, dafs jeder Lehrer ſowohl die gebräuchlichen 
Kirchen als aud einige gute Schul: und Volkslieder fowie deren Me— 
lodie fennt, und aud) jo viel Singftimme und Sinn für Harmonie bejitt, 
um den Kindern die Pieder vorfingen und die Gefangsübung leiten zu fün» 
nen. Sollte die thatjächlicdy bei einem oder dem anderu Yehrer nicht der 
Tall fein, fo wird e8 ihm nicht ſchwer werden, in kurzer Zeit ſich die nöthige 
Kenntnis und Fertigkeit darin eigen zu machen. Ein künſtlich mufitalifcher 
Sefangsunterricht ift nicht Aufgabe der Volksſchule. Man findet zwar 
dagegen, dafs einzelne aus allen Clafjen gewählte von der Natur mit 
bejonders guter Singftimme begabte Schulfinder den eigentlichen kunſt— 
mäßigen Gefangsunterriht von einem eigenen Gefangslehrer erhalten, 
wofür diefer eine Entlohnung aus örtlichen Quellen befäme, im Grund» 
fatze nichts einzumenden; biefer Unterricht darf jedoch weder an die Stelle 
der angeordneten Uebungen gefett, noch allenfall8 daran die Folge geknüpft 
werden, daſs die Schulfinder, reſp. deren eltern, zu bejtimmten Bei: 
trägen zur Entlohnung des Gefangslehrers irgendwie genöthiget wer- 
den. M. E. v. 5. Februar 1856 3. 15792 ex 1855 Krakau. 


8. 604. 


Der Unterricht im zeichnen ift überall, wo die Schulverhältnifje 
e8 zuläffig und erwiünfchlich machen, in der IV. Claſſe einzuführen und 
mit dem Gefammtunterrichte in eine eriprießliche Verbindung zu bringen. 


N. V. 8. 8. 


Um den Fortgang der Schüler im zeichnen richtig beurtheilen und 
mit der verdienten Note bezeichnen zu können, ſind die ſämmtlichen 
während des ganzen Curſes in den Lehrſtunden ſowohl als auch 
durch häuslichen Fleiß gefertigten Arbeiten eines Schülers, 
nach der Zeitfolge geordnet, in einem beſonderen Umſchlagsbogen dem 
Zeichnungslehrer am Schluſſe des Curſes zu übergeben, welcher ſie im 
Einverſtändniſſe mit dem Director einer Geſammtbeurtheilung unterzieht 
und mit deſſen Zuſtimmung die Claſſennote ertheilt. Das aus der Be— 
urtheilung der Jahresthätigkeit im Zeichnungsfache hervorgehende Ergebnis 
iſt ſammt dem Namen des Schülers mit Worten auf dem Umſchlagsbogen 
anzumerken. Die alſo geordneten und bezeichneten Jahreszeichnungen find 
am öffentlichen Prüfungstage dem Schul-Inſpector (Schulenoberaufſeher 


23* 
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oder Schulbezirksaufſeher) zur Beurtheilung, jo wie den anweſenden Prü- 
fungsgäften zur beliebigen Einficht vorzulegen und Fönnen nad} der Prü- 
fung den Schülern fogleich zurüdgeftellt werden. M. E. v. 18. October 
1850 3. 8180 deutſch-ſlav. Kronl. und lomb. ven. Königreich. 


8. 605. 


Es gehört ferner zur Aufgabe der vierclaffigen Hauptichule, ihren 
Schülern die unentbehrlihen und wifjenswerteften Kenntniffe aus der 
Natur» und Vaterlandsfunde beizubringen. Dieß hat jedoch nicht 
in bejonderen Lehrſtunden, ſondern durch die Erläuterung des bezüg- 
lichen Stoffes in den vorgefchriebenen Yejebüchern, durch gelegentliche 
Erzählungen, fowie durch Beranſchaulichung von Gegenftänden und durch 
Hinmweifung auf die Erfcheinungen der Natur zu geſchehen. 

N. V. 8. 9. 
8. 606. 


Außer den vorſtehend genannten Lehrgegenſtänden noch andere in 
die Schule einzuführen oder andere als die vorgeſchriebenen oder ge— 
nehmigten Lehrbücher zu gebrauchen, iſt ohne beſondere Bewilligung des 
Miniſteriums nicht geſtattet. 

N. B. 8. 10. 


$. 607. 


Auf dem Grunde diefer Beftimmungen ift für jede Hauptfchule 
ber Yehrplan ſammt Stundeneintheilung fejtzuftellen. In Hin- 
ficht auf die befonderen Verhältnijfe einzelner Hauptichulen wird zwar 
geftattet, die den einzelnen Lehrgegenftänden oben zugewiefenen Stunden 
mit richtiger Auffaffung des für jeden Gegenftand feitgefeßten Zieles, 
und mit Rüdficht auf die Fortfchritte der Schüler in entjprechendem 
Maße zu vermehren oder zu vermindern; es foll jedoch in der Kegel 
die Zahl der wöchentlichen Yehrjtunden einer Claſſe nicht unter 20 
berabgejegt und nicht über 24 vermehrt werben. 

N. V. 8. 11: Wo jedoch ſchon dermal in Anbetracht befonderer Verhält⸗ 
nijfe eine größere als die vorerwähnte Meiftzahl der wöchentlichen Lehrftun- 
den mit Genehmigung des Minifteriums angenommen wurde, hat es dabei, 
und zwar infolange zu verbleiben, als nicht eine etwa fpäter eintretende Aen— 
derung jener Berhältniffe eine angemefjene Verminderung der Stundenzahl 
zuläffig macht. 

Ein befonderer Lehrplan mit theilweife (in den beiden oberften Claſſen) 
erhöhter Stundenzahl wurde für die Hanptichule in Kaſchau mit M. €. 
v. 16. Suli 1851 3. 8775 ex 1850 feftgefegt. 
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d) Schuljahr Schulferien Schultage. 


(Normalvorſchrift M. E. v. 5, März 1865 3. 3441 alle Kronländer mit Ausnahme 
von Lomb, Ben. u. der Militärgränze). 


8. 608. 


Das Schuljahr ver vierclaffigen Hauptſchulen hat überall mit 
demfelben Tage zu beginnen, an welchem es an ben Gymnaſien und 
Realſchulen eröffnet wird, ſonach: 

a) mit dem 1. October: in Nieberöfterreich Oberöfterreih Salzburg 
Böhmen Mähren Schlefien Steiermark Tirol (mit Ausnahme von 
Bogen und Meran) Kärnten Krain Kroatien und Slavonien (mit 
Ausnahme von Fiume), in Ungarn Siebenbürgen, in der Woiwod— 
ſchaft Serbien und dem temefer Banate; 

b) mit dem 1. November: im Küftenlande, in Dalmatien und in 
Fiume; 

e) mit dem 1. September: im lemberger und krafauer Verwaltungs— 
gebiete, in ver Bulowina, fodann in Bogen und Meran. 

Pol. Sch. B. 8. 77, Norm. Borfhr. 1), M. €. v. 23. März 1855 

3. 18788 ex 1854 8. 13. — Diefe Normalvorfchrift bezieht ſich bloß 

auf Knabenhauptſchulen (M. €. v. 4. Juli 1855 3. 9559 Dalm. 2); 

jede öffentliche Schule, welche nad) ihrer Einrichtung in die Kategorie 

der Hauptſchulen gehört, hat die Beftimmungen bderjelben zu befolgen. 

n * 23. April 1855 3. 5896 Tem., v. 30. April 1855 3. 6192 

0. Sl. 


8. 609. 


Die Herbit- oder Hauptferien am Schluffe des Schuljahres 
baben in ber oberften Claſſe, d. i. in derjenigen, aus welcher ver 
Uebertritt der Schüler in das Gymnaſium und die Realfchule ftattfin- 
det, ſechs Wochen zu dauern; fie beginnen daher, beziehungsweije das 
Schuljahr jchlieft, mit vem 15. Juli oder 15. Auguft oder 15. Sep: 
tember, je nachdem das Schuljahr mit vem 1. September oder 1. Octo— 
ber oder 1. November beginnt. Nach diefer Beftimmung find auch die 
dffentlihen Schlujsprüfungen zu orbnen. 

N.B.2,0.0.M. €. v. 4. Juli 1855 3). 

Regolamento art. 26: Nelle scuole elementari maggiori e 
in tutte le scuole elementari delle cittä, nelle quali si hanno 
scuole maggiori, l’anno scolastico incommincia col 15 ottobre e 
termina coll’ 8 di settembre. Dagegen feßte das Syst. schol. 
8. 35 Anfang und Ende des Schuljahres in den Hauptſchulen auf den 
4. Auguft und 4. Detober feft „ita ut in his cessatio a studiis seu 
feriae scholasticae duos menses durent“. 
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8.610. 


Da für die unteren Claſſen der Hauptichule eine jo lange 
Ferialzeit nicht zweckmäßig erjcheint, fo ift fie für biefelben auf vier 
Wochen zu beſchränken, und daher das Schuljahr erjt mit dem 1. Au- 
guft oder 1. September oder 1. October zu fchließen, da der Anfang 
des Schuljahres für alle Claſſen der. Hauptſchule auf den nämlichen 
Tag feitgefett werben muß. 

N. V. 3), o. a. M. €. v. 4. Juli 1855 5). 


8. 611. 

Doc ift die Kandesftelle ermächtiget, die Erweiterung der Haupt» 
ferien auf ſechs Wochen auch für die unteren Clafjen an jenen Haupt: 
Ichulen zu bewilligen, für welche dieß aus wichtigen Gründen von ber 
betreffenden Diöcefan-Schulbehörde verlangt wird. 


M. E. v. 18. Juni 1855 3.7115 Gal., v. 22. Juni 1855 3.9140 
N. O., v. 5. Auguft 1856 3. 11956 Tr., v. 27. Juni 1859 3. 9755 
De. Es wurden jedoch mit M. E. v. 5. Februar 1856 3. 13109 ex 
1855 Krakau u. v. 15. Juni 1857 3. 9827 ro. SI. die Yandesftellen 
nachdrüdlidh darauf aufmerkjam gemacht, daf es in jedem einzelnen Falle, 
bevor von der eingeräumten Ermädtigung Gebraud) gemacht wird, einer 
forgfältigen und allfeitigen Prüfung der an der fraglichen Schule obwal- 
tenden Berhältniffe bedürfe, und wurden denjelben nachfolgende Erwä— 
gungen nahegelegt:: 

a) Die untern Claſſen der Hauptſchulen find in Anfehung des Unterrichtes 
Trivialfchulclaffen; fie werden mit wenig Ausnahmen von Kindern des 
Schulortes beſucht, in vielen Fällen von Knaben und Mädchen. Nur 
in der obern oder legten Clafje befinden fich mehrere auswärtige Schüler, 
die während ber Ferialzeit zu ihren Aeltern zurückkehren. Aus der 
oberen Claſſe gefchieht der Austritt entweder zu dem bürgerlichen Ge: 
fchäften oder in die Mittelfchulen; die meiften Schüler haben aud be 
reits das fchulpflichtige Alter zurücgelegt. Die Schüler, welche im die 
Mitteljchulen eintreten, bedürfen dazu einer angemefjenen Vorbereitung; 
daher wurden ſechs Wochen Ferien feſtgeſetzt. Alles diefes findet bei 
den Schülern und Schülerinnen der unteren Claſſen nicht jtatt. Cine 
längere Ferialzeit entwöhnt fie nur der Schule. Was von der Sehn: 
ſucht der jüngeren Kinder nad) ihren eltern, von der Unbequemlichkeit 
einer zwei= oder dreimaligen Abholung, von der Erhöhung des Koft: 
geldes ꝛc. gefagt wird, findet entweder gar nicht oder nur in jeltenen 
Fällen ftatt. 

b) Die meiften Hauptjchulen find zugleih Pfarrfchulen; fie haben keine 
aus mehreren Pfarriprengeln ausgeſuchten Schüler; fie jind vielmehr 
verpflichtet, in ihren Claſſen, namentlih in den untern, die ganze 
fhulfähige Jugend der Schulgemeinde zu unterrichten. Viele Haupt: 
ſchulen unterfcheiden fid), wenn von den obern Claſſen abgejchen wird, 
gar nicht von Trivialjchulen. Cine allzulange Ferialzeit dürfte für 
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die ganze ſchulfähige Jugend, wie fie in den Schulgemeinden vorhanden 
ift, weder in Hinficht auf die Sittlichkeit noch in Hinficht auf die Ers 
lernung der Schulgegenjtände zuträglich fein. 

c) Was von der Nothwendigfeit einer zweimaligen Reife des Schulbezirks⸗ 
aufſehers eingewendet wird, beruht auf einer irrigen Vorausſetzung. Der 
Unterriht in den untern Claſſen der Hauptichulen kann auch nad ab: 
gehaltener Yahresprüfung fortgefegt werden, wie e8 auch bei Trivials 
ſchulen und bei vielen Hauptichulen 53. B. bei den wiener Pfarrhaupt- 
ſchulen gefchieht. 

8. 612. 


Im Laufe des Schuljahres find an ven Fatholifchen Hauptjchulen 
außer den Sonn» und Feſttagen folgende Ferialtage: zu Weihnachten 
der 24. December; im Fafching, wo es bisher gebräuchlich war, ver 
fette Montag und Dienstag; zu Oftern die legten drei Tage ver Ehar- 
woche bis einfchließlich zum Oſterdienstage. Wo die Schüler der Haupt- 
Ichule den Bittgängen beiwohnen, ift am Marcustage und an den brei 
Bitttagen feine Schule zu halten. 


N. V. 5). 
An nicht=fatholifchen Hauptſchulen treten felbftverftändlich an die Stelle 
diefer Ferien die wichtigften Feſttage des betreffenden Glaubensbelenntniſſes. 


$. 613. 


Unter der Woche ift an Hauptjchulen nur der Nachmittag am 
Donnerstag frei; jedoch wird unter der Bedingung, dafs die vorjchrift- 
mäßige Zahl von Unterrichtsjtunden abgehalten werde, gejtattet, daſs 
an jenen Hauptichulen, wo es bisher üblich war, entweder ber ganze 
Donnerstag oder ftatt dejjen zwei Nachmittage freigelajjen werben. Der 
ganze oder halbe Ferialtag in der Woche darf nicht verlegt werben, 
wenn auf denſelben ein Feſttag fällt. 


Pol. Sch. B. 8. 83,N. 2.7) vgl. mit M. E. v. 15. März; 1854 
3. 3522 Tem. Syst. schol. $. 37: In superioribus scholis ele- 
mentaribus per decursum anni scholastici quovis die Jovis integro 
et diebus Martis post meridiem est cessatio a studiis. Caeterum 
qualibet die mane duabus et post meridiem duabus horis servan- 
tur praelectiones, 


$. 614. 


Den Hauptjchuldivectoren wird geftattet, mit Vorwiſſen und Zu- 
ftimmung des nächjt höheren Schulvorftehers im Yaufe des Schuljahres 
vier außerordentliche Ferialtage bei bejonderen Anläfjen zu gewähren ; 
jedoch jollen dieſe Ferialtage fich nicht an andere anreihen, auch nicht 
ohne einen wichtigen auf die Schule Einflufs nehmenden Grund zuge- 
ſtanden werden. 
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N. V. 8. Ueber den Antrag der dbalmatinifchen k. k. Statthalterei, den 
Tefttag des h. Aloiſius von Gonzaga als Ferialtag zu beſtimmen, wurde 
mit o. a. M. E. v. 4. Juli 1855 4) hiezu die Bewilligung ertHeilt, jedoch 
mit dem Bedeuten, dafs derjelbe in die der Gewährung der Direction 
überlaffenen vier außerorbentlichen Ferialtage eingerechnet werben muß. 


e) Lehrer: Conferenzenm 
8. 615. 


Um Einheit in ven Unterricht, Uebereinftimmung in die Behand— 
lung der Schüler zu bringen, ein fräftiges zufammenwirfen des Lehr— 
Perjonales zu erzielen und überhaupt das befte der Anftalt in jeber 
Hinficht zu fördern, hat der Oberlehrer oder Director monatliche 
Sonferenzen mit den Xehrern und Unterlehrern zu halten und fich 
mit ihnen über den Yehrplan, die Unterrichtsweife, ven behandelten 
vehrftoff, die benützten Yehrmittel, die erzielten Fortfchritte und bas 
fittlihe Verhalten der Schüler, fowie über alle Vorkommniſſe in ver 
Schule und außerhalb verjelben, infoweit fich letztere auf die Schule 
beziehen, zu befprechen. Aus der Natur und dem Endzwecke biefer 
Beiprehungen, in deren Kreis bloß ſolche Fragen, welche ſich aus dem 
jevdesmaligen Zuftande der Anftalt und der einzelnen Claſſen fowie aus 
den Beobachtungen ver Lehrer ergeben, zu ziehen find, ergibt fich von 
felbft, daf8 venfelben auswärtige zu ber betreffenden Schule nicht ge 
börige Lehrer nicht beigezogen werben dürfen. Dagegen kann e8 nur 
von alffeitigem Nuten fein, wenn fich auch der Drtsfeelforger oder zu- 
weilen der Schulbezirksauffeher an diefen Beiprechungen betheiligt, bie 
übrigens fich keinesfalls in gewilfen Förmlichkeiten zu bewegen, viel- 
mehr den Charakter gegenfeitiger berufsfreundlicher Meittheilungen Be: 
merfungen Ratbichläge an fich zu tragen haben. Daher ift auch auf 
der Führung förmlicher Berathungs-Protocolle nicht zu beftehen, ohne 
daſs man jeboch dort, wo dieſe Einrichtung bereitd mit Erfolg im 
Gange ift, auf Einftellung berjelben bringen will. Wohnt ber Ortsieel- 
jorger oder Schulbezirksauffeher der Conferenz nicht bei, jo hat fich der 
Dberlehrer bei venfelben über die Abhaltung der Befprechungen, für 
welche er zunächſt verantwortlich zu machen iſt, monatlich auszuweifen. 

M. €. v. 30. April 1852 3. 12434 ex 1851 N.D.5), v. 23. Mai 


1854 3. 6668 Salzb., v. 10. December 1854 3. 18014 N. O. 3), 
v. 23. März 1855 3. 3352 Of., v. 13. Februar 1856 3.439 Oed. 7). 
Dass diefe Eonferenzen mit den Yehrerverfammlungen, die von 
den Lehrern eines ganzen Schulbezirkes zu gewiffen Zeiten des Jahres ab- 
gehalten werden, nicht zu verwechſeln find, verfteht ſich von ſelbſt. 
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nn Elafftificatiom 
8. 616. 

Die bisherige Abtheilung des Schuljahres in zwei Halbjahre 
(Semefter) ijt beizubehalten und mit Rüdficht auf den Beginn und ven 
Schlufs des erfteren eine folche Abtheilung zu treffen, daſs basjelbe 
in zwei foviel als möglich gleiche Hälften zerfalle. 


M. €. v. 5. März 1855 3. 3441 4) und v. 23. März 1855 
3. 18788 ex 1854 alle Kronl. $. 14. 


8. 617. 


Die Claffification der Schüler ift nicht dem einzelnen Claffen- 
(ehrern überlaffen, fondern wird in einer Lehrer-Conferenz vorgenommen, 
und in jeder Claſſe von dem Yehrer und Katecheten mit Zuftimmung 
des Directors feſtgeſetzt. 

M. €. v. 13, Februar 1856 3. 439 Ded. 1). 


8. 618. 


An Hanptichulen, die zugleich die Stelle von Pfarrichulen ver: 
treten und daher gleich diefen in den unteren Claſſen Pflichtfchulen find, 
werben fich der Director und die Lehrer alle jene Rüdfichten vor Augen 
balten, die bei der Glaffification in der niederen Volksſchule maßgebend 
find. Im jedem Falle wird aber in ben unteren Glaffen ein anderer 
Maßſtab als in den höheren anzulegen fein. Es wirb in ben beiben 
unteren Claffen zwar gewiflenhaft, jeboch mit weniger Strenge als in 
der dritten Claffe, aus welcher in die legte aufgeftiegen wird, und als 
in der vierten Claffe, aus welcher viele Schüler in die Gymnafien und 
Realfchulen übertreten, vorzugehen fein. 

O. a. M. €. v. 23. März 1855 8. 16. 


8. 619. 


Die Elaffification ift nach den einzelnen in den Katalogen und 
auf den Zeugniffen vorgezeichneten Rubriken vorzunehmen, und aus 
ben Fortgangsnoten der verjchienenen Lehrgegenftände die allgemeine 
Fortgangsclaffe feftzuftellen. Fortgangsnoten aus folhen Haupt: 
fähern, die eigentlich aus mehreren Lehrzweigen beftehen (wie das 
Sprachfach aus dem leſen, der Sprachlehre, dem rechtſchreiben) und 
wo daher die Fortgangsnote eigentlich das Theilproduct mehrerer Ein: 
jelnoten ift, werben bei Weftitellung ver allgemeinen Yortgangsnote 
ihwerer in die Wagfchale fallen, als es bei der Fortgangsnote aus einem 
einzelnen Lehrgegenftande ver Fall wäre. Die allgemeine Fortgangsclaffe 
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bat aber nicht das Ergebnis eines aus ben Einzelnnoten bloß arithme— 
tiſch berechneten Calculs zu fein; fie foll vielmehr den von dem Schüler 
in der Glafje erworbenen Grad von Vorbildung im allgemeinen amei- 
gen und das Urtheil enthalten, ob verjelbe auf Grundlage verjelben 
den weiteren Unterricht in der nächſt höheren Claſſe mit Ausficht auf 
Erfolg erhalten könne oder nicht. 

M. E. v. 4. Mai 1855 3. 5026 Gal. Krakau; vgl. oben $. 552. 


As Formular für die Schulzeugniffe und Kataloge ift da, mo 
nicht befondere auf eigenthümlichen Berhältniffen gegründete Muſter bereite 
vorgefchrieben find, mit o. a. M. €. v. 23. März 1855 $. 15 folgendes 
vorgejchrieben worden: 


Schulzeugnis. 


MN. von... 
(Schülerin) der . . 


. verhalten, und bei . 


gebürtig, . . Jahre alt, 
Claſſe, hat im. . 
dem öffentlihen Schulunterrichte . 


. Fähigkeiten und . 


. Religion, Schüler 
Semeſter des Schuljahres 18... 
. beigewohnt, fih in den Sitten 
. Verwendung die 


vorgejchriebenen Gegenftände folgendermaßen erlernt : 


Für bie J. Claſſe. 
Die erſten Religionsbegriffe. 
Die 


.. . . Eprade und bad me⸗ 

Jchaniſche leſen 

| Die Anfangsgründe der 
Sprade 

| Die Anfangsgründe des rechnens 

| Die Anfangsgründedes ichreibens . 


für die IIT. Claſſe. 


| Die Religionslehre und Die biblische 
J Gefdichte 
Die. . . . Sprade und zwar: 
Das leſen 
die Sprachlehre 
das rechtichreiben 
ben mündlichen und jchrift- 
lichen Gedanfenausdrud. . 
De....6 
Das rechnen 
I Das Schönfchreiben 


Für die U. Glaiie. 
Die Religionslehre . . 
Di 


die Sprachlehre 
das rechtichreiben 
Die. . 
Das rechnen 
Das jbönichreiben 


Für die IV. Claſſe. 


Die Religionslehre fammt biblifcher 
anne = Evangelium ... 
Die ... 


die Sprachlehre 
das rechtſchreiben 
den mündlichen und — 
lichen € Gedantenausbrud. 
Die ... 
Das rechnen 
Das ſchönſchreiben 
Das B zelnen 





Die Schüler (diefe Schülerin) verdient daher in die ..... Glaffe 
— ROTUSERE gefegt zu werben. 
— Hauptſchule u .... am. .....18.. 
MN. MN. MN. 
Director. Religionslehrer. Hauptſchullehrer. 


— 33 — 


In Abfiht auf die Ausfolgung von Zeugnis-Duplicaten wur: 
den zur Dintanhaltung von Misbräuchen die Hauptfhul-Directionen mit 
M. E. v. 25. October 1859 3. 13475 an alle 2. St. (unter Berufung 
auf M. E. v. 30. April 1859 3. 4739 Dfen) aufgefordert ſich gegen» 
wärtig zu halten, daſs Duplicat-Zeugniſſe nicht ohne Noth, vielmehr nur 
dann audzufertigen feien, wenn von Seite der Schüler oder deren Ange: 
hörigen die Urfache und der ämtliche Zweck, weshalb die Duplicate ange- 
fprochen werben, nachgewieſen und diefe Nachweiſung vom Director als 
begründet erfannt wird. Wird an diefem Grundfage feftgehalten und wer: 
den an die Wirkung desfelben die Schüler bei Austheilung der Zeugniffe 
erinnert, fo wird dem Misbrauche und der Geringihätung ſolcher Urkun— 
den von Seite der Schüler am ficherften gefteuert. Uebrigens nimmt man 
feinen Anftand, im Falle ald es von der k. k. Statthalterei zeitweilig oder 
bleibend angemefjen befunden werden follte, die Ermächtigung zur Behe- 
bung einer Taxe, welche in den Lehrmittelfond zu fließen hätte, zu ertheilen. 
Zur Ausfertigung der Zeugnis-Duplicate bedürfen aber die Directionen 
keiner höheren Genehmigung und ebenfowerig fcheint die Hebung einen hin: 
reichenden Grund für ſich zu haben, daf, wie e8 zuweilen vorkommt, die 
Statthalterei von der Ausstellung eines ſolchen Duplicat:Zeugnifjes bie 
übrigen Landesftellen in Kenntniß ſetze. 


g. Schiufsprüfungen Prämien. 
8. 620. 

Am Schluſſe des erjten Semejters ift eine Prüfung in jeber 
Schulclaſſe zu dem Zwede abzuhalten, um ein Urtheil über die Leiftun- 
gen der Yehrer, über die Fortjchritte der einzelnen Claffen, über den Fleiß 
ver Schüler und über den Gejammtzuftand des Unterrichtes zu gemwin- 
nen. Jede bdiefem Zwecke nicht förberliche Vorkehrung bat zu unter» 
bleiben. Es find feine Probefchriften oder Probezeichnungen zu verlangen; 
dagegen find die Schreibhefte und Arbeitsbücher der Schüler, ferner 
die von ihnen während des Semeſters eingebrachten jchriftlichen Aufgaben 
und verfertigten Zeichnungen vorzulegen oder zur Vorlegung bereit zu 
halten. Zu viefen Prüfungen find nur die nächjten Schulvorftände ein— 
zuladen; den Aeltern Vormündern und Anverwandten ber Schüler ift 
gejtattet dabei zu erjcheinen. 

M. €. v. 18. Februar 1854 3. 1646 N. O. 1), 2), 4), 6); 0. a. 

M. E. v. 23. Mär; 1855 $. 14. 

Es fünnen aud) von Zeit zu Zeit monatlide Prüfungen vorge: 

nommen werden. M. E. v. 13. Februar 1856 3. 439 Ded. 6). 

8. 621. 

Während der Prüfungstage ift der Unterricht in ven Schulclajfen 
nicht einzuftellen, nur der der Prüfung vorausgehende Tag kann ber 
betreffenden Schulclaſſe freigelafien werden. Die Dauer der Prüfung 
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ift nicht auf die Unterrichtsftunden zu befchränfen, und haben bie Kate— 
cheten und Lehrer, infomweit fie nicht durch Ertheilung des Unterrichtes 
in einer anderen Schulclajfe abgehalten werben, pflichtgemäß beizuwoh- 
nen, um jowohl ihre Theilnahme an ben Yeiftungen ver Schule an den 
Zag zu legen, als auch um fich von dem Erfolge des Unterrichtes in 
ben einzelnen Gegenftänden und Schulclaffen zu überzeugen. 

O. a. M. €, v. 18. Februar 1854 3), 5). 


8. 622. 


Am Ende ver Prüfung ift den Schülern bie Elaffification befannt 
zu machen ; Prämienvertheilung findet am Schluffe des erften Semejters 
feine ftatt. 

O. a. M. E. v. 18. Februar 1854 2), 7), v. 23. März 1855 8.14. 


8. 623. 


Nach beendigten Prüfungen hat ver Director mit dem Katecheten 
und ben Yehrern eine Conferenz abzuhalten, und mit ihnen in Beachtung 
ber während des zurüdgelegten Semefters gemachten Warnehmungen 
und der Prüfungsergebniffe dasjenige zu berathen, was zur Förderung 
der intellectuellen und religiös-fittlichen Bildung der Jugend, fowie zur 
weiteren Vervollkommnung der Anftalt überhaupt als zweckdienlich er: 
icheint. Bei Hauptichulen, an welchen Xehrerbildungsanftalten beftehen, 
bat der pädagogifche Unterricht und das Verhalten ver Yehramtszöglinge 
einen wichtigen Gegenftand der Conferenz=Berathungen zu bilden. 

O. a. M. E. v. 18. Februar 1854 8). 


8. 624. 


Am Schluſſe des Schuljahres finden öffentliche feierliche 
Prüfungen mit Prämienvertheilung ſtatt. 

O. a. M. €. v. 23. März 1855 $. 14. 

Um eine zwedmäßige Auswahl der Prämienbücher zu erzielen und bie 
Beifhaffung derfelben auf dem kürzeften Wege ficher zu ftellen, fand das 
Unterrihtsminifterium mit €. v. 23. Juli 1850 3. 5992 für Galizien 
Krakau, die Bukowina, Kärnten, Mähren und Schlefien, Defterreic ob der 
Enns, Tirol und Vorarlberg zu beftimmen, dafs die Prämienbücer für 
gewiſſe Hauptfchulen in dem für jede derfelben ausgemefjenen Betrage 
von der Landesftelle, nad) Einvernehmung des Hauptfchuldirectors und 
des bifchöflichen Confiftoriums über die Wahl derjelben, angeſchafft werden. 


8. 625. 


Außer den öffentlichen Prüfungen können in den Hauptfchulen auch 
Wieverholungs- und Nachtragsprüfungen aus bejonderen Rüd- 


— 
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ſichten auf Anſuchen geſtattet werden. Sie ſind aber nur ſolchen Schü— 
lern zu bewilligen, welche ſich durch ein gutes Verhalten und eutſpre— 
chende Verwendung empfehlen und nicht in eine dritte Clafje verfallen 
find. Derlei Schüler find zur Wiederholung des Jahrganges zu ver- 
halten. Zur Wiederholungs- und Nachtragsprüfung ift eine angemefjene 
Üorbereitungszeit feitzufegen, eine zweite Wiederholungsprüfung aber 
nicht zu geftatten. Diefe Prüfungen find nach Art ver PBrivat-Prüfungen 
mit Genauigkeit und Strenge vorzunehmen. Für Wiederholungsprüs 
fungen darf feine Taxe, für Nachtragsprüfungen aber das für Privat- 
Prüfungen bewilligte Honorar abgenommen werden. Die Bewilligung 
zu ſolchen Prüfungen fteht der vorgefegten Schulbezirksaufficht zu; 
der weitere Inftanzenzug geht an die Diöcefan-Behörde, dann an bie 
Landesitelle. 
Pol. Sch. V. 8. 89. 


b. Mebertritt der Schüler im höhere Elafien und in die Mittelſchule. 
8. 626. 


Die Berfegung der Schüler in die nächſt höhere Claſſe 
ift auf Grund der Claffification von den Lehrern zu beantragen und 
mit Zuftimmung des Director und des Slatecheten vorzunehmen. Es 
foll feinem Glafjenlehrer zuftehen, Schüler ohne Zuftimmung ver bei- 
den genannten in feine Claſſe aufzunehmen oder darin zurüdzubehalten 
oder in andere zu verfegen. Cine eigene Verjegungsprüfung ift nicht 
vorzunehmen; ob ein Schüler für die nächjt höhere Claſſe befähigt fei, 
muß fih aus dem von ihm gemachten Fortgange und aus den Beob- 
achtungen des Katecheten Lehrers und Directors während bes Schul- 
jahres ergeben. Mit dem auffteigen der Schüler ift nicht naturwibrig 
zu eilen, vielmehr darauf zu fehen, daſs fie nicht allzu jung in bie 
oberen Claſſen übertreten, wobei ſich von ſelbſt verjteht, daſs fie nicht 
aus verwerflichen Gründen zurüd- und in ihrem Lerneifer aufgehalten 
werben bürfen. 


Pol. Sch. B. 8. 66: Der Uebertritt in eine höhere Claſſe der näm— 
lichen Anftalt kann nicht ftatthaben ohne Einwilligung des Katecheten, dem 
die Beurtheilung zuerſt zufteht, ob die Kinder in dem wichtigften Gegen- 
ftande, in der Religion, für eine höhere Claſſe geeignet jeien. 

M. E. v. 13. Februar 1856 3. 439 Ded. 2—5. 


8. 627. 


Der Mebertritt von einer Hauptjchule in eine höhere 
Lehranftalt (Gymnaſium oder NRealfchule) darf nicht gejtattet werben, 
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ohne dafs der Schüler ſich vorher einer Prüfung unterzogen und mit 
dem vworgejchriebenen Zeugniſſe darüber ausgewiejen bat. Die Prüfung 
und Glajfification in der vierten Hauptichulclaffe ift, um ven höheren 
Fehranjtalten nur ganz taugliche Schüler zuzuführen, mit einer erſprieß— 
lichen Strenge vorzunehmen. 

Pol. Sch. B. 88. 67—69: Bemerket ein Yehrer der höheren Anftalt, 
dafs mehrere Schüler einer und derjelben niederen Anftalt, welche gute 
Zeugniffe dorthin mitgebracht haben, entweder in den vorgefchriebenen 
Gegenftänden gar nicht unterrichtet oder nicht in dem erforderlichen Grade 
geübet find: fo wird er fich bei ſchwerer Verantwortung nicht beigehen 
lafjen, über die Yehranftalt, aus der ſolche Schüler aufgeftiegen find, öffent- 
lic) in der Schule oder fonft in Gegenwart der Schüler zu flagen, jondern 
wird folches dem unmittelbaren Vorgefegten feiner Yehranftalt melden. 
Diejer hat ſich felbft von der Richtigkeit der Angabe gewifjenhaft zu 
überzeugen, die Antworten und Ausarbeitungen des Schülers mit dem 
hinterlegten Zeugniffe zu vergleichen und, wenn er die Beſchwerden ge- 
gründet findet, dem Schulenoberauffeher oder dem Gymmnafialinfpector an= 
zuzeigen, welcher nad; Befinden das weitere vorzufehren, mit dem erften 
Borfteher der niederen Anftalt die freundfchaftlihe Rüdjpradhe zu nehmen 
und, wenn die nöthige Abhilfe nicht gefhähe, davon der höheren Behörde 
die Anzeige zu machen hat. 

M. €. v. 10. December 1854 3. 18014 N. D.: Um ein günftiges 
Refultat bei den Aufnahmsprüfungen der aus den Hauptjculen an die 
Gymnaſien und Realſchulen übertretenden Schüler ſicher zu ftellen, findet 
man nachftehende Weifungen zu erlaſſen: 

1. Es ift dafür zu forgen, dajs in die vierten Claſſen der Haupt: und Pfarr: 
hauptichulen, aus welchen der Eintritt in die Mittelfchulen erfolgt, nur 
ganz taugliche Pehr- Individuen, welche mit einer zureichenden Geſchicklich— 
feit in&bejondere in den Gegenftänden der Unterrichtsiprache und des 
rechnen einen anhaltenden Fleiß verbinden, zugelafjen werden. 

2. Es ift die Einleitung zu treffen, dafs die Yehrer an den Haupt= und 
Pfarrhauptfchulen fih an eine beftimmte Terminologie, insbejondere 
beim Unterrichte in der deutſchen Sprache halten, die Schüler an die: 
jelbe gewöhnen und nebenbei die davon abweichenden, jedod) noch gang» 
baren Benennungen gehörig erflären. Siehe oben $. 599. 


B. Bon den Pfarrhauptichulen. 


(Normal-Borihrift: M. E. v. 23. Februar 1852 3. 1167 Böhm., v. 33. December 
1857 3. 21203 Stei.) 
8. 628. 
Dleibt eine Schule, an welcher das für Hauptichulen befähigte 
Yehr-Perjonale den vorfchriftmäßigen Unterricht nach dem Plane ver 
vierclajjigen Hauptjchulen ertheilt, in allen anderen Beziehungen in ber 
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Stellung und den VBerhältnifjen einer Trivialfchule, fo erhält fie mit 
dem Namen einer Pfarrhauptfchule lediglich die Berechtigung, ihre 
eigenen öffentlihen Schüler bis zu dem von den eigentlichen Haupt» 
ſchulen fejtgejtedten Ziele zu führen, ihnen giltige Hauptjchulzeugnifje 
auszuftellen und fie jomit zum Uebertritt in das Gymnaſium oder bie 
Realjchule zu befähigen. 

Pfarrhauptſchulen find aljo ſolche Schulen, welche zwar mit einem 
für eigentlihe Hauptſchulen befähigten Yehr:Perfonale verjehen find, die 
Schuljugend in vier Abtheilungen und einer gleihen Zahl von Pehrzim- 
mern unterrichten, den für Hauptſchulen vorgefchriebenen Lehrplan befol- 
gen und darum, weil fie ein gleiches Ziel wie die eigentlichen Hauptjchulen 
zu erreichen beftrebt find, auch die Berechtigung zur Austellung giltiger 
Hauptſchulzeugniſſe an ihre eigenen (öffentlihen) Schüler befigen, dennod) 
aber feine eigentlihen Hauptſchulen find, vielmehr in allen 
anderen Stüden aus den Verhältniffen der Trivialſchule nicht heraustreten. 
M. E. v. 26.-Mai 1849 3. 3173 N. DO. 1), m). 

Pfarrhauptichulen find eigentlich bloße Trivialfchulen, melde 
nur mit Rüdjicht auf das Bedürfnis erweiterter Jugendbildung in ſolchen 
Städten und gewerbthätigeren Ortſchaften, wo die Jugend ohnehin ſchon 
in mehreren Yehrzimmern unterrichtet wurde, aber die Mittel zur Errich— 
tung einer eigentlichen Hauptjchule nicht hinreichten, durch Erweiterung des 
Unterrichtes nad) dem für Hauptjchulen vorgefchriebenen Plane auf eine 
höhere Stufe gehoben worden find, ohne dafs ihre fonftigen Verhält— 
niffe eine wefentliche Veränderung erfahren hätten. M. E. v 
10. März 1857 3. 3993 N. O. a). 


8. 629. 

Zur Errichtung von ſolchen Pfarrhauptichulen wird erfordert: 

a) daſs die jchulfähige Jugend in vier Glafjen mit einer gleichen An— 
zahl von Yehrzimmern ordnungsgemäß vertheilt und unterrichtet, 

b) daſs ein für Hauptjchulen befähigtes Yehr-Perfonale angeftellt und 
angemejjen botiert, und 

ec) dafs der für Hauptjchulen vorgejchriebene Yehrplan mit ben eins 
geführten Schulbüchern befolgt werde. 

In der Stellung des Yehr-Perfonales und Einrichtung der Schule 
gebt ſonſt feine Veränderung vor jih, und fönnen auch die Mädchen, 
wo für fie feine abgejonderte Schule bejteht, gemeinjchaftlich mit den 
Knaben unterrichtet werden. 

Norm. V. 
Zwiſchen Pfarrhauptfhulen und eigentlihen Haupt: 
ſchulen befteht fomit fein Unterſchied bezüglich 

a) des Pehrplanes und Pehrzieles, 


b) der Zahl von vier Yehrzimmern und Schülerclaffen, 
e) der Hauptichulbefähigung des Pehr: Perfonales. 
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Dagegen beſtehen, wie ſich aus dem weiter folgenden ergeben wird, 
Unterſchiede 
a) in der Eigenſchaft des Lehr-Perſonales, indem an Pfarrhauptſchulen 
meiſt nur ein Lehrer und neben ihm nur gehörig befähigte Unterlehrer 
beſtellt ſind, während an den eigentlichen Hauptſchulen größtentheils ſo 
viel Lehrer als Claſſen beſtehen; 
in der Beſtellung des Lehr-Perſonales: An Pfarrhauptſchulen bleiben 
die Patronatsrechte bezüglich der Präſentation ungeſchmälert aufrecht, 
nur iſt dieſelbe der Beſtätigung der Landesſtelle zu unterziehen; die 
Lehrer an den eigentlichen Hauptſchulen dagegen werden von der Landes⸗ 
ftelle ernannt, welche die vorausgegangene Präfentation oder Optation 
wohl zu berüdfichtigen hat, jedoch feineswegs an felbe gebunden ift; 
in der Stellung des Lehr: Perfonales: Lehrer und Unterlehrer, fowie 
deren Witwen und Waifen, find wohl an eigentlihen Hauptſchulen 
penfionsfähig, an Pfarrhauptichulen aber in der Regel nicht; 
in ber Organifierung der Anftalt: Der nächte Borftand der 
Pfarrhauptjchule ift wie bei Trivialſchulen der Pfarrer, fie Haben feinen 
eigenen Director, fondern der Lehrer hat zugleich, wie an Trivialichulen, 
die Leitung der Schule; eigentlihe Hauptfchulen ftehen entweder unter 
einem mit eigenem Gehalt fyftemifierten Director, oder ber befähigtefte 
unter ben Lehrern beforgt gegen Remuneration die Directionsgeſchäfte; 
in den Befugniffen der Anftalt: Pfarrhauptfhulen find zur Aus: 
ftellung giltiger Hauptfhulgeugniffe an ihre eigenen öffentlichen Schüler 
berechtigt, fie dürfen dagegen nicht, wie die eigentlichen Hauptſchulen, 
Privatfchüler prüfen und an fie giltige Zeugniſſe ausftellen. 
Mit eigentlichen Hauptſchulen, nicht aber mit bloßen Pfarrhauptjchulen 
können Unterrealfhulclaffen in Berbindung gebracht werden. 
M. E. v. 11. Dctober 1854 3. 14316 Mäh., v. 22. October 1855 
3. 16145 Tir., v. 10. März 1857 3.3993 N. O. b), c), v. 4. Jan— 
ner 1858 3. 22455 ex 1857 Grofw. 
Sowie daher bei einer Pfarrhauptfchule mehrere Lehrerftellen angemeifen 
dotiert umd die erforderlichen Mittel zur Remunerierung des Directors, jo 
wie zur normalmäßigen Penfionierung des Lehr: Perfonales aufgebradjt 
und fichergeftellt find, kann diefelbe zu einer eigentlichen Hauptſchule erho: 
ben werden. Norm. Vorſchr. 


8. 630. 


Der Lehrer, dem der Schulvienft verliehen wird, hat die Ob- 
forge über alle Elaffen der Pfarrhauptfchule zu führen und jeden ber 
ihm beigegebenen Unterlehrer fo zu leiten, dafs er das feiner Claſſe 
gejeßte Ziel vollftändig erreiche. Derjelbe wird, wofern bei Errichtung 
der Pfarrhauptfchule nicht etwas anderes feſtgeſetzt wurde, in ber ber» 
gebrachten Weife angeftellt, jedoch vom Orbinariate vor Aushändbigung 
des Anftellungs-Decretes der Yandesftelle zur Beftätigung namhaft ge- 
macht. Da demfelben vie Yeitung mehrerer Claſſen und des ihm bei- 
gegebenen Lehr:Perfonales übertragen ift und er überbieß auch für bie 
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äußere Ordnung und die Geichäftsführung zumächit zu forgen bat, fo iſt 
ihm ber Name eines birigierenden (leitenden) Lehrers beizulegen. 

N. V., M. €. v. 27. October 1857 3. 741 ex 1856 $. 12. 

Die Beitimmungen der proviforifchen Inſtruction für Directoren katho— 
fifcher Hauptſchulen (M. E. v. 21. October 1858 3. 18367) find in 
ihren wefentlihen Punkten auch von den dirigierenden Lehrern der Pfarr: 
hauptſchulen mit Rüdfiht auf die befonderen Berhältniffe derfelben zu 
beobachten. Prov. Inftr. Anhang I. 

Die Eigenfchaft einer Pfarrhauptſchule gibt den Individuen des an diejen 
Vollsſchulen angeftellten Yeitungs: und Fehr: Perfonales fein Recht, fic der 
den Staatsbeamten bewilligten Uniform unter andern Bedingungen oder 
nad) einer anderen Diätenclafje zu bedienen, als für Lehrer an Trivialfchulen 
feftgefeßt ft. M. E. v. 21. October 1858 3. 11637 Böhm. 

Was insbefondere die Pfarrhaupticulen in Wien betrifft, wo ſich viel: 
fach der Misbrauch eingefchlichen hatte, dafs die „Oberlehrer“ ſich der 
Uebernahme des regelmäßigen Unterrichtes in einer Schulclaffe entfchlugen, 
fo wurde mit M. €. v. 10. Jänner 1850 3. 9430 ex 1849 folgende Er: 
läuterung gegeben: „Alle Oberlehrer ſchon bei ihrer Anftellung von der 
Unterrichtsertheilung dispenfieren wollen, heißt fie ihrer erften und wichtig: 
ften Beftimmung entziehen. Es foll fein Lehrer ald Oberlehrer angeftellt 
werden, der nicht eine vorzügliche Befähigung zum Unterrichte nachweifen 
fann. Iſt fie ihm aber eigen, jo wäre e8 offenbar ein Berluft für die 
Schule, ihn dem Unterrichte entziehen und bloß mit der Aufficht über einige 
Unterlehrer beauftragen zu wollen. Der Oberlehrer wird durch fein Bei- 
fpiel, durch feine muſtervolle Unterrichtsertheilung und Schulzucht auf die 
Ausbildung, den Schuleifer und die alljeitige Pflichterfüllung der Unter: 
lehrer weit nachdrücklicher einwirken, als e8 durch bloßes auffichthaben und 
ermahnen gejhehen kann. Die Pfarrfchulen Wiens bleiben Volksſchulen 
und bedürfen feiner eigens bejoldeten Divectoren, wenn fie auch 
die vierte Hanptfhulclaffe in fi aufgenommen haben und einen gleichen 
Rang mit den Hauptfchulen von vier Claffen einnehmen. Der tüchtige 
fchuleifrige Pehrer wird eine Enthebung vom Unterrichte ſelbſt nicht anfpre- 
chen, und der fränflidhe oder alterdmiüde kann die gewünschte Erleichterung 
auf die im M. E. v. 26. Mai 1849 3.3173 (j. oben $. 382) angedeutete 
Weiſe erhalten“. 


8. 631. 


Die Beftellung eigener Katecheten an Pfarrhauptichulen kann 
nicht begünftigt werden. Bei folchen Schulen foll weder der mit 
dem Religions-Unterrichte betrante SKatechet der Seeljorge, noch vie 
Seelforgegeiftlichleit ver Schule ganz entfremdet werden. Sollte die 
Pfarrgeiftlichkeit ihren jeelforgerlichen Pflichten, zu denen auch die Erthei- 
fung des Religions-Unterrichtes in ven Schulen und die leitende Ueber» 
wachung berjelben gehört, nicht genügen Können, jo wäre auf bie Bei— 
gebung eines neuen Hilfspriefters anzutragen. 

M. E. v. 12. Juli 1856 3. 10111 Böhm, 
Syitem d. 3. 8. ©. 24 
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8. 632. 


Die Unterlehrer werben, wenn nicht ein befonberer Vorgang 
fejtgefegt wurde, vom Schulbezirksauffeher im Einvernehmen mit dem 
Ortsfeelforger angeſtellt; nur ift Das Anſtellungsdecret vor Aushändi- 
gung besjelben ver Didcefan» Schulbehörde zur Betätigung vorzulegen. 
Diefelben werden von dem birigierenden Yehrer im Einvernehmen mit 
dem Ortöfeelforger und Schulbezirksauffeher in die einzelnen Claſſen 
vertheilt und können, wenn es für die Schule als zuträglich erkannt 
wird, mit den Schülern aus einer Claſſe in die nächſt höheren auffteigen. 

Norm. Vorſchr. 

Wo an einer Pfarrhauptfchule der Chordienft von dem Lehr-Perſonale 
verjehen werden foll, kann diefe Berrichtung aud) einem andern ald dem 
dirigterenden Pehrer übertragen werden, weldjer legtere in ſolchem Falle zur 
Aushilfe auf dem Chore gegen feinen Willen nicht zu verhalten iſt. M. E. 
v. 18. Juni 1852 3. 5882 N. OD. 

8. 633. 

Was die Dotation des Yehr-Perfonales betrifft, jo ift in jedem 
Falle dahin zu wirken, daſs nicht nur für den birigierenden Yebrer, 
jondern auch für die nothiwendigen Unterlehrer ein Cinfommen gefichert 
werde, das mit den erhöhten Anforderungen, welche an diejelben gejtellt 
werden, in einem richtigen Berhältniffe fteht und zu der Erwartung 
berechtiget, daſs fich jederzeit für Hauptſchulen befühigte Yehr- Individuen 
um berlei Unterlehrerjtellen bewerben werven. 

Ebenfo würde es für eine zu errichtende Pfarrhauptichule nur 
von Nuten fein, wenn die Gemeinde für jenen Seelforgepriejter, wel- 
cher den Religionsunterricht in der Schule übernimmt, eine angemefjene 
Zulage beftimmen und ſich zur unverkürzten Abreichung verjelbei 
verpflichten möchte. 

Das Yehr-Perjonale an Pfarrbauptichulen ift nur dann penfione- 
fähig, wenn die Penfionierung desſelben fejtgejegt wurde, was immer— 
bin ſehr erwünfchlich wäre und deshalb bei Errichtung folder Schulen 
anzuftreben ift. Dafern dieß nicht ver Fall ijt, gilt in Bezug auf die 
Vertretung unfähig gewordener Yehrer beim Unterrichte durch zeitweilig 
aufzunehmenbe Perjonalgebilfen, jowie auf die Unterftügung der zurüdge- 
laſſenen Ritwen und Waifen vasjelbe, was bei gewöhnlichen Trivialjchulen. 

Nom. B.; o. a. M. €. v. 12. Juli 1856; M. E. v. 8. Juni 1858 
3. 9273 2.0. 

8. 634. 

Pfarrhauptſchulen befiten die Berechtigung zur Ausftellung giltiger 

Hauptichulzengniffe an ihre öffentlihen Schüler, find jedoch nicht 
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befugt Privatfchüler zu prüfen. Die Zeugniffe werden von bem birigie- 
renden Lehrer und Katecheten unterzeichnet, und von dem Ortsfeelforger 
unter Beidrüdung des Pfarrfiegeld mitgefertigt. 

Norm. V. 


C. Bon den eigentlihen Hauptfchulen. 


a) Allgemeiner Grundſatz. 
8.635. 


Eigentlihe Hauptfchulen bilden ſowohl in Hinficht auf den 
Umfang des Unterrichtes und die Nothwendigfeit einer entiprechenven 
Defähigung des Lehr-Perjonales, ald auch in Hinficht auf ihre Stellung 
zu den höheren Yehranftalten, namentlich zu den Gymnafien und Neal: 
Ichufen, eine höhere Gattung von Volksſchulen, und können daher 
nicht mehr in jeder Beziehung nach ven für Zrivialfchulen geltenden 
Normen behandelt werden. Sie fordern zu ihrem gebeihlichen Fortbejtande 
nicht nur eine ganz geregelte Yeitung und Ueberwachung, jondern auch 
eine eigene Vorficht bei Anftellung des erforderlichen Yehr-Perfonales. 

M. E. v. 18. Februar 1853 3. 770 Böhm. 


b) Errichtung und Erhaltung. 


8. 636. 


Zum Beftande einer eigentlichen Hauptichule wird erfordert: 

1. daſs ein geeignetes Schulhaus mit wenigftend vier zweckmäßig ein- 
gerichteten Lehrzimmern vorhanden, 

2. dafs ein zureichender Gehalt für mindestens vier Lehrerftellen, von 
denen nur ausnahmsweiſe, jo lange die Mittel nicht auslangen, eine 
oder die andere durch Unterlehrer bejegt werden fann, fowie ein Ge— 
halt oder eine Vergütung für den Director audgemittelt, 

3. dafs die vorfehriftmäßige Ertheilung des Neligions-Unterrichtes ficher- 
geftelkt, 

4. dafs für Reinigung Beheizung und Inftandhaltung der Schulräum: 
lichkeiten fürgeforgt fei. 

M. €. v. 5. Jänner 1851 3.63 N. O., v. 23. März 1855 
3. 18788 ex 1854 alle Sronl. $. 18. 

Bei Erhebung von Trivialjchulen zu Hauptſchulen tft mit der nöthigen 
Vorſicht vorzugehen; auch fol für einen Dit niemals eine Hauptidjule 
früher bewilligt werden, bevor nicht für die untere Volksſchule vollſtändig 
fürgeforgt, die nöthige Sicherheit für die Herftellung der zur zweckmäßigen 

24* 
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Unterbringung der anverlangten höheren Schulclaffen erforderlichen Yoca= 
litäten nachgewiejen und alle übrigen Erforderniffe, zu denen insbejondere , 
zureichende Yehrergehalte gehören, fihergeftellt find. M. E. v. 22. October 
1851 3. 10400 u. v. 3. Auguft 1853 3. 7674 Böhmen. 


8. 637. 


Die Gründung und Einrichtung, Dotierung und Er: 
haltung der Hauptjchulen liegt, dafern hiefür nicht durch Stiftungen 
oder andere bejondere Mittel gejorgt ift, ven Gemeinden ob. Vertritt 
die Hauptichule zugleih die Stelle der nothwendigen Pfarrjchule, To 
greifen bei Errichtung derfelben die gleichen Concurrenz-Vorſchriften im 
Umfange des Bedürfniſſes der Pfarrichule Plag, welche für Trivial- 
ſchulen gelten. Oeffentliche Fonde können in der Regel nur dann in 
Anfpruch genommen werben, wenn mit der Hauptjchule eine Lehrer: 
bildungsanftalt verbunden ift und hiermit die Schule zugleich Bedürf— 
niffen dient, welche über die Marken ver eigenen Gemeinde reichen. 

Pol. Sch. B. $. 369 4), 7), 9), 10). M. E. v. 25. Juni 1856 

3. 9592 Sieb., v. 11. Februar 1857 3. 7660 ex 1856 Kärn. 

Bei jenen Hauptfchulen, die aus einem aufgehobenen Jeſuiten-Collegio 
entjtanden find und die nad) einer a. h. E. daraus erhalten werden follen, 

hat e8 auch künftig dabei fein Berbleiben; pol. Sch. B. a. a. D. 8). 


Doch find nicht-fyftemifierte neue Erforderniffe aud für diefe Schulen 
in der Kegel aus Gemeindemitteln zu beftreiten. 


8. 638. 


Dieß gilt auch von den ehemaligen fogenannten Kreis— 
bauptjchulen, infoweit viefelben die Stelle von Pfarr- oder Ge- 
meindejchulen vertreten, und würde dieß Verhältnis durch eine in ber 
Kreisſtadt neben jener bejtehende andere Haupt» oder ZTrivialfchule nur 
in dem Falle alteriert werden, ald der Beſtand der legteren nicht an 
und für fich durch die Zahl der vorhandenen jchulpflichtigen Kinder 
bedingt wäre. 

Wichtige Gründe haben einft die Regierung beſtimmt, die Pehrerbejol- 
dungen an den fogenannten Kreishauptſchulen ganz oder zum Theile auf 

den öffentlichen Fond zu übernehmen. Siehe pol. Sch. V. 88. 23, 369 2). 

Sie lagen in den Schulverhältnifien einer Zeit, wo die Staatsverwaltung 

zuerft das Volksſchulweſen zum Gegenftande ihrer ernften Fürſorge machte 

und deshalb dieje zahlreichen Mufterfchulen aus öffentlichen Mitteln Schaffen 
mußte. Diefe Gründe find jedoch nicht mehr vorhanden, feitdem die Volks— 
ſchulen ſich vermehrt und eine befjere Einrichtung erhalten haben, in Folge 
defien die den Kreishauptfchulen urfprünglich gegebene Beftimmung eine 
wefentliche Aenderung erfahren hat. Die Kreishauptichulen, befonders jene 
derjelben, welche zugleich die Pfarrfchule eines Drtes vertreten, gehören 
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nunmehr in die Reihe der gewöhnlichen Bolfsfchulen, deren Erhaltung auf 
Ortsmittel gewiefen ift, und es fann nicht gerechtfertigt werden, wenn die 
Behörden, davon abfehend, für die Zwede diefer meift in wohlhabenden 
Städten befindlichen Schulen mit Bevorzugung vor allen anderen Ge— 
meinden, welche ihr Schulwefen feither durch eigene Mittel beftellen, den 
öffentlichen Fond mit nenen Anforderungen in Anſpruch nehmen, anftatt 
günftige Umftände zur Verminderung ber bisherigen Yaften desfelben zu 
benügen. Die bisher giltigen zum Theil in der pol. Sch. V. enthaltenen 
Borfchriften, welche einen gegentheiligen Grundfag auszusprechen fchei- 
nen, find daher fernerhin bei Anwendung derjelben auf einzelne diefer 
Schulen nur als proviforifche Vorkehrungen und nur infofern als norma— 
tiv zu betrachten, al8 mit Rüdjicht auf die Peiftungsfähigfeit der betreffen: 
den Schulgemeinde eine weitere verhältnismäßige Vertretung derfelben von 
Seite des öffentlichen Schulfondes ſich als unabweislich darftellt, was je— 
dod in fteter Evidenz gehalten werden muß. M. E. v. 27. Juni 1855 
3. 9327 N. O., v. 21. März 1857 3. 3659 Krak., v. 21. November 
1857 3. 19038 Yomb. Ben., v. 15. April 1858 3. 2053 Sal. 


ec. Lehrer. 


&) Ernennung und Anftellung. 
8. 639. 


Die Ernennung aller Lehrer und Unterlebrer an 
eigentlihen Hauptſchulen, ohne Unterfchied ob dieſelben aus 
Pfarrſchulen entjtanden find und dieſe fortan zugleich vertreten oder 
ob jie abgefonvdert neben ver Pfarrichule bejtehen, fteht der Landes— 
jtelle zu, weil diefe, welche das Schulwefen des ganzen Yandes über: 
wacht, berufen ift, die WVerdienftlichkeit und Befähigung ver zum Xehr: 
amte an Hauptjchulen berechtigten Individuen zu würdigen. 

Pol. Sch. B. $. 135, Regolamento art. 55; M. E. v. 4. October 

1850 3. 7879 N. D., v. 18. Februar 1853 3. 770 Böh., v. 3. Jän: 


ner 1855 3. 17400 ex 1854 Ung. a), v. 27. October 1857 3. 741 
ex 1856 $. 2 ımd v. 12. März 1858 3.430 ad f) Ung. Tem. Kro. SI. 


8. 640. 


Zur Befetsung erledigter Hauptfchullehrerftellen hat die Landes— 
ftelle jedesmal einen Concurs auszufchreiben. Die Concursausjchrei- 
bung foll — da die Befähigung aller Yehrer an einer Hauptſchule gleich 
ift und um dem Hindernifje einer zwecdmäßigen Verwendung der Yehr- 
fräfte zum beften der Lehranjtalt, jowie allfälligen Uebelſtänden, welche 
aus dem ungeftörten Verbleiben einzelner Yehrer in einer bejtimmten 
Claſſe leicht entjpringen können, zu begeguen — nicht eine bejtimmte 
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Schufcaffe, fondern bloß die betreffende Gehaltsjtufe als erledigt be- 
zeichnen. 
D. a. M. E. v. 27. October 1857 8. 6, M. E.v. 24. Februar 1854 
3. 2507 N. D., v. 23. Mai 1854 3. 7316 O. O. 5). 


8. 641. 


Die an die Yandesftelle gerichteten Gefuche find mit dem Tauf— 
ſcheine, dem Lehrfähigkeits- ſowie dem Verwendungs- und Sitten-Zeug- 
niſſe zu belegen und bei der Schulbezirksaufſicht oder, wenn die Haupt— 
ſchule unmittelbar dem Schulenoberaufſeher unterſteht, bei der Diöceſan— 
Behörde einzubringen. 


O. a. M. E. v. 27. October 1857 8. 6. 


8. 642, 


Iſt die zu befetende Stelle eine folche, über welche einem Pri- 
batpatron oder einer Gemeinde das Präfentationsrecht zufteht, 
jo find nach Ablauf der Concurs-Friſt die eingegangenen Gefuche durch 
die Schulbezirföaufficht oder die Diöcefan-Behörde, welche vorerft bie 
Qualification und Anftellungsfähigfeit der einzelnen Bewerber zu prüfen 
und nach gründlicher Erwägung die Reihenfolge bezüglich ihrer ftufen- 
weifen Würdigfeit (Qualificationstabelle) aufzuftellen hat, an den 
Prüfentanten zur Ausübung feines Wahlrechtes zu leiten. Für die Qua- 
lification iſt hauptſächlich auf Fähigkeiten und Dienftlenntnis zu ſehen; 
das höhere Dienftalter kann nur bei gleichen Fähigkeiten, gleicher Ge— 
ichäftsfenntnis und Vertrauensmwürdigfeit eine mehrere Rückſicht ge- 
währen, 

Wo es fich, wie in der Regel bei Gemeinden rücjichtlich der aus 
ihren Mitteln erhaltenen Hauptichulen, um feine vechtsförmliche Prä— 
jentatien, fondern um die Ausübung eines bloßen Vorſchlagrechtes 
oder um die Abgabe eines Gutachtens oder Wunjches handelt, ift die 
Abfaffung einer eigentlichen Qualificationstabelle nicht nothiwendig umd 
am allerwenigiten die Beſtimmung einer fürmlichen Terna am Plate; 
jevenfall$ aber bleibt e8 der Schulbehörde unbenommen, einen oder den 
anderen Bewerber mit Rückſicht auf deſſen vorzugeweife Eignung be— 
fonders anzuempfehlen, oder im Gegentheile einzelne nach Torgfültiger 
Würdigung als minder geeignet erfannte Candidaten der vorjchlagebe- 
rechtigten Gemeinde als folche zu bezeichnen. 


Pol. Sch. B. $. 135, M. E. v. 31. December 1856 3. 18885 Gal,, 
v. 3. April 1857 3. 5373 Krakau. 
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8. 643, 


Den von dem Privatpatrone oder der vorfchlagsberechtigten Ge— 
meinde erjtatteten Vorſchlag oder ausgejprochenen Wunfch, welcher fich 
auch auf mehr als einen Candidaten erjtreden, allenfalls in einem 
ZTerna-Antrag formuliert werden kann, bat die Echulbezirfsaufficht mit 
ihrem Gutachten an die Didcefan-Behörde und diefe weiter oder, wenn 
die Hauptichule ihr geradezu unterfteht, unmittelbar mit ihrem Vor— 
ſchlage und mit einer volljtändigen die erforberlichen Rubriken enthal- 
tenden Competententabelle, worin das Religionsbefenntnis aus: 
brücdlich bemerkt werden muß, an die Yandesftelle zu leiten. Die Er: 
nennungsbehörde iſt an dem gemachten Vorſchlag nicht gebunden; doch 
fol fie nur aus zureichenden Gründen von dem Antrage des Präjentanten 
abgehen, ven Wunfch der vorfchlagsberechtigten Gemeinde nach Billigkeit, 
und fo viel als ed mit dem Intereſſe der Yehranftalt vereinbar ift, be: 
rückſichtigen. Glaubt die Yandesftelle ven gejtellten Antrag zurücweifen 
zu müßen, jo fann fie entweder die Erjtattung eines neuen Vorjchlages 
binnen einer fejtgefegten Frift verlangen oder ohne weiteres ben ihr 
am geeignetjten ſcheinenden Candidaten ernennen. 


M. E. v. 18. Februar 1853 3. 770 Böh., dv. 23, October umd 
23. December 1856 3. 12520 und 16781 Gal. Kraf.; o. a. M. E. v. 
27. October 1857 8.7.; M. E. v. 28. October 1857 3. 15188 Gal. 
Glauben der Patron oder die Gemeinde durch die Abweichung von 
ihrem Vorfchlage in ihrem Rechte beeinträchtigt zu fein oder etwas gegen 
die Berfon des ernannten einwenden zu müßen, fo bleibt es ihnen unbe— 
nonımen, innerhalb der gefeglichen oder ausdrüdlich anberaumten Recurs— 
frift Höheren Orts Berufung einzulegen, und iſt in foldem Falle bis zur 
herabgelangten Entſcheidung mit dem Vollzuge der Ernennung inne zu 
halten. 


8. 644, 

Wo ein Präſentations- oder Vorfchlagsrecht nicht inmitten liegt, 
hat die Yanvesitelle über die im Wege der Didcefan-Behörde ihr gutächt: 
lich zugefommenen Bewwerbungsgefuche die im Iutereffe der Yehranjtalt 
geeignetite Wahl zu treffen, in jedem Falle aber das Anftellungs- 
becret audzufertigen und an bie Diöcefan- Behörde zu übermitteln, 


welche bie weitere Zuftellung veranlafft. 


Pol. Sch. B. 88. 152, 460; o. a. M. E. v. 27. October 1857 8.9. 

Wie die Concurd:Ausfhreibung, fo hat auc das Anftellungs-Decret 
nicht für eine beſtimmte Schulclaffe, ſondern bloß für die betreffende 
Hauptſchule mit dem verliehenen Gehalte zu lauten. M. E. v. 15. Sep: 
tember 1854 3. 8984 Gal., v. 23. März 1855 3. 18788 ex 1854 
alle Kr. L. 8. 17. 
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8. 645. 


Die angeftellten Lehrer find von der Diöceſan-Behörde zu beeivi- 
gen (Pflicht: oder Dienfteid), welche bei Hauptichulen außerbalb ber 
bifchöflichen Stadt hiezu die Schulbezirksaufficht beauftragt. 

Pol. Sh. B.8. 141, M. €. v. 27. October 1857 8.9, v. 12. März 

1858 3. 4230 Ung. Tem. Kro. SI. ad d). 

Auch die an Öffentlichen vollftändig eingerichteten israelitifchen 

Hauptfchufen fyftemifierten und zum eigentlichen Lehrförper gehörigen 

Fehr: Individuen, fie mögen in der Eigenfhaft von Lehrern oder Unter: 

lehrern angeftellt fein, find penfionsfähig, daher auch zu beeiden. M. €. 

v. 20. Dänner 1858 3. 686 Ofen, 


8. 646. 


Alfe an Hauptfchulen angejtellten Yehr- Individuen find, dafern fie 
nicht Schon früher im gleicher Eigenſchaft definitiv angeftellt waren, 
durch drei vom Tage ihrer erjten Anftellung gerechnete Jahre 
nicht als ftabil zu betrachten. Erſt nach drei Jahren find ſie für 
ftabil zu erklären, wenn fie Beweife ihrer Brauchbarkeit und ihres 
guten Benehmens gegeben haben, wo ihnen ſodann bie früheren Jahre 
jo angerechnet werden, al8 ob diefelben in ber ftabilen Dienftleiftung 
zugebracht worden wären. Die Stabil-Erllärung wird dem Anftel- 
lungs:Decrete zuſatzweiſe beigefügt. Bei nicht entjprechender Bermen- 
dung kann die Probezeit bis auf weitere drei Jahre verlängert werden, 
nach deren fruchtlofem Verlaufe die Bewerbung um eine Stelle an 
einer niederen Volksſchule zu geftatten ift, wofern nicht eine gänzliche 
Entlaffung vom Yehrfache angedeutet erjcheint. 

Pol. Sch. B. 88. 135, 152; M. E. v. 4. Juli 1855 3. 9307 

Tem. 2), o. a. M. €. v. 27. October 1857 $. 10. Einer wiederholten 

Prüfung vor der Stabil-Erflärung bedarf es nicht, da ohnedieß nur 

ſolche Individuen an Hauptihulen angeftellt werden können, welche ſich 

nit dem Zeugniffe für Hauptichulen ausgemwiefen haben. 


FE) Bang- und Dienfiverhältniffe. 


8. 647. 


Da die Yehrbefühigung für alle an einer Hauptfchule angejtellten 
Lehrer die gleiche ift und die Anftellung nicht für eine beftimmte Schul- 
claſſe erfolgt, jo kann fih auch das Kangverhältnis unter ihmen nicht 
nach dev Verwendung in ber unteren oder höheren Schulclaffe, fondern 
einzig nach der in der Eigenſchaft eines wirklichen Yehrers vollbrachten 
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längeren oder kürzeren Dienſtzeit richten, wofern nicht die Anſtellung 
und das darüber ausgeſtellte Decret etwas anderes feſtſetzt. 


M. €. v. 18. Februar 1853 3. 770 Böh., v. 23. Mai 1854 
3. 7316 O. O. 5); o. a. M. €. v. 27, October 1857 8. 11. 


8. 648. 


Darum kann umgelehrt die Dienftzeit, da8 Rang- und Gehalts: 
verhältnis nicht den entſcheidenden Maßſtab für die Verwendung ber 
einzelnen Lehrer abgeben, deren jeder vielmehr in jene Claſſe zu ftellen 
ift, für welche er fich nach feiner Befähigung am meiften eignet. 

M. €. v. 30. April 1852 3. 12434 ex 1851 N. O. 3), v. 18, Juni 
1852 3.5882 N.9.; o. a. M. €. v. 18. Februar 1853; M. E. v. 
16. Februar 1859 3. 22454 ex 1858 Oed. 

Wo dagegen Hauptfchullehrer aus früherer Zeit für beftimmte Claffen 
angeftellt find, kann ihre Verwendung in anderen Claſſen nur mit ihrer 
Einwilligung oder, wofern diefe nicht erzielt wird und die Berfegung in 
eine andere Claſſe zum beften der Lehranftalt als nothwendig erfcheint, auf 
Anordnung der Pandesftelle im Einvernehmen mit der Diöcefan- Behörde 
ftattfinden. D. a. M, €. v. 23. Mai 1854 5). 


$. 649. 


Somie aber jeder Hauptfchullehrer die gleiche formelle Befähigung 
von ber Lehrerbildungsanftalt mitbringt, fo foll er auch ftreben, feine 
individuelle Befähigung für den Unterricht in allen Elaffen zu erweitern, 
nicht nur um auch in bie höheren Claſſen auffteigen zu können, ſondern 
auch darum, weil er in jeder Claffe erſt dann zwedmäßig zu lehren im 
Stande fein wird, wenn er den ganzen Umfang des Unterrichtes inne 
bat und ſonach in dev Yage ift, ven Unterricht in feiner Claffe in das 
rechte Verhältnis zu bringen, feine Schüler auf die folgenden Claffen 
gehörig vorzubereiten. Das auffteigen der Yehrer mit ihren 
Schülern durch alle oder doch einige Claffen ift überall einzuführen, 
wo basjelbe nach der individuellen Cignung ber Lehrer und nach den 
übrigen Berhältniffen ver Schule als wahrhaft förderlich für ven Schul: 
zweck erjcheint. 

D. a. M. €. v. 30. April 1852 4), v. 23. März 1855 8. 17; 
M. E. v. 25. Mai 1858 3. 8482 Bul, 

Um den Lehrern, welche zwar in einer niedrigen Gehaltsftufe an- 
geftellt find, jedoch in Folge des auffteigens in eine höhere Claſſe als 
Claſſenlehrer fich mit belobtem Erfolge verwenden werden, einen fie ebenfo 
hiefür belohnenden, al8 auch zur guten Verwendung anfpornenden Bortheil 
zuzumenden, ift als Norm feftzuhalten, dafs ſolche Pehrer bei Bewer: 
bungen um erledigte höhere Fehrerftellen der Kategorie, welche 
fie Schon in Folge des auffteigens als Claſſenlehrer beforgt haben, ceteris 


— 3738 — 


paribus vor den übrigen Bewerbern, bei welchen diefer Umftand nicht 
vorhanden ift, den Vorzug haben follen, unter mehreren Bewerbern aber, 
bei welchen diefer Umftand vorhanden ift, ceteris paribus der Bewerber 
vor allen berücfichtiget werde, welcher an der Hauptichule, wo die erledigte 
Stelle zu befegen kommt, bereits angeftellt ift und diefe höhere Claſſe 
bereit8 durch eine längere Zeit beforgt hat. M. E. v. 15. September 1854 
3. 8984 Gol. 


8. 650. 


Wo die Mittel dazu nicht ausreichen, ift auf der Anftellung von 
vier wirklichen Lehrern für die vier Hanptjchulclaffen nicht zu beftehen; 
es kann eine und die andere Schulclaffe einem Unterlehrer über- 
tragen werben, der dann im Abficht auf die Führung des Unterrichtes 
und die Handhabung der Schulzucht in der ihm anvertrauten Schul: 
claffe die gleiche Stellung wie ein wirklicher Lehrer einnimmt, ohne dafs 
ihm jedoch darum der Rang und Titel eines folchen gebürte. 


O. a. M. E. v. 23. März 1855 $. 18; M. E. v. 5. Mai 1859 
3. 6724 Stei. 


V Bezüge. 
8. 651. 


Die den Lehr: Individuen an Hauptjchulen bemeffene, ihrer größeren 
Befähigung und wichtigeren Dienftleiftung entſprechende Beſoldung 
fließt mit Ausnahme jener, welche und infoweit dieſelben aus öffent: 
lichen Fonden dotiert find, aus denfelben Quellen wie jene der Trivial- 
lehrer. Es müßen darüber auch in gleicher Weife wie bei legteren 
vorjehriftmäßige Schulfaffionen errichtet werben. 


M. E. dv. 20. September 1856 Ung. Tem. Kro. SI. 3. 6532 8. 1. 

In Betreff der früher fogenannten Provincial-Hauptſchulen im 
lomb. venet. Königreiche beftimmt dießfalld der M. E. v. 21, November 
1857 3. 19038 folgendes: „Die Beiziehung der Ortsmittel zur Dotierung 
der Provincial-:Hauptihulen wird am zwedmäßigften in der Art durchzu— 
führen fein, dafs die Gemeinden den aus Öffentlichen Fonden mit Rüdjicht 
auf die gegenwärtigen Verhältniffe unzureichend befoldeten Lehr— 
Individuen entweder Gehaltszulagen oder angemeffene Quartier: 
gelder erfolgen, oder dafs fie die Befoldungen einzelner Yehr- Individuen 
ausfchlieglid auf ihre Gaffen übernehmen, wodurch dann die Mittel ge- 
wonnen werden, die Befoldungen der übrigen Yehr- Individuen aus dem 
öffentlihen Fonde durch die Verwendung des bei diefem in Erfparung 
fonımenden Aufwandes nad; Bedarf zu erhöhen Man kann erwarten, 
dafs die Provincial:Hauptjtädte des lombardiſch-venetianiſchen Königreiches, 
nachdem fie ſchon fo lange den Vortheil vom Staate dotierter Volksſchulen 
genoffen hatten, fich beeilen werben, die materielle Lage der Yehr- Individuen 
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an ihren Haupt: und Mädchenfchulen in der einen oder andern angedeuteten 
Meife zu verbefjern. Um hiebei gleihmäßig vorzugehen, wird die k.k. 
Statthalterei das Ausmaß der nothwendigen Gehaltserhöhungen mit Rück— 
fit auf die Orts- und Schulverhältniffe im allgemeinen feftjegen und 
darnach ihre weitern Berfügungen treffen. Sollte wider Bermuthen ein 
MWiderftreben fich zeigen, fo wird die f. k. Statthalterei in jedem alle die 
Berhältniffe eindringlichft zu prüfen und die als nothwendig erfannte Re— 
gulierung, beziehungsweife Aufbeſſerung der Dienftbezüge des Lehr- Per: 
fonal8 nad) Umftänden im Berordnungswege imperativ durchzuführen haben. 
Nur werden diejenigen Gehaltsregulierungen, welche durch die Ueberweifung 
einzelner Befoldungen auf die Communalcaffen bewirft werden follen, in 
jedem Falle unter genauer Darftellung der ſämmtlichen Berhältniffe der 
betreffenden Schule, namentlich auch der an derfelben eingeführten Schul: 
geldzahlung, dem f, k. Unterrichtsminifterium zur Schlufsfaffung vorzu: 
legen fein“. 
8. 652. 


Der Bezug des Gehaltes fängt für die angeftellten Lehrer vom 
Tage des abgelegten Dienſteides und erfolgten Dienftantrittes, der Be- 
zug einer höheren Gehaltsftufe derſelben Kategorie vom Tage der Er- 
(edigung verfelben, bei öffentlichen Fonden von dem auf dieſe Tage 
folgenden erften Tage des nächjten Monates an. 

Pol. Sch. B. 8. 141. 


$. 653. 


Wenn Hauptfchullehrer, die durch erlittene Krankheiten oder andere 
Unglüdsfälle in unvermeidliche, ihre Kräfte überjteigende Auslagen ge- 
jtürgt werben, fich mit Unterftügungsgefuchen an die politifche Behörde 
wenden: jo find die dießfälligen Geſuche mit ganz verläfslichen Aus- 
weifen über dieſe Umftände zu verfehen, und foll ihnen, bafern ben 
Gemeinden feine Zumuthung gemacht werden fann, eine entjprechende 
Aushilfe in der Regel aus denfelben Quellen, aus denen ihre Dotation 
fließt, .ausgemittelt und erfolgt werden. 

M. E. v. 3, März; 1850 3. 1647 Tr., v. 27. December 1854 

3. 19709 Tir. Auch fünnen ihnen im Bedarfsfalle, da fie penfionsfähig 

find, Befoldungsvorfhüffe unter den geſetzlichen Borfichten bewilligt 

werden, M. E. v. 8. October 1855 3. 15235 Dalm. 


8. 654. 

Werden Unterlehrer zur Vertretung einer unbefegten Lehrerſtelle 
oder eines unfähig gewordenen Lehrers auf fürzere oder längere Zeit 
berufen, jo führen fie gewöhnlich ven Namen von Supplenten, und 
baben in folhem Falle auf eine nach Vorfchrift des Subftitutions- 
normales zu bemejjende Supplentengebür Anjpruch. 


M. E. v. 24. Juni 1858 3. 9001 Krakau, v. 16. Februar 1859 
3. 1456 ro. SI. NRüdfichtlih der etwa beftehenden Duartiergelder 
findet der Abfag IX. des Subftitutionsnormales Anwendung. Dem An- 
trage, daſs die Beftimmungen des Subftitutionsnormales nur im jemen 
Fällen in Anwendung fommen follen, wo die Gehalte im baren, jebod 
ohne Einrehnung von Nebenbezügen, als Ouartiergeldern, Remunera— 
tionen für den Wiederholungsunterriht u. ſ. w. mehr als 400 fl. öfter. 
Währung betragen, in jenen Fällen aber, wo der Gehalt im baren bloß 
400 fl. oder darımter beträgt, der Supplent den ganzen mit der betreffen: 
den Lehrerftelle verbundenen Gehalt beziehen folle, wurde nur mit der Ab: 
änderung Folge gegeben, daſs dem Supplenten einer der legtgedadten 
Fehrerftellen das Minimum dev Supplenten-Gebür der zunächſt über 400 fl. 
Öfterr, Währung dotierten Lehrerftellen zutheil werden und berfelbe nur 
dann den vollen Gehalt der fupplierten Stelle beziehen foll, wenn dieſer 
den ebengedachten Subjtitutiong-Betrag nicht überfchreitet, weil fonft der 
Misftand zum VBorfchein fommen würde, daſs der Supplent einer geringer 
dotierten Stelle eine höhere Subftitutions:Gebür genöße als jener einer 
beffer dotierten Stelle. 

Aushilfsiehrern, welche eine vorübergehende nur durch das Bedürfnis 
von Parallelclaffen bedingte Verwendung erhalten, ift die Subftitutions- 
Gebür nad) der niedrigften Gehaltsftufe der betreffenden Hauptſchule 
und mindeftens mit 200 fl. zu bemeffen. O. a. M. €. v. 24. Juni 1858. 


$. 659. 


Die in einigen Ländern beftehenden fogenannten pädagogiſchen 
Stipendien (f. oben $. 42) hatten und haben zum Theil noch die 
Beſtimmung, an folche Candidaten verliehen zu werden, welce, nad) 
dem fie die Yehrbefähigung für vierclaffige Hauptjchulen erworben, theils 
um ihrer eigenen praftifchen Ausbildung willen, theild zur Aushilfe im 
Unterrichte den einzelnen Hauptjchulen zugewiejen, werden. Die von 
ihnen zu fordernde Aushilfe ift jevoch jo zu bemejjen, daſs dadurch ver 
Zwed ihrer eigenen Ausbildung nicht vereitelt werde. 

Diefe Einrihtung befteht namentlich in Galizien; |. oben ©. 32 f. 
Weder die Stipendien noch die Stipendiften find an beftimmte Schulen 
derart gebunden, dafs nicht ein mit einem Stipendium an eine Hauptſchule 
gewiefener Stipenbift nad) Bedarf an eine andere Hauptſchule, wo ſich ein 
dringendered Bedürfnis nach Aushilfe offenbart, verfegt werden fönnte. 
Um ihrer eigenen Ausbildung wegen ift bei Zuweiſung der Stipendiften 
vorzüglich auf jene Hanptfchulen zu fehen, an denen ein verbefferter Prä— 
parandencnıs befteht. M. E. v. 25. Mai 1857 3. 7149 Gal. 

In Niederöfterreich (f. oben ©. 31 f.) gab es Zeichnungs- umd 
pädagogifhe Stipendien, welhe an die verfhiedenen Hauptſchulen 
der wiener Erz: und der St. Böltener Diöcefe vertheilt waren, z. B. bei 
St. Anna 6 Zeichnungs: 4 pädagogische Stipendiften. Die Zeichnungs— 
Stipendiften im&befondere hatten fi im Zeichnungsfache und in den mathe: 
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matiſchen Gegenftänden weiter auszubilden. M. E. v. 23. Auguft 1850 
3: 6873. Die Zumeifung der Stipendiften von einer Hauptichule an eine 
andere bleibt den Ordinariaten überlaffen, die nur davon jedesmalige An: 
zeige an die Landesftelle zu machen haben. M. E. v. 1. Auguft 1851 
3. 6820 N. O. 

Wenn mit Stipendien betheilte Yehramts-Candidaten zur Supplierung 
verwendet werden, gebürt ihnen entweder nad) Abſatz VI. 3) des Subſti— 
tutionsnormales unter Beibehaltung ihres Stipendiums eine 3Opercentige 
oder unter Siftierung des Stipendiums eine 6Opercentige Gebür von dem 
Gehalte der jupplierten Stelle. M. E. v. 24. Februar 1849 3. 1146 
Galizien. 

Das Subftitutionsnormale bei Supplierung von Lehräm— 
tern fiche im Anhang unter IL. 


3) Penfionierung. 
8. 656. 


Lehrer fowohl als Unterlehrer an wirklichen Hauptfchulen fowie 
deren Witwen find penfionsfähig, und haben darum Lehrer und 
Unterlehrer, dafern fie ihre Bejoldung aus einem öffentlichen Fonde 
beziehen, die vorfchriftmäßige Dienfttare von dem Gehalte des erſten 
Jahres fowie von jeder Gehaltserhähung zu entrichten. 


Pol. Sch. V. $. 290. 


Die gefeglichen Dienfttaren, twelche von den aus öffentlichen Fonden 
fliegenden und mit Penſionsfähigkeit verbumdenen Gehalten im erften Jahre 
der Anftellung zu entrichten kommen, find den betreffenden Pehrern fogleich 
ohne Rüdficht auf ihre durch die erften drei Jahre nur proviforifche An: 
ftellung vorzufchreiben; jedoch find ihnen zur Erleichterung 24 Monatraten 
zu bemwilligen. Sollte die Stabilerflärung nicht erfolgen, fo verfteht es ſich 
von felbft, dafs die bereits erlegten Taren nad) Abzug der 5'/,percentigen 
Gameraltare wieder zurücdbezahlt werden müßen. Pol. Sch. V. 8. 141. 


8. 657. 


Dei Penfjionierung der Lehrer an Hauptjchulen oder ihrer 
Witwen dürfen auch jene Jahre eingerechnet werben, während welcher 
jie als Lehrer, nicht aber auch jene, während welcher fie bloß als 
Gehilfen an Trivialſchulen mit allgemeiner Zufriedenheit gedient 
haben; jedoch hat die Dienftleiftung, wodurch fie nachher penfionsfähig 
werden, ununterbrochen zu fein. Bei Yubilierung folcher Individuen, 
welche aus einem penfionsfähigen Yehramte in andere Staatsdienſte 
übertreten, darf die in der erften Kategorie zurücdgelegte Dienftzeit den: 
jelben zugute gerechnet werben. 


Bol. Ch. ®. 88. 60, 61, 290. 
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$. 658. 


Geht ein penfionsfähiger Yehrer mit Tod ab, fo hat deſſen bin 
terlaffene Witwe ihre Bittfhrift um die Penfion mit Beilegung 
bes Trauungejcheines, dann der geſetzmäßigen Zeugnifje über die Dienit- 
jahre ihres verftorbenen Mannes und über die Anzahl ihrer unver: 
jorgten minderjährigen oder noch unmündigen Kinder, wenn beren 
mehr als drei vorhanden find, auf dem Yande bei der Bezirkäbehörke, 
in der Hauptſtadt bei der Landesſtelle einzureichen. 


Pol. Sch. V. 8. 291. 


dd Katecheten. 
8. 659. 


An den eigentlichen Hauptjchulen wird ber Religions-Unterricht 
durch beſondere Katecheten d. i. eigens für diefes Amt bejtellte von 
der Verpflichtung zur Ausübung der Ceelforge unabhängige Priefter 
ertheilt. 


Regol. art. 48: Dove le circostanze non permettono che 
nelle Scuole elementari il Parroco ni alcuno de’ suoi Coadjutori 
si assuma l’istruzione religiosa, viene destinato un apposito Ca- 
techista. Syst. Schol. $. 54: Pro institutione doctrinse reli- 
gionis ac morum tum bibliorum ac evangelii explanatione in sup. 
elem. scholis tam puerorum quam puellarum peculiaris Docens 
ecclesiasticus seu Catecheta constituetur. Unter Öinweifung auf 
diefen $. des Systema Scholarum elementarium wurde die Beftellung 
bejonderer Katecheten an den eigentlichen Hauptichulen in Ungarn, mo fie 
früher nicht durchaus in Llebung war, nmenerlih anbefohlen. M. €. v. 
24. Februar 1854 3. 3233 ex 1853. 


8. 660. 


Die Befähigung zum Ktatechetenamte an Fatholifchen Hauptfchulen 
erforjcht die Diöceſan-Behörde jener Diöcefe, in welcher die Schule 
gelegen ift; es iſt für jeden bevorftehenden Bejegungsfall ein Bewer: 
bungs-Concurs auszufchreiben und nach Ablauf der Concurs-Friſt eime 
Schriftliche und mündliche Concurs- Prüfung abzuhalten. 

M. E. v. 25. März 1855 3. 18947 ex 1854 Böhm, 1), v. 27. Oc- 
tober 1857 3. 741 ex 1856 Ung. Tem. Kro. SI. $. 4. 

Dagegen find die Katecheten an den Normal» und anderen Hauptfchulen, 
welche zugleich die Didcefan-Alummen oder fonft die Diöcefan-Elerifer in 
der Katechetit und Pädagogik unterrichten, in Anſehung der Befreiung 
vom Concurje für geiftlihe Pfründen den theologifhen Lehrern gan; 
gleic) zu halten. Pol. Sch. 2. $. 136. 
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8. 661. 


Beſteht an ven Hauptichulen ein Präfentationsreht, jo find bie 
von bem Orbinariate als geeignet erkannten Candidaten dem Sculs 
patrone, wenn ein folcher den fraglichen Poften volljtändig dotiert und 
fich nicht der Einflufsnahme auf die Beſetzung der Katechetenftelle be- 
geben bat, zur Aeußerung nambaft zu machen. Dieje Aeußerung bat 
wejentlich aufzuffären, ob und inwiefern gegen einen ober den andern 
der ihm namhaft gemachten Candidaten ein Bedenken obwalte, welches 
die Verleihung der Stelle an denſelben dem Schulpatrone minder over 
gar nicht wünſchenswert macht; e8 wird jedoch dem Schulpatrone nicht 
verweigert werben Fünnen, dafs er zugleich auch ausjpreche, welchen 
aus den für fähig erfannten Bewerbern er vorzugsweije berüdjichtiget 
zu ſehen wünfche. Hierauf find die Bewerber nach dem Mafe ihrer 
Eignung und Würdigfeit der k. k. Landesftelle unter Vorlage ver fate- 
hetijch-pädagogifchen Zeugniffe und ber eingezogenen Aeußerung des 
Schulpatrones® anzuzeigen und insbejondere berjenige hervorzuheben, 
welchen das Ordinariat als den geeignetjten für bie betreffende Stelle 
erkannt bat. Iſt die Statthalterei mit der vorgelegten Würdigung ber 
Bewerber einverftanden, fo ift hierüber das Ordinariat zur Ausferti- 
gung des Anftellungs-Decretes, worin fi auf das Cinverjtändnis ber 
Landesftelle zu beziehen ift, und zur Veranlaffung der Beeidigung und 
des Amtsantrittes des ernannten in Kenntnis zu ſetzen. Wofern jedoch 
wider den als vorzüglich geeignet bezeichneten Bewerber ein gegrün— 
detes Bedenken obwaltet, jo ift im Abficht auf die zu treffende Wahl 
das weitere Einvernehmen mit dem Orbdinariate zu pflegen. Sollte in 
ausnahmsweiſen Fällen fein Einverftändnis zwijchen der Statthalterei 
und dem Orbinariate zu Stande fommen, fo ift hierüber an das f. k. Mi- 
nijterium für Cultus und Unterricht zu berichten. 


O. a. M. E. v. 25. März 1855 2) 3). 


8. 662. 


Anlangend die Hauptfchulen, deren Katecheten ihren Gehalt aus 
dem Religionsfonde beziehen, fo wird von ber Diöceſan-Behörde der— 
jenige, welchen viefelbe auf Grundlage der Concurs-Prüfung als den 
geeignetften Bewerber erfannt bat, der Landesftelfe unter nantentlicher 
Anführung aller Bewerber und unter Mittheilung der Prüfungsacten 
zur Ernennung namhaft gemacht. Wofern wider den bezeichneten fein 
bejonberes Bedenken vorwaltet, darf von dem Vorfchlage der Diöcefan- 
Behörde nicht abgewichen werden; follten aber ausnahmsweife Verhäft- 


a 


niffe eine Abweichung von der Wahl der Diöceſan-Behörde erheifchen, fo 
ift hierüber, wofern mit derſelben ein Verſtändnis nicht erzielt werten 
fünnte, an das Minifterium zu berichten, welches ſich mit dem Ordi— 
nariate in's Einvernehmen fegen, in jedem Falle jevoch nur einen von 
dem Bijchofe als befähigt erfannten Priefter als Katecheten ernennen wird, 


Pol. Sch. V. $. 137; M. E. v. 8, September 1852 3. 9021 Tr; 
0.0. M. E. v. 25. März 1855 4), dv. 27. October 1857 3. 741 ex 
1856 8. 4. 


8. 663. 


Es fteht nichts im Wege, dafs auch das Ordinariat den von dem 
Minifterium oder der Landesſtelle ernannten Katecheten die Kirchliche 
Miffion, welche es demſelben für den beftimmten Poſten ertbeilt und 
fraft welcher es fie zur factifchen Ausübung des Katechetenamtes er- 
mächtiget, in Form eines eigenen Decretes ausprüde. Jedoch find 
dergleichen Decrete nicht als nothwendiges Erfordernis zu betrachten, 
nachdem ohnehin ſchon das von der politifchen Behörde ausgeftellte Er- 
nennungsdecret fi auf die von dem Orbinariate ausgefprocdene Eig— 
nung des Bewerbers zur Ertheilung des Religions-Unterrichtes gründet. 


O. a. M. E. v. 8. September 1852; MM. EE. v. 25. März 1855 
u. d. 27. October 1857 a. a. O. 


8. 664. 


Die aus dem Einverftändniffe der kirchlichen und ftaatlichen Ober- 
behörde hervorgehende Stellung des Katecheten bringt es mit fich, daſs 
die Bewilligung eines Urlaubes ebenfo wie jede andere aus feinem Ber: 
bältnis zur Anftalt ſich ergebende Perfonal-Angelegenheit, deren Gegen: 
ſtand materieller Natur ift, im Wege der ordentlichen Auffichtsbehörbe 
der betreffenden Schule zur höheren Entjcheipung vorgelegt werden muß, 
unbefchabet der Competenz des betreffenden Bijchofes in Urlaubsfragen, 
welche demſelben aus dem Titel der dem SKatecheten ertheilten Yehr- 
miffion zufommt. Ebenſo erfordert es die Ordnung in der Yeitung ber 
Schule, dafs auch die nöthigenfall® eingetretenen Supplierungen des 
Katecheten ver betreffenden geiftlichen Schulauffichtsbehörde, und bei län- 
gerer Dauer der Subftitution auch der politifchen Yandesjtelle zur Kennt: 
nis gebracht werden. Es fteht übrigens dem Katecheten frei, in allen 
feinen zur Competenz der politiichen Yandesftelle gehörigen Perjonal- 
Angelegenheiten die Vermittlung feines eigenen Bijchofes, von welchem er 
die kirchliche Miffion erhalten Hat, in Anspruch zu nehmen; die geiftliche 
Auffichtsbehörde der Schule darf aber dabei nicht umgangen werben. 

M. E. v. 17. Februar 1857 3. 17571 ex 1856 Gal. 
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In Subſtitutionsfällen der den Katecheten zugewieſenen ordentlichen 
Dienſtleiſtungen finden nicht die Beſtimmungen des 8. VI des allgemeinen 
Subftitutionsnormales vom Jahre 1839, welche die Tehrergehalte als 
Grundlage der Bemeffung der Subftitutions-Gebür behandeln, fondern 
jene des $. VIII desfelben Normales Anwendung, trogdem dafs der Reli— 
gions:Unterricht an der Hauptichule, was deſſen Wichtigkeit anbelangt, fein 
„Nebenlehramt“ ift und fo auch nicht heiten darf, wie er e8 aud) in dem 
Valle nicht ift, wo er von einem Gurat-Geiftlihen normalmäßig unent: 
geltlich beforgt wird. Ebenda. 


e) Director. 
x) Eigenfhaften und Stellung. 


8. 665. 


Zur unmittelbaren Beauffichtigung und Leitung einer ordentlich 
eingerichteten Hauptfchule wird vorſchriftmäßig ein Director beftellt, 
ber entweder eine felbftändige Stellung mit einer eigenen zureichenben 
Dotation hat oder aus der Zahl der Yehrer mit Einfchlufs des Ka— 
techeten gewählt wird, wo ihm ſodann in diejer feiner Eigenfchaft eine 
jährliche Remuneration zutheil wird. 


Pol. Sh. B. 8.53, M. E. v. 27. October 1857 8.3, M. €. v. 
21. October 1858 3. 18367 Prov, Inſtr. 8. 1. 


8. 666. 


Zum Director ift ein folcher Mann geiftlichen oder weltlichen 
Standes zu beftimmen, der den ihm untergeorbneten Lehrern an guten 
Eigenfchaften und Verdienſten vorgeht. Der Director joll ein Mann 
fein, der fich durch Lehrtüchtigkeit Berufseifer religiöſe Gefinnung und 
verbienftliche Yeiftungen im Schulfache auszeichnet und zugleich eine 
hervorragende Eignung zur Bejorgung der mit biefem Amte verbunde- 
nen Gejchäfte befigt. 

Pol. Sch. B. $. 135, M. €. v. 27. October 1857 $. 3. Im den 
größeren Städten Ungarns fan, der feitherigen Uebung gemäß, dem 
Director der katholifchen Hauptfchule, wo e8 für zweckdienlich erkannt wird, 
auch die Aufficht über einzelne andere oder alle, nad) Bedarf aud gr. n. u. 
oder israelitifche, Volksſchulen des Ortes anvertraut bleiben oder werden. 
M. E. v. 29. Mai 1856 3. 8109. 


$. 667. 
Wo die Directorftelle eine felbftändige ift, wird bezüglich der 
Beſetzung derſelben der gleiche Vorgang wie bei Beſetzung der Lehrer: 
ftellen eingehalten, und geht daher jolche von der Yandesftelle mit Be— 


rüdjichtigung der von ben vworfchlagsberechtigten und von ben geiftlichen 
Syſtem d. 8.8. ©. 25 
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Schulbehörven gemachten Anträge aus. Wo jenes nicht der Fall, ſon— 
dern die Directorsjtelle bloß mit einer NRemuneration verbunden it, 
wird die Direction von der Yandesjtelle über Vorfchlag der Schul- 
bezirkaufficht und der Diöcefan- Behörde dem würdigſten und biezu ge- 
eignetjten aus den geiftlichen und weltlichen Yehrern der Schule an; 
vertraut, und ift daher die Ernennung erjt nach Beſetzung aller Yebrer: 
ftellen vorzunehmen. 

M. E. v. 29. Mai 1856 3. 8109 Ung. Tem. Kro. St., v. 27. Octo⸗ 
ber 1857 8. 8. 

Wo einer aus der Zahl der Pehrer mit der Leitung der Anftalt betraut 
wird, ift zwar bei gleicher Verdienftlichkeit und Befähigung dem Katecheten 
der Vorzug zu geben, fonft aber einer der weltlichen Lehrer auszumählen, 
indem für die zwedmäßige Yeitung einer ſolchen Schule auch eine gründ— 
liche Kenntnis der fogenannten technifchen Pehrfächer erfordert wird md 
diefe nicht von jedem Katecheten gefordert und erwartet werden fann. 
M. E. v. 10. November 1851 3. 10788 Mähr., v. 5. Februar 1854 
3. 1306 Kro. Sl. 


8. 668. 


Wo die Yeitung der Anjtalt fich nicht in den Händen eines felb- 
ftändig angeftellten Directors befindet, iſt diefelbe mit ber Lehrerſtelle 
nicht in der Art verbunden, daſs der Yehrer, dem man jie anvertraut 
bat, fie nicht zurüclegen oder berjelben in gewillen Fällen nicht ent- 
hoben werden könnte. Wofern der Yehrer, dem die Direction gegen 
eine bejtimmte NRemuneration übertragen wurde, der Erwartung, dafs 
er die mit dem Directorate verbundenen Pflichten zum Nugen ver Schule 
erfüllen werde, nicht entjpricht und fich zur Leitung der Echulangelegen: 
beiten als unfähig evweift, kann ihm die Yeitung der Divections-Gefchäfte 
ohne Gefährbung feiner Stellung als Yehrer wieder abgenommen und 
einem anderen dazu geeigneteren Yehrer im vorjchriftmäßigen Wege über: 
tragen werben. 

M. E. v. 29. Mai 1855 3. 7478 Böhm.: Mögen auch ſolche Fälle 
felten eintreten, wie dieß auch erwünfchlich ift, fo darf doch nicht geſtattet 
werden, daſs ein mit der Leitung einer Hauptfchule betrauter Lehrer ſich 
der Meinung überlaffe, diefelbe Fönne ihm unter feiner Bedingung ent: 
zogen werden, wenn er nur als Lehrer feftiteht, wie jehr er auch durd) jeine 
Unfähigkeit zur Peitung der Schule der Anftalt nachtheilig wird. — 

Darumı darf auch, da die Directorftelle niemals mit einer beftinmten 
Lehrerftelle verbunden ift, im Erledigungsfalle nur die Stelle eines Haupt 
fchullehrers, nicht auch jene eines dirigierenden Lehrers ausgefchrieben 
werden, welche letztere vielmehr erft nad) dev Wiederbefegung der erle— 
digten Pehrerftelle verlichen werden fan, M. E. v. 23. October 1856 
3. 12520 Gal. 
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8. 669. 


Wo fein felbftändiger Director mit einem eigens feitgejetten 
Gehalte bejteht, ift eine Nemuneration feitzufegen, welche dem mit 
der Führung der Direction betrauten Yehrer neben feinem Gehalte zu 
gute kommt. Da jedoch dieſe Kemuneration nur für wirklich geleijtete 
Dienfte entrichtet wird, fo verfteht es jich von ſelbſt, daſs darauf in 
Erkrankungs- oder Beurlaubungsfällen, vorausgejekt daſs dadurch eine 
Unterbrechung von mehr als drei Monaten eintritt, Fein Anfpruch ge- 
ftellt werben kann. In dieſem Falle kommt vielmehr die auf die Dauer 
der Berhinderung entfallende Gebür demjenigen Yehrer, welcher bie 
Directionsgefchäfte jubftitutionsweife beforgt hat, in dem gleichen Be— 
trage zu, den der wirkliche Divector erhalten haben würde, 


M. E. v. 21. April 1848 3. 2440 u. dv. 19. December 1855 
3. 13378 Gal. 


Daraus folgt aud), dafs der Nemunerationsbetrag bei Bemefjung der 
Penfion außer Anfchlag zu laffen if. DO. a. M. E. v, 21. April 1848. 


8. 670. 


Es ift durchaus nothiwendig, daſs der Director einer Hanptjchule, 
jelbft wenn er nicht aus den Yehrern derjelben genommen ift, ſich am 
Unterrichte betheilige, indem die Yeitung nur dann eindringlich 
und jachgemäß geübt werden kann, wenn fie fich in den Händen eines in 
der Schule ſelbſt befchäftigten und täglich anwejenden Mannes befindet. 


M. E. v. 16. Yuli 1851 3. 8775 ex 1850 Kaſchau, o. a. M. E. v, 
5. Februar 1854. 


8. 671. 


Der Director einer eigentlichen Hauptjchule hat den Rang der 
wirklichen Magiftratsperjonen. 
Pol. Sch. 2. 8. 53. 


Ef) Amtsführung. 


(Normal-Erlafs dv. 21. October 1858 3. 18367 Ung. Sieb. Tem. Kro. SI.: Prov. 
Inftenction für Directoren katbolifher Hauptſchulen.) 


8. 672. 


Die nächjten Vorſteher der Hauptjchul-Directoren, mit denen bie 
jelben ein für die ihnen anvertraute Anftalt fürderliches Verhältnis zu 
unterhalten jtets befliffen fein jollen, find bei jenen Hauptfchulen, welche 
zugleich die Pfarrichule einfchliegen die Ortsjeeljorger, bei den übrigen 
die betreffenden Schulbezirksauffeher oder unmittelbar die Diöceſan— 

25° 
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Schulenoberaufſeher, in einzelnen größeren Städten die in venjelben 
noch bejtehenden Stadtſchulen Directoren. 
Prov. Inftr. $. 2. 


8. 673. 


Die Obliegenheiten des Hauptichul-Directors beziehen fi vor- 
nehmlich 
a) auf den Unterricht der Jugend und die Schulzucht, 
b) auf die Einrichtung der Vehrzimmer und die Yehrmittel, 
e) auf die Gejchäftsführung und Aufrechthaltung ver Äußeren Orduung. 
Prov. Inftr. 8. 3. 


8. 674. 


Bezüglich des Unterrichtes bat er darüber zu wacen, dafs 
ber für jede einzelne Claſſe vorgezeichnete Unterrichtsftoff in den vor- 
gefchriebenen Stunden nah den eingeführten Schulbüchern in zwed- 
mäßiger Weife vollftändig behandelt und das jeder Claſſe vorgeſteckte 
Lehrziel erreicht werde; daſs die einzelnen Yehrer harmoniſch zufammen- 
wirken, daher ein ineinandergreifendes methodiſches Verfahren beobachten, 
und daſs die den Unterricht betreffenden Vorfchriften ftets im Auge be— 
balten und alle Yehrgegenftände fo behandelt werden, das jie ſowohl 
auf die intellectuelle und religiös-fittlihe Bildung der Jugend einen 
wohlthätigen Einflufs ausüben, als auch für's bürgerliche Yeben von 
nachhaltigem Nugen werden. Er wird feine Aufmerkfamfeit auch ven 
Nachſtunden, wo fie ben Yehrern geftattet find, zuwenden und darauf 
ſehen, dafs dieſelben nur zur vorjchriftsmäßigen Zeit und mit Nuten 
abgehalten, und dafs die Schüler nicht durch einen unzuläfjigen Zwang 
zum Beſuche verjelben genöthigt oder durch eine unverhältnismäßige 
Geldleiſtung belaftet werden. 

Was die Schulzucht anbelangt, fo wird e8 Sache des Directors 
fein, fortwährend darauf zu jehen, dajs die Schüler in allen Schulclaffen 
zu einem fittfamen und wohlanjtändigen Betragen angeleitet werden, und 
dafs insbefondere die Schüler der oberen Glaffen fich fo verhalten, dajs 
fie jenen der unteren Glaffen zum Mufter und Borbilde dienen. Im 
Betracht, dafs es Aufgabe ver Volksschule ift, einen ficheren Grund zur 
religiöfen Charafterbildung der Jugend zu legen, wird er fich insbejondere 
angelegen jein laffen, die religidfe Yeitung der Schüler in jeder 
geeigneten Weife zu fördern und zu unterjtügen. 

Ueberhaupt wird er den Unterricht und die Schulzucht jo zu leiten 
bemüht fein, daſs die Schulfinder nicht nur den billigen Wünſchen ihrer 
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Aeltern volllommen entiprechen, ſondern auch allenthalben, wo fie einzeln 
oder in ihrer Geſammtheit erfcheinen, fich des Wohlgefallens aller gut- 
gefinnten würdig machen. 

Um in den Unterricht einen geregelten Gang und in die Behand- 
lung der Schüler die nöthige Llebereinjtimmung zu bringen, wird ber 
Director die vorgejchriebenen monatlichen Beiprehungen mit bem 
gefammten Yehr-Perfonale gewiljenhaft abhalten; von deren Abhaltung 
wird an jenen Hauptjchulen, die zugleich Pfarrjchulen find, der Orts: 
jeelforger jederzeit in Kenntnis zu fegen fein, damit auch er, injofern 
es feine andermweitigen Geſchäfte gejtatten, an venfelben theilnehmen 
fünne. Er wird ferner nach Erfordernis mit den einzelnen Yehrern 
über Sachen des Unterrichtes und der Schulzucht Rückſprache pflegen 
und in freundlicher Weife auf die Abjtellung beobachteter Mängel hin: 
wirken. Er wird, wenn er ſelbſt Yehrer einer Claſſe oder Katechet ift, 
fih in beiden Beziehungen mufterhaft verhalten, eingedenk des Satzes, 
dafs Thaten Fräftiger wirken als Worte. Er wird nicht unterlaffen, 
feine Aufmerkjamfeit den in den einzelnen Schulclajfen vorkommenden 
Belohnungen und Strafen zuzumwenden; er wird nur folche gejtatten, 
welche überhaupt zuläffig find und als zwedmäßig erfannt werden, und 
mit dem Yehr-Perfonale ein Einverjtändnis in der Art erzielen, dafs 
auch im diefer Hinficht an der Anftalt nach gleichen Grundſätzen vorge 
gangen werde. Gr wird im allen fchwierigen Fällen und insbefondere 
in jenen, wo einzelne Yehrer feinen guten Abjichten oder wohl gar be- 
jtimmten geſetzlichen Vorfchriften entgegenhandeln, fich über das weiter 
einzubaftende Verfahren mit dem nächſten Schulvorfteher berathen. 

Er wird mit dem Lehr-Perſonale ein ſolches Verhältnis aufrecht 
zu erhalten bemüht fein, welches nicht nur für die gefammte Anftalt 
wahrhaft nugbringend, fondern auch bei richtiger Auffafjung für jeden 
einzelnen erfprießlich ift; hierbei wird er nicht vergeſſen, daſs ihm das 
Wohl der Schule höher jtehen mühe, als die perfönlichen Interejjen 
der einzelnen Lehrer. Er wird jedem Yehrer die jchuldige Achtung 
Schonung und Nachficht angebeihen laffen, viefelben in vorkommenden 
Fällen gegen Unbilden und andere ihre Ehre und ihre Wirkfamfeit ge: 
fährdende Angriffe in Schuß nehmen, aber auch, wo alle Mittel der 
Freundſchaft und Milde erfchöpft find, nicht anftehen, die vorgejeßte 
Schufbehörde von den Mängeln und Gebrechen in Kenntnis zu jegen, 
die abzuftellen ihn trog aller Bemühungen nicht gelang. 

It der Schuldirector nicht zugleich Katechet, jo wird er es für 
jeine Pflicht anfehen, mit dem Katecheten über die Schulgebete vor 
und nach ver Schule, über bie einzuübenden Kirchen- und Schullieder, 
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über die Andachtsübungen, jowie über alles vasjenige, was bie religiös: 
fittliche Yeitung der Jugend angeht, ſich zu verftändigen, damit das dem— 
gemäß feftgeftellte in zwedmäßigfter Weiſe durchgeführt werde. 

Das jüngere Yehr:Perfonale, namentlich die Uinterlehrer, wirt er 
aufmerfjam überwachen und jede Gelegenheit benügen, ihre Ausbildung 
im Lehrfache zu fördern, er wird in vorkommenden Erkranfungs- over 
Berhinderungsfällen die betreffenden Yehrer, ſoweit es feine übrige Theil- 
nahme am Unterrichte zuläflt, in ihren Glaffen vertreten oder für vie 
nöthige Vertretung beforgt fein; er wird dem Yehr-Perjonale die im 
Unterrichtsfache ergebenden Verorbnungen, jo wie die die Schule be 
treffenden behördlichen Erläſſe befannt geben. 

Er wird mit den NAeltern und Bormündern, fowie mit ven 
Koftherren bezüglich der Verwendung und ver fittlihen Aufführung 
der Schüler, foweit es Zeit und Umſtände geftatten, in einen zweck— 
dienfichen Verkehr treten und fich der Theilnahme verjelben in diefer 
Hinficht verfichern. 

Prov. Inftr. $. 4. 
8. 675. 

Mit dem Unterrichte und der Schulzucht fteht der nöthige Vor: 
ratb an Yehrmitteln, fowie die ganze Belchaffenheit und Einric: 
tung ber Yehrzimmer und des Schulhaufes in enger Verbindung. 
Der Director bat daher darauf zu jehen, dafs jedes Yehrzimmer recht: 
zeitig gereinigt gelüftet, in den Wintermonaten nah Bedürfnis gebeizt 
und, wo es ber Unterricht verlangt, beleuchtet, ferner mit den nöthigen 
Einrichtungsftücen, nämlich mit einer binreichenden Anzahl von Schul: 
bänfen Schultafeln u. f. w. verſehen werde; dafs die erforberlichen 
Yehrmittel, wie fie jede einzelne Glaffe verlangt, beigeichafft und zmwed: 
mäßig gebraucht werden; dafs jowohl die Einrichtungsgegenftände als 
auch die Yehrmittel vor jeder muthwilligen oder vermeiblichen Beſchä— 
digung gefichert und daſs insbefondere die Yehrmittel, welche leicht 
beſchädigt werden können, in zweckmäßiger Weife aufbewart und vor 
Verſchleppung gefichert werben; er wird daher alljährlih am Schluffe 
des Schuljahres im Beifein des Yehr-Perjonales eine Reviſion mit 
Zuhanpnahme der vießfälligen VBerzeichniffe und Kataloge vornehmen 
und gleichzeitig die allenfalls nöthigen Herftellungen und Ausbeſſerungen 
veranlaſſen. 

Prov. Inſtr. 8. 5. 
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8. 676. 


Unter die Gegenftände, denen der Director feine Aufmerkſamkeit 
zuzuwenden bat, gehören auch die zur vorjchriftmäßigen Einrichtung 
einer Hauptichule erforderlichen Amtsbücher und Amtsjchriften, nämlich: 
das Claſſenbuch, das Buch der Verordnungen, das Rechnungs: 
buch über die für arme Schüler eingegangenen Gaben, das Stif- 
tungsbuch, wo Stiftungen beftehen, das Schul- Inventar, bie Ber: 
zeichniffe (Imventarien) über die vorhandenen Yehrmittel, ber 
Ratalog über die Schul-Bibliothek, die Conferenzprotocolle, 
die Schulgeldverzeichniffe jammt den darauf Bezug nehmenden 
Schriften, jowie die Ausweife über die erhaltenen und ver- 
theilten Gratisbücher und die vorgefchriebenen Formularien zu 
den einzelnen Amtseingaben. Alle dieſe Bücher und Schriften find 
vom Director im Schul:Arhive aufzubewaren, und bei eintretendem 
Perjonals:Wechjel an ven proviforifchen oder wirklichen Amtsnachfolger 
mittels eines Protocolles zu übergeben. 

Der Director hat es für feine Pflicht anzufehen, die in ver Schlufs- 
Conferenz fejtgejegten Claffificierungen ver Schüler in das Claffenbuch, 
die in Schulfachen ergebenden Verordnungen und Erläffe in das Verord— 
nungsbuch, bie für arme Schüler einlaufenden Geldgeſchenke und andere 
Gaben in das Rechnungsbuch, bie Stiftsbriefe in das Stiftungsbuch ohne 
Auffchub einzutragen. In das Claſſenbuch find auch die jährlich geprüften 
Privat-Schüler mit den erhaltenen Clajjennoten in einem Nachhange zu 
dem Glafjenverzeichniffe der öffentlihen Schüler aufzunehmen. 

Wo bei einer Schule ein Gedenkbuch (liber memorabilium) be- 
jteht oder eingeführt werben will, da find in felbes alle für die Schule 
und Schulgemeinde wichtigen Vorfälle und Ereigniffe einzutragen. 

Dieſe Bücher find bei ver jährlichen Schul-Bifitation dem Bifitator 
zur Einfiht und Vidierung vorzulegen. 

Ueber Aufnahmsgebüren, wo jolche mit behörplicher Genehmigung 
eingeführt find, hat der Director ein Vormerkungsbuch zu führen, 
am Ende des Schuljahres den Rechnungsichlujs über den eingehobenen 
Betrag und deſſen Verwendung zu macen und hierüber einen Bericht 
im Wege des Schulbezirksauffehers, beziehungsweife Didcefan-Schulen- 
oberaufjehers, an das Ordinariat zu eritatten. 

Die einlaufenden Gefchäftsjtüde, jowie die Entwürfe feiner Bes 
richte und anderer Dienjtichreiben, wird er nach der Zeitfolge georpnet 
gleichfalls im Schul-Archive aufbewaren. 


Prov. Inſtr. $. 6. 
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8. 677. 


Dem Director liegt bezüglich der Aufrechthaltung der Schul- 
ordnung ob, für die rechtzeitige Eröffnung und Beendigung des Schul- 
jahres, jowie für die dabei abzuhaltende religiöfe Feierlichkeit, dann für 
die jtrenge Einhaltung der im Yaufe des Schuljahres gejtatteten Ferien, 
ferner für die Feftjegung und Kundmachung ber öffentlichen und 
Privat-Prüfungen und insbefondere der feierlichen Schlufsprüfung, ſowie 
für die dabei üblichen Einladungen und, wo e8 verlangt wird, für bas 
Prüfungsprogramm zu forgen; wobei er fih nach dem Verhältniſſe ver 
Schule mit dem Ortsfeelforger und Schulbezirkfsaufjeher, beziehungs- 
weife mit dem Didcefan-Schulenoberauffeher in’8 Einvernehmen zu ſetzen 
hat. Er iſt überdieß zur Bejorgung der Prüfungsvorlagen und zur An- 
wejenheit bei den öffentlichen und Privat- Prüfungen verpflichtet. 

Ferner liegt dem Director ob, die eintretenden Schüler in bie 
ihnen zufommenden Schulclajfen, nämlich die Anfänger. in die erjte, bie 
übrigen nah Maßgabe ihrer Vorbereitung in eine der anderen zuzumeijen 
und bie betreffenden Glajjenlehrer bievon in Kenntnis zu jeken, die 
Borrüdung der Schüler mit Zuftimmung des Katecheten vorzu- 
nehmen, wobei er darauf zu achten hat, dafs nicht einzelne Lehrzimmer 
mit Schülern überfüllt, andere dagegen mit einer allzu geringen Zahl 
bejegt werben, daſs überhaupt eine dem Schulzwede entjprechende Ver— 
tbeilung ver jchulbejuchenden Kinder ftattfinde, 

Es liegt ihm weiter ob, ven regelmäßigen Schulbefuch ver 
ſchulpflichtigen Kinder forgfältig zu überwachen und angelegentlichjt zu 
fördern, der Urfache des ausbleibens derjenigen, welche ſich in ver Schule 
nicht einfinden, nachzuforfchen, einzelne Schüler aus rüdjichtswürdigen 
Gründen im Einvernehmen mit dem Clafjenlehrer von dem Bejuche ver 
Schule und im Einvernehmen mit dem Schulfatecheten von dem Kir: 
hengange auf eine kürzere oder längere Zeit loszuſagen. 

Dem Director liegt ob, einen Katalog über alle Schulclaflen 
zu führen, in welchem er unter andern alles für die Schulzucht be» 
achtenswerte, was er bezüglich einzelner Schüler entweder jelbjt beob- 
achtet oder was ihm bei den monatlichen Conferenzen von ben einzelnen 
Lehrern mitgetheilt wird, aufzeichnet. 

Die Einflufsnahme des Directors bei der Claffificierung 
erſtreckt fich auf alle öffentlichen und nichtsöffentlichen Schüler der Au— 
ftalt. Im diefer Beziehung wird er darauf fehen, dafs 
a) in den unteren Schulclaffen mit einer dem Alter der Anfänger an- 

gemeffenen Billigfeit vorgegangen, in den höheren Claffen aber, 
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namentlich in der vierten Hauptſchulclaſſe, ſowie in den Unterreal— 
ſchulclaſſen eine heiſſame Strenge gehandhabt werde, und daſs 

b) der Katechet nicht nur bei der Beſtimmung ber Claſſennote aus der 
Religionslehre, ſondern auch bei jener aus den Sitten vorzüglich 
betheiligt ei. 

Es ſteht dem Director zur richtigen Beſtimmung der Fortgangs- 
noten zu, mit ven Schülern der vierten Hauptjchulclafje ſowie mit jenen 
der Unterrealichulclaffen am Schluſſe des Schuljahres fchriftliche Prü- 
fungen aus ben Unterrichtögegenjtänden mit Ausnahme der Religion 
abzuhalten. 

Die Schulzeugniffe werden von dem Director auf Grund ber 
Claſſenbücher ausgeftellt, von ihm, von dem Satecheten, und einem 
bei der betreffenden Claſſe betheiligten Yehrer unterzeichnet, mit dem 
Amtsfiegel der Hauptichule verjehen und bei Hauptfchulen, die zugleich 
Pfarrfchulen find, in der Kegel von dem Ortsfeelforger, mitgefertigt. 
it der Director zugleich Katechet oder Lehrer, fo hat er folches bei 
der Unterzeichnung der Zeugniffe erfichtlich zu machen. 

Pol. Sh. 3. $. 90. Prov. Inftr. $. 7. 

Die Beeidigung der neu angeftellten Yehrer hat in Gegenwart des Di: 
rectors ftattzufinden. Pol. Sch. V. $. 141. 

Sowohl das übertragen der Schulclaffen an die einzelnen Lehrer als 
das auffteigen derjelben mit ihren Schülern durch zwei oder mehrere Schul⸗ 
clafjen fann der Director nur mit Borwifjen und Zuftimmung der Schul- 
bezirfsaufficht vornehmen. Sollte er meinen, dafs feine für das auffteigen 
der Lehrer vorgebrachten Gründe nicht gehörig gewürdigt werden, fo hat er 
fi; mit feinem Antrage an die Didcefan- Behörde oder die Landesſtelle zu 
wenden. M. E. v. 24. Februar 1854 3. 2507 N. O., v. 23. Mai 
1854 3. 7316 ©. O. 4). 


$. 678. 


Dem Director liegt ob, die periodifchen Eingaben nach ven 
vorgefchriebenen Formmlarien auszufertigen und zur vechten Zeit bei 
dem nächjten Schulvorjteher zu überreichen, fowie die nöthig werdenden 
oder abverlangten Berichte und Auskünfte zu erjtatten. 


Prov. Inftr. 8. 8. 


n Shäüler. 
8. 679. 


Wo die Hauptſchule zugleih Pfarrfchule ift, hat fie, wie jebe 
Trivialſchule, einen ihr zugewiefenen Schulfprengel und find alle 
demſelben angehörigen jchulfähigen Kinder zu berjelben jchulpflichtig. 
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Es iſt ihr aber geſtattet, einzelne Kinder aus anderen Schuliprengeln 
bes Drtes oder von auswärts aufzunehmen, und foll nur von jelder 
Aufnahme den betreffenden Scelforgern Anzeige gemacht werden, was auch 
dann zu gefchehen hat, wenn aufgenommene Knaben aus der Haupticule 
wieder wegbleiben oder aus zureichenden Gründen entlaffen werben. 


M. E. v. 29. November 1853 3. 11999 Mähr. f). 


S$. 680. 


Die Aufnahme der Schüler in die vierclaffige Hauptſchule varf 
in der Regel nur mit Beginn des Schuljahres ftattfinden; eine zwei— 
malige Aufnahme im Jahre ift nur bei jenen Hauptfchulen, welche zu- 
gleich die Pfarrichule vertreten, und zwar nur für die erjte Claſſe zu 
läſſig. Die Aufnahme in die höheren Claſſen fowie vie Verſetzung 
der Schüler in viefelben gejchieht nur mit Beginn des Schuljahres. 

M. E. v. 13. Februar 1853 3. 1469 Schl., v. 23. März 1855 
3. 18788 ex 1854 8. 12. 

Bei Schülern, die von einer Trivialfchule in eine Hauptſchule übertreten 
wollen, ift aus dem Trivialfchulzeugniffe zu beurtheilen, in welche Claſſe ſie 
aufzunehmen feien; Schüler, welche ein Zeugnis über die mit gutem Erfolge 
zurüdgelegte Trivialfchule beibringen, find in der Kegel in die vierte Hanpt: 
Ichulclaffe aufzunehmen. M.E. v. 11. Dec. 1856 3. 19315 Yomb. Ben. 


8. 681. 


Das Schulgeld an Hauptfchulen wird gewöhnlich in höheren Be 
trägen als an Trivialichulen eingehoben, 3. B. monatlich mit 17 kr. 
in der erſten und zweiten, mit 21 Fr. in der dritten, mit 25 fr. in 
der vierten Glajfe, oder mit 27 in ven beiden erften, 34 im ber 
britten, 42 in der vierten. Die Bemeſſung des Schulgeldes mit dem 
doppelten Betrage für auswärtige Schüler kann nicht gebilligt 
werden, ba einerjeitd dadurch venfelben die Theilnahme an dem ie 
wichtigen Unterrichte in den höheren Volksſchulen erichwert, anderer: 
jeit8 aber der Zwed, das Einkommen der Schule zu erhöhen, nicht 
erreicht wird, ja bei dem verminderten Schulbefuche von Seite nicht 
einheimifcher Kinder das Gegentheil zu bejorgen fteht. 

M. E. v. 11. Mai 1858 3. 5807 Buk. b), v. 8. Februar 1852 

3. 1166 Böhm, 

Die Einführung des Schulgeldes an den vom öffentlihen Schulfonde 
entweder ganz oder großentheils unterhaltenen Haupt: und Bürgerſchulen 

in Tirol und Vorarlberg wurde mit M. E. v. 21. März 1855 3. 3825 

mit der Bemerkung zur Kenntnis genommen, daſs das Schulgeld nad) 

Vorſchrift der politifhen Schulverfaffung bloß zur Dotierung det 

Lehr: Berfonals der Bolksfchulen beftimmt ift, folglich bei jenen 
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Schulen, wo es von den Lehrern nicht unmittelbar zur Verwendung in 
Empfang genommen wird, denjenigen Fonden zukommt, aus denen die 
Lehrerbeſoldungen entweder ganz oder theilweiſe beſtritten werden. Hieraus 
folgt, daſs diejenigen Parteien, welchen die Herſtellung und Erhaltung 
der Schulgebäude, die Beiſchaffung der Schuleinrichtungen und Lehrmittel, 
die Beforgung der Beheizung und Säuberung der Lehrzimmer, die Ent: 
richtung des Dienftlohnes an den Schuldiener u. f. w. obliegt, feinen 
Anſpruch auf das Schulgeld haben. 

Ueber die Entrichtung und Einhebung des Schulgeldes , fowie über die 
Befreiung von demfelben find rückſichtlich jener katholifchen Hauptfdulen, 
welche ganz oder zum Theile aus öÖffentlihen Fonden erhalten werden, 
mit M, E. v. 26. October 1854 3. 12724 folgende Grundfäge vorge: 
zeichnet worden: 


1. Die monatlihen Beträge, welche als Schulgeld von den Schülern oder 
Schülerinnen der Hauptihulen mit Rückſicht auf die Ortsverhältniffe 
zu entrichten find, find für 1O Monate in jedem Schuljahre einzu: 
heben. Die Einhebung hat zu Anfang jedes Monats in vor 
hinein ftattzufinden. 

2. Diefelbe hat entweder duch die Claffenlehrer und den Haupt- 
ſchul-Director zu gefchehen oder ift dem Ortsvorſtande zu über- 
tragen. Letzteres kann insbefondere bei jenen Hauptfchulen eingeleitet 
werden, welche zugleich die Stelle der Pfarrfchulen vertreten. Die 
Beftimmung hierüber fteht der Yandesbehörde zu. 


3. Die Elaffenlehrer führen das eingehobene Schulgeld monatlich mit den 
nöthigen Ausweifen mittels eines Gegenfcheines an den Hauptfchul- 
Director ab, welcher fich bezüglid) der weitern Abfuhr an die ihm von 
der k. k. Yandesftelle dießfalls zugeklommenen Weifungen zu richten hat. 

4. Wo der Drtsvorftand für die Einhebung forgt, wählt ex ſich jelbft den 
Schulgeld-Caſſier und ift für denfelben haftungspflictig. 

5. Die Einhebung geſchieht auf Grund des Verzeichniffes der ſchulpflich— 
tigen, welche entweder als zahlende oder als befreite zu bezeichnen find. 
Zu den fchulpflichtigen find bei jenen Hauptſchulen, welche die Stelle 
der Pfarrſchulen vertreten, nicht bloß jene zu zählen, welche ſich frei: 
willig zum Schulbefuche gemeldet haben, jondern überhaupt alle , welche 
zum Beſuche diefer Schulen nad) den beftehenden Vorſchriften ver- 
pflichtet find. 

6. Bei Schulen, wo das Lehr-Perſonal das Schulgeld einhebt, beftimmt 
der Hauptihul:Director unter Genehmigung des ihm zunächſt vorgefeg- 
ten Schulvorftehers (Schulenoberauffeher, Schulbezirksauffeher, Orts— 
feelforger) den Tag und die Stunde, wo dasfelbe in den einzelnen Glaffen 
einzuheben ift. Wo das Schulgeld durch einen vom Gemeindevorftand 
beftellten Gaffier eingehoben wird, trifft der Ortsvorſteher einverftänd- 
(ich mit dem Hauptſchul-Director die dießfalls nöthige Beftimmung und 
jegt zugleich feft, ob die Einhebung in den Schulclaffen vor den Un: 
terrichtsftunden oder in einem Gemeinde-?ocale vorzunehmen fei. 


7. &8 wird der Landesbehörde anheimgeftellt zu beftimmen, ob die Ein- 
tragung der gefchehenen monatlihen Abjtattung in das zu führende 


10. 


11. 


12. 


13. 


ei 


Eincaffierungsjoumal genüge, oder ob jede Schulgeldentrichtung für 
die zahlungspflichtigen durch eine auf einem Drudblanguete Monat für 
Monat fortlaufende Einzeihnung abzuquittieren fet. 


. Sowie Rüdjtände zum Vorſchein fommen, find die betreffenden eltern 


VBormünder oder Koftgeber in geeigneter Weife zur Zahlung aufjufor: 
dern. Wird diefe nicht geleiftet, fo find mit Schluffe des Monats 
die Rüdjtandsausweife dem Ortsvorftande oder nad Umftänden dem 
Bezirksamte zur Einbringung der ausgewiefenen Nüdftände zu über> 
geben. 


. Bier Wochen nad Ablauf des Schulfemefters legt der Hauptfchul: Director 


oder der aufgeftellte Schulgeldcaffier nach der ihm von der Yandesbe- 
hörde vorgezeichneten Weife die Schulgeldrehnung und jchlieft der— 
felben die zur Prüfung erforderlichen Belege bei, als: das nach Clafjen 
geordnete von den Glaffenlehrern mitgefertigte fummarifche Verzeichnis 
der Schüler, das gleichfalls nad Claſſen zufammengeftellte und von 
den Glafjenlehrern mitgefertigte namentliche Verzeichnis der befreiten 
ſammt den eingegangenen Dürftigkeitszengniffen, fodann die Gegen: 
ſcheine über die ftattgefundenen monatlichen Abfuhren, die Ausweife 
über die noch) nicht eingebrachten Rüdftände und andere auf die Schul: 
geldrehnung Einflufs nehmenden Vorfälle. 


Die Befreiung von der Entrihtung des Schulgeldes ift in der 
Regel durch eine Commiſſion, beftehend aus einem Beamten des poli= 
tischen Bezirkes, dem Drtsfeelforger, dem Ortsvorfteher oder einem 
Mitgliede der Ortsbehörde, dem Hauptfchul-Director, dem Ortsſchul⸗ 
auffeher und dem Armenvater auszufprechen. Einheimifhe Schüler be— 
dürfen zur Befreiung vom Unterrichtsgelde feiner Dürftigfeitszeugnifie, 
indem ihre Bermögensverhältniffe entweder der Commiffion ſchon befannt 
find oder in furzem Wege leicht erhoben werden können. Auswärtige 
Schüler dagegen, welche befreit zu werden wünfchen, haben Dürftig- 
feitszeugniffe, welche entweder vom Drtsfeelforger auszuftellen und 
vom Ortsvorftande zu beftätigen oder von diefem augzuftellen und von 
jenem zu beftätigen find, beizubringen. Im diefen Zeugniffen find ins— 
befondere nachſtehende Punkte bemerkbar zu machen: der Realitäten: 
Beſitz, die Beihäftigung, das Amt oder Gewerbe, der Betrag der zu 
entrichtenden Steuer, die Zahl und das Alter der in Betracht kommen— 
den Familienglieder. 


Schüler, welche die Befreiung anfprechen, haben ſich beim Director zu 
melden und, wofern fie nicht zu den einheimischen d. i. zu jenen, welche 
der Schulgemeinde oder dem Schulorte angehören, gezählt werden kön— 
nen, das Dürftigfeitszeugnis unverzüglich beizubringen. 

Die Befreiung von der Entrichtung des Schulgeldes hat gleich im Au— 
fange des Schuljahres nad) beendigter Aufnahme der Schüler, welche 
der Hauptfchul-Director den zu diefem Geſchäfte berufenen Commiſſions— 
gliedern anzuzeigen hat, ftattzufinden. 

Zu dem Gefchäfte der Schulgeldbefreiung find nachftehende Borlagen 
beizubringen : 
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a) das von dem Hauptfchul-Director nad) Claſſen zufammengeftellte und 
von fämmtlichen Pehr-Individuen mitgefertigte Hauptverzeihnis der 
aufgenommenen Schüler oder der fchulpflichtigen Kinder ; 

b) das Verzeichnis der in früheren Jahren befreiten Schüler zur Vor— 
merfung derjenigen, welche den Schulbeſuch noch fortjegen; und 

c) das Berzeichnis derjenigen, welche fich zur Befreiung neu angemeldet 
haben, ſammt den von den auswärtigen Schülern beigebradhten 
Dürftigkeitszeugniffen. 

14. Das gehörig ausgefertigte Berzeichnis der zahlenden und befrei- 
ten ift von allen Commiſſionsgliedern zu unterzeichnen, und ein Exem— 
plar desjelben ift den mit der Schulgeldeinhebung beauftragten Indi- 
biduen einzuhändigen. 

15. Unabweisliche Befreiungsfälle, welche während des Schuljahres vor: 
fommen, find entweder dem Hauptfchul-Director zu überlaffen oder in 
befonderen Zufammentretungen der Commiffionsglieder zu berathen. 
Der Director hat die von ihm bewilligte Befreiung der Commifjion 
bei der erften gemeinfamen Berathung befannt zu geben. 

16. Die Befreiung bezieht ſich anf die noch zu leiftenden Abftattungen ; es 
finden daher feine Rüdzahlungen von bereits vorfhriftmäßig entrich- 
teten Schulgeldbeträgen ftatt. 

Diefe Beftimmungen wurden in den fie begleitenden Erläffen an bie 
Landesbehörden als Richtſchnur vorgezeichnet, wobei jedoch jene Modifi— 
cationen angebrad)t werden fönnen, welche in Betracht der befonderen Orts: 
und Schulverhältniffe als ſach- und zwedmäßig erfcheinen. Nur in 
Schlefien und Krain wurden die bereits beftehenden Einrichtungen an— 
erfannt, und den Yandesbehörden die vorftehenden Beftimmungen nur zur 
Anbringung allfäliger Modificationen derfelben mitgetheilt. 


$. 682. 

Um den Schein der Parteilichkeit bei etwaiger Berwandtjchaft 
der Directoren oder Yehrer zu vermeiden, muß bei Prüfungen folder 
Schüler, welche mit jenen in aufs oder abjteigender Yinie oder als Ge— 
Ichwifterfinder oder noch näher in der Seitenlinie verwandt oder in 
gleicher Art verfchiwägert find, das Amt von einem andern des Faches 
fundigen Lehrer, welcher nicht in einem derartigen VBerhältniffe mit dem 
Schüler jteht, gehandelt werden. Auch die Prüfungszeugnifje find nicht 
von ber verwandten oder verjchwägerten Berjon, jondern von demjenigen 
zu unterfertigen, welcher die Prüfungen vorgenommen oder geleitet hat. 


Pol. Ch. V. $. 166 mit dem ausdrüdlichen Beiſatz: Diefe Verord: 
nung hat auf Yehrer und Gehilfen an Trivialſchulen keine Anwendung. 


e) Shuldiener. 
8. 683. 


In Abficht auf die Schuldiener an ſolchen Hauptjchulen, welche 
aus Gemeindemitteln erhalten werden, wo ſonach aud die Entlohnung 
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des Schuldieners aus denſelben Mitteln beftritten wird, ift kein Grund 
vorhanden, die Beſtellung desjelben der gejeglichen Gemeindevertretung 
zu entziehen; nur wird babei vorher die gutächtliche Aeußerung dee 
Hauptſchul-Directors über die Bewerber einzuholen und die entjprecdhente 
Rückſicht auf brave ausgediente Militärperfonen zu nehmen fein. 

M. E. v. 7. September 1858 3. 14920 Kro. Sl. 


h) Wiederholungdunterridht. 
(Normal-Borfhrift: M. E. v. 6. Juli 1854 3. 9384 Mähr.) 
8. 684. 


An jeder Hauptichule, welche die Stelle einer Pfarrichule einnimmt, 
bat ein Wiederholungs- und Fortbilpdungs- Unterricht für vie 
der Schule entwachfene Jugend in gleicher Weiſe wie an Zrivialfchulen zu 
befteben, und find die Hauptjchullehrer ebenfo wie jene der niederen 
Boltsfchule verpflichtet, fich an dieſem Unterrichte mit Fleiß und Eifer 
zu betheiligen. An Hauptjchulen, die nicht zugleich Pfarrichulen, find 
Wiederholungs- und Fortbildungsichulen für Gewerbslehrlinge ein- 
zurichten, was auch dort zu gefchehen bat, wo die Hauptihule durch 
zwei oder drei Unterrealjchulelaffen zur Bürgerfchule erweitert it, da 
nicht alle Schüler in lettere auffteigen. 

M. E. v. 7. November 1849 3. 7274N. D.; Norm. ®. 1): Der 
Umftand, dafs in einzelnen Städten die Yehrlinge noch auf einer tiefen 
Stufe der Bildung ftehen, kaun fo wenig eine zureichende Urſache zur Un: 
terlaffung des angeordneten verbefierten Wiederholungsunterrichtes fein, 
dafs er vielmehr dazu jeden gewiffenhaften Pehrer auffordern muß. — 

„Da der Wiederholungsunterricht gefeglich vorgefchrieben tft, fo 
kaun e8 den Lehrern der Haupt: und Bürgerfchulen nicht freiftehen, ob fie 
ſich daran betheiligen wollen oder nit. Die k. k. Statthalterei hat 
daher in diefer Hinficht die nöthigen Verfügungen zu treffen und die nichti— 
gen VBorwände, unter welchen die Haupt: und Bürgerfchullehrer in einzelnen 
Städten ſich der Ertheilung des Wiederholungsunterrichtes zu entziehen 
gedenken, ernftgemeffen zurückzuweiſen“. Norm. ®. 2). 


8.685. 

Der Unterricht wird fich nebjt ver Religionslehre, lejen fchreiben 
und vechnen auch auf die Aufſatzlehre nebſt Buchführung und 
ba, wo geeignete Yehrer fich vorfinden, die erforderlichen Räumlichkeiten 
und Yehrmittel vorhanden find, auf das Zeichenfach erjtveden. Im 
denn Maße, als die Schüler in diefen Fächern eine für ihren Beruf 
hinreichende Bildung erlangt haben, kann auch aus anderen Gegenjtänden, 
wie aus der Erdbeſchreibung Naturgefchichte oder Naturlehre, 
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das für fie paflende nach einem fejten von ver k. k. Yandesjtelle zu 
überwachenden Plane vorgetragen werden. In jedem Kalle aber bat 
fih der Unterricht nach den Bedürfniſſen und der Befähigung ver Wie- 
derholungsſchüler zu richten und iſt 3. B. im zeichnen ber Unterricht 
erſt in jener Abtheilung zu ertheilen, wo bie Yehrlinge die erforderliche 
Vorbereitung dazu befiten und das zeichnen ihnen wahrhaft nüßlich wird. 


M. E. v. 19. Februar 1851 3. 1098 N. O. 7), v. 17. November 1852 
3.2943 N. OD. 1), v. 11. November 1854 3. 16962 Salzb. 8), v. 
7. Februar 1856 3. 10357 ex 1855 Mähr. 2). 


8. 686. 

Wo die Zahl der Wieverholungsfchüler fo groß ift, dafs brei 
Abtheilungen aus ihnen gebildet werben können, da foll die dritte vor: 
züglich dem zeichnen und dieſem Fache ein zweiftündiger Unterricht ge- 
widmet werben, doch fo, daſs daneben in einzelnen Stunden noch ein 
und der andere Gegenftand mit den Yehrlingen vorgenommen, namentlich 
der fchriftliche Auffag und mit biefem zugleich Sprachlehre und Recht: 
ſchreibung geübt werde. 

O. a. M. E. v. 19. Februar 1851 8). 


8. 687. 

Da das Zeichenfach jür einzelne Handwerke und Gewerbe unent- 
behrlih, für viele andere fehr nüßlich iſt, fo foll mit allem Eifer dafür 
gejorgt werben, dajs eine nambafte Zahl von Lehrlingen folcher Ge- 
werbszweige in die dritte Claſſe bei Zeiten gelang. Da es jedoch 
wieder einzelne Gewerbe gibt, welche das zeichnen ohne Nachtheil ent: 
behren können, fo foll beim auffteigen in die Zeichenclaffe fein Zwang 
jtattfinden. 

A. 0.0.5). 


$. 688. 

Das zeichnen felbjt Hat, um wahrhaft nützlich zu werben, jtets 
eine gewerbliche Richtung einzufchlagen, und bie Zeichnungslehrer haben 
bie befonderen Bebürfniffe ver einzelnen Handwerfe und Inbuftriezweige, 
denen die Yehrlinge angehören, zu beachten. 

A. a. O. 8). 


8. 689. 

Auf eine Entlohnung für den Wiederholungsunterricht haben Haupt- 
fchulfehrer, vie ohnedieß gewöhnlich eine höhere Beſoldung genießen, 
in der Regel feinen Anſpruch. Ausnahmen finden in rückſichtswür— 
digen Fällen und insbejondere dort ftatt, wo von ben Lehrern eine 


ur. A: << 


größere als die gefeglich vorgefchriebene Mühewaltung in Anfpruch ge- 
nommen wird. 


M. E. v. 16. Mai 1851 3. 4663 Böhm. 2), v. 5. Yuli 1852 
3. 6356 Schl. 2), v. 13. Auguft 1852 3. 7919 Tr. 2). 


D. Bon der Bürgerichule. 


a) Wefen und Beitimmung. 
8. 6%. 


Wo die Bedürfniſſe einer den ländlichen und ftäbtifchen Gewerben 
intelligenter obliegenden Bevölkerung es erheifchen und deren Mittel 
es gejtatten, joll dahin gejtrebt werben, die Hauptjchulen durch Beifü- 
gung zweier oder dreier Jahrgänge der Unterrealjchule derart 
zu einer Bürgerjchule zu erweitern, daſs jene und bieje zufammen 
nur eine einzige Schule bilden und unter gemeinfchaftlicher unmittelbarer 
Leitung jtehen. 

Die fogenannten unfelbftändigen (mit der Hauptjchule verbundenen) 
Unterrealfhulen find aus der zeitgemäßen Umftaltung der nad) dem frühe: 
ren Syfteme beftandenen vierten (Hauptichul:) Claſſen hervorgegangen. 

Nah $. 23 der pol. Sch. B. follte nämlich dafür geforgt werden, 
dafs in jedem Kreiſe eine Hauptjchule mit einer vierten Claſſe beftehe, 
„in welcher die Jugend zur Borbereitung für Künfte und Hand- 
werfe und für die Handlung geringerer Art einen ausführlicheren 
Unterricht erlange, mittels deſſen fie zugleich geſchickt gemacht werde nöthi- 
genfalls in die Realfchule überzutreten“; nad) 8. 26 follte „auch nod an 
anderen Orten, wo der Handelsftand etwas zahlreicher iſt“, ein realiſtiſcher 
Unterricht, jedoch nur in einer allgemeinen und vorzüglich ökonomischen 
Richtung eingeführt werden, „damit jene Schüler, welche fid) der Laud— 
wirtfchaft widmen wollen, ihre vollftändige Bildung, jene aber, die für 
die Handlung beftimmt find, wenigftens die nöthigen Borkenntniffe ſich 
verfchaffen können“. Diefe vierten Claſſen beftanden nad) $. 32 aus zwei 
Vahrgängen, in welchen beiden Religion, die zufammtengefegten und 
ſchwereren Rechnungsarten, fchönfchreiben, Spradjlehre und dictando- 
ſchreiben, fchriftliche Auffäge, Baukunſt „und das für die meiften Künftler 
und Profeffioniften fo möthige zeichnen, vorzüglich mit dem Zirkel und 
Lineale*, in dem erften überdieh eine „populäre Geometrie“ umd die 
Geographie der öfterreihifchen Monardie, in dem zweiten Stereometrie 
Mechanik Naturgefchichte Naturlehre „und die Geographie fremder 
Staaten und Welttheile nad) dem Bedürfniſſe des Künftlers und Gewerbs= 
mannes“ gelehrt wurden. Die Methode, welche bei Behandlung diefer 
Segenftände zu beobachten war, bezeichnete $. 44, die Stundeneinthei- 
lung $. 80. Durchaus gleid war der Plan für die vierten Claffen der 
ungarifchen Hauptſchulen, Systema scholarum $$. 25, 26, etwas ab» 
weichend jener für die italienischen, Regolamento art. 23. 


zu UN: 


Als der k. k. Unterrichtsminifter mit a. h. E. v. 16. September 1849 
auf Grund des neuen „Entwurfes der Organifation der Gymnaſien und 
Realſchulen“ zur Einleitung der nöthigften Reformen ermäcjtiget wurde, 
erfannte derjelbe als eine der dringendften — „welche überdieg ohne Auf: 
wand neuer Geld und Lehrkräfte ſogleich in's Leben treten“ könne — 
„die Umgeftaltung der vierten Claffen der Volksſchulen in Unterreal: 
oder Bürgerfchulen von zwei Jahrgängen“ und in diefem Sinne er= 
gieng deſſen Schreiben vom 1. October 1849 3. 6907 an die Chefs der 
deutfch-jlavifchen Kronländer. Es wurde mit M. E. v. 14. October 
1849 3. 7001 Böhm. und v. 7. Jänner 1850 3. 8982 Tir. ausdrüd: 
lich erflärt, daſs „die Unterrealfchulen wie die früher beftandenen vierten 
Clafjen als eine Erweiterung der Volksſchulen zu betrachten und 
in ihrer Verbindung mit diefen zu belafjen“ jeien, indem es ſich 
hiebei „nicht darum handle viele Schüler der eigentlichen Realſchule und 
den technifhen Studien zuzuführen, als vielmehr darum, der männ: 
lichen Jugend, welche fi) den bürgerlichen Gewerben, der Landwirtſchaft 
und dem Handel zuzumenden gedenft, die für diefe Berufszweige nöthige 
geiftige und fittliche Ausbildung zu verſchaffen“. Bei der in Frage ftehen: 
den Umftaltung fer infoweit vorzufchreiten, als es durch allmählich zu ver: 
fafjende neue Pehrbücher für die neuen oder in neuer Weife zu behandelnden 
Gegenftände ohne Störung des Unterrichtserfolges möglich werde. Wo 
an Hauptfchulen der erſte Jahrgang der vierten Claſſe beftehe, fei der: 
felbe beizubehalten, „jedoch jo einzurichten, daſs die Schüler die Befähi— 
gung zum Eintritte in den zweiten Jahrgang der Unterrealfchule erlangen, 
wofern einzelne derjelben ihre Schulbildung fortfegen wollen“. Es wurde 
laut M. €. v. 13. Jänner 1850 3.9551 N. O. „den Schul-Directoren 
im Einvernehmen mit den Pehrern und mit Zuftimmung der Schulbezirks: 
aufficht (Schulenoberaufficht) geftattet, die in dem hinausgegebenen Ent: 
wurfe für Unterrealfchulen von zwei Jahrgängen bemeffene Stundenzahl, 
jedoch nicht über die bisher in den Jahrgängen der vierten Hauptfculclaffe 
vorgejchriebene Zahl, zu vermehren und einzelnen wichtigen Lehrfächern, 
wie dem zeichnen, der Mutterfprache, den fchriftlihen Auffägen, über: 
haupt denjenigen zuzuweiſen, hinfichtlich deren es für die Yortfchritte der 
Schüler nothwendig“ erfcheine. Vgl. noh M. €. v. 31. December 1849 
3. 8765 Stei., v. 23. October 1850 3. 522 Krakau. 


An die Stelle des im Organiſationsentwurfe dv. J. 1849 enthaltenen 
Realſchulplanes trat im Jahre 1851 der mit M. E. v. 13. Auguft 3. 7953 
fundgemachte neue Plan, welder, infoweit er fi auf die Unterreal: 
ſchule bezog, fofort in den betreffenden Claſſen der Bürgerſchule Anwen: 
dung fand, 


8. 691. 


Eine folhe Bürgerfchule befteht demnach aus den vier Claſſen 
per Hauptjchule und aus zwei oder drei Jahrgängen ber Unterreal- 


fchule, welche von jenen Knaben bejucht werben, deren eltern oder 
Epitem d. 6.8. ©. 96 
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geſetzliche Vertreter ihnen für ihren künftigen gewerblichen oder landwirt— 
ſchaftlichen Beruf eine erweiterte und fachmäßigere Vorbildung zuwen— 
den wollen. 

Wo einer Hauptichule zwei oder drei Claſſen der Unterrealfchule ange: 
fügt werden wollen, müßen diefe alljährlich nebeneinander in Gang 
erhalten werden. Es ift ganz unzuläffig, ein Jahr nur die Gegenftände 
des erften, das Jahr darauf nur jene des zweiten Jahrganges zu lehren. 
M. E. v. 15. Juli 1853 3. 6438 Böhm. 


$. 692. 


Die Bürgerfchule bezwedt eine felbftändige Bildung für die 
Kreife der niederen ftäbtifchen und ländlichen Gewerbe. Sie 
behandelt die Lehrgegenftände vorherrfchend in populärer Weiſe und 
befteht als vollftändige Bürgerfchule, nebjt den vier Hauptjchul- 
clafien, aus drei Jahrgängen. 

Wo es die landwirtfchaftlichen oder gewerblichen Bedürfniſſe er- 
fordern, können den vollftändigen Bürgerfchulen noch weitere Jahrgänge 
zum gewerblichen Unterrichte in einer fpeciellen Richtung beigefügt werben. 

Lehrplan v. 3. 1851 $. 3. 

Aus Anlafs der von der k. k. böhmischen Statthalterei angeregten Idee 
der Einführung von landwirtfhaftliden Specialfhulen in unmit- 
telbarer Verbindung mit Bürgerfchulen erfloſs das Min. Schreiben vom 
28. März 1858 3. 18766 ex 1857, worin es heißt: Es unterliegt 
feinem Zweifel und muß vielmehr unbedingt anerfannt werden, dafs land- 
wirtschaftliche Lehrcurſe in Landftädten, deren Bevölkerung großentheils 
den Feldbau betreibt, derfelben wejentlich nüglich werden können. Infofern 
jedoch beabfichtigt wird, zu denfelben auc, die Söhne von Bauern aus den 
Dorfichaften herbeizuziehen, um befjere landwirtſchaftliche Kenntnifje allge 
meiner zu verbreiten, fo drängen ſich bei näherer Betrachtung der Sadıe 
einige Bedenklichkeiten auf, die zu wichtig find, um unbeachtet bleiben zu 
bürfen. Der Bauernftand bildet die feftefte Grundlage der bürgerlichen 
Drdnung umd es ift von der höchſten Wichtigkeit, dafs er als folche er- 
halten werde. Hierzu ift aber erforderlich, dafs er nicht aus feinem von 
Jugend an auf unausgefegter Arbeit beruhenden Lebensverhältnifie heraus: 
trete. Damit fteht e8 nicht im Einflange, wenn feine Söhne der land» 
wirtfchaftlichen Ausbildung wegen zwei Jahre in einer Stadt zubringen 
und, nach Studentenart dajelbft behandelt, fich eine Lebensweiſe eigen 
machen, die fie der heimatliden Hausordnung entfrembdet und überhaupt 
in Dörfern nicht einheimuifch werden foll, oder wenn fie während jener 
Jahre Bedürfniffe kennen lernen, die, in die Einfachheit der Bauernfamilien 
hineingetragen, gar leicht Zerrüttung und Unzufriedenheit zur Folge haben. 
Es ift zwar nicht zu läugnen, dafs die jonft jo einfache Lebensart der 
Dorfbewohner ſchon gar manche Veränderung erlitten hat und daſs es 
viele Dorfihaften gibt, die in ihren Sitten und Angewöhnungen von 
Landftädten ſich wenig unterfcheiden; allein diefe Erſcheinungen machen 


IR 
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es um ſo nothwendiger, alles zu vermeiden, was dazu beitragen muß, 
dieſen verderblichen Proceſs zu beſchleunigen. 


In Betracht deſſen iſt großes Gewicht darauf zu legen, daſs die obge— 
dachten landwirtſchaftlichen Lehrcurſe wenigſtens zunächſt nur in ſolchen 
Städten errichtet werden, von deren eigener Bevölkerung ſich ein hinrei— 
chender Theil mit der Landwirtſchaft befhäftiget und wegen feines Grunb- 
befiges auch fortan damit bejchäftigen wird, damit diefe einheimifche 
Bevölferung als der eigentliche Schülerfreis, um deffen Ausbildung es 
fi) handelt, angefehen werden Fönne. Die Dauer des landwirtſchaft— 
lichen Unterrichtes ift wenigftens vorläufig auf zwei Jahre zu befchränfen. 
Der gefammte Unterricht und insbefondere der landwirtſchaftliche, ift 
innerhalb beftinnmter Gränzen zu halten und hat vornehmlicd) auf jene 
Berhältniffe Rücficht zu nehmen, in denen die Zöglinge zu leben und zu 
wirfen beftinmmt find. E8 ift ferner foviel als möglich dahin zu trachten, 
dajs die Schüler de8 landwirtfchaftlihen Eurfes zur zwedmäßigen Thätig: 
feit angehalten und insbefondere in jenen Beſchäftigungen, denen fie in 
ihrem fünftigen Berufe obliegen werden, geübt werden, und daft fie 
durch eine zwedentjprechende Unterweifung mit Luft zur Arbeit und Liebe 
zu ihrem Berufe erfüllt, im Gottvertrauen, in guten Sitten und in jeder 
bürgerlichen Tugend gefräftiget werden und alles dasjenige fennen lernen 
und richtig auffaffen, was das Girunderträgnis erhöhen und den Wohlftand 
der Yandwirte vermehren, fowie was jenes herunterbringen und diefen zer— 
rütten kann. 


Mit der Vervielfältigung ſolcher Anftalten, zumal an Orten, wo deren 
Errichtung etwa weniger im Intereſſe der Bildung der eigenen Bevölle— 
rung, als in der Abficht, fremde Kinder herbeizuloden um fie als Koft- 
zöglinge auszubenten, begehrt werden follte, ift fi vorläufig nicht zu 
übereilen. Wünfchenswert bleibt e8 immerhin, vorerft über die Erfolge 
der zumächit entftehenden durd Erfahrung näher aufgeklärt zu werden. 
Insbefondere wird forgfältig und auf fürzeftem Wege warzunehmen und 
von Jahr zu Jahr ander zu berichten fein, in welchem Maße die zunächſt 
entftehenden landwirtjchaftlihen Gurfe aud; von Bauersföhnen befucht 
werden und, in foweit es möglich ift, wie ſich dieſe nach ihrer Heimkehr auf 
die väterliche Wirtſchaft benehmen. Auch wird nad) Thunlichkeit dahin zu 
wirken fein, daſs die Schüler, welche nicht Kinder des Drtes find, 
während der ganzen Zeit des landwirtichaftlihen Unterrichtes bet ordent- 
lichen Familien in einer ihren Verhältniſſen angemefjenen Weife unter» 
gebracht werden und nicht einer heilſamen Aufjicht entbehren. — 


Mit deinjelben Din. Schr. wurden zwei Stipendien, jedes zu 250 fl., 
aus dem böhmischen Normaljchulfonde für zwei abjolvierte Yehramts- 
zöglinge, welche eine befondere Neigung zum landwirtſchaftlichen Fache 
befigen und ſich durd) einen zweijährigen Beſuch der Aderbaufhulen 
zu Liebwerd »Tetfchen und Liebegit - Nabin zu Lehrern der Landwirt- 
ſchaft an den zu errichtenden landwirtichaftlichen Lehrcurjen heranzu— 
bilden entjchlofjen find, auf die Dauer von zwei Jahren bemilliget, 
deren Verleihung der F. k. Statthalteret unter den nöthigen Vorſichten 
überlafien ward. — 
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Ueber die Wefenheit diefer Curſe, deren erfter über Anregung des LE. 
Schulrathes Marejc in der Stadt Kaaden in Böhmen in's Leben ge- 
treten ift, fpricht fi weiter dag Min. Schreiben v. 29. Auguft 1860 
3. 5547 in folgender Weife aus: Bei der angeftrebten Regelung und 
Erweiterung der Volksschulen, insbefondere in Städten und größeren Ort: 
haften, fonnte der landwirtfchaftliche Unterricht bei der großen Bedeutung 
der Yandwirtfchaft in Defterreich nicht unbeadhtet bleiben. Während der- 
jelbe in den unteren Volksſchulen fid nur auf gewifje allgemeine Belch- 
rungen und auf einzelne Zweige, nämlich auf Obſt- und Weinbau, auf 
Dienen- und Seidenraupenzuht mit Rückſicht auf die obmwaltenden 
klimatiſchen und fonftigen Berhältnifje beſchränken mußte, wurde derfelbe 
an mehreren höheren Volksſchulen, namentlid in den Unterrealjchulclafien 
als förmlicher Gegenftand umſomehr aufgenommen, ald mehrere Schul: 
gemeinden die Aufnahme des landwirtfchaftlichen Unterrichtes bei Dotierung 
der höheren Schulclaffen ausdrücdlich verlangten. Die Nützlichkeit dieſes 
Unterrichtes hat fich feitdem auch vielfeits bewährt und jelbft eine reger 
Theilnahme der Gemeinden an dem Gedeihen der Bolfsichulen hervorge: 
rufen. In einigen Gegenden, deren Bevölkerung faſt ausjchlieglich auf den 
Betrieb der Landwirtſchaft angewiefen ift, ſchien jedod) der in den Bolks: 
ſchulen beftehende beſchränkte landwirtjchaftliche Unterricht den obwaltenden 
Dedürfniffen nicht zu genügen, weshalb und zwar insbefondere von den 
landwirtjchaftlihen Vereinen in Berathung genommen wurde, ob nicht an 
einzelnen höheren Volksſchulen ein erweiterter landwirtſchaftlicher Unterridt 
in befonderen landwirtichaftlichen Yehrcurfen nad Mafgabe der hauptjäd- 
lich für Induftrie und Gewerbe errichteten Unterrealichulclaffen eingeführt 
werden follte. Das dringendfte Bedürfnis nad folden Lehrcurfen trat 
insbefondere im faazer Kreife hervor, wo fid) auch der dortige landwirt: 
ſchaftliche Verein zur Mitwirkung bei Errichtung derfelben freiwillig anbot 
und mehrere Gemeinden Beitragsleiftungen zuficherten. Zudem war aud 
die Stadtgemeinde Kaaden, melde ſich faft ausfchlieflic mit dem Be: 
triebe der Landwirtſchaft befchäftigt, erbötig, die erforderlichen Räumlich— 
keiten für den Iandwirtfchaftlichen Pehreurs an ihrer nen errichteten Bür- 
gerfchule beizuftellen, den Lehrern derfelben die Betheiligung an dem 
landwirtfhaftlihen Unterrichte zu geftatten und jede zweddienliche Veran: 
ftaltung zu treffen. Nach diefer Darftellung würden die fraglichen Land: 
wirtfchaftlihen Curfe einen befonderen Zweig des unteren Realſchulunter— 
richtes bilden und für jene Knaben, welche für die Yandwirtfchaft beftimmt 
find, beiläufig diefelbe Aufgabe haben, welche den jegt beftchenden Bürger: 
ſchulen bezüglic; der männlichen Jugend, welche fi den Gewerben zu: 
wendet, gefett ift. Diefe Eurfe würden demgemäß in das Gebiet der 
Volksſchule gehören, weil diefelben mit einer Bürgerfchule nicht nur unmit- 
telbar zufammenhängen, fondern auch ein Theil de8 Unterrichtes durch das 
an derjelben beftellte Yehr:Perfonale beforgt wird; weil fie mit einem wirf: 
lichen Betriebe der Yandwirtfchaft auf einer der Anftalt gehörigen Mufter: 
wirtfchaft nicht im Zufammenhange ftehen und weil fie ſchon in Anbetradit 
des jugendlichen Alters der Schüler ſich vorzugsweife auf Theorie und An: 
Ihauung bejchränfen, und nur infoweit als praftifch bezeichnet werden 
fönnen, als die Schüler derfelben mit den landwirtſchaftlichen Berrichtumgen, 


— — 


Werkzeugen und Handgriffen bekannt gemacht werden, ſonach einerſeits 
bloß ein nützliches Wiſſen für Bauern und kleine Grundbeſitzer vermitteln 
und andererſeits auf die eigentlichen Ackerbauſchulen in geeigneter Weiſe 
vorbereiten. 


b) Lehrplan. 
a) Unterrihts- und zweite Landesſprache. 
8. 693. 


Jede Landesſprache kann in dem Maße, als fie hiezu hin— 
reichend ausgebilvet it, Unterrichtsfprache an ver Bürgerfchule fein. 
Die Wahl der Unterrichtsiprache foll fich überall nach den Bebürf- 
niffen der Bevölkerung richten, welche bei der Anftalt vorzugsweife be- 
theiligt ift. 

Es wird dabei auch insbefondere dafür zu forgen fein, dafs ba, 
wo die Bevölferung eine gemifchte ift, den Bedürfniſſen aller Theile 
in diefer Beziehung nah Möglichkeit entfprochen werde. Um dieſes 
Zwedes wegen ijt e8 zuläffig, daſs an einer Bürgerfchule au zwei 
Unterrihtsjpracden beſtehen, welche für verfchievene Schulabthei- 
lungen oder für verfchiedene Lehrgegenftäinde in Anwendung kommen. 

Lehrplan v. 9. 1851 $. 10. 
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In jeder Bürgerfchule foll neben der Unterrichtsſprache Die 
zweite Landessprache, wo eine folche in dem betreffenden Kronlande 
bejteht, als freier Gegenftand, und in jevem Falle Die veutfche Sprache, 
wenn fie nicht ſchon Unterrichtsſprache ift, in einer folchen Weife in 
ven Unterricht aufgenommen werben, dafs für die Schüler, welche be- 
reit aus ber vierten Hauptſchulclaſſe eine genügende Kenntnis verjelben 
mitbringen, ein und der andere Gegenftand ganz in berfelben zu be: 
handeln ift. 


E) £ehrgegenflände und Stundenzahl. 


(Die folgenden 88. 695— 704 entfprechen ben 88. 13—22 bed Entwurfes dv. 9. 1851, auf welchen fi 
darum nicht weiter bezogen wirb.) 
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Die Reihe der in den Bereich der Bürgerjchule gehörigen Lehr— 
fächer ſammt ver jedem verjelben gewibmeten Stundenzahl zeigt folgende 
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Aeberſicht 
F Wösentlide Stundenzahl 
8 Lehrgegenſtände Elaffje 
mi 7 [Hi in 
I | Religionslebre 2 2 2 
2 Unterridtefprade a = . 
— — —— ER EEE 8 * 
3 Aweite lebende Sprade j vr: 
AT Geographie und Seihihte u 3 
— I Hiritimetit u Zhfune — — 
(runden in Bel — 
ı 86 Geometrie vindung mit kom gere] 2 
va Sen irren) 
I TI NRaturgefbichte 8 i 3 St, 1. Semeher | 
s| FoBir 2 —— —_ || 
u EG TE — Kr 
— SENSE: F — I— ee no ee 
| 10 Heometriiches zeichnen in Berkinpung mit — — 
Beomutrie 
11] Freich dantzeihnen -— 7 6 Dre h 
12 | Baufunft — — 7* 3 
DE ET NIT 1 To —— 2 EEE ar u I 
= EYE J ur T% | 33 — 
8. 696. 


Unterrichtesprathe und ztorite lebtnde Sprache. 


Für den Unterricht in den beiden Sprachen ſind in der erſten 
und zweiten Claſſe je acht, in der dritten ſieben Stunden beſtimmt. 


Wie dieſe Stundenzahl unter beide Sprachen zu vertheilen und 
welches Ziel für den Unterricht in einer jeden derſelben feſtzuſetzen iſt, 
muß von Fall zu Fall entſchieden werden, mit Rückſicht auf den Zu— 
ſtand der beiden fraglichen Sprachen und ihrer Literaturen und auf 
ihre Wichtigkeit ſowohl für den Geſchäftsverkehr als für die Bildung 
der Schüler. Für die deutſche Sprache als Unterrihtsiprade 
gelten die folgenden Beftimmungen, für andere Sprachen find fie den 
Verhältniffen gemäß zu mobificieren. | 

Ziel, Geläufiges und reines fprechen; Sicherheit im fchriftlichen 
Gebrauche der Sprache, ohne Fehler gegen Grammatit Orthograpbie 
und Interpunction; Kenntnis der gewöhnlichjten Geſchäftsaufſätze; An- 
fänge zur Bildung des Geſchmackes durch Lectüre. 

I. Claſſe, wöcentlid 5 Stunden. 

a) Lectüre. Leſen erklären einlernen (memorieren) vortragen. Bor: 
waltend Proja-Erzählungen, Sagen, Fabeln, einzelnes aus der Na— 
tur= und Erdfunde. Das zu Grunde zu legende Leſebuch wird nicht 
nur zur Uebung richtiger Ausſprache und Betonung verwendet, ſon— 
dern zugleich zur Erweiterung des Gedankenkreiſes ver Schüler durch 
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den vom Lehrer zu erklärenden Inhalt der Leſeſtücke, ferner zu 
Sprehübungen, zum wiebererzählen bes gelefenen und zum vor- 
tragen eingelernter Leſeſtücke. 
Ueberficht über die Satformen im allgemeinen, zur ficheren Unter: 
ſcheidung des einfachen zuſammengeſetzten und zufanmengezogenen 
Sates, an Mufterbeifpielen erläutert (Zeichenfegung). Die Recht: 
fchreibung wird am beten mit der Ausfprache ver verjchievenen 
Laute, der Dehnung und Schärfung der Sylben in Verbindung ges 
bracht. Kenntnis der Biegung der ftarken Zeitwörter, deren Ablei- 
tungen (Wortfamilien). 
Schriftliche Uebungen nachahmender Art (Erzählungen und Befchrei- 
bungen). 

Jede Woche wird ein Auffat von ven Schülern in ber 
Schule oder zu Haufe bearbeitet. 


II. Claſſe, wöcentlih 5 Stunden. 
Lectüre und Uebungen wie in der I. Claſſe. Profa-Darftellungen 
und (größtentheils erzählende) Dichtungen werben gelefen und er: 
läutert, wiedererzählt und zum Theile eingelernt. 
Der einfache Sat im bejonderen: die Sabverhältniffe und Glieder; 
befondere Rüdficht auf das regieren ber Zeit- und Vorwörter und 
auf diejenigen Fälle, bei welchen gegen die Declination am meiften 
gefehlt wird. Die beiden Hauptarten des zufammengefeßten Sates 
(Nebenoronung und Unterordnung) werben im allgemeinen betrachtet. 
Die verfchievenen Bedeutungen der (jtarfen) Zeitwörter, ihre Ab- 
leitungen. Fortgeſetzte Uebungen in der Rechtichreibung. 
Fortgefetste fchriftliche Uebungen, angeknüpft an das gelejene und 
erzählte unb an ben gleichzeitigen Unterricht in ver Gefchichte und 
Naturkunde. 


II. Claſſe, wöchentlih 4 Stunden. 

Lectüre profaifcher und poetifcher Stüde. Eine Anzahl verfelben 
wird eingelernt. 

Der zufammengefegte Sak im befonderen: die Arten ber Unters und 
Nebenordnung, Arten der Nebenfäge; Zufammenziehungen und Ber: 
fürzungen, Zeichenfegung und Rechtſchreibung. Einige Wortfamilien 
mit Rückſicht auf Vielveutigkeit und Sinnverwandtichaft der Wörter. 
Fortfegung der Stylübungen, mit beſonderer Rückſicht auf die am 
bäufigften vorkommenden Gejchäftsauffäge, von denen eine Anzahl 
Mufter dem Lejebuch einverleibt werben. 
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Anlangend den Sprachunterricht , fo find in Galizien laut M. €. v. 
11. Februar 1851 3. 7178 ex 1850 drei lebende Spraden zu beachten. 
Beider Anordnung des Spradjunterrichtes ift auf die beftehenden Berhält- 
niffe und auf das ſich darftellende Bedürfnis vornehmlih Rückſicht zu nehmen. 
Als Unterrichtsfprache ift diejenige zu wählen, welche nach den obwaltenden 
Umftänden ſich am bejten dazu eignet. Wo die deutſche Sprache nod) 
als Unterrichtsfprache im Gebrauche ift, da ift die polnische oder ruteniſche 
als Pehrgegenftand in der Art zu betreiben, dafs die Schüler eine Fer: 
tigkeit nicht bloß im mündlichen, fondern auch im jchriftlichen Ausdrude 
erlangen. Wo dagegen eine diefer Sprachen als Unterrihtsfprache ge: 
braucht wird, da ift als zweite lebende Sprache die deutjche zu betrachten 
und derart zu behandeln, dafs die Schüler eine hinreichende Geläufigkeit 
ſowohl im richtigen Ausdrude als im ſchriftlichen Auffage aus der Schule 
in's Leben mitzubringen in der Page find. Bei einzelnen Bürgerſchulen 
dürfte e8 erwünjchlid; fein, nebft der Mutter: und deutjchen Sprache aud) 
noc die dritte Landesſprache in den Unterricht aufzunehmen. 

Genehmigte Lehr- und Yefebücher: 

Deutfches Leſebuch für die öſterreichiſchen Kealfchulen und Gymnaſien 

von Theodor Bernalefen. Drei Theile. Wien. Seidel. 
Deutſches Leſebuch. Eine Grundlage für den Spradunterridt von 
Franz Hermann, Drei Theile. Prag. Selbftverlag des 
Verfaſſers. 

Deutſches Leſebuch für Mittelſchulen. Vier Theile. Wien. Leopold 
Grund. 

Grundzüge der Grammatik. Für Unterrealſchulen zuſammengeſtellt 

von Joſ. Knappe. Prag. Selbſtverlag des Verfaſſers. 

Leitfaden zum gründlichen Unterrichte in der deutſchen Sprache von 

Dr. J. C. A. Heyſe. Hannover. Hahn. 

Krätk& mluvnice ceskä pro Cechy. Od. V. V Tomka. Prag. 

Praftifcher Yehrgang zum fchnellen und praktiſchen Erlernen der böh— 

mifchen Sprache von Dr. Fr. Cupr. Prag. Andre. 

Böhmifches Yefebucd für Deutfhe. I. Band. Bon Dr. fr. Gupr. 

Prag. Andre. 
Zwiezla gramatyka jezyka polskiego. Bon H. Sudechi. 
Slovnica Hervatska. Za gimnazije i realne Skole napisao Ant. 
MazZuranid. Agram. 

Slovnica n&malkoga jezika za pervi razred niäjih realkah s 

ilirskim nastavnim jezikom. Wien. Schulbücherverlag. 

Slovenska slovnica za slovenske utence gimnazijalnih in realnih 

Sol. Spisal Ant. Jane2icd. Cilli. Siegel. 

Sloveniſche Sprachlehre für Deutſche. Bon A. Janeziẽ. Klagenfınt. 

Grammatica raggionata della lingua italiana di Fr. Soave. Wien. 
Schulbücerverlag. 

La prima grammatica italiana pei fanciulli ossia Guida pratica 
a ben distinguere le parti del discorso da Griffini Bassano. 
Lodi. 

Grammatik der romanischen Sprache für Deutfche. Bon B. Janowicz. 
Wien. Schulbücderverlag. 
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8. 697. 


Geographie und Geschichte. 


Ziel. MUeberfichtliche Kenntnis der Erdoberfläche nach ihrer na- 
türlihen und politiichen Eintheilung und nach ihren für Gewerbe und 
Handel wichtigften Beziehungen. Genauere Kehntnis des öfterreichiichen 
Staates, mit befonderer Berüdfichtigung des fpeciellen Vaterlandes, 
Erzählungen, namentlich biographifchen Iuhaltes, aus der Gejchichte 
ber europätfchen Eulturvölfer und insbejondere jener Völkerſtämme, bie 
im öſterreichiſchen Geſammtſtaate vereiniget find. 

I. Claſſe, wöcdentlih 3 Stunden. 

Die für ven geographifchen Unterricht unerläfslichen Punkte aus 
der Himmelskunde; Beichreibung der Erdoberfläche nad) ihrer natürlichen 
Beſchaffenheit; Meer und Yand, veren Vertheilung Abgränzung und 
Geſtalt; Gebirgszüge Hochland Tiefland Flufsgebiete Klima; Einthei— 
lung der Länder nach Völkern und Staaten. 

Gejhichtliche Andeutungen werden in den Unterricht, wo fich bie 
Gelegenheit dazu darbietet, eingejtreut. 

II. Claſſe, wöcentlih 3 Stunden. 

Geographie von Mittelenropa, befonders von dem öfterreichifchen 
Kaiferftaate, mit Rüdficht auf phyſiſche und technifche Cultur. 

Erzählungen, vorzüglich biographiichen Inhaltes, aus der öſter— 
reichiſchen Gefchichte werden dem Unterrichte in der Geographie am 
geeigneten Orte beigefügt. 

II. Claſſe, wöchentlih 3 Stunden. 

Geographie der übrigen europäifchen Yänder und berjenigen außer: 
europäifchen, welche für den Handel vorzügliche Wichtigkeit haben. 

Erzählungen aus der Gefchichte der europäifchen Reiche an ge> 
böriger Stelle eingefügt. 

Grundzüge der allgemeinen Erdkunde für die unteren Claſſen der Gym: 
nafien und Realihulen von Fr. Schubert. Wien. Gerold. 

Leitfaden der Geographie. Im zwei Curſen für öftere. Untergymmafien 
und Unterrealfchulen von 3. Bellinger. Wien. Gerold. 

Pocutkové zemöpisu pro I. tfidu ni2äi/ho gymnasia a ni2&l 
realni äkoly. Podle Bellingera. Prag. Calve. 

Kroötki rys jeografii we dwöch kursach dia uzytku miodzieii. 
Bochnia. Pisz. 

Elementi di geografia. Nach Bellinger. Wien. Gerold. 

Az ättalänos földrajz alapvonalai. Nach Bellinger von Malik. 
Wien. Schulbüderverlag. 


= A 


Kurze Reichs- und Pänderkunde des Kaifertums Defterreih, von Pub: 
wig RK. v. Heufler. Wiener Schulbücherverlag. (Ueberfegungen 
in alle Pandesfprachen theils unter der Preffe, theils im Zuge.) 

Zem£pis cisafstvi rakouského. Sepsal K. V. Zap. Prag. Pospfäil. 

Lehrbuch der Geographie für die dritte Claſſe der Unterrealſchulen, 
verfafft von K. W. Zap. Wien. Schulbüderverlag. 

Trattato di geografia per la III. classe delle scuole reali infe- 
riori di C.L. Zap. Wien. Schulbücdjerverlag. 

Zemöpis k u2itku v III. tfid& niZSich &kol realnich. Od K. V. 
Zapa. Prag. Schulbücherverlag. 

Bilder aus der Gefhichte von Defterreich für die vaterländifche Jugend. 
Bon M. A Becker. Wien. Schulbücherverlag. 

Wandkarten von I. Scheda,f. f. Major im mil. geograph. Inſtitute: 
1. Beide Hemifphären; 2. Europa; 3. Mitteleuropa, im vollftän: 
digen, im Geripp-, im Terrain: Abdrude,. Wien. Schulbücherverlag. 

Ueber diefe Wandkarten heit e8 in dem M. E. v. 10. Yuli 1854 

3. 7635: 1) An allen öffentlihen E. k. Schulen, wo Wandfarten für 
den geographifchen Unterricht benöthiget werden, find für jene Zwecke des 
geographifchen Unterrichtes, für welde die genannten Schulwandfarten 
herausgegeben worden find, von num an feine anderen anzufchaffen, als 
die von der k. k. Schulbücherverfchleif - Adminiftration in Wien verlegten. 
2) Iede zweis oder dreiclaffige Bürgerfchule foll wenigftens ein vollftän: 
diges Eremplar diefer drei Wandfarten befigen. Kommen Parallelclafien 
vor, fo follen alle diefe Karten in entfprechender Anzahl dem Unterrichte 
zu Gebote ftehen. Infofern die nöthigen Geldmittel zur Beftreitung der 
Anſchaffungskoſten vorhanden find, wird der Befig je eines Exemplares 
auch für jede E. k. Hauptichule zur Pflicht gemadt. Jedes für den 
Schulgebrauch angefhaffte Eremplar wird mit einer Anleitung zum Ge: 
brauche der Schulwandfarten verjehen fein. 


$. 698. 
Arithbmetik | 
Ziel. Cicherheit im zablenvechnen, Durchübung ver praftiic | 
wichtigen Rechnungsarten. | 
I. Elafje, wöchentlich vier Stunden. | 
Die vier Grund-Operationen in unbenannten und benannten Zahlen ı 
als erweiternde Wiederholung des in ber Bolksfchule gelernten, mit 
Hervorhebung der brauchbarften Nechnungsvortheile Abkürzungen und 
Proben. Kenntnis der inländifhen Maße Gewichte und Baluten. 
(Anleitung zur wäl'ſchen Praktik.) Theilbarkeit der Zahlen, größter 
gemeinjchaftlicher Divifor; Heinjtes gemeinfchaftlihes Dividend. Ges 
meine Brüche; Decimalbrüce, abgefürzte Nechnungsarten mit benfelben. 
(Erweiterung der wäl’fchen Praftit.) Kettenbrüche; insbejondere ange 
wendet zur DVergleichung der inlänbifchen mit den wichtigjten auslän: 
diſchen Maß- Gewicht und VBaluten-Beftimmungen, Verwandlung ber 
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gemeinen in Kettenbrüche und umgekehrt; die wichtigften Eigenſchaften 
der Näherungsbrüche, 
II. Claſſe, wöchentlih 4 Stunden. 

Potenzieren, ausziehen der zweiten und britten Wurzel mit ben 
brauchbarjten Abkürzungen; Berhältniffe und Proportionen und deren Anz 
wendung; einfache und zufammengejchte Regeldetri; Procent- und ein— 
fache Zinsrechnung; Discontos, Termin-Nechnung, einfache und zufammen- 
geſetzte Theilvegel, Kettenſatz; Durchſchnitts- und Alligations- Rechnung. 

II. Claſſſe, wöcentlih 3 Stunden. 

Uebung in praftiichen Rechnungen von größerem Umfange; bie 
vorzüglichiten Münz- und Wechjel-Rechnungen, Erklärung des Wechjel- 
geſchäftes. Die einfache Buchhaltung im durchgeführten Beifpielen. 
Das wichtigſte aus der Zoll- und Staats-Monopols-Orbnung. 


Anleitung zum rechnen für die erfte und zweite Claffe der Unterreal- 
fchulen. Bon Dr. Franz Mocnit. Wien. Schulbücdjerverlag. 
Diefelbe mit eingefchalteter Terminologie in böhmiſcher Sprade. 

Prag. Schulbücerverlag. 

Kniha poletni pro prvnf tfidu ni23i realni &koly. Wien. Schul: 
bücherverlag. 

Nauka rachunkow dla pierwszej klasy niiszych szk6l realnych. 
Ebenda. 

Hacrarainis K% paXoBdnim HAN cuHTänis AAA NipRoro 
ÖTPAAS HÄMKIUOH präanon wiKsam. Ebenda. 

Uputba u radunanju za pervi razred ni2jih stvarnih ueiliätah. 
Ebenda. 

Guida al conteggiare per la I. classe delle scuole reali inferiori 
del Dre. Fr. Mochik. Ebenda. 

Manualü de Aritmeticäh sdü socotealä pentru prima clasüa a scö- 
leloru reali inferiori, lucratu in limba germanä de Dr. Fr. 
Mo£nik. Cbenba. 

Bezevetes a szämolästanba a ket &vfolyamatu alsé real tanodä 
elsö osztälyänak szämära. Ebenda. 

Die angewandte Arithmetif. Nebft einer überfichtlihen Darftellung 
der einfachen Faufmännifchen und gewerblichen Buchführung. Für die 
dritte Claſſe der Unterrealfchulen. Bon Dr. Fr. Mocnif. Ebenda. 

Diefelbe mit eingefchalteter Terminologie in böhmifcher Sprache. Prag. 
Schulbücherverlag. 

Poctàrstvi prakticke. S pfipojenou naukou o jednoduchém ucet- 
nictvi kupeckem a prümyslnick&m. Prag. Schulbücherverlag. 

Arytmetyka przemystowo -handlowa obejmujaca oraz krötki rys 
pojedynez&j buhalteryi kupieckiej-przemysiowej przez Dra. 
Moc2nika. Wien. Schulbüderverlag. 

Aritmetica applicata emodo di tenere i libri di commereio e di varie 
professioni, del Dre. Fr. Mo&nik. Ebenda. 
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Darftellung der öfterreihifchen Zoll- und Stantemonopolsorbuung für 
Real: und Handelsfhulen. Bon Dr. 5. Blodig. Wien. Prandel 
und Mayer. 


Die Berbudhungslehre (Buchhaltung) bildet keinen eigenen Pehrgegen- 


ftand, fondern einen Theil der angewandten Arithmetif und foll, ſowie 
die Zoll: und Wechſelkunde, nur in einem folhen Umfange gelehrt werden, 
als e8 zum eracten vollbringen der faufmännifchen Rechnungs: Operationen 
nothwendig erſcheint. M. E. 30. Yuli 1850 3. 5024 Stei. a) md 
v. 15. März 1858 3. 4420 alle Kronl. ad b). 


8.69. 


Auturgeschichte. 
Ziel. Eine auf Anfchauung gegründete, im unterjcheiden geübte 


Bekanntſchaft mit den namentlich in gewerblicher Beziehung wichtigiten 
Segenftänden aus den drei Naturreichen. 


I. Claſſe, wöcentlih 2 Stunden. 
1. Semejter, Zoologie, wöcentlih 2 Stunden, 


2. Semejter, Botanik, wöchentlih 2 Stunden. 


I. Claſſe. 
1. Semejter, wöchentlih 2 Stunden Mineralogie. 
Für die Auswahl des Stoffes in der Naturgefchichte ift die Wid- 


tigkeit, welche die einzelnen Gegenftände für Gewerbe Künſte und 
Handel haben, maßgebend. 


Lehrbuch der Naturgefchichte für Unterrealfchulen. Bon Fr.X.M. Zippe. 
In einem Bande mit 1 Kupfertafell. Wien. Schulbücherveriag. 
Abgetheilt: Zoologie. — Botanik. — Mineralogie. 

Dasjelbe mit eingefhalteter Terminologie in böhmiſcher Sprache. 
Prag. Schulbücherverlag. 

Anfangsgründe der Mineralogie. Bearbeitet von Sig. Fellöder. 
Wien. 

Pfirodopis pro ni2Si reälne äkoly. Prag. Schulbücherverlag. 

Nerostopis pro ni35i gymnasia a realni Skoly. Sepsal Dr. Jos. 
Pe£irka. “Prag. 

Zoologia — Botanika — Mineralogia dla nizszych szköt realnych 
przez Zippe. Wien. Schulbücerverlag. 

Pfirodopis za ni2je realne Skole.. Wien. Schulbüderverlag. 
Termeszetrajz tankönyv az alreäliskoläk hasznalatära, irta Zippe, 
forditottäk Dienes L. és Jänosi F. Wien. Schulbüdjerverlag. 
Naturgefchichte des Thierreiches für die #. k. öft. Untergymnafien und 
Unterrealjchulen von Dr. Al. Pokorny. IAuftriert und mit ein 
gejchalteter Terminologie in böhmiſcher Sprade. Prag. Schul: 

bücherverlag. 

Naturgefchichte des Pflanzenreihes. Bon Dr. A. Bolorny. Mit 
Holzſchnitten und Naturfelbftdruds Tafeln. Wien. Schulbücherverlag. 
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Diefelbe mit eingefchalteter Terminologie in böhm. Sprade. Prag. 
Schulbüderverlag. 

Naturgefchichte des Mineralreiches. Bon Dr. A. Pokorny mit einge: 
ichalteter Terminologie in böhm. Sprade und 46 Holzfchnitten. 
Prag. Schulbücherverlag. 

Zoologia per le classe inferiori dei ginnasi di L. Pokorny. Wien. 
Sculbücherverlag. 

Storia naturale delle piante ad uso dei ginnasi e delle scuole reali 
inferiori di A. Pokorny. Wien. Schulbücerverlag. 

Növenytan. A cs. kir. austriai algymnäsiumok &s alreäliskoläk 
szäamära. Bon Polorny, Wien. Schulbüdherverlag. 

Kleiner Atla8 der Naturgefchichte beftehend aus 12 Zafeln. Wien. 
Schulbücherverlag. 

Großer Atlas der Naturgeſchichte beſtehend aus 23 Tafeln. Wien. 
Schulbücherverlag. 

Naturgeſchichtlicher Schulatlas zum Gebrauche an den f. k. Gymnaſien 
und Realſchulen. Wien und Olmütz. Ed. Hölzel. 

Naturhiſtoriſcher Schulatlas. Zugleich mit Berückſichtigung der Tech— 
nologie. Für den methodiſchen Unterricht bearbeitet von Dr. Karl 
Arendts. Leipzig. Brodhaus. 


8. 700. 
Phosik. 

Ziel. Kenntnis der wichtigſten Naturgeſetze, ſoweit dieſelben 
durch Anſchauung der Grunderſcheinungen ermittelbar ſind. Erklärung 
der wichtigſten Naturerſcheinungen und der verſtändlicheren unter ihren 
techniſchen Anwendungen. 

I. Claſſe, wöchentlich 2 Stunden. 
1; „ n 2 R im 1. Semefter. 
” ” " 4 r ” 2. ” 

Dei der Phyſik erjcheint eine vorgefchriebene fcharfe Abgränzung 
der Lehren nach Semeftern nicht angezeigt. Der Unterricht in dieſem 
Fache ſoll umfaffen: Die Yehre von den allgemeinen Eigenfchaften ver 
Körper, ihre Verſchiedenheit vückfichtlich ihres Aggregations: Zuftandes, 
bie Yehre von der Wärme und VBerbünftung, Bildung der Wafjermeteore, 
Wärmeverhältniffe auf der Erdoberfläche, vom fleichgewichte und ber 
Bewegung der feften tropfbaren und ausdehnſamen Körper mit vorzüg- 
licher Rüdfiht auf Majchinen. Das wichtigfte aus der Lehre vom 
Scalle, vom Lichte, vom Magnetismus und ber Gleftricität mit Er- 
Härung der in dieſes Gebiet gehörigen Naturerfcheinungen und technijchen 
Anwendung. 


Leitfaden beim erften Umterrichte in der Phyfil. Zum Gebrauche in 
unteren Pehranftalten bearbeitet von Dr. Eug. Netolicfa. Brünn. 
Buſchak und Irrgang. 
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Lehrbuch der Phyfit für Unterrealſchulen. Bon I. T. Pisko. Brim. 


Winiker. 


Dasfelbe je mit eingefchalteter böhmifcher, polnifcher, ſloveniſcher Ta: 
minologie. 


Feichtfafsliche Anfangsgründe dev Naturlehre. Bon Jacob Schabus. 
Wien. Gerold. 


Anfangsgründe der Phyſik zum Gebrauche an Unterreal- und Gewerbe 
ichulen. Bon Joſ. Weifer. Wien. Seidel. 

Potätkove silozpytu &li fysika pro nizöl gymnasia a realky. Od 
Dra. F. Smetany. Prag. Tempsky. 

Könnyen érthetö alapelemei a termeszettannak. Nach 3. Schabut 
von Yuft. Holldfy. Dedenburg. Seyrint und Hennide. 


Lehrbuch der Mechanik für Unterrealfchulen. Bon Adam Burg. Mit 
4 Rupfertafeln. 3. vom Berf. revidierte Aufl. Schulbücherverlag. 
Elementi di meccanica. Di A. Burg. Ebenda. 


8. 701, 
Ehbemie 

Ziel. Kenntnis der wichtigften Lehren dev Chemie, auf Verfuch 
gegründet und mit fteter Anwendung auf die verjchiedenen Gewerbs- 
zweige. Durch felbe foll ver Schüler in den elementaren Grundlagen 
der Chemie fo eingebürgert werden, dafs er im Stande ift, die allge 
meinen Gründe der wichtigiten Fabricationen zu verſtehen. 

IT. Claſſe, wöchentlic” 6 Stunden in beiden Semeftern. 

Sowie bei der Naturlehre erjcheint auch bei ver Chemie eine vor- 
gejchriebene Abgränzung ihrer Yehren nach Semeftern um jo weniger 
angezeigt, als e8 bei der jteten Veränderung, welche diefe Wiſſenſchaft 
erfährt, nicht möglich ift, ein für allemal zu bejtimmen, wie die einzelnen 
dem chemifchen Unterrichte zum Ziele geſetzten Doctrinen auf einander 
folgen follen. Es muß daher dem Lehrer überlaflen werben, feinen 
Unterricht dem jeweiligen Stande ver Wiffenfchaft und dem vorgeftedten 
Ziele entiprechend einzurichten und der Faſſungskraft feiner Schüler 
möglichft nahe zu bringen. 


Anfangsgründe der Chemie, als Lehrbuch für Unterrealihulen, von 
Franz Berr. Brünn. Buſchalk und Irrgang. 

Elementi di chimica del. sign. Fr. Berr. Edizione italiana per cura 
di Franc. Businelli. Mailand, Länguer. 


8. 702. 
Reichnem. 


Ziel. Uebung in der Forimenauffaffung überhaupt und Gewandt— 
heit in der Wiedergabe verjelben, beides angeftrebt jowohl durch ven 
Unterricht im zeichnen geometrifcher Linien Flächen und Körper, fomie 
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durch das freie handzeichnen nach Vorlagen von Theilen des menjch- 
lichen Körpers, von Thieren und Pflanzen. 

A. Geometrifches zeichnen. Zeichnende Geometrie in ber 
Ebene mit Zuhilfenahme des Zirkels und Lineals; zeichnen von Flächen 
und Körpern nach plaſtiſchen Modellen in verfchiedenen Yagen mit freier 
Hand. Parallel mit dem zeichnen geht die Erklärung der gezeichneten Objecte. 

B. Freihandzeichnen. Zeichnen nah Vorlagen, vorzüglich 
von Theilen der menjchlichen Figur, von Thieren und den einfachjten 
Pflanzenformen in gehöriger Stufenfolge und im vorjchreiten von 
ftrengen Umriffen zu mehr ausgeführten Zeichnungen. 

In der I. Claſſe wird durch wöchentlich 10 Stunden ausſchließ— 
ih das linear und freihandzeichnen nach geometrifchen Linien und 
Körpern in Verbindung mit dem Unterrichte in ber Geometrie gelehrt, 
jo zwar, dafs in dieſer Claſſe jenes Ziel erreicht wird, welches fir 
die Bürgerfchule in Bezug auf dieſe Abtheilung des zeichnens oben 
vorgezeichnet iſt. 

In der II. und IH. Claſſe wird das freihandzeichnen geübt, und 
zwar in ber II. Claſſe in wöchentlichen 6 und in ber III. Claſſe 
in wöchentlichen 7 Stunden. Der Anfang ift mit figuraliſchen Vor— 
lagen zu machen und erit dann auf andere Gegenstände überzugehen, 
wenn fich der Schüler die Fähigkeit, halbichattierte Köpfe zu zeichnen, 
bereit3 angeeignet bat. 

Die Art des zeichnens muß eine durchaus correcte und vorzüg— 
ih dahin gerichtet fein, den Gegenftand genau und in feiner völligen 
Wejenheit und Wirkung wiederzugeben, wobei ein Wert darauf zu legen 
iſt, dafs die Schüler bereits copierte Orviginalien, befonders jene, welche 
dem Wiffen vorzugsweife eingeprägt werben follen, aus dem Gedächt— 
nifje wiedergeben. 


Min. Schreiben v. 9. Juni 1850 3. 4128 an den Statthalter von 
Steiermark: „Ich kann es nur billigen, wenn bei Behandlung der Lehr: 
gegenftände überhaupt und insbefondere des Zeichenunterrichtes eine fort: 
währende Rückſicht auf die zwedmäfige Ausbildung der Schüler für bie 
bürgerlichen Gewerbe genommen wird, weshalb auch foldhe Vorzeichnungen 
auszuwählen fein werden, welche für das Gewerbsfad eine vorzügliche 
Brauchbarkeit haben“. 


Elementarübungen für das freie handzeichnen. Bon Laur. Schön. 
Zweites Heft in 15 Blättern. Wien. 

Drnamental= Vorlagen. Entworfen von W. Weftmann. Wien. 
Berrmann. 

Landichaftlihe Vorlagen. Bon Konrad Grefe. Wien, Selbftverlag 
bes Verfaſſers. 
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Vorſchule zum perfpectivifhen zeichnen geometrifcher Objecte nach der 
Anfhanung, enthaltend das zeichnen geometrifcher Formen im der 
Ebene aus freier Hand. Von F. Heifzig. Wien. Gerold. 

Anleitung zum Zirkel» und Pinearzeichnen als Vorſchule für die dar- 
ftellende Geometrie des Architectur- Maſchinen- und Situations: 
zeichnens. Berfafit von Herd. Heifzig. Wien. Gerold. 

Die zeichnende Geometrie ald Borfchule für die Projectionslehre, das 
technische zeichnen und die Feldmeſskunſt. Für Real» umd Gewerbe: 
fchulen. Bon of. Hieſer. 


8. 703. 
Geometrie und Baukunst. 


a) Der Unterricht in der Geometrie ift in ver I. Elaffe mit dem linear- 
zeichnen verbunden. In der II. Claſſe wird er abgefondert und zwar 
durch vier Stunden wöchentlich ertheilt. Er ift auf methodiſch gelei- 
tete Anjchauung zu gründen, wobei jedoch der Faſſungskraft der 
Schüler entjprechende Beweije ver vorgetragenen geometrijchen Lehren 
nicht zu vernachläffigen find. Dieſer Unterricht hat in ver I. und 
im 1. Semejter ver IL. Elafje die Planimetrie mit fteter Rüdficht 
auf Anwendung in der praktischen Meſskunſt und vie Flächenbe- 
rechnung (toifieren); im 2. Semejter die vorzüglichften Eigenfchaften 
der Kegeljchnitte, die Stereometrie und die Körperberechnung zu um— 
faffen. Mit dem Unterrichte in der Geometrie iſt auch der Unter- 
richt in den erjten Elementen des fituationszeichnens zum Ver— 
ftändnis von Situationsplänen zu verbinden. 

b) In ber III. Claſſe wird ver Unterricht in ver Baufunft mit wöchent- 
lichen 3 Stunden ertheilt. Er bat zu umfaffen: Die Befchaffenbeit 
und Behandlung der Baumaterialien, Zufammenfügung derjelben zu 
ven Beitandtheilen der Gebäude; die Hauptbebdingungen, welchen jeder 
Bau entfprechen muß; die gewöhnlichen Wohngebäude Wirtfchafts- 
gebäude Remiſen Scheuern Stallungen in ihrer Ausführung in Holz 
Füllwerk Ziegen und Steinen; die wichtigjten Andeutungen über 
Verfaſſung der Banüberfchläge. Mit diefem Unterrichte ift eine ent- 
fprechende Anweifung im zeichnen einfacher Baupläne zu verbinden. 

Da die Geometrie in der erften Claffe der Unterrealfchule rein auf An- 
fhauung bafiert werden fol, indem erft in der zweiten Claſſe, foweit es 
hier geht, zu den zu behandelnden Pehrfägen der Beweis hinzuzutreten hat, 
und da die Anfchauung eben nur aus der vom Lehrer an der Tafel ge: 
machten Zeihnung oder durch ein Drahtmodell, das eine ſolche Zeichnung 
verfinnlicht, gewonnen werden kann, fo find in der erften Claſſe Geometrie 
und zeichnen fo innig verbunden, dafs ein getrenntes Urtheil des Lehrers 
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über die Leiſtungen feiner Schüler tn dieſem Zweige des Unterrichtes durch— 
aus nicht als nothwendig oder auch nur als nützlich begründet erfcheint. 
Es find daher beide Gegenftände nur mit eimer Fortgangsnote zu clafji= 
fiiern. M. E. v. 15. März 1858 3. 4420 alle Kronl. ad a). 
Lehrbuch der Geometrie. Zum Gebrauche der Unterrealfchulen. Mit 265 
in den Tert eingedrudten Holzfchnitten. Wiener Schulbücherverlag. 
Dasjelbe mit eingefchalteter Terminologie in böhmiſcher, polnifcher, 
rutenifcher und ſloveniſcher Sprade. 
Lehrbuch der Geometrie für Unterrealichulen. Bon C. Glasl. Wien. 
Braumüller. 
Elementi di geometria ad uso delle scuole reali inferiori. Tradotti 
da Turazza Domenico. Wien. Schulbüdjerverlag. 
Mertan. Alsd-real iskoläk hasznälatära. Ebenda. 
Grundzüge der Baukunſt für Real: umd Gewerbefchulen von Adolf 
v. Gabriely. Mit 7 Kupfertafeln. Brünn. Buſchak und Irrgang. 
Anleitung zur Baufunft. Zum Gebraude für Real- Sonntags= und 
Gewerbeſchulen. Bon Joh. Schnedar. Mit einem Atlas von 10 
Kupfertafeln. Wien, Gerold. 


8. 704. 
Schönschreiben. 
Ziel. Aneignung einer fchönen und fertigen Hand in der deutjchen 
und englifchen Eurrentichrift und ben in dem betreffenden SKronlande 
üblichen Schreibjchriften in 2 Stunden wöchentlich. 


8. 705. 

In den Bürgerfchulen folder Orte, wo die Unterrichtsfprache 
beutjch und das Bedürfnis der Erlernung einer zweiten Yandesiprache 
nicht vorhanden ift, köͤnnen auch fremde Spracden, wie italienifch, 
wo es weder Unterrichts: noch zweite Yandessprache ift, franzöfifch oder 
englifch als freie Gegenjtände in den Yehrplan aufgenommen werben. 
Nicht die Schüler, fondern deren eltern und Vormünder haben 
beim Eintritte jener in die Nealjchule zu bejtimmen, ob ihre Söhne 
oder Mündel eine ber bezeichneten Sprachen und welche zu erlernen 
haben. Die jo bezeichnete Sprache tritt dann für die Schüler in jeder 
Beziehung in den Kreis der obligaten Lehrgegenjtände. 

Im Geſang ſoll an allen Bürgerfchulen Unterricht ertheilt werden. 

Lehrplan 8. 12. 


co) Lehrer 
a) Arten und Stellung. 
8. 706. 


Das Lehr-Perfonale der Bürgerfchule befteht aus dem der ganzen 


Anftalt gemeinfamen Director und Katecheten, den Yehrern 
Syſtem .5.8, S. 27 
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und Unterlehrern für die vier Hauptjchulclaffen und den Yeb- 
rern der Unterrealfchulclaffen, welcher letteren fir zwei Jahr— 
gänge drei, für drei Jahrgänge fünf bejtehen müßen. In den Unter: 
realſchulclaſſen kann ausnahmsweile, folange eine hinreichende Dotation 
für das erforderliche Yehr:Perfonal fehlt, die Stelle eines wirklichen 
Vehrers durch einen geringer befolveten Unterlehrer befegt werben; alle 
andern Yehrjtellen müßen durch wirkliche Lehrer bejegt fein. 


M. E. v. 30. November 1856 3. 18236 Sieb. 20). 
Die Unterlehrer in den Unterrealfhulclaffen der Bürgerſchulen werden 
häufig Adjuncten oder Wififtenten genannt. 


8. 707. 


Die Lehrer und Unterlehrer der Unterrealfchulclafien gehören im 
die Kategorie ver Volksſchullehrer und machen mit jenen ver vier 
Hauptichulclaffen der betreffenden Anftalt einen Yehrkörper aus. 


Es iſt weder ausdrüdlid; angeordnet, no im Organijations-Entwurfe 
angedeutet, daſs das Yehrr Berfonale einer mit der Hauptſchule verbun: 
denen Unterrealfchule ſich zu einem von den Lehrern der Haupt: 
ſchulclaſſen abgefondert daftehenden Pehrförper conftituiere, im Sinne des 
8. 60 des Organiſations-Entwurfes für Realſchulen bloß auf diefe Unter: 
realſchulclaſſen Bezug nehmende Eonferenzen halte und Protocolle gleich jenen 
der Gymnaſiallehrkörper an die Yandesbehörde umd in weiteren Zuge an 
das Miiniftertun vorlege. Vielmehr fagt der $. 60 des Organifations: 
Entwurfes, dajs diefe Unterrealichulen, welche aud ferner, wie bisher, 
in ihrer ummittelbaren Verbindung und unter der einheitlichen Leitung mit 
der Volksſchule zu verbleiben haben, von der über die Yeitung der Real: 
Schulen überhaupt in diefem Paragraphe gegebenen Vorſchrift ausgenom: 
men find. M. E. v. 17. December 1850 3. 10674 Gal. 


Aus ihrer Eigenschaft als Volksſchullehrer folgt aud, dafs das 
Berbot des Privat-Unterrichtes durch Nealfchullehrer an ihre Schüler auf 
die Lehrer und Unterlehrer der Bürgerfchule nicht bezogen werden könne, 
vielmehr diefen die Abhaltung von Nachſtunden unter den geſetzlichen Bor: 
fihten allerdings geſtattet ſe. M. E. v. 24. April 1858 3. 6260 Ste. 


An den früher beftandenen vierten Claſſen wurden zwei Claffen von 
Lehrern unterschieden: technifche md grammatifhe. Durch M. E. v. 
30. Juli 1850 3. 5024 Stet. wurde angeordnet, „dafs die Fehrer in den 
Zeugniffen ſich nicht als technifche oder grammatische Yehrer, fondern ohne 
fernere Unterſcheidung einfad) ald Lehrer der Unterrealfchule zu unterzeid: 
nen haben, inden es fid) häufig treffen wird, dafs nicht nur ein Lehrer 
mehrere Gegenftände der einen oder anderen Art vortrage, fondern aud 
eine den Umftänden entfprechende Aenderung in der Bertheilung der Ges 
genftände eintrete*. 
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P Anfellung. 
$. 708. 


Die Directoren der volljtändigen Bürgerfchulen fowie die Kehrer 
in den Unterrealjchulclaffen derfelben werben vom k. k. Unterrichts: 
Minijterium, Directoren und Lehrer der zweiclaffigen fowie die Unter- 
lehrer durchaus von der Landesſtelle ernannt. 

Dei erledigten Lehrerjtellen ver Bürgerſchule find die Fächer, für 
welche die Candidaten gefucht werben, in der Concurs » Ausfchreibung 
ausprüdlich anzuführen, und kann in der Regel niemand eine Yehrer- 
jtelle erlangen, welcher nicht den Bildungscurs gehörig vollendet und 
aus der betreffenden Fächergruppe das Befähigungszeugnis erlangt hat. 

M. E. v. 27. October 1857 3. 741 ex 1856 88. 1,2, 6. ‚Bol. 


M. €. v. 8. November 1850 3. 9365 Tir., v. 13. Juni 1851 3. 5760 
deutfch=fl. Kr. L., v. 20. October 1851 3. 9782 N. O. 


$. 709. 


Wer das betreffende Befähigungszeugnis erhalten hat, Tann an 
Bürgerſchulen nicht nur als Unterlehrer (Adjunct), fondern auch als 
Lehrer proviforifch angeftellt werden. Die definitive Anftellung 
erhält er jeboch erſt nach einer dreijährigen DBerwendung, während 
welcher er feine Lehrtüchtigkeit thatjächlich zu erweiſen bat. Nach 
Verlauf dieſer Dienftzeit fteht ihm zu, um die definitive Anftellung 
unter Vorlegung feiner Verwendungs- und Moralitäts- Zeugniffe im 
Wege ver Didcefan-Behörde bei der Yandesftelle einzufchreiten. Nach Be— 
Ichaffenheit der beigebrachten Zeugniſſe und der fonftigen über die Ver— 
wendung des Bewerbers gejchöpften Erfahrungen wirb die Yandesbehörbe 
denjelben entweder in feiner Anftellung befinitiv betätigen und deſſen 
Anftellungswirdigfeit dem beigebrachten Vehrbefühigungszeugniffe bei- 
fügen oder feine Probezeit verlängern. Ein mit ber Erklärung der An- 
ftellungswürbigfeit verjehenes Zeugnis befreit ven Inhaber bei Bewer: 
bungen um Beförderung an Bürgerfchulen bezüglich der darin ange: 
führten Lehrfächer von jeder weiteren Prüfung. 

M. E. v. 2. November 1854 3. 10999 88. 34—36. 


8. 710. 


Candidaten, welche nach zurüdgelegtem Curſe an Bürgerjchulen 
aus Mangel an unbefegten Stellen nicht unterfommen können, ſondern 
genöthigt find, Pehrerftellen an Haupt: und anderen Volksſchulen, wozu 
fie allerdings als Tehrbefähigt angejehen werben müßen, durch einen 
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längeren felbjt die Probezeit überfchreitenden Zeitraum anzunehmen, find 
deshalb von der Bewerbung um Yehrerjtellen an Bürgerfchulen nicht 
ausgefchloffen; es bleibt jevoch den Behörden, denen das Ernennungs— 
recht zufteht, überlafjen, die bei den gedachten Volksſchulen zurüdgelegte 
Dienftzeit nach Mafgabe der bewiejenen Verwendung und der über das 
fortgejegte Studium der Realichulgegenftände beigebrachten Belege als 
Probezeit gelten zu laffen oder eine weitere Probezeit fejtzufegen. 


D. a. M. E. v. 2. November 1854 $. 37. 


8. 711. 


In den Zeugniffen, welche den Yehrern entweder wegen Erlangung 
der definitiven Anftellung oder wegen Beförderung von Haupt- und 
anderen Volksſchulen an Bürgerfchulen von den Schul- Diftricts-Auf: 
jehern, beziehungsweife Schufenoberauffehern, im Einvernehmen mit den 
Schul-Directoren auszuftellen find, ift nebjt ver wargenommenen ort: 
bildung derſelben in den Lehrfächern insbefondere auch die bemiefene 
Lehrgewanbtheit, der an den Tag gelegte Berufseifer und das religiöje 
fittlihe und bürgerliche Verhalten angemeffen zu bezeugen. 


Ebenda 8.38. 


y) Sefhäftsführung des Directors. 
8. 712. 


Der Director der Bürgerfchule hat fich in ber Yeitung ber 
Anstalt und der Gefchäftsführung nach denfelben Grundjägen zu benehmen, 
welche für die Directoren ſolcher Hauptjchulen, mit denen feine Bür— 
gerichulclaffen verbunden, vorgefchrieben find. ©. oben 88. 672--678. 
Namentlich hat er im Einvernehmen mit der vorgejeßten Schulbehörde 
dafür zu forgen, daſs der vorgejchriebene Yehrplan genau befolgt und 
bei den betreffenden Yehrfächern nach den eingeführten Schulbüchern chne 
wilffürliche Abweichung vorgegangen werde. 


Bezüglich der Bürgerfchufelafien jteht dem Director das Recht zu, 
Schüler, welche nicht die nöthige Vorbereitung befigen, in die Haupt: 
Ichule zurückzuweiſen und folche, welche einen fortvauernden Unfleiß an 
den Zag legen oder durch ihr unfittliches Verhalten ihren Mitjchülern 
gefährlich werden, nach gepflogenem Einvernehmen mit dem Yehr-Perjonale 
aus der Yehranftalt zu entlaffen. Solche Entlaffungsfälle find ſammt 
den Urfachen in dem Kataloge vorzumerfen und dem nächjten Schul- 
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vorfteher anzuzeigen, welcher nach Umſtänden das weitere zu veran— 
laffen hat. 


Prov. Inſtr. für Divectoren katholiſcher Hauptfchulen (M. E. v. 
21. Detober 1858 3. 18367) Anhang II. 


8. 713. 


Der Director hat die oberfte Aufficht über alle Sammlungen 
von Pehrmitteln einer Bürgerfchule. Ueber folde Sammlungen, welche 
für einen beftimmten Yehrgegenftand gehören, 3. B. über das phyſi— 
falifche Cabinet, die Tehrmittelfammlung für Naturgefchichte, den Zeich- 
nungsunterricht u. dgl. hat der Director die unmittelbare Aufficht einem 
Lehrer bes betreffenden Faches zu übergeben. Diefer ift dann für die 
Erhaltung des vorhandenen verantwortlich und bat zunächſt die erfor: 
verlichen Anträge zu Erweiterungen zu ftellen. Solche Yehrmittel da— 
gegen, welde an das Locale einer Claffe gebunden find z. B. Wand» 
farten, hat der Director dem Glaffenlehrer der betreffenden Claſſe zur 
verantwortlichen Beaufjichtigung zu übergeben. 

Yehrplan 1851 $. 37 1)—3). 

In Betracht, dafs die bei öffentlichen Inſtituten vorfindlichen Inſtru— 
mente Apparate und Lehrmittelfammlungen duch Mangel an Aufjicht 
bald vor der Zeit fhadhaft und unbraudbar werden, bald wohl aud) ab: 
handen fommen, wurde die Yandesjchulbehörde von Salzburg mit M. €. 
v. 5. December 1852 3. 12399 beauftragt, die Abfaffung vollftän- 
diger Inventarien über die betreffenden Gegenftände in mehreren ges 
hörig aufzubewarenden Eremplarien anzuordnen und die Einleitung zu 
treffen, daſs alljährlic eine Revifion, bei welcher die neu angeſchafften 
oder dur Gutthäter gefchenkten Gegenftände in die Inventarien aufzus 
nehmen find, abgehalten und das Refultat derfelben der Yandesbehörbe an: 
gezeigt werde. 


d) Schüler und Unterricht. 
8. 714. 


Kücfichtlih der Schüler gilt in Bezug auf Aufnahme Glaffifi- 
cation Prüfungen Zeugniffe Schulgeld u. dgl. im allgemeinen basjelbe, 
was in Betreff jener an den oberen Claſſen der Hauptfchule gilt. Neben 
dem Schulgelde kann für jede Aufnahme eines Schülers eine Auf: 
nahmstare (tassa d’iserizione o d’ammissione) im Betrage 
von 2fl. C. M. (6 lire) eingehoben werben, deren Erträgnis zur Bei: 
Ihaffung und Bereicherung der Lehrmittelfammlungen der Schule zu 
dienen bat. Schülern ganz armer Aeltern kann, wie das Schulgelp, fo 
auch diefe Tare nachgejehen werben. 

M, E. v. 25. December 1854 3. 19269 Lomb. Ben, 


— 412 — 


8. 715. 


Gegen Entrichtung des Schulgeldes erhält ver Schüler in ber 
Regel das Recht, dem Unterrichte in allen Gegenſtänden, welche an der 
Bürgerſchule für die Elaffe, in der er fich befindet, gelehrt werden, bei- 
zuwohnen. Nur da, wo die Verhältnijfe es nöthig machen, ven Lehrer 
eines freien Gegenftandes, 3. B. der Gymnaſtik, auf ein Honorar ber 
Schüler anzumeijen, jind diejfe Honorare noch neben dem Schulgelve 
zu entrichten, wenn ein Schüler den betreffenden Unterricht genießen 
will. Die Yandesiprachen des Kronlandes, in welchen bie Bürgerjchule 
gelegen ift, ferner die deutfche Sprache, wo fie nicht ſchon unter ven 
Yandesiprachen begriffen ift, find aber jederzeit unter denjenigen Gegen: 
ſtänden begriffen, zu deren Erlernung ohne Erlegung irgend eines Ho: 
norars neben dem Schulgelde die Bezahlung des letteren berechtiget. 


Lehrplan 1851 $. 39 3). 


8. 716. 


Das Schuljahr beginnt, ſowie in der Hauptjchule, mit jenem 
der Gymnaſien und Realſchulen. Die Hauptferien am Schlufie des 
Schuljahres haben ſechs Wochen zu dauern. Die Zwifchenferien unter 
dem Jahre find diejelben wie in den oberen Glaffen der Hauptichule. 
In jeder Woche find zwei Nachmittage, am Mittwoch und Samftag, 
oder jtatt derjelben der ganze Donnerstag freizulaffen. 


Pol. Sch. 3. 8. 83, M. E. v. 5. März 1855 3. 3441 alle 
8. ©. 2), 6). 


8.217. 


Bei der Bertheilung der Unterrichtsjtunden auf die Tage einer 
Woche find folgende Regeln zu beachten: 

1. Auf die beiden freien Nachmittage oder auf den freien Tag 
jeder Woche können keine Stunden obligater Yehrfücher verlegt werden. 

2. Die Mehrzahl ver Yehrjtunden für die obligaten Yehrfächer ift 
auf die VBormittage zu verlegen. 

3. Die nicht obligaten Yehrjtunden find, Unterricht in anderen 
lebenden Sprachen ausgenommen, nie vormittags vor die obligaten zu 
ftelfen; wohl aber können jie theilweiſe auf die freien halben Tage oder 
den freien ganzen Tag der Woche gelegt werden. 

4, Beim Zeichnungsunterrichte ift dafiir Sorge zu tragen, daſs 
jedesmal zwei Stunden in ununterbrochenem Zuſammenhange auf ben: 
jelben Gegenjtand verwendet werden. 
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5. Nach den erften zwei Yehrjtunden eines halben Tages foll, 
wenn auf fie eine dritte folgt, eine Pauſe von zehn Minuten eintreten. 


6. Befinden fih in einer Claſſe Schüler von verjchiedenen Reli— 
gionsbelenntniffen, jo find die Religionsjtunden, ſoweit es thunlich it, 
als Edjtunden anzujegen. 

7. Für Lehrfächer, welche weniger als ſechs wöchentliche Lehr— 
ftunden haben, darf in der Regel nicht mehr ald eine Lehrſtunde auf 
ben Tag gelegt, und für jene, die deren ſechs oder mehr haben, foll 
wenigitens eine Lehrjtunde täglich gegeben werben. 

8. Bon der für jeden Vehrgegenjtand feſtgeſetzten wöchentlichen 
Stundenzahl abzugeben, iſt dem Yehrförper nur dann geftattet, wenn er 
dafür die Genehmigung der Yandestelle erlangt bat. 


Lehrplan v. J. 1851 $. 34. 


8. 718. 


Kein Gegenftand darf ohne Benügung des vorgefchriebenen 
Lehr- oder Leſebuches gelehrt werden. Die im E& k. Schulbücher: 
verlage für Vehrgegenftände der Bürgerſchule vorhandenen Schulbücher 
find al® vorgefchrieben zu betrachten, von denen ohne fpecielle 
Genehmigung nicht abgewichen werben darf, Wenn der k. k. Schul- 
bücherverlag für einen Yehrgegenjtand der Bürgerichule mit feinem Lehr— 
buche verſehen ijt, jo hat die politifche Yandesftelle aus den von dem 
f. E. Unterrichtsminifterium im allgemeinen als zuläffig erklärten 
Vehrbüchern dasjenige zum Sebrauche vorzufchreiben, welches verhält: 
nismäßig dem Bedürfnijfe am bejten entjpricht. 

M. E. v. 21. September 1854 3. 10921. 


Ueber die Befchaffenheit der Lehrbücher für Bürgerfchulen fpricht ſich 
ber Lehrplan v. J. 1851 8.36 3) in folgender Weife aus: Abgefehen von 
den allgemeinen Forderungen der Haren und präcifen Darftellung muß 
aber jedes Lehrbuch zwei Bedingungen erfüllen, um fi zum Schulgebraudhe 
zur eigen: es muß den vorgefchriebenen Lehrplan im allgemeinen einhalten 
und ausführen, und es muß möglichſt genau das enthalten und hervorheben, 
was mit Bejtimmtheit zu wiffen und zu feiften der Schüler fid) verpflichtet 
halten foll, während e8 alles, was Nebenjache ift, dem Lehrer zur Ergän— 
zung überläfit oder auf erfennbare Weife zurüditellt. — 


Lefebücher follen in Bürgerfchulen nur mit Cinverjtändnis des be: 
treffenden biſchöflichen Drdinariates gebraucht werden, ohne dafs jedod) 
dießfalls eine vorgängige Verhandlung nöthig wäre, da die Intimation der 
Einführungsverordnungen folcher Lefebücher ohnehin durch die Schulen: 
oberaufjichtsbehörde zu geichehen und diefe dadurch, falls ſie Bedenken zu 
erheben fände, Gelegenheit hat, gegen den Gebraud des einzuführenden 
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Buches unter Angabe der Gründe ihre Vorftellung zu machen. M. €. 
v. 2. October 1854 3. 14307 alle Kronl. Wenn ein Ordinariat ein 
Erenplar behufs der Einfihtnahme in dasfelbe ausdrüdlich begehrt, fo 
ift ihr das der politifchen Yandesftelle gehörige oder, wenn diejes nich 
verfügbar fein follte, ein für diefen Fall anzufchaffendes Exeniplar gegen 
Zurüdjtellung zu übermitteln. M. E. v. 20. December 1854 3. 17951 
alle Kronl. 


8. 719. 


Jeder Lehrer hat ſich an das für den betreffenden Gegenftanv 
vorgejchriebene Schulbuch zu halten, nicht in dem Sinne, daſs er das 
Lehrbuch ſelbſt in feinen Yectionen vortrage, fondern, daſs er durch feine 
Vorträge den Schülern dasjelbe zum Behufe ihrer häuslichen Wieder— 
holung erſt recht brauchbar mache. 

Lehrplan v. 3. 1851 $. 36 5). 

Ueber die gemachte Warnehmung, „dafs manche Lehrer der Bürger: 
ſchulen Abweihungen von den vorgefhriebenen Lehrbüdern 
fi) herausnahmen, partiemweife von denfelben abgiengen und ihre eigenen 
Anfichten fubftituierten, den Tert entweder zu umfangreich ausdehnten oder 
jtellenweife wieder einfchränften, welches Verfahren zur Folge hatte, dais 
die Schüler einen Theil der Vorträge nachſchreiben und einen anderen 
wieder aus dem Buche lernen mußten“, wurde mit M. €. v. 15. Mir 
1858 3. 4420 alle Kronl. folgende fharfe Weifung hinausgegeben: „Was 
die VBermeffenheit einzelner Unterrealfchullehrer betrifft, welche fi Abwei— 
chungen von den zum Schulgebrauche vorgejchriebenen Yehrbüchern erlauben 
und hiedurch diefe Bücher in den Augen der Schüler in Miscredit bringen, 
jo muß felbe nicht nur als eine ofjenbare Pflichtwidrigkeit, fondern aud 
als ein der jugendlihen Bildung höchſt nachtheiliger Unfug bezeichnet 
werden, der, wo er zum Vorſchein kommt, alljogleid; mit aller Strenge 
abzuftellen ift. Durd das fefthalten an dem vorgefhriebenen Lehrbuche 
ift dem Lehrer keineswegs jede freie Bewegung genommen, da er bei der 
Erflärung und Einübung des Lehrftoffes zureichende Gelegenheit findet, 
feine fubjective Tüchtigkeit zu beweifen und geltend zu machen. Hat ein 
Lehrer gegen das vorgejchriebene Lehrbud) gegründete Bedenken oder glaubt 
er, dajs Berbefjerungen angebracht werden könnten, fo fteht es ihm ohnehin 
frei, die vorgefegte Behörde darauf aufmerffam zu machen und etwaige 
Anträge einzubringen“. 


8. 720. 


Regelmäßige Aufgaben zu häuslicher chriftlicher Bearbeitung wer: 
den den Schülern der Realfchule in der Unterrichtsfprache, in der Ma- 
thematif und in einer anderen lebenden Sprache (falld jie an biejem 
Unterrichte theilnehmen) gegeben; jie haben überdieß in den genannten 
Lehrfächern, ferner in der Gefchichte, ven Naturwifjenjchaften und dem 
conftructiven zeichnen von Zeit zu Zeit fchriftliche Ausarbeitungen in 
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ben Pehrftunden zu machen. Die fchriftlichen Arbeiten in der Schule 
haben vor den häuslichen vorzuberrichen. 

Die jchriftlichen Arbeiten der Schüler gewinnen ihren vollftändigen 
Wert und Erfolg durch den Ernſt und die Sorgfalt, womit der Schü- 
ler fie von dem Lehrer beachtet fieht. Die Lehrer haben es fich daher 
zum Gefege zu machen, dafs fie keine jchriftliche Leiftung von den Schü: 
lern weber in den Lehrſtunden noch als häusliche Arbeit fordern, welche 
fie nicht dann zu Haufe corrigieren, d. h. dafs fie die Fehler, das uns 
paffende oder ungenügende in derſelben bezeichnen und den Auffag, mit 
ihrem jchriftlichen Urtheile verjehen, ven Schülern zurüdgeben. Bon 
den Schülern ift dann zu verlangen, dafs fie diejenigen Fehler, deren Er— 
fenntnis von ihnen erwartet werden kann, ſobald fie nur als Fehler 
beſtimmt bezeichnet find, 3. B. grammatikaliſche orthographifche Fehler 
u. dgl., ſelbſt berichtigen. 

Damit hierüber der Yehrer die erforderliche Aufficht jedesinal bei 
der Correctur der folgenden Arbeit üben könne, damit überdieß der jitt- 
ih jo wichtige Sinn für Ordnung genährt und dem Schüler wie dem 
Lehrer die Ueberficht über den Gang der Yeiftungen erleichtert werde, ift 
darauf zu halten, daſs die dem Lehrer von den Schülern einzuhändi— 
genden Keinfchriften ihrer Arbeiten nicht auf einzelne Blätter oder Bogen, 
ſondern in gebeftete Bücher gefchrieben und dafs, wenn auch folcher Hefte 
für denfelben Gegenftand während eines Schuljahres mehrere erfordert 
werben, die ſämmtlichen fchriftlichen Arbeiten aus demjelben Schuljahre 
bis zu deſſen Schluffe vom Schüler forgfältig aufbewart werben. 


Lehrplan v. 3. 1851 $. 33. 


g. 721. 


Es ift nicht vorgefchrieben, aber geftattet, dajs Bürgerfchulen am 
Schluſſe des Schuljahres gedrudte Programme veröffentlichen, welche 
jodann längſtens drei Monate nach Beginn des nächjten Schuljahres 
in drei Eremplaren an das Unterrichtsminifterium einzufenden find. 


M. E. v. 2. Juni 1858 3. 9292 alle Kronl. 


E. Bon den Normal: (Mufter-) Hauptichulen. 


8. 722. 


In der Landeshauptftabt eines jeden Kronlandes ſoll nah Bor: 
fchrift der politifchen Schulverfaffung eine Normal: oder Mufter- 
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hauptſchule beſtehen, welche in der Regel nicht als Pfarrſchule 
angeſehen, ſondern ausſchließlich aus dem Normalſchulfonde dotiert und 
mit allem reichlich ausgeſtattet iſt, wogegen ihr vorzugsweiſe die Pflicht 
obliegt, Volksſchullehrer heranzubilden. 

Aber auch andere Hauptſchulen außerhalb der Landeshaupiſtadt, 
mit welchen wegen des in vwolfsreicheren Kronländern hervorgetretenen 
Bedürfniſſes neuerer Zeit Präparandien verbunden worden find, erhalten 
dadurch den Namen und die Eigenfchaft von Mufter-Hauptichulen, 
weil fie den Yehramtszöglingen in ihrer ganzen Einrichtung als Muſter— 
ichulen zu dienen haben. 

Die an den Normal» oder Mujter-Hauptichulen angeftellten Lehret 
werden mit den Namen von Normal: oder Muſter-Hauptſchul— 
Lehrern bezeichnet. 


M. E. v. 30. November 1856 3. 18236 Sieb. 19), v. 4. Jänner 
1858 3. 22455 ex 1857 Großw., v. 15. Mai 1858 3. 7642 Tem. 


8. 723. 


Damit die Mufter-Hauptfchulen ihrem Namen und ihrer Bejtim- 
mung entjprechen, find fie in ihrem inneren und äußeren Zujtande in 
der Art zu organifieren, dafs fie in allen Beziehungen den Schulen 
des ganzen Landes als Borbild dienen und für bie Yehramtszöglinge 
eine wahre Bildungsfchule fein können. In diefer Abficht find 


a) nur folche Lehrer anzujtellen, welche als tüchtige Schulmänner be 
fannt find und zureichende Beweije einer volllommenen Befähi— 
gung für den Unterricht ver Yehramtszöglinge geliefert haben. 

b) Die einzelnen Schulclaffen find mit den erforderlichen Einrichtungen 
und Yehrmitteln zu verjeben. 

c) Die Ueberfüllung ver einzelnen Schulclaffen, wofern fie noch be- 
jteht, ift abzuftellen und dahin zu wirken, daſs fünftighin felbjt bei 
zureichender Räumlichkeit nicht mehr als 80 bis 100 Schüler in 
eine Claſſe aufgenommen werben. 

d) E8 find nur folche Unterlehrer an der Normal-Hauptichule zu be 
faffen, von denen fi) nach ihren bisherigen Yeiftungen erwarten 
läſſt, daſs fie fich zu tüchtigen Mufter-Hauptjchullehrern herausbilden 
werden. 

M. E. v. 27. December 1852 3. 10599 O. O. 


Bei der Befegung erledigter Lehrerſtellen an der f. k. Muſterhaupiſchule 
ift nebft einer religiös-fittlichen Haltung und bewährten bürgerlichen Ge— 
finnung vornehmlich auf die Befähigung der Bewerber zu adjten, indem 
fie berufen find, ſich als wahrhafte Mufterlehrer beim Unterrichte der 


Jugend fowohl als auch bei der Bildung der Lehramts-Candidaten zu be- 
weifen; es ift daher tüchtigen Lehrern aller vaterländifchen Hauptſchulen 
die Ausficht auf eine Beförderung an die Ef. Mufterhauptfchule offen 
zu halten, und es kann nicht gebilliget werden, wenn einzelne bei der 
Mufterhauptfchule angeftellte oder in zeitweilige Verwendung gebradıte 
Unterlehrer ji) um Feine anderweitige Yehrerftelle bewerben, fondern bei 
diefer Anftalt in der VBorausfegung verbleiben, daſs fie bei derjelben ala 
wirkliche Lehrer mit der Zeit angeftellt werden müßen. M. E.v. 25. April 
1851 3. 3751 Böhm., v. 6. October 1851 3. 8751 Salzb. 

An den Normal-Hauptfchulen zu Trieft und Görz find nur ſolche Lehrer 
anzuftellen, welche der deutfchen Spradhe in dem Grade mächtig find, 
dafs fie ohne Anftand in derfelben zu unterrichten vermögen. M. E. v. 
19. December 1853 3. 11266 ce). 


8. 724. 

Im übrigen iſt fich im Abficht auf die Mufterhauptichulen nach 
demjenigen zu richten, was von den eigentlichen Hauptjchulen und, 
dafern mit denſelben Unterrealfchulclajfen verbunden find, was von den 
Bürgerſchulen gilt. Die Directoren der Mufterhauptfchulen werden 
von dem Minifterium ernannt. An den Mufterhauptichulen, die nicht 
zugleich Pfarrichulen find, ift der Eintritt in die unterjte Claſſe fowie 
die Aufnahme in die übrigen Claſſen nur beim Beginne des Schul: 
jahres gejtattet. Die Schulgelveinhebung fann dem Normalfchuldirector 
nicht übertragen werden, weil mit deſſen Dienjtesobliegenheiten bei ber 
Yeitung einer jo bedeutenden Yehranftalt jenes Gejchäft durchaus ums 
vereinbarlich if. Die Schulzeugnijfe werden von dem Director ausge: 
jtellt, von ihm, dem Katecheten und einem der Lehrer ver betreffenden 
Claffe unterzeichnet und von dem Schulbezirksaufjeher, beziehungsweife 
dem Schulenoberaufjeher, wo er zugleich als Bezirksaufjeher eintritt, 
mitgefertigt. 

Pol. Sch. B. 88. 53, 56, 135; M. E. v. 24. Yuli 1855 3. 9473 

Salzb. $. 2, v. 30. Juli 1855 3. 11222 Kärnt, 


8. 725. 

Den von einer Hauptjchule an eine Normal: oder Muſter— 
Hauptjchule überfegten Yehrern ift die an der Hauptichule zurückge— 
legte Dienftzeit bei Beftimmung des Seniums und der damit verbundenen 
Gehaltsftufen einzurechnen. In dem Falle, wo eine mit der geringeren 
Gehaltsjtufe verbundene Normal: oder Mufter-Hauptichullehrerjtelle an 
einen Hauptjchulfehrer verliehen wird, welcher nach jeiner Dienftzeit 
einem jchon in der höheren Gehaltsjtufe ftehenden Normal-Hauptjchul- 
(ehrer vorgehen würde, kann letzterer hierdurch keineswegs des jchon 
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genießenden höheren Gehaltes verluſtig werden, ſondern in einem ſolchen 
Falle hat der länger dienende Lehrer erſt dann in eine höhere Gehalts— 
ſtufe einzurücken, wenn eine ſolche erledigt wird. 


Bol. Sch. B. 8. 135. 


8. 726. 


Was die Beheizung der Normal-Hauptichulen betrifft, fo hat es nach 
der pol. Sch. B. da, wo dermal die Gemeinden und Patrone den Brenn: 
jtoff für diefelben ganz oder zum Theile beiftelfen, bei diefer Uebung auch 
fernerhin zu verbleiben; da aber, wo dieſes der Fall nicht ift, kommt 
zu unterfcheiden, ob im Orte der Hauptichule auch noch eine Trivialfchule 
bejtehe oder nicht. Wo das erftere der Fall ift, geht die Beilhaffung 
des Brennjtoffes dem Schulfonde ganz zur Yajt; befteht aber neben ver 
Hauptjchule feine Trivialfchule und vertritt daher dieſelbe zugleich die 
Pfarrfchule, jo haben die concurrenzpflichtigen Parteien zur Beiſchaffung 
bes Brennjtoffes in berfelben Weife beizutragen, wie biejes bei Bau— 
lichkeiten vorgefchrieben ift. Die Gemeinden müßen das Holz abjtoden 
und zuführen. Wird das Holz aber gefauft, jo muß bei einer Normal: 
Hauptſchule die Beifhaffung des Holzes, bei Hauptſchulen von vier Claf- 
jen vom Schulfonde, dem Patrone, den Grundobrigfeiten und den Ge— 
meinden zu gleichen Theilen, bei Hauptfchulen mit zwei oder drei 
Unterrealichul- Elaffen zu zwei Fünftheilen von dem Schulfonde und 
das übrige vom Patrone, von den Grundobrigkeiten und Gemeinden 
gleihmäßig bejtritten werden. Wird das Holz aber gekauft, jo iſt folches 
vom Patrone, der Grundobrigkeit und der Schulgemeinve zu beftreiten. 

Pol. Sch. 2. 8. 395. 


8. 727. 


Der Director der Mufterhauptfchule bat für die genaue 
Defolgung der in Beziehung auf die Yehrerbildungsanftalten beftehenden 
Vorſchriften gewiffenhaft zu forgen. Er wird es daher für feine Pflicht 
anfehen, mit dem Präparandenlehrer, wenn ein folcher fich an ber An- 
ftalt befindet, einmüthig zufammenzwvirfen. Er wird ferner, wenn er 
einen jelbjtändigen Gehalt genießt, folglich nicht zugleich als Katechet 
ober Lehrer an ber Haupt: oder Unterrealfchule angeftellt ift, ſich au 
ber Unterweifung der Präparanden mit einer nambaften wöchentlichen 
Stundenzahl betheiligen. Er wird ven nächſten Schulvorftehern jene 
Lehrer zur Theilnahme am Präparandenunterrichte vorjchlagen, welche 
als die tauglichjten hiezu anerkannt werden müßen. Er wirb bafür 
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forgen, dafs die Präparanden die Unterrichtsitunden in den ihnen zu: 
gewiefenen Schulclaſſen fleifig und mit Nutzen bejuchen und die praf- 
tifchen Uebungen im unterrichten zweckmäßig vornehmen. Er wird in 
der Ueberzeugung, dajs nur religiöje und tugendhaft gefinnte Lehrer das 
Yehramt mit wahrem Nuten verwalten können, der religiöfen Gefinnung 
und dem fittlihen Verhalten der Zöglinge ein vorzügliches Augenmerk 
zuwenden und burchaus nicht dulden, dajs fie in Schänf- oder Wirte- 
bäufern fich einfinden oder einen verberblichen Umgang pflegen. Er 
wird, wo ein Pädagogium oder Yehrer:Convict nicht bejteht, dafür forgen, 
dafs die Lehramts-Candidaten in rechtichaffenen Familien die nöthige 
Unterkunft finden. 


Prov. Inftrnetion für Directoren fatholifher Hauptſchulen (M. E. v. 
21. October 1858 3. 18367) Anhang III. 


zweiter Titel. 


Bon den Mädchenfchulen. 


$. 728. 


Dbwohl e8 auf dem Yande bei der bisherigen Gewohnheit, die 
Kinder beiderlei Gefchlechtes in einem Vehrzimmer zugleich unter- 
richten zu lafjen, ferner verbleiben kann, jo ift es doch theils in Hin- 
ficht auf die Beförderung der Sittlichkeit, theils in Hinficht auf die 
Berfchiedenheit des Bedürfniſſes im Unterrichte nach der Verfchiedenheit 
ber Gefchlechter heiliam, die Knabenſchulen von den Mäpdchenfchulen 
zu trennen, 

Pol. Ch. 2. 8. 18, 

Regol. art. 6: Le Scuole delle fanciulle debbono possibilmente 
essere separate da quelli dei fanciulli ed unite cogli appositi Stabili- 
menti di educazione ove ne esistano. Syst. schol. $. 5: Cum se- 
quioris quoque sexus proba educatio rationabilisque pro variis status 
atque conditionis postulatis institutio ad partes curarum administra- 
tionis publicae spectet: habita muliebrium oceupationum ac necessi- 
tatum ratione pro puellis etiam erigendae veniunt scholae elem. tam 
inferiores quam et superiores. $. 6: Scholae puerorum, ubi id fieri 
potest, a schola puellarum sejungantur et hae quoad studiorum gra- 
dationem cum altioribus sexus sequioris institutis, ubi talia adsunt, 
in systematicum nexum ponantur. 


$. 729. 


In diefer Hinficht werden die Yänberjftellen, über Einvernehmung ber 
Didcefan- Behörden, die Einleitung treffen, dafs in den größeren Städten 
und Vorſtädten die jet für beide Gefchlechter bejtimmten Schulen ent: 
weder fogleich, oder ſobald es thunlich fein wird, fo vertheilet werben, 
dafs in den einen (deren Zahl aus den jährlichen VBerzeichnijien ver 
ichufbefuchenden Jugend zu entnehmen ift) nur Mädchen und in den 
anderen nur Knaben unterrichtet werben. 

Pol. Sch. 2. $. 19. 


In jenen Pfarrfprengeln, wo zwei ober mehrere Schulen beftehen, 
follen nad; Zulafs der Umftände einzelne derjelben als befondere Knaben-, 
andere als Mädchenfchulen eingerichtet werden. M. E. v. 26. Mai 1849 
3.3173 N. ©. k, 5). 


8. 730. 

Wo es zwar nicht durchführbar ift, eigene Mädchenſchulen zu er: 
richten, aber doch eine fo große Anzahl von Schullindern vorhanden 
it, dafs diefelben im eine größere Anzahl von Schulzimmern vertheilt 
werden müßen, ift dafür zu forgen, daſs die Mädchen jedenfalls 
in den oberen Claſſen, nach Zulajs der Umftände aber auch in den 
unteren, von den Knaben getrennt werden. Auch follen, wo es an- 
geht, höhere der vierten Claffe für Knaben gleichgehende Claſſen für 
Mädchen zu deren befferer Unterweifung bergeftellt und zugleich mit 
tauglichen Induſtrial-Lehrerinnen verjehen werben. 

O. a. M. E. v. 26. Mai 1859 k 1) bis 4). 
M. E. v. 3. October 1859 3. 13015: Was die Abfonderung der 

Knaben und Mädchen bei Pfarrhauptſchulen anbelangt, jo ift eine 

ſolche Vorkehrung zwar ſehr wünfchenswert und überall, wo es thunlich 

ift, anzuftreben, keineswegs aber eine unumgänglic, nothwendige Bedingung. 

Namentlich ift bei allen derlei Schulen darauf zu fehen, dafs die vierte 


Claſſe, fobald es nur die VBerhältniffe zulaffen, für Knaben und Mädchen 
abgefondert eingerichtet werde. 


8. 731. 


Wo weder bie Errichtung befonderer Mäpchenfchufen, noch bie 
mindeftens theilweife Abfonderung eigener Knaben- und Mäpdchenclafjen 
thunlich ift, müßen die Mädchen in die gemeinfame Schule gehen, jedoeh 
nicht unter den Knaben, fonbern von venfelben abgejondert auf eige- 
nen Bänken figen. 

Pol. Sch. V. 8. 21. 


BE, 


Regolam. art. 6: Quando non si possano istituire scuole unica- 
mente destinate per le fanciulle, la scuola può farsi agli uni ed alle 
altre nel medesimo locale in ore diverse. Syst. schol. 8. 6: 
Ubi pro puellis scholae separatae erigi non possunt, utut institutio 
in eodem cubili fiat, puellae tamen ad separata adminusscamna 
dislocentur, aut potius, si per adjuncta licet, puerorum et puellarum 
institutio diversis horis suscipiatur. 


Die Befuhung der vierten Claſſe der Hauptfchulen in den Städten 
ift den Mädchen dort zu geftatten, wo feine befonderen Mädchenfchulen 
gehalten werden und wo die Anzahl der Knaben nicht zu groß, folglich für 
die Mädchen ein zureihender Plag vorhanden if. Nur find hiervon die 
Nefidenzftadt Wien und überhaupt alle jene Schulen ausgenommen, 
welche bloß mit geiftlichen Lehrern befegt find. Pol. Sch. V. $. 22. 


$. 732. 


Nebit den gewöhnlichen Mädchenſchulen haben in Hauptjtäbten 
auch noch einige Höhere oder Mädchenfchufen für gebildete Stände, 
auch Töchterfchulen genannt, zu beftehen, worin nebjt den für die 
Zrivialichulen vorgejchriebenen Gegenftänden auch jene der vierten Haupt: 
ſchulclaſſe und namentlich die Regeln der Sprachlehre in folcher Art 
gelehrt werden, um die Mädchen zur Erlernung fremder Sprachen vor: 
zubereiten. 

Pol. Sch. V. 88. 20, 30; Syst. schol.$$. 5, 6 (f. oben bei $. 728) 
und 8. 10: Puellarium scholarum infima species plebeis, altera pro 
opulentioribus, tertia, in eadem cum superioribus puerorum scholis 
elem. serie, in peculiaribus institutis quatuor classes complectens, 
pro puellis nobiliori cultura egentibus convenienter educandis atque 
instituendis destinata et suo cuique scopo accommodata est. $. 17: 
In frequentioribus urbibus, ubi id necessitas secum feret viresque 
adsunt, pro puellis secundae vel tertiae elem. scholae puellaris species 
erigenda veniet. 


$. 733. 


In den Mädchenſchulen unterweilen Yehrerinnen und Gehil— 
finnen (Unterlehrerinnen) in den Lehrgegenftänden und in weiblichen 
Handarbeiten. Der Religionsunterricht wird wie bei Knabenjchufen 
entweder von ber Seelforgegeiftlichkeit oder Durch eigene Katecheten 
beforgt. Auch fonft Können, mit Ausnahme von Klofterfchulen, einzelne 
Yehrfächer, ja felbjt ganze Schulen, von männlichen Lehr-Indivi— 
duen beforgt werden. Die erjte Lehrerin iſt für die Beobachtung der 
Vorjchriften in Abfiht auf den Unterricht und die Schulzucht ver: 
antiwortlich. 
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Pol. Sch. B.88.51,52; Syst. schol. 8.57: In scholis puellarım 
elementaribus ordinis seu classis secundae pro institutione in studiis 
et laboribus muliebribus duae magistrae vel adminus penes unam 
magistram una submagistra necessaria est. 

Umgefehrt ift aber das Princip, daſs der Unterricht der männlichen 
Schuljugend and; weiblichen Yehr- Individuen anvertraut werden könne, nicht 
zur Genehmigung geeignet befunden worden, was aber nicht hindern fol, 
Kleinfinderbewaranftalten Frauensperfonen, namentlich vom Regularclerut, 
zur Leitung zu übergeben. M. Schr. v. 23. Februar 1859 3. 19119 
ex 1858. 

Die dirigierenden Lehrerinnen der Mädhenhauptichulen 
haben ſich im den wefentlihen Punften an die Beſtimmungen der „pro: 
viforifchen Inftruction für Directoren katholiſcher Hauptſchulen“? mit 
Rückſicht auf die befonderen Verhältniſſe der Mädchenſchulen zu halten. 
M. E. v. 21. October 1858 3. 18367 Ung. Tem. Sieb. Kro. Ziav. 
Unhang 1. 


8. 734. 


Die Nonnen-Mädchenſchulen haben in der Kegel eine Schul— 
Präfectin aus der Mitte der Klofterfrauen zum Vorſtand. Sollte 
fih in einem bejonderen Falle die Beſtellung eine® Directors als 
nothwendig barjtellen, jo ift folche dem Orbinariate zu überlafjen, 
welches jedoch von der erfolgten Beſtellung Anzeige an die Landesſtelle 
zu machen haben wird. 

M. E. v. 30. December 1851 3. 8950 Kaſchau. 


8. 735, 


Die Anftellung der Vorfteherinnen, der Yehrerinnen und Linter: 
lehrerinnen an Mädchenfchulen geht im allgemeinen auf vemfelben Wege 
und nach denſelben Grundfägen vor fich, wie jene der Directoren Yebrer 
und Unterlehrer an Knabenſchulen. Wie für männliche Yehrer an 
Bolksfchulen, fo find auch für Yehrerinnen an Mädchenſchulen eigene 
Bildungsceurfe eingerichtet (f. oben 88. 117—161). Ohne die vorge 
Ichriebene Prüfung an venfelben bejtanden zu haben, Faun feiner Can— 
didatin das Vehrbefähigungszeugnis ausgeftellt, und ohne diejes auf ge- 
ſetzlichem Wege erlangt zu haben, kann feine Frauensperjon als Lehrerin 
oder Unterlehrerin an einer Mädchenſchule angeftellt werben. 


M. €. v. 27. October 1857 3. 741 ex 1856 Ung. $. 30. 

Mit M. E. v. 19. Mai 1857 3. 8285 wurde die k. k. Statthalterei- 
Abtheilung von Kaſchau angewiefen, darüber zu wachen, dafs fünftig feine 
Frauensperfon zu dem Unterrichte in weiblihen Handarbeiten an öffent: 
lichen oder Privatſchulen zugelaffen werde, welche nicht die Befähigung 
dazu in gefegmäßiger Weiſe erworben hat und nachweiſen kann. — 
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Durch eine aus Ungarn eingelangte Nachricht, daſs die an einigen 
öffentlichen Mädchenſchulen theils für den Geſammtunterricht, theils nur 
für den Unterricht in weiblichen Handarbeiten angeſtellten Lehrerinnen ihrem 
Berufe nicht gewachſen find, fah ſich das f.f. Unterrihts-Minifterium ver- 
anlafjt, mit E. v. 3. December 1856 3. 19220 die ungarifchen Statt- 
balterei = Abtheilungen, die Statthaltereien zu Temesvar und Agram 
aufmerkſam zu maden, dafs die wegen nadjträglicher Ablegung von Lehr: 
befähigungsprüfungen mit M. €. v. 5. Jänner 1855 3. 17557 (f. oben 
$$.109— 113) getroffenen Beftimmungen im wefentlihen aud) auf die an 
Öffentlichen Mädchenfchulen angeftellten Yehrerinnen Anwendung zu finden 
haben. Wegen Abhaltung diefer Prüfungen, denen ſich binnen der zu beftim= 
menden Frift auch die bloß für den Unterricht in weiblichen Handarbeiten 
angeftellten Lehrerinnen nad) Maßgabe der Beftimmungen für die Präpa- 
randien zu unterziehen haben, ift daher im Bernehmen mit den Ordinariaten 
die nad) Bedarf und Umftänden zwedmäßigfte Anordnung zu treffen. 


8. 736. 


Das an den aus öffentlichen Fonden dotierten Mädchenſchulen 
wirklich mit Gehalt angeftellte Yehr-Perjonale ift zu beeidigen und ift 
der Tag der Anftellung für die Flüſſigmachung des Gehaltes und Be— 
rechnung der Dienftzeit nach den beftehenden Borfchriften maßgebend. 

M. €. v. 10. October 1854 3. 15375 N. D.: Hieraus folgt von 
jelbft, dafs Afpirantinnen zu Gehilfinnenftellen oder jene welche bloß 
als Berfonal:Sehilfinnen einer Yehrerin beigegeben werden, fo lange fie ſich 
in diefer Eigenschaft an einer kak. Mädchenfchule befinden, nicht zu beeiden 
find, indem diefelben nicht die gleiche Verpflichtung und Verantwortlichkeit 
wie die als Glaffenlehrerinnen fungierenden Gehilfinnen übernehmen, folg- 

(ic) auf fie nicht auch die gleichen Grundfäge angewendet werden können. 


8. 737. 

Mäpchenjchulen, auch die für gebildete Stände, find in Abficht 
auf ihre Errihtung und Erhaltung gleich den ZTrivialfchulen zu 
behandeln und unterliegen demſelben Concurrenz-Syſteme. 

Pol. Sch. ®. 8. 369 5). 


8. 738. 


Die Gegenftände ſowie die Art und Weiſe des Unterrichtes in 
Mäpdchenjchulen find im allgemeinen viefelben wie in Knabenſchulen. 
Zu erjteren kommt nur die Anleitung zu weiblichen Handarbeiten, 
welche nicht als ein abgefonverter, jondern als ein zu Mäpdchenjchulen 
wejentlich gehöriger Gegenftand zu behandeln iſt; jede wohleingerichtete 
Mädchenſchule muß zugleih Induſtrialſchule fein. 

M. E. v. 22. Jänner 1851 3. 517 Mähr. 3). Die Einführung des 

Unterrichtes in weiblichen Handarbeiten wurde mit M. E. v. 27. März 

Spftem d. 8, B. ©. 28 
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1858 3. 4759 Presb. auch an israelitiſchen Mädchenſchulen ſtatt 
des auf ein geringeres Maß zu beſchränkenden hebräiſchen Sprad;- 
unterrichtes vorgeichrieben. 


Pol. Cd. B. 8. 319: Wo es thunlich ift, fol mit den gewöhnlichen 
Schulgegenftänden der Unterricht im ſpinnen ftriden u. f. w. verbunden 
werden. Tür den weiblihen Induſtrie-Unterricht darf im der 
Regel der Schulfond nicht in Anſpruch genommen, jondern fol das all- 
fällige Erfordernis aus Ortsmitteln beftritten werden. Regol. art. 24: 
Le Scuole elementari minori e le Scuole elementari maggiori 
sono eguali per ambidue i sessi, eccetto che le faneciulle in vece 
del leggere e scrivere latino s’istruiscono nei lavori femminili. 
Syst. schol. 8. 33: In genere in scholis puellaribus idem ordo, 
qui in scholis puerorum praescriptus est, observandus erit. Die 
Zahl und Ordnung der Vehrfächer, welche in den Mädchenſchulen 
niederer mittlerer und höherer Gattung zu lehren find, finden ſich in 
SS. 28, 31, 32 aufgezählt. Ueber die weiblichen Handarbeiten heift 
es namentlich in $. 28 e): Oeconomiae domesticae elementa 
atqne illae technologiae facili methodo propositae partes, quas 
sexui sequiori, in quantum is in domestica industria et oeconomia 
partem capere debet, seire non tantum utile sed et necessarium est, 
prouti sunt: cultura horti; diversorum olerum atque leguminum 
proereandi conservandique modus, altilium educatio, suilli pecoris 
saginatio, vaccas tractandi methodus, butyri caseique confectio, lini 
canabisque cultura; ars nendi texendi dealbandi, albas vestes pa- 
randi lavandique; quaequae item mobilia et suppellectilia munde 
servandi, farinam tractandi, panem pinsendi, cibos coquendi, can- 
delas ducendi aut fundendi, smigma coquendi, acetum conficiendi 
etc, methodus. f) Labores muliebres pro ratione sortis atque 
eonditionis. 


8, 730, 


Es ift zu wünfchen, dafs der Geſang in alle Glaffen ver Mäd— 
cbenjchulen aufgenommen werde. Der Gefangsunterricht gehört zu ben 
orventlichen Dienftobliegenheiten einer Mäpchenlehrerin und begründet 
darum für dieje feinen Anjpruch auf eine beſondere Entlohnung. 


O. a. M. E. v. 22. Jänner 1851 1). 


Mit M. E. v. 5. April 1855 3. 4905 wurde die k. k. Statthalterei 
vor N. D. angewiefen, nicht nur das geeignete wegen einer entſprechenden 
Ausbildung der Zöglinge des £. f. Civil-Mädchen- Penfionates im Kirchen— 
und Schulgefange zu verfügen, fondern aud) bei fünftig eintretender Ans 
ftellung von Gehilfinnen an den f. k. Mädchenſchulen darauf Bedacht zu 
nehmen, dafs die Bewerberinnen ſich über die Befähigung zum Unterrichte 
der Schülerinnen im Geſange ausweifen. 
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$. 740. 
Zeichnen, franzöfiiche und italienifche Sprache find an vier- 
clajfigen Mävchenjchulen in der oberjten Claſſe als freie Gegenftände 
dem Uebereinkommen der Aeltern mit den Yehrerinnen zu überlajjen. 


O. a. M. E. v. 22. Jänner 1851 4). 

Syst. schol. $. 32 a. E.: Ars delineandi et musicae, saltus, pin- 
gendi aliaeque, ad quas virgines eminentioris conditionis institui 
solent, parentum arbitrio ac seleetui relinquuntur. 


8. 741. 

Die Entritung des Schulgeldes an Mädchenſchulen findet in 
gleicher Weife und nach venfelben Grundfügen ftatt wie an Haupt— 
ichulen; die Einhebung geichieht durch die Schulvorfteherin und Claſſen— 
fehrerin oder durch ven Ortsvorftand. Bei den behufs der Schulgelpbe- 
freiung niederzufegenden Commiffionen wird die Schulvorjteherin nach 
Umständen entweder durch den Ortsfeeljorger oder durch den Schul: 
Statecheten vertreten. 


Normal-Borichrift v. 26. Det. 1854 3. 12724 deutſch-⸗ſlav. Kronl. 
1, 2, 5, 9, 10, 13, 15; f. oben 8. 681. 


8. 742. 

Die Schulpflicht und die Dauer verjelben ift bei Mädchen die: 
felbe wie bei Kuaben. Dasjelbe gilt von dem Wiederholungsunter: 
richte nach vollendeter Schulzeit, der ſich theils auf die Wiederholung des 
erlernten, theil® auf die Beibringung weiterer fir die weibliche Jugend 
nüßlicher Kenntniſſe zu erjtreden bat. In größeren Städten, wo befondere 
Mädchenſchulen mit eigenen Lehrern und Yehrerinnen bejteben, joll ver 
Wieverholungsunterricht für Mädchen zunächſt am dieſen, nach Zulaſs 
der Umſtände aber auch an anderen geregelten Volksſchulen eingeführt 
werden. Bei dem Wiederbolungsunterrichte ijt die weibliche Jugend 
überall abgeſondert von der männlichen zu unterrichten. 

M. E. v. 22. Mat 1855 3. 7128 Kro. Sl. 

Was inabejondere die tsraelitifchen Mädchen betrifft, fo enthält 
die politiſche Schulverfaffung $. 473 (vgl. 8. 476 hit. f) folgende Anord- 
nung: Nachdem die Verbejjerung der Moralität bei der jüdijchen Nation 
gröftentheils von der guten Erziehung und Bildung des weiblichen Ge: 
ichlechtes abhängt und, wenn diefe vernachläffigt wird, jene ſich ſchwerlich 
oder gar nicht erreichen Läfft: jo ward insbefondere verordnet, auf die Ab— 
ſchickung der jüdischen Mädchen in die öffentlichen Schulen eifrigft zu ſehen 
und die Aeltern Vormünder u. ſ. w. dazu alles Ernftes mit nununachſicht— 
licher Verhängnis der feſtgeſetzten Strafen zu verhalten. 


28* 
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Dritter Titel. 


Von der Privat-Unterweifung. 


8. 743. 


eltern, welche vie Mittel dazu bejigen und die Gelegenbeit baben, 
bleibt es überlafien, für die Bildung ihrer Kinder durch Privat- Unter: 
weiſung zu jorgen, fei es dafs fie diejelben zu Haufe unterrichten laſſen 
oder in Privat-Anftalten ſchicken, welche zur Ertheilung dieſes Unterrichts 
behördlich befugt find. 

Unter den Beichäftigungen und Unternehmungen, auf welche die Be 
ſtinmungen der Gewerbeordnung vom 20. December 1859 feine An- 
wendung finden, werden im Kundmachungs-Patente V.h) aufgezählt: „die 
Erwerbszweige des Privat-Unterrichtes und der Erziehung umd die fich hier: 
auf beziehenden Anftalten“. — 

eltern, welche von diefer Geftattung Gebrauch machen, haben für ihre 
zu Haufe oder in Privat: Anftalten unterrichteten Kinder fein Schulgeld 
an die Öffentliche Schule zu entrichten. Pol. Sh. V. $. 343. 

8. 744. 

In allen Fällen ift aber darauf zu jehen, daſs die die öffentliche 
Schule nicht befuchenden Kinder den ordentlichen Neligions-Unterricht 
empfangen und bat fich der Seelforger bievon durch eigene Nachſicht 
und Erkundigung zu überzeugen. In größeren Städten muß darauf 
gedrungen werden, dafs Aeltern und Vormünder ihrem Seelforger halb: 
jährig Zeugniffe vorweifen, dafs alle unter ihrer Objorge ftehenven 
Kinder in der Religion gehörig unterrichtet werden. 

Pol. Sch. B. 8. 131. 

In Betreff der Judenkinder in Galizien und in der Bukowinag ent: 
hält der $. 476 lit. i) folgende Beftimmung: Es hat fi auf alle Juden: 
gemeinden, ſohin auch auf jene, wo ſich weder eine jüdifche noch chriftliche 
Schule befindet, die Beftimmung zu erftreden, dafs der jüdifche Religious— 
Unterricht nur durch eigene mit den Normalfenntniffen genügend befähigte 
und in Beziehung auf ihre jüdischen Neligionstenntniffe gehörig geprüfte 
wohlgefittete und unbedenkliche israclitiihe Yudividuen ertheilt werden 
dürfe; dajs die gewählte Yocalität mit Nahweifung der Schülerzahl der 
Drtsobrigkeit zur Genehmigung angezeigt werden mühe; dafs in Orten, 
worin Öffentlicher Neligions= Unterricht diefer Art eingeleitet wird, ein Pri: 
vat-Unterricht in dem jüdischen Religionsgegenftande gar nicht und nur 
dort, wo in feiner öffentlichen Schule die jüdische Religionslehre gelebrt 
wird, oder gegen Dispens bei gegründeten Fällen, aber aud dann nur 
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von geprüften Individuen ftattfinden dürfe, und dafs die Gemeinden 
die gewählten Religionslehrer dem Kreisamte (welches folche in Evidenz 
zu halten hat) zur Beftätigung vorzufchlagen, fir deren ebenfall® vorläufig 
anzuzeigende Bezahlung aber ſelbſt zu forgen haben. — 


Ieraelitiihe Mädchen, die einen Privat-ElementarUnterricht im Haufe 
erhalten, haben fid) alle Jahre mit Ende April einer Privat - Prüfung, 
welche in Gegenwart des Schulenoberauffehers vorgenommen wird, zu 
unterziehen. Zu diefer Prüfung haben fid) die israelitifchen Privat- 
Schülerinnen zweimal zu ftellen, um aus den Lehrgegenftänden der erften 
und aus jenen der zweiten Claffe geprüft zu werden. Zu diefer Prüfung 
ift ein von dem israelitiichen Religionslehrer außsgeftelltes Zeugnis 
über den Religions: Unterricht beizubringen. Die von dem israeli— 
tifchen Religionslehrer gegebene Religionsnote ift unverändert in das 
gedrudte Prüfungszeugnis aufzunehmen; nur ift bei dem Lehrgegen- 
ftande „Religion“ beizuſetzen „israelitiſch“. Das Prüfungszeugnis hat 
der Scyulenoberauffeher und die prüfende Pehrerin zu unterfertigen. 
Die Prüfung ift unentgeltlich vorzunehmen. — Das Verzeichnis der— 
jenigen tsraelitifchen Mädchen, melde ſich ben Privat - Prüfungen 
unterzogen haben, ift in Wien jährlich der Poligei-Oberdirection mit: 
zutheilen, damit fie fo den Unterricht der israelitiſchen Mädchen contro: 
lieren fann. Wa. D. 8. 473. 


8. 745. 


Obgleich den Aeltern und Vormündern gejtattet ift, ihre Kinder 
zu Haufe oder in Privat-Anftalten unterweiſen zu laffen, fo ift doch nicht 
zu dulden, daſs jemand ohne Erlaubnis der Behörde Kinder mehrerer 
Familien verfammle, um fie gemeinschaftlich zu unterrichten. Eine jolche 
Perſon ift als ein Winkellehrer anzufehen, von der politifchen Behörde 
auf geichehene Anzeige vorzurufen, mit dem DBetrage des empfangenen 
Schulgelves, welches zum Schulfonde abgeführt wird, zu beftrafen und 
für den Wieverbetretungsfall mit empfindlicherer Strafe zu bebrohen. 
Läſſt er jich dabei wieder betreten, fo iſt er überdieß noch mit Polizei- 
arreſt anzugehen, 


Pol. Sch. V. 8. 344; Syst. Schol. $. 18: Posthac vero nemo 
colleetos in unum pueros aut puellas in illis instituet disciplinis, 
quae ad sphaeram scholarum elem. spectant, nisi praevie a concer- 
nente Superiore de aptitudine sua documentum et super deposito 
bono cum successu examine testimonium obtinuerit, atque ab altiori 
Loco facultatem ad docendum consecutus sit; qui his in obversum 
delinquit, poenam disciplinarem incurrit. 


A. Von dem häuslichen Unterrichte. 
5. 740. 


Aeltern, welche ibre Kinder weder in die öffentlichen Schulen 


Ichiefen, noch Privat-Erziehungs- oder Unterrichts-Anftalten anvertrauen 
wollen, haben für den häuslichen Unterricht derfelben zu jorgen. Haus— 
lehrer, welche dieſen Unterricht in ven Familien ertbeilen, unterjtehen 
zunächſt und bauptjächlich ver Ueberwachung der betreffenden Aeltern 
und Bormünder; die Schulbehörden werden jedoch ganz in ihrer Pflicht 
handeln, wenn fie in geeigneter Weiſe dabin wirken, daſs nur gehörig 
befühigte, im moraliſcher und politiicher Beziehung ganz unbeicholtene 
Perfonen als Hausichrer aufgenommen werden, 


M. E. v. 27. Februar 1854 3. 1050 Dal. — Kaiſ. Bdg. vom 
27. Juni 1850: Brovif. Geſetz über den Privat-Unterriht R. ©. Bl. 
CI. Stüd Nro. 309 8. 20: „Kür den Privat-Unterricht, infoweit er die 
Bollsſchulen erjegen joll, bleiben die bisherigen Vorschriften noch in Wirf: 
ſamkeit, nur ift auch hier zur Ertheilung des häuslichen Unterridjtes nicht 
mehr erforderlich, dafs die Yehrer fich mit einem Fähigkeitszeugniſſe aus: 
weiten“. 

Die pol. Sc. B. enthielt in diefer Beziehung folgende Vorſchriften: 

8.127. Alle diejenigen, welche als Stundenlehrer in Privathäufern 
Unterricht erteilen wollen, müßen den pädagogiichen Borlefungen 
an der Normal: oder Mufterhauptfchule beigewohnt haben, ımd niemand 
darf im dem deutschen Yehrgegenftänden Unterricht ertheilen, der fich nicht 
mit dem Zeugniffe ausweiſen fann, dafs er den pädagogischen Gurs ge: 
macht hat. 

Nah 8. 74 find unter den „über die Yehrart ordentlich geprüften Pri— 
vatlehrern . . . auch die Geiftlichen auf dem Yande begriiten“. 

8. 128. Derjenige, welcher, ohne ein Zeugnis der Tüchtigfeit von 
einer Normal: oder andern Hauptſchule erhalten zu haben, Privat:Unter: 
richt ertheilet, joll als ein Winfellehrer abgeichafit und beftrafet werden. 
Im Wiederbetretungsfalle fol ex ſchärfer beftraft und, wenn er ſich dejien- 
ungeachtet des unterweiſens nicht euthält, der Polizeiarreſt durch einige 
Tage wider ihn verhängt werden. And) fol fein Schüler, der von einen 
folden ungeprüften Hauslehrer Unterricht empfangen hat, zur Prü— 
fung für ein Stipendium oder für die Aufnahme in das Gymnaſium zu: 
gelaffen werden. 

8. 129. Kür Hofmeister, die fid in Privathänfern nicht bloß dem 
Unterrichte, fondern der eigentlihen Erziehung widmen, ift in der 
Philofophie eine eigene Lehrkanzel über die Unterweilung und Erziehung 
der Jugend ewrichtet worden. Ohne günftige Zengniffe über diefen ganz: 
jährigen Gurs foll niemand als Hofmeifter einzutreten befugt fein. Alle 
die Bildung der weiblichen Augend in Privathäufern beforgenden Er- 
zieherinnen müßen entweder das Zeugnis befisen, dafs fie in dem 
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öffentlichen, für die weibliche Jugend beftehenden Erziehungsanftalten den 

Unterricht über die Methodif aller Lehrgegenftände und insbefondere der 

Religionslehre erhalten haben, oder fie müßen ſich bei der Diöcefan-Schul= 

oberaufficht, in deren Bezirke fie das erftemal ihr Amt ausüben, einer 

Prüfung aus diefer Methodif unterziehen und ſich mit dem darüber er— 

haltenen Zeugniffe ausweifen. Wenn ein Hauslehrer oder ein Hof: 

meifter oder eine Erzieherin ſich nicht auf diefe Art auszuweiſen ver— 
mag, fo muß derfelbe oder diejelbe fogleidd von dem Unterrichte oder 
von der Erziehung entfernt werden. 

Es ift allen Hauslehrern Hofmeijtern und Erzieherinnen bei Ausſtel— 
fung der Zeugniffe über ihre Yehrfähigfeit die Pflicht einzufhärfen, 
für den Religions-Unterricht der ihnen anvertranten Jugend auf das 
genanefte zu forgen. Zu dem Ende follen fie den Religions-Unterricht nad 
den beftehenden Yehrbüchern wenigftens durch eben fo viele wöchentliche 
Fehrjtunden, als in den öffentlichen Schulen für jede Unterrichtsclafje vor: 
gefchrieben find, ertheilen. Jedem, der e& hierin versehen zu haben über: 
wiejen würde, ift (zufolge Etudien:Hof-Commiffionsverordmung v. 18. Juni 
1813 3. 1312) zur Strafe das Vehrbefähigungs- Zeugnis abzunehmen. 

$. 130. Hofmeifter Inſtrnetoren und Gouvernanten von 
fhledhter Aufführung ımd ohne Chriftentum find gar nicht zu dulden. 

Ueber das fittlihe Betragen dev Privatlehrer iſt forgfältig zu wachen 

und denfelben der Privat-Unterricht der Jugend nur infolange zu geftatten, 

als fie die Pflichten eines Jugendlehrers erfüllen und derfelben durch ein 
böfes Beispiel nicht gefährlich und ſchädlich find. 

Bgl. ebenda SS. 131, 476 h), und Systema schol. $$. 87, 88. 

8. 147. 

Wenn Yeltern und Vormünder lediglich von dem Fortgauge ihrer 
Kinder und Mündel und von der Zwedmäßigfeit des Unterrichtes ich 
überzeugen wollen, den biejelben entweder zu Haufe oder in zur Ab: 
haltung öffentlicher Prüfungen nicht berechtigten Privat - Schulanftalten 
erhalten, fo darf eine Prüfung zu diefem Zwede zwar in ihrem 
Haufe, beziehungsweife in ver Privat-Schulanftalt, mit Beiziehung des 
Directors und einzelner Lehrer der öffentlichen Schule gehalten werben ; 
dieje lesteren haben aber in jolchen Fällen kein jchriftliches Zeug- 
nis auszuftellen, ſondern bloß mündlich ihr Urtheil über den Grfolg " 
ber Prüfung abzugeben und zu erklären, im welchen Beziehungen etwa 
der Unterricht zwedmäßiger einzurichten fei. 

Bol. Sch. B. $. 101, M. B. v. 24. Mat 1856 3. 6819 alle Kronl. 
(7. Juni 1859 3. 19333 ex 1858 Ben.) VIII. 

Doch kann denjenigen, welche ein Atteftat zum verfchiden an ihre ab: 
weſenden Aeltern oder Wohlthäter zuweilen verlangen, foldyes, aber bloß 
mit Beichränfung auf diefen beſtimmten Gebrauch und, wenn die Umftände 
dringend find, auch aufer der für die Prüfung beftimmten Zeit ertheilt 
werben. Bol, Sch. V. $. 102. 


$. 748. 


Es jteht aber auch Aeltern und VBormündern frei, ihre zu Haufe 
unterrichteten Kinder und Mündel an einer öffentlihen Volksſchule 
einer Prüfung entweder für ein Semefter oder für einzelne Trivial: 
ſchul-Claſſen unterziehen und ihnen ein Schulzeugnis über die er. 
lernten Gegenftände ausjtellen zu laſſen. Zur Bornahme jolcher Pri- 
vat-Prüfungen, welche nur zu Ende eines Semejters ftattfinden können, 
und zur Ausftellung jolcher Zeugniſſe ift jede directivmäßig eingerichtete 
Pfarrjchule ermächtiget und Mr dafür eine Prüfungstare von zwei Gul; 
den C. M. (2 fl. 10. O. W.) zu entrichten, welche zu gleichen 
Theilen dem Katecheten und dem Yehrer gebürt. 

O. a. M. B. v. 24. Mai 1856 1, VI, M. Ev. 20. September 

1858 3. 15734 Bu. 2). 

Bei einer folhen Prüfung iſt felbftverftändlich ein folches Wiſſen des 

Privat: Schülers zu erforfhen, als für das betrefiende Semefter, die 

einzelnen Schulclaffen oder für die ganze Trivialfchule gefetlich gefordert 

wird. Da der Unterricht überhaupt fortfchreitend ift, fo wäre es aud 
durchaus überflüffig, einen Privat-Schüler, der ſich der Prüfung für eine 
ganze Schulclaffe unterzieht, zuerft aus den Gegenftänden des erften, dann 
des zweiten Semeſters, oder einen Privatiften, der ohne vorausgegangene 

Semeftrals oder Claffen: Prüfungen ein Trivialzeugnis erlangen will, fuc- 

ceffiv aus den Gegenftänden aller ES chulfemefter zu eraminieren. Im 

Grunde der vorftehenden Erläuterung ift aud die Prüfungstare nur ein: 

fach zu entrichten, ohne Unterfchied, ob die Prüfung für ein Semefter, 

für einzelne Schulclaffen oder für die ganze Trivialfchule abgelegt wird. 

M. E. v. 30. October 1858 3. 18711 Schl. 


B. Bon Privat-Lehr- und Grziehungs-Anftalten. 


(Normal⸗ Vorſchriften: M. E. v. 21. November 1856 3. 16303 Debd., v. 22. September 

1857 3. 15820 Böhm., v. 20. October 1858 3. 1244 ex 1855 alle Kroul. (v. 2. Titober 

1858 3.3853 Sieb.) mit Ausnahme des (omb.-venet. Königreihes: Beftimmungen 

über die Privat-Schulen und Pe Erziehungs Anftalten im Gebiete der 
ollsſchule.) 


a) Allgemeine Beftimmungen. 
8. 749, 


Privat-Anftalten für den Unterricht und die Erziehung der Jugend 
find entweder Privat-Schulen oder Privat-Lehr- und Erziehungs: 
Anftalten. Erjtere befaffen fich mit dem Unterrichte und der Erziehung, und 
zwar mit biefer nur injoweit, als fie auch den öffentlichen Schulen obliegt; 
(egtere bejorgen nebſt dem Unterrichte die Erziehung im vollen Umfange, 


er 


5 
weshalb jie auch die ihmen amvertranten Zöglinge in Wohnung und 
Derpflegung aufnehmen. 


N.B. Böhm. 1, Beftimmungen $. 1. 


Es ift darum bei dem Anfuchen um Erteilung und bei der Ertheilung 
von Conceffionen jederzeit beftimmt auszudrüden, ob die eine oder andere 
Gattung ſolcher Anftalten berwilligt werde. N. V. Ded. 3. 


8. 750. 


Sowohl die Privat-Schulen al8 auch die Privat-Yehr- und Erziehungs: 
Anjtalten theilen fih nach dem Gefchlechte der Jugend, der fie gewidmet 
find, in Anjtalten für Knaben und in Anjtalten für Mädchen. Er- 
jtere können nur Männern, legtere nur Frauensperfonen anvertraut 
werben; doch wird gejtattet, auch in biefen Männer als Lehrer zu ver: 
wenden. Privat:Schulen jowie Privat-vehr- und Erziehungs-Anftalten 
für beide Gefchlechter find nicht zuläffig. 

N. B. Böhm. 2), Beftimmungen $. 2. 


Das in der pol. Sch. B. $. 129 enthaltene St. H. C. D. v. 20. Jän: 
ner 1815 3. 110, dafs weibliche Yehr- und Erziehungs-Anftalten nur 
Frauenzimmern anvertraut werden dürfen, bezieht ſich nad) feinem Geifte 
und Wortlaute auf eigentliche Pehr: und Erziehungs Anftalten, für 
welche offenbar mehrere weibliche Perſonen angeftellt werden müßen, deren 
Ueberwadjung einem Manne ala Inftituts- Inhaber nicht wohl anvertraut 
werden fann, daher nicht auf weibliche Privat:-Schulen, die nur von 
Mädchen beſucht werden, welche außer dem Schulhaufe wohnen (M. E. v. 
22. Juni 1849 3. 4232 N. D.), und ebenfowenig auf bloße Special: 
Schulen, in welchen lediglich Unterricht in einem oder dem anderen Gegen: 
ftande ertheilt wird und zu deren Fortführung ſich der Vorſteher weiblicher 
Sehilfen, die von ihm abhängig find, nicht zu bedienen braucht. Schulen 
der letsteren Art können ohne Anftand Männern anvertraut werben und 
find nur diefelben der Ortsfhulaufficht zu unterftellen, welche über die 
fittliche Haltung ſowie auch darüber zu wachen hat, dafs durch den Bejud) 
diefer Schule dem ordentlihen Schulunterridhte fein Eintrag geſchehe. 
M. E. v.6. April 1851 3. 2695 N. O. (aus Anlafs des Anſuchens 
eines Malers um Bewilligung zur Errichtung einer Zeichnungs- und Ma- 
lerfchule für Mädchen). 


8. 751. 


Die Vereinigung beider Gattungen von Privat-Anftalten ift nicht 
geftattet, Privat-Vehr: und Erziehungs: Anftalten dürfen daher feine externe 
und Privat - Schulen feine interne Zöglinge aufnehmen. Ebenſowenig 


fann mit ber einen oder der andern folchen Anftalt eine Kleinkinder— 
bewaranftalt verbunden werben. 


Ausnahmen bievon, und zwar in der Regel nur fin berlei weib- 
liche Privat-Anftalten, können bei vem Minifterium für Cultus und Ur: 
terricht angefucht werden. 


N. B. Böhm. 5, Beftinnmungen 8.4. 


Bol. Sch. B. $. 125; M. €. v.5. November 1852 3. 11102 Böh.: 
Die Zulaffung von Knaben zu dem Unterrichte in einem Brivatinftitute, 
in welchen fie nicht wohnen, ift allgemein unbedingt verboten. Tiefe aller: 
höchste Anordnung beruht auch auf jehr guten Gründen, indem es von allen 
gewifienhaften Borftänden von Erziehungs: Anftalten anerkannt ift, daie dir 
zwechmäßige Yeitung derfelben durch die Zulaffung auswärtiger Schüler 
ungemein erjchwert wird. 


Mit M. E. v. 16. Februar 1859 3. 21161 wurde die f. f. Statt: 
balterei von Galizien ermächtigt, Gefuhe um Ausnahmen von dieſem 
Grundſatze für die bereits bejtehenden weiblichen Privat-Yehr- und 
Erziehungs: Anftalten im eigenen Wirkungsfreife endgiltig zu erledigen; 
in Bezug auf die männlichen und alle erft zu errichtenden dagegen babe et 
bei der obigen Anordnung zu verbleiben und fünnten Ausnahmen nur vom 
Minifterium bewilligt werden. 


8. 752. 


Die Bewilligung zur Errichtung von Privat-Schulen und Privat 
Lehr- und Erziehungs-Anftalten im Gebiete der Volksſchule ertheilt die 
Yandesjtelle über Cinvernehmen ver betreffenden Diöcefan-Behörve. 


N. B. Böhm. 9, Beftimmungen $. 5. 


Pol. Sh. V. $. 125: Ebenfowenig ift e8 erlaubt, ohne die Bemilli: 
gung-der Yandesftelle zum Unterrichte in den weiblichen Handarbeiten Schule 
zu halten, Nur Fabrifsinhaber Puthändlerinnen Striderinnen Nähte: 
rinnen u. dgl., die der Mädchen zu ihrem Gewerbe benöthigen, bedürfen 
diefer befonderen Erlaubnis nicht. 


Katholische Privat: Anftalten bedürfen zu ihrem Beltande eines auton- 
fierten Fatholifchen Neligionslehrers, und iſt die Conceffion zur Errichtung 
einer folchen nicht auszufprechen, bevor nicht der Bewerber die jchriftlice 
Erklärung des Ordinariates, dafs der Schule ein Religionslehrer werde 
beigegeben werden, beigebracht hat, da es fonjt geſchehen könnte, daſs das 
Drdinariat die nachträgliche Beigebung des Religionslehrers verweigert 
und deshalb eine felbft von der Landesſtelle conceffionterte katholische Privat: 
Schule gefchloffen werden müßte. M. E. dv. 27. October 1856 3. 16859 
Tem. 3), N. B. Ded. 5). 
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b) Von den Privat⸗Schulen. 
8. 753. 

Die Privat-Schulen theilen ſich nach dem Umfange des Unter— 
richtes, den ſie im Gebiete der Volksſchule beſorgen können, in ſolche, 
welche entweder auf die Gegenſtände der Trivialſchule oder auf die Ge— 
genſtände der Hauptſchule beſchränkt ſind, und in ſolche, welche auch die 
Gegenſtände der Unterrealſchule behandeln. 

Die Inhaber von ſolchen Privat-Schulen find übrigens befugt, nebſt 
dem Interrichte in den für die öffentlichen Schulen vorgezeichneten Ge— 
genjtinden ihre Zöglinge auch in lebenden Sprachen, im zeichnen, im 
Geſange und in der Muſik, fowie in nüglichen Handarbeiten zu unter: 
richten oder durch biezu befühigte Lehr-Individuen unterrichten zu laſſen. 

N. B. Böhm. 3), Beftimmungen $. 7. 


3. 754. 

Privat-Schulen im Gebiete der Volksſchule ſind in ver Regel nur 
in großen Städten und Märkten, beſonders wenn die öffentlichen Schulen 
für das Bedürfnis nicht zureichen, am Platze; die Bewilligung zur Er: 
richtung einer jolchen Yehranjtalt kann daher auch nur auf Grund des 
genau nachgewiejenen Bedürfniſſes ertheilt werden. 

Pol. Sh. 2. 8.125, o. a. M. E. v. 27. October 1856 1), N. V. 
Ded. 4), Böhm. 7), Beltimmungen $. 9. 

Die Privat:Yehranftalten find nicht ohne Notl) zu vermehren und die 
Conceſſion nur dort zu ertheilen, wo über das vorhandenfein der diehfalls 
feitgeftellten Bedingungen nicht der mindefte Zweifel obwaltet. Die Anz 
jtalten find ftreng zu überwachen; jene, welche ihrer Beſtimmung nicht 
entiprechen und bei denen es ſich herausftellt, daſs die Anftalt nur zur 
Dftentation oder Speculation misbraucht wird, follen ohme weiteres und 
umſomehr geſchloſſen werden, ald die Folgen derjelben für die darin fich 
aufhaltende Jugend von ımberechenbarem Nachtheile ſind. M. E. v. 
20, October 1853 3.9364 Ofen, v. 31. December 1853 3. 13619 Tem. 


Ss. 750. 
Individuen, welche um die Bewilligung zur Errichtung einer Pri- 
vat-Yehranjtalt einjchreiten, haben ſich 
a) über die öfterreichiiche Staatsbürgerjchaft, ihr Alter und ihre Religion, 
b) über ihre religiös-fittliche und bürgerliche Unbefcholteuheit, 
ec) über eine derartige theoretijche und praftifche Befähigung, als ihnen 
zur Anftellung als Yehrer oder Yehrerin an einer öffentlichen Schule 
gleichen Umfanges vorſchriftmäßig erforderlich ift, 
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d) über ſolche Vermögenskräfte, als ihnen zur zweckmäßigen Einrich— 
tung der betreffenden Privat-Schule nöthig ſind, und 

e) über die bereits getroffene Vorkehrung wegen Ertheilung des in 
ihrer Schule nöthig werdenden Religions-Unterrichtes auszuweiſen. 

Mit ihrem Einſchreiten haben ſie den Lehrplan, zu deſſen Be— 
folgung ſie ſich verpflichten, vorzulegen und zugleich mit Rückſicht auf 
ihr eigenes Glaubensbekenntnis anzuzeigen, für welche Religionsgenoſſen— 
Schaft die zu errichtende Privat-Schule beftimmt fei, und in welcher Stadt 
oder welchem Pfarrbezirfe fie dieſelbe zu errichten beabjichtigen. 

Beftimmungen $. 10. 
8. 750. 

Die Privat-Schule, welche für eine beftimmte Stadt bewilligt 
wurde, darf ohne bejondere Bewilligung der Yandesjtelle nicht in eime 
andere verlegt werden. Dieß gilt auch, wenn die Bewilligung auf 
einen beftimmten Pfarrbezirk lautete. 

Die Bewilligung zur Grrichtung einer Privat-Schule wird einer 
bejtimmten Perjon ertheilt, welche nicht berechtigt ift, fie auf eine 
andere zu übertragen. 

Von der erhaltenen Befugnis ift binnen einem Jahre Ge 
brauch zu machen; ſonſt erliſcht die erhaltene Bewilligung, wenn nicht 
etwa um weitere Friſt zur Errichtung der Anftalt angelucht wurde. 
Die Wirkſamkeit der erlangten Befugnis erlifcht auch durch die über 
ein Jahr andauernde Auflaffung der errichteten Schule. 

Pol. Sch. B.$. 129, Beftimmungen 88. 11—13. 


8. 757. 

Werden an Privat-Schulen Hilfslehrer oder Hilfslehrerinnen ver: 
wendet, jo fünnen es nur folche fein, welche vie öfterreichifche Staats: 
bürgerichaft befiten, für den ihnen übertragenen Unterricht lehrbefähigt, 
ſowie in moralifcher und politifcher Beziehung unbefcholten find. Die 
Aufnahme derjelben ift in jedem Falle ver Schulbezirksaufficht anzuzeigen. 
Bon dem Erfordernijje der Staatsbürgerfchaft kann die Yandesitelle 
aus befonders rüdjichtswürdigen Gründen und bei vorhandenfein ber 
übrigen Erforderniſſe dispenjieren. 

M. E. v. 27. Februar 1854 3. 1050 Dal., Bet. 8. 14, M. E. v. 


31. December 1858 3. 22453 Krain, v. 2. December 1859 3. 18131 
Mähren. 
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8. 758. 


Privat-Schulen ſind wie öffentliche Schulen derſelben Gattung 
einzurichten, haben alle Yehrfächer, die für dieſe vorgezeichnet find, zu 
behandeln und dabei die für die öffentlichen Schulen vorgefchriebenen 
Schulbücher zu gebrauchen. Die Inhaber von Privat-Schulen haben fich 
in der unausgeſetzten Kenntnis der das Volksſchulweſen betreffenden 
Vorſchriften zu erhalten. Im jeder Privat-Schule ift, ſowie in einer 
öffentlichen Schule, ein Verzeichnis über ſämmtliche Schüler over 
Schülerinnen zu führen, in welchen Name Alter und NWeligion der 
Schüler, Name Stand und Wohnort der Aeltern und ber Tag ber 
Aufnahme in die Schule anzugeben ift. 

M. E. v. 27. Februar 1854 3. 1050 Dalm., N. V. Böhm. 6), 

Beftimmungen $$. 8, 18. 


S. 759. 

Die Inhaber von Privat-Schulen find für ven Zuftand ihrer Schule, 
insbejondere fir den Unterricht, die veligiöfe fittliche und bürgerliche 
Yeitung der Schuler, dann für das zum Unterrichte aufgenommene Yehr- 
Perfonale, fowie für die zum Zwecke der Anftalt aufgenommenen Dienit- 
Perjonen verantwortlich. Sie haben das Yehr-Perjonale in einem eigenen 
Ausweiſe alljährlich mit Anfang des Schuljahres dem Schul-Dijtricts- 
Aufjeher befannt zu machen, fowie jede im Yaufe des Schuljahres vor- 
Iommende Veränderung in demfelben anzuzeigen. 

Beftimmungen $. 15. 


8. 760. 


Privat-Schüler, welche ein giltiges Zeugnis nöthig haben, find ber 
Prüfung an einer dazu berechtigten öffentlichen Schule zu unterziehen. 
Einzelne Privat-Schulen im Gebiete der Vollksſchule können das 
Recht zur Abhaltung öffentlicher Prüfungen und zur Ausstellung 
ſtaatsgiltiger Zeugniffe erhalten, fowie fie fich durch eine befondere Ver— 
trauenswirbigfeit, vorzügliche Einrichtung und hervorragende Leiſtungen 
hervorthun. Diefes Recht wird über gemeinfchaftlichen Antrag der Yandes- 
jtelle und des Ordinariates, beziehungsweife Conſiſtoriums, vom Miniftes 
rim für Cultus und Unterricht verliehen. Die Zeugnifje find von dem 
Inhaber und dem Katecheten zu unterzeichnen und von der Schulbe- 
zirfsaufficht zu bejtätigen. 
D. a. M. €. v. 27. Februar 1854, N. B. Böhm. 8), 9), 
Beflimmungen $. 16. 


Mit M. E. v. 27. October 1856 3. 16859 Tem. 4) wurde die Ab: 
haltung öffentlicher Semeitral- Prüfungen an den conceffionierten Mädchen— 
ſchulen unter Peitung des Pocalidyuldirectors zwar einſtweilen geitattet; 
die Ausstellung von Zeugniſſen durch denfelben jedoch hat, da dieſes Rect 
nur den mit dem Deffentlichkeitsrechte befleideten Privat-Anftalten zukomme, 
zu unterbleiben. 


e) Bon den Privat-Lehr: und Erzichungs:Anftalten. 
8. 761. 


Die voranjtehenden bezüglich der Privat-Schulen feſtgeſetzten Be— 
jtimmungen haben auch auf jene Privat-Yehr- und Erziehungs-Anſtalten 
volle Anwendung zu finden, welche den volljtändigen Unterricht in ven 
für Haupt- und Bürgerſchulen vorgejchriebenen Yehrgegenjtänden er 
tbeilen oder ihren die öffentlichen Schulen befuchenden Zöglingen vie 
nöthige Nachhilfe dabei leiſten. 

Beftimmungen $. 19. 
8. 702. 

Die Bewilligung zur Errichtung von Privat-Yehr- und Erziebungs 
Anftalten ift nur jolchen Perfonen zu ertbeilen, welche die im $. 750 
vorgezeichneten Nachweifungen beibringen und ſich durch mehrjährige 
ausgezeichnete Yeijtungen im Yehr: und Erziehungsfache, fowie durch ihr 
moralijches und Bürgerliches Verhalten einen ehrenbaften Ruf erworben 
haben. Ferner haben in der Negel männliche Bewerber ji über das 
zurüdgelegte 30., weibliche Bewerber über das zurüdgelegte 24. Yebens- 
jahr auszuweiſen. 

Ebenda 8.20: Beabjichtigen einzelne Bewerber aud) Studierende des 

Gymnafiums als Zöglinge aufzunehmen, fo haben fie auch den deshalb 


bejtehenden befonderen Beftimmungen (kaiſ. Verordnung v. 27. Juni 1850 
R. G. Bl. CI. Stüd) Genüge zu leiften. 


8. 763. 


In Abjicht auf die religiöfe Erziehung der Zöglinge haben bie 
Inhaber von Privat-Yehr: und Erziehungs-Anftalten nicht nur fin häus— 
liche Andachtsübungen, fondern auc dafür zu jorgen, dafs die Zög— 
linge den öffentlichen Sottesdienfte bewohnen, zu welchem Zwecke ſich 
die Inhaber mit dem Seelforger, des Sprengels, in welchem die Anjtalt 
bejteht, ind Einvernehmen zu jegen haben. 

Falls ſich einige Zöglinge eines anderen katholischen Ritus oder 
einer anderen chriftlichen Gonfeffion in dev Anftalt befinden follten, je 
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haben die Inhaber nach Zulaſs der Umſtände entweder mit dem betref— 

fenden geiſtlichen Vorſteher oder mit den Aeltern dieſer Zöglinge wegen 

der religiöſen Erziehung derſelben das nöthige vorzukehren. 
Beſtimmungen $. 22. 


Vierter Fitel. 


Bon dem Hebertritte aus der Bolks- in die Mittelfchule und 
von den öffentlidhen Sclufsprüfungen der Privat-Schüler. 


(Normal-Borfriften: M. V. v. 24. Mai 1866 3. 6819 alle Kronl., M. €. v. W. Sep- 
tember 1858 3. 15734 Buf.) 


8. 764. 

Um den Zwed ver Volksſchulen ganz zu erreichen, müßen biefelben 
ſowohl unter fih als auch mit den höheren Yehranjtalten in Verbin- 
dung gebracht werben. 

Die Claſſen der Trivialjchulen follen in den Yehrgegenftänden, in 
dem Lehrziel, in der Unterrichtsweife den drei erften Claſſen ver Haupt: 
ſchulen derart entfprechen, dafs der Lebertritt aus der dritten Claſſe 
der niederen im bie vierte der höheren Volksſchule, wenn der 
Schüler ein vorjchriftmäßiges Zeugnis über die mit entiprechendem Er- 
folge beendete Trivialichule beibringt, ohne Anftand erfolgen Fann. 

Die Aufnahme in die erfte Clafje eines Gymnaſiums oder 
einer Unterrealjchule, ver aufzunehmende mag die Schule zu be- 
juchen oder nur als Privat-Schüler eingefchrieben zu werden wünfcen, 
ijt niemandem zu bewilligen, der fich nicht mit einem befriedigenden 
Zeugniffe über die bejtandene Prüfung ans ver IV. Hauptjchufclaffe 
ausmweist. 


Pol. Sch. V. 88. 64—73, Regol. art. 66—68, Syst. Schol. 
SS. 79 — 81; M. Ev. 23. Mär 1855 3. 18788 ex 1854 alle 
Kronl. $. 22. 

Schüler ſolcher Volksſchulen, welche zur Ausftellung giltiger Haupt— 
ſchulzeugniſſe nicht beredtiget find, haben ſich, wenn fie in ein Gymmaſium 
oder in eine Unterrealfcyule einzutreten wünfchen, vorerft einer Prüfung 
an einer Öffentlichen Hauptichule zu unterziehen. M. E. v. 9. Jänner 
1858 3. 22402 ex 1857 Kro. Sl. 


8. 765. 
Benöthigt ein zu Haufe unterrichteter oder ein Schüler einer 
folchen Privat:Anftalt, der micht das Necht der Abhaltung öffentlicher 
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Prüfungen und der Ausſtellung ſtaatsgiltiger Schulzeugniſſe ausprüd- 
lich ertheilt worden ift, entweder zur Erlangung eines Stipendiums 
oder zum Kintritte in das Gymnaſium und in die Unterrealichule ober 
zu einem anderen Zwede ein Hauptichulzengnis, namentlich ein 
Zeugnis aus der oberjten Claſſe ver Hauptjchule: jo muß er fich ver 
Prüfung entweder an der Normalhauptichule des Yandes oder an einer 
andern öffentlichen Hauptjchule, welche entweder die Befugnis Privat: 
Schüler zu prüfen ſchon befigt oder von der Landesſtelle in Anſehung 
ihrer vollfommen geregelten Einrichtung zur Vornahme jolcher Prüfungen 
ermächtigt wird, unterziehen. 
Bol. Sch. B. 88. 74, 96, N. V. 1856 L 
Nicht jede Hauptſchule hat ſchon als ſolche das Recht Privat— Prüfungen 
vorzunehmen, Sie bedarf dazu mit Ausnahme der Normialhauptichulen 
einer befonderen Bewilligung von Seite der Yandesftelle, welche dieje Be 
willigung im Einvernehmen mit dem betreffenden Ordinariate, beziehunge: 
weife Confiftorium, nur jenen Hauptſchulen des Yandes ertheilen wird, die 
durch ihre Yeiftungen und durch die Bertrauungswürdigfeit ihres Yeitungs- 
und Pehr-Perfonals eine folhe Begünftigung verdienen. Es fteht demmach 
auch der Yandesbehörde zu, einer einzelnen Hauptſchule die erhaltene Be— 
rehtigung zur Abhaltung von Privat-Prüfungen auf eine kürzere oder 
längere Dauer wieder zu entziehen, fowie fie durch ihren Zuſtand oder 
durch das bei den Privat: Prüfungen beobachtete vorſchriftwidrige Verfahren 
das ihr gefchenkte Vertrauen verloren hat. Die fogenannten Pfarrhaupt: 
ſchulen find nicht befugt, Privat-Schüler zu prüfen. N. B. But. 1). 
Israelitiſche Hauptichulen follen die Berechtigung zur Abhaltung von 
Privat: Prüfungen, wenn fie fid) derfelben durch ihren vollfommmen gevegelten 
Zuftand, jowie durd den vertranumgswerten Charakter ihres Yeitungs: 
und Lehr: Perfonals würdig gemadjt haben, unter denjelben Bedingungen 
wie hriftliche Hauptſchulen erhalten; jedoch lönnen an ihnen, wie ji von 
ſelbſt verfteht, nur israelitifche Schüler die Privat: Prüfung beftehen. Da— 
gegen können israelitifche Privat- Schüler bei dem Umftande, dafs ein groker 
Theil der israelitifchen Jugend öffentliche katholische Trivial= und Haupt: 
ſchulen befucht, entweder an fatholifchen oder an israelitiſchen Hauptſchulen, 
wenn letztere die Berechtigung zur Abhaltung von Privat- Prüfungen be: 
figen, geprüft werden. Ebenda 5. 


8. 766. 


Deszleichen können Privatiften der Bürgerichulen die zur Erlan: 
gung eines giltigen Schulzeugniffes nothwendige Prüfung nur an einer 
öffentlihen Bürgerfchule ablegen. Die Privat- Prüfungen aus den Ge— 
genftänden der mit den Hauptichulen vereinigten Unterrealfchulcaifen 
find für jeden Jahrgang einzeln zu bejtehen und für jeden Jahrgang 
ein eigenes Zeugnis auszuftellen. 

N. V. 1856 I, Buk. 2). 


—— 


Die völlige oder zeitweilige Entziehung der Befugnis Privat-Prüfungen 
vorzunehmen könnte nur dann ſtattfinden, wenn einzelne Bürgerſchulen 
den mit denſelben verbundenen Verpflichtungen nicht entſprechen und 
Zeugniſſe ausſtellen, welche eine ganz unrichtige Beurtheilung der Kennt— 
niſſe der gerräßten Schüler warnehmen laſſen. M. E. v. 6. Auguſt 1851 
3. 7269 N. 0. 


8. 767. 


Die Prüfungen der Privatiften an ben öffentlichen Haupt: und 
den mit biefen vereinigten Unterrealjchulen finden im Jahre nur zwei: 
mal, nämlich zu Ende jedes Schulfemefters ftatt. Die Abhaltung einer 
Privat-Prüfung zu einer andern Zeit hat nur in befonderen Fällen mit 
Bewilligung der betreffenden Schul-Diftricts-, beziehungsweife Diöceſan— 
Schulenoberaufficht ftattzufinden. 

Pol. Sh. B. 8. 97, N. V. 1856 II, Buk. 3). 
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Deshalb haben alle jene, welche eine folche Prüfung ablegen 
wollen, drei Wochen vor dem Anfange der gewöhnlichen Semeftral- 
Prüfungen bei dem Director der öffentlichen Haupt: oder Unterreal- 
fchule (der Schulvorfteherin) fich zu melden, zugleich ihren Tauf- und 
Tamiliennamen, den Geburtsort, das Alter, den Stand der Xeltern 
oder des Vormundes, ihre Wohnung, die Claffe, aus welcher, und ven 
Zwed, zu welchem fie geprüft zu werden wünfchen, fchriftlich anzuzeigen, 
über den erhaltenen Weligions-Unterricht insbeſondere fich auszumeifen 
und einige Tage vor dem Ende der Prüfungen der öffentlichen Schüler 
um ben Tag und die Stunde, wann fie erfcheinen follen, anzufragen. 
Sollten einzelne an dem bejtimmten Tage zu erjcheinen verhindert wer: 
den, fo haben fie unter Nachweifung des Berhinderungsgrundes um einen 
andern Tag anzufuchen. Auch fteht es den Schul-Divectoren frei, bie 
Prüfungstage für die Privatiften durch die gewöhnlichen Prüfungspro- 
gramme befannt zu machen. 


Pol. Ch. B. 8. 98, N. V. 1856 ILL. 

Keinem Privatichüler ift aber ein öffentliches Schulzeugnis auszu— 
ftellen, der fi} nicht über den erhaltenen Neligions-Unterricht ausgewieſen 
haben wird, Pol. Sch. 8. 96, 


$. 769. 

Die Prüfungen der Privatiften find aljo anzuordnen, daſs bie: 
jenigen, welche zur nämlichen Schulclaffe gehören, auf benjelben Tag 
mit der VBorficht beftellt werden, daſs nicht zu viele zu gleicher Zeit 
bei ver Prüfung ericheinen. 

Spfiem d. 5.8. S 29 


Außer den zum prüfen berufenen Katecheten und Lehrern baben 
diefen Prüfungen die Schul-Directoren und, wofern nicht befondere Hin- 
dernifje eintreten, auch die nächſt höhern Schulvorfteber beizumwohnen. 

Pol. Sch. B. 88. 74, 99, 100, N. ®. 1856 IV, V. 
Auf Schreiblehrer als ſolche hat diefe Vorfchrift keine Anwendung, 
deren Beiziehung zu Privat: Prüfungen vielmehr überflüffig erfcheint, da es 

in diefem Gegenftande lediglid auf die Beurtheilung der Schönheit md 

Gorrectheit der Schrift des Prüflings anfommt, welche vom Pirector und 

den übrigen prüfenden Yehrern mit hinreichender Sicherheit ausgeiprochen 

werden kann. M. E. v. 19. Februar 1857 3. 1575 Krakau. 


8. 770. 


An die Privat- Schüler find diefelben Forderungen wie an die öffent: 
lihen Schüler ver bezüglichen Schulclaffen zu ftellen und die Prüfung 
ift jo abzuhalten, dafs die durch den Privat-linterricht erlangten Kennt: 
niffe und Fertigkeiten ganz verläfsltich erforjcht und claffificiert werben. 
Es ijt jedoch nicht nothwendig, jene Privat-Schüler, welche zur Prüfung 
ans den Gegenftänden der vierten Hauptſchulclaſſe gejtellt werden und 
für die nur ein Zeugnis diefer Clafje begehrt wird, aus den Gegenftän- 
den der vorhergehenden drei Hauptjchulclaffen zu prüfen. 

N. B. 1856 V, Buk. 2). 

Mit M. E. v. 16. Juni 1854 3.572 ex 1853 wurde die k. k. Statt: 
halterei von Galizien ermächtiget, zu Gunften von Privat: Schülern , deren 
Mutterfprache nicht die ruteniſche ijt und die fich die Kenntnis diejer 
Sprache durch häuslichen Unterricht eines befähigten Lehrers zu verſchaffen 
nicht im der Page find, eine Dispenfation vom rutenifhen Spradunter: 
richt zu ertheilen. 

$. 771. 


Für jede Privat-Prüfung an einer Haupt- oder Bürgerfcule 
bat der Schüler eine Tare von vier Gulden C. M. zu erlegen. 
Hievon gebürt dem Director und Katecheten je ein Gulden, der Reit 
dem Yehrer ganz oder, wenn zwei Yehrer prüfen, venjelben zu gleichen 
Theilen. Bft der Divector zugleich Ktatechet oder Yehrer, jo kommt ihm 
der in jeder Eigenfchaft fetgefetste Antheil zu. Prüfen mehr als zwei 
Yehrer, jo ift die Prüfungstare unter fie zu gleichen Theilen oder nad 
einem ihrer Stellung entjprechenden Maßſtabe, worüber der Director 
zu entjcheiden hat, zu vertheilen. Anerfannt arme, insbefondere folche 
Kinder, welche, wenn fie die öffentlichen Volksſchulen befuchen würden, 
von der Zahlung des Schulgeldes befreit werden müßten, find vorkom— 
menden Falls tarfrei zu prüfen. 

N. V. 1856 VI. 


zu. EN 


Die Prüfung aus den Gegenftänden der vierten Hauptfchufclafje kann 
nicht als eine Contractions- Prüfung angefehen und ſonach kann auch nicht 
ein vierfacher Prüfungstar-Betrag abgenommen werden. Es ift ſich viel- 
mehr mit dem feftgefetsten einfahen PrüfungstarsBetrage zu begnügen. 
N. V. Buk. 2). 

8. 772. 


Die Prüfungszeugniſſe für die Privatiften werden mit den ſich 
von felbjt ergebenden Aenderungen wie jene für die öffentlichen Schüler 
ausgejtellt und gefertigt und mit dem Siegel ver öffentlichen Schule 
verfehen. Die Namen der geprüften Privat-Schüler find fammt ven 
Claſſen, welche fie erhalten haben, in die Kataloge ber öffentlichen 
Schule im Anhange aufzunehmen. 

N. V. 1856 VII, Bul. 6, 7. 

Zeugniffe für geprüfte Unterrealſchüler find von jedem bei der Prüfung 
beteiligten Lehrer miitzufertigen. Iſt der Hauptichul-Director zugleich Ka— 
techet oder Lehrer, jo hat er diefes durdy die Fertigung anzuzeigen. Wo 
die Zeugniffe bisher aud) von dem Schulbezivksauffeher oder dem Diöcefan- 
Sculenoberanffeher mitgefertigt wurden, foll es dabei fein Verbleiben 
haben. Auch kann die Yandesftelle diefe Mitfertigung, wo fie bisher nicht 


ftattfand, im Einvernehmen wit der betreffenden Didcefan-Behörde anord- 
nen. N. V. Buk. 6). 


8. 773. 


In Fällen, wo das auf Grund der an einer Hauptfchule bejtan- 
denen Privat-Prüfung erhaltene Zeugnis den Abfichten des Privat-Vehrers 
oder der Aeltern des Schülers nicht entipricht, ift es nicht gejtattet, 
den Schüler fogleich an einer anderen Hauptjchule zur Erlangung eines 
befjeren Zengniffes prüfen zu laffen; die Wiederholung einer weniger 
günftig ausgefallenen Privat-Prüfung kann erft nach Verlauf eines Zwi- 
Ihenranmes von wenigftens zwei Monaten ftattfinden. 

N. V. Buk. 4). 
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Diertes Buch. 
Bon der Teitung und Bronfsihtigung der Volksschulen. 
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Erster Titel. 


Don der unmittelbaren Leitung und Seaufſichtigung der 
Bolksfdulen. 
8. 774. 

Keiner Volksſchule darf die gefegliche Yeitung und Aufficht fehlen, 
und es kann nicht gejtattet werden, daſs einzelne derjenigen Perfonen, 
welchen die Handhabung verfelben anvertraut ift, fich der ihnen über- 
tragenen Verbindlichkeit, an deren gewiffenhafte Erfüllung nicht jelten 
das Wohl einer zahlreichen Jugend gefmüpft ift, willfürlich entziehen. 
Es ift daher in allen jenen Fällen, wo bei einzelnen Schulen die vor: 
Ichriftmäßige Leitung und Aufficht auferacht gelajjfen wird, ohne Verzug 
das geeignete zu veranlaſſen. 


M. E. v. 1. Yuli 1851 3. 5617 und v. 30. September 1851 
3. 9517 N. O. 6). 


8. 775. 


Privat-Schulen fowie Brivat-tehr- und Erziehungs-Anftalten jtehen 
unter derjelben Leitungund Aufficht, welcher die im Schulfprengel befindlichen 
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öffentlihen Schulen untergeorpnet find. Ebenbasfelbe gilt von Spe- 
cial-Schulen, infofern fie von Kindern im ſchul- oder wiederholungs- 
Ihulpflichtigen Alter befucht werben. 


M. E. v. 27. Februar 1854 3.1050 Dalm., v. 21. November 1856 
3. 16303 Ded. 7). In Betreff der Special-Schulen f. oben $. 16. 


A. Don dem Seelforger als unmittelbarem Schulvorftande. 


(Normal-Borihriit M. . 15. October 1857 8 17861 Ung. Tem, Kro. Slav.: 

Inftruction für 134 Seelforger in ihrem Berbältnifie = Voltsfhule in ben 

Ländern Ungarn Siebenbürgen Kroatien und — der ſerbiſchen Wojwodſchaft 
und dem temeſer Banate. Wien k. k EScdulbücherveriag 1858.) 


8. 776. 


Die wichtigfte Perfon für jede Schule ift der Ortsfeelforger, 
wenn er nicht allein mit den erforderlichen Eigenſchaften begabt ift, 
jondern auch den ernftlichen Willen hat, zur zwedmäßigen Bildung der 
Jugend nach dem ganzen Umfange feines Wirkungskreifes beizutragen. 

Pol. Sch. V. 8. 253. 

Wo in einzelnen Orten ſich mehrere gr. n. u. Geelforger befinden, ift 
für die Aufficht und Leitung der Schulen derjenige aus ihmen zu beftellen, 
welcher hiezu als der geeignetfte erfannt wird, M. E. v. 23. Februar 
1859 3. 16665 ex 1858 b). 

Die Auffiht des Seelforgers erftredt fid) au auf Hauptfchulen, 
wobei derfelbe nur zu beachten Hat, dafs alles, was zur unmittelbaren 
Leitung der Schule gehört, dem dazu beftellten Director oder dirigierenden 
Lehrer überlaffen bleiben mühe. Dem Seelforger fteht e8 daher zu, die 
Hauptſchulen zu befuchen, über alles, was an denfelben vorgeht, Ausfunft 
zu verlangen, wargenommtene Webelftände im Einvernehmen mit dem 
Director abzuftellen oder, wenn ein ſolches Einvernehmen nicht hergeftellt 
werden fann, der vorgefegten Behörde Anzeige zu erftatten. M. E. v. 
5. Yebruar 1854 3. 1306 Kro. SI., Inftr. $. 3 


8, 777. 


Der Fatholifche Seelforger fteht in einem zweifachen Verhält— 
niffe zu den im Pfarrfprengel befindlichen katholiſchen Vollsſchulen. 
Er ift nach feinem Berufe, das Volk zur Neligiofität und Sittlichkeit 
zu führen, dev Religionslehrer ver Schuljugend. Da aber auf 
die Entwicklung und Richtung der Seelenkräfte der Jugend, fomit auch 
auf die fittliche Bildung derſelben, auch der übrige Schulunterricht einen 
wejentlihen Einflufs nimmt, fo ift dem Seeljorger vom Staate und 
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der Kirche zugleich das Amt des unmittelbaren Aufſehers um 
Borgejegten der Volksjchulen feines Sprengels übertragen. 

Inftr. $. 1. 

Die pol. Sch. B. bezeichnet $. 254 noch eine dritte Beziehung des 
Seelforgers zur VBoltsfhule „als moralifhes Mufter“ und erläutert 
dieß 88. 257 f. wie folgt: „Der Ortsfeelforger foll das moraliſche 
Mufter für den Schullehrer und für die Schuljugend fein. Alle morali: 
ſchen Eigenfchaften, die der Schullehrer haben fol, muß er im einem viel 
höheren Grade befigen. Dadurch wird er fih Hochachtung und Vertrauen 
bei dem Schullehrer, bei Aeltern und Kindern verfhaffen; dadurd wird 
er feinen Vehren und Ermahnungen Kraft und Würde geben. Ohne das 
Bewuftfein erfüllter Pflichten und einer gänzlihen Untadelhaftigfeit könnte 
ex gegen den Schullehrer und deſſen Gehilfen, gegen Welten und deren 
Kinder zu nachſichtig fein und ſich nicht getrauen, ihre Fehler mit be: 
ſcheidener Freimüthigfeit zu rügen und fie nöthigenfals mit Ernſt zur 
Pflicht anzııhalten. Käme es zu Klagen und Unterfuchungen, fo fönnte 
ihm die Nachläſſigkeit Grobheit Widerfpänftigkeit und üble Aufführung 
des Schullehrers zur Yaft gelegt werden“. 


8. 778. 


Die nächſte unmittelbare Aufjicht über jede Trivial- und jene 
Hauptichule, welche zugleich die Stelle der Pfarrfchule vertritt, ift dem 
Ortefeelforger anvertraut. In diefer Beziehung liegt ihm ob, die 
beitehenden oder neu erlaffenen Schulgejegke und Verordnungen, 
foweit fie ihn angehen, zu vollziehen und die Befolgung verjelben, 
foweit jie das bei der Schule betheiligte Perfonale betreffen, zu über: 
wachen. Insbefondere fteht ihm zu, nach Maßgabe ver beftehenven Ge— 
fee im Innern der Schule, namentlich in Bezug auf Unterricht Zucht 
und Schuleinrichtung alles vorzufehren, was der Schulzwed fordert. 
Bon feinem Urtheile, insbejondere wenn er ſelbſt der Neligionsiehrer 
ift, hängt die Beftimmung ab, ob ein Schüler aus der unteren in bie 
höhere Claſſe vorzurüden geeignet fei. Er bat die Ortsjchulen zu be 
juchen, bem Unterrichte der Yehrer beizumohnen und über bie gemaue 
Befolgung des Yehrplanes und der übrigen Schulvorjchriften zu wachen. 

Inftr. 88. 3 a, 4; pol. Sch. VB. 88. 1, 259. 


8.779. 


Er bat darauf zu feben, dafs die ihm unterftehenden Yehrer 
nicht bloß einen fittlich -veligiöfen Yebenswandel führen, fondern aus 
ihre Pflichten in der Schule genau erfüllen, namentlich die Unterricht 
ftunden ordentlich halten, nach einer guten Methode verfahren, die 
Jugend zwedmäßig behandeln, eine auf Gottesfurcht und Sittlichteit 


abzielende Schulzucht hanbhaben, die armen Kinder mit ben nöthigen 
Schulbüchern verfehen und die Amtsfchriften gehörig führen. 

Inftr. 8.3 b). 

Bemerft er Mängel an einem Lehrer oder Gebrechen beim Unterrichte, 
fo wird er den Lehrer mit Schonung und in Abwefenheit der Schüler be— 
lehren und zurechtweifen. Kann ein Lehrer Frankheitshalber den Unterricht 
nicht ertheilen, fo wird fich der Geelforger ein befonderes Berbdienft erwerben, 
wenn er den kranken Lehrer perfönlich vertritt. Kann er die aber wegen 
feiner Seelforgegefchäfte oder Gefundheitsumftände nit thun, fo hat er 
allfogleic die Anzeige an den Schulbezirksauffeher zu machen, zu deſſen 
Kenntnis er auch vorfommende Todesfälle der Lehrer zu bringen hat. — 
Entdedt der Seelforger, dafs ein Lehrer mit feinen Hausgenofjen oder 
Nachbarn in Unfrieden lebe oder dafs er zur Unfittlichfeit Neigung äußere, 
Wirtshäufer befuche, ſich der Trunkenheit oder dem Spiele ergebe u. dgl. 
fo wird er weiteren üblen Folgen dur feine Ermahnungen allfogleid) 
vorzubeugen fuchen. Er ermahnt den Lehrer zuerft unter vier Augen, 
dann mit Beizichung des weltlichen Ortsfchulauffehers und bedroht ihn 
mit der Anzeige an den Schulbezirfsauffeher, die dann, wenn feine Beſſe— 
rung erfolgt, unfehlbar und ohne langen Berfchub zu erftatten fein wird. — 
Wenn dev Lehrer zugleih Mesner und Organiſt ift, fo hat der Seel: 
forger darauf zu fehen, dafs er auch die mit diefer Dienftleiftung verbun— 
denen Berrichtungen mit Ordnung Fleiß und Anftand verwalte.. Zur 
Zeit der Schulftunden hat er aber den Lehrer, dringende Nothfälle aus: 
genommen, zu feiner Mesnerverrichtung anzuhalten, demnach die firchlichen 
Functionen fo einzutheilen, dafs diefelben nicht in die vorgefchriebene Un— 
terrichtszeit fallen. Ebenda 8. 5. 

Pol. Sch. B. 8. 259: Der Seelforger foll fi mit dem Schullehrer 
und deffen Gehilfen öfter in eine Unterredung einlaffen, um das Maß der 
Kenntniffe, die fie befigen, genau kennen zu lernen. Findet er ihre Kenntniffe 
mangelhaft, fo fol er fie theils mündlich belehren, theils ihnen die zweck— 
dienlichften Bücher zur Belehrung mittheilen. Vergl. 88. 261, 262, 264. 

Der unmittelbare Borgefegte und Auffeher des proteftantifchen Schul: 
lehrers ift der Paftor oder Prediger derjelben Gemeinde. Diefer hat fich, 
wenn er gegen den Schullehrer eine Klage zu führen hat, welche die Kennt: 
niffe der Yehrgegenftände und der Pehrmethode, den Fleiß und fittlichen 
Wandel betrifft, zuerft an den Senior oder Superintendenten als Schul: 
bezirtsauffeher zu wenden, der entweder fein Amt handeln oder Bericht 
an die Pandesftelle erftatten wird. Pol. Sch. B. $. 461. 

Miederholt vorgelommene beflagenswerte Fälle, dafs Lehr-Individuen 
fi) des Verbrechens der Verführung der Jugend zur Unzucht fchuldig 
machten, haben warnehmen laffen, dafs die Ortsſchulen nicht immer mit 
der nöthigen Sorgfalt und Gewifjenhaftigkeit beauffichtiget werden; denn 
faft alle jene Individuen waren bereits al8 unfittliche und des Vertrauens 
unwürdige Menfchen bekannt, ohne dafs von Seite der nächſten Schul: 
borfteher gegen fie nach den beftehenden Schulvorfchriften vorgegangen 
wurde. Das f. f. Unterrihts-Minifterium hat von diefer Warnehmung 
Anlaſs genommen, mit M. E. v. 29. September 1856 3. 14913 bie 
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unmittelbaren Schulvorſteher zur gewiſſenhaften und eifrigen Führung der 
ihnen übertragenen Ortsaufficht, wozu insbefondere auch die Ueberwachung 
der Sittlichleit des Lehr-Perſonales gehört, ſtrengſtens anweiſen zu laffen. 


8. 780. 


In Abficht auf die Ueberwachung des Schulbefuches Liegt ibm ob: 

a) die jährlich vorzunehmende Bejchreibung der jchulfähigen Kinder durch 
Bergleichung mit den Tauf-Matriken richtig zu ftellen und zu beftätigen; 

b) darauf zu fehen, daſs ber Yehrer die mündlichen und jchriftlichen 
Berichte über Schulverfäumnifje auf Grund der im Fleiß-Kataloge 
gemachten Vormerkungen vorjchriftmäßig erftatte; 

ec) die fchriftlihen Anzeigen des Yehrers, jo oft er es als nothwendig 

erfennt, dem Ortsvorſteher auf acht Tage zur Kenntnisnahme und 

pflichtgemäßen Mitwirkung zuzuftellen; 

die Aeltern Pflegeältern und Vormünder der als nmachläffig im 

Schulbefuche angezeigten Kinder vorzurufen, fie über die Urfacen 

ver Bernachläffigung des Schulunterrichted einzuvernehmen, ihnen 

bie Pflicht, ihre Kinder zum ununterbrochenen Bejuche des Schul: 
unterrichtes anzubalten, and Herz zu legen und fie auf die Folgen 
der Schulverfäumniffe aufmerkffam zu machen; 

e) den Ortsjchulaufjeher und Ortsvorfteher zu Zufammentretungen ein; 
zuladen, um mit ihnen über die zur Beförderung des Schulbeſuches 
anzuwendenden Mittel zu beratben, und bie fruchtlos ermahnten 
Aeltern Pflegeältern und VBormünder wegen der Schulverfäumnifie 
ihrer Kinder entweder noch einmal nachdrücklichſt an ihre Pflicht zu 
erinnern oder bie anzutragende Beitrafung derſelben fejtzujegen; 

f) die vierteljährigen Ausweife der Schulverfäumniffe zu prüfen und, 
wenn er fie richtig befunden hat, zu betätigen, einvernehmlich mit 
dem Gemeindevorftande und dem Ortsjchulauffeher, wenn die voraus: 
gegangenen Ermahnungen fruchtlos geblieben find, die Strafanträge 
zu ftellen und an die beftimmte Behörde zu leiten. 

Inſtr. 88. 3 c, 6); Beftimmungen über den Schulbeſuch und die 
Schulverſäumniſſe f. Salzburg (24. Juli 1855 3. 94753) 8. 15. 

Sollte bei einigen Kindern der Mangel an nothiwendiger Kleidung den 
Schulbefud hindern, jo wird der Seeljorger fi) angelegen fein laſſen, 
ihnen diefelbe entweder aus den Armen-Inftitute oder von Wohlthätern 
mittelft einer Collecte zu verfchaffen. Pol. Sch. B. $. 260. 

Jeder evangelifche Prediger hat jedes Jahr fpäteftens bis Ende Sep: 
tember dem vorftehenden Senoriate oder, wo der Superintendent felbit 
infpiciert, diefem die Zahl der fchulfähigen und fchulbefuchenden Kinder 
und überhaupt alles, was zur Berfaffung des jährlichen Ausweifes über 
den Bezirk nöthig ift, einzuberichten, Pol. Sch. V. $. 448 3). 


d 
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8. 781. 


Der Seeljorger hat darüber zu wachen, dafs in feinem Pfarr: 
iprengel feine Winfeljchulen entjtehen und daſs die behördlich be> 
willigten Privat Lehranftalten, welche in das Gebiet der Volfsjchulen 
gehören, fowie jene Special: Schulen, welche von Kindern im ſchul— 
pflichtigen Alter befucht werben, allen übernommenen Berpflichtungen 
entjprechen und die Gränzen ihrer Befugniffe in feiner Weife über- 
ſchreiten. 

Inſtr. 8. 6; ſ. auch oben 8. 16 4). 


8. 782. 


Der Seelſorger hat auch den äußeren Beſtand der Schule 
zum Gegenſtande ſeiner Aufmerkſamkeit zu machen, und zwar 

1) ſich gemeinſchaftlich mit dem Ortsſchulaufſeher und Gemeinde» 
vorſtande an der Verwaltung des Localſchulfondes und der Schul— 
ſtiftungen zu betheiligen, darauf zu ſehen, daſs die Leiſtungen zu erſterem 
zur feſtgeſetzten Zeit erfolgen, die Erträgniſſe der letzteren nach dem 
Willen der Stifter verwendet werden. Schulſtiftungen, welche weder 
mit geiſtlichen Stiftungen verbunden ſind, noch Leiſtungen und Verbind— 
lichfeiten bedingen, die in das Gebiet ver Kirche gehören, ſondern bloß 
äußere ökonomiſche Angelegenheiten der Schule, Unterftügungen armer 
Schulkinder u. dgl. betreffen, hat der Seelforger im Einvernehmen mit 
dem Schulbezirksaufſeher der gejeglichen Ordnung zuzuführen, die 
Didcefan-Schulbehörde durch Mittheilung einer Abjchrift des bejtätigten 
Stiftbriefes von dem zuſtandekommen einer neuen Schuljtiftung in 
Kenntnis zu fegen und fich die Evidenzhaltung aller in feinem Sprengel 
befindlichen berlei Stiftungen durch Anlegung und Fortführung eines 
Ausweiſes zu fichern. 

2) Der Seelforger hat dafür zu forgen, dafs die Lehrer ihre 
Sehaltsbezüge in ber gehörigen Weife zu rechter Zeit und unge— 
Ihmälert erhalten; dafs die Schulgelver u. dgl. ordnungsmäßig ent: 
richtet und alle Bedürfniffe ver Schule an Beheizungsholz, an 
Schulgeräthen und Vehrmitteln angemefjen beigefchafft werden. Er hat 
die jährlichen Schulrehnungen zu prüfen und mitzufertigen, wo bie 
Zahlung eines Schulgelves eingeführt ift, die Befreiung davon rüdficht- 
lih der Armen einvernehmlich mit dem Gemeindevorjtande und dem 
weltlichen Ortsſchulaufſeher auszuſprechen, die Schulurkunden Ein— 
künfte-Faſſionen u. dgl. mitzufertigen, die nothwendige Aufbeſſerung ber 
Schul: Mesners- und Organiſten-Dotation gehörigen Orts in Antrag 
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zu bringen und überhaupt dahin zu wirken, daſs auch die materiellen 
Bedürfniſſe der ſeiner unmittelbaren Aufſicht anvertrauten Schulen ge— 
hörig ſichergeſtellt und in keiner Weiſe geſchmälert werden. 

3) Er hat darüber zu wachen, dafs das Schulhaus ſammt der 
Schufeinrichtung vor jeder vermeidlichen Beſchädigung gefichert und 
reinlich gehalten werde. In ökonomischen Angelegenheiten bat fich ver 
Seelforger in der Regel durch den Schulbezirksauffeher und nur, wenn 
Gefahr am Verzuge ijt, unmittelbar an die politifhe Bezirksbehörde 
zu wenden. 

4) Die zum feelforgerlichen Amte gehörigen Schulacten bat ver 
Seelforger zu ordnen und abgefondert in dem Pfarr-Archive aufn: 
bewaren. 

Inſtr. 88.3 d, 7, 12,14; M. E. v. 3. März 1853 3.1973 Mätr 
Das mit M. E. v. 21. Februar 1855 3. 2321 Sch. vorgefchriebene 
Formular des oben unter 1 erwähnten Ausweifes f. im Anhang IV. 


Ueber die Theilnahme der Seelforger in Iſtrien an der Verwaltung der 
Schuldrittelantheile ſ. oben $. 29 5). 


8. 783. 

Streitigfeiten der Yehrer unter fi oder mit den Gemeinden 
oder einzelnen Aeltern, ſoll der Seelforger möglichit bintanzubalten 
fuchen und, wenn er folche im gütlichen Wege beizulegen nicht vermag, 
die Anzeige an den Schulbezirfsauffeher machen. 

Inſtr. 8. 8. 

8. 784. 

So oft fih dem Seelforger die Gelegenheit bietet, foll er den 
Wert des Unterrichtes und gut eingerichteter Schulen den Aeltern je: 
wie den Schulgemeinden lebendig darjtellen, Freunde und Wohlthäter 
für feine Schulen juchen und die verdienftlichen Handlungen derſelben 
gehörigen Orts anzeigen. Er bat die feierlichen Jahresprüfungen an 
ven Schulen mit den Yehrern zu veranftalten und vorzugsweiſe dieſen 
Anlaſs zu benügen, um dasjenige in Ausführung zu bringen, was er 
im Yaufe des Schuljahres zum beften der Schule zu bezweden nicht 
vermocht hat. Er wird ferner, two bie Umſtände hierzu günftig find, 
dafür beforgt fein, dafs das Schuljahr im einer feierlichen Weife be: 
gonnen und gejchlojfen werde. 

Inſtr. 8. 9; pol. Sch. B. $. 260: Er foll nicht allein im der vorge: 
fchriebenen Predigt bei dem Anfange des Schuljahres, fondern auch im 
Beichtſtuhle, in anderen Predigten und Chriftenlehren und bei jeder ſchich 
lichen Gelegenheit ben eltern die Pflicht einer guten Kinderzudt, wovon 
der Unterricht einen Haupttheil ausmacht, ergreifend zu Gemüthe führen. 


==: ARD: ou 


8. 785. 


Ale Pflichten, welche dem Seelforger bezüglich der Werktage: 
oder Wochenfchulen obliegen, hat er auch bei ven Wiederholung $- 
jchulen zu erfüllen, deren Einführung und fruchtbringende Abhaltung 
ihm in gleich hohem Grade am Herzen liegen joll, 

Inſtr. $. 10. 
8. 786. 


Dei feinem ganzen Wirken muß fich übrigens der Seeljorger 
gegenwärtig halten, dafs in feinem Schulamte feine äußeren Zwangs- 
mittel liegen. Alles, was er daher leiften kann, bejteht im lehren 
ermuntern ermahnen und zuvechtweifen. Wo dieſe Mittel nicht aus» 
reichen, hat er die Sache den vorgefegten Behörden zur Kenntnis zu 
bringen. Herrſchſucht und unjanftes Betragen find mit dem Amte des 
geiftlihen Schulvorftehers durchaus unvereinbarlich. Der Seeljorger wird 
daher, namentlich” mit den Vorſtänden der Schulgemeinden, das gute 
Einvernehmen zu erhalten fuchen, bie Yehrer ſtets mit jener Achtung, 
die ihren Amte gebürt, behandeln, ihnen im Umgange mit Anftand 
und Freundlichkeit begegnen und fie felbjt bei Fehlern mit priefterlicher 
Würde und Liebe, ohne öffentliche Herabjegung, zurechtweifen. Nie: 
mals wird er fich mit den Yehrern in einen beleidigenden Wortwechſel 
einlafien, fondern, wo ihm Starrfinn und Widerfeglichkeit entgegen: 
tritt, die unverzügliche Anzeige höheren Orts erjtatten. 

Inftr. 8. 11, pol. Sch. B. 88. 262, 263. 


8. 787. 


Dem unmittelbar vorgefesten Schulbezirfsauffeher ijt der Seel: 
forger die gebürende Achtung und Folgſamkeit, den politiichen Behör- 
ben die gewiffenhafte Ertheilung der abgeheifchten Auskünfte und bie 
bereitwillige Mitwirkung ſchuldig, um das befte des Schulwejens in 
allen Fällen zu beförbern. 


Inftr. 8. 13. 


B. Bon dem Ortsfchulauffeher. 


$. 788. 


Für jede Trivialfchule ſowie für jede Hauptfchule, die zugleich bie 
Stelle der Orts: oder Pfarrichule vertritt, ift ein weltliher Orts: 
fhulaufjeher zu beftellen, der im Namen der Gemeinde die Aufjicht 
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über die Schule führt und zugleich der Vermittler in allen Vorfällen 
zwifchen der Schule und Gemeinde ijt. 


Pol. Sch. B. 88.153, 154; M. E. v. 12. December 1852 3. 10176 
ex 1851 Böhm., v. 20. December 1852 3. 8778 ex 1850 N. O., 
v. 10. Juli 1855 3. 10144 Ung. Tem. Kro. SI. 

Es ift nicht richtig, dafs die weltlichen Ortsfchulauffeher nur in 
Ortſchaften, wo die Schulen bereits geordnet find, mit Erfolg be- 
ftellt werden können; vielmehr fann die Aufftellung folder Organe weient: 
lich dazu beitragen, das Intereffe der Gemeinden für die Schulen zu weden 
und rege zu erhalten und dadurch für die Ordnung des Schulwefens jelbft, 
wo folche noch fehlt, wirffam zu fein. Hingegen tft der Erfolg der Maß— 
regel allerdings davon abhängig, dafs für das fragliche Ehrenamt geeignete, 
das ift verftändige ehrenwerte und für die Förderung des Schulmejent 
eingenommene Mänmer vorhanden feien. Im den Gemeinden, in welchen 
diefe Bedingung zutrifft, werden demnach jene Behörden, demen die 
Ausfertigung der Anftellung&decrete zufteht, mit der Aufitellung von Orts: 
ſchulaufſehern bei den ihnen obliegenden Einleitungen zur Organifierung 
oder Förderung des Schulwefens in folchen Gemeinden vorzugehen haben. 
M. E. v. 19. April 1858 3. 4826 Sieb. 1). 

Aud für jede gr. n. u. Volksschule ift ein Ortsfchulauffeher zu beftellen. 
M. E. v. 23. Februar 1859 3. 16665 ex 1858 Ung. Sieb. Tem. 
Kro. Slav. Dalm. Bul. a). 

Dei Normal: und anderen Hauptfchulen, zu deren Befuche niemand 
zwangsweife verpflichtet ift und welche auf Koften des öffentlichen Fondes 
erhalten werden, haben Seine Majeftät (a. h. E. v. 30. März, St. 9. 
C. D. v. 24. April 1819) die Aufftellung der Ortsſchulaufſeher nicht 
nöthig gefunden. Pol. Sch. V. $. 154. Ausnahmsmweife wurde mit 
M.E. v. 22. März 1851 3. 2440 über den ausgeſprochenen Wunid 
de8 Semeinderathes und den befürwortenden Antrag der Yandesftelle und 
des fürfterzbifchöflichen Konfiftoriums die Aufftellung eines ſtädtiſchen 
Localſchulaufſehers bei der E. f. Normal:Hauptihule von Salzburg mit 
dem Beiſatze genehmigt, dafs derfelbe feine diegfällige Wirkſamkeit „im 
Sinne der politifchen Schulverfaffung und nad) den bejonderen Berhält: 
niffen der Normal-Hauptfchule einzurichten“ habe, 


8. 789. 

Zu diefem Chrenamte foll immer ein Schulfreund von redt- 
Ihaffener Gefinnung und unbefcholtenem Rufe, einer der verftändigften 
und angefehenjten Männer im Orte auserjehen werben, dem zugleich 
jeine Haus: und Wirtfchaftsgefchäfte erlauben, die erforderliche Zeit 
zum bejten ver Jugend in diefem Amte unentgeltlich aufzuwenden. 


Pol. Sch. B. 8. 154, o. a. M. E. v. 10. Yuli 1855. Wenn cm 
Schulfprengel aus zwei oder mehreren Oriſchaften befteht, fo ift der Orts— 
ſchulaufſeher aus Rüdficht auf die leichtere Erfüllung feiner Obliegenheiten 
in der Regel aus den Gemeindegliedern und Gemeindeangehörigen jenes 
Ortes zu wählen, in welchem die Schule fich befindet. 
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Ueber die Frage, ob auch der Drtsvorfteher als Ortsſchulaufſeher 
beftellt werden könne, wurde mit M. E. v. 28. Februar 1859 3. 2985 
D.D.b, e entſchieden, daſs in der Hegel ein von dem Ortsvorfteher ver- 
ſchiedenes Gemeindemitglied zu beftellen fei; denn einerfeits ift der Orts— 
vorfteher ſchon vermöge feiner Stellung verpflichtet, jeder in der Gemeinde 
beftehenden nützlichen Anftalt, fomit auch der Schule, feine Fürforge zuzu— 
wenden, und andrerjeits kann es für die Schule felbft nur nützlich fein, 
wenn neben ihm noch ein zweites als Schulfreund bewährtes Gemeinde: 
mitglied als Ortsfchulauffeher zur Beforgung der Schulangelegenheiten 
beftellt wird. Hieraus ergibt fi, dafs nur in einzelnen ausnahmsweifen 
Fällen der Drtsvorfteher zum Ortsfchulauffeher beftellt oder der Orts— 
Ichulauffeher, wenn er zum Drtsvorfteher gewählt wird, in feinem früheren 
Amte belaffen werden könne. Wo und unter welchen Umftänden ein ber: 
artiger Ausnahmsfall zuläffig ift, hat die zur Ausfertigung des Decretes 
für den Ortsfchulauffeher berechtigte Behörde zu beftimmen. 


8. 7%. 


Der Ortsichulauffeher wird von dem Gemeindevorftande einvers 
ftändlich mit dem DOrtsfeelforger, der das Recht jemanden auszufchließen 
bat, gewählt und für Hauptfchulen in Orten, wo der Bifchof feinen 
Sit hat, im Wege des Schulenoberauffehers, ſonſt im Wege des Schul: 
bezirfsauffehers dem Bezirksamte und durch dieſes in der Yandeshaupt- 
ftabt der Landesſtelle, außer verjelben der Kreisbehörde in Vorfchlag 
gebracht. In Kronlänvern ohne Kreisbehörden fteht die Ernennung der 
DOrtsfchulauffeher ven Bezirksämtern zu. 


Pol. Sch. B. 88. 153, 154; o. a. M. E. v. 12. und 20. December 
1852, v. 10. Juli 1855; M. E. v. 6. Jänner 1855 3. 19072 ex 1854 
deutſch⸗ſlav. Kronl. 


Unter dem Ausdrude „Semeindevorftand“ ift nicht der Ortsvor- 
fteher (Bürgermeifter), fondern die Geſammtheit der zum Ortsvorftande 
gehörigen Perfonen, d. i. Ortövorfteher mit Gemeinderäthen, welde in 
einzelnen beftimmten Fällen nod) durch Ausfchufsmitglieder verftärkt wird, 
zu verftehen. O. a. M. E. v. 28. Februar 1859 a). 

Bon der Einflufsnahme der Schulbezirksaufjeher auf die fraglichen 
Wahlen läſſt fic eine befondere Förderung der Sache nicht erwarten, da 
diefelben nicht in dev Yage find, die einzelnen Gemeindeglieder zu kennen, 
worauf es doch weſentlich aukommt, um eine eutſprechende Wahl zu treffen. 
Es dürfte daher lediglich zu veranlaffen fein, dafs die von den Seelſorgern 
mit den Gemeinden vereinbarten Wahlen durch die Schulbezirksauffcher 
an die politiiche Behörde geleitet werden, damit die Schulbezirksaufjeher 
Gelegenheit bekommen, allfällige Einwendungen gegen die gewählten In— 
dividuen zur Kenntnis der Behörden zu bringen, denen allein die Annahme 
oder Nichtannahme der getroffenen Wahlen zufteht. D. a. M. E. v. 
19. April 1858 3). ; 
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Obwohl der weltliche Ortsſchulaufſeher der Confeſſion der Schule 
für welche derjelbe beftellt wird, angehören muß, fo ſchließt diek doch bei 
einem geordneten Gemeindeweſen nicht nothwendig aus, dafs auf befjen 
Wahl der Gemeindevorftand, wenn diefer aud einer andern Gonief: 
fion angehört, Einflufs nehme, was befonders in ſolchen confeffionell ge: 
mifchten Gemeinden wünfchenswert erjcheint, welche ein Communal- Bar: 
mögen befigen und aus diefem die Schulen ohne Unterfchied der Gonfeifion 
unterhalten oder unterftügen. Wenn dagegen der Aufwand für die Schulen 
von den Kirchengemeinden bejtritten wird, jo fteht nichts entgegen, daft 
der Gemeindevorftand, wenn er einer anderen Confefjion angehört, bei der 
Wahl des weltlichen Ortsſchulaufſehers umgangen werde und diefe Wahl 
von dem Seelforger im Einvernehmen mit den feiner Kirchengemeinde an- 
gehörigen Gliedern der Gemeindevertretung ftattfinde. O. a. M. € v. 
19. April 1858 2). 


8. 791. 


ft gegen den zur Beftätigung eingebrachten Vorſchlag nichts er- 
bebliches einzuwenden, jo wird dem Ortsfchulauffeher, um ihn zur Er: 
füllung feiner Pflichten aufzumuntern und mit dem nötbigen Anfeben 
zu bekleiven, in der Hauptjtadt von der Yandesjtelle, auf dem Lande 
von dem Kreisamte, beziehungsweife von der Bezirksbehörde, das An: 
ftellungs»Decret unentgeltlich ausgefertigt. Zugleih mit dem An: 
jtellungs-Decrete ift dem Ortsjchulauffeher eine Inftruction zu übergeben, 
welche ihm zur Darnachachtung und Verantwortung zu dienen bat. 


Pol. Sch. B. $. 156, o. a. M. E. v. 12. und 20. December 1852. 

Das Formular zu einem Anftellungss Decrete für Ortsſchulauf— 
jeher wurde mit o. a. M. E. v. 12. December 1852 und vom 6. Jänner 
1855 in folgender Weiſe feftgeftellt: 


An den Hern . 


In Beachtung des von dem Gemeindevorftande im Einvernehmen mit 
dem Ortsfeelforger gemachten VBorfchlages werden Sie mit diefem Decrete 
zum weltlichen Ortsſchulaufſeher der Schule zu... . . ernannt. Man 
erwartet, daſs Sie dem in Sie gefegten Vertrauen volllommen entiprechen 
und das befte der Ihrer Sorgfalt empfohlenen Schule durch eine genaue 
Erfüllung der in der beiliegenden Inftruction vorgezeihneten Pflichten zu 
befördern befliffen fein werden. 


Das Formular zu der Inftruction ift zulegt mit o. a. M. €. v. 
12. und 20. December 1852 Böhm. u.N. D. (ausgebehnt mit o. a. M. €. 
v. 6. Jänner 1855 auf alle deutfch-flavifchen Kronländer, mit M. €. v. 
10. Juli 1855 3. 10144 auf Ung. Tem. Kro. Slav.) feftgeftellt worden. 
Siehe dasfelbe im Anhange unter V. 
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$. 792. 


Der Ortsſchulaufſeher ſoll nicht der Vorgefegte, ſondern, wie 
ichon fein Name bejagt, Aufjeher und Beobachter der Schule umd 
des Lehrers fein, welcher angewiefen ift, alle wargenommenen Ge— 
brechen zur Kenntnis des Seelforgers als des unmittelbaren Schul: 
vorjtandes und weiter der Schulbezirfsaufjicht als der nächſten Schul- 
behörde zu bringen. Er ijt ferner Förderer des Ortsjchulwefens, 
welcher berufen ift, alle dem Wohle besfelben im Wege ftehenden 
Hinvderniffe zu befeitigen und alle zur Hebung besjelben dienlichen 
Mittel, ſoweit es im feiner Macht jteht, in Anwendung zu bringen. 
Gr ift endlich der natürliche Vertreter der Drtsfchule bei bem 
Gemeindevorftande und der Gemeinde in allen Vorfällen. 

Pol. Sch. B. 8. 155; 0.0. M. E. v. 12. und 20. December 1852, 
vom 10. Juli 1855; M. E. v. 19. December 1855 3. 19553 Ung. 

Tem. Kro. Slav. Der Ortsfchulaufjeher hat insbefondere mit dem Seel: 

forger ein für die Schule erſprießliches Einvernehmen zu unterhalten, mit 

ihm dasjenige, was dem Schulunterrichte und der Jugendbildung förderlich 
ift, zu berathen; er hat fi an ihn zu wenden, wenn er Misftände und 

Pflichtverfäummniffe beobachtet und feinen Vorftellungen fein Gehör ge: 

geben wird. 


8. 793. 


Der Zuftand des Schulgebäudes Yehrzimmers Schulgeräthes und 
der Armenbücher, die Beobachtung der vorgejchriebenen Schulzeit und 
Stundenabtheilung, die Behandlung und Aufführung der Schuljugenp, 
der öffentliche gefegmäßige Wandel des Schullehrers und feines Gehilfen, 
die Befchreibung ver fchulfähigen und die Beſtimmung der arınen, die 
Beförderung des Schulbejuches und die unverkürzte Entrichtung der dem 
Lehrer ſchuldigen Gebüren find die Hauptgegenjtinde feiner Aufficht, 
welche fich fowohl auf die Werktags- als auch auf die Sonntags: und 
Wiederholungs -» Schule bezieht. 

Pol. Sch. V. 8. 155. Im Abficht auf Hauptſchulen Hat ſich der Orts— 
fchulauffeher bloß auf das politifch-öfonomifche und auf die fittliche Auf: 
führung der Schuljugend aufer der Schule zu befchränfen. Jedoch foll 
derfelbe auch in diefen Gegenftänden ſtets einvernehmlich mit dem Director 
borgehen. 


8. 794. 


Insbefondere liegt dem Ortsfchulauffeher ob, den ordentlichen 
Schulbeſuch zu überwachen und nach Kräften zu fördern. 

1. Er bat fich bei der Beichreibung der fchulfähigen Kinder zu 
beteiligen und darauf zu fehen, daſs jene Kinder, welche dabei etwa 
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übergangen wurden oder im Laufe des Jahres den Aufenthalt in ver 
Sculgemeinde nehmen, der Schule alsbald zugewiefen werben. 

2. Er bat darauf zu jehen, dafs alle ſchulfähigen Kinder die Schule, 
wofern nicht gefegliche Rüdfichten eine Befreiung zulaffen, vorichrift- 
mäßig befuchen ; er bat fich durch öfteren Beſuch ver Schule, durch Nach— 
frage bei dem Lehrer, durch Einfichtnahme in die Fleiß-Kataloge von 
ihrer Anwejenheit oder ihrem ausbleiben zu überzeugen. 

3. Er wird feine Bemühungen zur Förderung eines fleikigen 
Schulbefuches mit jenen des Yehrers und Ortsfeelforgers zu vereinigen 
und feinerfeit® insbefondere auf die Aeltern und deren Vertreter eim: 
zuwirfen trachten. 

4. Er wird die Urfachen der Schulverfäumniffe, fie mögen im 
oder außer der Schule liegen, genau erforichen und fich wegen Be 
bebung derſelben an den Drtsfeelforger und in bejonderen Fällen an 
den Schulbezirksauffeher wenden. 

5. Er wird da, wo man feinen wohlgemeinten Bemühungen 
widerftrebt, jene Perjonen und Behörden angehen, welche durch ibre 
Amtsftellung verpflichtet find, die nachläffigen eltern durch Anwendung 
von Zwangsmitteln zum fleißigen jchulfchiden ihrer Kinder zu verhalten. 


Beſtimmungen über den Schulbeſuch (24. Juli 1855 Salzb., 26. Fe 
bruar 1856 Gal.) $. 14. 


8. 795. 


Ein weiterer Gegenftand der Aufficht und Beobachtung von Seite 
des DOrtsfchulauffehers ift die vorſchriftmäßige Ertheilung des 
Unterrichtes und Handhabung der Schulzudt. 

1. Er bat darauf zu ſehen, ob der Unterricht zur rechten Zeit 
anfange und ende, ob er fleißig und in dem vorgefchriebenen Gegen- 
jtänden ertheilt werde, ob der Yehrer in eigener Perfon ihn ertheile, 
oder fich ihm willkürlich entziehe und anderen Berrichtungen nachaebe, 
oder ihn durch ungeeignete Perjonen ertbeilen lajfe; ob er zu Zeiten 
einzelne Schüler während des Unterrichte mit anderweitigen Gefchäften 
beauftrage; ob der Unterricht durch Häusliche BVerrichtungen gejtört 
werde; ob die Schüler mit zweckmäßigen und ihren Kräften angemeffenen 
Aufgaben bejchäftiget werben. 

2. Ihm liegt ob, auf die Schuldisciplin und die Behandlungs: 
weife der Kinder zu achten; ob dieſe freundlich zweckmäßig und zum ſchul— 
gehen einladend jei, ob überall Anftändigfeit und gute Ordnung berrice; 
ob, wenn die Schule eine gemeinfchaftliche ift, die Knaben von ben 
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Mädchen abgefondert figen; ob die Schitler zum Gehorfam, zur Thätig- 
feit Verträglichkeit Höflichkeit Dienftgefälligfeit und Reinlichkeit ange: 
leitet, ob feine wachtheiligen Strafmittel angewendet werden; ob arme 
Kinder nicht eine ungebürliche Zurückſetzung erfahren. 

3. Er beobachtet die Schüler in ihrem Benehmen auf dem Schul: 
wege, in der Kirche während des Gottesdienſtes, bei fonftigen Firchlichen 
Veierlichkeiten und bei anderen fich ihm barbietenden Gelegenheiten, wo 
es ihm leicht fein wird, auf das zu fchließen, wozu fie in der Schule 
angeleitet werben. Zu biefem Behufe ift ihm auch in ber Kirche, wo 
es immer thunlich iſt, ein eigener ausgezeichneter Plat nahe an ber 
Schuljugend anzumeifen. 

4. Er wird den Lehrer auf eine freundfchaftliche Art aufmertfam 
machen, wenn er ſich Misgriffe oder Pflichtwerfäumniffe zu Schuld kommen 
läſſt und fi dadurch die Abneigung der eltern und das Mistrauen 
der Gemeinde zuzieht. Er wird da, wo mehrere Yehr-Inpividuen ange: 
ftellt find, feinen Einflufs dazu verwenden, daſs ein freundliches Ver— 
bältnis und ein einiges zufammenwirfen unter ihnen ftattfinde, er wird 
felbjt, wo er e8 als zuläffig findet, entftandene Meishelligfeiten ohne 
Auffehen auszugleichen bemüht fein. Er wird zu böfen der Jugend 
nachtheiligen Dingen das Auge nicht verfchließen und, wo fein wohlge- 
meintes Wort nicht beachtet wird, die Abftellung derſelben auf geſetz— 
lihem Wege fuchen, wargenommene Gebrechen oder fonjtige Nachläf- 
figfeit des Yehr-Perfonales zur Kenntnis der geiftlichen Schulvorfteher 
bringen. 

Pol. Ch. B. 8. 156, M. E. v. 26. Juli 1857 3. 11643 Ung. 

Die dießfällige Obliegenheit des Ortsſchulaufſehers erftredt ſich auch 
auf den Neligions-Interricht, ob derfelbe unumterbrochen und fleißig 
erteilt, ob vor und nach der Schule mit Anftand gebetet oder gefungen, 
ob die Schuljugend da, wo es gefchehen kann, zum Befuche des täglichen 

Sottesdienftes angehalten werde. Bei der in diefer Hinficht entftandenen 

Misdeutung, ald ob durch diefe Beftinunung dem aus der Mitte der Ge— 

meinde beftellten weltlichen Ortsfchulanffeher eine Controle über den Pfarrer 

und Katecheten oder gar eine übergeordnete Stellung eingeräumt wäre, 

fand ſich das Minifterium veranlaflt, mit M. E. v. 19. December 1855 

3. 19553 Ung. Tem. Kro. Slav. folgende Erläuterung zu geben: Der 

weltliche Ortsſchulaufſeher ift, wie e& die ganze Faſſung feiner Inftruction 

deutlich zeigt, keineswegs als ein VBorgefegter der lehrenden zu betrachten, 
jondern nur als em Beobachter der Ortöfchule anzufchen, welcher an: 
gewieſen ijt, alle wargenonmenen Gebrechen zur Kenntnis des Seel— 
forgers als des unmittelbaren Schulvorftandes zu bringen. Wie 
er daher einerfeit8 in den eigentlichen Unterricht des Katecheten und des 
Lehrers, wozu ihm in der Regel ſchon die Fähigkeit fehlt, ſich nicht zu 
mengen hat, jo ift es andrerfeits feine vorzügliche Pflicht, Darüber zu wachen, 
Syftem d. 5.8. ©. 30 


—— 


daſs die Kinder regelmäßig und rechtzeitig zur Schule kommen und die 
Lehrer die vorgeſchriebenen Unterrichtsſtunden fleißig und ordentlich ab— 
halten, auch die Kinder zweckmäßig behandeln. Dadurch, daſs ſich dieſe 
Beobachtung auch auf die Religions-Stunden erſtreckt, dient der weltliche 
Ortsſchulaufſeher zugleich dem Intereſſe der Kirche, welcher daran gelegen 
fein muß, dafs die Schuljugend aller Orten den Religions-Unterricht in den 
für denfelben vorgefchriebenen Stunden wirklich erhalte; e8 liegt darin fei- 
neswegs dad Recht der Ueberwachung des Religions:Unterrichtes felbit, 
welches nur dem Pfarrer und dort, wo diefer felbft der Katechet ift, dem 
Sculbezirksauffeher zufteht, den auch der weltlihe Ortsjhulaufjeher in 
diefem legteren Falle von einem wargenommenen Gebrecyen lediglich zu 
benachrichtigen inftructionsmäßig angewiefen ift. In Ausübung feines 
Amtes vertritt der weltliche Ortsjchulauffeher nur die große Zahl der 
Aeltern, zu deren heiligften Pflichten die Sorge für eine gute Kinder- 
erziehung gehört und die einerjeits häufig ſchon durch ihre Beihäftigung 
gehindert find fich felbjt um die Schule umzufehen und anderfeit® dadurch 
nur Störungen veranlaffen würden. Wer es mit der Bolfsfchule und der 
hriftlichen Iugenderziehung redlid) meint, den kann der begränzte Einflufs 
des weltlichen Ortsſchulaufſehers auf die Ortsſchule keineswegs unange: 
nehm berühren, wenn er insbefondere bedenkt, daf8 weder die Ordinariate 
noch die Regierung eines Organes im Schulorte entbehren können, das 
die Intereffen der Aeltern vertritt und für die Einhaltung der äußeren 
Ordnung der Schule fowie für die Abftelung von Gebreden Schritte zu 
thun angewiefen ift, wenn, was nicht felten jchon vorgefommen, der un 
mittelbare Schulvorſtand fi) um die Schule und den Lehrer wenig fümmert. 
Wo der unmittelbare Vorſtand feine Pflicht thut, da wird ber weltliche 
Drtsfchulauffeher, den er ohnehin jelbft mitgewählt hat, der ftete und 
fihere Zeuge feines redlichen Wirkens und der guten Schulordnung fowie 
der bereitwillige und geeignetfte Vollzieher feiner Anordnungen bei der Ge: 
meinde und den einzelnen Aeltern fein, mit denen unmittelbar zu verkehren 
dem Geelforger häufig ſchon feine übrigen Gefchäfte nicht geftatten. In 
diefer Weife hat ſich das Imftitut der weltlichen Ortsſchulaufſeher allent- 
halben jeit Decennien als ein höchft wohlthätiges erwiefen und das Mi— 
nifterium Fann nur wünfchen, dafs e8 richtig aufgefafit und für das wahre 
Intereſſe der Volksſchule möglichit wirkfan werden möge. Es iſt zugleich 
durch die Ordinariate zu veranlaffen, dafs die Schulbezirksauffeher die 
ordnungsmäßige Ertheilung des Religions-Unterrichtes an den Volksſchulen 
ftrengftens überwachen und darüber bei Gelegenheit der Schul-Bifitationen 
auch die weltlichen Ortsfchulauffeher vernehmen, denen in Vertretung der 
Aeltern der fchulbefuchenden Kinder nicht verwehrt werden kann, auch auf 
den Religions:Unterricht der Jugend zu fehen und im Falle der Vernach— 
läffigung desjelben darüber Klage zu führen. Vgl. M.E. v. 19. April 1858 
3.4826 Sieb. 4). 


8. 796. 
Wenn der Ortsjchulauffeher Beobachter und Auffeher der Schule 
und des Lehr-Perjonales ift, jo ijt er hingegen auch deren Schüger 
und Vertreter. 
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1. Er wird jederzeit beftvebt fein, das beſte der Schule zu beför- 
bern, ihre Wertichägung in ber Gemeinde zu erhöhen und ihr bie 
erforderliche Unterftügung zuzumenben. 

2. Er wird mit dem Lehrer in ein jolches Verhältnis zu treten 
juchen, das ver Schule wahrhaft nützlich ift; er wird deffen Bemühungen 
und Verdienſte vor der Gemeinde geltend machen und ihn gegen unge: 
rechte Angriffe und böswillige Verbächtigungen vertheidigen. 


3. Er wird insbefondere dafür jorgen, daſs dem Lehrer die fchul- 
* digen Gebüren ungefchmälert zur rechten Zeit und mit aller Bereit- 
willigfeit werabfolgt werben, er wird es fowohl den Aeltern als auch 
der ganzen Gemeinde vorftellen, wie ungerecht fie handeln, wie fie ihre 
eigene Ehre verlegen und gegen ihren eigenen offenbaren Nuten ver— 
ftoßen würden, wenn fie ben Lehrer ihrer Kinder übervortheilen oder ihn 
in Noth verfümmern lajfen wollten. 

4. Er wird fih, was namentlich das Schulgeld betrifft, bei ber 
Beitimmung jener Kinder betheiligen, welche armutshalber von ber 
Schulgeldzahlung zu befreien find, und hiebei mit aller Gewiffenhaftigfeit 
dafür forgen, daſs einerfeits die wahre Armut die gebürende Berück— 
fihtigung finde und dafs andererfeits die Begünftigung der Schufgelv- 
befreiung nicht zum Nachtheile des Lehrers oder des allgemeinen oder 
Local-Schulfondes folchen zutheil werde, die ald wahrhaft arıne nicht 
angeſehen werden können. 


8. 797. 


Die Objorge des Ortsſchulaufſehers erſtreckt fich weiter: 


1. Über das Schulgebäude, daſs es im guten Bauftande 
erhalten, gegen jede aus Nachläffigkeit Muthwillen oder Bösartigfeit 
entjpringende Beſchädigung gefchüßt, dafs jede Bauführung oder Ausbeffe- 
rung zur rechten Zeit und auf zwedmäßige Art vorgenommen werbe. 

2. Ueber bie Lehrzimmer, dafs fie reinlich gehalten, mit den er- 
forderlichen Einrichtungsftücen verfehen, bloß zum Unterrichte der Ju— 
gend verwendet und gehörig beheizt werben. In der legteren Beziehung 
wird er den Lehrer unterftügen, dafs das Beheizungsholz durch die ver: 
pflichteten zur vechten Zeit und im fejtgefegten Maße beigefchafft werde. 

3. Ueber die Lehrmittel, namentlid; die Schul-Bibliothef, deren 
fihere Aufbewarung, zwedmäßige Benügung und mögliche Vermehrung. 

4. Ueber die der Schule zugehörenden Grundftüde und Nutzun— 
gen, dafs fie ungejchmälert erhalten, gehörig bebaut und vor abwend- 
barem Schaden gefichert werben. 

30 * 


irn 


$. 798. 


Wo ein Ortsſchulfond befteht, hat der Ortsfchulauffeher, wenn 
er nicht ſelbſt als Rechnungsführer beftellt it, Einficht in deſſen Ver— 
waltung zu nehmen und die Dahresjchlufsrechnung mit zu unterzeichnen. 
Wo Schulftiftungen bejtehen, hat er darauf zu fehen, dafs die Rech— 
nungen geführt und die Verbindlichfeiten nach dem Willen der Stifter 
erfüllt werden. 


8. 79. 


Der Ortsjchulauffeher hat nicht nur das Recht jondern die Pflicht, 
die Schule öfter im Jahre zu bejuchen, dem Unterrichte beizumwohnen 
und bei jenen Gelegenheiten, wo die geijtige und fittliche Bildung ber 
Jugend beobachtet werben kann, zu erjcheinen. Insbeſondere hat er bei 
ven öffentlichen Prüfungen und Schul - Vifitationen anwejend zu fein, 
und dem Schulbezivksauffeher oder Schul-Infpector einen getreuen Be- 
richt über dasjenige zu erjtatten, was er in feiner Amtsftellung war— 
genommen hat. 


8. 800. 


In Angelegenheiten, die feinen Wirkungskreis überjchreiten ober 
wo fein Anfehen und feine Macht nicht ausreicht, hat fich der Orts- 
ichulauffeher, wenn felbe das Schulgebäude und die Schuleinkünfte be- 
treffen, an den Gemeindevorftand oder nach Umftänden an die politijche 
Bezirksbehörde, wenn fie fich dagegen auf den Unterricht, die Schul: 
zucht und das Verhalten des Lehr: Perfonales beziehen, an den Orts- 
feelforger und im weiteren Zuge an die Schulbezirksaufficht zu wenden. 


C. Bon dem Gemeindevorftande im Verhältniffe zur Ortsfchule. 


8. 801. 


Der unter Einflufsnahme des Gemeindevorſtandes ($. 790) ge 
wählte Ortsfchulauffeher behauptet in diefer feiner Eigenfchaft ven erſten 
Rang nach dem Gemeindevorjtande d. i. dem Bürgermeifter und ben 
Gemeinderäthen. Er tritt als folcher nicht in den Gemeindeausſchuſs; 
er ift jedoch zu jenen Verhandlungen, welche die von ihm beauffichtigte 
Schule betreffen, beizuziehen, und ber Gemeindevorjtand fowohl als der 
Gemeindeausſchuſs werben feine Anträge einer bejonderen Beachtung 
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wert finden. Der Gemeinvevorftand wird ihm nicht nur bei dem, was 
er gutes und nmüßliches für bie Bildung und Erziehung der Jugend in 
Antrag bringt, mit feinem Beiſtande unterftügen, jondern ihn auch, wo 
es noth thut, mit feinem Anjehen gegen Unbilven und böswillige An— 


griffe beſchützen. Ä 
Pol. Sch. 3. 8.156, o. a. M. E. v. 12. und 20. December 1852. 


8. 802. 


Insbefondere hat ver Gemeindevorftand die äußeren und ökono— 
mifchen Verhältniſſe der Schule zum Gegenjtande feiner Obhut 
zu machen und bie dießfällige Thätigfeit des Ortsſchulaufſehers, zu 
unterjtügen. Der Ortsvorjtand haftet für die Erhaltung zeitweilig auf: 
gelaffener Schulen und deren Dotation (f. oben $. 192), nimmt Ein- 
fluſs auf die Beſtimmung der Schulzeit ſowohl für die Werktags- als 
für die Wiederholungsichule (88. 488, 560), beforgt die Befchreibung 
der wiederholungsjchulpflichtigen Jugend ($. 558) und betheiligt fich 
an der Ueberwachung des ihr zutheil werdenden Untervichtes (88. 568, 
569). Der Ortsvorftand wirft bei der Aufnahme der Schul-Faffios 
nen mit ($. 367 und Formulare zu $. 368), wie ihm auch ein Exem— 
plar der adjuftierten Haffion zur Aufbewarung übergeben wird ($. 370); 
er betheiligt fich an der Beitimmung der vom Schulgelde zu befreien- 
den Kinder (88. 434, 681 Ann. 10) ff.), beforgt in der Regel unter 
Dafürhaftung der ganzen Gemeinde die Einhebung bes Schulgeldes und 
in jedem Falle die Einbringung der Schulgelvrefte (88. 445, 446, 
681 Anm. 2) 4) 6) 8); er regelt und überwacht das richtige Ausmaß 
und die pünftliche Abfuhr ber dem Lehrer von Seite der Gemeinde- 
glieder gebürenden Giebigkeiten ($. 285, 286). Der Gemeindevor: 
ftand bat in der Regel die eingehenden Schulftrafgelvder zu fammeln 
und nimmt Einfluſs auf deren Widmung zum beften ver Schule (88.468, 
470 vgl. 579). Die Beförderung des Schulbefudhes, die Hint- 
anbaltung ver Schulverfäumniffe (vgl. oben 88. 457, 459, 460 a, b, 
461) iſt Gemeindeſache und foll ein beftändiger Gegenftand der Sorg- 
falt des Gemeindevorftandes und Gemeindeausfchuffes fein. Cine Bes 
theiligung der gefammten lieder des Gemeindeausfchuffes, wie folche 
an mehreren Orten in zwedmäßiger Weife verfucht worden ift, um zu 
bewirken, daſs die Kinder regelmäßig in die Schule geſchickt werben, 
fann nur gebilligt werben und wirb an feinem Orte, wo es fie einzu> 
leiten gelingt, ihre wohlthätige Wirkung verfehlen. 

M. E. v. 1. Juli 1851 3. 5617 u. v. 30. September 1851 

3. 9517 N. O. 4). 
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8. 803. 

Wo bezüglich ver Yocal-Schulfonde und Schulftiftungen nicht 
befondere Beſtimmungen bejtehen, indem der Stifter über die Verwal— 
tung derfelben feine Anordnung getroffen und folche feiner bejtimmten 
Behörde oder Körperfchaft übertragen hat, ift die Verwaltung in ber 
Regel der Schulgemeinde unter ihrer Dafürhaftung zu übertragen. 
Schulſtiftungen, an deren Erträgnifjfen ftiftungsgemäß mehrere Schulen 
theilnehmen, find an jenem Schulorte zu verwalten, wo das Stiftungs- 
vermögen fich befindet. 


M. E. v. 5. März 1858 3. 22450 ex 1857 Böhm., womit bie Ver: 
waltung der Ortsfchulfonde und Stiftungen, die nad) Auflaffung der 
Patrimonial-Imter an vielen Orten den landesfürftlihen Steuerämtern 
aufgebürdet worden war, legteren abgenommen, die Betheiligung der 
t. £. Staatsbuchhaltung an der Cenfur der betreffenden Rechnungen auf das 
nothwendigſte Maß beſchränkt, dagegen eine Reihe neuer Grundſätze für 
m fünftige Beforgung diefes Gefchäftes vorgezeichnet wurde: 

. Wo von den Stiftern felbft Anordnungen getroffen worden find, da 
müßen diefelben, infofern fie dem Fortgange der Stiftung nicht Hinder: 
lich find, ftets aufrecht erhalten werden. Wo die Patrone die Ber: 
waltung von Schulftiftungen bisher unter ihrer Dafürhaftung im Ein— 
vernehmen mit dem Drtsfeelforger und Schulbezixtsauffeher bejorgt 
haben, unterlisgt die Fortdauer diefes Verhältniffes feinem Anftande. 

2. Wo dief nicht der Fall, ift zu der fraglichen Verwaltung zunächſt der 
Drtsvorftand berufen, weldhem bei Fonden oder Stiftungen, bie 
bereits ein namhaftes Bermögen befigen, noch ein oder das anbere 
Gemeindeausfchufsmitglied beigezogen werden mag. Im Städten mit 
eigenen Magiftraten können dieſe mit Zuziehung der betreffenden Seel: 
forger die Berwaltung beforgen. Zur Führung der Rechnungen ift ftets 
ein geeigneter vertrauungswürdiger Mann zu beftellen, und es wird 
nur zwedmäßig fein, wenn dazu jemand gewählt wird, dem bereits 
die Führung von Kirchen: Gemeinde: Spital: und dergleichen Rech— 
nungen übertragen ift. 

3. Die mit der Verwaltung der Pocal-Schulfonde und Schulftiftungen be- 
trauten Organe haben für die vorfchriftinäßige Behandlung der vor: 
handenen Gapitalien und anderweitigen Geldbeträge, für die Verwen: 
dung der Erträgniffe nach den feftgefetsten Beftimmungen und insbefondere 
dafür zu forgen, dafs die vorhandenen Capitalien ſicher erhalten, die 
zurüdgezahlten ſowie die neu entftandenen fruchtbringend angelegt, die 
öffentlichen Obligationen auf die betreffenden Schulfonde und Schul— 
ftiftungen vinculiert und die fällig gewordenen Zinfen redjtzeitig einge: 
hoben und in Rechnungsempfang geftellt werden; überhaupt follen fie 
ſowohl auf die mögliche Vermehrung des Local-Schulfondes als auch 
auf die dem Willen der Stifter entfprechende Verwendung ber Stif: 
tungserträgniffe mit aller Sorgfalt bedacht fein. 

4. Die über die vorhandenen Schulftiftungen vorſchriftmäßig ausgefertigten 
Stiftäbriefe find in ein eigenes Schulftiftungsbuch wörtlich und voll» 


— 41 — 


ftändig einzutragen. Die alljährlich zur beftimmten Zeit abzufchließen- 
den Rechnungen dagegen find in das zu dieſem Zwecke verlegte Re dj: 
nungsbud; einzutragen und von den bei der Verwaltung bethei- 
ligten eigenhändig zu unterzeichnen. Das Stiftungs: ſowie das Red): 
nungsbud ift nad) Umftänden entweder im Pfarr-Arhive oder in 
einem ganz fiheren und geeigneten Locale bei der Gemeinde oder bei 
dem Patronats-Amte aufzubewaren. Hinfichtlih der Aufbewarung 
der Obligationen und vorhandenen Barfchaften hat nad; Erfordernis 
das Bezirksamt in jedem einzelnen Schulorte das geeignete feitzufegen. 
Bol. M. E. v. 3. Yänner 1852 3. 533 Mähr. 

Es find nicht nur über nen zu errichtende, fondern aud über alle 
fhon vorhandenen Schulftiftungen, ohne Unterfchied, ob diefelben zur 
Dotation des Lehrer oder zu anderen Schulzweden beftimmt find, die ge— 
jeglichen Stiftungsurfunden, wo folhe noch fehlen, auszufertigen 
und von dem Schullehrer in das Stiftungsbuch wörtlicd und vollftän- 
dig einzutragen. M. E. v. 21. Februar 1855 3. 2321 Schi. 1) 2). 


8. 804. 


Für die Pfarr- und Mittelfchulen in Städten find ebenfo wie 
für jene auf dem Lande Ortsjchulauffeher zu bejtellen, und haben viefe 
in Bezug auf die ihnen zugewiefene Schule die gleichen Obliegenheiten 
zu erfüllen. Die in einigen Sronländern übliche Aufftellung ſelb— 
jtändiger Yocaljchuldirectoren, denen bald einzelne bald alle fatho- 
liſchen Volksſchulen eines Orts zur Yeitung und Aufficht zugewiefen 
wurden, find zwar einjtweilen in der ihnen bisher anvertrauten un- 
mittelbaren Leitung weder beirrt noch befchränft worben, können jedoch 
andererfeits die Aufjtellung beſonderer Schulauffeher für jede einzelne 
Schule mit den vorjchriftmäßigen Befugniffen und Verpflichtungen ebenfo 
wenig erfegen, als den Wirkungskreis der Schulbezirfsaufficht, welcher 
die fämmtlichen in dem Schulbezirke befindlichen Schulen untergeordnet 
find und durch welche daher jederzeit der ordentliche Gefchäftsgang mit 
den vorgejegten Schulbehörben feinen Weg zu nehmen bat, beirren. 

M. E. v. 2. Juli 1855 3. 9706 Ung. Tem. 


Die proviforifche Inftruction für Directoren katholiſcher Volksſchulen 
enthält diepfalls Anhang IV nachftehende Beftimmungen: Die Stadt: 
fhulen=Directoren haben fowohl dem inneren ald äußeren Zuftande der 
ihnen unterjtehenden Schulen ihr Augenmerk unausgefegt zuzumenden und 
darauf zu fehen, dafs jede Schule zweckmäßig eingerichtet, mit den nöthigen 
Schulerfordernifien und Lehrmitteln verfehen, von der ihr zugewiefenen Ju— 
gend fleißig befucht, der Unterricht ordnungsgemäß nad) dem vorgefchriebe- 
nen Lehrplane ertheilt und eine auf Religiofität Sittlichkeit und anftändiges 
Berhalten abzielende Schulzucdht gehandhabt werde. Sie haben daher die 
einzelnen Schulen und Schulclaffen öfters zu befuchen, dem Unterrichte der 
Lehrer beizuwohnen, die Directoren der Hauptfchulen und die dirigierenden 
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Lehrer der Pfarrhauptſchulen, fowie die Lehrer der Trivialfchulen in allem 
dem, was zur Herftellung und Aufrechthaltung einer guten Schulordnung 
gehört, Fräftig zu unterftügen, die in einzelnen Schulen wargenommenen 
Gebrechen und Mängel durd bie ihmen zu Gebote ftehenden Mittel zu 
beheben, die zwifchen den Lehrern oder zwiſchen einzelnen Lehrern und 
den HauptjhulsDirectoren entftandenen Mishelligfeiten auszugleichen oder, 
wofern dieß nicht gelingen follte, die weiteren geeigneten Schritte zu thun; 
fie haben bei den für Hauptſchulen vorgefchriebenen monatlichen Befpre- 
dungen, fo oft e8 ihre Gefchäfte geftatten, zugegen zu fein und überhaupt 
dahin zu wirken, daſs jede einzelne Schule die ihr geſetzte Aufgabe voll- 
fommen erfülle und das Schulwefen im ganzen ſich des öffentlichen Ver— 
trauens immer würdiger mache; fie haben ferner ihre Aufmerkfamteit auf 
die Amtsbücher und Amtsfchriften, die bei jeder wohleingerichteten Schule 
vorhanden fein follen, zu richten, felbe von Zeit zu Zeit einzufehen und 
zu unterzeichnen ; die Privat:Schulen und Privat:?ehr: und Erziehungs: 
Anftalten haben fie aufmerffam zu überwachen und in&befondere darauf 
zu achten, dafs die Inhaber derfelben den übernommenen Verpflichtungen 
gewiffenhaft entjprechen und die ihnen gewährten Befugnife nicht über- 
fchreiten; fie haben mit den Schulbezirfsauffehern ein fortdauerndes Ein: 
vernehmen zu unterhalten, fie von dem Zuftande jeder einzelnen in ihrem 
Bezirke gelegenen öffentlichen oder nichtsöffentlichen Schule in Kenutnig 
zu fegen und in fchwierigen oder wichtigen Fällen ſich mit ihnen zu be— 
rathen; fie haben die jährlihen Zuftandstabellen zufammenzuftellen und 
andere Eingaben und Berichte zu verfaffen und gehörigen Ortes zur über: 
geben. 


8. 805. 


Schul: Deputationen und Schul:-Commiffionen, aus dem 
Schoße ver Gemeinde zufammengefegt, find für Volksſchulen in der Regel 
nicht am Orte. Wo aber, namentlich bei Bürgerfchulen von größerer 
Bedeutung und ausgebehnterem Umfange, durch die Beiziehung mehrerer 
Gemeindegliever eine erhöhte Theilnahme und wirkſamere Thätigfeit 
für die Schule fich erwarten läſſt, unterliegt e8 feinem Anftande, die 
Beftellung einer folchen Deputation zu gejtatten. Nur muß zu ber 
durch die Gemeindevertretung vorzunehmenden Wahl die Zuftimmung 
des Drtsjeelforgers eingeholt werden, dem das Recht ver Ausſchließung 
des einen oder anderen gewählten Mitglieves der Deputation unbe» 
nommen bleibt. 

M. E. v. 30. November 1856 3. 18236 Sieb. 12), v. 30. Sep: 
tember 1857 3. 16207 Böhm. Wo es als erfprieklicd anerkannt wird, 
follen für die weiblichen Wiederholungsfchulen ein oder zwei Gemeinde: 


glieder zur Mitaufficht beftellt werden. M. E. v.22. Mai 1855 3.7128 
Kro. Slav. ce). 


—— 


Zweiter Titel. 


Bon der Schulbezirksauffidt. 


a) Schulbezirk und Schulbezirkdanffeher. 
$. 806. 


Die Schulbezirfe fallen in der Kegel mit dem kirchlichen De— 
canaten oder Bezirks - Vicariaten (Senioraten, Protopresbyteraten) zu: 
jammen. Wie die in jedem Pfarrfprengel befindlichen Schulen in dem 
Pfarrer ihren nächjten und unmittelbaren Borftand haben, jo find alle 
in einem Bezirks» Decanate (Vicariate) befindlichen Volksſchulen der 
höheren Beauffichtigung und Yeitung des Bezirfs-Dechantes (Bezirks: 
Vikärs) oder, falls diefer aus wichtigen Gründen die Bejorgung ber 
Schulgefchäfte nicht auf fich nehmen könnte, eines eigens zu beſtellenden 
Bicedechantes, der fich einjtweilen bloß mit der Schulaufficht und nicht 
auch mit ven übrigen Decanats-Gefchäften zu befaffen haben wird, unter: 
ſtellt, welchem in diefer Eigenfchaft die Stellung und der Titel eines 
Schulbezirtsaufjehers zukommt. 

Pol. Sh. B. 88. 2, 3; M. €. v. 12. Februar 1860 3. 972 Ben.: 
„Ist ein Vikär zu dem Amte eines Sch. B. A. untauglic, fo kann damit 
ein anderer geeigneter Pfarrer des Bicariates betrant werden“. 

Die Theilung eines Decanates im zwei oder mehrere Schulbe- 
jirfe, wo folche von der betreffenden Diöcefan-Behörde wegen der Aus: 
dehnung des Decanates oder der großen Anzahl von Schulen beantragt 
wird, umterliegt der Genehmigung der Yandesftelle und tft eintretenden 
Falles dem Minifterium einfach anzuzeigen. M. E. v. 14. März 1853 
3. 2256 Gal., v. 23. Februar 1859 3. 16665 ex 1858 Ung. Sieb. 
Kro. Slav. Dalm. Tem. Bul. d). 

Ueber die griechiſch-nicht-unierten Volksſchulen Haben in der Regel 
die Protopresbyter (Protopopen, Erzpriefter) die Schulbezirksaufficht zu 
übernehmen, „weil diefelbe ſehr erleichtert wird, wenn fie mit der Aufficht 
über die irhlichen Angelegenheiten in Verbindung ſteht“. Wenn einzelne 
Erzpriefter zur Uebernahme der Schulbezirksaufficht nicht als geeignet er- 
fannt werden, ift ein Seelforger des Diftrictes zum Schulbezirfsauffeher 
zu ernennen. Die Ernennung ift den Bifhöfen zu überlaffen; jedoch iſt 
vor Ausfertigung des Anftellungs-Decretes die Beftätigung der Yandes- 
behörde einzuholen und fich hierauf in diefem Decrete zu beziehen. D. a. 
M. E. v. 23. Februar 1859 c). 

In Galizien hat über Schulen von bloß lateinifhem Ritus der 
fateinifche, über Schulen von bloß griehifhem Ritus der griechifche 
Dechant oder Schulbezirksauffeher die Auffiht zu führen. Ueber 
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gemifhte Schulen ift die Aufficht dem Dechante desjenigen Ritus zu 
übergeben, zu dem die Mehrzahl der Schulkinder gehört. Das Verhältnis 
diefer Einfhulung joll von der politischen Behörde. erhoben und darnad) 
zur Bermeidung aller Streitigfeit ein für allemal feftgefett werden, welcher 
Dechant die Schul-Diftricts- Aufficht führen ſoll. Bei jeder gemischten Schule 
liegt jedod) die befondere Aufſicht über den Religions-Unterricht der Kinder 
eines Ritus dem Dedante desfelben Ritus ob. Pol. Sch. 2. $. 2. 
Mit MM. EE. v. 10. Juni und 5. December 1849 33. 3979 und 
7827 ift der Grundſatz ausgeſprochen worden, dafs nicht die Anzahl der 
die Schule befuhenden Schüler nad) ihrem Ritus den Ausfchlag zu 
geben hat, fondern vielmehr auf die Bevölkerung, welde an dieje 
Schule gewiefen, vor allem Rüdfiht zu nehmen ift. 


8. 807. 


Die Schulbezirksauffeher, welche ausgezeichnete Schulmänner unter 
den Pfarrern fein müßen, werden von dem Orbdinariate ernannt, aber 
allemal der Bejtätigung ver Yandesftelle unterzogen. Sie erhalten von 
dem Orbinariate in biefer Eigenſchaft das auf die Betätigung ber 
Yandesftelle gegründete Anftellungs-Decret. 

Pol. Sch. B. $. 133 vgl. mit 88. 4, 5. Im den Kronländern, wo 
die pol. Sch. B. gilt, erhalten die Schulbezirfsauffeher mit dem Anftel: 
lungs»Decrete zugleih den Titel und Rang von Confiftorialräthen 
fammt den damit verbundenen Ehrenvorzügen, für die Zeit als fie in biefer 
Eigenſchaft Dienfte Leiften. 


8. 808. 


Alle innerhalb eines Schulbezirtes befindlichen Volks— 
ihulen, nievere wie höhere, ftäbtifche wie Yandfchulen, öffentliche und 
Privat:, Werktags: und Sonntagsfchulen find der Yeitung und Ueber: 
wachung des Schulbezirksauffehers unterftellt, fowie auch in allen bieje 
Schulen betreffenden höherer Entfcheidung unterliegenden Angelegenheiten 
der ordentliche Gefchäftsgang feinen Weg durch denjelben zu nehmen hat. 

M. €. dv. 22. Auguft 1855 3. 12072 Kro. Slav.: „Es bleibt jedoch 
der Yandesftelle unbenommen, im befonders dringenden oder auferordent: 
lichen Fällen ausnahmsweiſe auch directe Aufträge an die Directoren der 
Haupt: und Bürgerfchulen zu erlaffen und die geiftlichen Schulvorftände 
davon in Kenntnis zu feßen“. 

Dem Schulbezirksauffeher haben aud) die Piariften-Hauptfhulen 
fowie überhaupt die von Klöftern und geiftlichen Körperſchaften geleiteten 
Schulen zu unterftehen, ohne jedoch den Kloftervorftand in Handhabung 
der Disciplin und Ordnung unter feinen Geiftlichen zu beirren. Pol. 
Sch. V. 8. 2. Im gleicher Unterordnung ftehen aud die in den Län- 
dern der ungarifchen Krone bisher beftandenen Rocaldirectoren; f. oben 
8. 804. Die unmittelbare Correfpondenz derfelben mit der Landesſtelle 
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wurde eingeftelt; fie haben ihre Berichte Anzeigen und periodifchen 
Eingaben durch die Schulbezirksauffeher an die vorgeſetzte Behörde zu 
leiten und ebenfo im diefem Wege die betreffenden Erledigungen und 
Aufträge zu erhalten. M. €. v. 8. Jänner 1851 3. 328 Ung. Tem., 
o. a. M. E. v. 22. Auguft 1855, M. E. v. 17. September 1855 
3. 13671 Großw. Das Minifterium wurde bei diefer Anordnung, wie 
mit M. E. v. 10. Auguft 1855 3. 11779 Ten. erläutert wurde, ledig: 
lic) von der Abficht geleitet, durch die Unterftellung auch der Voltsfchulen 
größerer Orte unter die Bezirks: Dechante, deren Einfluffe fie feither gänz— 
lich entzogen waren, die nothwendige Einheit in die Peitung und Ueber: 
wachung des fatholifchen Volksſchulweſens zu bringen und den durch die 
felbftändigen Localfchuldirectorate offenbar erfchwerten Gefchäftsgang in 
Schulangelegenheiten zu vereinfahen. Die Volksſchulen in den Städten 
und auf den Yande haben im wefentlichen diejelbe Aufgabe und es ge: 
hört zur guten Ordnung, dafs der Bezirks-Dechant auch von den Stadt: 
ſchulen innerhalb feines Decanates, unbeſchadet der unmittelbaren Leitung 
derjelben durch die Pocalfchuldirectoren, Kenntnis nehme und erhalte, dafs 
er als die nächſt vorgefetste Schulbehörde die im Vollsſchulweſen ergehenden 
behördlichen Anordnungen, deren Befolgung er überwachen fol, allen im 
Decanate befindlichen Volksſchulen befannt gebe und dafs alle Angelegen- 
heiten diefer Schulen, infofern fie nicht rein öfonomifher Natur find und 
durch die politischen Bezirksbehörden oder Gemeindevorftände unmittelbar 
ausgetragen werden fönnen, durch ihm am die competenten Behörden ge: 
leitet werden. 


b) Amtöwirkfamteit und Geſchäftsführung. 


(Normal: Borfhrift: M. v. 28. December = * 18137 Ung.: Proviſoriſche 
Inftruction für tarkofiide Schulbezirlsaufſeher, k. E. Schulbůchewerlag 1856.) 


x) Im allgemeinen. 
8. 809. 


Der Schulbezirksauffeher hat ein genaues Verzeichnis über 
die Schulen feines Bezirkes zu führen, in welchem ver Ort ber 
Schule, die dahin eingefchulten Ortfchaften fammt Häuferzahl, die Prä- 
fentanten zum Schuldienfte, die Einkünfte des Schul» Chor: und Mies: 
nerbienftes, der Name und die Verwendung des Ortsfeelforgers und 
dejjen Cooperatoren, der Name, die Befähigung und die Berufsthätig- 
feit der Lehrer und Unterlehrer, die Anzahl der fchulfähigen Knaben 
und Mädchen nach dem Glaubensbelenntniffe, die Anzahl der fchufbe: 
juchenden nach derſelben Abtheilung, die Befchaffenheit des Schulgebäu— 
des, die Anzahl der Lehrzimmer, ob ganz» oder halbtägiger Unterricht 
ertheilt werde, ob bie Lehrer ſelbſt unterrichten oder dazu, und aus 
welhem Grunde Gehilfen (Unterlehrer) Halten? beftimmt angemerkt 
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jein müßen. Bei der Anlegung diefes Verzeichniffes wird er bie eins 
geführten Schulzujtandstabellen zum Mufter nehmen. 
Pol. Sch. B. $. 441, N. B. 8. 2. 


8. 810. 


Die in Schulfahen ergebenden Verordnungen der Ordi— 
nariate ſowohl als der politifchen Behörden und des Minifteriums hat 
der Schulbezivksauffeher in einem eigenen Buche (Normalienbud) 
zu hinterlegen und diejenigen, welche ihm zur weiteren Bekanntmachung 
zufommen, gehörig zu verlautbaren und die Befolgung verfelben zu 
überwachen. Ueber alle jeine Amtsgefchäfte und Schulfadhen hat ber 
Schulbezirksauffeher ein eigenes Geftionsprotocoll mit fortlaufenden 
Erhibiten- Zahlen zu führen, welches jährlich abzufchließen und für das 
nächjte Schuljahr wieder mit der Zahl 1 zu eröffnen ift. Die Schul: 
acten bat er zu jammeln und wohlgeorbnet abzubewaren. 


Pol. Sch. B. 8. 442, N. B. 88. 20, 22. 
Als Formular für das Geftionsprotocoll ift in der pol. Sch. B.a. a. O. 
folgendes gegeben: 


geflions- Protocol des N... Schul-Diflrictes. 





und laſſet worden. 


deren Gegenitand. 


Anmertung. In das Geſtionsprotocoll werden nicht mur bie Bittichriften, nb» 
reiben, Berihte, Protocolle und dgl. , jondern * alle, was immer für Namen habende 
erordnungen, Decrete, Rathſchläge, Circularien, orrefpendenznoten von Diftricts-Auf- 
fehern und polit. Behörden, mit einem Worte alle einlaufenden Erbibite —* Unterſchied 
eingetragen. In ber erſten Rubril ſteht die Zahl des Stüdes, bie vom Anfange bis zum 
Ende des Iahres ununterbrochen fort zu laufen hat. In der zweiten der Tag der Einlan- 
gung. Im ber britten ber Name beffen, von dem das Stüd einlanget, und ber Gegenſtand 
des Stüdes ganz kurz, aber bündig. In der vierten bie Entſcheidung, oder jonft getroffene 
————— cbenfalls fo furz und bündig, als es möglich iſt. In ber fünften ber Tag 
ber Aus A In der jechäten der Regiſtraturs⸗Fascilel, in welchem das Stüd zu finden 
ift. Die vierte fünfte und jechste Rubrik, deren Ausfüllung erft nah geſchehener Entſjchei- 
dung Ausfertigung und Aufbewarung ber Stüde geichehen fann, werden in zwiſchen offen 
gelaſſen. 


In dieſes Geſtionsprotocoll find auch ſolche Stüde, die eigentlich durch feinen eingelangten 
Auffag veranlaffet werten, 3. B. Berichte, deren Erftattung zu gewifien Zeiten feftgefegt ift, 
münblide Anlagen, —— — die vom Schul⸗Diſtricte⸗ uffcher in Schulgejhäften gemadt 
werden, Prüfungen der Schullehrer und Gehilſen und dgl. einzutragen unb auf bie näm- 
lihe Art wie anbere wirllid einlangende Auffäge mit ber ununterbroden fortlaufenden 
geh des Geftionsprotocolls zu bezeichnen und zu — Damit aber in fällen, wo 

erichte Auskünfte oder Tabellen von allen Schullchrern abgeforbert werben, bie nad und 
nad einlangenden Stüde nit fo oft aud im Gejtionsprotocolie eufgcusr: werben, finb 
olche nit einzeln, wie fie fommen, einzutragen, jonbern nur vorläufig mit dem Zage ber 

— au y gr und zu fammeln. Die Anmerkung, von wel Schule bas ab» 
eforberte Stüd ſchon eingelang: ift, ift anf einen Bogen, ber alle Namen ber Schulen ent- 
ält, bloß mittelft eines Strihes neben dem Namen der Schule zu begeihnen und erft, 
wenn das legte Stüd einlangt, mithin der ganze Fascilel beifammen ift, in das Geſtions— 
protocoll unter einer eigenen Numer aufzunehmen. 
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Da das Geftionsprotocoll für den Schul-Diftricts-Auffeber zugleih au das Protocollum 
exbibitorum ausmadt, in welchem ſämmtliche Exhibita, jowie biefelben nach chronologiſcher 
Ordnung einlangen, ohne alle Abtheilung der Materien eingetragen werben; jo bat ber Schul⸗ 
Diftricts-Anficher das Geftionsprotocoll am Ende jedes Bierteljabre® der Diöcefan-Shul- 
bebörbe im Originale einzufenben, weldes nad genommener Einfiht fammt ben nöthigen Er- 
innerungen fogleih wieder zurüdgefendet wird. Wenn bei einigen Erbibiten bie Columne der 
getroffenen Beranlaffungen zur Zeit der Einfendung noch unausgefüllt war, weil über biefe 
Numer zu berfelben Zeit noch nichts bat veranlaffet oder entichieden werden lönnen: jo 
find dieſe Exhibita fammt ber veranlafiten Verfügung auf einem bgjonderen Nachtragsbogen 
en und mit bem nächſten Geſtionsprotocolle mit einznfen n, bamit die Diöcejan- 
Schulbehörde auch biervon die nötbige Kenntnis erlange. Gircularien, welde der Schuls 
Diftrictd-Auffeber an die Schulleute feines Diftrictes bat ergeben laſſen, find bem Geftions- 
protocolle abſchriftlich beizufhlichen. 


Ueber eine in Betreff der Anschaffung eigener Amtsfiegel für die 
Schul-Diſtricts-Aufſeher geftellte Anfrage wurde mit M. E. v. 2. No: 
vember 1855 3. 8799 Sal. nachftehendes eröffnet: In jenen Fällen, wo 
der Schulbezirksaufjeher zugleich Dechant des gleichnamigen Decanates ift, 
genügt e8, wenn er ſich bei feinen Amtsacten als Schulbezirksauffeher des 
ihm gewöhnlichen Decanats-Amtsfiegels bedient, und es ift die Anfchaffung 
eines eigenen Aıntsfiegels für Schulamtsacte zwar zuläffig, jedoch für die 
Dauer der Bereinigung des Anıtes des Dechanten und des Schulbezirksauf: 
jehers in einer Berfon entbehrlich. Wo aber ein Schulbezirksauffeher in dem 
obigen Berhältniffe nicht fteht, muß derjelbe für jeden ihm unterftehenden 
jelbftändigen Schul-Diftrict ein eigenes Amtsſiegel haben und ift diefes auf 
Koften des öffentlichen Schulfondes anzufchaffen, dann aber auch als Amts: 
Inventarftüd zu behandeln. Dieſe Amtsfiegel können dasjelbe Wappen 
zeichen führen, wie die in der betreffenden Diöcefe üblichen Decanatsfiegel, 
und haben fi) von denfelben bloß durch die Nundfchrift zu unterfcheiden : 
„Sigillum inspectoratus districtus scholastici rit. lat. (oder gr. cath.) N.“ 
oder: „Amtsſiegel der lat. (oder gr.) kath. N. Schulbezirksauffiht“. 


P) Insbefondere in Abſicht 
1. auf Schulen und Yebranftalten. 


8. 811. 


Wenn eine Gemeinde um die Errichtung einer eigenen Schule 
anjucht oder wenn e8 fih um Erweiterung oder Regulierung 
einer ſchon bejtehenden Schule, um Gehaltsausmittlungen Aus- und 
Einfchulungen handelt, fo wird der Schulbezirksauffeher gemeinjchaftlich 
mit der politifchen Bezirfsbehörde die dießfalls nothwendige Localcom— 
miffion vornehmen und feine Anträge durch die bejtehenden Schulvor- 
ichriften und die genau eriwogenen Ortsverhältnijje begründen. 


N. V. 8. 14; vgl. oben $$. 194, 210. 


$. 812. 


Bon den bejtehenden Schulen feines Bezirkes foll der Schul 
bezirfsauffeher fortwährend genaue Kenntnis haben. Kommt dem Schuls 
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bezirksaufſeher irgend ein Gebrechen außerämtlich zur Kenntnis, ſo wird 
er nach gepflogener Rückſprache mit dem Ortsſeelſorger dasſelbe in an— 
gemeſſener Weiſe zu heben bemüht ſein. 
N. B. 8. 9, woſelbſt als die Punkte, auf welche der Schulbezirksauf⸗ 

ſeher zu ſehes hat, namentlich folgende aufgeführt werden: 

a) ob die Schulen vorfhriftmäßig befucht werden; 

b) ob das Pehr-Perfonale die Pehrftunden ordentlich halte, 

e) in allen vorgefchriebenen Gegenftänden den Unterricht ertheile, 


d) bei jedem Lehrgegenftande zweckmäßig und mit Berüdfihtigung des 
praktiſchen Bedürfniffes vorgehe und nicht etwa einen Gegenftand mit 
Bernahläffigung des anderen zu weit ausdehne; 

e) ob die Schulzuht gehörig gehandhabt, im belohnen und ftrafen zwed- 
dienlich vorgegangen und die Schuljugend zu einem religiöfen und fitt- 
lichen Lebenswandel eifrig angeleitet werde; 

f) ob die Fleiß- oder Schulbefucys - Kataloge ordentlich geführt und bie 
bezüglich, der Ueberwachung des Schulbefuches beftehenden Borfchriften 
genau befolgt werden ; 

g) ob das Lehr-Perſonale einen religiös-kirchlichen und fittlihen Wandel 
führe; 

h) ob die Seelforger und deren Cooperatoren fid) des Schulwefens fleißig 
annehmen, die Katecheten die vorgefchriebenen Religionsjtunden regel: 
mäßig halten und mit zwedmäßiger Methode dabei verfahren; ob bie 
Seelforger auch außer den Religionsftunden öfter in den Schulen nad: 
ſehen, ob fie mit geeigneter Einflufsnahme auf die Aeltern, mit weifer 
Behandlung der Kinder den Unterricht und die Sittlichfeit befördern, 
ob fie ſich gegen die Yehrer freundlich und aufmunternd benehmen; 

i) ob die Gemeindevorfteher und die weltlihen Ortsfchulauffeher ſich als 
Schulfreunde benehmen , und treulich mitwirken, um insbeſondere den 
Schulbefuh auf alle mögliche Art zu befördern und die Yehrer bei 
ihren Rechten zu [hüten ; endlich 

k) ob ſich feine Gebrechen an den Schulgebäuden und deren Einrichtung 
zeigen ? 


8. 813. 


Der Schulbezirksauffeher wird den in feinem Diftricte vorhandenen 
Local-Schulfonden und Schulftiftungen fein befonderes Augenmerk 
zuwenden. Was insbejondere die Schuljtiftungen betrifft, jo hat er 
nah dem in feinen Händen befindlichen Berzeichniffe der jchon be- 
fannten Stiftungen bei Gelegenheit der Schul-Bifitation nachzuforfchen, 
ob und welche Stiftungen fich bei diefer oder jener Schule etwa noch 
befinden und ob biejelben alle nach dem Willen der Stifter wirklich 
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verwendet werben. In Betreff ver Legate hat der Schulbezirksauf- 
jeher von ven betreffenden Ausweifen Einficht zu nehmen, vorfommenbe 
Anftände und allfällige Unrichtigkeiten entweder auf der Stelle zu be- 
jeitigen oder an die politiiche Behörde darüber zu berichten. Er wirb bie 
der Schule durch Geſchenke Legate und dgl. zukommenden Zuflüffe, 
deren richtigen Empfang, gehörige Verwendung, genaue Evidenzhaltung 
überwachen; er wird Beförderer und Wohlthäter für feine Schu- 
(en fuchen und ihre Verdienſte gehörigen Orts zur Kenntnis bringen. 
Alljährlich hat der Schulbezirksauffeher einen Bericht über die in 
jeinem Bezirke befindlichen Zocal-Schulfonde und Schufftiftungen an bie 
Diöceſan-Behörde zu erjtatten und bemfelben in Abficht auf die ziffer- 
mäßige Nachweifung ber Vermögensgebarung, fowie zum Gebrauche 
für ftatiftifche Tabellen fummarifche Ausweife nach dem vorgejchrie- 
benen Formulare anzufchließen. 

Pol. Sch. B. 88. 171, 174, N. B. $. 17,M. €. v. 5. März 1858 

3. 22450 ex 1857 1) 5) 6). 


Die Formulare der ſummariſchen Ausweife find folgende: 


J. 
Summariſcher Ausweis 
über die im ...... Schulbezirke der ...... Diöcefe vorhan— 
denen Schulftiftungen für das Jahr . . . . auf Grund der Schlufs- 


rechnung vom Jahre... . - 


in Eonvent, Münze 


leich mit 
. Borjabre 
« Borjabre 


Bolitiicher Bezirk 

WBerglei i 
a 
Verglei mit 
iR 


Urjachen des Zus 
wachſes ober bes 
Abfalles und ber | 
Bernehrung ober | 
Berininberung. 





Datum ...... MN. 
Schul-Diftricts-Auffeher, 


I. 
Summariſcher Ausweis 


über die m... ... Schulbezirte der... ... Didcefe beitehen: 
den Pocal-Schulfonde für das Jahr . . . . auf Grund der Schlufs- 
rechnung vom Jahre... . . 





i Summarifder Bermögensſtaud 





* in Wiener Währ. in Gonvent. Münze 
2 Er Ex 
* — u ee u Anmerkung. 
5 11 5181 

3 E 5 73 u 3 a 

=] & = 

h bi — J— - ten.) ‚eilt. 'tefp. teifl., ft. Erjft. | Fefft. T ku 


1 Urſachen ber Ber: 
mebrung ober Ber- 
minberung 


Datum . ..... N. N. 
Schul-Diftricts-Aufjeber. 


8. 814. 


Der Schulbezirts-Auffeher wirb ferner nicht unterlaffen, der Pflege 
der Obftbaumzucht und anderer landwirtſchaftlichen Zweige durch 
die Schulen, der Vermehrung der Schul-Bibliothefen fein Augen: 
merk zuzuwenden und alle geeigneten Mittel zu ergreifen, um ben Zu— 
ftand der Schulen feines Bezirkes zur Stufe der Vorzüglichfeit zu 
erheben. 


N. V. 8. 15. 


8. 815. 


Seiner beſonderen Obſorge find auch die Wiederholungs-, 
dann die Lehrlingsſchulen empfohlen, deren Einführung er überall, 
wo ſie noch fehlen, einzuleiten und deren regelmäßige Abhaltung er zu 
überwachen hat. Wegen des Unterrichtes der taubſtummen und blin— 
den Kinder feine® Bezirkes hat er die geeigneten Vorkehrungen zu 
treffen oder höheren Orts in»Anfchlag zu bringen und jene Priefter 
und Yehrer, welche fich der Bildung diefer Kinder mit Erfolg gewidmet 
haben, namhaft zu machen. 


N. B. 8. 18. 


— — 


8. 816. 


En 
Befindet fich im Schulbezirke eine Präparandie, fo wird ber 
Schulbezirksauffeher diefer Anftalt durch öfteren Beſuch derjelben feine 
befondere und volle Aufmerkſamkeit zuwenden und darauf jehen, daſs 
nicht nur der Präparanden-Unterricht vorfchriftmäßig ertheilt, ſondern 
auch die fittlich-veligiöfe Bildung der Candidaten gehörig beforgt werde. 
Er bat den theoretifchen und praftiichen Befähigungsprüfungen ber 
Lehramtszöglinge beizuwohnen, die Claffification derſelben zu überwachen 
und die Befähigungszeugniffe mitzufertigen. Er wird überhaupt über 
die genaue Befolgung ber bezüglich des Präparanden-Unterrichtes be- 
jtehenden Vorſchriften mit aller Strenge wachen. 
N. B.$. 12. | 
Der Schulbezirksauffeher ift befugt, fo oft er es für gut findet, Be— 
rathungen mit dem Lehr-Perfonale der Präparanden-Anftalt abzuhalten. 
Beſt. für die kath. Präparandencurfe in Ungarn 8. 26. 


8. 817. 


In Betreff ver Privat-Schulen feines Bezirkes wird er darüber 
wachen, daſs dieſelben ihre Befugniffe nicht überfchreiten und ven be- 
ftehenden Schulgefegen Genüge leiften. Auch hat er über ven Zuftand 
derſelben bei Gelegenheit feines Berichtes über den Zuftanb ber öffent: 
lihen Schulen feines Bezirkes zu berichten. 


N. V. 8. 16, Beft. über die Privat-Schulen u. f. w. $. 6. 


8. 818. 


Die im Bezirke befindlichen israelitifchen Volksfchulen hat ver 
katholiſche Schulbezirksauffeher im Namen der Regierung in Hinficht 
auf das methodifche Verfahren, den Fleiß und das fittliche Verhalten 
ber Lehrer zu überwachen und darauf zu ſehen, dafs bie für dieſe 
Schulen beftehenven befonderen VBorfchriften genau befolgt werden, ven 
Unterriht in den Glaubenslehren und Geremonien jedoch feinesiwegs 
zu beirren. 

Pol. Sch. B.$. 478, M. E. v. 4. September 1855 3. 13245 Tem,, 

N. V. 8. 19. 


Da von einzelnen ungariſchen Ordinariaten, wo dieſe Unterordnung 
bisher nicht üblid war, Anftand genommen wurde, dem Curatclerus, 
namentlich aber den Schulbezirfsauffehern eine Einflufsnahme auf die israe- 
litiſchen Schulen zu geftatten, „weil die katholiſche Kicche eine Toleranz 
im religiöfen Sinne nicht fenne und deren Ausübung nicht geftatte“, wobei 
daher von der Auffafjung ausgegangen wurde, die dem Fatholifchen Clerus 

Syſte m iR, ©. 31 
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zugemuthete Einflufsnahme auf die israelitiſchen Elementarſchulen, nament— 
lich die durch die Decane auszuübende Aufſicht über dieſelben ſei ein reli— 
giöſer Act und gleichſam eine Gutheißung des israelitiſchen Glaubensbe— 
kenntniſſes, ſo wurde in dem M. Schr. v. 14. April 1855 3. 5080 fol: 
gende Erläuterung gegeben: „Wäre dieſe Anſicht richtig, dann dürfte auch 
ein weltlicher Katholik und folglich auch der Bezirksrichter dieſe Function 
nicht übernehmen, da bezüglich der religiöſen Toleranz und deren Aus: 
übung zwifchen den geiftlihen und weltlichen Katholiten kein Uuterfchied 
obwaltet. Bei der vorliegenden Frage kommt aber das religiöfe Moment 
in gar feinen Betracht; denn obfchon an den gedachten Schulen nebjt anderen 
Segenftänden aud) die Religionslehre der betreffenden vorgetragen werden 
fol, jo find diefelben dennoch keineswegs religiöfe oder lirchliche Anftalten; 
fie find nicht Theile der Synagoge und werden als folche weder von der 
Regierung nod von dem israelitiichen Gemeinden ſelbſt angejehen. Für 
die Nichtigkeit diefer Anficht fpricht aud) der Umftand, dafs in allen Diö- 
cefen der deutſch-ſlaviſchen Kronländer die fatholifchen Decane ala Infpec- 
toren auch der israelitifchen Schulen fungieren, ohme dafs die Biſchöfe je 
daran gedacht hätten, dagegen Einfprade zu erheben, was gewifs nicht 
unterblieben wäre, wenn dießfalls die Verlegung einer höheren kirchlichen 
Pflicht obwaltete. Mean ift nicht gefonnen, die israelitiihen Schüler aus 
den fatholifchen Schulen auszuſchließen, hat daher gegen die Mitwirkung 
der fatholifchen Pfarrer als Schul:Directoren und der weltlichen katholiſchen 
Lehrer zur Bildung der israelitifhen Jugend nichts einzuwenden. Hinz 
fihtlich diefer zugegebenen Mitwirfung und der verweigerten Ausübung 
der Aufficht durch die Decane dürfte wohl kein weſentlicher Unterfchied ob— 
walten, wobei nod) der Umftand zu erwägen ift, dafs die Decane nicht als 
Organe des Drdinariates und nicht zufolge bifhöflichen Auftrages, fon- 
dern lediglich als Organe der Regierung und im Namen derjelben das 
Inſpectorat der israelitiſchen Schulen verwalten; ihre Wirkſamkeit in dieſer 
Beziehung iſt mehr negativer als poſitiver Natur und bejteht hauptjäd)- 

lich darin, dafs fie die Befolgung der beftehenden oder von der Negierung 
Hinfichtlich der fraglichen Schulen von Zeit zu Zeit erlafjenen Verordnungen 
überwachen“. — 

Den NRabbinern fteht auf die israelitifchen Schulen und die an den= 
jelben angeftellten Pehrer keine befondere Einflufsnahme zu, wobei jedod) 
das Berhältnis des Lehrers als Israeliten zum Rabbiner nicht nur unbe 
rührt bleibt, dielmehr vorausgeſetzt werden muß, dafs jeder israelitiſche 
Lehrer ichon des guten Beifpieles wegen, das er der Jugend zu geben 
ſchuldig ift, nicht unterlaffen werde, dem Rabbiner die ihm gebürende Ad: 
tung zu beweifen. M. E. v. 27. April 1857 3.6136 Mähr., v. 2. Sep: 
tember 1857 3. 12597 Oed. 


2. auf das Yebr-Perjonale. 
8. 819. 
Dem Schulbezivksauffeher unterftehen die Seeljorger als Orts— 
ſchulvorſtände binfichtlich der Yeitung und Beauffichtigung der in 
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ihrem Pfarrfprengel befindlichen Schulen, fowie die Seelſorger, deren 
Gooperatoren und die felbftändigen Katecheten als Neligionslehrer 
binfichtlich der Ertheilung des Religions-Unterrichtes und ihres Beneh— 
mens gegen bie Yehrer. 

N. B. 8. 14). 


Wenn eine Nachläſſigkeit in Ertheilung des Religions-Unterrichtes an 
den Volksſchulen wargenommen wird, ſo iſt der betreffende Schulbezirks— 
aufſeher zum einſchreiten wider den nachläſſigen Katecheten mit dem Bei— 
ſatze aufzuforderu, dafs er ſich nöthigenfalls an das Ordinariat zu wenden 
habe. M. E. v. 22. März 1855 3. 3510 Ofen. 


8. 820. 


Welchen Einflufs der Schulbezirksauffeher auf die Beftellung der 
Schullehrer und Unterlehrer, auf die Verforgung der Witwen 
und Waifen zu nehmen babe, ift aus dem, was über biefe Punkte am 
geeigneten Orte gejagt worben (f. oben 88. 255—271, 381—404), zu 
entnehmen. Der ernannte Yehrer hat fich mit feinen Zeugniffen und mit 
der Präfentation oder dem Anftellungs:Decrete dem Schulbezirksauffeher 
zu ftellen, der ihn zur Antretung feines Schuldienftes anweist. Gr 
bat nicht zuzulaflen, dafs ein Schullehrer einen Unterlehrer oder Ge- 
bilfen eigenmächtig aufnehme; an welcher Schule ein folcher zu bejtehen 
babe und an welcher nicht, hat zunächſt der Schulbezirksauffeher zu 
beurtheilen umd, dafern er die Errichtung einer neuen Unterlehrersjtelle 
als nothwendig erachtet, die Verhandlung wegen Sicherftellung der 
Beſoldung und allfälliger Ausmittlung eines neuen Lehrzimmers bei der 
politiichen Bezirksbehörde einzuleiten. Bei dem Abgange eines Lehrers 
von einer Schule wird der Schulbezivksauffeher auch rechtzeitig die Ein- 
leitung treffen, dafs das Schul-Inventar dem aufgejtellten Provifor, 
beziehungsweife dem Nachfolger oronungsmäßig übergeben werde. Bon 
jeder Veränderung in dem Yehr:Perjonale feines Bezirkes ſoll ver Schul- 
bezirfsaufjeher jowohl dem Ordinariate als auch der politifchen Be— 
zirksbehörde die Anzeige Tchriftlich eritatten. 

Pol, Sh. V. 88. 146, 147, 150, 1645 N. B. 88. 3, 5—8. 

Bei der Beftellung der ganz oder theilweife auf Koften des Schulfondes 
angeftellten Gehilfen bleibt e8 der Einficht und Klugheit des Schulbezirks- 
aufjehers überlaffen, wie weit er den Wünſchen des Yehrers in Beziehung 
auf diefes oder jenes Subject ohne Nachtheil der Sache willfahren könne. 
Pol. Sch. V. 8. 164. 


Die Anftellung der erponierten Gehilfen hat über Antrag des 
Schulbezirklsaufſehers von der Diöcefan-Sculbehörde zu gefchehen. Bol. 
Sch. B. $. 342. 
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8. 821. 


Lehrer wie Unterlehrer haben fich in allen ihren Anliegen, weiche 
zur höheren Entjcheivung vorgelegt werden müßen, im Wege des um 
mittelbaren Schulvorftandes an den Schulbezirksauffeher zu wenden. 


N. V. 8. 7. 

Der Schulbezirksaufſeher iſt darum auch allein befugt, Dienſt- und 
Sittenzeugniffe für Lehr-Individuen an Vollksſchulen auf Grundlage 
der Schul-Bifitationen und anderweitigen Beobachtungen im Einvernehmen 
mit den betreffenden Drtsjeeljorgern, beziehungsweife nad; eingeholter 
Aeußerung der betreffenden Schul-Directoren auszufertigen. Wohlver: 
haltungszeugniffe, welche ſich Unterlehrer und Perfonal-Gehilfen von ihren 
Lehrern, Lehrer und Gehilfen von ihrem Geelforger, von Gemeindevor- 
ftänden oder Ausſchüſſen ausftellen laffen, jollen nicht als maßgebend an- 
gejehen werden. M. E. v. 30. Mai 1854 3. 8116 deutfch-flav. Kronl. 


8. 322. 


Entdedet ver Schulbezirksaufjeher bei dem Lehrer oder Gehilfen 
einen Mangel an Kenntnis der Lehrgegenſtände oder des methodiſchen 
Verfahrens, jo prüft er ihn auf der Stelle darüber, um zu erfahren, 
wie weit ed ihm an der erforderlichen Kenntnis fehle. Iſt der Mangel 
nur einzeln, jo weijet er ihn jogleich zurecht. Er gibt ihm vie nötbige 
Belehrung zuerft theoretiich;, dann zeigt er ihm alles praftifch vor, läft 
es von ihm nachmachen und weifet ihn an, wie er durch ſtufenweiſe 
Uebung weiter fommen könne, wenn er von Woche zu Woche eine neue 
Negel des Verfahrens befolget. Faſſet der Yehrer oder Gebilfe viele 
Zurechtweifung, jo läſſt man es dabei bewenven und muntert ihn freund: 
ih auf oder fchärft ihm die Befolgung mit Ernft ein. Dem Ortsſeel— 
forger wird aufgetragen, über die richtige Befolgung deſto gemauer zu 
halten. In das Handprotocoll, welches der Bezirksaufjeher mit fi 
führet, wird unter dem Namen Schullehrer furz eingetragen, worüber 
man ihn belehret babe, damit bei ver künftigen Bifitation auf die Ber- 
bejjerung gejehen werden könne. 

Pol. Sch. B. 88. 266—269. 


8. 823. 


Bei Mängeln, die nicht fo leicht und auf der Stelle zu verbejjern 
find, wird der Schullehrer nach Erfordernis auf 8 bis 14 Tage oder 
drei Wochen "an einen benachbarten guten Schullehrer angewiefen, um 
fih dort in den nöthigen Stüden unterrichten zu lafjen und das bier- 
über erhaltene Zeugnis dem Bezirksauffeher einzufenden. Wenn es bie 
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Umſtände nicht anders geftatten, fo kann ein folcher Unterricht zur Zeit 
ber gewöhnlichen Ferien eingeholt werden. Hat diefes Mittel das erjte 
Jahr nicht vollfommen gewirkt, jo kann es das zweite Jahr wiederholt 
werden, um bie Lehrer zur Emfigfeit zu treiben. 


Ebenda $. 270. 
8. 824. 


Noch ein wirkffameres Mittel, beſonders bei Schullehrern, die in 
mehreren Stüden ſchwach find, könnte dieſes fein, daſs der Bezirks— 
aufjeher einen wohl abgerichteten zum Lehrer tauglich erfannten Schul: 
gehilfen dem Lehrer von amtswegen zuordnet. Der Gehilfe bleibt nach 
Erfordernis 3—6 Wochen bei dem Lehrer, gibt ihm den nöthigen Un— 
terricht und richtet ihm bie Schule vorfchriftmäßig ein. Der Schul: 
fehrer muß ihn auf feine Koften verforgen und zahlet ihm einen ange- 
mefjenen vom Diftricts:Auffeher beftimmten Gehalt. Um fich hiervon 
(08 zu machen, werben fich die Lehrer alle Mühe geben. 

Ebenda 88. 271, 272. Gehilfen, die ſich mit gutem Erfolge hierzu 
gebrauchen laſſen, follen bei der nächſten Erledigung eines von der Ver: 
leihung der Landesftelle abhängenden Schulbienftes bei fonft gleichen Ver: 
dienften in Vorſchlag gebracht und zu anderen Schuldienften vorzüglid) 
empfohlen werden. 


8. 825. 


Der Schulbezirksauffeher hat darauf zu fehen, dafs fih die Un— 
terlehrer oder Schulgehilfen feines Bezirkes fleißig verivenden, an 
ihrer Fortbildung eifrig arbeiten und fich zu Yehrerftellen tauglich machen. 
Zu dieſem Ende wird er denjelben auftragen, gute Bücher, bie er ihnen 
nambaft macht, zu lefen, im Gefange und in der Muſik fich zu üben; 
er wird fie ber Obforge des Ortsfeelforgers empfehlen, vor fchlechtem 
Umgange und vor dem Beſuche der Wirtshäufer warnen und dal. 
Wenn ein Unterlehrer ungeachtet wiederholter Ermahnungen in feiner 
Berufsbildung zurücbleibt und den Anforderungen der Schule nicht 
entfpricht, fo wird ihm der Schufbezirksauffeher, unter Androhung der 
Entlaffung vom Schulfache eine Frift beftimmen, binnen welcher er fich 
bei ihm ſelbſt zu einer Prüfung zu ftellen hat. 

N.B. 8. 13. 


8. 826. 


Schullehrer und deren Gehiffen, Ortsauffeher und andere Gemeinde- 
glieder, die in Schulfahen etwas anzubringen haben, wenden fich 
zuerſt an den Ortsfeelforger, al8 den unmittelbaren Auffeher der Schule. 
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Diefem liegt e8 ob, den Bitten oder Beſchwerden nach „jeiner Amte- 
Inſtruction abzuhelfen oder, wo er dieſes nicht vermag, die Sache an 
den Schulbezirfsauffeher zu berichten. 

Wäre die an den Ortsfeelforger gebrachte Bitte oder Beſchwerde 
ohne allen Erfolg oder ohne die gewünjchte Abhilfe geblieben, jo wen: 
den fie fih an ven Schulbezirksauffeher. Diefer wird nach Beichaffen- 
heit der Umjtände die Parteien entweder fchriftlic vernehmen oder auf 
beitimmte Tage zu fich rufen oder die Sache an Ort und Stelle un: 
terfuchen. Er wird diefelbe auf dem Wege der Güte und Ueberzeugung 
oder durch einen Amtsfpruch abthun, wenn der Gegenitand wicht ber 
höheren Entſcheidung unterliegt. 

Ebenda 88. 435, 436; N. B. 8. 4: Entftehen Mishelligfeiten zwis 
ichen dem Lehr-Perfonale einer Schule, die dem Schulbezirfsaufjeher ent: 
weder ämtlich angezeigt oder auf was immer für eine Art außerämtlich be- 
fannt werden, jo wird er zuerſt unterfuchen, ob zur gütlichen Ausgleichung 
der Beſchwerden der Ortsfeelforger bereits fein Ant gehandelt habe.. Wenn 
die nicht der Fall ift, fo hat er den Magenden zunächſt an dieſen zu weiſen. 
Iſt es aber bereits gefchehen, fo wird er den Ortsfeelforger darüber ver: 
nehmen und dann nad; Gerechtigkeit entfcheiden. 


S. 827. 

Kommt dem Schulbezirksauffeher eine ämtliche Anzeige über ein 
Gebrechen an einer der ihm unterftehenden Schulen vor, fo 
bat er in folgender Art vorzugehen: 

a) Iſt Die Klage gegen den Lehrer gerichtet, jo wird er zuerjt den 
DOrtsfeeljorger über deren Wahrheit vernehmen, nach erhobenen Sad: 
verhalte in minder wichtigen Befchwerden den Urtsjeelforger an: 
weifen fie abzuthun, fich aber auch die Ueberzeugung, daſs es ge: 
ichehen fei, verichaffen. Bei wichtigeren Beſchwerden wird er bie 
Unterfuchung im Orte jelbft entweder mit gehöriger Unauffälligkeit 
oder mit Deffentlichfeit vornehmen und, wenn durch Ermahnung 
oder gütliche Ausgleichung die Klage nicht zu heben, ſondern ein 
Ichärferes Vorgehen anzuwenden und etwa auf Beſtrafung des 
Yehrers oder gar auf deſſen Entfegung vom Dienfte anzutragen 
wire, bie mit ben Documenten und mit dem Vernehm-Protocolle 
belegte Anzeige am gehörigen Orte machen. 

Käme eine den ordentlichen Strafbehörden unterliegende Weber: 
tretung zum VBorjcheine, jo macht der Schulbezirksaufjeher, ohne 
weitere Unterfuchung von feiner Seite zu pflegen, ſogleich die An— 
zeige an die ordentliche Straf-Inftanz, von der er fich nur die Mit— 
theilung des Urtheils zu feiner Amtskenntnis erbittet, um darnach 
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beurtheilen zu fünnen, ob gegen ben beftraften Lehrer im Disci— 
plinarwege etwas weiteres vorzufehren ſei, worüber er jedesmal an 
das Orbinariat zu berichten hat. 


b) Iſt die Klage gegen ven Ortsfeelforger oder Katecheten vorge- 


cC 
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bracht worden, ſo wird er denſelben darüber vernehmen und nach 
erhobener Wahrheit entweder durch freundlichen Zuſpruch oder durch 
ernſtliche Vorſtellung zurechtführen, wo dieß aber fruchtlos bleibt, 
ſowie in wichtigeren Fällen ſogleich an das Ordinariat Bericht 
erſtatten. 

Beſchwert ſich dagegen ein Lehrer gegen die Gemeinde in Anſehung 
der Giebigkeiten, ſo wird der Schulbezirksaufſeher 1) die Grund— 
hältigkeit der Klage aus den vorhandenen Schulurkunden Verträgen 
Faffionen u. dgl. beurtheilen, ſodann 2) durch den Ortoſeelſorger 
der Gemeinde in geeigneter Weiſe zuſprechen laſſen oder ſelbſt auf 
dieſelbe einwirken, um der Beſchwerde abzuhelfen, 3) wo dieß nicht 
hilft, an die politiſche Bezirksbehörde die Anzeige machen. 


d) Betrifft die Beſchwerde Baugebrechen oder Mängel am Schul— 


geräthe, fo wird der Schulbezirksauffeher fich von dem Grunde der: 
jelben überzeugen und, wenn er jie jtatthaft findet, nach Umſtänden 
entweder durch den Gemeindenorjteher Abhilfe bewirken oder, falls 
verjelbe jich hiezu nicht herbeilaffen wollte oder wenn eine größere 
Bauführung nothwendig wäre, hierüber unverzüglich an die poli- 
tiiche Bezirksbehörde die Anzeige machen. 

N. B. 8. 10. 


e) Eommilfionen in Schnlangelegenheiten und Schul:Bifitatiouen, 
$. 828. 
Die Amtsthätigkeit des Schulbezirksauffehers geht keineswegs allein 


von feinem Amtsfige aus; die wiederkehrende perjönliche Befichtigung der 
ihm unterftehenden Schulen, jowie in vorkommenden Fällen die Bethei— 
ligung an Commiffionen an Ort und Stelle bilden wejentliche 
Stüde verjelben. Auf Diäten und Vergütung der Keifekoften für berlei 
Commiſſionen außerhalb jeines Amtsjites bat der Schulbezirksauffeher 
in der Regel ebenjowenig einen Anfpruch, als auf Befreiung von 
Mautgebüren. 


M. E. v. 31. December 1859 3. 16148 Stei.: Da es nur nachtheilig 
fein kann, wenn Schulbezirksauffeher bei folhen Commiffionen, welche in 
wichtigen Schulangelegenheiten abgehalten werden, weder perfönlich erfchei: 
nen noch einen Vertreter beftellen, jo jind die bifchöflichen Ordinariate 
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darauf mit dem Erſuchen aufmerkſam uz machen die Schulbezirtsaufieher 
anzumweifen, dafs fie in ſolchen Fällen, wo fie bei den gedachten Commif- 
fionen perfönlich zu erfcheinen gehindert find, einen Vertreter beftellen. 

M. E. v. 16. December 1851 3. 9045 Tem., v. 29. April 1853 
3. 3690 Schl., wo es in Abficht auf die Bewilligung von Diäten und 
Reifeloften heit: „Abgefehen von den Schwierigkeiten, welche einer 
jolden niemals ftattgehabten Bewilligung entgegenftehen, wäre jehr zu 
beforgen, dafs diefelbe zu mancherlei Misbräuchen führen würde. Die 
Sorge für die Volksſchule ift ein integrierender Beftandtheil der Seelforge 
und ift daher von jeher als cine der fchönften Berufspflichten der fatho- 
liſchen Geiftlichfeit betrachtet worden. Es wird keineswegs verfannt, daſe 
ihre Erfüllung aud für die Bezirfsvicare ald Schulbezirfsauffeher mit: 
unter mit Opfern, auch in materieller Beziehung verknüpft ift; dasfelbe gilt 
aber von allen Pflichten ihres erhabenen aber ſchweren Berufes, und es 
erfcheint in feiner Weife wünfchenswert, diefen Standpunkt durch eine ab: 
gelonderte regelmäßige Geldentſchädigung für die dem Schulweſen zu brin- 
genden Opfer zu verrüden. Es wird jedod darauf Bedacht zur nehmen 
fein, dafs diefe Opfer nicht über die Nothwendigfeit vermehrt und ſoviel 
als möglich darnach geftrebt werde, commiffionelle Verhandlungen mit den 
Bezirksichulauffehern fo einzurichten, wie es ihnen am wenigſten befchwer: 
lich Fällt, und nad) Möglichkeit zu vermeiden, daſs fie genöthiget werden, 
deshalb allein Reifen vorzumehmen und ſich Koften aufzuerlegen“. 

Im Faiferlichen Patente v. 10. Februar 1853 $. 18 werden unter den 
Mautbefreiungen 3. 20 nur die „Fuhren der Seelforger in ihren 
pflitmäßigen Amtsverrichtungen . . . in ihren feelforgeämtlihen Bezirken“ 
aufgezählt, wie die fchon in den früheren Gefegen (D. ö. Reg. D. v. 
6. September 1804, fteierm. Gub. Bdg. dv. 12. Auguft 1818 u. f. w.) 
ausgeiprodhen war. Die wiederholt geftellten Anſuchen um Befreiung 
der Schulbezirfsauffeher von Entrichtung der Wegmaut bei Reifen in 
Schul-Bifitations-Angelegenheiten wurden jederzeit mit Berufung auf die 
im Geſetze fpeciell bezeichneten Fälle der Mautbefreiung und in der Er- 
wägung, „dajs jede Ausdehnung diefer Norm durch weitere Zugeftändnifie 
zahlloje Erempflificationen und Misbräuche, mithin den offenbaren Nach— 
theil des Mautgefälles herbeiführen würde“, um fo mehr abgewiefen, „ale 
fi) zu einer folchen Befreiung in der politiichen Schulverfafjung fein An- 
haltspunft darbietet“. Bergl. M. €. v. 6. Juni 1854, 3. 8682 O. O. 


8. 829. 
Der Schulbezirtsauffeher hat alle feiner Aufficht untergeordneten 


Volksſchulen jährlich einmal zu vifitieren, d. i. diejelben an Ort und 
Stelle in allen Beziehungen genau zu unterjuchen. Iſt er zugleich 
Dechant (Bezirksvicar) in geiftlihen Sachen, fo hat er die Schul-Bifi- 
tation zur alffeitigen Erleichterung mit der canonifchen Bifitation zu 
verbinden. 


Vol. Sh. B. 8. 399, M. E. v. 14. December 1856 3. 19861 
Siebenb. | 
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Die Vereinigung der Schul: mit der Kirchen-Vifitation dürfte um fo 
weniger einer befonderen Schwierigkeit unterliegen, als die Nevifion der 
Kirchenrehnungen nicht nothwendig am Tage der canonifhen Bifitation 
ftattfinden muß, fondern von dem Dechante wohl auch in feinem Wohn: 
fige vorgenommen werben kann. M. E. v. 4. Auguft 1859 3. 11037 
Ung. Sieb. Tem. Kro. Sl. I. 


Es find nicht bloß die Pfarrfchulen, fondern auch die mit behörblicher 
Anerkennung beftehenden Filialſchulen zu unterfuhen, und zwar im 
Schulorte felbft, weil bei Unterlaffung diefer Vifitation, abgefehen von 
anderen Nachtheilen, manche Uebeljtände und Gebrechen einreißen können, 
welche entweder gar nicht oder erft fpät zur Kenntnis fommen. M. E. v. 
28. September 1853 3.9878 Böhm. b), o. a. M. E. v. 14. December 
1856 1). D 

Defter als einmal im Jahre die Schulen des Bezirkes zu vifitieren, 
bürfte ſowohl der zu bedeckenden Gebüren wegen, als auc wegen ander: 
weitiger Auslagen, welche die Bifitation fowohl den Dedanten als den 
Pfarrern verurfahen, faum ausführbar fen, M. E. v. 30. November 
1856 3. 18236 Sieb. 6). 

Die von den Superintendenten delegierten Senioren haben als 
Schulbezirksaufſeher fämmtliche afatholische Schulen in ihren Seniorats— 
diftricte zu vifitieren; Se. Majeftär befehlen jedoch ausdrücklich, dafür zur 
forgen, dafs die bei den Afatholifen zu bewerkftelligenden Schul: Bifitationen 
auf bie für die Gemeinden mindeft läftige und überhaupt auf die mindeſt 
foftfpielige Art ftattfinden. Da der Senior und durch ihn der Superin— 
tendent jährlich; von ihren untergeordneten Paftoraten die nöthigen Notizen 
über den jedesmaligen Zuftand ihrer Schulen erhalten und es ihnen leicht 
ift, hierüber auf andern Wegen Nadrichten und Ausfünfte einzuziehen, 
eine jährliche Bifitation der ihnen anvertrauten Schulen aber ihnen zu 
viele Zeit benehmen und ihren Paftoratsgejchäften nachtheilig fein würde: 
jo wird geftattet, dafs die Schulen nur bei Gelegenheit der Kirchen: 
Bifitationen, jeboh jede Schule alle zwei Jahre wenigftens ein- 
mal, und genau und ftrenge, vifitiert werbe. Hievon muß aber dann 
eine Ausnahme gemacht werden, wenn Anftände eintreten, die ed noth- 
wendig machen, eine oder die andere der Schulanftalten öfters zu unter: 


fuchen. Pol. Sch. B. 8. 448. 
8. 830. 
Vermittelft diefer Unterfuchung foll er den Zuftand jever Schule 


fowohl in Anfehung des äufßerlichen als des innerlichen zu erheben, 
Hinderniffe des Schulwefens wegzuräumen, Vortheile zu befördern und 
ben zwedmäßigen zur wahren chriftlichen Sittlichkeit führenden Unter— 
richt der Schuljugend in beftändigem Triebe zu erhalten trachten. 


Pol. Sch. B. 8. 400. 

Die Nüslichkeit diefer Schul-Bifitationen ift augenfällig; denn wenn 
auch der Schulbezirksauffeher in einzelnen Schulen gelegenheitlich im Jahre 
nachfieht, fo findet er doch nur bei der eigentlichen Schul:Bifitation, wo die 
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Intereſſenten der Schule verſammelt find und gewöhnlich die öffentliche 
Bahresprüfung ftattfindet, den geeignetften Anlafs, wargenommene Uebel: 
ftände abzuftellen und die Feier des Tages zu benügen, um die Gemeinde 
für ihre Schule zu gewinnen, fowie auf den Lehrer und die Jugend in 
jeder Hinficht erfolgreich einzumwirten. O. a. M. €. op. 14. December 1856. 


Als die Hauptgegenftände, auf welche der Vifitator feine Aufmerkſam— 
feit zu richten hat, „um den Zuftand der Schule ganz kennen zu Lernen“, 
zählt die pol. Sch. B. $. 408 (vgl. Beſtinmungen v. 24. Juli 1855 
3. 9473 Salzb. $. 22) folgende auf: 


1) Auf den Katecheten in Anfehuug feines Fleißes und feiner Geſchid— 
lichfeit im Religions » Unterrichte, feiner ferneren Ausbildung durch 
Lectüre und Vorbereitung, feines Benchmens gegen die Kinder; auf 
die Yehrer in Anfehung ihres fittlihen Wandels, ihres Betragens 
gegen Vorgeſetzte und andere Menfchen, ihrer Gefchidlichteit bei 
dem Unterrichte und ihres Benehmens gegen die Echuljugend, in 
Anfehung ihres Fleißes in Beobachtung der Pehrzeit und vorgeſchrie— 
been Stundenabtheilung, in ihrer ferneren Ausbildung, Yectüre und 
Vorbereitung, in Führung der Fleiß- und Fortgangsverzeichniſſe und 
in Berfaffung aller vorgefchriebenen Amtsſchriften. 

2) Auf die Schüler in Anfehung ihres mehr oder minder fleifigen Schul» 
befuches, ihres fittlichen Betragens in und außer der Schule, ihres 
Fortganges in den vorgeschriebenen Kenntniffen, ihrer körperlihen Cul— 
tur, ihrer Reinlichkeit, ihres ländlichen Anftandes u. dgl. 

3) Auf die Aeltern: welden Wert fie dem Unterrichte beilegen, wie fie zur 
Bildung ihrer Kinder überhaupt und insbefondere durd Verhalten zum 
fleißigen Schulbefuche mitwirken; was fie für Hinderniffe des Schul— 
befuches mit Grunde anführen oder vorwenden, wie dieſe zu befeitigen 
oder zu entkräften; wie fie fich gegen den Pehrer benehmen, ob fie ihm 
das Schulgeld und die bejtimmten Beiträge ordentlich entrichten. 

4) Auf das Schulgebäude: ob dasjelbe auf einem wohlgewählten geſun— 
den Plage, in allen feinen Theilen zwedmäßig erbauet, troden und Licht, 
nit dem Schulgeräthe vorfhriftmäßig eingerichtet und mit dem erfor: 
derlichen Brennftoffe zur Beheizung der Yehrzimmer verjehen ift. 

5) Auf den Ortsfeelforger ald unmittelbaren Auffeher der Schule: ob 
er fich des Schulwefens überhaupt und der feiner Aufſicht anvertranten 
Schule inöbefondere eifrig annehme; ob er außer den Religionsftunden 
in der Schule fleifig nachfehe; ob ev den Schullehrer und deſſen Ge: 
hilfen anftändig behandle; ob er zur fortgefetten Bildung derjelben 
mitwirfe; ob er durch Zufpruch an die Aeltern und durch weife Behand— 
lung der Kinder den Schulbeſuch, den Unterricht und die Sittlichfeit 
befördere; ob er ſich für den Beſuch der fonntägigen Wiederholungs: 
ftunden und für die Einführung des Induftrial-Unterrichtes ernftlich 
verwende; ob er die vorfommenden Anftände und Unannehmlichkeiten 
auf eine kluge Art zu heben trachte. 


6) Auf den Ortsfhulauffeher: ob er in der Schule öfters erfcheine; ob 
er fi den Schulbeſuch und die Sittlichkeit der Jugend, die ordentliche 
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Entrichtung dev Pehrgebüren thätig angelegen fein laffe und die be: 
merften Gebrechen dem Drtsfeelforger anzeige, 

7) Auf den Ortsvorftand und den Gemeindeausfchnfs: ob fie den Schul— 
befuc) auf alle mögliche Art befördern, ob fie die Aeltern der aueblei- 
benden Kinder zur Verantwortung ziehen und die nachläffigen, wenn 
fie vermögend find, mit dem doppelten Schulgelde, wenn fie arm find, 
mit öffentlicher Arbeit beftrafen; ob fie den Schullehrer bei feinen 
Rechten fchügen und zur Einbringung der Gebüren ihm die gefeß: 
mäßige Hilfe leisten. 


8.831. 

Die Schul-Bifitation joll zu einer für den Schulbefuch günftigen 
Jahreszeit abgehalten werben, wo feine Schulferien fallen und die 
Aeltern nicht gehindert find, der Schulprüfung beizumwohnen. Auch joll 
ver Schulbezirksauffeher vie Bifitationen nah Thunlichkeit jo vertheilen, 
dajs er den einen Theil gegen das Ende des Wintercurfes, den anderen 
gegen das Ende des Sommercurſes vifitiere, und damit jährlich jo ab» 
wechsle, daſs er die Schulen, die er in diefem Jahre im Wintercurie 
unterfucht hat, im folgenden während des Sommercurjes unterjuche. 

Pol, Sch. B. 88. 401, 402, N. B. 8. 11a). 


An Haupt- und Bürgerfchulen fällt die Vifitation immer mit den Se— 
meftralprüfungen zufammen, denen der Schulbezirfsauffcher, foweit e8 ihm 
Zeit und Amtsgeſchäfte geftatten, perfönlich beizumohnen hat. N. B.$. 11. 


8. 832. 


Die Bififation wird durch eine vorausgehende Currende auf be: 
jtimmte Tage ordentlich angefagt, und fowohl die politifche Bezirksbe— 
hörde als auch insbejondere der Ortsfeelforger in Kenntnis geſetzt. Der 
DOrtsfeelforger hat von ver Vornahme der Vifitation das Yehr-Perfonale 
und den Ortsjchulauffeher zu verftändigen, fowie ven Gemeindevorjtand 
und Gemeindeausichufs in Kenntnis zu fegen, damit fich dieſelben durch 
eigens dazu abgeordnete Mitglieder an ver Bijitation betheiligen und 
durch gemeinſchaftliches zuſammenwirken alles, was für das bejte ber 
Schule und die Erfolge des Unterrichtes erforderlich ift, wargenommen 
bejprochen und eingeleitet werden könne; ev hat den Schul-Patron oder 
deſſen Vertreter einzuladen oder durch ven Yehrer einladen zu laſſen, 
endlich die Aeltern der Schulfinder zum zahlreichen erjcheinen bei ber 
Prüfung aufzufordern. Der Schulfehrer aber hat auf die bejtimmmte 
Zeit alle ſchulgehenden Kinder zu bejtellen, daſs fie richtig in der 
Schule ericheinen. 


Pol. Sch. B. 88. 402, 404, 406; M.E.v.29. Juni 1850 3.4981 
deutſch⸗ſlav. Kronl., N. V. 8. 11 b). 


8. 833. 

Der Schulbezirksaufieher bat zu der Jahres-Pifitation jeper auker- 
halb jeines Wohnfiges gelegenen Schule eine anftändige und foftenfreie 
Fahrgelegenheit anzufprechen. Solche haben vie Schulgemeinven in 
Erwägung, daſs diefe ven erften und bauptijächlichiten Nuten aus dem 
guten Beftande der Bollsſchulen ziehen und dafs auch die Schul-Eif- 
tationen in ihrem Intereffe vorgenommen werben, entwerer unmittelbar 
beizuftellen oder im Falle der Unthunlichkeit eine entſprechende Barver: 
gütung der von dem Schulbezirksaufſeher jelbjt aufgenommenen Reiſe— 
gelegenheit zu leiften. Jede Schulgemeinde ift verpflichtet, nur bie Fahr: 
gelegenheit von Station zu Station d. i. von der legten vifitierten 
Schule bis zur nächſten zu leiften, und es verfteht fich von felbit, daſe 
alle Gemeinden, welche zu einer Schule gehören, zur Beftreitung ver 
geftellten Fahrgelegenheit oder dafür zu leiftenven Vergütung verhält: 
nismäßig beizutragen haben. — 

M. E. v. 31. Juli 1852 3. 7075 Gal., v. 2. Nodember 1855 
3. 16967 Ung., o. a. M. E. v. 4. Auguſt 1859 IL, III. 

Dasſelbe gilt rückſichtlich der evangeliſchen Schul-Biſitationen durch 
die betreffenden Senioren und Superintendenten. Bol. Sch. B. 8. 448. 
M. E. v. 10. September 1854 3. 5907 ev. Confift. Stei. Kärnt. 

Die Bifitationen haben nad) einem zwedmähigen Bifitationsplane, in 
welchen vorzüglich die Bereifung in der Runde im Auge zu behalten 
und jede die Fuhrbeiſtellung vertheuernde und zur Bifitatton nit unum⸗ 
gänglich nothwendige Reiferoute hintanzuhalten ift, ftattzufinden. Bifitations- 
reifen, welche auf der Eifenbahn zurüdgelegt werden können, jollen mit 
Benüsung biefes Communicationsmittel® infofern vorgenommen werden, 
als hiedurch der betreffenden Gemeinde keine höhere Auslage als durch die 
Beiftellung der gewöhnlichen Fahrgelegenheit erwächst. D. a. M. E. vom 
10. Sept. 1854. 


8. 834. 


Ueber die Bifitation ift ein ordentliches Protocol zu führen, 
in weldem die anweſenden namentlich aufgeführt werden müßen. War 
jemand unter denen, bie gefegmäßig dazu erfcheinen follten, durch einen 
Devollmächtigten gegenwärtig oder ganz abwefend, fo iſt diefes im Pro- 
tocolfe befonders anzumerken. 

Pol. Sch. B. 8. 405. 


8. 835. 
Für den Zweck der Schul-Vifitation follen das Beſchreibungsbuch 
der fchulfähigen Kinder, der Prüfungs-Katalog, die Fleißverzeichniſſe 
feit der letten Bifitation, die Schreibhefte und ſchriftlichen Aufjäge, 
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Zeichnungen, weibliche Handarbeiten u. dgl., das Verzeichnis der Yehr- 
gegenftände und wie weit man darin gelommen, das Verzeichnis ber 
armen Kinder und ber vorhandenen ſowohl als abgängigen Bücher für 
diefelben, das die Schulverorbuungen und Eurrenden enthaltende Buch, 
die über die vorhandenen Schulftiftungen Bücher und Yehrmittel ver: 
faſſten Ausweife vorliegen und in vorfchriftmäßiger Ordnung ſich 
befinden. 
Pol. Sch. B. 8. 407, N. B.$. 11d). 


8. 836. 


Nachdem ſich ver VBifitator die eben genannten Schriften hat vor- 
legen laſſen, eröffnet er die Prüfung mit einer Kleinen Anfprache an 
die Kinder und mit dem Schulgebete oder Schullieve, und läſſt fodann 
die Prüfung ſowohl von dem Katecheten als von den Lehrern vornehmen, 
bejtimmt jelbft die Gegenftände, aus denen geprüft werden foll, oder 
(äjit zwar beiden die Wahl des Gegenjtandes, ftellt aber felbjt Zwi— 
Ichenfragen ober führt weiter fort, um fich zu überzeugen, daſs alle 
vorgejchriebenen Gegenftände zwedmäßig und mit Erfolg behandelt wor: 
den find. Zu dem Ende ruft er felbft die Kinder öfter auf, welche die 
gejtellten Fragen beantworten follen. Bei der Prüfung joll auch der 
Sefang berückfichtiget werden, deſſen Pflege in den Volksfchulen ber 
Schulbezirksaufjeher feine volle Aufmerkfamteit zuzuwenden hat. 


Pol. Ch. B. 88. 409— 412: Vorzüglich bei den beſſeren Schülern 
der obern Claſſen wird ſich der Bifitator die Ueberzeugung verfchaffen 
fönnen, ob fie die Religionslehren als die Richtfchnur ihres täglichen Ver— 
haltens lernen, ob fie mit Verſtand zu lefen, die Rechnungsarten auf vor: 
fommende Fälle mit Beurteilung anzuwenden und das fchreiben in den 
gewöhnlichen Gefchäften ihres künftigen Standes zu gebrauchen wifjen. 
N. V. 8.11 e). 


8. 837. 

Während der Prüfung beobachtet der Viſitator ſorgfältig an dem 
Katecheten, an dem Yehrer und deſſen Gehilfen die Gefchiclichkeit in 
den Gegenjtänden, die Gewanbtheit in Anwendung ber Lehrart, das 
Benehmen mit ven Kindern. Er bemerfet, ob fie den Unterricht auf 
alle vorgejchriebenen Gegenftände, auf alle Schüler verbreitet und zu 
welcher Fertigkeit fie e& bei den meiften gebracht haben. Er beobachtet 
auch das Betragen der Kinder, aus dem fich zeigen wird, wie fie zur 
Ruhe Stille Aufmerkfamkeit und zum Anftande gewöhnet, wie weit fie 
in der Sittlichkeit und Empfänglichkeit für gute Empfindungen gebracht 
worden find, 

Pol. Sch. B. $. 413. 
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8. 838. 

Am Ende der Prüfung lieſt er die Namen der fleißigſten und 
ſittſamſten Schüler oder Schülerinnen jeder Abtheilung öffentlich ab, be— 
lobet ſie wegen ihres Fleißes, wegen ihrer guten Aufführung und be— 
zeigten Geſchicklichkeit, muntert ſie zur Fortſetzung und alle übrigen 
Schüler zur Nachahmung auf, und beſchenkt dieſelben mit ven etwa 
vorhandenen Prämien. Wo bei einer Schule Stiftungen vorhanden 
ſind und es den Beſtimmungen der Stiftungsurkunde nicht entgegen— 
ſteht, ſoll der Wille der Stifter am Tage der Schul-Viſitation öffentlich 
vollzogen und das Stiftungserträgnis an diejenigen, denen es gebürt, 
ausgefolgt werden, um insbeſondere die anweſenden Gemeindeglieder 
über die ordnungsmäßige Gebarung mit den Stiftungserträgniſſen voll— 
kommen zu beruhigen und ſie zu gleichen Werken für den Schulzweck 
anzueifern. 

Auf die Belohnung der bravſten Schüler folget da, wo es der 
Schul-Diftriets:Auffeher der Sache zuträglich findet, die Verfefung der— 
jenigen, welche wegen erwiefener Nachläffigkeit im Schulbefuche over 
wegen übler Aufführung eine Beſchämung verdient haben. 

Zum Bejchluffe wird die Jugend zum fleifigen fchulgehen und 
lernen, zur guten Aufführung und zum Gehorſame gegen ihre Vorge- 
fetten herzlich ermahnt und nach verrichtetem Gebete entlaſſen. 


Pol. Sch. V. 88. 414—416, M. E. v. 21. Februar 1855 3. 2321 
Schl. 4). 


8. 539. 


Wo der Schulbefuch, der Unterricht und die Sittlichfeit im 
guten Gange find, dort werden Kinder Yehrer Seelforger und Aeltern 
gelobt und ermuntert; wo fich das Gegentheil zeigt, wird ber ſchuld— 
tragende mit Ernjt und mit Drohungen zur Pflicht angetrieben. Yiegt 
die Schuld an dem machläffigen Schulbefuche, jo fpricht der Schul: 
Diftrict8:Auffeher ver Gemeinde ernitlich und auf ihr Gewifjen zu, ihre 
Kinder einer fo großen Wohlthat nicht zu berauben und fich nicht da— 
durch vor Gott und der Obrigkeit jtrafbar zu machen. Er erjuchet deu 
Seelforger und den Gemeindevorjtand um ihre thätige Mitwirkung durch 
Zufpruch und Bejtrafung ver fträflihen. Yiegt die Schuld an der 
Ungejchieflichkeit oder Saumfeligfeit des Yehrers, fo wendet er bie ge- 
eigneten Mittel zu jener Bejlerung an. Yäge fie aber in dem Unfleiße 
des Ortsfeelforgers in Ertheilung des Neligions-Unterrichtes oder in 
dem Mangel der ihm anvertrauten unmittelbaren Schulaufficht, jo wird 
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er ihm die Wichtigkeit feiner Pflichten und die Folgen ihrer Verſäumnis 
nachdrücklich zu Gemüthe führen. 
Pol. Sch. V. 88. 417, 418. 
8. 840. 

Nach der Prüfung läſſt er den Schullehrer abtreten und befraget 
den Ortsfeelforger, den Gemeindevorftand und den Schulauffeber, ob 
fie mit dem Schullehrer zufrieden find. Darauf rufet er ven Schullehrer 
wieder berbei, hält ihm die etwa vorgekommenen Beichwerden vor, hört 
feine Verantwortung, nimmt ibn in Schuß, wo ihm Unvecht gejchieht, 
und weifet ihn zurecht, wo er gefehlet hat. Er läſſt jich von ihm ven 
Zuftand und die Mängel des Schulgebäudes oder Schulgeräthes zeigen 
und trägt nach Beichaffenheit der Umſtände entweder durch gütliche 
Verabredung oder mittels fchriftlicher Anzeige an die politifche Behörde 
auf die uöthigen Reparationen an. Endlich berichtiget er die auf der 
Note des Schullehrers angemerkten Beſchwerden mit dem Ortsfeelforger 
und mit dem Gemeindeworitande und trägt alles, was bejchloffen und 
aufgetragen worden ift, zur Verſicherung in das Bifitations-Protocoll 
ein, welches er, ſoweit es jeden Theil betrifft, deu gegenwartigen vor⸗ 
lieſet unterſchreibt und von ihnen unterſchreiben läſſt. 

Pol. Sch. B. 88. 419 - 422. 


8. 841. 


Er unterſuchet die Quittung über die nöthigen Armenbücher, ob ſie 
in der vorgeſchriebenen Form ausgeſtellet, vom Ortsſeelſorger Schul— 
lehrer und Ortsſchulaufſeher gehörig unterfertiget, und ob die Anzahl 
der verlangten Bücher gegen die Anzahl jowohl der armen Stinder als der 
noch vworräthigen Bücher nicht zu hoch angefegt fei. Findet ev alles vor- 
Ichriftmäßig, To unterfertiget er diejelbe mit der Formel „Aodjuftiert“. Bei 
diefer Gelegenheit ermahnet er den Yehrer jorgfältig darauf zu fehen, 
dafs die Kinder überhaupt, befonders aber die armen, mit den Büchern 
Ichonend umgehen. 

Pol. Sch. B. 88. 423, 425. 
8. 842. 

Nachdem er die Säfte entlaffen hat, befpricht er fich mit dem 
Schullehrer insbefondere in Gegenwart des Ortsjeelfergers, weifet 
ihn zurecht, wo er es nöthig hat, prüfet und belehret ihn, fpricht ihm 


Muth ein oder macht ihm den ernftlichen Auftrag, das mangelnde auf 
die vorgejchriebene Weife nachzuholen. Dieſe Erinnerungen find für 
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den Ortsſeelſorger der Fingerzeig, worauf er künftig ſeine vorzügliche 
Aufmerkſamkeit zu richten habe. Dem Ortsſeelſorger werden bie ſach— 
dienlichen Erinnerungen allein ertheilet, wenn nicht die Natur derſelben 
die Gegenwart eines dritten fordert. 

Pol. Sch. V. 8. 426. 


8. 843. 


Ueberhaupt ſollen die Schulbezirksaufſeher ihr Benehmen bei der 
Viſitation ganz zu der Abſicht einrichten, das Schulweſen zu em— 
pfehlen und aufzumuntern. Sie ſollen alle Klugheit Beſcheidenheit 
Achtung und Freundlichkeit gegen die Behörden und Schulpatrone, Orts— 
jeelforger Gemeindevorſteher Schulauffeher und Schullehrer beobachten, 
alles lieber erjt auf die janfte Art verfuchen, als durch unvorjichtigen 
unzeitigen Eifer betreiben. Cie follen niemandem auf ihrer Bifitation 
zu Haufe oder bei Tiſche bejchwerlich werben. Bloß von Perfonen, die 
bejondere Liebe für das Schulwefen zeigen, die durch ihre Converfation 
zum beften der Sache aufgemuntert, burch die Entſchuldigung beleidiget 
werden würben, können fie die Einladung annehmen. Dort aber, wo 
feine Freunde der Schule find oder wo es etwa damit gar fchlecht 
ſteht, follen fie fich nur nicht verbindlich machen. 

Ebenda $$. 427, 428: Den Scullehrer follen fie niht mit Er 
oder Ihr, befonders im Beifein anderer, fondern mit Herr anrebden, 
theils um ihm das nöthige Anfehen bei der Gemeinde zu geben, theils um 
dadurch Seelforgern und Beamten zu zeigen, mit welchem Anftande der- 
jelbe, vorzüglid, vor Kindern und Gemeindegliedern, zu behandeln fei. 


8. 844. 

Wenn der Schul-Diftriets-Auffeher auf folche Art bei der Bifi- 
tation vorgehet, jo wird er im Winter-Curfe immer einen Tag zu jeber 
Schule brauchen. Im Sommer:Curfe kann er zwei vifitieren, wenn fie 
nahe gelegen find und wenn ihn feine befonderen Umftände aufhalten. 
Bei der erjten BVifitation, wo er alle Punkte diefer Inftruction auf das 
genauejte und zuverläffigfte zu erheben zu berichtigen und fo manches 
zu veranftalten hat, wird er nach der Prüfung, welche gewöhnlich brei 
Stunden, eine für die erfte, zwei für die zweite Abtheilung fordert, 
meiftens den ganzen Nachmittag dazu nöthig haben. 

Ebenda $. 429, 


8. 845. 


Dem katholiſchen Schulbezirksauffeher gebürt für jede außer jei- 
nem Wohnfige gelegene von ihm vifitierte Schule als Entlohnung 
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für feine Mühewaltung fowie zur Beitreitung etwaiger Auslagen ein 
Betrag von drei Gulden EM. Derfelbe ift, dafern für die Entrich- 
tung desjelben nicht in anderer Weife geforgt ift oder allenfalls darauf 
verzichtet wird, aus dem zureichenden Yocal-Schulfonde, fonft aus dem 
Vermögen der betreffenden Kirche und, wenn dieje erwiejenermaßen fie 
nicht beftreiten kann, aus dem öffentlichen Schulfonde zu verabfolgen. 
Die Vifitations-Gebüren find alljährlich erft danıı auszuzahlen, wenn 
der Schulbezirksaufſeher feinen Bericht über den Befund der vifitierten 
Schulen erjtattet hat. Die Bewilligung und Flüſſigmachung der frag- 
lihen Gebüren, fjoweit fie den öffentlichen Fond treffen, kommt ber 
politifchen Yandesftelle über die von der Didcefan-Schulbehörde hierüber 
antragsweife jährlich einzubringenden Ausweife zu. 

Pol. Sch. V. 8. 134. 

Mit o. a. M. E. v. 4. Auguft 1859 II, IV, V wurden in Folge a. h. 
E. v. 14. Juli 1859 obige Beitimmungen auch in den Ländern ber un: 
garifchen Krone und zwar in jenen lat. und gr. kath. Diöcefen eingeführt, 
deren Drdinariate fi) für deren Annahme bereit erflärt hatten oder künftig 
erflären follten; hinfichtlich der letteren ward zugleich die Erwartung aus— 
gefprochen, dafs fie „über eine erneuerte Aufforderung nicht fäumen werden, 
den vorliegenden auf das dießfällige Zugeftändnis vieler anderen Ordina— 
riate gegründeten Anordnungen beizupflichten und in folcher Weife dazu 
beizutragen, dafs bezüglich der Schul-Bifitations:Koften in allen Diöcefen 
eheftens gleichmäßig vorgegangen werden könne“. 

Wo durch die katholiſchen Schulbezirksauffeher auch die israelitifchen 
Boltsjchulen vifitiert werden, ift die Gebür allemal von der israelitifchen 
Eultus- Gemeinde zu beftreiten. D. a. M. E. v. 4. Auguft 1859 VI. 

Den gried.enihtsunierten Erzprieftern als Schulbezirksauffchern 
in der Bukowina wurde der gleiche Bezug aus dem Vermögen der be: 
treffenden Ortskirche oder bei Unzulänglichfeit desfelben aus dem gried).: 
nichtsum. Landes-Keligionsfonde zugeftanden. M. E. v. 10. September 
1858 3. 14668 Bu, 

Die evangelifhen Schul-Vifitatoren haben auf den Bezug von 3 fl. 
aus dem Schulfonde in den Kronländern, für welde die pol. Sch. V. gilt, 
nur dann Anſpruch, wenn den Superintendenten und Senioren kein jähr: 
liches Reifepauichale von 50 fl. C. M. zugeftanden ift. O. a. M. E. v. 
10. September 1854. 


8. 846. 


Da der Schul-Diftricts-Auffeher außer den Bifitationen mancherlei 
in feinen Wirkungsfreis einfchlagende Gejchäfte wird abzuthun, Orts— 
feeljorger und Schullehrer über ihre Zweifel zu belehren, gegenjeitige 
Beſchwerden anzuhören, Schullehrer uud Gehilfen zu prüfen und zu: 
recht zu weifen haben: fo foll er monatlich zwei Tage zu folchen Ver: 


bandlungen beftimmen und in feinem Diftricte duch ein Circulare 
Spflem db. 6. ®. 2. 39 
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bekannt machen. Sollte es die Menge der Geſchäfte fordern, ſo wären 
dieſe Tage in ven Monaten, da er ſich nicht auf der Biſitation befindet, 
zu verdoppeln, folglich auf alle vierzehn Tage anzufegen, um das befte 
ves Schulwefens auf das möglichjte zu befördern. Was jedoch von 
diefen Gefchäften gelegentlih während der Bifitation gefchlichtet werben 
fann, wird der Diftrictd » Auffeher, um den Yeuten die Reiſekoſten zu 
erfparen, fogleich zu fchlichten trachten, in feinem Protocolle anmerken 
und bie fchriftliche Weifung bierüber vom Haufe aus nachfenden. 
Bol. Sch. B. 88. 433, 434. 


d) Berichte und Ausweiſe. 

8. 847. 

Nah Beendigung der Schul-Vifitationen hat der Schulbezirksauf: 
ſeher aus den Bifitationsprotocolfen und aus den Berichten, welche ihm 
von jeder Schule feines Bezirkes mit Schluffe des Schuljahres eingejenvet 
werden müßen, bie Juftands-Tabelle über die Schulen feines Be 
zirkes zu verfaflen, welche er mit einem Berichte (Juſtaudsbericht) der 
Didcefan » Behörde jährlich Tängftens bis Ende November vorzulegen 
bat. Der Bericht dient theils zur Erläuterung theil® zur Ergänzung 
der in ber Tabelle enthaltenen Angaben und bat zu behandeln: ben 
Stand des Yehr-Perfonales; die Zahl ver Schulen und der Schüler; den 
Zuftand des Unterrichtes® und die Urfachen des Fortſchrittes oder des 
Rückgangs vesjelben; die verdienftlihen Handlungen (befonvere Beför: 
derer des Schulweſens); die von den Pehrern herausgegebenen Schriften; 
die während des Schuljahres ftattgefundenen Belohnungen und Abu: 
dungen ber Lehrer; die neu erlafenen Schulverordnungen; all dasjenige, 
was noch zu leiften wäre, um ben Unterricht allgemeiner und gemein: 
nüßiger zu machen, namentlich: wo etwa noch Schulen zu errichten; 
wo neue Lehrzimmer herzuftellen und nene Yehrfräfte nothwendig wären; 
was fir Hinderniffe dem Schulweien des Bezirkes entgegenjtehen, wie 
dieſe zu befeitigen und welche Mittel zur Beförderung zwedmäßigen 
Unterrichtes und erſprießlicher Schulzucht anzuwenden wären. Dieſem 
Berichte hat der Schulbezirksauffeher nebjt der Zuftanps:- Tabelle beizu- 
legen: ein Verzeichnis derjenigen Ortsfeelforger Katecheten Yehrer und 
Unterlehrer, welche fich während des Schuljahres bei dem Werftags- 
oder Wiederholungsunterrichte befonders ausgezeichnet haben, worin ex 
zugleich feine Anträge auf Ertheilung von Belobungen Geld-Remunera— 
tionen Ernennungen zu Mufterlehrern zu ftellen hat; Ausweiſe über be 
jtehende Schul:Bibliotheten Obſtbaumſchulen und Schuljtiftungen. 

Bol. Pol. Sch. B. 88. 443, 444. 
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Dem Zuftandsberichte find nur jene Beilagen anzufchließen, welche we: 
fentlich al8 Belege dazu gehören, nicht aber jene, aus welchen die Ausweife 
jelbft verfafit worden find. Denn da jede Behörde für die Nichtigkeit eines 
von ihr verfafiten Ausweiſes verantwortlich bleibt, fo wäre es zwedlos 
die einzelnen Ausweife an das Ordinariat gelangen zu laffen, wodurch der 
Hauptbericht nur erſchwert und der Zwed desfelben nicht ficherer erhalten _ 
werden würde. Ebenda. 


Gleich den katholiſchen Schulbezirksauffehern haben auch die Senioren 
U. C. und H. E. mit Hilfe der von den einzelnen Baftoren erhaltenen 
Schul-Notizen fpäteftens bis zur Hälfte October einen Bericht umd Tabelle 
über den Zuftand der in ihrem Bezirke befindlichen Schulen dem Superin: 
tendenten zu überreichen. Pol. Sch. B. 8. 448 4). 


Die Formulare der Zuftands- Tabellen fowie die näheren Weifungen 
über die Einrichtung derjelben, ſ. unten $. 928. 


8. 848. 


In befonderen Fällen, deren Entfcheivung außer feinem Wirkungs— 
freife liegt und deren Auffhub auf den Hauptbericht dem Schulwejen 
zum Nachtheil gereichen würde, erftattet er feine befonderen Berichte. 
Eben dieſes bat er auch in allen wichtigen Fällen zu thun, da er nach 
jeiner Inftruction oder nach anderen ihm zugekommenen Verordnungen 
nicht mit Gewiſsheit zu entjcheiden vermag. 

Pol. Sch. B. 8. 253. 


e) Lehrerverfamminngen. 


(Normal-Borjriften: M. E. v. 2. September 1848 3. 5692 deutſch⸗ſlav. Kronl. 7), 
v. 26. Mai 1851 3. 5107 — ae v. 14. Jäuner 1857 3. 97 Ung. Tem. 
0. Slav,) 


8. 849. 


Da die Bervolltommnung der Bolksjchulen beſonders von der Ein- 
fiht und Thätigfeit der Lehrer bevingt ift, diefe aber anerfanntermaßen 
durch zeitweije Berfammlungen zu gegenfeitiger Belehrung und 
Beſprechung, zur Aufmunterung in ihrem Berufe, jowie zum Austaufch 
der gejammelten Erfahrungen gefördert wird: jo bat die Einleitung, 
periodische Beranjtaltung, Ueberwachung und Yeitung jolcher Verſamm— 
lungen einen der vornehmften Gegenftände dev Thätigkeit der Schul: 
bezirfsauffeher zu bilden. 

N. V. v. 2. September 1848. 


Die Vehrerverfammlungen find ins Peben gerufen worden als ein fehr 
wirfjames Mittel, den Einflufs der tüchtigften Schulmänner geiftlichen 
und weltlichen Standes auf Hebung und Vervollkommnung des Vollsſchul— 
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weſens zu unterftügen. Sie bieten bie trefflichfte Gelegenheit dar, auf 
einen weiteren Schulbezirk erfolgreich zu wirfen, und fönnen die Schulbe- 
zirlsauffeher hier beweifen, wie viel ihnen an der guten Sache ber Volls— 
fchule gelegen fe. N. V. v. 26. Mai 1851, M. €. v. 3. Jänner 1852 
3. 533 Mähr. 


8. 850. 


Zwed und Aufgabe der Yehrerverfammlungen find: Gegenjeitige 
Belehrung der Mitglieder über die Yehrgegenftände der Volksſchule, die 
Methoden des Unterrichtes und die Schulzudt; Berathung über vie 
Herbeifhaffung von Yehrmitteln, guten Büchern, pädagogiſchen Zeit: 
ſchriften; Beſprechung alles deſſen, was für die Volksſchulen und vas 
bei denjelben angeftellte Yehr-Perfonale von anerkannter Wichtigkeit iſt. 


N. B. v. 26. Mai 1851. 


Kritik der beftehenden Schulgefege und Sculeinrichtungen, Anträge 
auf Abänderung derjelben u. dgl. bilden feinen Gegenjtand der Berathung 
und Beiprehung in den Lehrerverfammlungen, und es ift von den Schul: 
behörden mit Sorgfalt darüber zu wachen, dafs die den Yehrerverfanms 
lungen eingeräumten Befugniffe nicht überfchritten werden. Ebenjo fann 
die Discufjion von Fragepunften, welche mit dem Wejen des Yehrerberufes 
nicht in innerem Zufammenhange ftehen und nur Feidenfchaften aufzırregen 

eeignet find, nicht im Schoße der Yehrerverfammlungen geduldet werden. 
lagen und Beſchwerden über äußere Vorkommniſſe fönnen nur im orbdent: 
lichen Gefchäftsgange vorgebradht werden. Vgl. M. E. v. 25. Yuli 1860 
3. 7560: „Die Bemerkung, daſs die Erhöhung der Dotation ein 
ftehender Artikel bei allen Lehrer-Conferenzen jei, muß um fo mehr be- 
fremden, ald man eine ſolche Warnehmung jonft nirgends gemacht hat, 
wo die Pehrer-Gonerenzen nad) Borfchrift und im Geifte der beftehenden 
Borichriften gehalten werden, wo denfelben die naturgemäße Yeitung und 
Theilnahme der Bezirtsfhulauffiht und der Seelforgegeiftlichkeit nicht 
abgeht und wo daher, mit Hintanhaltung aller Ausjreitungen um) 
Entfernung aller zum ©egenftande einer Discufiion an diefem Orte 
nicht geeigneten Stoffe, die alleinige Aufgabe der Lehrer = Conferenzen, 
welche nur im der förderung des Lehrzweckes und der geiftigen Intereſ— 
fen der Schule bejtehen fann, im Auge behalten wird. Man fegt voraus, 
dafs die Didcefan: Schulbehörde bereits die dießfalls nöthige Weifung 
an die betreffenden Schul: Diftricts-Aufjeher erlaffen haben und dafs dieſe 
Weifung nicht ohne die erwünfchte Wirkung bleiben werde, indem man 
fonft, falls jene Tendenz die Oberhand behielte, vielmehr auf der Siftie- 
rung eines Inftitwic® bejtchen müßte, das in anderen Diöcefen ebenjo 
ſchöne als uneigennügige Erfolge zu Tage fördert, das aber, wenn es 
einen auf die materielle Seite gerichteten Charakter annähme, leicht zu 
einem Qummelplag des Misvergnügens und der Tadelfuht von Indi— 
viduen umfchlagen fönnte, deren Intereſſen alles andere näher Liegt, 
denn ihr Beruf ald Jugendbildner und Volkslehrer“. 
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8. 851. 


Die Lehrerverfammlungen follen unter der Leitung des Schul: 
bezirfsaufjehers oder des von ihm beftellten Stellvertreters, und daher 
immer nur über feine Einladung oder mit feiner Genehmigung abge: 
halten werben. 


N. V. v. 2. September 1848, M. E. v. 30. Juni 1849 3. 4437 
N. O. N. V. v. 26. Mai 1851 1). 


8. 852. 


Lehrerverſammlungen finden entweber für alle Yehrer des Schul. 
bezirkes gemeinjchaftlich oder, wo bieß wegen der zu großen Ausbehnung 
desjelben oder wegen anderer Umſtände nicht möglich ift, für einzelne 
Theile des Schulbezirkes ftatt. Verſammlungen von Lehrern aus ver: 
ſchiedenen Schulbezirfen können nur über Auftrag oder mit Genehmi— 
gung und nach bejonderen Weifungen der Yandesftelle eingeleitet werden. 


N.B. v. 26. Mai 1851 3) 4); M. €. v. 4. Juni 1849 3. 3568 
Stei.: Rüdfichtlic des Zeitverluftes und der Geldauslagen bei zu großen 
Entfernungen fann eine Erleichterung durch Theilung der Berfammlungen 
in Heinere Bezirke bewirkt werden. 


8. 853. 


Yehrerverfammlungen follen wo möglich alle Vierteljahre, wo es 
aber von den Mitgliedern felbft gewünfcht wird, können fie auch in 
fürzeren Zeiträumen gehalten werben. Wo dagegen die Abhaltung durch 
DOrtsverhältniffe erfchwert ift, Können auch zwei jährliche Conferenzen, 
ja muß auch eine einzige im Jahre genügen. Weberhaupt ift die De: 
ftimmung der Zahl ver jährlichen VBerfammlungen fowie des Ortes, 
wo diefelben abgehalten werden follen, dafern nicht eine abfichtliche 
Außeradhtlaffung zum Vorſchein fommt, überall der freien Bejtimmung 
der Conferenz- Mitglieder freizulafen. Zu häufige Berfammlungen können 
dem Imftitute leicht Nachtheil bringen und die Theilnahme an denſelben 
erfälten. 

N. V. v. 2. September 1848, M. E. v. 15. April 1850 3. 2622 


Tir. a), v. 14. September 1850 3.7577 Stei., N. V. v. 26. Mai 1851 3), 
v. 14. Jänner 1857 1); M. €. v. 12. Juni 1857 3. 8445 Böhm. 4). 


8. 854. 


Zum erjcheinen bei und zur Theilnahme an ben Conferenzen find 
die fämmtlichen Lehrer der Volksſchulen des Bezirkes ober bes betref- 
fenden Theiles desſelben, geiftliche ſowohl als weltlihe, Unterlehrer 
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und Schulgehilfen inbegriffen, berufen. Eine ftrenge Verpflichtung zum 
Befuche findet nicht ftatt, um jo weniger bat ein Zwang ftattzufinven, 
indem manche Yehrer durch äußere Verhältniffe verhindert fein Fönnen 
ſich einzufinden, jene aber, die, obgleich durch ſolche Verhältniſſe nicht 
gehindert, dennoch nicht erjcheinen wollen, dadurch ſelbſt zu erkennen 
geben, dafs eine eriprießlihe Theilnahme von ihnen nicht zu erwar— 
ten ift. 

N. V. v. 2. September 1848, 0.0. M. E. v. 4. Juni 1849, N. 2. 
dv. 26. Mai 1851 2), o. a. M. €. v. 12. Juni 1857 3): Das gedeihen 
eines Inftituts wie die Yehrer-Gonferenzen hängt vorzugsweiſe von einer 
freien Entwidlung ab, an der fid) die geiftlichen und weltlichen Lehrer 
aus eigenem Antriebe betheiligen. Es haben baher wohl Aufforderungen, 
wo fie als nothmwendig erſcheinen, ftattzufinden; jedoch find alle eine freie 
geiftige Bewegung ausfchliegenden zwangsweifen Einfchreitungen ſowohl 
bezüglich der Theilnahme an den Gonferenzen ala — der Lei— 
tung und Abhaltung derſelben wenigſtens in fo lang thunlichſt fernzu— 
halten, bis fic) herausstellen wird, dafs gefälligere Mittel nicht zureichend 
find, den beftehenden Schulvorfdriften Achtung zu verſchaffen und eine 
gewiffenhafte Thätigfeit in den wichtigen Angelegenheiten der Vollsſchule 
ins Leben zu rufen. 

Einen befonderen Wert findet dag Miniftertum darauf zu legen und 
hat zu wiederholtenmalen den Wunſch ausgefprocen, dafs die Geiftlid- 
keit, Seelforger und Katecheten, den Pehrerverfammlungen eine fleifige und 
eifrige Theilmahme zuwende und ihre fchulfreundfiche Gefinnung aud in 
diefer Richtung beweife. M. E. v. 15. April 1850 3. 2622 Tir. c), 
v. 14. September 1850 3. 7577 Stei. 


8. 855. 

Die Lehrerverfammlungen, wenn fie ihrer jchönen Beftimmung 
entfprechen wollen, werden ihre angelegentlichjte Sorgfalt darauf rich- 
ten, dafs das Lehr-Perfonal allenthalben eine fruchtbringende Thätigfeit 
in der Schule entwidle, den leidigen Mechanismus möglichit bejeitige, 
fich mit der anfchaulichen das Findliche Gemüth anregenden erziehlichen 
Unterrichtsweife thunlichjt vertraut mache und eifrigjt bejtrebt jei, durch 
die Schule auf das Yeben müglich einzuwirfen. Wo die Lehrerverſamm— 
(ungen diefem Ziele nachjtreben, wird der Vorgang bei denfelben 
mehr belehrend als berathend fein und namentlich für praftifche 
Auftritte, durch welche am beiten die rechte Unterrichtöweile var; 
geitellt werden fann, gejorgt werden müßen. Hier werden gebilvete 
pflichteifrige und praftifch geübte Yehrer ihren Amtsgenoffen durch Un: 
terrichtSproben mit Schülern zeigen, wie bie Heinen für die Schule 
und den Unterricht gewonnen werden können, wie Leſeübungen mit ihnen 
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mitteld der Yautier- oder Buchjtabiermethode vorzunehmen, wie die Leſe— 
ſtücke bald zur Regelung der Sprache und Nechtichreibung, bald zur 
Beibringung nütlicher Kenntniffe, bald zur Erwedung edler Gefühle 
und Anregung des Denkvermögens zu behandeln, wie die Unterweifungen 
in Kopf: und Tafelrechnungen u. dgl. abzuhalten find. Für die Be— 
thätigung der Seelforger eignen fich auch kurze Vorträge, welche bem 
Gebiete der Kirche, ihrer Gefchichte, ihrer Fefte und Gebräuche ent: 
nommen werden und bie Beitimmung haben, vie veligiöfe Erkenntnis 
zu fördern und auch durch vie lebendige Darftellung des wohlthätigen 
Einfluffes der Firchlichen Yehren Anftalten und Gebräuche dem religiöfen 
Gefühle Nahrung zu bieten. 
N. V. v. 14. Jänner 1857 4) 6). 


8. 856. 


Die Yehrerverjammlungen werben dort am zweckmäßigſten gebeiben, 
wo die Schulbezirfsauffeher fie, ohne die freie Berathung unnöthig 
zu bejchränfen, unter ihre unmittelbare Yeitung nehmen. An ihnen vor- 
zugsweije ift e8 gelegen, den Lehrerverſammlungen eine heilſame Rich— 
tung zu geben, die Verhandlung und Berathung unausgejegt im In— 
terejje der wahren Bebürfniffe der Schule zu erhalten, ungehörige 
Abjchweifungen fern und im gejammten Lehrſtande jene fortwährende 
Beziehung zwilchen Kirche und Schule wach zu halten und zu nähren, 
aus welcher allein geveihliches und nachhaltiges wirfen des Volksſchul— 
unterrichtes erwachjen fann. 

O. a. M. E. v. 14. September 1850, dv. 3. Jänner 1852. 


8. 857. 


Den Lehrerverfammlungen foll ein firhlicher Charakter nicht 
fehlen, weshalb viefelben jedesmal mit Gebet oder einem erhebenven Liede 
oder Choral-Gefange zu beginnen und zu ſchließen und, wo es thunlich 
ift, überdieß mit feierlihem Gottesdienfte unter eingeübter Figuralmufik 
oder dem volljtimmigen Abfingen eines Mefslieves einzuleiten find. 

N. DB. v. 14. Jänner 1857 5). 


8. 858. 


Es wird zwedmäßig fein, einzelne Berathungsgegenftände von 
einer Conferenz zur anderen im vorhinein zu bezeichnen und fchriftlicher 
Bearbeitung verjelben Raum zu geben. Es verfteht fich nicht nur von 
ſelbſt, dafs es der bifchöflichen Schulenoberaufficht ſowie der Landes— 
jtelle zufteht, fondern kann nur als förderlich für die gute Sache der 
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Schule angefehen werben, von Zeit zu Zeit den Yehrerverfammlungen 
Fragen zur Beratbung vorzufegen. Aber auch jedes Conferenz-Mit- 
glied ift berechtigt, ſolche Gegenftände in Antrag zu bringen. 
O. a. M. E. v. 15. April 1850 b), N. B. v. 26. Mai 1851 5), 
v. 14. Dänner 1857 2). 


8. 859. 


Ueber jede Verſammlung ift ein Protocol aufzunehmen, welches 
nebft den Namen ver anweſenden bie Gegenftände der Berhandlung 
und die Ergebniffe derfelben in Kürze anzugeben bat. Die in der Ber: 
fammlung etwa vorgetragenen fchriftlihen Auflüge Eönnen demſelben 
angejchloffen werben; e8 bleibt übrigens unbenommen und wird empfoh- 
fen, bejonders beachtenswerte Auffäge nach Umftänden im geeigneten 
Wege zu veröffentlichen oder den vorgejegten Behörden einzufenden. 

N. B. v. 26. Mai 1851 7). 


8. 860. 


Dehufs einer gedeihlichen Wirkſamleit der Yehrerverfammlungen üt 
nicht zu überſehen, dafs fie jederzeit nur Mittel zum Zwecke, nie: 
mals Selbjtzwed find. Ihre Beſtimmung kann nicht fein, aus 
den Schulmännern Schönrebner, fie durch fchriftliche Arbeiten ihrem 
eigentlichen Berufe, dem praftifchen wirfen in der Schule, abwendig 
zu machen. Es muß daher alle vermieden werben, was die Conferen- 
zen zum Tummelplatz jelbitgefälliger Nedfeligfeit machen oder die Yehrer 
auf den Abweg führen könnte, ihre Stunden mit der Ausdenkung und 
Niederfchreibung von erfünjtelten Methoden und Syſtemen zu vergen- 
ben und dabei das eigentliche ihres Berufes, das werkthätige leben 
und wirken in dev Schule zu vernachläfligen. 


D. a. M. E. v. 14. September 1850, M. E. v. 30. Yuli 1855 
3. 10108 Tir. 


8. 861. 


Ueber die im Laufe jeden Jahres in feinem Bezirke abgehaltenen 
Vehrerverfammlungen bat der Schulbezirksauffeher einen Bericht an 
die Didcefan-Schulbehörde zu erftatten, welcher, ohne fich im zeitrau: 
bende umfangreiche Schreibereien einzulaffen, folgende Rubriken auszus 
fülfen bat: 

a) den Namen des Schulbezirkes, 

b) ven Tag Ort und Leiter der Conferenzen, ferner die Kategorie 
berfelben (ob fie für den ganzen Bezirk oder für einzelne Theile 
besjelben abgehalten worden jeien), 
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e) die Zahl der erfchienenen geiftlichen und weltlichen Lehr-Individuen 
und Schulvoriteher, * 

d) die Anzeige der beſprochenen Gegenſtände, beziehungsweiſe der ge— 
haltenen Vorträge oder beigebrachten ſchriftlichen Arbeiten mit den 
Namen der Verfaſſer, und 

e) allfällige Anmerkungen. 

N.B. v. 14. Jänner 1857 3), 0. 0. M. €. v. 12. Juni 1857 1). 
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Dritter Fitel. 


Don der politiſchen (Beirks- Areis-) Behörde, 
$. 862. 


Die Wirkfamfeit der Bezirks- (Stuhlrichter-) Aemter und Kreis— 
(Comitats⸗) Behörden befteht im allgemeinen in der Sorge für bie ge- 
börige Kundmachung der Gefege und der zur Berlautbarung beftimmten 
Anordnungen der Behörden, fowie für ven Vollzug derjelben; fie brin- 
gen nöthigenfall® die gefeglichen Zwangsmittel in Anwendung und lei: 
ften anderen zur Hanbhabung der Gefete beftellten Organen hiezu 
über deren Anfuchen ven gefeglichen Beiftand; fie üben nach Maßgabe 
der beſtehenden Vorſchriften das Auffichtsrecht des Staates. Ihre 
Einflufjsnahme und Obforge erſtreckt fich namentlich auf alle äußeren 
Angelegenheiten ver innerhalb des Bezirkes oder Kreifes gelegenen 
Bolfsfchulen. Ihr Beruf ift zumächft Schule und Lehrer in allen öko— 
nomijchen und polizeilichen Beziehungen zu ſchützen, die Auffichtsorgane 
in ihren Amtshandlungen zu unterjtügen. Ihnen kommt es zu, im 
Einvernehmen mit der Schulbezirksaufficht und mit Berüdfichtigung 
ber Ortsverhältniffe und Beichäftigungsart der Einwohner den Anfang 
und das Ende des Schuljahres, die Zeit ver Schnitt: oder Weinleje- 
Serien feftzufegen (8. 478). 

A. h. Beftimmungen über die Errichtung und Amtswirkfamfeit ber 

Bezirks- und Stuhlrichterämter (feftgefegt mit a. h. E. v. 14. September 


1852 und 10. Jänner 1853) 88. 22, 23, 51, 53, der Kreis⸗ und Comis 
tat8-Behörben 88. 20, 23. 

M. E. v. 8. Jänner 1851 3. 328 Ung. Tem., v. 28. Juni 1855 
3. 5492 ex 1854 ro. Slav.: Da indefs auch die inneren Angelegen: 
heiten der Schule bald mit den äuferen Berhältniffen derfelben in Verbin— 
dung ftehen, bald der Mitwirkung der abminiftrativen Behörden zu ihrer 
Regelung bebürfen, fo haben die Yandesftellen, fo oft fie e8 für zwedmäßig 
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oder nothwendig erachten, auch die ſolche Angelegenheiten betreffenden Er⸗ 
läffe den politifchen Behörden mit den einfchlägigen Weifungen zur Kennt: 
nis zur bringen. Vgl. oben $. 14. 

Zu den Ortsfeelforgern und Bezirks-Dechanten als geiftlihen Schulauf: 
ſichts-Organen ftehen die Bezirksämter nad) dem ihnen in Schulfachen ange: 
wieſenen Wirkungskreiſe in dem VBerhältniffe weder der Ueber- noch der 
Nebenordnung und haben daher in ihrem Berfehr mit den Decanmats- und 
Pfarr: Aemtern die Dienftfchreiben an die Borftände derjelben mit Beob— 
achtung der üblichen Courtoifie zu richten. E. d. Min. d. Jun. v. 26. Fr 
bruar 1856 3. 3862 Gal., M. E. v. 3. April 1856 3. 160 Cal. Krafan. 


$. 863. 


Die politifche Behörde bat bei den Yocalcommifjionen we 
gen Errichtung neuer Schulen, wegen Erbauung neuer oder Erbal: 
tung alter Schulgebäude zu intervenieren, die Vergleichsverhandlung 
bezüglich der Bau-Goncurrenz zu leiten, die Bauführung zu überwachen, 
die Unterfuchung des vollendeten Baues, ob derſelbe dem genehmigten 
Bauplane entipreche, einzuleiten, über die Verpflichtung ver Beiſchaffung 
von Einrichtungsſtücken Geräthen Brennftoff und fonftigen Fahruiſſen 
der Schule zu entjcheiden u. ſ. w. 


Siehe oben 88. 194, 224, 231— 235; AUmtswirffamfeit der Bezirls- 
(Stuhlrihter:) Yemter $. 51. Die dieffällige Gefchäftsführung der 
Sreis: (Comitats:) Behörden bezeichnet 8. 28 der Amtswirffamfeit im fol: 
gender Weife: Im Betreff der Bauführung für Schulen hat die 
Kreisbehörde die vorſchriftmäßige Verhandlung nad Umftänden im Ein— 
vernehmen mit den geiftlichen Behörden zu pflegen, die Bau: Projecte zu 
veranlaffen, die Bauführung, foweit ſolche nad) den hierüber beftehenden 
Vorschriften in dem Wirkungskreiſe der Kreisbehörde gelegen ift, anzu: 
ordnen oder dafür die erforderliche höhere Bewilligung einzuholen uns 
die ordnungsmäßige Herftellung des genehmigten Baues zu überwachen. 
Die Kreisbehörde entfcheidet zugleich über Anwendung der beftehenden 
Concurrenz-Geſetze auf jede foldhe Bauführung in erfter Inftanz, inſowen 
nicht die Beitragspflichtigkeit des Aerars oder eined unter der Berwaltung 
oder Ueberwahung der Statthalterei ftehenden Fondes angefprochen wird. 
Nach denfelben Grundfägen ift bei den Concurrenz: Verhandlungen über 
die Einrichtung und jonftigen Erforterniffe für Schulen vorzugehen. 

Die Leitung folder Berhandlungen ift, wie mit M. E. v. 10. Sep- 
tember 1852 3. 8591 der Landesſchulbehörde von Tirol angedeutet wurde, 
ftets Männern anzuvertrauen, die durch ihren Eifer für die Sache die Ge: 
meinden in ihrem löblichen Borhaben zu beftärken, ihnen mit fahfundigem 
Rathe behilflich zur fein und dadurch die Ueberzeugung und das freudige 
Bewnftfein zu begründen im Stande find, daſs die Regierungs-Organe 
nicht unnöthige Schwierigkeiten bereite, fondern nur wirflich gute® dauernd 
zu begründen beftrebt find. Vgl. pol. Sch. V. $. 9. 
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8. 864. 

Die politifchen Behörden haben ihre Sorgfalt dahin zu richten, dafs 
den Schuldienften tragbare Grundſtücke oder Nutzungen zugewiefen werben 
(f. o. 88. 219, 273 vgl. $. 525). Sie haben darüber zu wachen, 
dafs der Schule und den Lehr-Individuen bie ihnen zufommenden Ge— 
büren rechtzeitig und unverfürzt abgeführt werben; fie haben in Fällen, 
wo den Lehrern bie gejeßlichen Bezüge gefchmälert oder vorenthalten 
werben, ungeſäumt dem nachbrüdlichiten Beiſtand zu feiften (vgl. oben 
88. 289, 290). Sie haben bei der Aufnahme und Adjuftierung, bei der 
Berichtigung oder Erneuerung der Schul-Faffionen zu intervenieren 
(ſ. o. $$. 367, 368, 370, 377, 378) und die daraus entjpringenden 
Streitigfeiten wo möglich durch Vergleich zu fchlichten, fonft darüber zu 
entjcheiden (vgl. 88. 375, 376). Sie haben die Witwen und Wai— 
jen der Schullehrer in dem Bezuge ihrer Unterftügung zu fchügen 
oder ihnen folche, falls fie aus Ortsmittelm wicht zu erzielen ift, im 
Wege der Yandesjtelle zu erwirken ($. 401). 


8. 865. 


Aufgabe der politiichen Behörden, namentlich” der Bezirksämter 
ift es, das Interejje für das Schulwefen zu weden und wach zu 
erhalten, der Indolenz vieler Gemeinden und Neltern durch geeignete 
Belehrungen entgegenzuwirken und ba, wo Wipderfpänftigfeit entgegen: 
fteht, ſelbſt mit umfichtiger Anwendung erlaubter Zwangsmittel vorzus 
gehen. Sache der Bezirksämter ift e8 auch, die Gemeinbewirtfchaft 
zu ordnen und aus den Gemeindeeinkünften geficherte Meittel zur Do— 
tation der Schulen zu erhalten. 

M. E. v. 30. November 1856 3. 18236 Sieb. 9). 


8. 366. 


Das Bezirksamt empfängt die vierteljährigen Ausweife über bie 
vorgefallenen Schulverfäumniffe ($. 457); wargenommene Nachläſſig— 
feit im Schulbejuche hat es nachbrüdlichit zu ahnden, jowie überhaupt 
auf die Förderung des Schulbejuches einzumirfen (88. 459, 460 b, c, 
467, 569). Aus den von den Drtsfeelforgern eingebrachten viertel 
jährigen Ausweifen über die eingehobenen Schulftrafgelver hat das Be— 
zirfsamt einen ſummariſchen Jahresausweis zu verfajlen und fammt 
den einzelnen Strafbeträgen alljährlich bis Ende November an die vor: 
geſetzte Behörde abzuführen. Im alle, daſs feine Strafhandlung 
ftattfand, ijt bloß ein mit einer Fehlanzeige belegter Bericht zu erjtatten 
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(vgl. oben 88. 468—471). Dem Bezirksamt ſteht die Bemeſſung det 
Strafbetrages für Lehrherren und Fabriks:Inhaber zu, welche die Ver— 
jchriften über ven Wiederholungs- und Fortbildungsunterricht hinſichtliq 
ihrer Yehrlinge außeracht laſſen ($. 579). . 

M. E. v. 8. April 1854 3. 12949 ex 1853 Böhm. 2), Beitm: 


mungen für Salgburg v. 24. Juli 1855 3. 9473 21), M. E. v. 17.Te 
cember 1856 3. 19144 ro. Slav. 3). 


8. 867. 


Zum Wirfungstreife der Bezirksbehörden gehört die Aufficht über 
die Verwaltung der Yocal-Schulfonde und Schulftiftungen, e 
liegt ihnen in Abficht auf diefelben die Verpflichtung ob, das Tutel-Recht 
des Staates zu üben, inwiefern dazu nicht befondere Organe beftimmt 
find oder diefe Wirkſamkeit der höheren Behörde vorbehalten ift. Die 
Landesftelle hat ihnen entfprechende Weifungen für ihre dießfällige Amts: 
wirkſamkeit zu ertbeilen und namentlich dort, wo ſolche Fonde oder 
Stiftungen mit einem anfehnlichen Vermögen vorhanden find, biejenigen 
zu bezeichnen, veren Rechnungen ihr felbjt entweder alljährlich over in 
beftimmten Zeitabfchnitten zur Nevifion vorzulegen find. Jedes Bezirks: 
amt hat fowohl über den Beftand als über die Verwaltung der ge 
nannten Fonde und Stiftungen alljährlich zur bejtimmten Zeit einen 
Bericht an die vorgefegte Behörde zu erjtatten und zugleih anzuzeigen, 
welche Verfügungen es im eigenen Wirkungskreiſe gleichzeitig getroffen 
bat und welche Anträge es dießfalls zu ftellen findet. Bei den in Ab- 
ficht auf dieſe periopdifchen Berichte den Bezirksämtern zu ertheilenven 
Weifungen wird die Yandesitelle neben dem Zwede ver möglichen Ueber 
wachung und Evivenzhaltung auf die thunlichfte Einfachheit diejer De 
richte zu ſehen haben. 
Amtswirkfamkeit der Bezirfd-Aemter, der Stuhlrihter- Aemter in Ungarn 
8.49; M. €. v. 5. März 1858 3. 22450 5) 6). Für Städte, melde 


einem Bezirfsanıte nicht unterftehen, hat die Yandesftelle das geeignete be» 
fonder® anzuordnen. 


Bezüglich, der Schuldrittelantheile in Iſtrien j. oben 8.29 7) 8). 


8. 868. 


Die politifhen Behörden haben die Thätigfeit des Lehr-Per— 
jonals und der von ihnen ernannten (88. 790, 791) weltlichen 
Schulaufjihtsorgane ihres Bezirkes zu überwachen, wargenom: 
mener Nachläffigkeit over Pflichtvergeffenheit zu ſteuern und fich erforder: 
lichenfalls nach eigener Warnehmung oder über eingegangene Beſchwerde 
(f. o. 8. 392) zur Herftellung der Schulorbnung mit den geiftlichen 
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Schulvorſtehern ins Einverſtändnis zu ſetzen. Wo und wie weit Schul— 
lehrer Gemeindebedienſtungen mit behördlicher Genehmigung über— 
nommen haben, unterſtehen dieſelben in dieſer Eigenſchaft den politiſchen 
Behörden, welche die Schullehrer zur Niederlegung der übernommenen 
Stelle zu veranlaſſen haben, ſobald die mit derſelben verbundenen Ver— 
pflichtungen mit jenen des Lehrerberufes in Widerſtreit gerathen oder 
eine Vernachläſſigung des Schuldienſtes zur Folge haben (ſ. oben 8. 325 
bis 328). Gegen Winkellehrer hat das Bezirksamt einzuſchreiten 
und ſie mit den geſetzlichen Strafen zu belegen ($. 745). 
M. E. v. 26. Juli 1857 3. 11643 4). 


8. 869. 


Die politifchen Beamten haben bei Gelegenheit von Inſpections— 
oder Amts-Reifen die thatfählihen Zujtände der Volksſchulen 
ihrer Aufmerffamfeit zu würdigen. Was die Schul-Vifitationen betrifft, 
fo ift der Bezirfsamtmann zwar burch feine Inftruction nicht gehalten, 
fih in Perfon oder durch einen feiner Beamten daran zu betheiligen 
und ift die Anwejenheit eines Vertreters des Bezirfsamtes zur Abhaltung 
berjelben nicht nothiwendig. Immerhin aber muß dieſe Anwefenheit als 
jehr wünfchenswert erklärt und darf daher die Erwartung ausgefprechen 
werben, daſs ſolche wie bisher, jo oft es ohne befondere Umftände und 
Kojten gefchehen kann, Platz greifen werde. Es ift daher das Bezirke: 
amt jederzeit von der Bornahme der Schul-Bifitation in Kenntnis zu 
fegen, damit fich der politifhe Beamte dort, wo etwa einige Schul: 
angelegenheiten zu orbnen find oder wo er fich von dem Zuſtande ber 
Schule zu überzeugen wünfcht, einfinden könne. 

M.E.v.29. Juni 1850 3.4981 deutſch-ſlav. Kronl., v. 29. März 

1852 3. 2470 rain, v. 14. December 1856 3. 19861 Sieb. 2). 

Ehendarum, weil die Anmwefenheit eines Bezirksbeamten bei der Biſi— 
tation zwar jehr erwiünfchlich aber nicht nothwendig tft, fan aud), wenn 
ein folcher wirklich erjcheint, ein Anfprudy auf Vergütung der Reije: 
koften für folhe in feiner Amtspflicht nicht gelegene Interventionen aus 

Abgang eines gefewlichen Anhaltspunftes nicht geftellt werden. M. E. 

v. 31. Juli 1851 3. 7264 Tir., v. 27. Februar 1855 3. 2793 Salzb., 

v. 7. Mai 1858 3. 7285 Kärnt. Ueberhaupt können Reifevergütungen 

für Commiffionen in Schuljachen von den politischen Beamten nur in 

Fällen, wo ihre Intervention geſetzlich vorgefchrieben tft, angefprochen wer: 

den, und find diefelben, dafern die Reife nicht lediglich im Intereffe von 

Gemeinden oder Privatperfonen umternommen wurde und demgemäß die 

dafür aufgelaufenen Koften von der Partei vergütet werden müßen, von 

der Landesſtelle aus der betreffenden Staatscaffe für Rechnung des Budgets 
des k. k. Unterrichts:Minifteriums entweder von Fall zu Fall oder nad) 
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Ablauf eines Militärguartales flüffig zu mahen.. D. a. M. €. v. 
29. März 1852, M. E. v. 15. September 1852 3. 9223 Schl. 

Aus Anlafs eines entjtandenen Zweifels über das Rangverhältnis 
zwifchen dem Bezirfäbeamten und dem Schulbezirksauffeher bei der Schul: 
Fifitation wurde mit M. E. v. 16. Juli 1852 3. 10423 Mähr. folgende 
Erläuterung gegeben: Der Schulbezirksauffeher ift der eigentliche 
Vifitator, welcher als folder die Schulen feines Diftrictes felbftändig ohne 
eine von Seite politifcher Berwaltungs-Organe eintretende Dazwifchentunft 
oder Ueberwachung in allen Beziehungen vorzunehmen und die dabei ab- 
zubaltende Prüfung zu leiten hat. Der Bezirks vorſt and oder deſſen 
Vertreter erfcheint bei den Schul-Vifitationen, um von dem Zuſtande ber 
Schulen befonders bezüglich der äußeren Angelegenheiten derfelben Keuntms 
zu nehmen, die in diefer Beziehung wargenommenen Gebrechen abzujtelen, 
die verbeffernden Einrichtungen mit dem Sculbezirfsauffeher zu berathen 
und nad Umftänden fogleic anzuordnen; ferner um die Wichtigkeit der 
Volksſchulen den Gemeinden gegenüber durch feine Gegenwart geltend 
zu madhen und auf diefe einen das befte der Jugendbildung fördern: 
den Einflufs auszuüben. Im diefer beiderfeitigen bei den Schul- Bif: 
tationen vorfommenden Anıtswirffamfeit tritt offenbar ein Rangverhältmis 
nicht ein und es erfcheint ganz überflüffig ein ſolches feftzufegen. Der 
Sculbezirksauffeher fowie der Bezirfsantmann handelt in feinem Bir: 
fungskreife nad) den Bejtimmungen feiner Inftruction und es ift zur Er: 
füllung der einem jeden zufallenden Obliegenheiten eine Unterordnung oder 
gegenfeitige Ueberwachung nicht angezeigt. Der Bezirfsamtmann wird 
dem Schulbezirksauficher die Schul-Bifitation überlaffen, dagegen wird 
diefer dem Bezirksamtmann oder deſſen Vertreter in der Berhandlung det 
öfonomifchen Theiles der Schule, wenn fie bei Gelegenheit der Schul-Til: 
tation ftattfindet, in feiner Beziehung hinderlich fein, und feiner wird ın 
feiner Stellung des VBorrangs vor dem andern bedürfen, um feinen Amts: 
pflichten vollftändig entiprechen zu fönnen. 


8. 870. 
In Abficht auf die evangelifchen Schulen haben die Kreis: und 


Comitats-Behörden, Bezirks: und Stuhlrichterämter dieſelbe Aufgabe 
der Obhut und Obforge wie in Abficht auf die fatholifchen. Sie haben 
den Zujtand der in ihrem Bezirke befindlichen evangelifchen Schulen 
gemeinschaftlich mit den Senioren und Paftoren zu erheben und ven 
(etsteren in allen betreffenden Angelegenheiten der Schule die angejucte 
Mitwirkung zu leijten; fie haben die Befolgung der bejtehenden Scul- 
vorjchriften zu überwachen und bleiben dafür jelbjt in jenen Fällen 
verantwortlich, wo von Seite der geiftlihen Schulvorjteher ven Ueber 
tretungen nicht entgegengewirft wird. 


Insbefondere haben die politischen Behörden 
a) auf die Herftellung entſprechender Schul-Focalitäten, Beiſchaffung der 
nothwendigen Einrichtungéſtücke und Sculerfordernifje, zureichende 
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Dotierung des Lehr: Perfonals und ununterbrochenen Schulbeſuch allen 
Ernſtes zu dringen. 
Die Schulzeit, den Beginn und die Schließung des Schuljahres, 
die Aufnahme in die Schule und die Dauer der Schulpflichtigkeit, die 
Abhaltung der jährlichen Prüfungen u. f. w. ift mit Berücjichtigung 
der Ortsverhältniffe einvernehmlich mit den Superintendenten zu regeln 
und dem Unterrichte in den einzelnen Schulclaffen und in den verfcie- 
denen Arten von Schulen ein beftimmtes Ziel zu ſetzen, wozu der 
politifchen Behörde die für die fatholifchen Schulen in Kraft beftehen: 
den Vorfchriften zur Richtſchnur dienen werden. 

In Abficht auf die Anftellung und Entlaffung der Pehrer hat e8 zwar 

da, wo für die Vornahme derfelben beftimmte Vorfchriften oder eine 

hergebradhte Gepflogenheit befteht, dabei zu verbleiben; doc) follen alle 
derlei Acte zur Kenntnis der politifchen Behörde gebracht und deren 

Betätigung abgewartet werden, die darauf zu fehen hat, dafs nur mo: 

ralifch und bürgerlich unbefholtene und zum Lehrfache brauchbare In: 

dividuen zu felbftändigen Schuldienften gelangen. 

d) Was von der Anftellung der Lehr-Individuen gilt auch von der Ent— 
laffung aus dem Schuldienfte, die nicht willfürlich gefchehen und dem 
beliebigen Ermeffen der Gemeinde überlaffen bleiben foll. 

Diefe Vorfchriften find namentlich für das evangelifhe Schulweſen 
in den Pändern der ungarifchen Krone erlaffen worden. M. E. v.28. Au: 
auft 1855 3. 10362 1) 2) und v. 27. September 1855 3. 14684 
Kafhau, v. 26. November 1858 3. 16717 Presburg. In Bezug auf 
den letsten Punkt (d) wurde namentlich darauf hingewiefen, daſs das nod) 
häufig vorkommende wechſelnde Schul-Rectorat mit einer guten Schulord— 
nung ganz umvereinbarlic und darıım dahin zu wirken fei, dafs fünftig wo 
möglich die Lehrer bleibend angeftellt werden, „wie dieß im richtiger Er— 
fenntnis des Nutens dieſer Einrichtung feitens mehrerer Schulgemein: 
den ſchon geſchehen iſt“ D.a. M. E. v. 28. Auguft 1855 4). 


b 


— 


c 


— 


8. 871. 


Wo in einer Diöcefe das Ordinariat die Beauffichtigung und 
Leitung der israelitifhen Schulen ablehnt, hat die Landesitelle die 
von den geiftlichen Schulbehörven verweigerte Mitwirkung durch Die 
unterjtehenden politifchen Behörden möglichſt zu erfegen. 

M. E. v. 16. Februar 1859 3. 22454 ex 1858 Ded. 
In gleicher Weije haben in Galizien die Kreisämter in Bezug auf 
jene israelitiſchen Hauptſchulen, wo die betreffende Eultus: Gemeinde darum 

als Ausnahme von der Regel, welcher zufolge (pol. Sch. V. $. 476 lit. e) 

fie der katholiſchen Schulenoberaufficht unterftehen, wünfcht, die Oberauf- 

ficht zu führen. U. h. E. v. 22. Auguft 1853 3. 8743. 

Diefe Obliegenheit der Kreisämter befchränft fih, wie mit M. E. v. 

21. Yuni 1853 3. 12898 ex 1852 Gal. erläutert wurde, nicht bloß auf 

die im Gefete, namentlich im $. 9 der politifchen Schulverfaffung nauhaft 

gemachten Schulgefchäfte, fondern umfaſſt das ganze der mit der politischen 
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Sculverfaffung normierten Amtsthätigkeit der Schulbezirks- und der 
Sculenoberauffeher mit dem einzigen Beifage, dafs über alle Ver— 
ihläge, welde die Berbefferung der betreffenden jüdifchen Bolksihule 
in Anfehung der Wahl oder der Eintheilung ihrer Lehrgegenftände jum 
Zwede haben, das Gutachten des Fatholifchen Conſiſtoriums einzuholen 
ift und deimfelben die Ausweife über Semeftral-Prüfungen mit der Ab— 
heiſchung einer Auskunft, ob es dagegen etwas zu erinnern findet, zug: 
ftellen find. Hiedurd find jedod) diefe beiden Gegenftände der eigenen 
dem Kreisamte als Schulbezirks- und Oberauffeher zugewieſenen Amts: 
wirfjamfeit keineswegs entzogen; es hat auch feinerfeit® dieſe fragen 
der Würdigung zu unterziehen, übrigens aud) alles dasjenige zu bejorgen, 
was dem Sculbezirksaufjeher obliegt, worunter die in dem XX. 4b» 
ſchnitte der politifhen Schulverfaffung vorgefchriebene jährliche Schul-Biii: 
tation vor allem gehört, die mit Berüdfichtigung der befonderen Berhält: 
niffe der jüdifchen Schule genau durchzuführen ift. Eine einfache Abord- 
nung eines kreisämtlichen Beamten zu den Semeftral- Prüfungen in jüdi— 
ſchen Schulen kann daher nicht als genügende Ausübung der obliegenden 
Dberaufficht angefehen werden. Die betreffenden Sreisvorfteher find daher 
darauf aufmerkfam zu machen mit dem Auftrage, in allen Fällen, wo jie 
in die Page kommen, die eigentliche ODberaufficht der israelitifchen Schulen 
auszuüben, bei der Wahl der nad) $. 9 der politifhen Schulverfaffung 
mit den Schulgefchäften zu betrauenden Kreiscommiffäre auf die bei der 
Ausübung diefer Dberaufficht erforderlichen praftifchen Kenntniſſe des 
Schulfaches forgfältig Bedacht zu nehmen und den ſonach mit diefer Amte: 
führung betrauten Beamten der Yandesbehörde namhaft zu machen, der 
dann aud die an die höheren Stellen zu machenden Borlagen als kreis: 
ämtliher Schulauffeher mitzufertigen hat. 

Im Falle jedoh unter den eben befindlichen Kreiscommiſſären oder 
übrigen Concept8:Beamten feiner die zur felbftändigen Führung des dem 
Schulbezirksauffeher obliegenden Amtes nöthige Eignung befigen jolltt, 
oder wo dieß aud; aus anderen Rückſichten rathſam erfheint, wäre etwa 
eine ſolche Einrichtung zu treffen, dafs ein im Schulorte befindlicher pral: 
tifher Schulmann weltlihen Standes dem betreffenden Kreisbe- 
amten als fachverftändiger zur Hand gegeben würde, der bei allen da} 
didaftifche und die Schuldisciplin betreffenden Fragen um feine Meinung 
einzuvernehmen und insbefondere zur Jahres-Bifitation der Schule und zu 
den Semeftral- Prüfungen beizuziehen und von welchem fodann aud) das 
nad 8. 405 der politiihen Schulverfafjuug aufzunehmende Bifitationd: 
protocoll mit zu unterfertigen wäre. 

Es verfteht ſich ferner von felbft, dafs namentlich ſolchen Kreisämtern, 
welche in befagter Weife mit der förmlichen Oberaufſicht der jüdiſchen 
Volksſchulen beauftragt find, alle allgemeinen Schulverordnungen, weldt 
auch auf die jüdiſchen Schulen Bezug haben können, von der Landes 
behörde zur weiteren Verftändigung diefer Schulen, in gleicher Weiſe wie 
den katholiſchen Schulenoberanfficyten mitzuteilen find. 
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Bierter Titel. 
Bon der Diöcefan-Schulbehörde. 


(Normal-Borihriften: Rundſchreiben des k. k. Unterrihtsminiftere an bie ungarifchen 
Biſchöfe v. 11. April 1858 3. 10533, M. E. v. 23. Februar 1859 3. 16665 ex 
1858 und v. 23. Auguft 1859 3. 12978 Ung. Sieb. Kro. Slav. Tem.) 


a) Bischof und Eonfiftorium. 
8. 872. 


Die Oberaufficht über pas Schulwefen einer ganzen Diöcefe fteht 
den Bifchofe mit feinem Confiftorium zu. 

Die Oberaufficht über katholifhe Schulen, welche von Kindern ſowohl 
des lat. als des griech. Ritus bejucht werden, fteht nach der a. h. Ent: 
ſchließung v. 12., St. H. C. D. v. 25. April 1818 3. 4511 dem Biſchofe 
und Confiftorium jenes Ritus zu, welcher die Mehrzahl der der Schule 
zugewiefenen Kinder angehört. M. E. v. 10. Yuni 1849 3.3979 at. 


b) Didcefan-Schulenoberanffeher. 
8. 873. 


Zur Erhaltung ver Gleichförmigkeit in ber Leitung des Schul: 
weſens wird in jeder Ffatholifchen Diöcefe ein geiftliher Schulen: 
Oberaufſeher und Referent beim Gonfiftortum bejtellt. In Dom: 
capiteln, wo die Dignität der Scholafterie beſteht, pflegt dieſelbe dem— 
jenigen verlichen zu werden, welchem wegen feiner ausgezeichneten 
Kenntniffe im Schulfache und Berdienfte um das Schulwefen die Ober: 
aufjicht anvertraut wird. Bei Capiteln, wo die Dignität des Scholaſters 
nicht bejteht, hat ein anderer Dignitar oder auch ein Domberr, ber 
noch mit feiner Dignität bekleidet ift, die Oberaufficht zu führen. In 
‚allen Fällen ift die Benennung des Dberaufjehers Allerhöchit Seiner 
Majeſtät vorbehalten und hat daher der Bifchof dießfalls feine Vor— 
Ichläge im Wege der Landesſtelle an das Minifterium für Cultus und 
Unterricht zu erjtatten. 

Pol. Sch. B. 88. 12, 13, 132. Laut diefer Gefekesftellen darf das 
Eonfiftorimn ohne Kenntnis und Beiftimmung des Schulenoberauffehers 
in Volksſchulſachen nichts befchliegen und verfügen und muß daher jeden 
Fall, wo fie verfciedener Meinung find, der Yandesftelle vorlegen, 

Für das griedifdenidt-unierte Schulwefen werden Oberaufjeher 
nur in jenen Diöcefen ernannt, wo fie von den Biſchöfen ausdrüdlic 
gewünfcht werden und wo deren Ernennung feine befonderen Hinderniffe 


entgegenftehen. M. €, v. 23. Februar 1859 e). 
Spyfem b. 3.8. ©. 33 
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Der a. h. ernannte Diöcefan-Schulenoberauffeher ift für das ihm an: 
vertraute Amt, infolange im diefer Beziehung nicht eine allgemeine a. h. 
Vorſchrift erfcheint, nicht in Eidespflicht zu nehmen, fondern ift lediglich 
nad) der bisherigen Uebung vorzugehen. M. E. v. 26. Jänner 1852 
3. 509 Böhm, 

$. 874. 


Wenn in einer Diödcefe, wo die Schulenoberaufficht mit ber Dignität 
der Scholafterie verbunden ift, ver Dom-Scholaſticus wegen vorgerüdten 
Alters oder wegen Gefchäftsanhäufung dem beſchwerlichen Dienfte nicht 
mehr ganz entiprechen kann, fteht nichts im Wege, bemfelben einen 
Aushilfs-Referenten bei dem bifchöflichen Confiftorium beizugeben. Da 
jevoh Se. Majeftät Sich die Ernennung des Schulenoberauffehers in 
jedem alle vorbehalten haben, fo folgt hieraus von felbjt, dafs auch 
die zeitweilige Beigebung eine® Vice» Schulenoberauffebers nur 
mit allerhöchſter Genehmigung erfolgen könne. 

M. €. v. 25. März 1852 3. 2695 Böhm.: Im Diöcefen, wo jene 
Berbindung ber Oberauffeherftelle mit der Dom-Scholafterie nicht ftatt- 
hat, entfällt die Nothwendigfeit, den Schulenoberauffeher erforderlichen 
alles bei der Beforgung feiner Geſchäfte durch einen Bice-Schulenober: 


auffeher vertreten zu laſſen und ift daher feine Stelle im vorgefchriebenen 
Wege an eine jüngere Kraft zu vergeben. 


eo Geſchäftsführung. 
(Die folgenden Beftimmungen find ſämmtlich dem o. a. Rundſchreiben des 2. f. Unterridtt« 
minifterö v. 11. April 1858 entnommen, daber fi bei ben einzelnen 88. nit mehr insbeſondere 


darauf berufen wirb, fondern nur jene Ninifterial: GErläffe, melde ben Zube jenes Rundſchrei⸗ 
bene theilweife ergänzen ober erläutern, bezogen werden. 


2) Im allgemeinen. 


8. 875. 


Das Orpinariat leitet und verwaltet das katholiſche Vollsſchul—⸗ 
weſen der Diöcefe im Namen der Kirche und des Staates. Bei viefem 
Berhältniffe bilden die Schulangelegenheiten einen bejonderen Theil ber 
Gefhäfte des Orbinariates und es ift nothwendig, daſs für biefelben 
ein eigenes Gejtions- over Cinreihungs-Protocoll geführt werde. 


8. 876. 


Der Diöceſan-Biſchof hat als oberfter Leiter aller Ordinariats- 
agenden, jomit auch ver Schulangelegenheiten, die geeigneten Anorbnungen 
zu treffen: 

a) dafs die in Schulfachen eingehenden Gefchäftsftüde (Berichte Ans 
fragen Zufchriften der Negierungsbehörden u. ſ. w.) nach gehörig 
geſchehener Protocollierung mit Ausnahme derjenigen, welche er ſich 
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zur perfönlichen Behandlung vorzubehalten befunden bat, vem Schul: 
Referenten (Schulenoberauffeher) zur Bearbeitung zugejtellt, 

b) daſs die von biefem entworfenen Erledigungen entweber nach ber 
bei dem Drdinariate bereits beftehenden oder, ſoweit dieß als fach: 
gemäß und zweddienlich erkannt wird, noch zu treffenden Einrichtung 
berathen und darauf fofort approbiert und erpebiert, 

c) dafs alle periodischen Eingaben von den unterftehenden Schulorganen 
ordnungsmäßig und rechtzeitig einlangen und dafs jene, welche an 
bie Yandesbehörven einzufenden find, nach den beftehenden VBorjchriften 
verfafit und zur fejtgejeßten Zeit dahin eingejendet werben; 

d) dafs überhaupt der in Schuljachen gefeßlih eingeführte Geſchäfts— 
gang eingehalten und 

e) daſs das Schul-Archiv des Ordinariates abgejondert und in guter 
Ordnung geführt werde, 


Die bifhöflihen Eonfiftorien Sculenoberauffeher und Schulbezirks: 
aufjeher find in Schulfachen von der Entrichtung des Poſtporto frei; 
nur müßen fie auf ihre da8 Schulwefen betreffenden Amtsſchriften, welche 
durd) die Poft an das bifchöfliche Conſiſtorium gelangen follen, die Worte 
„In Schulfahen“ fegen. Pol. Sch. V. 8. 446. 


8. 877. 


Die Approbation ver bearbeiteten Schulgefchäftsftüde wird von 
dem Diöcefan:Bifchofe oder feinem Stellvertreter entweder unmittelbar 
oder über den in den Sikungen der Diöcefan- Behörde von dem Schul» 
Referenten erftatteten Vortrag nach der eingeführten Ordnung ertheilt. 
Kommt bei der Berathung ſolcher Vorträge eine Meinungsverichiedenheit 
zwifchen dem Referenten und anderen Mitgliedern der Diöceſan-Behörde 
vor, fo entfcheivet der Diöceſan-Biſchof. 


Pf) Bnsbefondere, 
1. Verfſönliche Einflufsnabme des Biſchofes. 


8. 878. 


Die Wirkfamteit und ver Einflufs, welcher dem Bifchofe felbft 
auf die fatholifchen Volksſchulen feiner Didcefe im allgemeinen, ſowie 
nah den mannigfachen VBerhältniffen und Einrichtungen ver Volksſchulen 
im befonderen zufommt und von ihm erwartet wird, ift 

A. theils ein folcher, der ihm kraft feines Hirtenamtes ausfchlie- 

lich zufteht; 

B. theils ein folcher, der von ihm kraft der beftehenden Schul: 

gefete als eine unerläjslihe Bedingung für das Gedeihen und 
33 * 
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ben guten Fortbeſtand des Fatholiihen Vollsſchulweſens in 
Anſpruch genommen werben muß. 


8. 879. 


Der wirkſame Einflujs des Diöceſan-Biſchofes ad A erjtredt ſich 
auf folgende Gegenftände: 

1. Auf die Unterweilung der Jugend in der Religion und ben 
gottesdienftlichen Berrichtungen, und auf die Anleitigig derfelben zur 
hriftlichen Gefittung. 

Hieraus ergibt fic) die Nothwendigkeit, daſs der Didcefan-Bifchof den 
Neligionslehrem der Vollsſchulen die wöchentlihe Stundenzahl, welde 
nad) dem feftgefetsten Yehrplane dem Religions-Unterrichte in den einzelnen 
Schulclaffen zu widmen ift, genau vorzeichne und al dasjenige anordne, 
was zur religiöfen und fittlichen Bildung der katholiſchen Jugend als zwed⸗ 
dienlich erfannt wird; dafs er ferner wegen des fonntägigen Chriftenlehr- 
unterrichtes, welcher der der Schule entwachſenen Jugend zu ertheilen ift, 
das erforderliche feftfee und dafs er die genaue Befolgung der im den 
vorstehenden Beziehungen erlaffenen Anordnungen durch geeignete Maß— 
nahmen dauernd ficherjtelle. 

2. Auf die Bezeichnung ver Bücher, welche bei dem Religions: 
Unterrichte entwevder ald Schul» oder als Hilfsbücher zu gebrauchen, 
jowie jener, welche als Andachts- und Erbauungsbücher ver fatholifchen 
Jugend in die Hand zu geben oder als Prämien an fie zu vertheilen find. 

Die Auswahl und Beftimmung der Religions-Lehrbücher (Katehismen) 
fteht den hochwürdigen Diöcefan-Bifchöfen zu. Der heilige Bater hat es 
jedbod für zweckmäßig erfannt und den hochwürdigen Biſchöfen empfohlen, 
bafs mit diefen Büchern nur aus wichtigen Grüuden gewechſelt und dafs 
dabei möglichjt gemeinſam vorgegangen werde. Die faiferliche Regierung 
glaubt un fo mehr darauf rechnen. zu fönnen, daſs die hochwürdigen Bi- 
ſchöfe ftetS bereitwillig fein werden, vor Einführung neuer Katechismen 
mit ihr darüber Rückſprache zu pflegen, als es für den anderweitigen Schul: 
unterricht von Wichtigkeit ift, dafs in Beziehung auf die in den Katechis 
men gebraudte Sprade und Orthographie Einklang mit den übrigen 
Schulbüchern herrfche. Auch ift in Erwägung zu ziehen, dafs die bezüg— 
lich der Vertheilung von Armenbüchern beftcehenden Vorſchriften auf die 
Katehismen nur unter der Bedingung Anwendung finden Fönnen, wen fie 
in derfelben Anftalt, wie die übrigen Schulbücher, verlegt werden. Uebri— 
gend wird es für fehr erfprieklich erfannt werden, wenn es den hochwür— 
digen Biſchöfen gefällig fein wollte, von Zeit zu Zeit brauchbare religiöje 
Hilfs- Andachts- und Prämienbücer zu bezeichnen, damit für deren thun— 
liche Verbreitung in den Schulen geforgt werde. 

3. Auf die Bildung taugliher Neligionslehrer (Katecheten), ſowie 
auf die Unterweifung der Clerifer in al’ demjenigen, was das gute 
Verfahren beim Unterrichte und bie Yeitung der Schulen betrifft. 
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Um taugliche Katecheten und eine für das Schulwefen eifrig wirfende 
Geiftlichkeit heranzubilden, iſt es umerläfslich nothwendig, in den theologi= 
ſchen Diöcefan:Anftalten umfaſſende Vorträge über Methodik Katechetif 
und allgemeine Schul: Pädagogik, in welche zugleich dasjenige einzubeziehen 
ift, was eine erfprießliche Beaufjichtigung und Leitung der Schulen be- 
trifft, wo e8 noch nicht gefchehen ift, fofort einzuführen und dabei zugleich 
anzuordnen, dafs die Cleriker durch praftifche Verſuche im katechifieren 
geübt und mit der Einrichtung einer guten Schule, ſowie mit der Methode 
des in didaktifcher Beziehung höchſt lehrreichen Taubſtummenunterrichtes, 
wo hiezu die Gelegenheit vorhanden ijt, befannt gemacht werden, Bol. 
o. a. M. €. v. 23. Februar 1859 g) rüdfichtlic) der gr. n. un. Bifchöfe. 


$. 880. 

Die Wirkfamkeit des Diöcefan:Bifchofes ad B erftredt ſich: 

1. Auf die Beſtellung eines geeigneten Leitungs- und Auffichts- 
Perionales, namentlich auf eine gute Wahl ver Schulbezirksauffeher. 

Bei der Wahl diefer Organe muß das Angenmerf auf folde Männer 
gerichtet werden, welche bereit8 hinreichende Beweife ihrer Eignung zu 
diefen wichtigen Aemtern gegeben haben. Bon ihrer Einficht Berufstrene 
und Thätigfeit ift die zweckmäßige Leitung und die Belebung des Schul: 
wefen® bedingt. Nur die perfönliche Sorgfalt des Biſchofes kann ihre 
glückliche Wahl fihern. 

2. Auf die ordnungsmäßige Vifitation der im der Diöceſe be- 
jtehenden öffentlichen und nicht-öffentlihen katholiſchen Schulen und 
Erziehungs» Inftitute. 

Die regelmäßige und forgfältige Bifitation fämmtlicher Schulen gehört 
zu den Aufgaben der Schulbezirtsauffeher (Dechante). Die hochwürdigſten 
Didcefan-Bifchöfe werden darauf zu dringen haben, dafs fie diefer Obliegen: 
heit getreulich entfprechen, und werden in&bejondere die jährlich eingehenden 
Vifitations-Berichte einer genauen Prüfung und Würdigung unterziehen. 
3. Auf den guten Beftand und die directivmäßige Einrichtung ber 

Lehrerbildungsanftalten (Präparandien). 

Die Förderung einer erfolgreichen Thätigkeit, ſowie die Erhaltung eines 
auf Religiofität und fittlihen Wandel abzielenden Strebens in diefen 
Anftalten wird in hohem Grade davon bedingt fein, dafs der Diöcefan: 
Biſchof denfelben feine befondere Aufmerfjamkeit zumende, ſich über ihren 
Zuſtand öfter berichten laſſe und ſowohl auf den Borfteher und die Lehrer 
als auch auf die Zöglinge ermahnend und ermunternd einwirfe, 

4. Auf die vorfehriftmäßige Anftellung des an Volksſchulen nöthigen 
Lehr-Perfonales. 

Die Art und Weife, wie hiebei vorgegangen werden fol, ift geregelt. 
Nur der forgfälrige Einflufs der hochwürdigen Bifchöfe auf die Beurthei- 
lung der anzuftellenden Individuen wird aber bewirken können, dafs ein 
religiös gefinnter und berufsthätiger Lehrerſtand gefichert werde, 
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5. Auf die Ermunterung Belohnung und Auszeichnung ber im Schul- 
fache verdienten Schulbezirksauffeher Seeljorger Katecheten und Lehrer, 
fowie anderer Beförderer des Volksſchulweſens, und die auf Zurechtweifung 
oder die im vorfchriftmäßigen Wege zu erfolgende Dienftesentlaffung nach— 
läffiger ivreligiöfer oder unfittlicher Yehr- Individuen, wenn die an fie ergan- 
genen Zurechtweifungen und Warnungen ohne Erfolg geblieben find. 

Die Ernennung eines Lehrers zum Mufterlehrer fällt in den 
Wirkungskreis der Didcefan-Behörden. Die f. f. Statthalterei (Landes: 
regierung) hat daher, wenn fie ihrerjeit3 einen katholiſchen Bollsſchul— 
lehrer in Folge feiner mehrjährigen in allen Beziehungen volllommen 
entiprechenden Yeiftungen einer ſolchen Auszeichnung für würdig eradıtet, 
nicht denfelben durdy ein dortfeitiges Decret zum Mufterfehrer zu ernen- 
nen, fondern diefe Ernennung bei der competenten Diöcefan-Behörde zu 
veranlaffen. M. E. v. 21. April 1858 3. 21646 ex 1857 De. 
Ueber die geftelfte Anfrage, „ob ein Schullehrer von der Diöcefan-Be- 
hörde ohne Vorwiſſen und Zuftimmung des betreffenden f. k. Schulrathes 
zum Mufterlehrer ernannt werden darf“, wurde mit M. E. v. 15. Mai 
1858 3.7642 Tem. nadhftehendes zur Darnachachtung eröffnet: „Es kann 
der Didcefan: Behörde, welcher die Ernennung der Muſterlehrer an katho— 
liſchen Trivialſchulen zufteht, nicht zur Pflicht gemacht werden, ſich in 
jedem einzelnen alle mit dem Sculrathe ins Einvernehmen zu ſetzen 
und feiner Zuſtimmung ſich zu verfihern; was aud) nicht nothwendig iſt, 
weil der Titel eines Mufterlehrers nur jenem Pehrer verliehen wird, welcher 
fi durch eine viefjährige allfeitig anerkannte vorzügliche Wirffamkeit im 
Schulfahe ausgezeichnet hat; folglich vorausgefegt werden kann, dafs der 
Schulrath mit diefer Erhebung zum Mufterlehrer einverftanden ift*. — 
Die Auszeihnung als Mufterlehrer ift außer bei Trivialfhulen aud 
bei Pfarrhauptichulen zuläffig (f. oben $. 296); bei Ernennung der- 
felben hat jedod; die Didcefan-Behörde das Decret erft nad gepflogenem 
Einvernehmen mit ber f. k. Statthalterei auszufertigen, 


6. Auf die Errichtung neuer und auf die Erweiterung und Ber- 
befjerung bereits vorhandener Volksſchulen nach den hierüber beftebenven 
Vorſchriften fowie auf die Auflaffung derjenigen, welche als überflüfftg 
erfannt werden; auf bie Trennung ber Gefchlechter in den Schulen, 
Erridtung eigener Rnaben- und Mädchenfchufen. 

7. Auf die Mitwirkung bei äußeren Schulangelegenheiten, als bei 
Verbeſſerung der Yehrergehalte, bei Herjtellung eines geregelten Schul- 
bejuches u. ſ. w. 

8. Auf die Bekanntmachung der in Schuljachen ergebenden Geſetze 
und Verordnungen. 

Diefe wird am zwedmäßigften durd das Didcefan- Blatt erfolgen, durch 
welches auch alle wichtigeren Schulnadhrichten z. B. über neu errichtete 


oder erweiterte Schulen, über Belohnungen und Auszeihnungen verdienter 
Sculmänner und Schulbeförderer, ferner die Anzeigen von neu erfhienenen 
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Schulbühern ober empfehlenswerten Hilfs: und Prämienbüchern, von 
brauchbaren Pehrmitteln u. dgl., dann die Concurs- Ausschreibungen zur 
Beſetzung erledigter Katecheten- und Pehrerftellen am ſchnellſten und ficher: 
ften zur Kenntnis des Guratclerus und aller derjenigen in der Didcefe ges 
langen werden, für welde diefe Nachrichten Intereffe haben. 


8. 881. 


Der Diöcefan:Bifchof ift überhaupt der oberfte Vorſteher aller Volks— 
fchulen innerhalb feiner Diödcefe. Darum wird auch das Schulwefen 
nur da wahrhaft gedeihen, wo er ihm feine liebevolle Sorgfalt zuwendet 
und -die Wichtigkeit ſowie den weittragenden wohlthätigen Einflufs des 
Schulunterrichtes der Fatholifchen Bevölkerung bei jedem geeigneten An- 
faffe anſchaulich macht. Solchen Anlafs bieten namentlich die canonifchen 
Kirchen-Bifitationen, und der Didcefan-Bifhof wirb mächtig für bie 
Schulen wirken, wenn er nicht nur an jedem Pfarrorte eine Prüfung 
mit der fatholifchen Jugend entweder perfönlich vornimmt oder in feiner 
Gegenwart vornehmen läſſt, fondern auch nach Zeit und Umſtänden bie 
Drtsfchulen felbft befucht, um ſich von ihrem Zuſtande und der Berufs- 
thätigfeit ver Lehrer zu überzeugen, und bie Ortsvorfteher und Aeltern zur 
Wertfhägung und zur gewilfenhaften Benützung derſelben zu ermuntern. 


2. Stellung und Wirkungékreis bes Schulenoberanuffehers. 


8. 882. 


Der Schulenoberauffeher ift ber nächſte Gehilfe des Diöcefan- 
Bifchofes in der Verwaltung des Didcefan » Schulwejens, und er hat 
nach defjen Aufträgen und mit genauer Beachtung der in Schulfachen 
beſtehenden Gejete und Verordnungen fein Amt zu führen. Er ift ber 
regelmäßige Referent in Schulfachen bei dem Orpinariate und bat als 
folder alle darauf bezüglichen Eingaben, jene ausgenommen, welche der 
Didcefan-Bifchof etwa zur eigenen Behandlung fich vorbehalten hat, zu 
bearbeiten, feine Vorträge je nach der eingeführten Ordnung entweder 
unmittelbar dem Diöcefan-Bifchofe oder in den Situngen ber Diöceſan— 
Behörde zu erftatten, die Erledigungen im Namen des Orbinariates 
abzufaffen und die Ausfertigungen mitzuunterfchreiben. Der Schulen: 
oberauffeher bildet fein befonderes® neben dem Ordinariate ftehendes 
Amt, fondern es iſt das Ordinariat felbft die eigentliche Diöcefans 
Schulbehörde und dadurch die Stellung, welche der Schulenoberaufjeher 
zu dem DiödcefansBifchof einzunehmen hat, genau bezeichnet. 

Nachdem von einigen Biſchöfen der Wunſch vorgebradht worden war, dafs 
von der Mitfertigung der diöcefan-chulbehörblichen Erledigungen durch die 


Schulenoberauffeher Umgang genommen werden möge, wurde mit M. €. 
v. 23. Auguft 1859 3. 12978 Ung. Sieb. Tem. Kro. Slav. nachſtehende 
Erläuterung gegeben: Es handelt ſich keineswegs um eine Gegenzeichnung, 
fondern lediglich um die einfache Unterfchrift des Schulenoberaufichers 
unter der ordinariatd:ämtlichen Fertigung, wie dieß bezüglich der Referenten 
auch bei anderen Behörden üblich, ift. Diefe Mitfertigung des Schulen- 
oberauffehers bei jenen Erledigungen, welde er ſelbſt abgefafit bat, hat 
infofern ein Gewidt, als doch der Schulenoberaufjeher für dieſes Amt 
beionders von Seiner Majeftät ernannt wird und feine Mitfertigung der 
didceſan⸗ ſchulbehördlichen Erledigungen geeignet fcheint, fein Anfehen bei 
den unterftehenden Schulorganen und Lehrern zu heben, die Thatjache, dafs 
er feiner Emennung gemäß zur Bearbeitung der Schulangelegenbeiten ver: 
wendet werde, zu conftatieren und aud) die Behörden der Faiferl. Regierung 
in fteter Kenntnis feines Wirkens zu erhalten. Wo gleihwohl das bijdöf- 
liche Ordinariat gegen die Einführung diefer Form nicht zu behebende Be— 
denfen trägt, wird ihm in diefer Beziehung Feine Nöthigung auferlegt werden. 

Ueber den von einem Ordinariate, abweichend von den übrigen Biſchö— 
fen, ausgefprodenen Wunſch, dafs dem Diöcefan-Schulenoberauffeher in 
allem, was nicht durd; Artifel V des Concordates dem eigentlichen bifchöf: 
lichen Wirkungskreiſe zugewiefen ift, eine felbftändigere Stellung eingeräumt 
werde, wurde mit demfelben M, E. eröffnet, dafs durchaus nichts ent: 
gegenitehe, wenn der Biſchof feinem Diöcefan-Schulenoberauffcher die 
Angelegenheiten, in welchen er vorgehen fann, ohne die Approbation des 
Ordinariates einzuholen, bezeichnen und davon allenfall8 auch die politifchen 
Behörden benadrichtigen wolle, damit fie nicht etwa Anjtand nehmen, 
Actenftüde, weldje bloß von dem Sculenoberaufjeher unterzeichnet find, 
als giltig anzuerkennen; nur müße gewünfcht werden, dafs er nicht eine 
Aenderung der allgemein eingeführten Einrichtung verlange, der zu Folge die 
Landesfürftlichen Behörden ihrerfeits alle Schulangelegenheiten an das Ordi: 
nariat leiten, weil e8 vorausfichtlich zu Irrungen und Misverftändniffen füh— 
ren würde, wenn diefen Behörden die ſchwierige Unterfcheidung zugemutbet 
würde, was dem Ordinariate und was dem Schulenoberaufjeher zulomme. 

Da die den Bischöfen nad) Staats- und Kirchengefegen zuftehende Ober: 
aufficht über die Volksſchulen ihrer Diöcefen bloß einen Theil ihrer Ge: 
fammtverwaltung unter wejentlicher Mitwirfung und Vermittlung des 
Schulenoberauffeher® bildet, jo hängt e8 von der inneren Einrichtung der 
betreffenden bifhöflichen Curie (Confiftoriums) oder von der befonderen 
Anordnung des Biſchofes ab, inwiefern der Schulenoberaufjeher der 
genannten biſchöflichen Behörde gegenüber eine mehr oder weniger felb: 
ftändige Stellung einzunehmen hat und hiernad) in die Lage kommt, bei 
feinen Amtshandlungen unmittelbar und felbftändig vorzugehen, ſomit bei 
Ausftellung von dießfälligen Urkunden, infofern ſolche den bejtehenden 
Borfchriften gemäß mit dem Amtsfiegel der geiftlihen Schulen- 
oberaufficht veriehen fein müßen, ſich eines eigenen ſolchen Siegels zu 
bedienen und nicht, was jehr wohl angeht, von dem gewöhnlichen Amts: 
fiegel der bifhöflichen Curie Gebraud) zu machen. Es wird übri- 
gend bemerft, dajs dort, wo der Schulenoberauffcher bloß als Mitfertiger 
einer bereits mit dem Amtsfiegel der eigentlichen Ausftellungsbehörde oder 
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Anftalt verfehenen oder noch zu verfehenden Urkunde, wie es beifpielsweife 
die Dualificatione: Zengniffe der Präparanden oder die Studien: Zeugnifje 
der Seminariften u. dgl. find, eintritt, die Beidrüdung eines befonderen 
Amtsſiegels des Schulenoberauffehers jedenfalls überflüffig ift. M. E. v. 
9. Mai 1857 3. 7282 Sal. 


8. 883. 


Dem Schulenoberauffeher fteht außer ver regelmäßigen Bearbeitung 
der bei dem Orbinariate einlangenden Schulgefchäftsftüde zu, all das— 
jenige in Antrag zu bringen, was zur Verbefjerung und Vervoll— 
fommnung des Volksſchulweſens der Diöcefe ald zeitgemäß und 
zwecvienlich ericheint. Er kann ſolche Anträge fowohl im Laufe des 
Schuljahres als auch gelegenheitlich des Hauptberichtes ftellen, welchen 
er als Schuf-Referent des Ordinariates über den Zuſtand des Volks: 
ſchulweſens der ganzen Didcefe auf Grundlage der Diftrict8-Berichte all: 
jährlich zu verfaffen hat. 

8. 884. 

Da die Schulbezirfsauffeher die jährliche Bifitation der Volks— 
fchulen in ver vorgejchriebenen Ordnung zu beforgen haben, fo hat ver 
Didcefan-Schulenoberaufjeher, außerordentliche Fälle etwa ausgenommen, 
feine Schul-Bifitations-Neifen vorzunehmen. 

Es fteht durchaus nichts entgegen, daſs die Schulenoberauffeher Schu: 
len auch außerhalb ihres Wohnortes nad) Zeit und Gelegenheit befuchen ; 
die Faiferliche Regierung wird vielmehr eine Wirkſamkeit in diefer Richtung 
jederzeit dankbar anerkennen. Eine Entlohnung für folhe Reifen kann 
aber nicht foftemijiert und ebenfowenig in Folge folder Bereifungen an 
der den Schulbezirksaufjehern injtructionsmäßig obliegenden Verpflichtung, 


die Schulen ihres Bezirkes jährlich zu vifitieren, etwas geändert werden. 
O. a. M. E. v. 23. Auguft 1859 ad ce). 


8. 885. 

Seiner unmittelbaren Auffiht und Bifitation unterftehen 
jevoch die in feinem Wohnorte (beziehungsmweife am Orte der bifchöflichen 
Refidenz) befindlichen öffentlichen und nicht-öffentlichen Katholifchen Volts- 
ſchulen. Ueber dieſe feiner unmittelbaren Aufficht untergeftellten Schulen 
bat er, gleich den Schulbezirfsaufjehern, die vorgefchriebenen 
Iahrestabellen zu verfallen und mit einem Berichte bei dem Ordi— 
nariate einzubringen. 

Die unmittelbare Unterordnung der in feinem Wohnfige befindlichen 

Schulen unter den Echulenoberanfjeher hat gute Gründe fir fi. Will 

der Schulenoberauffeher fruchtbar für das Schulwefen der Diöcefe wirken, 


fo muß er vor alleın ein tüchtiger Schulmann fein, wozu fortwährende 
Beobachtungen an Ort und Stelle der Schule umerläfslich find, Auch 
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kann es bei forgfältiger Wahl der Schulbezirfsauffeher Leicht geſchehen, 
dafs der Auffeher des Schulbezirkes, zu welchem die Schulen im Wohnfize 
des Schulenoberauffehers gehören, nicht in demfelben Orte wohnt, im 
welchem Falle e8 um fo mehr angemefjen und zweddienlich erfcheinen würde, 
dem auswärtigen Schulbezirtsauffeher bloß die Bifitation der auswärtigen 
Schulen zu übergeben und jene der Schulen des Wohnfiges des Schulen: 
oberauffeher® dieſem vorzubehalten. Da jedod) erwartet werden darf, dajd 
jeder Didcefan-Schulenoberauffeher ans eigenem Berufe es ſich emitlic 
angelegen fein laffen wird, die Schulen feines Wohnfiges häufig zu be 
fuchen und für ihre fortfchreitende Berbeflerung zu wirken, fo wird es an- 
ſtandslos jedem Ordinariate überlaffen, bezüglich der befprochenen Beitim- 
mung nac dem eigenen Ermeſſen vorzugehen und darnach dem Schulen: 
oberauffeher die weiteren Weifungen zu ertheilen. D. a. M. E. v. 23. Au- 
guft 1859 ad b). 


8. 886. 


Im allgemeinen muß von jedem Diödcefan » Echulenoberauffcher, 
damit er feinen Obliegenheiten ein volles Genüge leiften, auf das Volks— 
ſchulweſen förverlich einwirken, in vorfommenven Fällen dem Diöcefan- 
Biichofe die nöthigen Auskünfte ertheilen und die einlaufenden Geſchäfts— 
ftüde in zweckdienlicher Weife erledigen könne, gefordert werben, bajs 
er fich eine vollftändige Kenntnis der das Volksſchulweſen betreffenden 
Sejege und Verordnungen verichaffe und bemüht fei, das Schulmeien 
der Didcefe möglichft genau kennen zu lernen. Ferner muß bie Be 
trachtung, dafs auch der Staat die Volksſchulen wegen ihres entichie- 
denen Einfluffes auf die Befähigung der Jugend für das bürgerliche 
Leben und Wirken unter feine bejondere Obhut nimmt und daſs bie 
Mitwirkung der politifchen Behörden zum gebeihlichen Fortbeſtande der— 
felben in vielen wichtigen Beziehungen nicht entbehrt werden fanı, ven 
Schufenoberanffeher beftimmen, mit diefen Behörden, fowie mit ben 
Allerhöchſt beftellten E. k. Voltsfchulen-Infpectoren ein vem Volksfchulmeien 
zutvägliches Einvernehmen aufrecht zu erhalten, und das befte desſelben 
durch ein einverftändliches zufammeniwirfen zu befördern. 


8. 887. 


Außer den aus der bifchöflichen Wirkſamkeit felbft und dem ver, 
jtehenden fich ergebenden Amtsobliegenbeiten des Didcefan-Schulenober: 
auffehers hat fich die Amtsthätigkeit besfelben im befonderen auf fol 
gende Gegenftände zu erjtreden: 

1. Auf die Ueberwachung ber gewijjenhaften Befolgung ver un 
Schulfachen bejtehenden Geſetze und Verordnungen. 

Er muß unabläffig darauf fehen, daſs in den Schulangelegenheiten 
in jeder Beziehung den bejtehenden Berordnungen gemäß vorgegangen 
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werbe, daſs alle, die damit zu thun haben, ihre Pflichten getreulich erfüllen 
und dafs jede Unordnung oder Ungebürlichfeit unverzüglich abgeftellt werde. 


2. Auf die Unterftügung der Amtswirkſamkeit der Schulbezirke- 
auffeher, welche einen umfajjenden Einflujs auf den guten Stand ber 
Schulen auszuüben vermögen. 

Er hat der Thätigfeit diefer wichtigen Schulaufſichts-Organe fein fort: 
dauernde Augenmerk zuzumwenden und ihre Bemühungen nicht nur mit 
wachſamen Augen warzunehmen, fondern auch auf jede mögliche Weife zu 


unterftügen und durch ihre Vermittlung zugleich auf die Ortsfeelforger 
Katecheten und Pehrer wohlthätig einzumirfen. 


3. Auf die Sorge für die Heranbildung eines tüchtigen und be- 
rufsthätigen Lehrſtandes. 

In diefer Beziehung hat er auf die Bildung geſchickter und fchuleifriger 
Katecheten den ihm von dem Didcefan-Bifchofe einzuräumenden Einflufs zu 
nehmen und den Pehramts-Candidaten (Präparanden) eine vorzügliche Auf: 
merkfamkeit zuzumenden. Dafs bezüglid der Bildung diefer letzteren ge- 
nau nad Vorſchrift vorgegangen werde, dafs die mit Pehrerbildungsan- 
ftalten vereinigten Hauptfchulen fi in allen Clafjen als wahre Muiter- 
ſchulen darjtellen, dafs zu Präparanden-Lehrern nur ganz tüchtige und im 
Volksſchulweſen erprobte Schulmänner berufen und zur Aushilfe beim 
Präparanden-Unterrichte nur vollkommen geeignete Lehrer beigezogen wer: 
den, dafs die Pehramtszöglinge nebjt einem ihrem Berufe ganz entfprechen- 
den Unterrichte auch eine religiöfe und fittlihe Charakterbildung erhalten, 
muß eine der angelegentlichjten Sorgen des Diöcefan-Schulenoberaufjehers 
fein. Zur Erreichung diefer Zwede foll er dahin wirfen, dafs die Zög— 
linge bei guten chriftlich gefinnten Familien Unterfommen finden; er fol ° 
bie pädagogischen Vorträge, wenn die Lehrerbildungsanftalt ſich in feinem 
MWohnorte befindet, von Zeit zu Zeit beſuchen und den Prüfungen der 
Zöglinge beiwohnen, an deren Claffificierung er ſich zu betheiligen und deren 
Lehrbefähigungszeugnifje er mitzuunterfertigen hat. Er foll, foweit e8 die 
Umftände geftatten, feine Fürſorge auch auf jene Pehrerbildungsanftalten 
der Diöcefe erftreden, welche fid außerhalb feines Wohnortes befinden. 

Der Sculenoberauffeher fol bemüht fein, ſtets einen zureichenden 
Nachwuchs von Pehramtszöglingen zu gewinnen und für die bürftigen der- 
felben eine Unterftügung zu ermitteln. 

Da mande Pehramts:Candidaten aus den Pehrerbildungsanftalten bloß 
mit einem Unterlehrerzeugnis austreten und ſich behufs der Erlangung 
eines Lehrerzeugnifjes nad) Ablauf einer beftimmten Zeit einer neuerlichen 
Prüfung zu unterzichen haben, fo ift e8 Sache des Schulenoberauffehers, 
die zur Abhaltung diefer Prüfungen alljährlich oder in beftinmten Zeitab: 
fchnitten feftgefegten Tage in der ganzen Diöcefe befannt zu machen und 
gleichzeitig davon die Yandesbehörde in Kenntnis zu fegen. 

Der Schulenoberauffeher kann mit dem Lehr: Perfonale der Präparanden- 
Anftalt, fo oft er es für gut findet, eine Berathung veranftalten. Beftim- 
mungen für die Präparandien Ung. $. 26, 
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Da die von der Schulenoberauffiht zu handhabende Oberleitung der 
derſelben übergebenen Schulen, wenn fie vom gewünfchten Erfolge fein fol, 
fordert, dafs diefelbe im Orte ihres Beftandes eine wohl orgamifierte 
Muſterhauptſchule mit einem damit verbundenen vollftändigen Präparan- 
dencurfe habe: jo wurde mit MM.EE. v. 5. Dec. 1849 3. 7827 md o. 
28. Juli 1850 3. 1853 al. angeordnet, dafs in Pemberg für jedes der 
beiden dafelbit beitehenden Confiftorien rit. lat. umd rit. gr. eine Muſter— 
bauptjchule mit einem Präparandencnrfe zur Bildung von Lehrern für die 
betreffenden Volksſchulen eingerichtet werde. 


8. 888. 


Der Wirkungsfreis des Schulenoberauffehers erftredt fich ferner: 
4. Auf die Sorge für Anftellung tüchtiger Yehrer. 

Er hat ald Referent des DOrdinariates in Schulfachen bei allen vor: 
fommenden Bejegungen erledigter Yehererftellen echte Neligiofität, unbe 
icholtenen Yebenswandel, mufterhafte bürgerliche Haltung, bewährte Yehr: 
tüchtigkeit und entfdiedenen Berufseifer vorzüglid zu berüdiichtigen 
und die zurücgelegten Dienftjahre nur dann entjheidender Beachtung 
wert zu halten, wenn die Bewerber, welche fie geltend machen, fich aud 
über die fo eben genannten Eigenfchaften genügend ausweiſen. Dieſe 
Nüdjichten follen ihn ſowohl in jenen Fällen leiten, wo die Anftellung der 
Vehrer der Didcefan- Behörde felbft auf Grund der eingebradjten Präſen— 
tationen oder Borjchläge zufteht, als aud in denjenigen, wo die Vorſchläge 
zur Ernennung der Yehrer an die Yandesbehörde oder durch diejelbe an 
das Minijterium für Cultus und Unterricht zu erftatten find. 

5. Auf die Ueberwachung der Berufsthätigfeit des Auffichts- umd 
Yehr-Perjonales. 

Um diefe ftets rege zu erhalten, fol der Schulenoberauffeher jedes ge: 
eignete Mittel in Anwendung bringen; er foll Schulvorftehern und Lehrern 
die ſich um den guten Zuftand einzelner Schulen verdient machen, die ge: 
bürende Anerkennung zuwenden, dagegen der Nacläffigfeit, wo fie zum 
Borfchein kommt, ernftgemeflen entgegentreten und nicht dulden, dais 
einzelne Lehrer die Unterrichtszeit abkürzen oder unterbrechen, oder dajs 
fie fid) dem Unterrichte eigenmächtig entziehen und die Ertheilung desfelben 
einem Gehilfen überlaffen. 

Da den Pehrern an Pfarrichulen in der Regel der Mesner- und Chor: 
dienjt übertragen ift, fo muß der Sdjulenoberauffcher dahin wirken, dafs fie 
fo felten als möglich dem Unterrichte durch kirchliche Functionen entzogen 
werden, was ohne Schwierigfeit geijchehen fann, wenn die Einrichtung ges 
troffen wird, dafs diefe vor oder nach der vorgefchriebenen Schulzeit ftatt: 
finden. Nur Nothfälle rechtfertigen eine Ausnahme. Am allerwenigiten jol 
den Lehrern geftattet werden, durch anderweitige Gefchäfte den Unterricht zu 
unterbrechen oder ſich demfelben ohne zureihenden Grund zu entziehen. 


6. Auf die Sorge für die Fortbildung des Yehr-Perfonales. 
In diefer Abſicht hat der Schulenoberauffeher den beftehenden Schul: 
Bibliotheken feine Aufmerkfamkeit zuzumenden und brauchbare Bücher zur 


— 8— 


Aufnahme in dieſelben namhaft zu machen, dann namentlich auch auf die 
Beförderung und erſprießliche Abhaltung der Lehrer-Conferenzen (Lehrerver⸗ 
jammlungen) bedacht zu fein, denen er auch von Zeit zu Zeit Gegenftände 
zur Bearbeitung und Beſprechung bekannt geben foll. 

Bezüglich der fhriftlihen Arbeiten der Lehrer und der Con: 
ferenzprotocolle genügt es, wenn diefelben von den Didcefan: Behörden 
und von den Schulbezirtsauffehern in angemeifene Beachtung genommen 
und ſachgemäß erledigt werden; die Einfichtnahme feitens der k. k. Lan: 
desftelle hat fi aud; auf einzelne Arbeiten und Protocolle, welde die 
Didcefan:Behörden vorzulegen für zwedmäßig erachten oder aus befonderen 
Gründen abverlangt werden, zu befhränfen. M. E. v. 12. Juni 1857 
3. 8445 Böhm. 

7. Auf die Ueberwachung des Verhältniſſes zwijchen Lehrern und 
Unterfehrern (Gebilfen). 

In diefer Beziehung hat er dahin zu wirken, dafs einerfeit bie Unter: 
lehrer den vorgefetten Lehrern die ſchuldige Achtung jederzeit beweifen 
und überhaupt gegeu fie ein geziemendes Benehmen beobachten, fowie dafs 
anderfeit8 die Lehrer den Unterlehrern eine freundliche Behandlung und 
anftändige Verpflegung, wo diefe leßtere herkömmlich oder in den Umſtän— 
den der Schule begründet ift, jammt einem den Schuleinfünften entjpre: 
chenden Gehaltöbetrage, wofern für diefen nicht anderweits geforgt ift, zu= 
theil werden lafjen. 

Die officiöfe Eorrefpondenz zwifchen den Schulfehrern und ihren 
vorgefeßten Schulenoberauffehern ift laut Fin. M. E. v. 23. September 
1848 3. 26065 infofern portofrei zu behandeln, wenn diefelbe im Wege 
der in Schulfahen portofreien Confijtorien Vicariate Decanate und 
Pfarrämter verfendet wird. M. E. v. 4. October 1848 3. 6523 deutjd): 
flav. Kronl. 


8. 889, 


Ebenfo bezieht fich der Einflujs und die Einwirkung des Schulen» 
oberaufjehers 
8. Auf den Beſtand der in der Diöcefe nothiwendigen Schulen. 


Der Sculenoberauffeher foll die Begründung neuer nothwendiger 
Schulen , namentlich in Pfarrorten, mıd die Herftellung der erforderlichen 
Schul-Localitäten begünftigen, ebenfo aber der Erridtung folder Filial: 
Schulen in eingepfarrten Gemeinden, für deren Bejtand fein durd) die 
Drtsverhältniffe begründetes Bedürfnis vorhanden ift, in Betracht der 
Kosten, die fie verurfachen, und der Ueberlaftung des Guratclerus wegen 
Ueberwachung derfelben und des zu ertheilenden Neligions-Unterrichtes 
widerftreben. Er foll ferner die Aufhebung der Winkels oder Bequenz 
lichkeitsſchulen, wo ſolche in geregelten Schulfprengeln gegen die beftehen: 
den Vorſchriften etwa entftehen follten, fowie er von ihnen Kenntnis erlangt, 
jofort in Antrag zu bringen. 


9. Auf die förderliche Einflufjsnahme auf mehrere äußere Auge: 
legenheiten der öffentlichen VBolksfchulen, als da find: die Anfchaffung 
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ver erforderlichen Lehrmittel; die rechtzeitige Beiſtellung der vorgeſchrie— 
benen Schulbücher durch die Verſchleißer und die Einhaltung der feſtge— 
ſetzten Preiſe; die Verabfolgung und vorſchriftmäßige Verwendung ber 
Gratis⸗Schulbücher für arme Schulkinder; der regelmäßige Beſuch ver 
Schulen von Seite der jchulpflichtigen Jugend; die Aufbeiferung unzu— 
reichender Schul-Dotationen; die vorfchriftmäßige Verwaltung der Schul: 
ftiftungen und bie gewiflenhafte Verwendung der Erträgniffe berfelben 
nah dem Willen der Stifter; die rechtzeitige Zuweifung der ben Yebrern 
Witwen und Waifen vorjchriftmäßig gebürenden Penfionen und Unter: 
jtügungen. 

Wem ein Benfionsinftitut für fehrer- Witwen und Waifen in 
der Diöcefe bereits befteht, jo fol demfelben der Schulenoberauffeher jede 
erfprießliche Theilnahme zuwenden; wo ein folches aber nod abgeht, für 
die Begründung desjelben eifrigft beforgt fein. 

10. Auf die Ueberwachung der Privat:Schulen. 

In Betreff der Privat: Schulen, diefelben mögen ſich mit den allge: 
meinen Boltsfchulgegenitänden oder mit Spradunterricht oder mit Unter- 
weifung in ben weiblichen Handarbeiten u. f. f. befaffen, ſowie in Betreff 
der Lehr: und Erziehungs: Inftitute hat der Schulenoberauffeher feine Sorg- 
falt dahin zu richten, dafs Befugniffe zur Haltung folder Privat: Schulen 
und Inftitute im Gebiete des Volksſchulweſens nur vollftändig befähigten 
in religiöfer fittlicher und bürgerlicher Beziehung ganz vertrauenswürdigen 
Berfonen, und nur auf Grund des nachgewiefenen Bedürfniffes verlieben, 
dafs in diefen Anftalten nur befähigte und zum Lehr: und Erziehungsfade 
ganz geeignete Individuen als Lehrer und Fehrerinnen verwendet, daſs alle 
ſolche Anftalten unter eine wachſame und regelmäßige Aufficht geftellt und 
dafs in größeren Städten Privat: Schulen derfelben Gattung, wie es für 
den Schulzwed am zuträglichiten erfcheint, in die verſchiedenen Pfarrbezirke 
angemefjen verteilt werden und die ihnen zugewiefenen Standorte nicht 
ohne höhere Bewilligung ändern. 


Fünfter Titel. 
Bon der Aronlands-Ichulbehörde. 


A. Stellung und Wirkungskreis der politifhen Landesftelle. 


8. 890. 


Die oberfte VBerwaltungsbehörbe für Volksichulangelegenbeiten in 
jevem Kronland ift die Ef. Statthalterei (Landesregierung). Sie 
forgt für die Kundmachung der Gefeke und für die Mittheilung berjelben 
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an bie betreffenden Organe; fie leitet und überwacht den Vollzug ber- 
jelben und übt das Auffichtsrecht über alle Civil-Unterrichts- und Lehr: 
anftalten; fie trifft im Einverftändniffe mit der Diöcefan-Behörde bie 
erforderlichen Aenderungen in der Schulbezirkseintheilung ($. 806 Anm.) 
und beftätigt die von jener ausgehenden Ernennungen ver Schulbezirtsauf: 
jeher (8. 807); fie trifft die nöthigen Verbefferungen, erläfft Belehrungen 
und Weifungen oder leitet in dem, was außer ihrem Wirkungsfreis liegt, 
ihre Vorſchläge an das k. k. Unterrichts-Minifterium. 
Pol. Sch. V. 8. 14; a. h. Beſtimmungen über die Einrichtung und 
Amtswirkſamkeit der Statthaltereien v. 14. September 1852 (R. ©. Bl. 
1853 3. 10) $. 1 num. 2), 8. 37; für Ungarn v. 10. Jänner 1853 
(R. ©. Bl. 1853 3. 9) 8. 52. 
Mit M. €. v. 11. Auguft 1850 3.6329 wurden die Statthalter von 
D. D. Böhm. Mähr. Gal. aufgefordert, die Superintendenten A. C. und 
9. C. künftighin auch ohne jpeciellen Auftrag von allen Verordnungen in 
Wiſſenſchaft zu fegen, deren Kenntnis denfelben nothwendig ift. 


8.891. 

Als oberjte Stiftungsbehörde im Kronlande hat die Statthal- 
terei, infofern ihr Einflufs nicht durch ausprüdliche Beftimmungen ber 
Stiftbriefe beſchränkt ift, darauf zu halten, dafs die legteren nach ven 
gejeglichen Vorſchriften errichtet, das Stiftungsvermögen gehörig erhoben 
fichergeftellt und verwaltet, und die Stiftungsverbindlichkeiten genau 
vollzogen werben. 


D. a. a. h. Beftimmungen $. 35; für Ungarn $. 50. 

In Abficht auf die focal-Schulfonde und Schulftiftungen ſ. oben 
$. 867. Die Statthalterei hat befondere Weifungen hinfichtlid der Ver— 
waltung derfelben namentlich aud) für jene Städte zu ertheilen, welche 
einem Bezirfdamte nicht unterftehen. Behufs der Reviſion der betreffenden 
Rechnungen ift die f. f. Staatsbuchhaltung nur in dringenden oder befonders 
wichtigen Fällen in Anſpruch zu nehmen. Nur die Rechnungen der aus 
öffentlichen Fonden dotierten Pocal-Schulfonde und Schulftiftungen werden 
jedenfalls der ftaatsbuchhalterifchen Reviſion zu unterziehen fein. Jeder 
Schulbezirksaufſeher hat einen Jahresbericht über die in feinem Bezirke be- 
findlihen Local-Schulfonde und Schulftiftungen an die Didcefan-Behörde 
zu erftatten, diefe aber aus den eingelangten Bezirfsausmweifen einen Haupt: 
ausweis zufammenzuftellen und der k. k. Statthalterei zu überreichen. M. 
E. v. 5. Mär) 1858 3. 22450 ex 1857 5) 6). 

In Abficht auf die iſtrianiſchen Schuldrittelantheile hat die k. k. Statt: 
halterei die Reviſion der Rechnungen entweder durd; die Staatsbuchhaltung 
oder durch die Bezirksämter zu beftunmen; f. oben $. 29 Ann. 8). 


8. 892. 
Die politifche Yandesitelle hat die Verwaltung des Normalſchul— 
fondes zu leiten und zu überwachen. Sie hat darauf zu jehen, daſs 
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die Einkünfte vesfelben aus den eigentlichen Capitalien, aus den geieg- 
lichen Verlaffenfchaftsbeiträgen, aus ven Schulgeldern und Schulitra: 
gelvern u. j. w. rechtzeitig einfließen. Sie bewilligt bie den Yandes- 
ihulfond treffenden präliminarmäßig fichergeftellten Auslagen, Aushilfen 
Beiträge Vorſchüſſe für Schulzwede und weiit die Yandeshauptcaiie, 
welche die Verrechnung und caſſamäßige Gebarung des Fondes führt, 
zur Ausfolgung der bewilligten Beträge an. 


In Yändern, wo kein Normalſchulfond befteht, fondern den Bedürj— 
niffen der VBolfsichulen durd den Studien- oder einen anderen öffentlichen 
Fond beigefprungen wird, gilt das eben gefagte auch von biefem. 

In Böhmen führt die zum Religionsfonde einbezogene Salzcalie 
jährlich 1500 fl. an den Schulfond zur Anftellung und Gehalt&verbefferung 
für Lehrer ab, welche nicht hinlänglich bezahlt find. 

Die Normaljchulfondsbeiträge von Berlaffenfhaften, deren 
reines Vermögen 300 fl. erreicht, betragen 1 fl. bei dem Bauernftande, If. 
bei Honoratioren uud dem Ritterftande, bei Bfarrern und Seelſorgern, 
4 fl. bei Gtiedern des Herrn- und Prälatenftandes. — Auf die Anfrage, 
ob aud) die Berlafjeufchaften der Juden, deren reines Vermögen 300 fl. 
erreichet, den ausgemefjenen Beitrag zum Normalſchulfonde zu leiſten haben, 
ward die Erläuterung gegeben, daſs die Verfügung wegen der Berlaffen: 
fchaftsbeiträge allgemein fei, folglicd auch allerdings das jüdiſche Boll 
treffe. Die Verwendung mühe aber ebenfalls allgemein fein, und fo mie 
fie nicht für einen Ort oder einen Kreis insbefondere nach dem Berhält: 
niffe, als etwa die Beiträge daher einkommen, abgemeſſen wird, eben ſo 
wenig fann fie auf eine oder die andere der verichiedenen Religionsparteien 
bejchränft werden, denen felbft dort, wo fie unmittelbar für die Erziehung 
ihrer Jugend forgen, doc immer die von der Staatsverwaltung mit mict 
geringerem Aufwande beftellte Yeitung und Aufficht, dort aber, mo fie eigene 
Schulen weder haben noch diefelben zu erhalten vermögend find, die Wohl: 
that der öffentlichen Anftalten zu gute fommt. Pol. Ch. V. $. 475. 

Die Normalihulfondsbeiträge aus Militärverlaffenfhaften in 
Ungarn Kroatien und Slavonten, in der Wojwodfchaft und dem Banate find 
einſtweilen bis zur Errichtung eines eigenen Normalfchulfondes bet der 
betreffenden Steuercaffe für den zur Dedung der Schulauslagen berufenen 
Fond in Einnahme zu verrechnen und dann an die geeignete Saumlunge— 
caffe zu leiten. M. E. v. 30. October 1851 3. 9806. 


8. 898. 


Was die Yehrerbildungsanjtalten betrifft, fo bat die Yanded- 
jtelle nach Einvernehmung des Ordinariates die Yehrpläne für dieſelben 
zu bejtätigen (88. 83, 142); von den Berathungs-Protocollen hinſicht- 
ih der Bildungscurſe für Candidaten des Lehramtes an Bürgerjchulen 
Einficht zu nehmen ($. 170); innerhalb gewifjer Gränzen die Nad- 
ficht von dem für die Aufnahme feftgefegten Alter zu ertheilen ($$. 54, 
99, 120); die Präparanden- und pädagogiichen Stipendien zu verleihen, 
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deren Verwendung zu überwachen (8. 42); unter Umſtänden bie Vor— 
nahme fchriftlicher Claufur » Prüfungen mit den Candidaten anzuorbnen 
($. 86), die Vornahme nachträglicher Befühigungsprüfungen von Unter: 
fehrerinnen zu bewilligen ($$. 153, 154), von jener der Unterlehrer 
(8.93), fowie von ver Claifification der Lehramts-Candidatinnen (8.157), 
von den Prüfungen der Novizinnen und Profeflen in Frauenklöftern ($. 161) 
Kenntnis zu nehmen; die nachträgliche Befähigung von Trivial-Schul- 
fehrern für Hauptfchulen zu geftatten ($. 116). 

Ueber die Privat Prüfungen der Pehramtswerber in Tirol f. oben 


8. 105; über jene der bereits angeftellten Lehrer in Ungarn und Galizien 
8. 109115. 


8. 894. 


In Abficht auf die Errichtung und Einrihtung von Schulen 
fteht der politifchen Yandesftelle die Bewilligung zur Errichtung neuer 
Trivial-Schulen, wenn dazu fein Beitrag aus einem öffentlichen Fonde 
erforderlich, die Geftattung von Schulbaulichkeiten fowie die Beiſchaffung 
von Schulerforderniffen zu, wenn dieſe Ausgabe im Concurrenz- Wege 
gededt werden foll, ein Beitrag von dem Aerar oder einem unter ihrer 
Berwaltung ober Leitung ftehenden öffentlichen Fonde zu leiften ift und 
diefer Beitrag 3150 fl. De. W. nicht überfchreitet. In ihren Wirkungs- 
freis fällt vie Erhebung einer Trivial-Schule zur Pfarr- oder eigentlichen 
Hauptſchule (f. oben 88.589, 592); fie ertheilt und entzieht benfelben 
die Befugnis Privatiften-Prüfungen vorzunehmen (8. 765 vgl. 8. 772 
Anm.). Sie ertheilt über Einvernehmen ber betreffenden Diöceſan-Behörde 
die Bewilligung zur Errichtung von Kleinkinderbewaranitalten (f. o. 
8. 5), von Privat-Schulen, Privat-Lehr- und Erziehungs-Anftalten im 
Gebiete der Volksfchule (88. 752, 756). 


4. h. Beftimmungen $. 40 lit. b; für Ungarn $. 55 b); Beftimmungen 
über Brivat-Schulen u. |. w. $. 5. 


8. 895. 

Die politifche Landesſtelle nimmt in gewiffen Fällen Einflufs auf 
die (3. DB. oben 8$. 259 Anın., 263), in jedem Falle Kenntnis von 
der Anjtellung der Trivial: Schullehrer ($$. 265, 267, 379). Ihr 
find die an Pfarrhauptichulen anzuftellenden Lehrer zur Beftätigung 
namhaft zu machen (630). Ihr fteht die Ernennung ber Directoren 
und Lehrer an eigentlichen Hauptfchulen fowie an Bürgerfchulen mit 
bloß zwei Unterrealfchulclaffen, die Ernennung der Unterlehrer an Haupt- 
und Bürgerfchulen ohne Ausnahme zu (88. 639-643, 667, 708), denen 


fie auch das Anftellungs:Decret ausfertigt ($. 644) und feinerzeit bie 
Spftem d. 8.8. ©. 34 
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Stabil-Erflärung zuwendet ($$. 646, 709). Sie ertheilt unter Um: 
jtänden Hilfslehrern und Hilfslehrerinnen an Privat-Anftalten die Rad: 
ficht von dem Erforbernifje der öfterreichiichen Staatsbürgerfchaft (8. 757). 
Sie nimmt Theil an der von dem Orbdinariate ausgehenden Beftellung 
der Hauptfchul-Ratecheten (58. 661, 662). 

Da es unter allen Umftänden höchft wünfchenswert erfcheinen muß, 
dafs Eventualitäten, wo die Ermennungsbehörde nicht mur von der 
durch die vorjchlagsberechtigten Gemeinden getroffenen Wahl, fondern 
aud von dem diekfälligen Vorſchlage des bifchöflihen Couſiſtoriums, 
dem allerdings die Würdigung der Competenten zunächſt obliegt, abjehen 
zu müßen eradjten follte, foviel ald möglich vorgebeugt werde, fo dürfte 
es in dem meiften Fällen zwedmäßig erfcheinen, wenn zwifchen dem Con: 
fiftorium und dem Volklsſchulen-Inſpector, deſſen Anficht bei der Er: 
nennungsverhandlung von wefentlichem Belange ift, das Einvernehmen 
foviel möglich im furzen Wege darüber gepflogen wird, ob etwa ein und 
der andere Bewerber mit Rüdficht auf feine perfönlichen Eigenfchaften 
oder im Hinblide auf die befonderen Berhältniffe der betreffenden Schule, 
überhaupt aus Gründen, welche der Schulrath bei der Ernennungsver: 
handlung für die unbedingte Zurüdweifung geltend machen würde, ale 
für die nachgeſuchte Stelle ungeeignet auszufhließen wäre. Es verfteht 
fi) von felbft, dafs einerfeitS der Schulrath fich dabei nur am die negative 
Seite der Frage zu halten und jede pofitive Einflufsnahme auf die von 
den vorjhlagsberechtigten zu treffende Wahl vor derjelben zu vermeiden 
hat, andrerfeits die dießfällige Anfiht des Schulrathes für das Conſi— 
ftorium bloß informativ, keineswegs aber bindend fein fanı. Auf Grund: 
fage biefes Einvernehmens wird dann das Confiftorium die als anftellungs: 
fähig erfannten Bewerber in eine eigene Tabelle aufzunehmen und die lettere 
den vorfchlagsberechtigten zur Ausübung ihres BVorfchlagsrechtes im ge 
wöhnlichen Wege zuzufiellen Haben. M. E.v. 23. December 1856 3.16781 
Krakau. 

Hinſichtlich der ausuahmsweiſen Geſtattung von Heiraten der Unter: 
lehrer ſ. oben 8. 318. 


8. 896. 


Die politifche Landesftelle jorgt für den Schuß von Schulen und 
Lehrern in dem Bezuge der ihnen gebirenden Einkünfte und für bie 
zeitgemäße Erhöhung und Aufbeiferung derſelben (vgl. $. 651 Anı.). 
Sie läſſt die neu aufgenommenen oder berichtigten und geänderten 
Schul-Faffionen durch die Staatsbuchhaltung adjuftieren und nöthi— 
genfalls readjuftieren, beftätigt die adjuftierten durch ihre Amtsfertigung, 
behält eines der Exemplare zu ihrem Amtsgebrauche zurüd und weift ein 
anderes der Staatsbuchhaltung zu (8. 370 und Formulare zu $. 368). 
Die Landesftelle nimmt Einflufs auf die Erhöhung oder Regulierung 
des Schulgelvdes an ZTrivial-Schulen ($. 439) und entjcheidet nad 
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Umſtänden über den Fortbeſtand oder die Abänderung beſtehender Schul- 
geloverträge (8. 448). Sie führt die Oberaufficht über das ganze 
der Schufgelvangelegenheit an jenen Haupt: und Mädchenfchulen, welche 
ganz oder größtentheils aus öffentlichen Fonden erhalten werben; jie 
weiſt die eingelangten Semeftral-Rechnungen der Staatsbuchhaltung zur 
Prüfung zu und erläfft nach Erfordernis ber befonderen Landes- und 
Schulverhältniffe und mit Beachtung der gejeglichen Beſtimmungen vie 
nöthigen Weifungen bezüglich der Einhebung und Verrechnung des feit- 
geſetzten Schulgelvdes, ſowie bezüglich der Befreiung von Entrichtung 
desjelben (M. E. v. 26. October 1854 3. 12724 deutſch-ſlav. Kronl. 
3) 7) 18) vgl. oben $. 681). Sie fpricht bepürftigen Lehrern zeit: 
weilige Aushilfen zu oder bewilligt denjenigen, die aus öffentlichen 
Sonden befoldet find, Befoldungsporfhüffe (8. 653). Sie forgt, 
wo die Ortsmittel nicht ausreichen, fir die Unterftügung der Witwen 
und Waifen ver Lehr-Individuen (88. 401, 658). 


8. 897. 


Die Yandesbehörde überwacht in oberfter Yinie die Thätigfeit bes 
Lehr-Perjfonales und den regelmäßigen Fortgang des Unterrichtes. Sie 
beftimmt einverftändlich mit dem Orpdinariate die Unterrichtsfprade 
in den Schulen, welche ohne ihre Gejtattung nicht geändert werben 
darf (88. 38, 518). Sie trifft im Einvernehmen mit der Diöcefan, 
Behörde Anordnungen in Betreff der Schulferien an Trivial-Schulen 
(8. 478), gejtattet unter dringenden Umftänden die Beibehaltung oder 
Einführung des halbtägigen Unterrichtes ($. 483) oder die nothgebrungene 
Unterbrehung der Schulzeit während der Sommermonate ($. 484); 
fie ift ermächtiget, aus rückſichtswürdigen Gründen die Erweiterung der 
Herbtferien an den unteren Glaffen der Hauptichulen auf ſechs Wochen 
zu bewilligen (8. 611). Sie nimmt Einflufs auf die Betheiligung des 
Lehr-Perſonales ver Mufterhauptichulen am Präparanden:Unterrichte 
(8. 49) und verfügt mit der Didcefan-Behörde die durch die Sachlage 
gebotene Verwendung von Hauptichullehrern in anderen Claffen als für 
welche fie früherer Zeit angeftellt waren ($. 648). Sie veranftaltet 
im Einvernehmen mit den Didcefan-Schulbehörden die Einführung der 
von dem f. k. Unterrichts: Minifterium vorgefchriebenen Schulbücher 
($. 512) und überwacht deren ausjchlieflichen Gebrauch; fie jchreibt 
unter Umjtänden bie in ven Unterrealſchulclaſſen der Bürgerjchulen zu 
gebrauchenden Lehrbücher vor (8. 718). Sie hat darüber zu wachen, 
daſs Die im Gebrauche ftehenden Lehr: und Hilfsmittel nichts enthalten, 
was in irgend einer Hinficht Grund zu Bedenken gäbe; fie veranftaltet 

34* 
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zu dieſem Zwede einvernehmlich mit der Didcefan- Behörde Verzeichniſſe 
ber für Yehrer-Bibliothefen geeigneten Werke ($. 301); fie hat von den 
an Präparandien im Gebrauch ftehenven Liederſammlungen Kenntnis zu 
nehmen ($. 80). Die Yandesjtelle faun die Aufnahme auslänpijcer 
Kinder im öfterreichifche VBolksjchulen geftatten ($. 424); fie bat im 
Einverftändniffe mit dem Ordinariate bei Anftänden, welche fich aus 
dem Beſuche chriftliher Schulen durch jüpifche Kinder ergeben, zu ent- 
ſcheiden ($. 22). Ihr liegen im Cinverftäudniffe mit der Diöcefan-Be- 
hörde (j. oben 8. 554 Anm.) die Anordnungen in Betreff des Wieder: 
bolungs» und Fortbildungs-Unterrichtes jowie der Chriſten— 
lehre ob; fie hat die fleißige Beforgung desjelben von Seite des Lehr: Per: 
fonales nicht nur der Zrivial- fondern auch der Haupt» und Bürgerfchulen 
(8. 684 Unm.) zu überwachen; fie bewilligt denjenigen unter ihnen, 
welche fih an biefem Unterrichte durch eine längere Reihe von Jahren 
thätig und erfolgreich betheiligt haben, zeitliche, oder beantragt für jie 
fortlaufende NRemunerationen ($. 586). 


In Abſicht auf die Lehrbücher für den israelitifchen Keligions-Unter: 
richt f. oben $. 503; in Abficht auf die Schulftrafgelder $. 470. 


8. 898. 


Sowie e8 Aufgabe der politischen Behörden überhaupt ift, dem 
Volksſchulweſen Freunde und Beförderer zu gewinnen, allentbalben ein 
lebendiges Intereffe bafür bei ven Gemeinden zu erweden, fowie vie 
politiſche Yandesftelle insbejondere ihren Einflufs dahin zu richten hat, 
das geiftliche und weltliche Behörden, Gemeinden und Lehrer viejer 
jo wichtigen Angelegenheit ihre Aufmerkfamfeit zuwenden und durch 
eifriges zufammenwirfen für die Bollziehung der die Volksſchulen be- 
treffenden Gefege, für den Beitand und die Hebung derſelben thätig 
jeien: fo wird die Landesſtelle es auch nicht verfäumen, ven Beförderern 
des Schulwejens bie verdiente Anerkennung unmittelbar auszujprechen 
oder im Wege der Diödcefan-Schulbehörde ausiprechen zu lafien, bie 
Namen und Yeiftungen berjelben jowie überhaupt die Fortfchritte des 
Schulwefens, um fowohl ven Eifer für die Schule deſto mehr zu be 
leben, als auch Rechenſchaft von demjenigen zu geben, was von Seiten 
der öffentlichen Verwaltung und durch die aufopfernde Thätigkeit ein- 
jener Berfonen und Gemeinden fir das wichtige Werf der Bolksbildung 
geichehe, durch die Landeszeitung zur Kenntnis des größeren Bublicums 
zu bringen, bei größerer DBerbienftlichfeit aber nach vorausgegangenem 
Einvernehmen des Orbinariates dem Ef. k. Unterrichts » Meinifterium 
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begründete Anträge auf höherortige Anerkennung oder auf allerhöchfte 
Belobung oder Auszeichnung zu ftellen. 

M. E. v. 8. Jänner 1851 3. 328 Ung. Tem., dv. 15. Juli 1851 
3: 6550 Salz. a. E., v. 30. November 1856 3. 18236 Sieb, 17), vom 
16. März 1857 3. 3469 Kro. Slav. 

Es erfcheint zwedmäßig, officielle Belobungen von Geiſtlichen 
bezüglich ihrer Berufsthätigkeit auf ſolche Fälle zu beſchränken, in welchen 
die Berdienfte fchon von dem Ordinariate felbft anerkannt wurden oder in 
anderer Weife nachgewiefen ift, daſs dem Ordinariate felbft eine Belobung 
auch von Seite der Regierung nur erwünfcht fein werde. In anderen Fällen 
wird es rathſam fein, fich darauf zu befchränfen, dafs die von den Regie: 
rungs-Organen unmittelbar wargenommenen Berdienfte der Geiftlichen 
in Schulangelegenheiten lediglich den Ordinariaten beifällig zur Kenntnis 
gebracht und ihnen überlaffen werde, welchen weiteren Gebrauch fie davon 
zu machen ſich veranlafjt jehen. Was die weltlichen Lehrer anbelangt, 
jo ift das Verhältmis ihrer Stellung zu dem Ordinariate nicht in ganz 
gleicher Weife ſchon durch ihren Beruf begründet. Nachdem es aber zu 
der Wefenheit der beftehenden Schulverfaffung gehört, dafs das Ordinariat 
die eigentliche Disciplinar: Behörde der an den Volksfchulen verwendeten 
?ehrer ift, fo finden die voranftehenden Bemerkungen im allgemeinen doch 
auf fie Anwendung. Eine Ausnahme fönnte möglicher Weife etwa eine 
treten, wenn es fich darum handelte, einen Lehrer gegen ungerechte ZJurüd: 
fegung von Seite der geiftlihen Schulbehörden zu fchügen, wodurch die 
Nothwendigkeit begründet werden fönnte, das geeignete im Wege der Kreis: 
behörde durchzuführen. M. E. v. 27. Februar 1858 3. 2865 Kro. Slav. 


8. 899, 


Ebenso liegt es aber andererfeits im Berufe der Pandesbehörbe, 
jeder bei den ihr unterftehenden Organen wargenommenen Pflichtvergef- 
jenheit oder Saumfeligfeit auf dem Gebiete des Volksſchulweſens mit 
Ernjt und Nachdruck zu fteuern. Sie bejtätigt verfügt oder beantragt 
die Entlaffung von Lehramts-Candidaten aus der Lehrerbildungsanftalt, 
die Amtsentfegung von Schullehrern, die Unfähigfeitserflärung von 
Lehrern Unterlehrern oder Präparanden zu dem öffentlichen und Privat» 
Unterrichte (88. 79, 388, 391, 393). Seelforger, welche eine ihrer 
beiligften Pflichten, die Ueberwachung und Leitung ber Schule, außer- 
acht laſſen, hat die Yandesftelle der Diöcefan-Schulbehörde behufs ber 
Ermahnung und Aneiferung verjelben anzuzeigen. Zeigt fich, daſs 
ein Schulbezirksauffeher feiner Aufgabe nicht entfpricht, jo iſt nach er- 
folglo® gebliebener Ermahnung mit dem Orbdinariate das Einvernehmen 
wegen Aufjtellung eines anderen Pfarrers für jenen Poften zu pflegen 
(vgl. oben 8. 774). Wird von diefer Seite feine Abhilfe geleiftet oder 
follte die eingeleitete Verhandlung nicht zum erwünfchten Rejultate füh— 
ren, jo hat fich die Landesſtelle an das Minifterium zu wenden. 
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M. E. v. 1. Juli 1851 3. 5617 N. O. a. E., v. 19. December 1851 
3. 12719 Großw., v. 20. October 1853 3. 9364 und v. 22. März 
1855 3. 3510 Ofen. 


Die politiihen Behörden überhaupt und die Yandesjtelle insbe: 
fondere haben ihre Aufficht und Sorgfalt nicht auf die Ffatholifchen 
Schulen zu befchränfen, jondern auf diejenigen aller Confelfionen zu 
erſtrecken und darüber zu wachen, dafs die mit der Yeitung und Beauf— 
fichtigung berfelben betrauten geiftlichen und weltlichen Organe die ihnen 
auferlegten Pflichten gewiſſenhaft und pünktlich erfüllen. 

M. E. v. 17. December 1856 3. 19144 Kro. Slav. 7. 
In Abfiht auf die Evangelifchen in Ungarn Siebenbürgen Kroatien 
und Slavonien, der Wojwodſchaft und dem temefher Banate wurde mit 

M. E. v. 8. Jänner 1858 3. 511 namentlich bedeutet: Es darf erwartet 

werden, dafs die Evangelifchen von der Zwedmäßigfeit der über die Auf: 

gabe und die Einrichtung der Volksſchulen beftehenden gefeglihen Vor— 

Schriften fih immer mehr überzeugen werden. Bon Seite der Regierung 

kann zwar im diefer Richtung, da das evangelifche Volksſchulweſen mit den 

noch nicht geregelten kirchlichen Einrichtungen innig zufammenhängt, vor= 
dberhand nur aufmunternd und anregend eingewirft werden; es ift 
aber nichts zu unterlaffen, was geeignet erfcheint, auf diefem Wege die 
feinerzeitige Regelung aud der evangelifchen Volksſchulen nad) den allge- 
meinen gefeglichen Beftimmungen vorzubereiten. Auf die Befeitigung be= 
obachteter Gebrechen ift bei denjenigen, welche thatfächlich in der Yage find, 

Abhilfe zu Schaffen, entweder unmittelbar oder, infoweit es fi um äußere 

Uebelftände handelt, durch Bermittlung und erforderlichen Falles durch 

Einfchreiten der politifchen Unterbehörden zu dringen. Bei diefer Einwir— 

fung auf die Geftaltung des evangelischen Volksſchulweſens ift von der zwei— 

fachen Nüdficht auszugehen, dafs die Regierung des ihr gebürenden Ein- 
flufjes auf die Oberleitung aller, fomit auch der nicht=fatholifchen Schulen 
fi nicht begeben kann und dafs jchon der Zufammenhang der Volks— 

Schulen mit den höheren Schulen eine beſtimmte Einrichtung der erfteren noth— 

wendig bedingt, womit den Behörden zureichende Anhaltspunkte gegeben 

find, um für die nothwendige Zahl evangelifcher Volksſchulen überhaupt 
und vierclaffiger Hauptichulen insbefondere, fowie für die Einrichtung 
diefer Schulen, dann für die Begründung zwedentfprechender evangelischer 

Lehrerbildungsanftalten nad; den allgemeinen gefeglihen Beftimmungen 

bedacht zu fein, um den Schulbeſuch, den Zuftand der Schulhäufer, die 

Pflihterfüllung der unmittelbaren Schulauffihts-Organe und die bei den 

evangelischen Volksſchulen angeftelten Lehr-Individuen hinfichtlich ihrer 

Befähigung Verwendung Moralität und bürgerlichen Haltung zu über: 

wachen, um die vorhandenen Schul-Dotationen und Fehrergehalte zeitgemäß 

zu erhöhen und nach den allgemeinen Vorfchriften dauernd ficherzuftellen u. ſ. f. 

Infolange die Einführung der im wiener k. f. Schulbücherverlage vorhan= 

denen evangelifhen Schulbüder nit allgemein angeordnet werden 
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kann, ſoll diefelbe wenigftens für jene evangelifchen Volksfchulen, an denen 
fi ein folches Bedürfnis als dringend zeigt, dadurch vermittelt werden, 
daſs einerfeits die Ueberzeugung von den Vorzügen der gedadhten Schul: 
bücher zur Anertennung gebracht und anderfeits der Gebrauch verwerflicher 
Bücher unterfagt werde. 


Was insbefondere die Beftätigung evangelifcher Volksſchul— 
lehrer betrifft, fo wurde die Statthalterei in Agram mit M. €. v. 
28. Februar 1859 3. 3125 angewiefen, auf nachſtehende Punkte Rüd- 
fiht zu nehmen: 

a) ob die betreffende Schule directivmäßig nothwendig und mit einer an: 
gemefjenen Dotation für den Yehrer oder Unterlehrer verfehen fei, und 
b) ob das Pehr- Individuum, um deſſen Beftätigung eingefchritten wird 
ſich über feine Befähigung zum Yehramte an evangelifchen Volksſchulen 
ſowie über feine moralische und bürgerliche Haltung, ferner über eine 

im vorſchriftmäßigen Wege erlangte Anftellung ausweifen fönne und 

ob bei deſſen Anftellung die in diefer Beziehung dortlands beftehenden 

Vorschriften beobachtet worden feien. 


B. Bon den Landesfchulräthen. 


Normal⸗Vorſchriften: M. E. v. 28. Auguft 1854 3. 870 € U.M.; Inftruction über 
die Amtswirlſamleit der Schulräthe. Herausgegeben vom Ef. Minifterium für Eultus 
und Unterricht anı 24. Juni 1855. Wien, Ef. Hof und Staatsdruderei.) 


8. 901. 


Die adminiftrativen Angelegenheiten der Volksſchule werden von 
ver politiichen Yandesftelle durch einen ihrer Räthe als Unterrichts: 
Neferenten, welcher zugleich mit der Verantwortlichkeit für das ganze 
Unterrichts-Departement betraut ift, beforgt; für die Führung und Er: 
(edigung der didaktiſch-pädagogiſchen Gefchäfte find ihr als infpicierende 
und fachkundige Organe ein oder mehrere Schulräthe als Volks— 
ſchul-Inſpectoren beigegeben. 

Inſtr. 8. 2. 

Außer den Volksſchul-Inſpectoren beſtehen noch Gymnaſial-Inſpeec⸗ 
toren, wenn nicht nach den Verhältniſſen einzelner Kronländer die Fune— 
tionen beider in einer Hand vereinigt ſind. Entweder dem Vollsſchul⸗ 
oder dem Gymnaſial-Inſpector wird zugleich, je nach Verſchiedenheit der 
Umſtände, die Inſpection der Realſchulen zugetheilt. Die einen wie die 
anderen haben als k. k. Schulräthe den Rang als jüngfte Räthe der Lan— 
desftelle und genichen die fiebente Diätenclajie. Alle Sculräthe der 
Monarchie bilden einen beim k. k. Unterrihts:Minifterium in Evidenz ges 
haltenen Concretaljtatus mit fyftemifiertem Vorrückungsrechte. M. €. v. 
28. Auguſt 1854 88. 1-4. 
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8. 902. 


Es ift Aufgabe des Voltsfchul-Infpectors, fich eine genaue Keunt- 
nis des AZuftandes des Volksjchulwefens zu verfchaffen, vie Auffindung 
und Belebung aller jener Kräfte, welche basjelbe zu fördern geeignet 
find, fich angelegen fein zu laſſen und alles das, was zur Verbefferung 
des Vollsſchulweſens im allgemeinen oder im einzelnen beitragen kann, 
in Anregung zu bringen. 

Inſtr. 8. 20. 
8.903. 


Da die didaktifch-pädagogifche Leitung der Volksſchulen zumächft den 
Schul-Diftrictd-Nuffebern und den Orbinariaten anvertraut ift, da ferner 
die Volksſchule wegen der überwiegenden Wichtigkeit der religiöfen Bil- 
bung in innigem Zuſammenhange mit der Kirche zu jteben hat und folglich 
als gemeinfame Angelegenheit des Staates und der Kirche zu betrachten 
ift, fo bat fich der VBolksfchulen-Infpector den Grundfag, dafs hiebei von 
den Schulbehörben des Staates und der Kirche und deren Organen im 
aufrichtigem Einvernehmen gehandelt werde, ftetd vor Augen zu balten. 

Inſtr. 8. 22. 


a) Geſchäftsführung im allgemeinen. 
8. 904. 


In Betreff der Zutheilung und Revifion der den Schulräthen 
zuzumeifenden und von ihmen zu erledigenden Gefchäftsitüde ift fih — 
unbejchadet der Ueberwachung der orbnungsmäßigen und pünftlihen Er- 
ledigung aller Gefchäftsftüde des Departements, welche dem Unterricht®- 
Referenten nah Mafgabe der dießfalls geltenden Vorfchriften obliegt — 
genauejtend an die in der gegebenen Inftruction vorgezeichneten Bejtim- 
mungen zu balten. Inſofern fich den Schulräthen bei Bearbeitung ber 
ihnen zugewieſenen Gefchäftsftüde eine Unterftügung durch da® von dem 
Departement beigegebene Conceptsperfonale als nothwendig oder ange: 
meſſen darftellt, haben fie fich behufs ver Zutheilung einer ſolchen 
Concepts-Aushilfe an ven Landes⸗Chef zu wenden. 

Inſtr. 8.3. 
8. 905. 

Die den Schulräthen als fachkundigen und infpicierenden Organen 
ber Landesſtelle obliegende Amtswirkiamkeit wird ausgeübt: 


a) durch die Bearbeitung und Erledigung von Gefchäftsftüden; 
b) dur die Erftattung von Gutachten Berichten und Anträgen; 
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c) durch die Einfichtnahme von allen im Unterrichts-Referate vorkom— 
menden Gejchäftserledigungen, welche fich auf das Schulwefen im 
allgemeinen oder auf die bem betreffenden Schulvathe fpeciell zur 
Infpection zugewiefenen Schulen beziehen; 

d) durch die Theilnahme an commifjionelfen Verhandlungen; 

e) durch Inſpections-⸗Reiſen. 

Inftr. $. 4. 


$. 906. 


In jenen Kronländern, wo für das Bolksfchulwefen mehrere 
Infpectoren fungieren (gefchehe num die Scheivung nach Diftricten, nach 
Confejjionen oder nach einem anberen Eintheilungsgrunde), ift durch 
Mittheilung der wichtigern Gefchäftsftüde zur gegenfeitigen Einficht oder 
durch collegiale Berathung dafür zu forgen, dafs die Yeitung des Schul: 
weſens nach gemeinfamen Grunbfägen erfolge. Der Unterrichts-Referent 
zunäcit bat über den genauen Vollzug diefer Anordnung zu wachen. 
Ueber die Feſtſetzung des Eintheilungsgrundes für die Geftion mehrerer 
Volksſchulen-Iuſpectoren in einem Kronlande ift, inſoweit biefür nicht 
Ihon in den Anftellungs-Decreten vorgedacht ift, die Entſcheidung des 
Minifteriums einzuholen. 

Inſtr. $. 21. 


8. 907. 


Im allgemeinen haben fich fowohl der Unterrichts-Referent als 
die Schulräthe bei Führung aller ihnen zugewiefenen Gefchäfte gegen- 
wärtig zu halten, dafs nicht in feparatiftiicher Vorgangs: und Behanp- 
lungsweiſe, jondern in wechjelfeitiger Verftändigung und in einträchtigem 
zufammenwirlen die Grundbedingung für eine geveihliche Förderung ber 
Aufgaben des Unterrichts » Departements gelegen ift. Im Falle von 
Meinungsverfchiedenheiten ift, mit Vermeidung einer förmlichen Correſpon— 
benz, in kurzem Wege mittels Befprechung eine Vereinbarung zu erftreben. 
Es fteht dem Landes-Chef zu, bei allfälligem bawiderhandeln nach ge- 
fchehener fruchtlofer Erinnerung die Anzeige an das Unterricts-Mini: 
fterium zu erjtatten. 

Inftr. 8. 14. 
8. 908. 

Im Falle ver Abwefenheit oder fonftigen Verhinderung des Schul» 
rathes find die feinem Neffort zugehörigen Gefchäftsjtüde in ver Regel 
feiner Bearbeitung, beziehungsweife der Erftattung feines Gutachtens, 
oder feiner Vidierung vorzubehalten.. Im dringenden Fällen ift jedoch, 
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unter Vorbehalt feiner nachträglichen Einfichtnahme, die Bearbeitung 
durch einen zweiten Schulrath berfelben Kategorie, wenn ein foldher in 
loco angeftellt und nicht verhindert ift, oder durch den Unterrichts: 
Referenten vorzunehmen. Nach diefer Regel ift fich auch in dem Falle, 
wenn die Stelle eines Schulrathes, erledigt ift, bi8 zum Zeitpunfte ber 
erfolgten Befegung zu benehmen. 

Inftr. 8. 10. 


b) Insbefondere. 
a) Theilnabme an commilfionellen Berbandlungen. 


8. 909. 


Bei commiffionellen Verhandlungen in Schulangelegenheiten, bei 
welchen ein Organ der Yandesjtelle zu intervenieren hat und bei welchen 
didaktiſch-pädagogiſche Gegenftände zur Spracde fommen, überdieß aber 
über jedesmaligen jpeciellen Auftrag des Yandes-Chefs hat ver betreffende 
Schulvath gegenwärtig zu fein und nach Umftänden zu präfibieren. 

Inftr. $. 15. 


£) Imfpectiong-Reifen. 
8. 910. 


Der Volksjfchulen-Infpector bat von Zeit zu Zeit über Anorbnung 
des Pandeschefs regelmäßige Bereifungen des Yandes zu unternehmen, 
welche jo einzutbeilen find, daſs abwechjelweife alle Schul: Diftricte feines 
Amtskreiſes an die Reihe kommen. Der Yandes:Chef hat daher feine 
Sorgfalt darauf zu richten, dafs die Bereifungen regelmäßig und aufer- 
dem, fo oft e8 als entiprechend oder nothwendig erkannt wird, ftatt: 
finden. Bei diefen Infpections-Reifen hat ver Schulrath den jeweiligen 
Zuftand der ihm anmvertrauten Schulen durch unmittelbaren Augenfcein 
nah allen Beziehungen zu erforfchen und auf veren Förderung nad 
Maßgabe feines Wirkungstreifes einzumirfen. Er bat dabei fein befon- 
deres Augenmerk auf jene Orte zu richten, in denen ſich Haupt- und 
Bürgerjchulen befinden. 

M. E. v. 28. Auguft 1854 8. 5 a, Inftr. 88.16, 23, M. E.v. 

28. Auguft 1855 3. 10362 Kaſchau a. E.: „Um den Bereifungen des 

Volksſchul⸗Inſpectors den erwünfchten Erfolg zu fihern, foll derfelbe alle: 

mal nur eine Anzahl Schulen befuchen, die weientlichen Stüde bei jeder 

Schule in den Bereich feiner Beobachtung ziehen und über diefelben mit 

der möglichften Beftimmtheit berichten; dagegen find die mit einzelnen 

Lehrern oder Schulvorftänden geführten Privat-Geſpräche in die Berichte 

in der Regel nicht aufzunehmen“. 
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8. 911. 


Die Schulräthe Haben von dem Antritte ihrer Reife, von ber 
Nichtung und beiläufigen Dauer derſelben den Unterrichts » Referenten 
auf kurzem Wege in Kenntnis zu jegen und fich mit ihm über allfällige 
an Ort und Stelle zu treffende Verfügungen zu beſprechen. 

Inftr. $. 17. 


8. 912. 


Auf diefen Reifen hat er fich mit ven Schulvorftänden zu befpre- 
chen, über den Zuftand und die Bebürfniffe ver Schulen Erkundigungen 
einzuziehen und ihm nöthig jcheinende Winfe und Rathichläge zu geben, 
insbefondere auch da, wo es fich um Gründung neuer Schulen, Erwei- 
terung ber bejtehenden, DBerbefferung der Dotationen u. dgl. handelt, 
durch Rath und Belehrung fördernd einzumwirfen. Cr hat die Schulen 
zu bejuchen, dem Unterrichte beizumohnen, die Verwendung ber Lehrer 
und bie Fortſchritte fowie die veligiög - fittliche Haltung der Schüler 
warzunehmen, die vorgefchriebenen Amtsjchriften, als: vie Fleiß-Kata— 
foge, die Claffen- und VBerorbnungsbücher, die Einkünfte-Faffionen, die 
Scäulftiftungsverzeichnifje, die Local-Schulfondsrechnungen u. ſ. f. ein— 
zufehen, die Schul-Bibliothefen und Objtbaumfchulen in Augenfchein 
zu nehmen, die Beſchwerden Anzeigen und Wünfche der Lehrer und 
Schulvorſteher zu beachten und ihnen mit feinem Nathe an die Hand 
zu gehen. Uebelſtänden, die fich auf die didaktiſch-pädagogiſchen Gegen- 
ftände beziehen, kann und foll er an Ort und Stelle durch mündliche 
Weifungen abhelfen; fchriftliche Weijungen hinauszugeben oder ämtliche 
Protocolle aufzunehmen, iſt er jedoch ohne fpecielle Ermächtigung bes 
Yandes-Chefs nicht befugt. 

Yuftr. 8. 24. 
Als Gegenftände, auf welche der Schulrath bei der Imfpection einer 

Schule vornehmlich, feine Aufmerkſamkeit zu richten hat, „ohne daſs aber 

in dem Inſpections-Berichte über alle diefe Punkte in jedem Falle relatio- 

niert werden müßte“, wurden mit M. €. v. 1. April 1856 3. 399 ro. 

Slav. nachſtehende bezeichnet: 1) auf die Aufgabe, die eine jede Schule 

und eine jede Hauptjchulclaffe zu erfüllen hat; 2) auf die Ordnung und 

Disciplin, die in einer jeden Schule befteht und gehandhabt wird; 3) auf 

die Gefchiclichkeit den FFleit und das methodifche Verfahren der einzelnen 

Lehrer fowie auf das Vertrauen, das ihnen zugewenbet wird, und das 

Berhältnis, das unter ihnen bezüglich der Schule befteht; 4) auf das reli- 

giös-fittliche Verhalten fowie auf das anftändige Betragen ber Schüler; 

5) auf die gotte&dienftliche Ordnung, die bei jeder Schule, insbefondere 

bei Hauptfchulen eingeführt ift; 6) auf die eingeführten Schulgebete und 

auf die Art und Weife, wie gebetet wird; 7) auf den Lehrplan, die Tages— 
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ordnung, die eingeführten Schulbücher, die vorhandenen Lehrmittel umd 
auf die Art und Weife, wie die Schulbücher und Yehrmittel- zur Förderung 
und Fruchtbarmachung des Unterrichtes gebraucht werden ; 8) auf die Uebung 
im Geſange ſowie auf die Lieder, die bereits eingeübt wurden und die 
nod) eingeübt werden follen; 9) auf die Schul-Kataloge, ob diejelben vor: 
Ihriftmäßig geführt werden; 10) auf die Beihaffenheit ımd Einrichtung 
der Yehrzimmer, insbefondere auch, ob in Hinſicht auf die religiöfe Bil— 
dung der katholischen Kinder ſich in denfelben ein Kreuzbild oder ein ande 
res für eine fatholifhe Schule geeignetes Bild vorfinde und wie basjelbe 
gehalten werde; 11) auf den Schulbeſuch, namentlich wie derjelbe in Hin- 
ficht auf die Zahl der fchulfähigen Kinder fi) verhalte; 12) ob innerhalb 
des Schulhaufes umd im der nächiten Umgebung desfelben auf Reinlichkeit 
geſehen werde; 13) ob bei jenen Schulen, wo es als nützlich erfannt wird, 
eine Objtbaumfchule oder ein Gemüſegarten beftehe und ob die größere 
Schuljugend in der Pflege der Obftbäume und im Anban nüglicher Garten: 
gewächſe Unterricht erhalte; 14) ob an Hauptichulen die monatlichen Be: 
rathungen der Pehrer unter Leitung des Directors über die Angelegenheiten 
und Vorkommniſſe der Schule, insbefondere über Herftellung eines über: 
einftimmenden Verfahrens im Unterrichte, über Handhabung einer auf die 
veligiöfe und fittliche Bildung der Jugend abzielenden Disciplin u. f. w. 
ftattfinden. 


Laut M. E. v. 18. October 1850 3. 8180 alle %. St., womit die 
früher angeordnete Einfendung der Probezeichnungen der fogenannten vierten 
Claſſen eingeftellt wurde, hat der Vollsſchul-Inſpector aud) „dem Zeid- 
nungsunterridte bezüglich des methodischen Verfahrens, der Bejchaffen: 
heit der Vorlegeblätter und Modelle und der Fortjchritte der Schüler, ſowie 
der Zeichnungs-Pocalitäten eine dev Wichtigkeit des Gegenftandes entipre- 
chende Aufmerffamfeit zuzuwenden“. 


In Abficht auf den Religions-Unterricht gibt der M. E. v. 
15. November 1852 3. 11474 Stei. folgende Erläuterung: Die ordent: 
liche Ueberwahung des Religions-Unterrichtes ift Sache des Ortsjeelior- 
gers und der firchlichen Oberbehörden; die Landesſtelle hat jich durch ihre 
Drgane mur zu überzeugen, dafs der Religions-Unterricht ordrungs: 
mäßig und auf eine der Abjicht der Kirche und des Staates entiprechende 
Weiſe ertheilt werde. Dieß hat um fo mehr zu gejchehen, als nicht mur der 
Staat die Erziehung der Jugend zur Religiofität und Sittlichkeit beab- 
ſichtiget, ſondern auch die Schullehrer verpflichtet find, ſich an dem Reli— 
giond-Unterrichte, namentlich an dev Wiederholung desſelben zu betheiligen. 
Es fteht daher dem Schulrathe allerdings das Recht zu, ſich die Gemifsheit 
zu verfchaffen, ob der Religions- Unterricht in jeder Volksſchule orbmunge- 
gemäß und auf eine fruchtbringende Weife ertheilt werde, und im biefer 
Abſicht den Katecheten an feine Pflicht zum fatechijieren zu erinnern. 
Sollte derfelbe der an ihn geftellten Aufforderung nicht entjprechen, fo bat 
der Yandesjchul- Infpector nicht weiter in ihm zu dringen, wohl aber bie 
vorgefommene Weigerung in dem abzuftattenden Berichte zur Kenntnis der 
Landesbehörde zu bringen, welde dießfalls weiter mit dem Ordinariate in 
das Einvernehmen zu treten hat. 
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Schließlich wird noch bemerkt, dafs es für das Vollsſchulweſen nur 
vortheilhaft fein fönne, wenn der Volksſchulen-Inſpeetor die Infpicierung 
der Schulen, foweit es die Umſtände geftatten, unter Mitwirkung oder 
wenigſtens mit Vorwiſſen der Schul:Diftriets-Auffeher und Seelforger vor- 
nimmt. Mag der Schul-Diftricts-Auffeher auch nicht immer in der Page 
fein, den Volksſchulen-Inſpector in die Schulen des Bezirkes zu begleiten 
oder bei jeder Schulunterfuchung fich einzufinden, fo liegt es doch im der 
Natur der Sadje, dafs der unmittelbare Vorfteher der Schule, der Orts: 
feelforger,, von der Ankunft oder Anweſenheit des Volksſchulen-Juſpectors 
auf eine angemeffene Weife verftändigt werde. M. E. v. 14. Mai 1852 
3. 4038 Schl. 


$. 913. 


Der Volksſchulen-Inſpector hat von den Yehrerverfammlungen 
als einem vorzüglichen Mittel zur Förderung des Volksfchulwefens genaue 
Kenntnis zu nehmen, durch perjönlichen Einflujs auf feinen Reifen da— 
bin zu wirken, daſs befonders höher gebildete Lehrer und Seelforger 
fih an denfelben betheiligen und paflende Fragen auszuarbeiten, welche 
diefen VBerfammlungen im Wege der Yandesjtelle zur Erörterung zuzu— 
ſenden find. 

Inftr. 8. 25. 

Damit dieſer Amtspflicht entfprochen werden könne, hat die Landes— 
ftelle die von den Didcefan: Behörden einlangenden Berichte über die abge: 
haltenen Lehrerverfanmlungen angemefjen zu erledigen und, wenn nicht 
befondere Vorgänge ungefäumt zur Kenntnis zu bringen find, einen Jahres: 
bericht an das Minifterium abzufaſſen. M. E. v. 1. Yuli 1850 3.5472 
N. O. O. O. Salzb. 

Die Schulräthe haben, inſoweit es ihre anderweitigen Geſchäfte zulaſſen, 
den Lehrerverſammlungen beizuwohnen, und haben die Schulbezirksaufſeher, 
damit ihnen dieſes möglich werde, der Landesſtelle Tag und Ort der bevor— 
ſtehenden Abhaltung rechtzeitig anzuzeigen. M. E. v. 26. Mai 1851 
3. 5107 deutjch-flav. Kronl. 

Auch fonft wird der Volksſchul-Inſpector feiner Pflicht gemäß handeln, 
wenn er bei feinen Bereifungen, wo es die Umftände geftatten, mehrere 
Pehrer verfanmelt, um fie mit der Aufgabe der Volksſchule ſowie mit 
den Eigenſchaften eines frucdhtbringenden Unterrichtes und einer Herz und 
Sinn bildenden Schulzucht bekannt zu machen. O. a. M. E. v. 28. Au- 
guft 1855. 


8. 914. 

Eine bejondere Aufmerkiamfeit hat er ven Lehrerbildungs— 
anftalten zuzuwenden. Er hat daher auf feinen Reiſen dem Unter» 
richte derjelben beizumohnen, die Yehrer zu einer Beſprechung über ben 
Zuftand derfelben zu verfammelu, dabei feinen Rath zu geben und 
bei den Prüfungen der Kandidaten, wenn nicht bejondere Hindernifje 
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entgegenſtehen, gegenwärtig zu fein, zu welchem Ende er ſich in die Kenut— 
nis der Prüfungstage zu ſetzen bat. 

Yuftr. 8.26; M. E. v. 29. Mai 1853 3. 4989 Tir. h, Beſtim— 
mungen für die Präparandencurfe in Ungarn $. 26. 

Die Prüfungstage fowohl der Präparandinnen als auch der Bewerbe- 
rinnen um das Fehrerzeugnis, wenn mehrere zu prüfen find, find der Pan: 
desftelle anzuzeigen, damit der Vollsſchul-Inſpector, wenn es feine Ge— 
jchäfte erlauben, diefen Prüfungen beimohnen und alles dasjenige, was zur 
Förderung eines wahrhaft eriprieflichen Vollsſchulunterrichtes als zwed— 
dienlich erfcheint, veranlaffen faın. M. E. v. 26. Juli 1852 3. 2755 
Tir. 9), v. 21. December 1852 3. 12958 Gal. 


8. 915. 


Er bat ſohin im allgemeinen als Norm fejtzubalten, dafs es eine 
feiner wefentlichen Aufgaben ſei, mitteld ver Infpections-Reijen und des 
dadurch angebahnten directen Verkehrs mit den Lehrern und unmittel- 
baren Schulvorftänden fich fortlaufend im Befige aller dienlichen Per- 
fonal- und Local⸗Kenntniſſe zu erhalten. 


Inftr. 8. 27. 
8. 916. 


Binnen längſtens vierzehn Tagen nach vollbrachter Bereifung bat 
der Schulrath einen auf alle Verhältniffe der von ihm befuchten Schulen 
eingehenden NReifebericht an ven Yandes-Chef zu erjtatten, im dem— 
jelben die Ergebniffe jeiner Warnehmungen niederzulegen und aut 
Schluſſe die daraus fich ergebenden Anträge zu ftellen. Die Landes— 
jtelle hat die einzelnen Weifeberichte, um den Injpections-Reifen ihres 
Schulrathes einen für das Schulwejen erjprießlichen Erfolg zu fichern, 
gleich nach ihrer Vorlage in Verhandlung zu nehmen und die darin 
gejtellten Anträge, ſoweit als die Gegenftände in ihren Wirkungskreis 
fallen, ohne Verzug zu erledigen, indem fie rückſichtlich ver bei den ein: 
zelnen Schulen vorgefundenen Gebrechen den unterjtehenden Bebörben 
die erforderlichen Aufträge ertheilt, die angezeigten im Schulweien 
jaumfeligen Bezirksämter zur Nechenfchaft zieht, zur Ueberwachung ver 
ausgeführten Befehle die Einfendung zeitweiliger Befolgsanzeigen an: 
ordnet und von allen wichtigeren Verfügungen auch das Ordinariat 
theil8 zur eigenen Durchführung theil® zur Mitwirkung in Kenntnis 
jest. Hierauf ift der Neifebericht unter Anfchlufs der abjchriftlichen Er: 
ledigungen oder mit Anzeige der wefentlichen Stüde derſelben dem 
Miniſterium vorzulegen und dabei nach Umſtänden die nöthigen Wei— 
jungen zu erbitten oder die geeigneten Anträge zu jtellen. 
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Inſtr. 8.18; M. €. v. 22. Auguſt 1851 3. 7211 Krain; o. a. 
F E. v. 28. Auguſt 1855 a. E., v. 30. November 1856 3. 18236 
ieb. 11). 


8. 917. 

As Vergütung der Reifeloften innerhalb des Amtskreifes, 
derjelbe mag fih auf ein oder mehrere Kronländer erftreden, beziehen 
die Schulräthe ein Taggeld von vier Gulden C. M. und dort, wo feine 
Dampficifffahrt und keine Eifenbahnen zu benügen find, das poftmäßige 
Nittgeld ihrer Kategorie gemäß, ohne die Nebengebüren. 


Inſtr. 8.19. 
1) Mitwirkung an ber [hriftlihen Geftion bes Unterridte- 
Departements, 
8. 918. 


Die Erledigung der Reifeberichte, d. i. die Abfaffung ver verfchie- 
denen aus dieſem Anlafje nöthigen Erläffe Dienjtichreiben Berichte 
ift Sache des Bolksfchul-Infpectors, der in dieſer Weife auch fonft bei 
alfen jenen Gefchäftsftüden zu verwenden ift, welche fich beziehen 
a) auf päbdagogifhe und wifjenfchaftlihe Schulfragen, auf die Lehr: 

gegenftände und das methodifche Verfahren, auf die Schul-Disciplin 
und bie Unterrichtszeit, auf die Zulänglichleit und Vertheilung ber 
Lehrkräfte; 

b) auf die Abfaſſung Prüfung und den Gebrauch der Schulbücher, auf 
die Wahl und Beiſchaffung der Lehrmittel, auf die Beurtheilung 
der in die Schul-Bibliotheken aufzunehmenden Bücher; 

e) auf die Lehrer⸗Conferenzen; 

d) auf die inneren Angelegenheiten ver Lehrerbildungsanftalten ; 

e) auf die Erledigung der von den Haupt» und Bürgerfchulen einlan- 
genden Conferenzprotocolle und Perfonal-Standestabellen; 

f) auf die Erweiterung und Umftaltung der Schulen ; 

g) auf die Bewilligung zur Ablegung von Yehramtsprüfungen mit Nach: 
ſicht des Eurfes, auf die Ertheilung der Alters-Dispens zum Ein- 
tritt in den Präparandencurs. 

Inftr. 8. 28. 

ad b) Der Befcaffenheit der von den Schul-Bibliothefen beige: 
ſchafften und erhaltenen Bücher ift forgfältige Beachtung zu ſchenken, auf 
dafs die im der legten Zeit leider auc auf dem Felde der pädagogifchen 

Literatur aufgetauchte verderbliche Nichtung von dieſen Bibliotheken und 

dadurch von einer folgenreich gefährlichen Einwirkung auf den unverdor— 

benen Stand der Bolfsfchullehrer ferngehalten werde. M. E, v. 13. Jän. 

1854 3. 73 Rrain, v. 27. Februar 1854 3. 847 Böhm. 
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8. 919. 


Anderen Gefchäftsftüden, welche dem Volksſchul⸗Inſpector in ber 
Regel nicht zur Bearbeitung zugewiefen werben, bat verfelbe doch vor 
ber Approbation der Goncepte fein VBidi oder feine Bemerkungen 
beizufegen oder nach Umſtänden darüber fein ſchriftliches Gut: 
achten, welches jedenfalls in den Acten erjichtlich zu bleiben bat, zu 
erftatten, namentlich bei jenen, welche fich beziehen 
a) auf die Errichtung oder Auflaffung von Schulen, auf die Ein- und 

Ausfhulung und auf die Beichreibung (Begränzung) der Schul: 
jprengel, auf ven Schulbefudh; 

b) auf die Feitftellung der Unterrichtsiprache; 

ec) auf die Bemeſſung und Verbeſſerung der Lehrergehalte, auf bie 
Uebertragung einzelner Schuleinfünfte von einer Station zur andern, 
auf die Ausfertigung und Rectificierung von Erections- und Dotations: 
Urkunden und Einkünfte Faffionen ; 

d) auf die Errichtung von Schulftiftsbriefen, Verwendung von Schul; 
ftiftungserträgniffen, Verleihung von Stipendien, auf die Gebarung 
mit dem Local-Schulfonde, auf die Bemeſſung und Einhebung bes 
Unterrichtsgelves, der Aufnahmsgebüren und der Prüfungstaren 
oder die Befreiung von diefen Zahlungen; 

e) auf die Verleihung von Yehrerftellen bei Schulen öffentlichen Patro— 
nats, auf die Ernennung Supplierung Quiescierung und Benfionie 
rung, auf die Verſetzung Suspendierung und Dienftesentlafjung 
von Directoren Katecheten Lehrern Unterlehrern und Yebrerinnen 
an Haupt: Mädchen: und Bürgerſchulen; 

f) auf die Ertheilung von Aushilfen und NRemunerationen an Yebr- 
Individuen aus öffentlichen Sonden, auf die Gewährung von Be- 
lobungs- und Beftätigungs-Decreten und Auszeichnungen an dieſelben, 
überhaupt auf die Perjonal-Angelegenheiten des Lehrſtandes und ber 
Auffihts-Organe; 

g) auf die Bewilligung zur Errichtung von Privat-Schulen Privat:Yehr: 
und Erziehungs-Anftalten, auf die Ueberwahung oder Auflafjung 
berjelben. 

Ueberdieß bat er über Schulangelegenheiten in allen jenen Fällen, 
wo er vom Landes-Chef fpeciell beauftragt wird, ein Gutachten zu er 
jtatten. 


Inftr. $. 29 vgl. mit $. 6: Es fteht dem Pandes:Chef zu, die Bear. 
beitung jener Gefchäftsftüde, welde theils eine pädagogifch-didattiide 
theils eine adminiftrativ:öfonomische Seite darbieten, entweder dem Unter: 
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richts- Referenten oder dem Schulrathe, mit Nüdficht auf deren individuelle 

Eignung und anderweitige Beihäftigung oder je nad) der Natur des Gegen: 

ftandes zuzumeifen. Im erfteren Falle darf jedoch die Mitwirfung des 

Schulrathes nicht ausgefchloffen werden. 

ad f) Im allgemeinen ift übrigens zu bemerken, dafs der k. f. Volks— 
ſchulen⸗Inſpector ſachgemäß handeln wird, wenn er die Anträge auf Belo— 
bungen oder Zurechtweifungen der Lehrer nicht bloß auf feine eigenen War—⸗ 
nehmungen in der Schule, fondern auch auf die zuftimmenden Aenferungen 
der Ortsfeelforger und Diftrict8:Schulauffeher gründet. M. E. v. 27. Fe: 
bruar 1858 3. 2865 Kro. Slav. 

ad g) Bei der Frage um die Ertheilung folder Befugniffe ift die Mit: 
wirkung des Schulrathes zunächſt auf deren didaltiſch-pädagogiſche Seite 
beſchränkt, aljo auf die Bentheilung der Befähigung und Eignung bes 

Bewerbers und bezüglidy der Zuläffigfeit des von demfelben vorgelegten 

Programmes vom Gefichtspunfte der beftehenden Schulvorfchriften. Da 

aber die Bewilligung zur Erridtung von Privat:Pehranftalten im Gebiete 

der Volksſchule durd) das vorhandene Bedürfnis wefentlic bedingt ift, 
welches genau zu fernen der Schulrath nach der ihm zugewiefenen befon- 
deren Aufgabe, die Schulen öfter zu beſuchen und den Zuftand derfelben 
zu erforschen, ſich vollfommen in der Yage befindet, fo ift auch in biefer 

Beziehung das Urtheil des Schulrathes zu hören umd in jeden Falle an- 

gemefjen zu würdigen. M. E. v. 8. October 1857 3. 1398 C. U. M. 

Steierm. 

8. 920. 

Der Unterrichts:Referent hat von allen Arbeiten der Schulräthe 
nicht nur Einficht zu nehmen, ſondern es jteht ihm auch zu, dieſen 
Arbeiten feine eigenen Bemerkungen vor der Approbation beizufügen. 
Jedoch darf bei allen der jchulräthlichen Bearbeitung oder Einflufs- 
nahme zugewiefenen Gejchäftsjtüden, infoweit e8 fih um deren didak— 
tifch-pädagogiiche Seite handelt, im wejentlichen weder das Concept 
des Schulrathes von dem revidierenden Unterrichts-Referenten verändert, 
noch darf gegen die Anficht des erjteren vorgegangen werben, ohne bie 
Entſcheidung des Unterrichtsininifteriums eingeholt zu haben, es fei 
denn, dajs Gefahr am Verzug wäre, in welchem Falle vermöge aller: 
höchjter Anordnung ber Yandes:Chef nach eigenem Ermeſſen zu verfügen, 
über das verfügte jedoch jogleich dem Minifterium eine motivierte An: 
zeige zu erjtatten hat. Im jedem bevartigen Falle ift vorher auf eine 
Vereinbarung der widerjtreitenden Anfichten in kurzem Wege (vergl. 
8. 907) hinzuwirken. 

M. E. v. 28. Auguſt 1854 8. 5 lit. c, Inſtr. $. 7. 


$. 921. 
Bei jedem vom Schulrathe concipierten Berichte an das Unterrichtd- 


Minifterium ift auf das Mundum von außen beizufegen: „Verfaſſt vom 
Syftem d. 6. B. S 35 
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k. k. Schulrathe N N.“ Bei jeden Berichte, ver ſich auf Gegenſtände 
von theils adminiſtrativ-ökonomiſcher theils didaktiſch-pädagogiſcher 
Weſenheit bezieht und nicht vom Schulrathe verfaſſt wurde, iſt entweder 
ſein Gutachten, wenn ein ſolches erſtattet wurde, in Original beizu— 
ſchließen oder es iſt die durch ihn geſchehene Vidierung des Conceptes 
auf dem Mundum des Berichtes durch Beiſetzung der Worte: „Vidiert 
vom E. k. Schulrathe N. N.“ erſichtlich zu machen. 

Hat im Falle einer Verhinderung des Schufrathes die Mitwirkung 
desjelben nicht ftattfinden können (vergl. $. 908), fo ift dieß, wenn hier— 
über Berichte an das Minifterium zu erjtatten find, ausdrücklich darin 
zu erwähnen. 


Inſtr. 8. 8. 
8. 922. 


Die Schulräthe Haben, wenn fie fich im Amtsorte befinden, bie 
von ihnen bearbeiteten Gejchäftsjtüde, welche geſchäftsordnungsmäßig 
zum Bortrage bei den Gremial-Situngen ber Yandesftelle gehören, in den 
Sigungen felbft vorzutragen. Auch haben fie in der Regel den Vor— 
trägen des Unterrichts-Neferenten in der Sitzung über Gegenjtände, 
welche bie ihnen anvertrauten Schulen betreffen, beizumohnen. In beiden 
Fällen fteht ihnen über Gegenftände didaktiſch-pädagogiſchen Juhaltes 
ein votum informativum zu, und rüdfichtlich der Sigungsbejchlüffe über 
ſolche Gegenftände hat das im $. 920 gefagte zu gelten. 

Ebenda 8. 9. 
8. 923. 

Den Situngen über die Abfaffung der alljährlich vorzulegenden 
Schul: und Studien-Fonds-Präliminarien ift der betreffende Schulraih, 
wenn ein folcher in loco angeſtellt ift, beizuzichen, und er bat über bie 
in feinen Wirkungskreis einfchlagenden Rubriken ein votum informativum 
abzugeben, welches im Situngs-Protocolfe erfichtlich zu machen ift. 

Ebenda 8. 11. 


8. 924. 


Jedem Schulrathe fteht es frei, feine Bemerkungen und War- 
nehmungen über Schulangelegenheiten von mas immer für einer Art, 
aus Anlafs feiner Infpections-Reifen over aus anderen Anläffen, in 
Form von „Anträgen“ oder „Erinnerungen“ bei der Yandesitelle 
einzubringen. „Anträge* beziehen ſich auf Maßnahmen, welche über 
bidaftifch-pädagogifche Gegenftände, „Erinnerungen” beziehen fih auf 


u BUT 


Maßnahmen, welche über politifch-öfonomifche Gegenftände (7. B. bei 
der Infpection einzelner Schulen wargenommene Baugebrechen, Be— 
ſchwerden der Schul» oder Ortsvorjtände u. dgl. m.) zu treffen find. 
Diefe Eingaben find in beiden Fällen zu protocollieren und ihrer fpeciel- 
len Erledigung zuzuführen. 


Inſtr. 8. 12. 


8. 925. 


Die von dem Unterricht3:Referenten oder feinem Hilfs-Perjonale 
concipierten Erledigungen über Geſchäftsſtücke abminiftrativ.öfonomijchen 
Inhalts (welche daher in die Kategorie der in dem $. 918 bezeichneten 
Gegenſtände nicht gehören) find, wenn fie ſich auf Schulangelegenheiten 
im allgemeinen beziehen, jedem ber in loco angeftellten Schulräthe, 
außerdem aber demjenigen Schulrathe, dem die Infpection der bezüglichen 
Schulen obliegt, nach gejchehener Approbation und Expedition zur Eins 
jicht mitzutheilen. 

Ebenda 8. 13. 


c) Befondere Beftimmungen. 
8. 926. 

In Berwaltungsgebieten, wo mehrere Infpectoren für bie ver; 
jhiedenen vorhandenen Confeſſionen beftehen, find die Schulen 
derfelben den Schulräthen des betreffenden Bekenntniſſes zugewiejen. 
Wo ausnahmsweife paritätifche Schulen beftehen, kann die Infpicierung 
nach Erfordernis der Umftände dem Schulrathe der einen oder ber an— 
deren bei der Schule mit gleichem Rechte betheiligten Religionsbefennt- 
niffe oder auch beiden nebeneinander übertragen werben. Schulen einer 
Confefjion, die in dem Kronlande feinen eigenen Schulvath hat, müßen 
der Injpicierung des einen vorhandenen oder eines ber vorhandenen 
Schulräthe anderen Belenntuifjes zugewiejen werben, was feinem An- 
jtande unterliegen kann, da der Volksſchul-Inſpector nicht als Organ der 
Kirche, welcher er angehört, fondern im Namen ver faiferlichen Re: 
gierung die ihm übertragenen Pflichten erfüllt und da derfelbe in ſolchem 
Valle mehr die äußeren VBerhältniffe ver Schule und die Unterrichtsweife 
im allgemeinen zu unterfuchen und zu beurtheilen haben wird, während 
die Ueberwachung des Weligions-Unterrichtes und der confeffionellen 
Richtung des Unterrichtes überhaupt ven betreffenden kirchlichen Organen 
anheimgeſtellt bleibt. 

M. E. v. 17. Dec. 1856 3. 19144 Kro. Slav. 1), v. 7. März 1857 

3. 315 €, U.M. ex 1856 Sieb., v. 14. Februar 1859 3.1995 Bul, 

36 * 
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In Betreff der evangeliſchen Schulräthe in den ungariſchen Kroa: 
ländern heißt es insbefondere in dem M. E. v. 8. Jänner 1858 3. 511: 
„Die Schulräthe werden ganz berufsmäßig handeln, und den hierortigen 
Abfichten volllommen entfprechen, wenn fie wiederholte Imfpectionen der 
evangelifchen Volksſchulen vornehmen und dabei bemüht find, dasjenige, 
was jie zur Verbeflerung jeder einzelnen vifitierten Schule als zwedinäkiz 
erfannt haben, durch entfprehende Einwirkung auf die Schulvorfteher und 
Gemeinden und nad Umftänden durd) geeignete Anträge zur Ausführung 
zu bringen. Die Yandesbehörde hinwicder hat jeden Inſpections-Bericht 
genau nad) den bezüglichen Beftimmungen der Inftruction für Schulräthe 
zu behandeln und zur Behebung der bei den einzelnen Schulen vorhandenen 
Uebelftände die nothwendigen Mafnahmen zu ergreifen“. 


8. 927. 


Nah Umftänden erhalten Schulräthe die Beſtimmung, auch tie 
Schulen eines benachbarten Kronlandes regelmäßig zu inſpicieren, in 
Bezug auf welches fie Jodann als ercurrierende Schulrätbe fungieren. 
Ihre Amtsthätigkeit, womit fie in diefer Hinficht die Yandesftelle des 
betreffenden Kronlandes zu unterftügen haben, beichränft ſich auf vie 
Bereifungen und auf Erftattung von Öutachten über diejenigen Geſchäfts— 
angelegenheiten, welche die Beurtheilung eines fachverjtändigen Schul: 
mannes erfordern oder über welche der Yandes - Chef ihre Meinung 
einzuholen fich veranlafft fieht. 


M. E. v. 28. Auguft 1854 88. 2, 5 lit. £, Inftr. $$. 4143: Was 
die Bearbeitung von Geſchäftsſtücken des Unterrichts: Departements betriftt, 
fo find dem ercurrierenden Volksſchulen-Inſpector einzelne Erbibiten nur 
ausnahmsweiſe, wenn die Einholung der Anfiht des Schulrathes von be 
fonderer Wichtigkeit tft, zuzufenden. Jene höheren Entſcheidungen und 
Erläffe, welde nur für das Kronland, deſſen Schulen ercurtende 
infpiciert werden, fowie jene, welche über die vom Scyulrathe jelbit ver: 
faſſten Bearbeitungen erfließen, find demfelben jedenfalls zuzufchiden. Da: 
gegen hat die Beifegung des Vidi des Schulrathes in den concipierten 
Grledigungen und die Zufendung der Concepte post expeditionem be 
erenrrierenden Schulräthen nicht ftattzufinden. Was aber die von den 
ercurrierenden Schulräthen vorzunehmenden Inſpections-Reiſen und zu er: 
ftattenden Inſpections-Berichte und die Abfaffung ber Jahreshauptbericte 
betrifft, jo haben hiefür die in der vorftehenden Inftruction vorgezeichneten 
Beitimmungen vollen Inhaltes zu gelten. Die Erledigung der übrigen 
didaftisch-pädagogifchen Agenden der Schulen, welche ercurrendo von dem 
Schulrathe eines benahbarten Kronlandes infpiciert werden, Liegt dem Un: 
terricht8- Referenten und feinem Hilfs: Perfonale ob. 


C. Hauptbericht und Zuftande - Tabelle. 


8. 928. 


Aus den von den Bezirksfchufauffichten alljährlich einzuſendenden 
Zujtands-Berichten und Tabellen der in dem Schulbezirfe befindlichen 
Schulen haben die Didcefan » Behörden eine Summar-Ueberſicht 
zufammenzuftellen, die erforderlichen in ihrem Wirkungsfreife liegenden 
Berfügungen zum bejten ver Schulen zu treffen und jene Weberficht 
fowie die Anzeige diefer Verfügungen mit einem von ben Einzelnberichten 
der Bezirksichulaufieher begleiteten Bahresberichte der Yandesftelle zu 
überreichen. Die eingelangten Didcefan-Ueberfichten hat die Yandesftelle, 
nachdem fie die fich daraus als nothwendig heransftellenden Weifungen 
an bie unteren politifchen Organe erlaffen hat, der Staatsbuchhaltung 
zur Abfaffung einer Total-Ueberficht über den Zuftand ber 
Volksſchulen des ganzen Landes (Zuftands-Tabelle) zu übergeben 
und die letztere ſodann ſammt allen Beilagen und Ausweifen dem Volks— 
fchul-Infpector behufs der Abfaſſung feiner Aeußerung zuzuftellen. Wenn 
die Zuftands- Tabelle von der Yandesftelle richtig befunden wird, ift dieß 
am Schluffe ver Tabelle ausprüdlich zu beftätigen. 


Pol. Sch. V. $. 443; M. E. v. 16. März 1857 3. 3469 Kro. 
Slav. 1), Inftruction der Schulräthe $. 30: In jenen Kronländern, wo 
für das Volksſchulweſen mehrere Infpectoren befiellt find, find die obge— 
nannten Berichte und Ausweife jedem von ihnen zuzuftellen, und haben 
diefelben fodann nad) dem Ermeffen des Yandes:Chefs ihre Aeuferungen 
entweder abgefondert über die jedem zugewiefenen Schulen, oder cumulativ 
nad) voransgegangener Beſprechung zu erftatten. 

Zur Erzielung einer Gleihförmigfeit in der Ausfertigung der Schul: 
zuftands: Tabellen, fowie der erwünſchten Richtigkeit bezüglich der aufzu= 
nehmenden Angaben find eigene Formulare vorgefchrieben und mit 
M. E. v. 1. und 5. April, v. 1. Mai 1854 3. 4926, 5095 und 6870 
u. a. allen Länderjtellen Hinausgegeben worden. 


Der Formulare für die „ſummariſchen Ueberfichten über den Zuftand 
der fatholifchen (lat., gr. r.), proteftantifchen, israelitiſchen Volksſchulen“ 
find vier, mit der Bezeichnung A für die Schulbezirfe, B für die Did» 
cefen und Yandesftellen, und beide wieder Nr. 1 für jene Kronländer, in 
welchen es eingefchulte und uneingefchulte Ortfchaften gibt, Nr. 2 für jene, 
wo alle Ortſchaften eingefchult find. 


Das Formular A Nr. 1 enthält folgende Kubrifen: 


A. 
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Das Formular B Nr. 1 für die Didcefen und Pandesftellen ift dem A 
Nr. 1 mit Ausnahme folgender Punkte glei: 

Die 1. 2. und 3. Rubrik lautet: „Diöcefe* — „Schulbezirk“ — 
„Zahl der Euratien.“ 

Die Rubriken über ben ganz= oder halbtägigen Unterricht fallen weg. 

Die eingefchulten und nicht:eingefhulten Ortſchaften werden nur ſum— 
mariſch ausgewiefen, nicht namentlich angeführt. 

Als neue Rubrik erfcheinen der „Bezirksaufſeher“ mit den Unter-Ru— 
brifen: „Deren Zahl“ — darunter: „sehr thätige* „thätige“ „umthätige*. 

Bei den folgenden Rubriken „Ortsfeelforger“ u.f.w. tritt an die Stelle 
des Namens „deren Zahl“; die Qualification zerfällt bei allen im drei 
Unter-Rubrifen: „jehr gute“ „gute“ „mittelmäßige“; bei den „Lehrern“ 
fommt eine vierte voranzuftehen „Mufterlehrer“ ; die Induftrial-Pehrerin: 
nen haben feine Rubrik für die Qualification. 

Die den Patron und Präfentanten betreffende Rubrik der Schulbezirks— 
Tabellen fällt in jenen der Diöcefen und Yänderftellen weg. 

Zu dem Formular A Nr. 1 find durch M. €. v. 4. Mat 1854 3. 7077, 
fowie durch mehrere fpätere Berordnungen ausführliche Erläuterungen 
hinausgegeben worden; nur die legteren werden hier befonders angeführt, 
während der erftere als felbftverftändlich nicht weiter bezogen wird: 


1. Benennung der Curatie. 


Unter Euratien werden felbftändige hriftliche Seelforge-Stationen ver: 
ftanden. Beneficien ohne jelbjtändige Seelforge und Erpofituren, die einer 
Pfarre unterftehen, wo ſonach die Ortsfeelforge nicht felbftändig ausgeübt 
wird, können hier nicht aufgeführt und gezählt werden. Jede Curatie wird 
nur einmal gezählt, aud) wenn ſich mehrere Schulen innerhalb des Seel: 
forgefprengels befinden follten. Die Zahl der Euratien fann, wenn fie 
richtig aufgenommen wurde, fi nur entweder durch Aufhebung oder Er: 
tan von Guratien ändern. Vgl. M. E. v. 8. Auguft 1853 3. 7636 
O. O. a). 


2. Ort der Schule und 3. Gattung der Schule. 


Sind bei einer Hauptſchule mit oder ohne Unterrealſchulclaſſen die 
Geſchlechter in den untern Claſſen noch beiſammen, in den oberen Claſſen 
dagegen getrennt, ſo iſt eine ſolche Schule, wenn ſie unter derſelben Di— 
rection ſteht und in demſelben Schulhauſe ſich befindet, nur als eine Lehr— 
anftalt zu betrachten und entweder in die Rubrik „Hauptſchulen mit Unter: 
realſchulelaſſen (Bürgerfchulen)‘ oder in jene „Hauptfhulen für Knaben 
und Mädchen‘ einzuzeichnen. Die abgefonderten Mädchenjchulclafjen fön- 
nen nur dann als eine eigene Mädchenfchule angefehen werden, wo fie in 
einem eigenen Gebäude unterbracht find und eigene Lehrer oder Yehrerin- 
nen haben. Es folgt hieraus von felbft, dafs VBürgerfchulen, wo Knaben 
und Mädchen in den Hauptſchulclaſſen gemeinfchaftlich unterrichtet werben, 
zu den Knabenhauptſchulen mit Unterrealfchulclaffen zu zählen feien. Die 
Pfarrhauptſchulen find in die Rubrik der Hauptſchulen am geeigneten Orte 
einzubeziehen. M. E. v. 4. Jänner 1858 3. 22455 ex 1857 Grofm. 

Zu den directivmäßigen Trivialſchulen gehören alle jene, fie 
mögen Pfarr: oder Filial-Schulen oder Gehilfen-Stationen fein, welde die 
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wefentlihen Erforderniſſe einer Schule befigen und in ihrer Eigenfchaft 
von den dazu berufenen Behörden anerfannt find, Folglich auch einen dauer: 
haften Beftand haben. Directivmäßige Trivialſchulen, die nur mit be— 
bördlicher Bewilligung wieder aufgelafjen werden fönnen, find daher auch 
dann noch als beftehend fortzuführen, wenn etwa wegen Abgang des Yehrers 
der Unterricht eine Zeit lang unterbrochen werben ſollte. M. E. v. 27. De: 
cember 1856 3. 11560 Stei. 


In der Rubrif Nr. 3 ift nad) Aufzeihnung des Schulortes beizufügen, 
zu welcher Gattung der directiomäßigen Trivialſchulen die betreffende 
Schule gehört, ob fie nämlich eine Bfarr- oder Filial- Schule oder Ge— 
hilfen- Station ift. 


In die Rubrif der nicht directivmäßig begründeten und der 
Nothſchulen gehören: 


a) jene Schulen, in welden zwar der Schulunterricht in der vorge: 
ſchriebenen Drdnung ertheilt wird, die aber von Seite der dazu 
berechtigten Behörden aus Abgang einzelner weſentlichen Erforder: 
niffe noch nicht als gefetzlic, begründete Schulen anerkannt wurden; 


b) jene Schulen, in welden regelmäßig entweder an Sonntagen oder 
an einigen beftimmten Tagen der Woche in einem eigens dazu ein= 
gerichteten Pocale für die fchulfähige Yugend entweder von einem 
Seelforgegeiftlihen oder von einem burd) die Gemeinde mit Bor: 
wifjen und Bewilligung des Ortsfeclforgers und Schul: Diftricts: 
Auffehers aufgenommenen Lehrer Unterricht ertheilt wird; 


jene Vorkehrungen, nad) welden ſchulfähige Kinder, welche wegen 
zu großer Entfernung und anderer unüberwindlichen Ortsverhält: 
niffe weder die eigene noch eine andere Pfarrfchule befuchen können, 
3. B. in Gebirgsgegenden zeitweife in beſtimmten Häufern ſich ver: 
fammeln, um in denfelben entweder von einem zeitweilig excurrie— 
renden Gehilfen oder von einer anderen verläfslihen Perfon im 
leſen fhreiben rechnen und in den Anfangsgründen der Religion 
unter Peitung des Seelſorgers und Ueberwachung des Schul: 
Diſtricts-Aufſehers unterrichtet zu werden. M. E. v. 19. Juni 
1851 3. 5700 und v. 6. September 1852 3. 8426 GStei. 


Fabrifsfhulen und Abendfhulen find entweder als bloße Abthei- 
lungen der Orts- oder Pfarrfchule zu behandeln, insbefondere dann, wenn 
fie feine eigenen Pehrer haben, fondern der Unterricht von dem bei ber 
Drts- oder Pfarrfchule angeftellten Pehr-Perfonale ertheilt wird, oder nad) 
der Beihaffenheit ihres Beitandes als divectiv- oder nicht directivmäßig 
begründete Zrivialfchulen einzuzeichnen. In beiden Fällen aber ift ber 
Beitand folder Schulen und der Zuftand, die Frequenz derfelben u. f. m. 
beſonders erfichtlic zu machen. 


4. Sprade. 


Wo zwei Sprachen als Unterrichtöfprachen gelten, ift anzugeben, welche 
derfelben die vorherrfchende fei. M. E. v. 27. Februar 1851 3. 10054 
ex 1850 Ung. Sieb. Tem. Kro. Slav. b). 


m 


c 


6. In Verbindung ftehende Schulen. 


As Induftrial- Schulen für Mädchen find jene bei einzelnen Bolte: 
fchulen beftehenden Einrichtungen anzufehen, vermöge welcher die weibliche 
Jugend in beftimmten täglichen oder wöchentlichen Stunden in verſchiedenen 
nüßlihen Handarbeiten unterrichtet wird, Der Beftand einer jolden 
Schule kann nur dann geltend gemacht werden, wem der gedachte Unter: 
richt durch die Ausmittlung einer Dotation oder durch eine andere nicht 
vorübergehende Einrichtung gefichert ift, nicht aber fhon dann, wenn eine 
Lehrersgattin oder eine andere Perfon einem Theile der weiblichen Jugend 
Unterricht in nützlichen Arbeiten auf eine unbeftimmte Zeit ertheilt. D. a. 
M. E. v. 19. Juni 1851. 

Unter Gewerbsſchulen für Yehrlinge werden jene Anftalten und 
Fortbildungsfchulclafien verftanden, im welchen die zur Wiederholungs: 
ſchule verpflichteten Lehrlinge einen auf ihren Beruf abzielenden Unterridt 
in einigen Gegenftänden, insbefondere im zeichnen, entweder im einigen 
wöchentlihen Stunden oder bloß an Sonntagen erhalten. 


7—10. Eingefdulte, niht=eingefhulte Ortfchaften. 

Unter Ortſchaften fönnen hier nur mehrere in einer Verbindung 
ftehende Wohnhäufer, aljo Fleinere und größere Dörfer, Marktflecken und 
Städte, nicht aber einzelne Weiler und Gebäude verftanden werden, mas 
fi ſchon daraus ergibt, dafs für die Häuferzahl eine eigene Columne er: 
öffnet ift. Eine Ortſchaft, ob Dorf Markt oder Stadt, ift nur einmal 
und zwar bei jener Schule zu zählen, zu weldyer entweder die Gefammt- 
oder die Mehrzahl der Wohnhäufer (Numern) eingefhult ift, weil font 
eine größere Anzahl von Ortfchaften zum Vorfchein fommen müßte, als 
wirflid im Lande vorhanden ift. Iſt daher eine Ortſchaft entweder wegen 
ihrer Größe oder weiten Ausdehnung oder wegen der Verſchiedenheit der 
Gonfeffion ihrer Bewohner zu zwei oder mehreren Schulen eingejchult, jo 
wird fie nur bei einer Schule gezählt; bei den anderen wird fie bloß mit 
Beifegung der eingefchulten Häuferzahl namentlic; angeführt, aber nicht 
gezählt. Zu den eingefchulten Ortfchaften gehört auc) der Ort, in welchem 
die Schule fich befindet. D.a.M. E. v. 6. September 1852, v. 8. Au: 
guft 1853 b); M. E. v. 2. September 1853 3. 8749 Gal. fi), v. 
8. Februar 1854 3. 1833 O. O. 

Eine Schule, zu welcher feine Ortfchaft der Mehrzahl der Numern 
nach zugetheilt ift, zählt Feine eingefchulten Ortſchaften, ſondern bloß ein- 
gefhulte Häufer. Die Zahl der Wohnhäufer mit eigenen Numern in 
einer Ortichaft, fowie die Zahl jener, die bei einer mehrfeitigen Einfchulung 
zu einer beftimmten Schule gehören, kann durch den Lehrer leicht und ſichet 
ermittelt werden. Durch den Umftand, dafs zuweilen einzelne mit eigenen 
Numern verfehene Wohnhäufer zeitweilig nicht bewohnt werden, wird die 
Häuferzahl nicht geändert. 

Bezüglich der Frage, welche Ortſchaften und getrennt liegende Häufer 
bei Abfaffung der jährlihen Schulzuftands- Tabellen als eingefhult und 
welche als nichtseingefchult zu gelten Haben, ift nachftehende Weifung zur 
Richtſchnur zu nehmen: Als nihtzeingefhulte Ortſchaften find alle 
diejenigen anzufehen, welche fid) in einem Pfarr oder Kirhfprengel, in 
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welchem feine Schule beſteht, befinden und auch nicht einer Schule 
eines benachbarten Pfarrfprengels in vorfchriftmäßiger Weife zugetheilt 
wurden. Als eingefhulte Ortfchaften find: 

a) alle jene zu bezeichnen, welche einer beftimmten Schule, fie fei eine 
Pfarr= oder Filial- oder aucd nur für eine längere Dauer begrün- 
dete Nothichule, thatfächlich zugewiefen find. 

b) Alle Ortſchaften eines Pfarrfprengels, in welchem eine directivmäßige 
Schule befteht, find in der Negel als eingefchult zu betrachten. 

ce) At eine Ortfchaft eingefchult, fo können einzelne Häufer wegen ihrer 
Entlegenheit vom Schulorte wohl zu einer näheren Schule einge: 
ſchult, aber follen in der Regel nicht als nichtzeingefchult ausge: 
ſchieden und als folche bezeichnet werden. 

d) Sind einzelne Ortſchaften von der Pfarrfchule ſowie von jeder andern 
Schule foweit entfernt oder find die dem Schulbefuche entgegen- 
ftehenden unabwendbaren Hinderniffe fo groß, dafs die ſchulfähigen 
Kinder auch nicht zeitweilig, etwa in den Sommermonaten, zum 
Beſuch der Schule verhalten werden können, fo find diefe Ortſchaf— 
ten fo lang unter die nicht=zeingefchulten zu zählen, bis für fie 
entweder eine eigene Schule errichtet oder ein ercurrierender Lehrer 
beftellt wird, in welch legterem Falle fie als eingefchult zu jener 
Schule zu betrachten find, von wo aus der Unterricht beforgt wird. 
M. E. v. 29. October 1858 3. 12935 Presb, 

Die Zahl der eingefchulten und nichtseingefchulten Ortfchaften kann ſich 
in der Regel nur dann ändern, wenn neue Schulen errichtet oder beftehende 
aufgelaffen oder wenn Beränderungen in der Einfchulung im vorfchrift- 
mäßigen Wege durch die dazu berufenen Behörden vorgenommen werden. 
Der Zuwachs an eingefchulten Ortfchaften innerhalb eines Jahres muß, 
da fi die Zahl der Drtfchaften im ganzen in der Kegel gleich bleibt, 
immer einen gleichen Abfall bei den nicht-eingefchulten zur Folge haben. 
D. a. M. E. v. 6. September 1852. 

Für Galizien insbefondere wurde mit o. a. M. E. v. 2. September 
1853 b) c) folgendes näher beſtimmt: Hat eine beftimmte Kirchen oder 
Religionsg-Gemeinde eine Schule errihtet und unterhält fie diefelbe 
aus ihren eigenen Mitteln, fo ift wohl anzunehmen, dafs fie auch in der 
ganzen Ausdehnung, als fie die betreffende Schule benügen fann, eingefchult 
ift. Was jedoch die anderen Religionsgenoſſen, welche entweder in 
dem Schulorte oder in den Nachbarorten fich befinden, betrifft, jo wäre erſt 
zu erheben, ob fie jelbft in dem Falle, dafs ihre Kinder aus Mangel einer 
eigenen jene Schule zeitweilig befuchen, als wirklich eingefchult betrachtet 
werden fünnen. Hat dagegen eine Ortfchaft mit einer in Hinficht auf das 
Glaubensbekenntnis gemischten Bevölkerung eine gemeinfhaftliche 
Schule errichtet und erfüllt fie die ihr gegen diefelbe obliegenden Berbind: 
lichkeiten, jo ift fie auch mit der Geſammtheit in diefelbe eingefhult. — 
Zu einer bereits beftehenden Schule können aud) die benachbarten Ort- 
ſchaften entweder durch freiwillige Uebereinfommen oder durch Verfügung 
der Behörden in Anwendung der beftehenden Schulvorfchriften bejonders 
dann eingefchult werden, wenn fie zu der im Schulorte beftehenden Cu— 
ratie zugetheilt find. — Eine Confeffionsgemeinde, z. B. eine israelitifche, 
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welche feine Pflichten gegen die Vollsſchule einer anderen Confeſſion an— 
erkennt und feine Yeiftungen für diefelbe 3. B. bei Baulichkeiten über: 
nimmt, kann nicht als eingefchult bei diefer Schule betrachtet werden, 
wenn bderjelben auch zeitweilig geftattet fein follte, ihre Kinder im diejelbe 
zu ſchicken; denn die Einſchulung führt nicht nur das Recht zur Benützung 
der Schule, ſondern auch die Verpflichtung zu beftimmiten Beitrageleiftus- 
gen gegen diefelbe mit fich. 

Da in Ungarn Siebenbürgen Kroatien und Slavonien und in 
der Wojwodſchaft die Einfchulung noch nicht allgemein gefannt fein 
dürfte, jo wurde mit M. E. v. 27. Februar 1851 3. 10054 ex 1850 e) 
angeordnet, dafs vorläufig jene Orte für einen bejtimmten Schulort ein- 
geſchult zu gelten haben, aus denen factifc, Kinder in die Schule geididt 
werden, dagegen jene als nichtzeingefchult, aus welchen gar feine Kinder 
die Schule befuchen oder deren Kinder in mehrere naheliegende Orte geihidt 
werden, ohne dafs eine überwiegende Mehrzahl eine und diefelbe Schule 
regelmäßig befuchte. 

Rubriken 11—13. 

Als Shulpflihtige Kinder find jene anzufehen, welche nicht bloß 
in Betracht ihres Alters ſchulfähig find, fondern auch nad ihren ander: 
weitigen Berhältniffen mit Recht zur Schule gefordert werden fönnen. Kin: 
der, welche nicht durch vorübergehende, fondern durch fortdauernde Förper: 
liche oder geiftige Zuftände an dem Sculbefuche gehindert werden, jind 
zwar im die Beſchreibung der fchulfähigen aufzunehmen, aber nicht als 
Ihulpflichtig zu behandeln; ebenſo find jene Knaben, welde vor Zurüd: 
fegung des zwölften Jahres als Echüler in ein Gymmafium eintreten, nicht 
mehr als fchulpflihtig bei der Ortsfchule einzuzeichnen. Kinder, melde 
die Schule in dem abgelaufenen Schuljahre aus Nachläſſigkeit jo jelten be— 
fucht haben, dafs ihr Erfcheinen als regelmäßiger Schulbeſuch nicht ange: 
fehen werden fann, find als nicht:befucjende anzunehmen. M.E.v. 9. Juni 
1858 3. 9268 But. 

Kinder, welche der griehifh-nichtzunierten Kirche angehören, find nicht 
unter die proteftantifchen zu zählen. Wenn Schüler einer anderen Con: 
feflion die evangelifhen Schulen befuchen, fo ift die in den betreffenden 
Columnen erfichtlich zu machen. O. a. M. E. v. 2. September 1853 g), 
M. E. v. 11. December 1854 3. 18441 Mähr. 

Die Wiederholungsschüler find wie früher unter den Wochen⸗ oder 
Werktagsſchulern mit vother Tinte anzufegen. 

Die mit behördlicher Bewilligung beftehenden BPrivat- Schulen, welche 
die für Haupt- und Bürgerfchulen vorgefchriebenen Gegenftände behan- 
deln, ſonach in das Gebiet der Volksſchulen gehören, find am Schluffe in 
einem Nachhange anzuführen. 


14—17. Drtsfeelforger Katedheten Lehrer Unter: 
lehrer. 

Drtsfeelforger find als folhe aud dann nur einmal zu zählen, 
wenn in ihren Sprengeln zwei oder mehrere Schulen beftehen. Wo fie 
den Religions-Unterricht in einer oder in mehreren Schulen erteilen, find 
fie zwar als Religions-Pehrer anzuführen und bezüglid) ihres katechetiſchen 
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Wirkens zu würdigen; allein in die Zahl der Katecheten find fie zur Hint: 
anhaltung irriger Borausfegungen nicht einzurechnen. Nur jene Ortsfeelfor- 
ger, welche das Amt der Schul-Diſtricts-Aufſicht verwalten, find in beiden 
Rubriken, nämlich als Schul: Diftricts-Auffeher und Drtsfeelforger zu zäh: 
len, indem durch diefe doppelte Zählung nicht leicht eine Irrung bezüglid) 
des Perfonal- Standes entitehen fan. Pfarr: Adiminiftratoren auf Ordens— 
pfarreien, fowie jene Adminiftvatoren, welche für die Dauer der Erledigung 
einer Seeljorge:- Station beftellt werden, find in die Rubrik „Ortsſeelſorger“ 
aufzunehmen. Bei Einhaltung diefer Grundfäge wird die Zahl der Gura- 
tien mit jener der Ortsſeelſorger übereinftimmen. 

Zu den Kateheten find nur wirklich angeftellte Katecheten, ferner Erpo- 
fiten Cooperatoren und Capläne, welche den Religions-Unterricht ertheilen, 
zu zählen. Sie werden, wenn fie in mehreren Schulen unterrichten, bei 
jeder Schule namentlich angeführt, nad) ihrer Gefchidlichfeit und Verwen— 
dung gewürdigt, jedod) nur einmal gezählt. Wo z. B. zwei Cooperatoren 
in vier Schulen den Unterricht in der Religion ertheilen, iſt bei jeder 
Scjule der Katechet namentlih anzuführen und nad) feiner Verwendung 
zu würdigen; e8 find jedod) nur zwei Katecheten zu zählen. Iſt der Katechet 
zugleich Lehrer, fo hat die entfprehende Einzeichnung bloß in der Rubrik 
„Katechet“ zu gejchehen. D. a. M. E. v. 8. Auguſt 1853 ce) d), vd. 
21. März 1854 3. 10488 ex 1853 Dalm. 4). 

Jeder Yehrer und Unterlehrer wird nur einmal gezählt, aud) wenn 
er in zwei Schulen 3. B. in der Pfarrfchule und in einer Gehilfen- Station 
oder in einer Privat: Schule Unterricht ertheilenfollte. Präparanden-Leh— 
rer haben ihren Pla unter den Hauptfchullehrern zu finden. Jene Schul: 
Proviforen, welche erledigte Yehrerftellen verfehen, find den Lehrern beizu: 
zählen. Erponierte und ercurrierende Unterlehrer find in die Rubrif 
der Unterlehrer zu fegen. Seelforgepriefter, welche in Noth- oder in 
nicht directivmäßig begründeten Trivialfchulen nebft dem Religions-Unter— 
richte auch den übrigen Unterricht beforgen, find zwar in den Zuftande- 
Tabellen als Lehrer namentlid) anzuführen, jedoch nicht in die Zahl der 
Lehrer einzurechnen. 

Die Aufzeihnung der Mufterlehrer wurde beibehalten; es wird hie: 
bei vorausgefegt, dafs fie ſich der ihnen zutheil gewordenen Auszeihnung 
würdig beweifen werden. Sollten einzelne derfelben durch Nachläffigkeit 
oder ſittenwidriges Verhalten fo tief finken, dafs fie unter die mittelmäßigen 
Lehrer gezählt zu werden verdienen, fo ijt ihnen die Ehrenauszeichnung 
abzunehmen. | 

Bei der Claſſification des Pehr: und Auffichts:-Perjonales 
ift mit einer der Wichtigkeit der Sache angemefjenen Strenge vorzugehen 
und fowohl auf die Befähigung und die Yeiftungen, als auf den Willen, 
den Eifer und die Schwierigkeiten, mit denen die berufsmäßige Pflicht: 
erfüllung verbunden ift, Rüdficht zu nehmen. Wenn Seelforger oder Veh: 
ver durch Alter oder Kränflichkeit geſchwächt, ihren Berufspflichten im gan: 
zen Umfange nicht mehr zu entfprechen vermögen, jo find fie deshalb nicht 
als unthätig oder mittelmäßig zu bezeichnen; es ift ihnen vielmehr jene 
Dualificationsnote zu belafjen, die fie ſich durch ihre frühere Verwendung, 
da fie noch mit ungefhwächten Kräften ihren Dienft verfehen konnten, 
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verdient haben. Als unthätig find dagegen jene Seeljorger zu bezeichnen, 
welche bei guten Kräften der ihnen anvertrauten Schule wenig Sorgfalt 
zuwenden, und unter die mittelmäßigen Lehrer find jene zu ſetzen, welde 
nah den vier Qualifications-Rüdfichten eine beſſere Bezeichnung nidt 
verdienen. Vgl. M. E. v. 23. Mai 1852 3. 4808 Böhm., v. 21. Jän- 
ner 1853 3. 571 O. O. 4), v. 20. April 1853 3. 3637 Böhm. b), 
0.0. M. E. v. 8. Auguft 1853 e). 

Die Qualification der Lehrer und Pehrerinnen haben die Schul-Diree: 
toren (Ortsfeelforger), jene der Ortsfeelforger und Katecheten die Schul: 
bezirfsauffeher beizufegen. O. a. M. €. v. 27. Februar 1851 d), M.E. 
v. 24. December 1851 3. 12218 Ded. 


Rubriken 18—20. 


Wenn Lehrerinnen und Unterlehrerinnen an Mädchenfchulen auch in 
weiblichen Handarbeiten unterrichten, fo ift dieß in der Zuftands:Tabele 
A am gehörigen Orte zu bemerken, jedoch ift in diefem Falle Feine eigene 
Induſtrial-Lehrerin anzufegen. 


Im die Rubrit „Anmerkung“ find die oben mit den Zahlen 1—2%6 
bezeichneten Columnen der Ueberfichts- Tabelle nicht als „Poftzahlen“ fon: 
dern als „Rubrifen“ zu beziehen, und find die Anmerfungen nur bezüglid 
jener Rubrifspoften mit bündiger Kürze anzufegen, bezüglich welcher wirt: 
(ich etwas zu bemerken ift. 


Um den Unterfchied, der ſich in dem einzelnen Rubrifspoften aus dem 
Entgegenhalte des vorjährigen Standes zu dem jegigen allenfalls 
ergibt, erfichtlich zu machen, find unter der Zeile der Hauptfumme nod 
zwei mit der Bezeichnung „mehr“ und „weniger“ verfehene Zeilen anzu— 
bringen und in diefen bloß das Ergebnis der Bergleihung anzufegen, in 
der Rubrif „Anmerkungen“ dagegen die Urfachen der Vermehrung oder 
Verminderung ganz furz anzugeben. Die detaillierten Berechnungen der 
einzelnen Unterfchiede, fowie die Bemerkung „Keine Veränderung“ find 
entbehrlich. Pol. Sc. B. $. 443, M. E. v. 10. Mai 1859 3. 6179 
Krakau A) h) i). 


Bezüglich jener Ueberfichts-Tabellen, welche es mit katholiſchen 
Bolfsfhulen verfchiedener Riten zu thun haben, wurden mit dem 
o. a. M. E. v. 10. Mai 1859 folgende Erläuterungen gegeben : 


a) Auf dem Mantelbogen find die Volksſchulen bloß als „Latholifche‘ 
in genere, ohne Specificierung der einzelnen Fatholifchen Riten zu 
bezeihuen; dagegen find, 


wenn die dafelbft oben angejegte Rubrik „Didceſe“ ausgefüllt wer- 
den will, alle Diöceſen, deren bifchöfliche Confiftorien über die 
im politiihen Berwaltungsgebiete befindlichen Vollsſchulen jelb: 
ftändig die Oberaufficht ausüben, alfo im frafauer Berwaltungt- 
gebiete nebft den drei Diöceſen ritus lat. auch jene ritus gr. beion: 
ders namhaft zu machen, bei den beiden przemysler Didcejen aber 
ift der Beifag: „der weftliche Theil der* . . zu machen. Demge: 
mäß find auch 


b 


— 
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ce) in den Ueberfichts-Rubrifen 1, 2 („Diöces und Schulbezirf“) nur die 
vier dortlands befagterweife in Betracht kommenden Diöcefen mit 
ihren „Poftzahlen“ 1—4, dann 

d) in den weiteren Rubrifen in der zu jeder diefer Didcefen gehö- 
renden Duerzeile alle Daten anzufegen, wie fie von den be— 
treffenden biſchöflichen Confiftorien angegeben wurden. 

Hienach find insbefondere 

e) in den Rubriken 8, 10—13 fowohl die „schulpflichtigen“ als die 
„Ichulbefuchenden“ nicht bei der rücjichtlic) ihrer Eultusangehörigfeit, 
alſo bloß in firhlicher Beziehung, ihnen zuftändigen, fondern in 
der betreffenden Columme bei jener Diöcefe anzufegen, zu deren 
Schulen fie in beiden obigen Kategorien gehören. Es verfteht fi 
hienad; von felbft, dafs die von der Didcefan-Behörde vorgelegten 
jummarifchen Ueberfichten diefe Daten in derfelben Weife enthalten 
müßen; fonft wären diefelben zur Richtigftellung zurüdzuftellen. 

f) Eine weitere Folgerung aus dem gefagten ergibt fi, dafs in 
Schulorten, wo eine in kirchlicher Beziehung gemischte Bevölke— 
rung, jedod nur eine allen gemeinfame ordentliche Schule befteht, 
der ftatiftifche Ausweis der ſchulpflichtigen ſowohl als der ſchulbe— 
fuchenden ohne Unterfchied des Eultus bloß von demjenigen Seel- 
forger, reſp. Schul-Diftrict8-Auffeher zu erftatten ift, deffen ordent— 
licher Yeitung die Schule unterfteht, und dafs, wofern diefer in 
Abfiht auf die Fetftellung der Ziffer der im Firchlicher Beziehung 
einem anderen Seeljorger unterftehenden ſchulpflichtigen feiner Schule 
etwa von dem letztern Ausfünfte verlangen würde, diefer ſolche zu 
geben hat, ohne übrigens hiedurd) behindert, reſp. der Pflicht ent: 
hoben zu fein, nady Maßgabe der allenfalls hierüber bejteheuden 
Anordnung der eigenen Didcefan Behörde, diefer im abgefonderten 
Wege hierüber gleichfalls zu berichten, was jedoch felbftverftändlid), 
da diefe Daten bereits in den von den ordentlihen Sculleitungs: 
organen vorgelegten Ueberſichten enthalten fein müßen, feinen Gegen: 
ftand der weiteren Borlage an die politifche Landesſtelle mehr bildet. 


8. 929. 


Ebenfo wie für die Fatholifchen find auch für evangelifche und 
für griechiſch-nicht-unierte Volksſchulen abgefonderte Schul» 
zuftandstabellen alljährlich abzufajfen und berichtlich einzubegleiten und 
ijt fich biebei mutatis mutandis an das für katholiſche Schulen vor- 
gejchriebene Formular zu halten. 

O. a. M. E. v. 4. Mai 1854. 
Mit Rüdfiht auf die Heberfichts- Tabellen der fatholifchen Volksſchulen, 


um zwifchen diefen und den evangelifchen feinen Widerſpruch aufkommen 
zu laffen, ift folgendes zu bemerken: 


a) In Drten, wo neben den Fatholifchen auch nicht=Fatholifche Schulen be: 
ftehen, find die Häufer der nicht-fatholifhen Ortseinwohner nicht in ber 
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Ueberficht der katholischen fondern in jener der evangelifchen Schulen aus: 
zumweifen, daher von der Geſammtzahl der Häufer im Drte auszuiceiden. 
Eine Ausnahme hievon bildet der Fall, wo das Haus zwar einem 
cultusangehörigen eigenthümlich ift, jedoch von einer einem anderen Cal⸗ 
tus zugethanen Familie, welche ſchulpflichtige Kinder hat, längere Zeit 
bewohnt wird. In diefem Falle ift das Haus als zeitweilig ihr ange: 
hörend in der bezüglichen ſummariſchen Ueberſicht zu zählen. 


Sollte fi der Fall ergeben, dafs in einem von Katholiken umd Nidt: 
Katholiken bewohnten Orte die fatholifchen Kinder wegen Abgang einer 
fatholiichen Schule, die fie befuchen fönnten, als zu der im Orte etwa 
beftehenden ordenlichen nicht=Fatholifchen Schule zugewieſen betradtet 
werden müßen und diefe allenfalls auch befuchen, fo find ſowohl die 
ſchulpflichtigen als die ſchulbeſuchenden katholiſchen Kinder ordmunge- 
mäßig in der Ueberſichts-Tabelle der evangeliſchen Schulen auszu— 
weifen, in der Ueberſicht der fatholifhen Schulen aber find diejelben 
fummarifchen Zahlen: Daten mit der Bormerfung: „Im den evangeli- 
ſchen Ueberfichten ausgewiefen“ . . . unter der Hauptjumme der glei» 
hen Rubriken erfihtlic zu madhen. M.E. v. 10. Mai 1859 3.6179 
Krakau A g, B. 


b 


— 


8. 930. 

Um eine richtige Kenntnis von dem Zuſtande dev israelitiſchen 
Volksſchulen zu erhalten, find abgefonderte Zuftandstabellen unter Zu 
grundlegung des für die Fatholifchen Schulen genehmigten Formulare 
über diejelben zu verfaffen und im Wege der gejeglichen Schulauffihtt- 
behörden bei der Yandesjtelle zur weiteren Amtshandlung einzubringen. 

M. E. v. 21. Auguft 1851 3. 8083 deutſch-ſlav. Kront. 


Betreffend die israelitifhen Schulen, fo find bei Entwerfung der 
ſummariſchen Ueberfichten nur jene Schulorte in Betracht zu ziehen, we 
eine felbjtändige israclitifche Volksſchule beſteht. Alle übrigen von 
Israeliten bewohnten Ortſchaften find als zu katholiſchen Ortsſchulen ein- 
geſchult zu betrachten. Die Zahlen der israelitiſchen ſchulpflichtigen und 
fchulbefuchenden legterer Kategorie find daher in den fatholifchen Ueber: 
fichten aufzunehmen und ihre Geſammtſumme, ohne Specificierung der 
einzelnen Kreife, in der Ueberficht der israelitifhen Schulen umter deren 
Hauptfumme in ähnlicher Weife erfichtlich zu machen und aud) die Ber: 
gleihungsunterfchiede anzubringen und zu belegen, wie oben bei den lathe 
liſchen Ueberfichten bemerkt worden ift. DO. a. M. €. v. 10. Mai 1859 C. 


8. 931. 


Die Ueberfichtstabelle ift von ver Yandesftelle mit einem Haupt 
berichte über ven Zuſtand der Bolksſchulen in dem betreffenden 
Jahre, abgejondert für die Schulen jedes Glaubensbefenntnifjes, an 
das k. f. Unterrichts-Minifterium zu leiten. 


a) 


b) 


d) 
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In diefem Hauptberichte find: 
die nöthigen Aufflärungen über einzelne Anfäge ber von der Staats: 
buchhaltung verfafiten ſummariſchen Weberjichtstabelle zu geben und 
insbejondere auffallende Differenzen gegen das nächjtvoransgegangene 
Jahr zu erläutern, allenfalls auch anzuführen, welche Verfügungen 
zur Befeitigung wargenommener Mängel und Unrichtigfeiten ge: 
troffen wurden; 
find die hervorragenden Verbefjerungen, welche fowohl bezüglich der 
äußeren Verhältniſſe der Volksſchulen, namentlich der Schulgebäude, 
der Yehrmittel, des Schulbefuches, der Yehrergehalte u. ſ. w., ale 
auch Hinfichtlich des Unterrichtes und der religiös-fittlichen Erziehung 
ber Jugend innerhalb der abgelaufenen Jahresdauer zu Stande ge- 
bracht wurden, anzırzeigen; 
find jene Umſtände hervorzuheben, welche jowohl auf den inneren 
als äußeren Zujtand des Volksſchulweſens überhaupt, und einzelner 
Schulen insbefondere, einen entjcheidenden Einflufs genommen, und 
den Fortfchritt zum befferen entweder gefördert oder gehindert haben; 
iſt das Auffichts- und Yehr-Perjonale nicht bloß mit allgemeinen 
Worten zu beloben, jondern jind jene Schulbezirksauffeher Orts: 
jeeljorger Statecheten und Yehrer, die fih um das Volksſchulweſen 
entweder durch eine forgfame Yeitung und Beauffichtigung der 
Schulen oder durch eine erfolgreihe Ertheilung des Unterrichtes 
auf eine hervorragende Weife verdient gemacht haben, mit Bezeich- 
nung ihrer erfprießlichen Wirkſamkeit namhaft zu machen. Hier 
wird auch der Ort fein, jene Schulen namentlich aufzuführen, welche 
in Hinficht ſowohl auf ihren äußern als innern Zuftand ausgezeichnet 
gut bejtellt find und als wahre Mufterfchulen bezeichnet zu werben 
verdienen. Ferner eignet fich diefer Berichtsabjchnitt auch dazu, bie 
vorzüglichiten Beförderer des Schuhwefens fammt ihren verdient: 
lichjten Handlungen zur minifteriellen Kenntnis zu bringen und jene 
Gemeinden namentlich aufzuzeichnen, welche in der wichtigen Sache 
der Jugendbildung eine beſondere Willführigkeit an den Tag gelegt 
haben ; 
find die wichtigeren Verfügungen, welche zur Förderung ber Schul: 
zwede jeitens der Yandesjtelle getroffen wurden, anzuführen, wobei 
auch angezeigt werden kann, welche VBerbefjerungen erzielt oder ein: 
geleitet, welche Belohnungen den verdienftlichen Beftrebungen zuer- 
kannt, welche Mittel zur Befeitigung beftehenver Uebeljtände oder 
zur Hintanhaltung der Yauigkeit angewendet wurden, welche Er: 
gebniffe und Zuſtände einen weiteren Fortjchritt erwarten lafjen; 
Syftem d. 8.8. ©. 36 
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f) iſt anzugeben, ob und in welcher Weiſe den in Schulangelegenheiten 
ergangenen Verordnungen nachgefommen werde, wo und tie neh 
weiter der Zuftand der Schulen und insbejondere ver Unterriöt 
und die religiös - fittliche Bildung der Jugend befördert werke 
lönne. 

Pol. Sch. B. 8. 444, M. E. v. 21. Jänner 1853 3. 3710. 0. 
1—3, v. 10. November 1855 3. 16872 N. O., v. 16. März 1857 
3. 3469. 


8. 932. 


Mit dem Hauptberichte find Feineswegs bie ſämmtlichen Berichte 
der Schul-Diftricts-Auffeher fanımt den dazu gehörigen Ausweilen Ta 
bellen und Einzelneingaben dem Minifterium vorzulegen; Dieje hat viel: 
mehr die Yandesitelle, foweit bie berichteten Gegenftände und Vorkomm— 
niffe in ihren Wirkungskreis fallen, ohne Verzug zu erledigen und bie 
wichtigeren Erledigungen in ihrem Hauptberichte zur minifteriellen Kennt: 
nis zu bringen. Dem Hauptberichte find vielmehr nur nachſtehende 
Stücke beizulegen: 

1. Der von der Staatsbuchhaltung aus den Hauptüberfichtstabelen 
der Diöcefan-Schulbehörden und den einzelnen Schulbezirks-Tabellen zu— 
fammengeftellte und won der Yandesftelle nach vorhergegangener Prüfung 
als richtig beftätigte Hauptausweis über den Zuftand der BVolksjchulen; 

2. die Jahresberichte dev Didcefan-Schulbehörden; 

3. jene Special-Berichte und Belege, welche entweder ihrer Bid 
tigfeit wegen zur minifteriellen Kenntnisnahme fich eignen cover zum 
Verſtändniſſe des Hauptberichtes und zur Unterftügung der geftelten 
Anträge nothwendig find oder auch als ergänzende Beilagen wen den 
Sahresberichten der Diöceſan-Behörden nicht getrennt werden fünnen; 


4. jene Ausweife, welche bei ver Verfaſſung ver allgemeinen 
ftatiftifchen Tabellen gebraucht werden, als über taubftumme und blinde 
ichulfähige Kinder, wofern dieſe nicht in einer befonderen Rubrilk ir 
Hauptüberficht verzeichnet find. 

M. E. v. 13. Juli 1851 3.6507 Schl., v. 19. November 1851 


3. 11324 Böh., v. 3. December 1851 3. 10194 Küft., v. 16. Min 
1857 3. 3469 Kro. SI. 4. 


Unter die Special-Berichte ad 3 gehören namentlich die von den Dio- 
cefan: Schulbehörden zufammengeftellten Verzeichniſſe vorzüglich eifriger 
Seelſorger und Katecheten, ferner jener Lehrer, welche ſich durch Geſchid— 
lichkeit, anhaltenden Fleiß und muſterhafte Sitten ausgezeichnet haben, 
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endlich der Schulwohlthäter und vorzügliden Beförderer des Volksſchul— 
weiens. M. E. v. 7. October 1854 2. 14962 N. O. 


8. 933. 
Der Haupttabelle find überdieß zwedmäßig zufammengeftellte 
Nebentabellen über folgende Gegenftände anzufchließen: 
a) über die Schul» Bibliotheken, 
b) über die Schulftiftungen (M. E. v. 16. März 1857 3. 3469 
Kro. SI. 3), 
e) über die Obftbaumfchulen, 


rücfichtlich deren mit M. €. v. 23. Auguft 1856 3. 12949 Ung. fol- 
gende Formularien vorgefchrieben wurden: 


A (für Schulbezirtsauffeher) 


Ausweig 


über den Stand der Obftbaumfchulen im Schulbezirke ...... im Schuljahre 18.. 












um fi » 
ı = ei wurben I &infriebung 
| Ort ber E 5 ee] tüde Sud Zuftand) Anmer. 
Baumſchule * der tung 
a5 abe verkauft! Baumſchule 









B (für Diödcefan-Behörden) 


Ausweis 





| Anzahl 
ESchulbezirt der 


Baumſchulen unentgeltlich 


abgegeben 


der ver⸗ 


vertauft 


edelten 
zuſammen 
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C (für die k. k. Staatsbuchhaltung) 
Ausweis 


über den Stand der Obſtbaumſchulen in dem Kronlande (Berwaltingsgebiete) 
PR im Schuljabre 186 .. 


Anzahl der Bäumen | Im obigen Sul: 
I 70) Tiabre wurden Stüde 


Anzahl 
Dioceſe der 
Baumſchulen | 


Anuertung 


unentaeltli 
—— verlauf 


abgegeben 


der wilden 
zuſammen 








d) Um zu erfahren, in welcher Ausdehnung die Bienenzucht von 
Seite der Volksſchullehrer betrieben wird, iſt von drei zu drei 
Jahren eine beſondere Ueberficht über die bei einzelnen Volksſchul— 
Stationen bejtehende Bienenzucht mit Angabe der Zahl der Stöde 
abzufaſſen und find dabei insbefondere jene Schullehrer nambaft 
zu machen, welche fich in dieſem Zweige der Landwirtſchaft hervor: 
gethan haben. 

M. E. v. 14. Juli 1854 3. 8036 und v. 24. Februar 1857 3. 3322 


Stei. Sal, Tir. Küft. Dal. Ung. Tem. Kro. St. Sieb, Die Ueberſichts— 
Tabelle ift nach folgendem Formulare einzurichten: 


Kronland ...... Didcefe ..... 


Ausweis 


über ben bei den Schulen bes Schulbezirkes ............ vorfindlichen 
Bienenfland im Jabre 18... 












Bergleih mit dem ß 
Zahl der | vorigen Jahre —7* * — ER Ian 
z * a ebrers, olge und ' 
3 & 
Plarre I Schulort — oder der ſie Mutzen im kungen 
Körbe | Zuwachs | Abnahme | pflegt | allgemeinen | 








8. 934. 


Gleichzeitig mit dem Hauptberichte über den Zujtand der Volls— 
Schulen ijt über ven Zuftand des Wiederholungsunterrichtes ein 
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abgefonderter Bericht in Verbindung zu bringen und in biefem find bie 
Bemerkungen über den Fortgang oder bie Hinvernifje desjelben u. ſ. w. 
anzuführen. Im dem Berichte über den Zuftand des Wiederholungs— 
unterrichtes find bie hierin verdienftlichen Lehrer ftrenge zu würdigen 
und von der Didcefan-Behörde der Yandesjtelle in einem eigenen Be— 
richte anzuzeigen. 

Pol. Sch. B. 88. 443, 444: Die gewöhnlichen Zuftands- Tabellen 
find übrigens auch hier zu benüten und es ift im denfelben unter die Ru— 
brifen, die für die fchulpflichtigen auszufüllen find, ein Strich zu ziehen; 
unter die Rubriken „Art der Schule“ ift zu fchreiben: „Wiederholungs: 
unterricht“ und dann unter dem Striche alles dasjenige in die Rubriken 
einzutragen was man von diefem zu wiſſen wünſcht; follte etwas zur Er— 
läuterung beizufügen fein, fo ift e8 in die Rubrik der Anmerkungen zu 
jegen. M. E. v. 23. Auguft 1856 3. 12949 Ung. 


Für Wien ift dießfalls mit M. E. v. 6. Februar 1856 3. 1886 fol- 
gendes befonderes Formular vorgeſchrieben worden: 


Summarifcher Ausweis 


über ben Stand bes Wiederholungs- und Fortbildungsunterrichtes an ber Bürger», 
Haupt-, Pfarrhauptſchule . . . . in Wien im Schuljahre 18... 












wie — F Unter⸗ 
ereit ira. 
an dieſem richte 
uUnterrichte gegen— 
betheiligen ſtände 


Zahl der Schüler im der | Namen ber bei 

_— | diefem Unter 
4 1.| 2. | 3. | 4. richte betheilig- 
Abtbeilung 













ten Lehrer und 
Lehrerinnen 





Unterrichts- Beſuch von Sittliches Ä Erfolg bes Ob Lehr: 
Zeite ber Berbalten | Unterrichtes | mittel vor⸗ Anmerkungen 


eit 
e Schüler berfelben im ganzen banden 


Zur rihtigen und vollftändigen Abfaffung diefer ſummariſchen Aus» 
weife fand das Minifterium nachftehende Bemerkungen beizufügen: 

1. Dieſe Ausweife find über alle in Wien beftehenden Wiederholungs— 
und Fortbildungsfchulen, fie mögen von Knaben oder Mädchen beſucht 
werden, gleich nad; Ablauf des Schuljahres zu verfallen; 

2. fie werden von den Directoren, den dirigierenden Yehrern oder Leh— 
rerinnen mit Beiziehung des bei diefem Unterrichte betheiligten Yehr- Pers 
fonales verfafft und von dem letzteren mit unterzeichnet; 

3. fie werden fodann von den Directoren, den dirigierenden Yehrern oder 
Lehrerinnen den Seelforgern zur Einſicht und Fertigung und von biefen 
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den Schulbezirksaufſehern zugeſtellt, welche ſie mit einem darauf Bezug 
nehmenden Berichte dem fürſterzbiſchöflichen Conſiſtorium zur weiteren 
Amtshandlung zu überreichen haben. 

4. Es kaun nur erwünſchlich fein, wenn die einzelnen Ausweiſe bei den 
Schyulbezirfsämtern in einen Ausweis über fämmtlihe Wiederholungs- 
und Fortbildungsichulen des Bezirkes und die Bezirksausweiſe entweder 
bei dem fürſterzbiſchöflichen Gonfiftorium oder bei der f. k. Statthalterri 
in einen Gefammtausweis zufammengeftellt werden. 


5. In Abficht auf die einzelnen Rubriken wird folgendes bemerkt: 


Rubr. 4. Wo nur zwei Abtheilungen beftehen, wird die Zahl der 
Schüler oder Schülerinnen in die erfte und zweite Abtheilung eingezeid- 
net u. ſ. w. In Betracht, dafs die Zahl der Schüler, namentlich jene der 
Lehrlinge, im Yanfe des Jahres fich oft ändert, wird in die Ausweiſe die 
Zahl derjenigen aufzunehmen fein, welche im Monate Juli für die ein— 
zelnen Abtheilungen als ſchulpflichtig in den Katalogen eingezeichnet find. 
Auffallende Veränderungen in der Zahl der Schüler fönnen in der Aubrit 
„Anmerkungen“ angezeigt und aufgeklärt werden. 

Rubr. 5. Hier ift zugleich die Abtheilung beizufegen, in welcher jeder 
Lehrer unterrichtete. 

Rubr. 7. Die Unterrichtsgegenftände find in der Folge der Abthei— 
lungen anzuführen. 

Rubr. 8. Die Tageszeit und die Dauer des Unterrichtes ift anzufegen. 

Rubr. 9, 10 und 11. Hier ift auf die Mehrzahl der Schüler und auf 
die einzelnen Abtheilungen Rückſicht zu nehmen. 

Rubr. 12. In Betreff der Pehrmittel können unr jene Abteilungen 
berücfichtigt werden , in welchen gezeichnet wird. 

In die Rubrik „Anmerkungen“ ift alles dasjenige aufzunehmen, was 
entweder zur Erklärung des aufgenommenen als nothwendig ericeint 
oder feiner Wichtigkeit wegen nicht übergangen werden kann. Hieher ge: 
hört insbefondere die Anführung jener Umftände, welche auf den Schul: 
beſuch, auf das Betragen und die Fortfchritte der Schüler einen gümjtigen 
oder ungünftigen Cinflufs ausübten ; ferner die Namhaftmachung der Be: 
fürderer und Wohlthäter fowie ihrer verdienftlichen Yeiftungen u. f. w. 


8. 935. 
Nebit ven allgemeinen Schulzuftands- Tabellen find über die ſämmt— 


(ichen in jedem Kronlande befindlichen höheren Volksſchulen (Haupt: 
und Bürgerfchulen, Mädchenhaupt- und höhere Mädchenſchulen, wit 
Ausnahme der in Frauenklöſtern befindlichen inneren Schulen und veren 
Perjonale, Fatholifche, evangeliſche, israelitiiche) befondere Ausweiſe ver: 
gejchrieben und nach dem für dieſelben fejtgeftellten Formulare abzufaflen. 
Diefe Ausweife werden von den Directoren und den Vorfteherinnen 
mit Anfang des Schuljahres in duplo ausgefertiget und dem Schul: 
bezirksauffeher, welcher fie zu prüfen, nöthigenfalls zu verbeſſern und 
mit feiner Namensfertigung als richtig zu beftätigen hat, übergeben. Der 


— 567 — 


Schulbezirksauffeher Hat fie bis zum 15. des erjten Monats im neuen 
Schuljahre der Discefan-Schulbehörde zu überreichen, welche fie ber 
£. £. Yandesbehörde vorlegt. Dieje behält ein Eremplar der eingegangenen 
Ausweife zum eigenen Amtsgebrauche zurück und ſendet das zweite ent» 
weder in der Geſammtzahl der Ausweife oder in nach den Neligions»Ge: 
noſſenſchaften zufammengejtellten Haupt-Tabellen an das k. k. Miniſte— 
rium für Eultus und Unterricht ein. Dieje Einjfendung bat längitens bis 
15. December ftattzufinden. Die Didcefan-Behörven ſowohl, als auch die 
Yandesbehörde werden dieſe Ausweije nicht bloß zur Kenntnis nehmen 
und weiter vorlegen, ſondern auch jeden darin vorfindlichen Anlajs be— 
nügen, um dasjenige, was zur Injtanphaltung und Förderung ber 
betreffenden Yehranftalten erfprießlich erjcheint, entweder im eigenen 
Wirkungskreife zu verfügen oder in Antrag zu bringen. 


M. E. v. 29. März 1855 3. 4759 deutſch-ſlav. Kronl., v. 4. Juni 
1855 3. 8249 Ung. Tem. Kro. St., v. 15. September 1856 3. 14391 
Sieb., durch welche Verordnungen zugleich die mit M. E. v. 14. De: 
cember 1852 3. 57 ex 1853 für die deutfch-flavifchen Yänderjtellen 
vorgejchriebenen Ausweije über die mit Hauptſchulen vereinigten Unter: 
rcal- Schulen außer Uebung gebracht wurden. 

Das damit hinausgegebene Formulare diefer Ausweife hat folgende 
Auffchrift und Rubriken: 


Ausweis 
über den Stand der Hauptichulen und der mit ihmen vereinigten Unterrealfhulen in 


a und des an denſelben befindlichen Yeitungs- und LehrsPerfonales am Anfang 
des Schuljahres 186 . 
188 5 6 7 8 






| 





Zahl der Schüler AÄTDEH nen Etanb 
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Zur zweckmäßigen Ausfüllung der einzelnen Rubriken werden folgende 
Andeutungen hinreichen. 


ad 2. Dieſe Rubrik wird bei den Schulen jener Religions-Genoffen⸗ 
ſchaften, welche noch nicht in beftimmte Schulbezirte getheilt find, durch die 
Anführung jener Behörde ausgefüllt, welcher zunächſt die Yebranftalt un: 
terſteht. 

ad 5. Die Zahl der Schüler iſt jo anzugeben, wie fie ſich am Schluſſe 
des abgelaufenen Schuljahres darftellte. Wenn einzelne Claſſen der Haupt: 
oder einzelne Jahrgänge der Unterrealichule wegen der großen Schülerzahl 
zwei Vehrzimmer haben, fo ift die Sefammtzahl der Schüler anzufegen umd 
kurz beizufügen, welche Claſſe oder welcher Jahrgang in zwei Zimmer ab- 
getheilt tft. 

ad 7. Das Yeitungss und Lehr-Perſonale ift in der angedeuteten Ord— 
nung anzuführen, Bezüglic des Standes ift beizufügen, ob die Leitungs— 
und Pehr: Individuen dem geiftlichen oder weltlichen Stande, und im erften 
Valle, ob fie dem Säcular: oder dem Kegularclerus angehören. Der Ber: 
fonal-Stand iſt jo aufzunehmen, wie er mit Anfang des Schuljahres befteht. 

ad 11. Hier find die Unterrichtsftunden anzugeben, welche die einzel- 
nen Yehr: Individuen wöchentlich entweder in der Haupt- ımd Unterreal» 
ſchule oder im Präparandencurfe abhalten. 

ad 12. Befoldungen, Functions- oder Berfonal: Zulagen und beftinmte 
Remunerationen find abgefondert anzufegen. Bei Functions- Zulagen und 
Kemunerationen ift beizufügen, für welche Yeiftungen fie erfolgt werden. 


ad 13. Zu den Nebenbezügen und Genüffen gehören: Natural-Quar— 
tiere Deputate Quartierzinsbeiträge Feftgefegte Nemunerationen für Er— 
theilung des Wiederholungs- oder Zeihnungsunterrichtes,, nicht aber die 
veränderlichen Einnahmen an Prüfungstaren und für den in den Nach— 
ftunden ertheilten Unterridt. 

ad 16. Im die Rubrik „Anmerkung“ ift aufzunehmen: 

a) der Zuftand des Schulhaufes, der Lehrzimmer und der Einrichtungs— 
ftüde; 

b) der Vorrath und die Beichaffenheit der Apparate und Lehrmittel ohne 
ſpecielle Aufzählung derjelben. 

c) Die Aufnahmsgebür, welche die neu eintretenden Schüler etwa be— 
zahlen und deren Verwendung, dann die Höhe des Unterrichts- oder 
Schulgeldes; endlich 

d) was zum beften der Yehranftalt geſchah oder für diefelbe wünfchenswert 
ericheint, wobei in&befondere anzudeuten ift, ob die Auftalt directiv- 
mäßig als eine vierclaflige Hauptfchule mit einigen Jahrgängen der 
Unterrealfchule oder ohne diefelben ſchon organifiert jet, oder ob die 
Drganifierung noch bevorftehe und erwartet werden könne. 


Pfarrhanptihulen find in den Ausweis nicht aufzunehmen; es 
ift am Schlufje desjelben bloß die Bemerkung beizufügen, wie viele Pfarr: 
ſchulen in dem Schul-Diftricte oder in der Diöcefe als Hauptihulen ein: 
gerichtet und in diefer Eigenfchaft beftätigt wurden. 

Die Veränderungen, welche in der auf der Aufßenfeite der tabellarifchen 
Ausweife anzubringenden Auffhrift, je nachdem fie nämlid; für einzelne 
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Hauptſchulen oder für Schulbezivfe Didcefen und Kronländer verfafft 
werden, dvorzunchmen find, ergeben fich von felbft. Bei Ausweifen für 
einzelne Hauptjchulen oder Schul-Diftricte ift jederzeit die Diöcefe, be: 
ziehungsweife die Superintendentur namhaft zu machen. 

Bon allen Haupt: und Mädchenfculen, welche ganz oder zum Theile aus 
öffentlichen Sonden erhalten werden, waren früher Perſonal-Stands— 
Tabellen nad) einem vorgefchriebenen Formulare (M. €. v. 19. Decem— 
ber 1850 3. 10778 Mähr., v. 31. December 1850 3. 11240 Salzb., 
11275 Tir., 11292 Schl. und v. 27. Jänuer 1851 3. 729 Ste.) von 
den Didcefan-Echulbehörden an die Yandesftelle zu leiten und von diefer, in 
einem Eremplare und ohne die früher üblihen Perfonalftands-Ber: 
änderungs-Tabellen, mit Anfang eines jeden Schuljahres dem Mini: 
fterium vorzulegen. Pol. Sh.B.$. 443; M. E. v. 4. Februar 1850 
3. 112 Krakau, v. 19. Jänner 1851 3. 410 Böhm., v. 21. Februar 
1851 3.1652 N. O., v. 2. April 1852 3. 3069 Böhm., v. 22. Octo: 
ber 1855 3. 16145 Tir. 


$. 936. 


Directoren von Hauptjchulen, an welchen für Lehrlinge des Ge— 
werbs: und Handelsftandes ein gewerblicher Wiederholungs- uud 
Bortbildungs- Unterricht ertheilt wird, haben über den Fortgang 
desjelben jährlich zu berichten und einen Jahresausweis über den legten 
Stand desſelben abzufalien. 

M. E. v. 2. März 1857 3. 17432 ex 1856 Mähr, 
Der Ausweis ift nad) folgendem Mufler einzurichten: 


Kronland ...... Diöceſe ...... 


Ausweis 


über ven Stand des gewerbliden Wiederbolungs- und Fortbildungs— 
Unterridtes an der Haupt (Bürger-)Schule ZU 2. nummer 
im Schuljahre 186 . 
Pan a —— 
Zahl der Schüler Davon hatten 

und nach Berſchiedenheit früher beſucht 
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In der Rubrik „Anmerkungen“ ift anzugeben : 

a) Welche Hinderniffe etwa bezüglich des Gedeihens des gewerblichen 
Wiederholungs: und Fortbildungs-Unterrichte® im Yaufe des betreffen: 
den Schuljahres wargenommen wurden; 

b) was daher zur Hebung und Förderung diejes Unterrichtes nothwendig 
oder wünfchenswert erfcheine, und endlid) 

c) welche Berfonen fid) um die Hebung ımd Förderung diefes Unterrichtes 
verdient gemad)t haben. 


8. 937. 


Ueber den Zuſtand der Yehrerbildungsanitalten ift von den 
betreffenden Directionen nach dem Scluffe jedes Schuljahres an bie 
Yandesjtelle im Wege der DiöcefansBehörde ein mit den nöthigen Aus- 
weiſen belegter Bericht zu erjtatten. 

M. E. v. 13. März 1858 3. 22514 ex 1857 Oed. 

Alljährlich am Schluffe des Schuljahres ift (von der Pehrerbildungs: 
anftalt bei St. Anna in Wien) ein fpecieller Ausweis über den von 
den Gandidaten im Mufiffache bewiefenen Fleiß und die gemachten 
Fortschritte zu verfaflen, und eine Abjchrift desfelben dem über den Erfolg 
des Muſik-Unterrichtes zu erftattenden Berichte beizulegen. M. €. v. 
16. März 1859 3. 4004 N. O. 


8. 938. 

Ueber ven Fortgang und die Wirkung der Yehrerverfjammlungen 
ift von jedem Bezirksauffeher jährlich ein Bericht an die Schulenober- 
aufficht zu erftatten (j. oben 8. 861), welche denſelben fofort an die 
Yandesftelle zu leiten hat. Dieje bat über alle einen Hauptbericht an 
das Minifterium zu erſtatten. 

M. E. v. 26. Mai 1851 3. 5107 deutſch-ſlav. Kronl. 8). 


TE — — 


—— 
Sechster Fitel. 


Bon der oberſten Leitung und Senuffihtigung der Volksſchulen. 


8. 939. 

Die oberjte Yeitung und Beaufjichtigung dev Volloſchulen gehört in 
den Wirkungskreis des kak. Minifteriums für Cultus und Unter: 
richt. Dieje oberfte Unterrichtsbehörde erjtattet unmittelbare Vorträge 
an Se. k. k. Apoft. Majeſtät in allen ihren Wirkungsfreis überjchrei- 
tenden Angelegenheiten, nachdem fie fich erforderlichen Falles zuvor mit 
anderen oberjten VBerwaltungsbehörden in das Einvernehmen gejegt' hat; 
fie macht VBorfchläge zur Grlaffung allgemeiner von der Faijerlichen 
Antorität ausgehender Geſetze, erläutert diefelben und bezeichnet deren 
Anwendung durch Verordnungen und Erläfle; fie organifiert alle öffent: 
lichen Volksſchulen, jowie die in das Gebiet der Volksſchule einjchla- 
genden Privat = Anftalten auf den vom Allerhöchſten Gefeßgeber vor: 
gezeichneten Grundlagen; fie überwacht die VBertheilung der Schulen 
in Schulbezirke, die Theilung und Begränzung ver legteren, und muß 
ihr jede in diefer Beziehung von den Didcefan-Behörden und Yänder: 
jtellen vorgenommene Aenderung angezeigt werden ($. 806). Das Un: 
terrichts-Miniſterium ift die oberjte Schuljtiftungsbehörde des Reiches; es 
entjcheivet in allen jtreitigen Schulangelegenheiten (Schulerrichtung, Ein: 
Schulung, Concurrenz-Leiſtung u. |. w.) in legter Inſtanz, ſowie in Fällen, 
wo ſich Meinungsverjchiedenbeiten zwiichen Diöcefan-Schulbehörden und 
politiichen Yandesjtellen (vgl. oben 88. SO Anm., 661, 662) oder zwi- 
ſchen legteren und Schulräthen ($. 907) ergeben. Das Minifterium 
erjtattet über allerhöchite Aufforderung Berichte und Auskünfte, bringt 
die Vorſchläge bezüglich der ver Eaiferlichen Berleihung vorbehaltenen 
Stiftungspläge im k. k. Civil-Mädchen: Penfionate, im kak. Taubſtummen— 
Inſtitute vor den Allerhöchſten Thron, beantragt die kaiſerliche Ernen— 
nung von Schulräthen (8. 901) und Didcefan-Schulenoberauffehern 
(88. 875, 874), die Bewilligung zur Anftellung von Ausländern in 
Defterreih, die Verleihung von Allerhöchſten Auszeichnungen für Ver— 
dienjte um das Volksſchulweſen, von Perſonal-Zulagen, Gnabengaben, 
Önadenacten u, ſ. w. 


8.940. 


Der unmittelbaren Schlujsfaffung des Miniftertums fallen anheim: 


1. Die Beſetzung der Director-Stellen an den Mufterhauptichulen 
(88. 47, 724), die Auswahl ver Yehrerbilpner oder Präparanden-tehrer 
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($. 48), die Ernennung der Directoren der vollftändigen Bürgerſchulen, 
ber Lehrer in den Unterrealjchulclafien derſelben ($. 708), ſowie bie 
eventuelle Penfionierung aller dieſer Bedienjteten; 

2. die Bewilligung zur Errichtung von Bürgerfchulen ſowie zur 
Eröffnung von Yehrerbildungsanftalten ($. 45 Anm.), von Lehrcurſen 
für Mädchenlehrerinnen (58. 117, 118), von Bildungscurfen für die 
Unterrealfchulchaffen der Bürgerfchulen ($. 162 vgl. 181); 

3. die Ertheilung des Deffentlichfeitsrechtes und der Befugnis 
zur Ausstellung ftantsgiltiger Prüfungszengniffe an Privat-Anjtalten im 
Gebiete der Volksſchule ($. 760); 

4. die Beftimmung der Höhe des Schulgelvdes fowie die Bewilli- 
gung, gewiffe Beträge für VYehrmittel, foweit folche nicht durch bie 
Directiven gejtattet find (vgl. $. 714), von den Schülern einzubeben; 

5. die Anerkennung von um das Volksſchulweſen erworbenen 
Verdienften, die Berleibung des Titels einer Mujterhauptichule an 
Hauptichulen, mit denen fein Präparandencurs verbumben iſt, bie 
Auszeichnung verdienter Unterlehrer und Aojuncten durch ven Yebrer: 
titel u. dgl.; 

6. die Verlautbarung der Namen der mit Caſſation bejtraften 
Vehr- Individuen, die Entjcheidung über die Ausfchliefung von Präparan- 
ben (8, 79), von Schülern der Unterrealichulclaffen von allen bezüg- 
lichen Yehranftalten des Reiches. 


8. 941. 


Dem Minifterium als oberfter Unterrichtsbehörpe fteht es zu, in 
gewiſſen weder der allerhöchſten Entjchließung vorbehaltenen noch dem 
Wirkungsfreife der Mittelbehörden überlaffenen Fällen Ausnahmen 
vom Gefete zu bewilligen. Es gewährt in Berüdjichtigung beachten®: 
iwerter Gründe eine die Zeit von drei Monaten überfchreitende Alters: 
nachjicht zum Eintritte in den Präparandencurs (8. 54), die Zulaflung 
zur Vehrbefähigungsprüfung mit Nachficht des Präparandencurjes (8. 107), 
die Dispend von der Ablegung der Yehramtsprüfung, von dem Normal 
alter zur Anftellung an aus öffentlichen Sonden erhaltenen Schulen vom 
40. bis 50. Yebensjahre,; es ertheilt im Einvernehmen mit dem L. I. 
Armee-Oberfommando die Erlaubnis zur Verwendung von Militärgrän;- 
Individuen an Volksſchulen außerhalb der Militärgränze ($. 253), die 
GSejtattung der Errichtung von paritätifchen Schulen ($. 19), ver Hal 
tung einer Privat: Schule durch einen öffentlichen Yehrer ($. 339 Anm.), 
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der Vereinigung einer Privat-Schule mit einer Privat-Pehr- und Erzie- 
hungsanftalt ($. 751), die Erlaubnis zur theilweilen Abweichung von 
dem allgemein worgejchriebenen Yehrplane (vgl. 8. 607 Anm.) u. a. 


8. 942. 


Das Minifterium führt die oberjte Aufficht über die Gebarung 
mit den für Volksſchulzwecke beftimmten öffentlichen Fonden Es 
bewilligt die Errichtung neuer Schulen, wenn dazu eine Beihilfe aus 
einem öffentlichen Fonde angejprochen wird; es genehmigt Schulbauten, 
zu deren Ausführung folche Konde mit einem 3150 fl. De. W. über: 
jteigenden Betrage beiftenern follen; es gejtattet die ausnahmsweiſe 
Belaftung desjelben zur Herbeifchaffung von Yehrmitteln (vgl. $. 128), 
zur Dotation des Lehr: Perfonales, zur Anftellung von Unterlehrern auf 
Koften des Normalfchulfondes ($. 342), zur Remumnerierung verdienter 
Lehr-Individuen (fiehe z.B. SS. 101 Anm., 345 Aum., 600 Anm. 8); 
es bewilligt fire Zulagen an länger gediente Mufterlehrer, bie fich die 
Förderung des Wiederholungsunterrichtes haben angelegen fein laſſen 
(8.586); es verleiht nicht-ſyſtemiſierte Stipendien an bevürftige Yehramts- 
Canpdidaten (j. $. 42 Anm.). Das Minifterium ertheilt die Geneh— 
migung zur Veräußerung von Yiegenfchaften, welche öffentlichen Schul: 
fonden oder Schulanftalten gehören. Es bewilligt nicht - präliminierte 
Auslagen innerhalb des ihm eingeräumten Wirkungskreiſes. 


8. 943. 


Zum Wirkungsfreife der oberjten Unterrichtsbehörde gehört das 
Volksſchulbücherweſen. Das Minifterium genehmigt die Einführung 
der von ben Firchlichen Oberbehörden für ven chriftlichen Religions: 
Unterricht beftimmten ($. 502), fowie den Gebrauch der für die israeli— 
tifchen Neligionstehrer vworgejchlagenen Bücher ($. 505). Das Mini: 
jterium verfügt die Außergebrauchjegung der für die profanen Yehrgegen: 
ftände vorgefchriebenen Schulbücher, leitet die Abfajfung neuer ein und 
ordnet deren allgemeine Einführung an, nachdem cs vorher mit den 
geiftlichen Dberbehörden, was die für den Sprach- und Yefeunterricht 
bejtimmten Bücher betrifft, das zwedvienliche Einvernehmen gepflogen 
hat ($. 512). Das Minifterium bezeichnet, dafern für einen Yehrgegen- 
jtand ver Unterrealfchufelaffen kein im k. k. Schulbücherverlage aufge: 
legtes Schulbuch vorhanden ift, gewiffe im Privat-Verlage erſchienene 
Lehrbücher als zuläffig (8. 718). 
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8. 944. 

Das Minijterium empfängt und erledigt die von den Länderſtellen 
einbegleiteten Berichte der Schulräthe über die von dieſen zeitweife vor- 
genommenen Injpections:Reifen ($. 916) und jährlich die Hauptberichte 
ſammt Ueberfichts-: Tabellen über den Zuftand der Volksſchulen in allen 
Ktronländern, ſammt den Jabresberichten über die Yehrerverjamm- 
lungen u. ſ. w. (ſ. diejes Buches fünften Titel C). Bon den gebrud- 
ten Programmen, welche einzelne Haupt: und Bürgerfchulen am Schluſſe 
des Schuljahres veröffentlichen, find brei Eremplare an das Minifterinm 
einzujenden ($. 721). 


FSünftes Buch. 


Bon dem Schulbüderwesen. 


— 


Erster Titel. | 
Don dem k k Shulbüderverlage. 


8. 945. 


Der unmittelbar dem k. k. Unterrichts-Minifterium unterftehende 
k. k. Schulbücherverlag verfolgt einen doppelten Zwed: 

1. Da in den Volksſchulen Feine anderen als die von dev Negie- 
rung im Einvernehmen mit der Firchlichen Autorität vorgejchriebe- 
nen Lehrbücher gebraucht werben follen, jo erfcheint es nothwendig, 
daſs viefelben, um fie von unzuläffigen fogleich zu unterfcheiden, mit einer 
von ber Faiferlichen Regierung ausgehenden Bezeichnung und Geftattungs- 
Clauſel verjehen feien. 

2. Da die Volksfchulbücher bei ihrer allgemeinen Verbreitung und 
bei der Verpflichtung ihrer Abnahme von der gefammten jchulfähigen 
Jugend nicht nur um ben möglichjt wohlfeilen Preis hergejtellt 
werden müßen, jondern auch eine Veranftaltung nöthig ift, durch welche 
fie den ganz armen Kindern unentgeltlich in bie Hand gegeben 
werben können, jo darf auch nicht Geldgewinn das Ziel, nach welchem 
dabei zu ftreben ift, und kann der Verlag der Volksſchulbücher feine Ein: 
nahmsquelle jein, jondern ſoll nur die Erzeugungs- und Verjchleißkoften 
decken und darf daher ver Ueberfchufs, welcher bei dem Abfag in Maſſe 
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und bei der Unmöglichkeit, ven Preis nach ven Eleinjten entiprechenven 
Bruchtheilen auszumefjen, dennoch von Zeit zu Zeit abfallen muß, mar 
wieder zum beiten des allgemeinen Schulwejend verwendet werben. 

Beide diefe Zwede lafjen fich nur dadurch erreichen, daſs die Er— 

zeugung, der Verlag und die Hinausgabe der für die Volksſchule nöthi— 
gen Bücher und Yehrmittel unmittelbar von der Regierung autsgebt 
und der Verſchleiß verjelben unter ihrer unmittelbaren Grmädtigung 
und fortwährenden Aufiicht gehandhabt wird. 

M. E. v. 5. März 1851 3. 10448 ex 1850 Kro. Slav.; kaif. Bra. 

v. 14. März 1851 M. 3. 2425 4). 

Nüdfichtlich der Lehr- und Leſebücher fowie der Yehrmittel beitcht 
in Defterreic eine dreifache Gliederung oder Abftufung des Syſtems: 

1. bei den Volfsfchulen das der Borfchreibung, f. den porftchenden Pa: 
ragraphen vgl. mit SS. 502, 512 f., 718; 

2. an den Mittelfhulen (Gymnaſien, felbftändigen Realfchulen) das der 
Zulaffung, indem den einzelnen Pehranftalten die Auswahl unter 
den von der oberjten Unterrichtsbehörde für ein beſtimmtes Lehrfach als 
zuläffig erklärten Yehrmitteln überlajjen bleibt; 

3. an den höheren Yehranftalten (Univerfität, Technicum) das der Frei: 
laffung, ſelbſtverſtändlich unter dem Vorbehalte, dafs nichts religions— 
fitten= oder ftaatsgefährliches den Vorträgen zu Grunde gelegt werde. — 
Das früher beftandene dem Studienfonde zuftehende ausſchließliche 

Privilegium der Drudlegung von Gymnaſial-Schulbüchern umd des 

Handels mit denfelben wurde mit a. h. E. v. 15. März, M. E. v. 16. April 

1850 3. 2232 aufgehoben und diefe Aufhebung aud auf die für voll- 

ftändige Unter- und Oberrealfchulen nöthigen Bücher ausgedehnt, 

dagegen für die Volksfchule und „die an die Stelle der vierten Claſſe der 

Hauptichulen tretenden Unterrealfchulen von zwei Claſſen“ das Privile 

gium des k. k. Schulbücherverlages „einftweilen noch aufrecht erhalten“. 


$. 946. 

Der k. k. Schulbücherverlag theilt ſich in die k. k. Schulbücher: 
verlags-Direction in Wien als Gentral:Reichsanftalt für den ganzen 
Umfang der Monarchie mit unmittelbarer Unterordnung unter das k. b. 
Unterrichts: Minifterium, die E. £. Schulbücherverlagsverwaltung in 
Prag für Böhmen ausschließlich, für Mähren und Schlefien in Con 
eurrenz mit der wiener Direction, dann die k. k. Univerſitäts-Buch— 
druckerei in Ofen, die Lyceal-Buchdruckerei in Klanfenburg und ven LE. 
füjtenländifchen Schulbücherverlag in Trieft, letztere drei in bejchränf- 
terem Umfange, theils, wie in Ofen und Klaufenburg, ihrer früber 
beftandenen auf gewiſſe Arten von Bücher in bejtimmten Gebietstheilen 
ſich beziehenden Privilegien entkleidet, theils, wie in Trieſt, in der ab» 
wickelnden Auflöfung begriffen, in welch’ letzterem Proceſſe mehrere kleinere 
Filial-Verläge, wie in Brünn Lemberg Yinz, bereits vorangegangen fint. 


A. h. E. v.29. März 1855, womit die wiener Schulbücherverlags— 
Direction nebft ihren neuen Titel die Sanction ihrer unmittelbaren Unter: 
ordnung unter das Minifterinmm erhielt und damit aus einer Fleinen Pan: 
desanftalt, die eigentlich ein Departement des wiener fürft-erzb. Conſiſto— 
riums war, in eine Reichsanſtalt umgefchaffen wurde. 

Kaif. Bög. v. 14. März 1851 M. 3. 2425 1) 2), womit zugleid) 
unter 3) „die Borfchriften über den Verlag und Verſchleiß der Schulbücher 

. . auf Ungarn Kroatien und Slavonien Siebenbürgen, die ferbifche 
Wojwodſchaft und das temejcher Banat ausgedehnt” wurden. 

Nachdem in den Jahren zuvor bereits die Provincial: Bücherverläge 
von Zara Yaibah Grätz Innsbrud Roveredo u. a. aufge: 
hoben waren, wurde mit a. h. E. v. I., M. E. v.5. September 1848 3. 5683 
der zu Pinz beftandene Nornal-Schulbücherverlag für D. o. d. E. und Salz: 
burgan die „Schulbücherverſchleiß-Adminiſtration“ in Wien übertragen. 

Der Perfonal: und Befoldungsftand der f. f. Schulbüdjerver: 
lags-Direction (früher „k. k. Schulbücher: Berfchleik » Adminiftratton“) in 
Wien wurde mit a. h. E. v. 29. März 1855 (M. E. v. 18. April 
3- 4653) in folgender Weife geregelt: 
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11Directer. . . . . | VII 2000 | 2000 
2lControler . . . .|VIU 1600 | 1500 
3Material-Bermwalt.| IX. 1350 | 1200 
4 Amts⸗Office. 1. EL) X. 900 | 800 
5Amts-Offic. . EL) X: 900 800 
6l&orrector ....| X. 800 — 
7Amts-Oific. IIIIJI. X. 700 | 600 
8 Amts⸗Offie. II. &L.| X. 700 | 600 
91. Kanzellift . . .| XI. 580 — 
102. Canzelliſt . . . XI. 530 > 
11 Amts-Practicant 

(mit Adjutum). XIL 200 — 
12 1. Magazinsdiener! — | | — f me 
13/2. Magazinsdiener) — | 3701 — 633 
14 Amtsdienergehilfe — 360 — | RR 
u a .. — 266 — 


Alle dieſe Beträge ſind nach dem früheren Münzfuße (C. M.) berechnet. 
Außerdem wurden mit M, E. v. 5. Jänner 1857 3. 20589 ex 1856 
den drei Oberbeamten 30, den übrigen 18 Kreuzer, als Kanzlei-Pauſcha— 
lien monatlich vorhinein zu erheben, zugeiprochen; jene Beantten, welche 
in den Monaten October bi März in Abendftunden zu Haufe ämtliche 
Arbeiten, wie Correcturen, vornehmen, erhalten überdieß das nöthige Be— 
leuchtungsmateriale, wobei felbftverftändlich mit Beachtung aller Rüdfichten 
der Sparſamkeit und des wirklichen Bedarfes vorzugehen ift. Die Schreib> 
materialien für die Diurniften werden auf Regiekoſten angeſchafft. 

Spiiem d.8.8, ©. 37 
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Zur Aufnahme in die Praris und den Dienft der Echulbücherverlage- 
Direction werden gefordert: 1) Mit gutem Erfolge abjolvierte Gymna— 
fialftudien, nachgewiefen durch das Maturitätszeugnis; 2) Kenntnis der 
Staatsrechnungswifjenfhaft, dargethan durd; eine mit gutem Erfolge be: 
ftandene Prüfung; 3) außer der deutjchen die gründliche Kenntnis wenig- 
ftens einer andern öſterreichiſchen Landesſprache. Welche zweite Sprade 
in jedem einzelnen Falle zu verlangen fei, Hat fich nach dem Umftande zu 
richten, welche Spradfenntniffe unter dem geſammten Berjonale bereits 
vorhanden find. Im allgemeinen muß dahin getrachtet werden , dafs all- 
mählic unter dem geſammten Perfonale der £. k. Sch. B. V. D. die Kennt: 
nis wenn nicht aller, fo doch der bedeutenditen Sprachen des Reiches vor: 
handen fei. M. E.v. 18. Auguft 1856 3. 12550. 


Die Belebung der Amtsdienerftellen fteht dem Director unter Be- 
achtung der faif. Verordnung v. 19. December 1853 zu; M. E. v. 6. No: 
vember 1855 3. 9809. 


Die innere Gefchäftseintheilung und Führung der wiener Sch. B. B. D. 
wurde geregelt durd) M. E. v. 11. December 1856 3. 1832 C. U. M. 
u. d. 7. März 1857 3. 19718 ex 1856, das Verfahren mit den fid) er- 
gebenden Maculaturen mit M.E.v. 16. Juli 1856 3. 9130. 

Zufolge a. h. E. v. 22., M. E. v. 27. September 1858 3. 16521 
wurde der Perjonal: und Bejoldungsftand der f. k. Schulbüdherver- 
lagsverwaltung für Böhmen — c. k. spräva skladu Skolnich knih 
pro Cechy (M.E. v. 11. Auguft 1856 3- 10067); früher „Nor: 
malbücerverfchleiß = Berwaltung in Prag“ — in nadjtehender Weile 
feitgeftellt : 
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Was das gegenfeitige Verhältnis der Schulbüherverlags:Di:- 
rection in Wien und der Schulbüdherverlagsverwaltung in 
Prag betrifft, jo gelten hierüber folgende Grundfäge: 

Zwiſchen beiden Berlägen befteht eine ſolche Wechfelfeitigkeit, dafs 
ihnen die von einander beftellten Bücher um den Erzeugungspreis verred): 
net werden, wobei die Berpadungs: und Berfendungsipefen der Beiteller 
zu tragen hat; prager Berlagsartifel, welche die wiener SH. B. V. D. 
ſonach führt, find gleich ihren eigenen in den Berlags:Katalog aufzunehmen. 
M. E. v. 24. Auguft 1857 3. 14289. Im Abfiht auf die Remiffion 
von Berlags-Xrtifeln, die ein Berlag von dem anderen bezogen hat, ift fid) 
an die über die Remiſſion im allgemeinen geltenden Vorſchriften zu halten, 
namentlich die gehörige Avifierung nie zu unterlaffen und in jedem Falle 
die einlangende Antwort abzuwarten, gegen welche eintretenden Falles der 
Recurs an das Minijterium offen bleibt. M. E. v. 24. März 1859 
3.4191. 

Hinfichtlic) der Ausgleihung des für Verlags: Artikel geleifteten Honorare 
zwijchen der Sh. B. V. D. in Wien einerjeitd und der Ch. B. V. V. 
für Böhmen andrerfeitS wurde mit M. €. v. 16. März 1857 3. 4052 
feftgeftellt, dafs in Fällen, wo ein Artikel in beiden Verlägen aufgelegt 
wird, die Sch. B. V. B. für Böhmen an die SH. B. V. D. in Wien bei 
deutſchen Schulbüchern ein Sechstel, bei böhmifchen die Hälfte der Hono— 
rarsſumme zu erjegen hat. Nad) dem nämlichen Berhältniffe hat aud) 
umgefehrt die wiener Sh. B. V. D. an die Sch. B. B. V. für Böhmen 
bei deutfchen Schulbüchern fünf Sechstel, bei böhmijchen die Hälfte ber 
Honorarsjumme zu vergüten. — 

Im Monate Jänner eines jeden Jahres hat die Sch. B. V. D. in 
Wien unmittelbar und haben die Verwaltungen der außer Wien befte- 
henden Schulbücerverläge im Wege der betreffenden Yandesftelle einen 
Ausweis der bei denfelben in dem lettverfloffenen Berwaltungsjahre ver— 
kauften und an Armenbüchern und fonftigen Pfliht-Eremplaren unentgelt- 
lich abgelieferten Berlagsgegenftände dem Unterrichts: Minifterium vorzu= 
legen. Als Formular dafür wurde mit M. E. v. 27. September 1855 
3. 8814 folgendes vorgefchricben : 


Ausweis 
über Die Bi DE LE ee im Verwaltungsjabre 186 . das ift 
vom 1. November 186. bis Ende October 186. verfauften und an Armen- 
büchern und jonftigen Pflicht-Eremplaren unentgeltlich abgelieferten Verſchleiß— 
gegenftände. 





Im ganzen wur- 

den gegen das 
vorige Jahr 

Verlags: 


nn lauft Armen | jenftige fammen | mehr | weniger] yumertung 
gegenftände 


ra tis⸗ verlauft und 


bůcher bücher abgegeben 


= — 


8. 947. 


Der k. f. Schulbücerverlag hat feit den Zeiten ver Kaiſerin 
Maria Therefia das ausjchlieflihe Privilegium der Erzeugung 
und des Vertriebes der in dem öſterreichiſchen Volksſchulen 
vorgejchriebenen Schulbücher und Yehrmittel, und iſt niemand 
anderem gejtattet, biejelben nachzudruden oder in Ueberjegung beraus: 


zugeben. 

Pol. Sch. V. 88. 328, 333. 

Den Berfuchen der Buchhändler, Schulbücher , die im k. k. Verlage er: 
ſcheinen, nadyzudruden oder überfett herauszugeben, wird theils dadurd 
entgegengetreten werden, wenn die Yandesftelle die mehrfach wiederholte 
Verordnung (M. E. v. 18. September 1851 3. 8601, 3. Juni 1853 
3. 12468), dafs alle Schulbüher der höheren Genehmigung 
bedürfen, falls fie an was immer für Volksſchulen gebraudıt werden 
wollen, handhabt, theil® durch die Anwendung des mit Faiferlichem Ba: 
tente v. 29. November 1852 (dem Kundmachungspatente des a. b. ©. 2.) 
Artikel VII Abſatz 5 auf Ungarn Kroatien Slavonien, die Wojwodſchaft 
Eerbien und das temefcher Banat ausgedehnten Faiferlichen Patentet 
v. 19. October 1846 über den Schutz des Literarifchen und arti— 
ftifhen Eigenthumes gegen unbefugte Veröffentlichung Nahdrud und 
Nachbildung, in welcher Beziehung die Landesftellen angemwiejen wurden, 
jeden nach dem Patente vom 19. October 1846 zu behandelnden Fall, 
infofern er die Intereffen der k. k. Schulbücherverlagsanftalten betrifft, 
dem k. k. Unterrichts:-Minifterium anzuzeigen. M. E. v. 23. Jänner 
1855 3. 14736 ex 1854 Ung. Sieb. Tem. Kto. Slav. 


8. 948. 


Der k. k. Schulbücherverlag erhält fih aus eigenen Mitteln un 
führt die alljährlich fich ergebenden Ueberſchüſſe an vie Schulfend: 
jener Kronländer ab, aus welchen, und im Verbältniffe zu ven Summen, 


in welchen Berlagsartifel bezogen wurden. 

Ueber die Gewinnſtantheile, weldye ie Sch. B. V. 2. für Böhmen an 
den mähriſch-ſchleſiſchen Schulfond abzuführen hat, enthält M. E. dom 
26. Jänner 1857 3. 1489 3) folgende Beſtimmung: Von bem jähr- 
lichen Gewinne des k. F. böhmischen Schulbücjerverlages ift ein dem Ok 
jammtwerte der aus leterem nach Mähren abgefegten Bücher entipreden: 
der Antheil an den mährifchen Schulfond in Abfuhr zu bringen. 

Da der wiener Schulbücherverlag drei verſchiedene Fonds, den Nor: 
malfhul: Gymnafial- und fatehetifhen Bücherfond vermaltk, 
bon denen jeder feine eigene Beftimmung umd eigenen Verlags-Artilel bat, 
fo ift dem Präliminare über die Geldgebarung eine folche Einrichtung zu 
geben, dafs darin die Wirkung diefer nothwendigen Sonderung fih Mar 
erfichtlih fiel. M. E. v. 29. December 1857 3. 21038. Ebenſo 
werden die Regiekoſten des wiener Schulbücherverlages nad; einem von 
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drei zu drei Jahren von der SH. B. V. D. zu beantragenden vom Mini: 
fterium zu genehmigenden Nepartitions-Mafitabe von den drei genannten 
Bücherfonds verhältnismäßig getragen, 3. B. in dem Triennium 1858 big 
1860 zufolge M. E. v. 29. December 1858 3. 22334 mit 9%,, aus 
dem N. Sch. B. F., mit %/,, aus dem G. B. F., mit "/,, aus dem Fate: 
chetifchen Verlage. 

Die Controle über die Rechnungen der SH. B. V. D. in Wien hat 
die E. f. CameralsDauptbuhhaltung (M. E. v. 8. Juni 1855 3. 7324), 
über jene der Verlagsverwaltungen außer Wien die betreffende Staats— 
buchhaltung zu bejorgen. 


8. 949. 


Der k. k. Schulbücherverlag jteht unmittelbar unter dem Ef. k. 
Unterrichts: Minifterium und wird unmittelbar von viefen geleitet. Es 
darf nicht nur fein Buch oder Yehrmittel in denfelben aufgenommen 
werden, deſſen Aufnahme nicht von dem Meiniftertum ausdrücklich und 
bejonders anbefohlen worden ift; es darf auch feine Wiederauflage eines 
vorgefchriebenen VBerlags-Artifels vorgenommen werben, bevor nicht das 
Minijterium dazu die Ermächtigung gegeben und die Größe der zu ver— 
anftaltenden Auflage ziffermäßig ausgeſprochen hat. 

Die Wiederauflagsbewilligung fam früher der „Schulbücherverfchleiß- 
Adminiftration* in Wienim Wegeder Schulenoberaufficht von der nie— 
deröfterreichifchen Regierung zu, bis foldye das Miniftertum mit Erlajs vom 
22. September 1849 3. 6643 N OD. fi ummittelbar vorzubehalten 
und mit E. v. 27. März 1851 3. 2924 N. O. auch die Vermittlung 
der Schulenoberaufficht als „Schulbücherverfchleif-Direction“ aufzuheben 
fand, fo dafs von da an alle Berichte der Sch. B. V. D. ohne jede Mittel: 
behörde geradezu an das Miniftertum und umgekehrt alle Aufträge des 
Minifteriums auf demfelben directen Wege an die Sch. B. V. D. gehen, 
was zulegt mit der o. a. E. v. 29. März.1855 allerhöchſten Ortes be: 
ftätigt wırrde. Nur der Verkehr der auswärts in den Kronländern vor— 
handenen Filial-Berläge mitedem Miniftertum hat feinen Weg durd die 
betreffenden Pänderftellen zu nehmen. M.E. v, 21. April 1850 3.2875 
Böhm. 1), v. 26. Mär; 1854 3. 5028 Lomb. 

Behufs der Wiederauflage der für den laufenden Bedarf er: 
forderlihen Berlags- Artikel iſt der kak. Sch. B. V. D. in Wien 
nachſtehendes Verfahren vorgeſchrieben: 


1. In den Monaten Juni und Juli eines jeden Jahres iſt die Präliminie— 
rung aller im Laufe des nächſten Jahres neu aufzulegenden Artikel vor: 
zunehmen, um von Anfang Auguft bi8 Ende des nächftjährigen Juli 
die Buchdrudereien mit den für die bevorftehende Präliminterungsperiode 
nöthigen Arbeiten zu befchäftigen. 

2. Das bei den einzelnen Artikeln präliminterte Auflags-Quantum hat in 
der Regel den Bedarf von anderthalb Jahren zu deden. Um diefen 
zu conftatieren, dazu joll die Größe des Abfages dienen, welcher in 
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dem letztverfloſſenen einen und einem halben Verwaltungsjahre ſtat— 
gefunden hat. Die hiebei zum Vorſchein kommenden Zahlen find ob- 
zurunden und als der muthmaßliche Bedarf für die gleiche bevorſtehende 
Zeit: Periode anzunehmen. Dievorhandenen Borräthe find dabei info: 
fern zu berüdfichtigen, als diefelben den Bedarf des nächſten Halb: 
jahres (Auguft bis Jänner) nad) dem in diefer Zeit des vorigen Jahres 
ftattgefundenen Abjage überfteigen. Bei Artikeln, deren Abiag cn 
geringerer ift, erfcheint e& nicht mothwendig, daſs fich das präliminierte 
Auflags- Quantum auf den Bedarf von 1'/, Jahre befchränte, fonden 
es fann eine verhältnismäßig größere Auflage angenommen werk. 
Im jeden alle find aber die Auflags-Quanten in runden Summen fe: 
zuftellen. 

3. Die Auflage für einen jeden Artifel ift mittels eines abgefonderten 
Berichtes anzufprechen. Erft wenn die Auflagen für alle Artikel an- 
gefprochen und bewilligt worden find, ift das ganze im tabellarifcher 
Form zugleich mit der Berechnung der Auflagstoften für Papier um 
Drud und Angabe der Zahl des Erlafjes, womit die Berwilligung er— 
theilt worden ift, anfangs December dem Miniſterium zur Schluie: 
faffung vorzulegen. 

4. Erhält die. k. Sch. B. V. D. die minifterielle Bewilligung zur Bor» 
nahme der beantragten Auflagen, fo hat diefelbe vor allem mit Rüdiiht 
auf den noch vorhandenen Borrath und daher die Nähe des die Rieder: 
auflage fordernden Zeitpumctes, auf die Größe der zu veranjtaltenden 
Auflagen der einzelnen Artikel u. ſ. w. eine vorläufige Einthei— 
lung und Reihenfolge der nacheinander in Angriff zu nehmenden 
Wiederauflagen zur fihern Ueberficht zu entwerfen. Nach diefer Ein- 
theilung find dann die einzelnen Wiederauflagen am die Drudereien in 
entiprechenden Zeitabfchnitten und unter Angabe feiter Friſten zuzu 
weifen und die für die jeweilig angeordneten Auflagen benöthigten Pa: 
piere allmählich zu beftellen. 

5. Alle fo eingeleiteten Wiederanflagen müßen längſtens bis Ende ve 
nächftjährigen Monates Juli vollendet fein. Die nöthigen Yuchbinder: 
arbeiten müßen mit dem fertig gewordenen Auflagen gleichen Saritt 
halten. 


6. Nur dann, wenn fich in einem Jahre ein unerwartet größerer Bedarf 
herausftellen jollte, ift während des Jahres das Anfuchen um Ergän 
zungsanflagen unter genauer Begründung zu ftellen. 

Durch diefe Einrichtung wird es der LE. Sch. B. V. D. erındg 
licht werden, die Controle über Papier Drud und Buchbinderarbeiten in— 
ſtructionsmäßig zu handhaben, die finanziellen Verhältwiffe der Anftalt 
in ein geregeltes Geleife zu bringen, die Magazine nicht überfüllen zu 
müßen umd zugleich jene Fälle zu vermeiden, dafs der Vorrath eines ode 
des anderen Artifel$ den einlaufenden Beftellungen nicht genügt. M.E.v. 
6. Auguft 1856 3. 8629 und v. 24. Jänner 1857 3. 1411 Sch. B. 
B. D. in Wien. 

Mit M. E. v. 21. Mai 1855 3. 7134 wurde die k. k. Univer: 
fität8-Buchdruderei in Dfen angewiefen, fein im ihren Berlage 
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befindlihes Schulwerk oder Schulbuch abzudruden oder mit Veränderungen 
neu aufzulegen oder ein nenes Schulbuch in Verlag zu übernehmen, ohne 
vorher unter Borlegung der bisherigen Auflage oder des Manufcriptes im 
Wege der k k. Statthalterei um die minifterielle Bewilligung einzufchreiten. 


$. 950. 


Damit in allen Volksjchulbüchern eine einheitliche Nechtjchrei- 
bung berrjche, ift in allen deutſchen jene zu beachten, welche in ber 
deutſchen Fibel zuerst eingeführt worden ift, in allen nicht-deutjchen aber 
jene, welche in ber betreffenden Ausgabe des Reichsgeſetzblattes beob- 
achtet wird. 


M. €. v. 12. November 1849 3. 7429 SH. B. B. D.; M. Schr. 
v. 5. März 1851 3. 10443 ex 1850 Banus v. Kro.: „Hinſichtlich der 
DOrthographie und Sprache wünfche id), daſs das Reichsgeſetzblatt zum 
Muſter genommen werde, wobei, wie es fic von felbft verfteht, nur die 
grammatiiche Form umd nicht der bei Schulbüchern von Gejegbüchern noth: 
wendig fehr abweichende Styl gemeint fein kann“; M. E. v. 9. Juli 1851 
3.5199 Krain: „Um endlofe Streitigkeiten über einzelne Abweichungen 
in Screibweife und Formenlehre hintanzuhalten und die fo unerläfsliche 
Einheit zu erzielen, fol fünftig als Richtſchnur diejenige Stylifierung ein: 
gehalten werden, welche in dem unter Redaction und Mitwirkung von 
Ipradkundigen Männern erfcheinenden Reichegefegblatte beobadjtet wird“ ; 
M. E. v. 25. October 1851 3. 5184 Kärnt. 

Wo die Orthographie in Folge defjen gegen die früher übliche in den 
neuen Texten geändert wurde, follte auf der Rückſeite des Titels eine vers 
gleichende Ueberficht der alten und neuen Orthographie angebracht werben. 
D. a. M. E. v. 12. November 1849. 

Die Sprade in den Schulbüchern kann ſich felbftverftändlich nicht allen 
den verfchiedenartigen einzelnen oft fehr unbedeutenden Dialeften an— 
ſchließen. „Der Bemerfung, dafs gewiffe in der Schriftiprache gewählte 
Ausdrüde und Wendungen dem allgemeinen Gebrauche widerftreben oder, 
wie behauptet wird, auf allgemeine Abneigung ftoßen, ift die Erwägung 
entgegenzuhalten, dafs nicht die Schriftiprache fich nach der Hebung und 
den Unarten der gemeinen Umgangsjprache zu rihten, jondern umgekehrt 
die letztere ſich nach jener zu verbeffern und zu veredeln hat“. O. a. M. E. 
v. 9. Juli 1851. Auf bedeutendere und verbreitetere dialektijche Abwei> 
chungen wird allerdings Nücficht genommen, entweder in der Art, dafs 
für diefelben befondere Ausgaben der Schulbücher verfafft werden, wie für 
den cechosflavifhen Dialekt der Slovaken, den Froatifchen in der raaber 
Didcefe (f. 0. 88. 514,516 Anm.) oder dadurch, dafs „jene Wörter, welche 
in der Schriftfpracdhe von der Mundart ganz abweichen, in Anmerkungen 
unter dem Texte in einer oder in mehreren abweichenden Mundarten“ ers 
flärt werden. „Ic fage in mehreren (Mundarten), weil die illyriſche 
Sprade in ihrer weiten Ausdehnung von der unteren Donau bis an den 
Strand Albaniens in mehrere Dialekte zerfällt, und die in Agram zu— 
fanmengeftellten vom Minifterium approbierten Schulbücher aud für 
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die illyriſchen Schulen der Militärgränze Iſtriens und Dalmatiens braud— 
bar fein ſollen. So ſehr ich ſelbſt eine kräftige Entwicklung der verſchie 
denen Nationalitäten Oeſterreichs wünſche, eben ſo ſehr bin ich überzeugt, 
daſs dieſes Ziel nicht erreicht werden kann, wenn das Gemuth des Boltes 
durch Mistrauen Eiferſucht und einſeitige Selbſtüberſchätzung vergiftet 
wird, und daſs es vielmehr darauf ankommt, namentlich die Jugend zu 
männlicher Beſonnenheit und chriſtlicher Selbſtbeherrſchung anzuleiten und 
ſoviel als möglich dahin zu wirken, dafs die nationale Beſorglichkeit und 
Empfindlichkeit, die in früheren Berhältnifien ihren Grund hatte, nunmehr 
dem heiljameren Gefühle freudiger Zuverficht in die Zukunft weiche“. D. a. 
M. Schr. v. 5. März 1851. 

Die Correctur der in der Ausgabe befindlihen Schulbücher wird 
von dem k k. Echulbücherverlage durch den eigens angeftellten Corrector und, 
foweit diefer nicht anslangt, durch andere fprahfundige Männer gegen 
ein entfprechendes Honorar beforgt. In Wien waren hierum zumädhjt die 
Gorrectoren der betreffenden Ausgaben des Reichsgeſetzblattes zu erſuchen; 
0.0. M. E. v. 12. Nov. 1849. Das Honorar pr. Drudbogen wurde 
für Prag mit einem, höchſtens zwei Gulden C. M. (M. €. v. 16. Mai 
1855 3. 6243), für Wien mit 3 fl. E.M. für erfte, mit 1 fLE.M. 
für Wiederauflagen beftimmt. 


8. 951. 


Um die in dem k. f. Schulbücherverlage erfchienenen in den 
öfterreichifchen Volksſchulen ausschließlich zuläffigen Bücher und Lehr— 
mittel als jolche auf dem erjten Blick Fenntlich zu machen, iſt das Titel: 
blatt eines jeden Buches, ſowie die Borderjeite der Blanquetten bereits 
im Drude mit einem Faiferlichen Adler zu verjehen, auf ver Rüd- 
jeite des Titelblattes aber zu druden: „In den öffentlichen Schulen 
find, befondere Ermächtigungen des k. k. Minifteriums für Cultus und 
Unterricht ausgenommen, nur die vorgefchriebenen mit dem Stämpel 
des k. f. Schulbücherverlages verjehenen Bücher zu verwenden; aud 
dürfen diefe Bücher nicht gegen höhere als die auf dem Titel 
blatte angegebenen Preiſe verkauft werden“. Auf Landkarten 
Bildern Vorſchriften u. dgl. genügt die ausprüdliche Angabe, dafs die: 
jelben von dem k. k. Schulbücherverlage ausgegeben find. 

D. a. M. E. v. 12. November 1849, M. E. v. 21. April 1850 
2875 Böhm. , womit zugleih der früher auf dem Titel: 
blatte übliche Beifag: „in den k. k. öfterreihifchen Staaten“ und der 


weitere: „Mit Seiner k. k. apoft. Majeftät allergnädigfter Druckfreiheit‘ 
aufgehoben wurde. 

M. E. v. 12. October 1856 3. 15715 alle Kronl. 1), v. 9. Yämer 
1857 3. 19048 ex 1856 Sch. B. V. D., v. 12. April 1858 3. 5188 
Böhm., womit zugleich die frühere Bezeichnung der Berlagsartifel mit 
einem eigenen den bereits gebundenen Büchern befonder& aufgedrudten 
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Stämpel (Pol. Sch. V. $. 334, M. E. v. 31. Juli 1856 3. 11802 
Sch. B. V. D.) eingeftellt wurde. 


8. 952. 

Die Controle der richtigen Einlieferung der bedungenen Auflagen 
aus den Buchdrudereien, welche durch das abzühlen der Titelblätter zu 
üben ijt, die Abgabe der einzubindenden Stüde an die Buchbinver und 
die Uebernahme der gebundenen von dieſen ift Sache der Material: 
Verwaltung, welche unter Erjfaspflichtigfeit und gegen Regreſs an bie 
Buchbinder für die Güte und Dauerhaftigfeit des Einbandes zu haften 
und darum fchlecht eingebundene oder defecte oder ſolche Stüde, die in 
irgend einer Hinficht den contractlichen Bedingungen nicht entfprechen, 
jogleich zurücdzuweifen hat. Jedem Abnehmer ſteht es frei, mangelhafte 
oder vorjchriftwidrig gebundene Bücher dem Schulbücherverlage zurüd- 
zuftellen und gegen befjere umzutaujchen. 


M. E.v. 15. September 1852 3. 8061 Ded., v. 7. Decenber 1855 
3. 13488 Sch. B. V. D., v. 12. October 1856 3. 15715 Sch. B. 
8. D. 2) 3). | 


8. 953. 


Bon jedem im f. k. Schulbücherverlage erfcheinenden Artikel find, 
gleihwie von jedem Privat: Berleger, die im $. 4 der allgemeinen Preſs— 
ordnung (R. ©. Bl. 1852 Nr. 122) vorgejchriebenen vier Pflicht: 
Exemplare an die dort namhaft gemachten Behörden und die in jedem 
Yande zum Empfange bes vierten Pflicht-Eremplares beftimmten Biblio: 
theken abzuliefern. 


M. E. v. 28. Auguft 1854 3. 5735 N. Oeft. Böhm. Tir. Ung. 
Siebenb. 


Zweiter Ditel. 


Bon dem Berfchleiße der Schulbücher. 


8. 954. 


Sp oft ein für die öffentlichen Schulen beftimmtes Yehr- Hilfs: 
buch oder Yehrmittel im wiener k. k. Schulbücherverlage zum erftenmale 
ober in einer neuen Auflage erjcheint, ift eine furztertierte Anzeige davon 
an das Bureau der f. f. wiener Zeitung und an bie betreffenden Län— 
derchefs zu fenden und durch dieſe die breimalige Einſchaltung 
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verfelben in dem Haupt ober Intelligenz-Blatte der wiener und ber 
offiziellen Yanbeszeitungen, in leßteren zugleich mit der etwa notbwen- 
digen Ueberjegung von amtswegen zu veranlafien. 

M. E. v. 18. September und 23. October 1852 3. 9346, 10216 
Sch. B. B. D. Die Anzeige von dem erſcheinen eines Artikels des la— 
techetiichen Verlages ift als eine privatrechtliche Angelegenheit zu betrachten 
und bat daher, wenn fie jtattfindet, ſtets auf Koſten des katechetiſchen 
Berlagsfondes zu gefchehen. 

Nah der Verfchiedenheit der Unterrichtsipraden find deu tſche Bücher 
für alle Kronländer mit Ausnahme des lombardifch-venetiantichen König: 
reiches md Dalmatien, böhmiſch-ſlaviſche fir Böhmen Mähren 
Schlefien und Ungarn, polnifhe für Galizien und Schlefien, rute— 
nifche für Galizien und Ungarn, jlovenifche für Steiermart Kärnten 
Krain und das öfterreichiiche Küftenland, froatifche für Kroatien Dal- 
matten und das Küftenland, ferbifche für die ſerbiſche Wojwodſchaft 
Ungarn Kroatien md Dalmatien, ungarifche für Ungarn Siebenbürgen 
und die ferbifche Wojwodſchaft, italienische für Tirol das öfterreichiiche 
Küftenland Dalmatien und das lombardiſch-venetianiſche Königreich, ro- 
maniſche für die Bulowina Siebenbürgen Ungarn und die jerbifche Woj— 
wodichaft zu annoncieren. Kür Böhmen ımd Ungarn, für das Öfterreichtiche 
Küftenland und das lombardifch-venetianifche Königreich find jedoch nur 
jene Bücher anzukündigen, welde nicht in den dortigen Yandesverlägen 
vorhanden find. Böhmiſch-ſlaviſche und rutenifche Bücher find überdiek 
durch die in Wien erfcheinende ſlaviſche (Slovenské noviny) und rute- 
nifche (Vistnyk) Zeitung anzufündigen. In beiden letten Fällen find die 
Annoncen unmittelbar den Nedactionen ämtlic zu übergeben. M. €. v. 
23. October 1852 3. 10216 Sch. B. V. D. 

Die im prager Berlage erfcheinenden Artikel find in den privilegierten 
Landeszeitungen für Böhmen Mähren und Schlefien anzufündigen. 

Die Befanntmahung der im k. f. Sculbücerverlage erfchienenen 
Bücher und Pehrmittel findet übrigens aud) durch die alljährlich fowohLl von 
der Sch. B. V. D. in Wien als von der Sh. B.B. B. für Böhmen 
veröffentlichten Schulbücherverlags-Kataloge ftatt. 


8. 955. 


Unter einem ift, fobald die Schulbiücherverlags-Direction von der 
durch das Minifterium veranlafiten VBerftändigung der Yänderjtellen in 
Kenntnis gejegt wird, eim einfaches Circulare auf einem Quartblatte 
je nach den geringeren Koften entweder drucken oder lithograpbieren zu 
laſſen, welches mit wenigen Worten ven Titel des Werkes, die erfolgte 
minifterielle VBorfchreibung oder Empfehlung und die Bemerkung entbal- 
ten foll, daſs Bejtellungen darauf effectniert werben können. Diejes 
Circulandum ift längftens binnen einer Woche nach Erbalt des betref- 
fenden Erlafjes franco unter Kreuzband an alle jene Verſchleißer zu 
jenden, in deren Bereiche nach dem Inhalte und der Sprache des Buches 
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ein Abſatz desſelben bevorſteht. Die Circulanda über italieniſche Bücher 
ſind italieniſch, die anderen deutſch zu verfaſſen; der Titel iſt jedoch 
immer in der Urſprache einzutragen. 

M. E. v. 14. Mai 1856 3. 7581 Sch. B. V. D. 


8. 956. 

Der Preis ver im k. k. Schulbücherverlage erſcheinenden Artikel, 
welcher troß der in dem legten Jahrzehend erheblich gejtiegenen allge: 
meinen Wertverhältniffe Feine Steigerung erfahren bat, ift aus folgen: 
den Elementen zuſammengeſetzt: 

1. aus den Erzengungsfoften für Honorar und Regie, Drud und 
Einband, da der Schulbücherverlag mm eingebundene — für das lom: 
bardifch-venezianifche Königreich brochierte — Bücher ausgibt; 

2. bei jenen Artikeln, deren vierter Theil zur unentgeltlichen Ber: 
tbeilung als Armenbücher beftimmt ijt, aus den hierauf entfallenven 
auf die übrigen drei viertel zuzufchlagenden Procenten; 

3. aus dem den Abnehmern zuzugeftehenden Rabatt. | 

Mit Nüdficht auf das neue Münzſyſtem wurden die Preife der im 
wiener Schulbücherverlage herausgegebenen Schulbücher aus der Conven— 
tions Münze im die Öfterreihifhe Währung einfach) umgerechnet. 
Rruchtheile, welche bei der Umrechnung fich ergaben, find bei Büchern 
in der Weife ergänzt worden, dafs der Anfag ſowohl für den Einband als 
für das eingebumdene Bud durch ganze Zahlen ausgedrüdt wurde, ohne 
dafs jedod) die Ergänzung bei einem einzelnen Ereniplare mehr als Bruch: 
theile eines Neukreuzers ausgemacht hätte. Bei anderen Drudforten, als 
Tabellen Vorfhriften Yandfarten Wandfibeln u. dgl. find die Bruchtheile 
in der Regel weggelaffen worden. M. E. v. 8. October 1858 3. 17039 
alle Kronl. . 

Dem Anſuchen von Buchbindern um Verabfolgung von uneingebun— 
denen Schulbüchern fann ſchon wegen der dadurch geftörten Einheit im 
Schulbücherverſchleiße und, weil dadurch diejer für das Publicum fo wid): 
tige Theil des ka k. Schulbücherverlages dem controlierenden Auge der 
Staatöverwaltung entrüct würde, feine Folge gegeben werden. M. E. 
v. 15. September 1852 3. 8061 Ob. 

Eine Ausnahme macht die Sch. B. V. 2. für Böhmen, indem jie 
Buchbindern, welche ein Verſchleißbefugnis erhalten, jene Bücher, von 
denen Armenbücher abzugeben find, auch ungebunden zu beziehen und den 
Einband felbft zu beforgen geftattet ; diefelben find jedoch verpflichtet, den 
Einband umter fonftigem Verlufte des Befugniffes in volltommen foltder 
Weife zu beforgen. M. E. v. 15. Februar 1858 3. 1237 Böhm. Mähr. 
Schleſ. 

8. 957. 


Die Artikel des f. k. Schulbücherverlages können entweder gegen 
Barzahlung over auf Credit bezogen werben. Gegen Barzahlung 
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Schulſchriften zu beziehen, ſteht jedermann frei; die Befugnis zum Be— 
zuge derſelben auf Credit findet nur über beſondere Bewilligung ſtatt. 


Vorſchriften über den k. k. Schulbücher-Verſchleiß F. 1. Eine Ausnahme 
von der Regel, daſs der Bezug gegen Barzahlung jedermann freiſteht, be— 
ſteht nur in Wien, wo ausſchließlich die aufgeſtellten accreditierten Ber: 
ſchleißer zum Bezuge und Verſchleiße von Schulbüchern berechtiget find. 

Die Sch. B. B. PB. für Böhmen gewährt feinen Credit, ſondern 
alle Bejtellungen müßen fogleid) bar bezahlt werden (o. a. M. €. r. 
15. Febr. 1858); daher alles, was in den folgenden 88. von der Ausfolgung 
auf Credit gefagt wird, nur auf die Sch. B. B. D. in Wien zu beziehen ift. 

Bei der Sch. B. V. 2. in Prag befteht auch ein Kleinverſchleiß. 

Was den Verkehr mit den Parteien betrifft, jo fann, wie es im 
M. E. v. 18. Juli 1856 3. 11039 und v. 10. Mär; 1857 3. 4239 
Sch. B. B. D. heift, nad) der Aufgabe, welche der k. k. Schulbücherver: 
lag zu löfen hat, die Berpflicdhtung des Perfonales zur Präſenz und Ver— 
wendung nicht auf eine gewiffe Stundenanzahl befhränft werden; es hat viel- 
mehr jeder Beamte die ihm beftimmte Aufgabe ohne Rückſicht auf beftinmute 
Amtsſtunden zu leiften. Dieß gilt namentlich für die Zeit des bedeutend: 
jten Abjages von Lehrbücher, welche regelmäßig um den Anfang dee 
Schuljahres eintritt. Andererfeits ift e& Thatſache dafs der größte Theil 
der Arbeit aus Beftellungen erwächst, die nicht auf dem Plate, ſondern brief: 
(ih abgemadht werden, woraus folgt, dajs es nicht nothwendig, ja viel- 
mehr behindernd ift, das Amt während der ganzen Arbeitszeit für die im 
Orte befindlichen Parteien offen zu halten. Es haben daher folgende nor: 
mative Beſtimmungen in Bezug auf die Amtsftunden des f. f. Schulbücher: 
verlags zu gelten: 

1. Die Amts = Yocalitäten der Ef. Schulbücherverlags-Direction find 
den Parteien mit Ausnahme der Sonn und gebotenen Feiertage, dann 
des Samstags täglih von neun Uhr früh bis ein Uhr nachmittags 
geöffnet. Den Samstag haben die Oberbeamten dafür zu benüten, 
um die Borfchreibungen in den Yournalen Conti u. j. w., welche im 
Yaufe der legten Woche gejchehen find, durch eine genaue Reviſion 
ficherzuftellen ; die Expedition auswärtiger Beftellungen fol jedoch au 
diefem Tage feine Unterbrechung erleiden. Auch am legten Wocentage 
eines jeden Monates bleibt das Amt für Parteien gejchloffen. Diefer 
Tag ift zur Vollendung der Durcjficht und Prüfung des Journals und 
der Conti des verfloffenen Monates beftimmt. 


2. Die Amtsjtunden, welche das Perfonale der f. k. Sch. B. 2. D. 

im Amte zuzubringen und fich den ihm obliegenden Arbeiten zu 
widmen hat, find in der Pegel von acht Uhr früh bis drei Uhr 
nahmittage. Es bleibt dem Amtsvorftande überlafjen, in denjeni: 

gen Monaten des Jahres, wo der Andrang der Arbeit nicht bedeu- 

tend ift, das Amt erft um neun Uhr früh öffnen zu laffen, vorausgefegt, 

dafs dadurch die geregelte Erledigung der Amtsarbeiten feinen Eintrag 
erleidet. Dagegen muß aber in den Monaten Juli bis Dectober die 

. achte Frühftunde als Beginn der Amtszeit feitgehalten werden und, wo es 
nöthig erfcheint, hat das Perſonale aud) an Nachmittagen ſich einzufinden. 
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3. Am Anfang des Monates Juni eines jeden Jahres ift das Amt auf 
vierzehn Tage für Parteien zu fhliefen. Während diefer 
Zeit hat fich der Director von dem Zuftande der VBorräthe mittels ge- 
nügender Stichproben zu überzeugen ; ferner ift die Maculatur-Ausſchei— 
dung, die Reinigung der Amts-Localitäten und Magazine, wenn noth: 
wendig Yüftung der leßteren, Trodenlegung von Ballen, Abjtaubung 
der Büchervorräthe ıc. vorzumehmen, und es find überhaupt alle jene 
Arbeiten zu vollenden, deren Verſchiebung den geregelten Gang des 
Sefchäftes während der folgenden Monate zu ftören geeignet wäre. 


8. 958. 


Schulbücherverjchleißern, welche im Durchfchnitte dreier Yahre 
jährlich um weniger als 300 fl. Schulbücher abgenommen haben, ift 
der Credit zu entziehen und können biejelben fortan mur gegen Bar- 
zahlung Schulbücher beziehen. Kinzelnbeftellungen Fönnen gegen Grebit 
nur dann verabfolgt werten, wenn ihr Wert mindeftens 20 fl. erreicht. 
Dei Barzahlungen, deren Beftellungswert bei Schulbüchern 10 fl., bei 
Artikeln des fatechetifchen Verlages 5 fl. ausmacht, ijt jedermann, nicht 
bloß den accreditierten Berfchleifern, die gebürende Provijion zu geben. 


M. E. v. 16. März 1853 3. 12179 ex 1852 Tir., dv. 14. Auguft 
1856 3. 11803 und v. 15. October 1858 3. 16268 alle Kronl. 1) 4). 


8. 959. 


Befugte Schulbücherverjchleißer, welchen Artitel des k. k. 
Schulbücherverlages gegen balbjährigen Eredit auf fefte Rechnung aus: 
gefolgt werden, Können in allen größeren Ortjchaften des Yandes auf: 
gejtellt werben. Mit der Bewilligung des Schulbücherbezuges auf 
Credit ijt aber niemals das ausfchliegliche Necht des Alleinverfchleißes 
verbunden; es jteht daher au Orten, wo ſich ein accreditierter Schul- 
bücherverjchleißer befindet, nicht nur jedermann frei, Schulbücher gegen 
Barzahlung aus dem k. k. Schulbiicherverlage zu beziehen und zu ver: 
jchleißen, fondern es kann auch nach Bedarf und unter der Voraus— 
jegung, dafs dadurch den nächſten Schulen ein Vortheil zugehe, anderen 
Perjonen der Bezug gegen Grebit bewilligt werden, indem von Seite 
der Regierung der Grundſatz einer möglichſt unbefchränkten mit ver 
Rückſicht auf die Gefchäftsführung des k. k. Schulbücherverlages nur 
irgend vereinbarlichen Concurrenz feitgehalten wird. 


M.E.v. 3. Mai 1853 3. 3974 Kriegsminiftertum, v. 1. Auguft 
1853 3. 5467 Salzb., v. 3. Eeptember 1854 3. 8775 Galiz. 1) 7). 
In Böhmen find von der wiener Ch. B. V. D. feine Verſchleißer 
aufzuftellen, fondern die Verfchleigbewerber an die Sch. B. V. 2. für 
Böhmen zu verweiien (M. E. v. 18. October 1858 3. 17784); 
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dagegen fönnen in Mähren und Schleſien Verfchleiger ſowohl für jene als 
für diefe bejtellt werden. 

Die Beurtheilung, ob in einer beftimmten Stadt oder Gegend für den 
Vertrieb von Sculbüchern genügend gejorgt fei oder nicht, fteht der Schul— 
bücherverlags:Direction zu, welche auch berufen ift, in dem Falle, als fie 
dießfalls ein nicht gededtes Bedürfnis warnehmen jollte, der betreffenden 
Yandesjtelle davon Anzeige zu machen. M.E. v. 14. Auguft 1856 3. 
11803 alle Kronl. 


Die Befugnis zum Schulbücherverfchleißfe gegen Credit fann 
accreditierten Buchhändlern, Buchbindern over anderen vertrauens— 
werten Handelsleuten und Privaten, in jevem Falle aber nur jolchen 
verlichen werden, die ihre Zahlungsfähigkeit durch günftige Vermögens: 
verbältniffe darzuthun vermögen. In GErmanglung anderer Berjonen 
können auh Schul-Directoren oder Yehrer als Verſchleißer aufge- 
jtellt werden. 


D.a.M. €. v. 1. Auguft 1853, v. 3. Septeinber 1854 1): Die bie- 
her beftandene Ausfchliegung jüdischer Kaufleute hat aufzuhören. 

Anfragen über die Zahlungsfähigfeit der Verſchleiß-⸗Impetrauten find 
an die politifche oder polizeiliche Behörde zu richten, da die Juftiz- Behörden 
als joldye weder berufen noch in der Page find, derlei Auskünfte auf Gruud— 
lage eigener Kenntnis und Würdigung der VBermögens- uud Erwerbäver: 
hältniffe der beiveffenden Bewerber, fowie der Inwohner eines bejtimmten 
Ortes im allgemeinen zu ertheilen. M. €. v. 15. Mai 1856 3.5187 Kro. 
Slav. Für Niederöfterreich wurde mit M. Ev. 9. Auguft 1855 3. 9153 
angeordnet, dafs es bei der bisherigen Einvernehmung der Schulenoberauf: 
ficht in Fällen, welche den wiener Diöcefan- Sprengel betreffen, zu ver- 
bleiben habe, „weil aud) die fittlichreligiöfe Haltung der Verſchleißer für 
das gedeihen des Schulwefens nicht gleichgiltig ift“. 

Wem ein Buchhändler oder Buchbinder in Mähren oder Schlefien 
um ein Verſchleißbefugnis für den böhmiſchen Schulbücherverlag einfchreitet, 
fo ift zu erheben, ob in der betreffenden Stadt und Gegend nicht bereit® durch 
andere befugte Verfchleiker für den Bezug von Schulbüchern genügend ge- 
forgt ift, in welchem Falle ein weiteres Befugnis nicht verliehen werden 
foll, ferner ob der Bewerber als ein redlidyer Gewerbsmann bekannt ift, 
von dem eine Uebervortheilung der Käufer und, wenn es ein Buchbinder 
ift, ein vorjchriftwidriges vorgehen beim Einbande nicht zu beforgen ſteht. 
Spredyen diefe Umftände für die Gewährung des Gefuches, fo hat die k. l. 
Statthalterei das Befugnis zum Verſchleiße von Schulbüchern aus dem 
k. k. Schulbücherverlage für Böhmen dem Bewerber zu verleihen, gleich: 
zeitig aber hievon der böhmischen Statthalterei behufs weiterer Verſtändi— 
gung der Schulbüdjerverlagsverwaltung für Böhmen die Mittheilung 
zu machen. M. E. v. 15. Februar 1858 3. 1237 Mähr. Schleſ. 

Es jind Fälle vorgelommen, dafs kak. Behörden in der fehr lobens- 
werten Abfiht, um den Volksſchulunterricht zu fördern, in Ermanglung 
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geeigneter Schulbücherverfchleiker ſich veranlafjt gefunden haben, die er- 
forderlihen Schulbücher bei der Sh. B. V. D. unmittelbar zu beftellen. 
Man kann ein foiches Verfahren unter Borausfegung, dafs im betreffenden 
Gebiete e8 in der That nicht möglich ift, dem Bedürfniffe nach Schul: 
büchern durch Aufſtellung geeigneter Schulbücherverſchleißer zu entſprechen, 
für die Dauer eines ſolchen Ausnahmsverhältniſſes nur vollkommen 
billigen, und wird die Sch. B. V. D. ermächtigt für ſolche Beſtellungen den 
betreffenden Behörden Credit zu gewähren. M. E. v. 27. September 
1857 3. 15803. 


8. 961. 


Die Ertheilung der Verſchleiß-Licenzen jteht der politifchen Landes— 
jtelle zu, nachdem fie zuvor die Aeußerung und Beiftimmung ver Schul- 
bücherverlags - Direction eingeholt hat. Sollte die Yandesftelle finden, 
daſs ungeachtet einer ablehnenden Aeußerung der legteren genügende 
Gründe vorhanden find, um an irgend einen Bewerber die Verſchleiß— 
Licenz mit Credit zu ertheilen, jo ift darüber die Schlufsfafjung des 
Minifteriums einzuholen. 


O. a. M. E. v. 14. Auguft 1856. 


Die Beitimmungen der neuen Gewerbeordnung vom 20. December 
1859 „erjtreden ſich“ laut $. 19 „nicht auf den ausfchlieglich auf Schul: 
und Gebetbiücher befchränkten Handel”. 


Die Ertheilung des Verfchleifbefugniffes auf dem Lande in Böhmen 
fteht deu Ef. Kreisämtern und nur im Berufungswege der k. f. Statthal: 
tevei zu; einem weiteren Necurfe gegen die Entjcheidung der letzteren wird 
nicht ftattgegeben.. O. a. M. E. v. 15. Februar 1858. 


Die Ertheilung oder Verweigerung von Schulbücherverfchleig-Picensen 
ift eine rein abminiftrative Angelegenheit, nicht eine Gewerbsſache, und 
fallen daher eingebradhte Recurſe dagegen nicht in den Wirkungskreis des 
Handels-, fondern in jenen des Unterrichtsminifteriums. Note des U. M. 
v. 23. Yuli 1853 3. 2663 an das M. f. H. ©. uud d. B., worin aus- 
einandergefegt ward, daſs zwifchen dem in den Gewerbsgeſetzen begründeten 
Rechte, mit Schulbüchern Handel zu treiben, und zwiſchen der von der 
Landesbehörde ausgehenden Berleifung eines Schulbücherverfchleiß- 
geihäftes ein Unterfchied obwaltet. Letzteres ſchließt die Geftattung eines 
halbjährigen Gredites in fi und die Geftattung oder Berweigerung des- 
jelben ift eine rein adminiſtrative Angelegenheit. Eben fo wenig als ein 
Buchhändler von den Gewerbsbehörden genöthigt werden kann, einem be- 
ftimmten anderen, wenn gleich gewerblic ihm gleichberechtigten Buchhänd- 
[ev ein Commiſſions-Geſchäft zu übertragen, eben fo wenig kann eine Landes- 
behörde als Yeiterin des Schulbücerverfchleiges durch andere Rückſich— 
ten als die eines fpeciellen Gefchäftsvertrauens beftimmt werden, einer 
zum Handel mit Schulbüchern im allgemeinen berechtigten Perſon ein 
Berjchleigefchäft anzuvertrauen. 


Accreditierte Schulbücherverfchleiker find als ſolche nicht befugt, den 
£. k. Adler im Schilde zu führen. M. C. v. 5. Februar 1857 3. 1680 
M. d. Im. 

$. 962. 

Die Procente, welche vie Verſchleißer genießen, werben vom 
Erudum der ungebunvenen Bücher berechnet und jind werfchieven je 
nach der Entfernung vom Bezugsorte und der ſonſtigen Yeichtigfeit over 
Schwierigfeit der Bezugsweiſe. Nebftvem erhalten die Verſchleißer uch 
eine zehnpercentige Provifion von dem Preife des Einbandes. Pod 
und Frachtipejen haben vie Verſchleißer jelbft zu beftreiten. 

D.a.M. E. v. 3. September 1854 3), M. E. v. 8. October 1858 
3. 17039. 

Die Brovifion der SH. B. V. D. in Wien ıft für Wien und bie 
wiener Vorſtädte (M. E. v. 30. November 1859 3. 17189) fowie für 
Niederöfterreich mit 10”/, vom Crudo und Band, für Cheröfterreih Salz— 
burg Steiermark Kärnten Krain Böhmen Mähren Schlefien Ungarn 
Kroatien und Slavonien mit 20%,, für Trieft Iſtrien umd das Gebiet 
von Görz, die Wojwodſchaft und das temefcher Banat, die Zips mit 
25%/,, endlich für Venedig (M. E. v. 18. December 1852 3. 11393), 
für Galizien Krakau und die Bufowina, für Dalmatien Tirol Sieben: 
bürgen, für die Militärgränge und das marmarofcher Comitat mit 30%, 
vom Grudo bemeffen, wozu noch die 10%, vom Einband fommen. Bor- 
Schriften über den ff. Sch. B. V. 8. 3. 

Die Provifion der Sch. B. B. PB. fir Böhmen beträgt für Verſchleißer 
in Prag 5%, auf dem Yande in Böhmen bei einer Entfernung bis 18 
Meilen 10°/,, darüber 15"/,, in Mähren und Schlefien 20%, ; fie wird 
jedoch nur bei folchen Einzelnbeftellungen zugeftanden, deren Verſchleißwert 
mindeftens 10 fl. De. W. ausmadıt. 

Da nad) $. 13 Punct 22 der Borerinnerung zu dem mit a. h. E. v. 

18. Februar 1857 fanctionierten neuen dalmatinifhen Zolltarife (R. ©. 

Bl. 3. 44) „die in einem öfterreichifchen Kronlande gedrudten Schulbücher, 

welche von einer ärarialiſchen Schulbücherverfcleiganftalt nah Dalma- 

tien gefendet werden“, zollfrei zu behandeln find, fo find die Schul- 
bücherverjchleiker in Dalmatien dahin anzumweifen, dafs fie ihre Beitel- 
lungen unmittelbar bei der k. f. Schulbücherverlags-Direction in der Weiſe 
machen, dafs die genannte Direction felbft die Verfendung der Bücher: 

Pakete an diefelben einleite, indem nur unter diefer Bedingung die zoll: 

freie Behandlung ftattfindet. M. €. v. 23. März 1857 3. 4673 Dalm. 


8. 963. 

Die Verſchleißer erhalten die Schulbücher nur auf Verlangen, 
welches entiweder im brieflihen Wege oder durch von ihnen zu bejtim- 
mende Commiffionäre zu fiellen ift. Alle Beftellungen müßen mit ber 
Unterfchrift des Gemeindevorftandes oder Pfarrers, oder in Briefen mit 
dem Poftzeichen verfehen fein. Um ungehörigen Rüdjendungen auszu— 
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weichen, find einſeitige Zuſendungen nicht ausdrücklich beſtellter Schul— 
bücher von Seiten der Schulbücherverlags-Direction völlig zu vermeiden. 
Unklare und unbeſtimmte Beſtellungen ſind nicht früher auszuführen, 
bevor ſich nicht durch Rückfragen Aufklärung verſchafft wurde. 


O. a. M. E. v. 3. September 1854 3), M. E. v. 19. October 1855 
3. 8416 Sch. B. V. D. 


Da die Verrechnung der oben (F.948 Anm.) genannten drei Abtheilungen 
des Verlages bei der wiener Sch. B. B. D. getrennt iſt, ſo müßen auch 
die Verlangzettel oder Beſtellungsnoten abgeſondert für die Normal-, für 
die Gymnaſial- und für die katechetiſchen Verlagsartikel ausgefertigt wer- 
den, umd wenn fchon die Beitellung mehrerer Artikel aus diefen drei Ber: 
lägen auf einer einzigen Beftellungsnote gefchieht, fo muß die Berechnung 
der Bücherabnahme wenigftend nad) den genannten Berlägen abgetheilt fein. 
Um für die nad den verschiedenen Kronländern anzurechnenden Provifions- 
Procente einen verläjslichen Anhalt zu gewinnen, müßen die Beftellungen 
der Verſchleißer in Wien mit gedrudten oder fonft von ihnen gehörig ge— 
fertigten und gefiegelten Berlangzetteln gefchehen; die auswärtigen Be: 
ftellungen dagegen müßen, wenn fie mittels Briefen gemacht werden, mit 
dem Poftzeihen und, wenn fie mitteld offener Beftellungsnoten erfolgen, 
mit der Unterfchrift und dem Siegel entweder des Ortspfarrers oder des 
k. k. Notars oder Gemeindevorftandes oder überhaupt mit einer ſolchen Be— 
ſtätigung verfehen fein, welche als hinreichend erfcheint, um die Anfäflig: 
feit des Beftellers in einer gewiſſen Gemeinde zweifellos zu conftatieren. 
Bei Heineren Orten ift überdieß immer der Kreis oder das Komitat anzu: 
geben, in welchem diefelben liegen. Bei Beftellungen durch die in Wien 
aufgeftellten Commiffionäre genügen auch gedrudte oder mit dem Firma— 
Sigill verfehene Berlangzettel. An diefe Beftimmungen, die auch der k.k. 
Hofbuchhaltung bei der Cenſur der Rechnungen zum Anhaltspunkte dienen, 
ift fich bei jeder Beftellung zu halten, und es kann hievon weder aus dem 
Grunde, dafs ein Abnehmer jchon oft Beftellungen gemad)t hat, noch aud) 
in Folge des perfönlichen Erfcheinens des Abnehmers im Amte Umgang ge— 
nommen werden. — Bei allen Beftellumgsbriefen oder Beftellungsnoten ift 
am Rande ſowohl vechts als links ein zwei Finger breiter Raum frei zu 
laffen, um diefen zur Beifügung der Koftenberehnung benügen zu können. 
Vorſchriften über den k. k. Schulbücherverſchleiß $. 3. 


Mit M. E. v. 5. Jänner 1857 3.19639 ex 1856 wurde der wiener 
k. k. Schulbüderverlags: Director ermädhtigt, den Mangel der vorgeſchrie— 
benen Formalitäten bei Beftellungsnoten, welche von den Bittjtellern per— 
fönfich überreicht werden, nad) genauer Erwägung der hier in Frage kom— 
menden Umftände durch den eigenhändigen Beiſatz: „Geſehen und zur 
Erpedition geeignet befunden“ unter Anfügung des Datums und der 
Unterfchrift zu erfegen. 

In Fällen der Niht-Effectuierung der von Schulbücherverfcjleigern ge: 
machten Beftellungen von Seiten der Sch. B. V. D. hat ſich die politifche 
Landesftelle unmittelbar an diefe zu wenden und erft, wenn das Einver: 
nehmen mit diefem Amte ſich als erfolglos herausftellen follte, die Schluſs— 

Syſtem d. 8.8. ©. 38 


fafjung des Minifteriums einzuholen. M. E. v. 7. Februar 1859 2. 
1746 O. O. 


8. 964. 


Jeder Verſchleißer muß immer mit einem binlänglichen Schul: 
büchervorrathe verjehen fein, darf aber venjelben unter feinem Bor: 
wande um einen höheren als den auf dem Zitelblatte vor: 
gedrudten Preis verfaufen. Die dawiderhandelnden find mit einer 
angemejjenen Strafe für jedes vorfchriftwiprig verfaufte Eremplar un 
nachfichtlich zu belegen, im Wiederholungsfalle ift ihnen das Verſchleij⸗ 
befugnis zu entziehen. 

D. a. M. E. v. 3. September 1854 4). Die nöthigen Mafregeln 
zur Ueberwachung des Verkaufes von Schulbüchern bleiben der politiſchen 

Landesftelle überlaffen. M. E. v. 28. Juni 1852 3. 3758 Kro. SL 


8. 965. 


Die befugten Verfchleifer des wiener Schulbücherverlages erhal 
ten die bejtellten Artikel auf halbjährigen Credit in der Art, daſt 
fie jede einzelne Betellung binnen einem halben Jahre nach deren Effec— 
tuierung pünktlich und ohne eine ämtliche Erinnerung abzuwarten zu be 
zahlen und den entfallenden Betrag an die Schulbücherverlags-Direction 
portofrei einzufenden haben, widrigenfalls fie es fich nur ſelbſt zuzu— 
ſchreiben hätten, wenn gegen fie weitere ämtliche Schritte wegen Ein— 
bringung der ausjtändigen Zahlungen eingeleitet würden. 

O. a. M. E. v. 3. September 1854 5). 
Bezüglich, des Verfahrens bei der Einbringung von Ereditsreften 
auf Schulbücherverfhreibungen wurde der wiener Sch. B. B. D. mit 

M. €. v. 19. Juni 1860 3. 4805 nachſtehendes zur Richtſchnur vorge 

zeichnet: Iſt ein Schulbücherverfchleiger mit der Zahlung eines fälligen 

Ereditd-Betrages im Nüdftande, fo ift derfelbe von der k. k. Schulbüder: 

verlags:Direction zur Berichtigung des Betrages unter Hinweifung auf 

die beftehenden Berjchleig-Normen und unter Feftfegung einer entjpreden- 
den Frift, nach deren fruchtlofem Verlaufe die Einbringung im gerichtlichen 

Wege erfolgen würde, aufzufordern. Iſt diefe Aufforderung ohne Erfolg 

geblieben, fo ift die f. f. Schulbücherverlags - Direction ermächtigt, die 

Acten unverweilt an die betreffende Finanzprocuratur behufs der Einlet: 

tung der gerichtlichen Schritte zu überfenden. Dod wird es der. 

Sculbücerverlags-Direction anheimgeftellt, bei rüdfichtswürdigen Um: 

ftänden früher noch das Bezirksamt des Verſchleißers anzugehen, daje es 

denjelben im gütlichen Wege zur Zahlung des Credits-Reſtes vermöge. Bon 
einer zwangsweifen Einbringung im Wege der politifchen Erecution oder 
von etwaigen proviforifhen politifchen Sicherftellungsmaßregeln kann hier 
bei feine Rede fein. — Die Eredits-Rüdftandsausmweife im der früher 
üblichen Form Haben aufgehört, indem die Einleitung des Verfahrens 
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durch die Länderftellen entfällt, und hat e8 daher von der Weifung der MM. 
EE. v. 13. Juni 1855 3. 8420 alle Kronl. und v. 21. Auguft 1856 
3- 12128 abzulommen, 

Auch F. k. Behörden, welde im Nothfalle den Verſchleiß von Schul: 
büchern auf fid) nehmen (f. oben $. 960 Anm.) haben die entfallenden Zah— 
lungen nicht fpäter als binnen einem halben Jahre zu leiften. 


8. 966. 


Verſchleißern, welche mit fälligen Zahlungen im Rückſtande ſind, 
iſt bis zur gepflogenen Rechnungsrichtigkeit kein weiterer Credit zu be— 
willigen, ſondern mit der Effectuierung weiterer Beſtellungen inne zu 
halten; Verſchleißern aber, die ſich in der Erfüllung ihrer Zahlungs: 
pflicht wiederholt Säumniſſe zu Schulden kommen lafjen, ift ber Grebit 
ganz und gar zu entziehen. 

M. €. v. 6. Auguft 1856 3. 8395 SH. B. B. D., o. a. M. E. v. 
15. October 1858 2). 


8. 967. 


Der k. k. Schulbücherverlag verabfolgt feine Artikel nur auf 
fefte Rechnung. Remiffionen werden nur bei ſolchen Büchergat- 
tungen geftattet, welche außer Gebrauch gelegt worden find, in welchem 
Valle die Zurückſendung nicht ſpäter als binnen Jahresfrift nach erfolg: 
ter Außergebrauchfegung nach gehöriger Anifierung und unter Anfügung 
eines Remiffions-Bergleichniffes ftattzufinden hat. Handelt e8 fich da— 
gegen um Büchergattungen, die zwar nicht außer Gebrauch geſetzt find, 
deren Abfat jedoch nicht weiter erwartet wird, fo muß fich der Ver— 
jchleißer vorerjt mit der Berlagsverwaltung wegen Rüdnahme unter 
Angabe der dafür jprechenden Gründe in das Einvernehmen fegen und 
deren Zuftimmung abwarten, widrigenfalls derfelbe Gefahr lauft, daſs 
vie beliebig vemittierten Bücher auf feine Koften ihm wieder zugejendet 
werben. Die Koften der Remiffion trägt in jedem Falle der Zurück— 
fender. Die remittierten Bücher dürfen feine Spuren tragen, dafs fie 
irgenbivie gebraucht worden find. 

O. a. M. E. v. 3. September 1854 6), M. E. v. 7. Jänner 1857 

3- 19107 ex 1856 alle ronl., o. a. M. €. v. 15. October 1858 3). 

Bei angefuchten Remiffionen von nicht ämtlich außer Gebrauch gefet- 

ten Büchern hat fi die Sch. B. V. D. zufolge M. E. v. 16. April 1859 

3. 440 namentlich aud) den Titel jenes Buches genau angeben zu laſſen, 

durch welches das bisherige erſetzt worden fei, wodurd; zugleich die Con: 

trole geübt werden dürfte, dafs in Volksſchulen feine anderen Bücher als 
die vorgefchriebenen in Gebrauch gefett werden und der k. k. Schul» 
bicherverlag vor Beeinträchtigung feines Privilegiums bewart bleibe. 


38* 
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Wenn Sendungen von Schulbüchern an einen Berfchleiger von dieiem 
aus was immer für einem Beweggrunde oder Anlafle zu Handen der 
SH. B. B. D. zurüdgenommen werden, fo hat diefelbe dafür zu forgen, 
dafs diefelben nadı Thunlichkeit nicht nad Wien zurücdgefendet, fondern 
an einen anderen Verſchleißer desfelben Ortes oder Yandesgebietes über: 
laffen werden, um auf diefem Wege die Transport:Floften zu vermeiden 
oder — zu vermindern. M. E. v. 19. October 1855 3. 84162 
Sch. B. B. D. 


Dritter Titel. 


Von den Armenbüchern. 


(Normalvorſchrift: M. E. v. 4. December 1856 3. 14592 alle Kronl. mit Ausnahme 
bes lomb. ven. Königreiches, v. 2. December 1858 3. 18502 Iomb. ven. Kön.) 


8. 968. 


Durch die im E. k. Schulbücherverlage concentrierte maffenbafte 
Erzeugung der Schulbücher ift es von Anfang ber möglich gemelen, 
troß eines möglichft niedrig gehaltenen Preifes derjelben eine Einrichtung 
zu treffen, zufolge welcher bie für den allgemeinen Unterrichtögebraud 
unumgänglich erforderlichen Bücher ven zu einem VBiertheile ver ge 
jammten ſchulbeſuchenden Jugend veranjchlagten ganz armen 
Kindern völlig unentgeltlich als fogenaunte Armenbücher verabfelgt 
werben können. 

Die Wohlthat der Gratis-Bücher bezieht fi nur auf arme Schüler, 
die Fehrer müßen ſich unter allen Umftänden die benöthigten Schul- und 
die für fie beftimmten Hilfsbücher felbjt anfhaffen. M. E. v. 17. Zinn 
1856 3. 10063 Sieb. 

Die Wohlthat der Gratis-Bücher-Vertheilung ift mit M. E. v. 18. 
Auguft 1853 3. 6382 auf Siebenbürgen Kroatien und Slavonien, die 
Wojwodſchaft und das Banat und die k. k. Militärgränge, mit M. €. ». 
1. Mai 1854 3. 6246 auf Ungarn, mit M. E. v. 17. Jänner 1856 
3. 10063 ex 1855 auf die ehemaligen Milttärgränzichulen in Sieben 
bürgen ausgedehnt worden. 


8. 969. 


Als Gratis-Bücher für arme Schüler können nur jene Lehr: und 
Lefebücher angejprochen und verabfolgt werden, welche an Trivial- und 
Hauptfchulen für ven Gebrauch der Schüler bis einfchliehig 
bie dritte Claſſe vorgefchrieben find. Bücher für höhere Claſſen 
können auch nicht taufchweife abgegeben werben. 

N. V. 8. 1., Pomb. Ben. 8. 1. 


— 597 — 


Sprachlehren und Yehrbücher des rechnens, die früher in die Gratis: 
Bertheilung nicht einbezogen waren (vgl. M. E. v. 22. Yuli 1856 3. 
9961 Böhm., v. 26. Juli 1856 3. 11154 Ung. Tem. Kro. SI. Sieb. 2), 
find nad) der neueften N. V. nicht mehr ausgenommen. In dem erſtge— 
nannten M. E. wurden die für die Schulen in Böhmen beftimmten Armen 
bücher namentlic) aufgezählt, wozu alfo jest noch die Rechenbücher kommen. 

Bon dem Katechismus fünnen alle Ausgaben, auc) jene des großen, 
fowohl in der deutjchen als auch in anderen Spraden des Reiches, info= 
fern diefe Ausgaben für Triviale und Hauptſchulen vorgefchrieben find, 
angefprochen werden. Doc) ift hiefür von der Sh. B. V. D. in den Be: 
meſſungsausweiſen nur jener Abſatz zu berüdfichtigen, der von dem 
feinen und dem drei verfciedenen Ausgaben des mittleren (Auszug aus 
dem großen) Katechismus ftattfinden wird. M. E. v. 4. Mai 1859 deutſch— 
ſlav. Kronf. vgl. mit M. E. v. 21, Februar 1855 3. 938 Gal. 


$. 970. 


Mit Gratis:Büchern find wahrhaft arme, dabei fleißige und 
gefittete Schüler und Schülerinnen fo zu betheilen, dafs ihnen die— 
jelben in das Cigenthum übergeben werden. Dürftigen Schülern, bie 
fih aber weder durch Fleiß noch durch gute Sitten einer folchen Be— 
theilung würdig machen, werden die benöthigten Bücher nur zum Ge— 
brauche während des Unterrichte® in die Hände gegeben, außer ber 
Schulzeit dagegen von dem Yehrer in VBerwarung genommen. 

Norm. B. 8.2, wodurch die Beftimmung der pol. Sch. V. $. 321, 
laut deren alle armen Schüler die Bücher nur zum Gebraudhe in der 
Schule erhalten follten, modifictert wurde. Nah N. V. für l. v. 8.8. 2 
werden im venediger Verwaltungsgebiete die Bücher würdigen Kindern 
zwar zum vollftändigen Gebrauche übergeben; jedod) find ihnen diefelben, 
wenn fie in höhere Claſſen auffteigen oder die Schule verlaffen, vom Yehrer 
abzufordern und damit, infofern fie fic noch im brauchbaren Zuftande be- 
finden, im nächſten Schuljahre folche arme Kinder zu betheilen, welche 
auf neue Bücher, anderen fie an Fleiß und guten Sitten übertreffenden 
Mitfhülern gegenüber, minderen Anfpruc haben. 


8. 971. 


Für ein Verwaltungsgebiet dürfen Armenbücher um feinen höheren 
Betrag angefprochen und abgegeben werden, als um jenen, welcher, nach 
dem Preife gebundener Eremplare gerechnet, fünf und zwanzig Procen- 
ten (25 %,) des Erlöſes gleihfommt, der für die dahin verkauften zur 
unentgeltlichen Abgabe als Gratis-Bücher normalmäßig geeigneten VBolfs- 
ſchulbücher in dem vorlett verfloffenen Militärjahre erzielt worden ift. 
Eine weitere Beichräntung der Auswahl bejteht darin, daſs für den Ge- 
fammtwert der verkauften Bücher in einer Sprache in der Regel 
Armenbücher verjelben Gattung nur in eben diejer Sprache begehrt 
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werben bürfen. Nur aus wichtigen Gründen, über deren Stichhaltig. 

feit die Anficht des Volksſchulen-Inſpectors einzuholen ift und melde 

genau erfichtlich zu machen find, darf von dieſer Regel abgewichen werben. 

O. a. M. €. v. 26. Juli 1856 1) 3), N. B. 8.7, l. v. K. 5.7. 

Würden z. B. die 259, des in einem Jahre erzielten Erlöfes ungari⸗ 

[her u. ſ. w. Bücher in einem VBerwaltungsgebiete 300 fl. betragen, fo 

fönnen Armenbücher für diefen Betrag in der Regel wieder nur in ungari- 

fcher u. ſ. w. Spradje gefordert und abgegeben werden. Bol. M. E. v. 

20. Dctober 1854 3. 15902 Dalm. a): Bon dem Gefammtbetrage der 

nad) Dalmatien abgefegten italienifhen Schulbüder, von welchen Armen: 

bücher normalmäfßig abgegeben werden, find nur italienifhe Armenbüder 

abzuverlangen, ebenfo wie von dem Gefammtbetrage der illyrifchen flove- 

nifchen und ferbifchen nur illyriſche flovenifche und ferbifche, endlich von 
italieniſch⸗illyriſchen nur italienifch-iliyrifche. 


8. 972. 


Die Beihräntung, dafs nur 25%, der verkauften Bücher over 
mit anderen Worten, dafs nur für den vierten Theil ver fchulbefuchen- 
den Kinder Armenbücher angeiprochen werden können, ift nur auf bie 
Gejfammtzahl der in einem VBerwaltungsgebiete anzufprechenvden 
Gratis-Bücher zu beziehen. Für die einzelne Schule dagegen können 
foviel Armenbücher angefprochen werben, als deren zur einzelnweifen 
Detheilung ver dieſelbe bejuchenden Kinder nöthig erfcheinen. 

N. V. 8. 3, l. v. K. 8. 3. 
In wie weit ſich der für eine einzelne Schule geſtellte Anſpruch mit 

Rückſicht auf die von anderen Seiten geſtellten Anſprüche und den für den 

ganzen Bezirk zuläſſigen Geſammtbetrag der abzugebenden Gratis-Bücher 

verwirklichen läſſt und daher die Anzahl der bewilligten Armenbücher hin— 
reicht, wird die Beſtimmung der pol. Sch. V. 8. 321, wonach die Kinder 
je zwei ober bei den Evangelien je drei aus einem Buche leſen follen, ent- 
fallen fönnen; fowie auch die Beftimmung des $. 322 der pol. Sch. ?. 
auf den 4. oder 5. Theil der ſchulfähigen Kinder durd; die obige Be— 
ftimmung, wonach nur die Zahl der fhulbefuchenden Kinder zum 
Mafftabe zu dienen hat, behoben worden ift. N. B. $. 3. 


8. 973. 


Die Ausmittlung der alljährlich auszufolgenden Armenbücher gebt 
von zwei Seiten aus, deren Vorlagen einerfeitS von den Unterbebör- 
ben, anbererjeits von der Schulbücherverlags-Direction bei ver bezüglichen 
Landesftelle zufammentreffen. Von der einen Seite ift nämlich 
a) im Jänner (Benedig Februar) eines jeden Jahres für jede einzelne 

Schule der Erfordernisausweis über den Bedarf von Armenbüchern 
zu verfaflen, von dem Schullehrer oder, wo mehrere Yehrer ange 
jtellt find, vom birigierenden Yehrer oder Schul-Director, dann vom 


b) 
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Ortsſchulaufſeher und Ortsfeelforger zu unterfertigen und von leß- 
terem an den Schulbezirksauffeher zu leiten. In dem Falle, wenn 
für eine Schule feine Armenbücher erforderlich wären, ift eine Fehl: 
anzeige zu erjtatten. 

Der Schulbezirfsauffeher entwirft aus den Erforvernisaus- 
weifen feines Bezirkes eine ſummariſche Ueberficht, in welcher 
in einer befonderen Rubrik die Zahl der fchufbefuchenden Kinder 
feines Bezirkes erfcheint, rebuciert nöthigenfall® die Gefammtzahl der 
Gratis-Bücher einer jeden Gattung auf den vierten Theil der fchul- 
bejuchenden Kinder feines Bezirkes und überreicht dieſe ſummariſche 
Ueberficht, ohne die Erfordernisausmweife der einzelnen Schulen bei- 
zulegen, ver politifchen Yandesitelle. 


ec) Die Landesſtelle läfft aus den Vorlagen aller Schulbezirke durch die 


k. k. Staatsbuchhaltung den Haupterfordernisausweis für 
das ganze Verwaltungsgebiet, nach Kreiſen (Provinzen) abge— 
theilt, zuſammenſtellen. Der Geſammtwert für das ganze Verwal— 
tungsgebiet und für die einzelnen Verlags-Artikel in demſelben iſt auf 
die im 8. 972 feſtgeſetzte Gränze zu reducieren, demgemäß die An— 
ſpruchſummen für die einzelnen Kreiſe (Provinzen) und Schulbezirke 
herabzumindern und bie jummarifchen Ueberfichten ver letteren zu 
adjuſtieren. 

N. B. 88. 4, 5, lomb. ven. Kön. 88. 4, 5. 

In Benedig nimmt der Schulbezirksaufſeher die oben unter b bezeichnete 
Reduction nicht vor, jondern überreicht die unverfürzte fummarifche 
Ueberficht an die Provincialdelegation. 

Die fummarifchen Meberfichten ad b), welche von den Schulbezirksauf: 
fehern zufammenzuftellen find, haben den Zwed, für die Repartition des 
für das ganze Kronland bewilligten Ouantums eine fihere Grundlage zu 
ihaffen. Es jollen daher daraus alle Daten ausgefchieden werden, welche 
für die Vornahme der Repartition von Seite der Buchhaltung entbehrlich 
find. Hiezu dient folgendes Kormulare: 


Schulbezirk — F 
Summariſche Ueberſicht 


A. 
Anzahl der ſchulbeſuchenden Kinder im Jahre 18..... 
a) an Trivialſchulen. 
I. Abth. (Efaffe)....... II Abth. (Elafle)......... II. Abth. (Elaffe)......- 
b) an Stadt- und Hauptfchulen. 
LE EA . IU. Elafie 


B. 
Angeiprochene Armenbücher. 
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) NB. Diefe Rubril wird von ber > RK g 18, 
t. f. Staatsbuchbaltung ausgefüllt, Schul· Diſtriets Aufſeher. 


Da ferner das Bedürfnis an Armenbüchern für die einzelnen Schulen 
wohl allenthalben innerhalb einer Reihe von Jahren mehr oder weniger 
conftant bleiben wird und es daher nicht nothwendig erfcheinen dürfte, zu 
deſſen Feſtſtellung das oben unter b) vorgefchriebene Verfahren alljährlich 
zu wiederholen, fo faud das Minifterium zu geftatten, dafs die fummari- 
ſchen Leberfichten von den Scyulbezirksauffehern nur jedes dritte Jahr 
und zwar in drei gleichlautenden Gremplaren abgegeben werden. Im den 
Zwiſchenjahren hat die Buchhaltung den Haupterfordernisausweis umd die 
Erfordernisüberfihten der einzelnen Schulbezirke im Sinne der obigen 
Beitimmungen ad ce auf Grundlage der Ergebniſſe des letten Ausgleichungs: 
jahres zu adjuftieren. M. E. v. 27. Jänner 1858 3. 288 alle Kronl. 
mit Ausnahme v. Ung. und Sieb. 

Für Ungarnund Siebenbürgen wurden unter einem, in Erwägung 
der Schwierigkeiten, welche fid der Durchführung der Vorjchrift über das 
Urmenbücherwefen entgegenftellen, ferner mit Rüdfiht auf den Umftand, 
dafs die Berhältniffe dev Volkefchulen in Ungarn und Siebenbürgen für 
eine längere Reihe von Jahren die Betheilung mit Armenbüchern in 
dem vollen Maximal-Betrage der Anfprudfumme erfordern werden, die 
obigen Beſtimmungen a—c bis auf weiteres außer Wirffamfeit gefegt. 
Den Haupterfordernisausmweis hat die f. f. Statthalterei auf Grundlage 
des von der Sch. B. V. D. in Wien erhaltenen Bemefiungsausweiks 
felbit zufammenzuftellen. Sobald der Haupterfordernisausweis vollendet 
ift, hat die Yandesjtelle die Repartition der angejprochenen Armenbücher 
nad) den einzelnen Schulbezirken zu entwerfen. In Bezug auf die für katho— 
liſche Volksſchulen beftinnmten Bücher ift über die Repartition in der Regel 
das Einvernehmen mit der betreffenden Diöcefan-Schulbehörde zu pflegen. 
Die Vertheilung der Armenbücher an die einzelnen Schulen bieibt dem 
Ermeſſen der Schulbezirksanffeher und den betreffenden Organen anderer 
Confeſſionen überlafien. Cs bleibt der Yandesftelle anheimgeſtellt, über 
die gefchehene Bertheilung jene Controle anzuordnen, welche derjelben als 
dienlich und erforderlich erfcheinen wird; nur hat dief immer auf eine ſolche 
Art zu gefchehen, dafs unnöthige SE chreibereien vermieden werden. Sollte 
es vorfommen, dafs die katholiſchen Schulbezirfdauffeher oder die betreffen- 
den Organe anderer Confeſſionen fich weigern würden, die Betheilung der 
einzelnen Schulen vorzunehmen, jo fteht e8 der k. k. Statthalterei frei, die 
letztere durch die politifchen Behörden in geeigneter Weije einzuleiten. 
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Bon ber anderen Seite wird die Schulbüherverwaltung 
jährlich im Monate April der politifchen Yandesftelle ven Bemeſſungs— 
ausmweis überjenden, worin nachgewiefen wird, wie viel Eremplare ber 
einzelnen zur Abgabe als Armenbücher geeigneten Schulbücher innerhalb 
des verflofjenen Berwaltungsjahres verkauft worden find, unter Angabe 
des für biefelben nach dem Preife eingebundener Exemplare entfallenden 
Gelpbetrages. 


N. V. 8. 6, l. v. K. 8. 6. 

In Betreff der von dem f. f. böhmiſchen Schulbücherverlage 
für die nah Mähren abgefegten Schulbücher jährlich abzugebenden 
Armenbücer wırde mit M.E. v. 26. Jänner 1857 3. 1489 folgendes 
zur Richtſchnur gegeben: 

1. Die Sh.B.B. 2. für Böhmen hat den Abfag von ihren Verlags— 
artifeln, welche an Verſchleißer in Mähren verfaufi werden, in Evi: 
denz zu halten und jährlich im Monate April einen Bemeffungsausweis 
im Wege der böhmischen Statthalterei der Statthalterei für Mähren 
zu überfenden. Darin wird nachgewiefen, wie viel Eremplare der 
einzelnen zur Abgabe ald Armenbücher geeigneten Schulbücher inner: 
halb des verfloffenen Bermaltungsjahres nad) Mähren verkauft wor: 
den find, unter Angabe des für diefelben nach den Preife eingebundener 
Eremplare entfallenden Geldbetrages. 

2. Die mährifche Statthalterei wird auf Grundlage diefed Bemeffungs: 
ausweifed das entfallende Quantum von Armenbüc)ern mitteld eines 
an die böhmifche Statthalterei gefendeten Erfordernisausweiſes aus dem 
böhmischen Schulbücherverlage anzusprechen haben. Die angefprochenen 
Armenbücher wird die Sch. B. B. B. längftens bis Ende Yuli unmit— 
telbar an die Statthalterei für Mähren überfenden und von derfelben 
innerhalb der angegebenen Frift die Empfangsbeftätigung darüber 
erhalten. 


8. 975. 


Auf Grundlage diefes Bemeffungsausmweifes find die Armenbücher 
für das nächſte Schuljahr anzufprechen. Der Haupterfordernis- 
ausweis für das ganze Berwaltungsgebiet ift, mit Ausjcheidung 
aller weiteren Belege, längftens im Monate Juni an die Schulbücher: 
verwaltung zu überjenden, und find barin die angefprochenen Armen: 
bücher mit genügend vollftändigem Titel, damit eine Irrung und Ver: 
wechslung nicht jtattfinden fann, anzuführen und die begehrte Anzahl 
Exemplare klar mit Ziffern auszudrücken. 

N. V. 88. 7, 8. Für Venedig ſind Provincial-Bedarfsausweiſe in 


zwei Parien zu verfertigen und davon eines der Sch. B. V. D., das 
andere der betrefſenden Provincialdelegation zu überſenden. L. v. 8.8.8. 
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Das Formular für die Haupterfordernisausweiſe iſt fol— 
gendes: 
Ausweis 


über die un das Schuljahr 186 . für die Vollsſchulen won Galizien aus dem 
— Schulbücherverlage angeſprochenen Armenbücher. 













z 
EFE Pr | Gelbwert F 
Titel des Buches 283 38 | B 
235 * 5 Poſten chen = 
A. Für latholiſche Vollsſchulen. | je ie| E Ie 
a) in beutiher Sprade. | 
ABE-Täfelhen. » 200er. ı 1 62| 12 
JJ 9 114832 121448 
rſtes Sprach- und Leſebuch.. » . ı 14 711 1 
Bmitd 2» nenn ı 23 620 1237140 
Vejebuch für Landjchulen a a ı 20 171 540 
Kleine Katechismen. 31 19) -— 157 
Svangelin - - een en. 38 | 40 15120 | 
Kleines Leſebuch. 4 10 85 | 14110) 65531 
b) in polniiher Sprade. 
FEwanieli. 0.0 wanna 19 | 185 | 58 
Pierwsza ksiaöka do czytania . . 19 I 327 1103138 
Kainöka do czytania dla szköl Indomyeh 18 I 370 119- 
dto. dto. wiejskich . . . 22 47 | 17114 
Blemunlärs: s: 20122 a0 4 uw u ı 9 12471 37038 
Krotki Katekizem . . » 2 2 2 202% 3 1 666 I 33118 
Fibel polnifdherutenifh - » - +.» 10 | 30] 5i—1 69918 
e) in rutenifher Sprade, | 
| Bibel EEE | 9 890 133 80 | 
Erftes Sprad- und Yeiebuh - -» . . .| 15 ] 717 117916 | 
Leſebuch für die IT. Claſſe Yandidulen .| 22 | 338 12356 
Fibel deutſch⸗ ruteniſch » » 2. - | 4 | 100 | 6/40) 44312 | 
B. Fir evangeliihe Vollsſchulen. | | 
a) in deutſcher Sprade, | | 
IRB 4.0 9 | 150 | 22130 
Erftes Sprach- und Yefebuh -. . . .» » 14 I 1201 28 — u! 
C. Für idraelitiihe Vollsſchulen. 
a) in deutſcher Sprade. | | 
1 FE 9 140 | 2111 21— 
Zufammen für fatholiihe Vollsfhulen). » »i+ »- » . 4J. 1798 | 
für evangeliiche 5 ae . J. M— 
für israelitiſche — 21 
Summa].. |» »J- »| » 11868 


Bon der k. k. galizifchen â— — 
Lemberg 


Der Feftftellung des Termins von längften® Yuli für die Ueber: 
reihung der Haupterfordernisausweife an die Sch. B. V. D. liegt die 
Abficht zu Grunde, die unentgeltliche Betheilung armer Schulkinder mit 
den benöthigten Büchern mit Anfang des nächften Schuljahres zu ermög- 
lichen. Diefe Abficht wird geradezu vereitelt, wenn der Erfordernisaus: 
weiß zur rechten Zeit an die Sch. B. V. D. nicht gelangt, und wird durch 
eine folhe Säumnis dem Bollsfhulunterrichte die im Sinne des Geſetzes 
gelegene Wohlthat fo gut wie entzogen. Die Pandesregierungen haben 
darum ftrengftens darauf zu fehen und ihre Unterbehörden genau anzu: 
weifen, dafs alle erforderlichen Eingaben rechtzeitig gemacht werden, um 
bei Zeiten adjuftiert und zu dem beftimmten Termine an die Sch. B. V. D. 
überreicht werden zu lönnen. M. E. v. 3. October 1857 3. 16691. 


$. 976. 


Die Schulbücherverlagsverwaltung wird die angefprochenen Ar- 
menbücher längftens bis Ende Juli unmittelbar an bie betreffen- 
den Länderftellen überjenden. In dem biekfälligen Avifo-Schreiben wird 
biefelbe die überjendeten Armenbücher genau fpecificieren, ven Erforber: 
nisausweis aber in ihren Acten behalten. 


N. B. 8.9. Ir Venedig gefchieht die Zufendung unmittelbar an die 
Provincialdelegationen unter Anfchlufs einer fpecificierenden Factur nicht 
fpäter als im Monate Auguft; a. a. O. 8. 9. 


8. 977. 


Gleich nah Erhalt der Sendung hat die f. k. Statthalterei bie 
Kiften unter der Aufficht eines ihrer Angeftellten eröffnen und von bie: 
fem in der Richtung unterfuchen zu laffen, ob deren Inhalt mit ber 
Specification im Avifo-Schreiben und dem Erfordernisausweife überein- 
ftimme. Sollten ſich Differenzen ergeben, fo find diefelben durch un: 
mittelbare Correfpondenz mit ber k. k. Schulbücherverlags-Direction jun- 
verweilt zu beheben. Die Zurüdjendung einer etwa mangelhaften Sen- 
dung darf ohne vorläufiges Einvernehmen mit der k. k. Schulbücher: 
verlags-Direction nicht ftattfinden. Wird die Sendung für richtig befunden, 
fo ift die Empfangsbeftätigung darüber ämtlich auszufertigen und läng- 
jtens bis Ende Auguft (Venedig September) ver k. k. Schulbücher: 
verlags-Direction zu überjenden. 

N. B. 88. 10, 11, 1.0.8.8. 10. 
Für N. De. wurde die Sch. B. V. D. mit M. €. v. 10. Auguft 1858 

3. 11742 angewiefen, die Armenbücder unmittelbar an nachbenannte 

Behörden abzufenden, beziehungsmweife zu übergeben: die für bie fatholi- 

ſchen Volksſchulen des flachen Yandes angefprochenen an bie betreffenden 

Kreisämter ; die für evangelifhe Vollsſchulen angewiefenen an die Conſi— 

ftorien augsburgiſcher und helvetiſcher Gonfefjion; endlich die für bie 
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israelitiſchen Bollsſchulen erfolgten an die k. k. Statthalterei ſelbſt oder an 
jene Behörde, welche die ka f. Statthalterei dazu auf furzem Wege der 
SH. B. B. D. benennen wird. Die Armenbücer, welche für die Schul: 
besirte von Wien beftimmt find, werden von Seite der Schulbezirtsauf: 
feher unmittelbar bei der Sch. B. B. D. abgeholt. (M. E. v. 7. Febr. 
1859 3. 1737). Die Empfangsbeftätigungen hat jedod von dem eimzel- 
nen Behörden die f. f. Statthalterei zu fammeln und auf deren Grundlage 
nur eine zweifache Empfangsbeftätigung, und zwar die eine für die nad 
Wien und eine zweite für die an das flache Yand abgegebenen Armenbücher, 
der SH. B. V. D. zuzuftellen. 


8. 978. 


Die Armenbücer find fodann im Berlaufe des Monates 
Auguft (Venedig September) an die Kreis: (Comitats-) Behörden be 
bufs weiterer Vertheilung an die Schulbezirksauffichten zu verjenden, 
zu welchem Behufe die von ver k k. Staatsbuchhaltung verfafiten kreis— 
(comitats-) weijen Weberfichten ($ 973 c) mebft den abjuftierten ſum— 
marifchen Ausweifen der Schulbezirksauffichten beizulegen find. 

N. B. 8. 12. 


Sofern es von einer Yandesregierung gewünſcht werden ſollte, können 
die für ihr Berwaltungsgebiet beftunmten Armenbücher ſchon von der 
Sch. B. B. D. nad den einzelnen Kreifen (Comitaten) verpadt, die für 
diefelben beſtimmten Colli genau bezeichnet und insgefammt der Yandes- 
ftelle zur weiteren Berfendung übermittelt werden. Die Empfangsbeftäti- 
gung iſt aber immer nicht nach Kreifen (Gomitaten) zu trennen, fondern für 
ſammtliche der Pandesftelle übermittelte Urmenbücher auszuftellen. Ebenſo 
haben fich die Kreis: (Comitats:) Behörden in diefer Angelegenheit nicht 
unmittelbar an die Sch. B. B. D. zu wenden, indem die Austragung der 
diehfalls vorfommenden Fragen nur dem Einvernehmen der Yandesftelle 
mit der Sch. B. V. D. vorbehalten bleiben fann. M. E. v. 28. Auguft 
1858 3. 13391 alle Kronl. 


In Betreff der frage, woher die durd; den Transport der Armen- 
bücher erwachſenen Koſten zu beftreiten find, muß zwifchen jenen unter: 
fhieden werden, welde aus dent Transporte derfelben von Wien an ben 
Sig der betreffenden Yandesftelle, und welche aus der weiteren Manipu— 
lation im Yande jelbft erwachjen. Die letzteren bilden eine vein das Land 
betreffende Auslage und find daher aus dem betreffenden katholiſchen Pan: 
desfchulfonde und infofern andere als katholiſche Schulen an der Betheilung 
mit Armenbüchern participieren, in einem diefer Participierung angemefje: 
nen Maßftabe aus jenen Fonden zu beftreiten, welche zur Erhaltung oder 
Unterftügung der Volksſchulen der einzelnen Confeflionen berufen find. 
Um die Dedfung der erfteren zu erzielen, erübrigt nicht anderes, als den 
biezu erforderlichen Betrag von der Anfpruchfumne der Armenbücher in 
Abzug zu bringen. Um dieß in einer billigen und inindeft drückenden Weife 
zu bewerkjtelligen, wird die Sch. B. V. D. zur Dedung der Armenbüder: 
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Spefen, welche in einem Jahre auflaufen, von der auf Armenbücher für das 
nächſte Jahr präliminierten Summe fünf Procent abziehen, jedoch nur 
dann und nur infoweit, als ſich nicht durch die Vergleihung des Armen: 
bücher: Präliminars und des wirklich abgegebenen Armenbüchererfordernifies 
ein Ueberſchuſs ergibt, der jenen fünf Procent ganz oder theilweife gleich— 
käme. O. a. M. E. v. 28. Auguft 1858. 


8. 979. 

Die Schulbezirksauffeher haben die Betheilung der einzel: 
nen Schulen für das kommende Schuljahr einzuleiten. Diefe 
Betheilung gefchieht mit Benügung der von ihnen zurüdbehaltenen 
Erforbernisausweife ber einzelnen Schulen, wobei die Schulbezirks— 
auffeher jedoch nicht an die Fejthaltung der Ziffern der einzelnen Aus: 
weiſe gebunden find, fondern die Bücher unter die Schulen nach den 
ihnen befannten Bebürfniffen der Schulgemeinden im Einvernehmen mit 
den Ortsfeelforgern nach Billigkeit vertheilen werden. Die Zuweifung 
geichieht unter Anfchlufs eines Verzeichniffes, welches von dem Orts— 
jeelforger Ortsfchulauffeher und Schullehrer (virigierenden Lehrer oder 
Director) als Empfangsbeftätigung zu unterfertigen und dem Schulbe- 
zirksauffeher zurücdzujtellen iſt. 

N.B.8.12,1.0 8.8. 11. 


8. 980. 


Die einer Schule zugewiefenen Armenbücher find durch eine Auf: 
ſchrift als folche kenntlich zu machen. Ihre Vertheilung an die ein— 
zelnen armen Schüler, entweder zum vollftändigen Gebrauche auch 
außerhalb oder zu dem bejchränkten bloß innerhalb ver Schule und wäh- 
rend ber Unterrichtözeit, gefchieht purch ven Yehrer im Cinverjtändniffe mit 
dem Ortsjeelforger oder Schul-Katecheten. Es ift darüber ein Verzeichnis 
mit namentlicher Bezeichnung der betheiligten Schulfinder aufzunehmen 
und im Schul-Archive zu veriwaren. Ueber die Aufbewarung der in 
ber Schule zurücbehaltenen, jowie über die Erhaltung und Benügung 
der an arme und gefittete Schüler vertheilten Gratis:Bücher hat zu— 
nächjt der Lehrer zu wachen. 

N.B.8.2,1.0.8. 8. 12. 


8. 981. 


In ähnlicher Weife ift auch Hinfichtlih der Armenbücher für 
griehifch-nicht-unierte, für evangelifche und israelitifche Volks— 
ſchulen vorzugehen. 

N. B.$. 13. 
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8. 982. 


Außer den eigentlichen Armenbüchern bat der k. k. Schulbücher. 
verlag auch die für die f. f. Militär-Erziehungshäufer bemöthig- 
ten Schulbücher unentgeltlich auszufolgen. Die dießfälligen Forderungen 
werben unmittelbar von dem f. £. Armee-Obercommando an bie k. 1. 
Schulbücherverlags-Direction in Wien geftellt und die in Folge deſſen 
eingelieferten Artikel aus einem bei der oberſten Militärbehörde eigens 
dafür etablierten Depot an die einzelnen Militär-Bildungsanitalten aus: 
gefolgt. 

ah. E. v. 7. September, M. €. v. 9. October 1852 3. 9213. 

Hiermit wurde eigentlich nur die Wohlthat, welche die Militär: Erziehungs: 

häufer in den deutſch-ſlaviſchen Kronländern bereits feit dem Jahre 1780 

genoffen, auch auf jene in den ungarischen Ländern, der Milttärgränze und 

Italien ausgedehnt. 

E. v. 12. December 1852 3. 12587 alle Kronf.: Ueber die 
erfolgten Lieferungen find bei der SH. B.B.D, eigene VBormerkungen 
zu führen und ift darüber alljährlicdy zu Anfang des Monates November 
ein Ausweis dem Minifterium vorzulegen. Der Nettopreis der im diefem 
Wege unentgeltlich gelieferten Bücher ꝛc. ift zu den Erzeugungskoften der 
jährlichen Gefammtauflagen als ein abgefonderter Poften in Rechnung zu 
bringen, wodurch die k. k. Schulbücherverlags-Direction einer dießfälligen 
eigenen Abrechnung von den für die Schul: und Studienfonde der einzel: 
nen Kronländer entfallenden Gewinnen überhoben wird. 


Anhang. 


L 
(Zu 8. 81 ©. 60.) 


Berzeihnis der Bücher und Lehrmittel im deutfhergSprade, weldhe an 
öffentlihen LXehrerbildungsanftalten (Präparandien) als zn mit 
Nuten gebraudt werden können, 

(M. ©. v. 27. October 1860 3, 16097 alle Kronl.) 


Die mit * bezeichneten Artikel find in dem k. E. Schulbüderverlage zu Wienfoorräthig. 
Für die Religions-Lehre. 

* Katholifcher Religions-Unterricht in Fragen und Antworten. Zum Privat: 
Gebraude als Leſebuch zum großen Katechismus. 

* Katholifcher Religions:Unterricht in Fragen und Antworten. Zum Privat: 
Gebrauche als Lefebud; zum feinen Katechismus, 

* Anleitung zum Tatechifieren. Als Leitfaden zu den fatechetifchen Vorlefungen 
und zur eigenen Bildung für fatholifche Religions-Lehrer. Bon I. M 
Leonhard. 

* Handbuh für Satecheten Schullehrer und Schüler zu dem in den k. k. 
Staaten eingeführten Katechismus. 

Gründliche und Leicht fafsliche Erklärung des Tatholifchen Katehismus von Joſ. 
Dela Harbe. Paderborn 1858. Berlag der Ferd. Schönigh’fchen Ber: 
lagshandlung. 

* Die fonn= und fefttäglihen Evangelien, erklärt für Schulen. 

Erflärung der Gebräuche und Ceremonien unferer katholiſchen Kicche. Eger 1854. 

Die heiligen Zeiten und Handlungen der Fath. Kirche von Ferdinand Zenner. 
Wien. Ueberreuter 1855. 


Erziehungs- und Unterrichtslehre. 


* Methoden:Buc, für Lehrer (dev allgemeine Theil). 

* Inſtruction für Hauptfchullehrer, für Volfsfchullehrer überhaupt, 
* Forderungen an Lehrer für deutfche Schulen. 

Der Anfhauungsunterridt in Bildern. Prag, Tempsky. 

Univerfal=Lerifon der Erziehungs: und Unterrichtsfehre von Münich. Augsburg. 
Allgemeine Unterrichts: und Schulerziehungslehre. Nach dem beftehenden Metho= 
den-Buche bearbeitet von Franz Hermann. Prag, Credner, 1860. 
Lehrbuch der Erziehung und des Unterrichtes von Schwarz» Curtmann. Heibel- 

berg, Winter, 1856. 
Schul:Pädagogif von Barthel. Neuefte Auflage. Breslau. 
Volksſchulkunde. Ein Handbud und Hilfsbuch für fatholiiche Seminare, Lehrer 
und Schulauffeher von Kellner. Vierte Auflage. Eſſen, Bädeler, 1858. 
Spftem d. 5.8. ©. 39. 
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Die öfterreichifche Vollsſchule. Geſchichte, Syftem und Statiftif. Bon Zof. Aler. 
Freiherrn von Helfert. Prag, Tempsky 1860. 
Die Leibesübungen in der Vollsſchule. Leitmerig 1857. 


Sprad- und £efeunterridt. 


* MWandfibel in 10 Blättern. 

* Hilfsbuch zum erſten Sprach- umd Leſebuch für die fatholifchen Volksſchultn 
im Kaifertume Defterreich. Für Lehrer und Präparanden bearbeitet von 
Theodor Bernalelen. 

Der Anihauungsunterricht als Lehrſtoff zu elementaren Sprad- Denf- und Styl- 
übungen nad) bewährten Srundfägen von Fohmann. Stuttgart 1852. 

oh. Hermann’s Yantier- und Leſebuch. Wien, Seidl, 1850. 

* Die Unter-Claffe von Fr. Hermann. 2. Auflage. 

Der Sprach und Sachunterricht in den Mittel-Claſſen der Bolksſchule. Bon Fr. 
Hermann. Prag 1859. Verlag von Fried. Tempäfy. 

Die Freifchreibübungen in der Vollksſchule von Fr. Hermann. 1. Heft. Prag 
1856. I. ©. Calve'ſche Berlagsbuhhandlung. 

Die deutfche Schreibung und Satzzeichnung von Fr. Hermann. 2. Auflage. 
Prag 1860. Verlag von Karl Andre. 

Der Sprachunterricht im feiner Begründung durch's Leſebuch von L. Kellner. 
8. Auflage. Erfurt bei W. Otto 1856. 

Materialien für den Auſchauungsunterricht in der Unter-Claſſe von K. Schubert. 
Mien, Sallmayer 1857. 

Die fprachlihen Uebungen in ber dritten Hauptſchul⸗Claſſe von K. Schubert. 
2. Auflage. Wien, Sallmayer, 1860. 

Stoffe zu deutſchen Auffägen von 8. Schubert. Wien 1860. Sallmayer. 

Der fhriftliche Gedanfenausdrud und das naturgefhichtlich fachliche in ber 
dritten Hauptfcul-Claffe. Bon P. Bernhard. Wien 1859. Bei Sal: 
mayer. 

Die Behandlung des Leſebuches auf der Mittelſtufe, nachgewieſen an 100 Leſe— 
ſtücken von Dr. Th. Eiſenlohr. Stuttgart, Verlag von Karl Aue, 1859. 


Rechnen. 


Methodik der Rechenkunſt nebſt einer Sammlung von Aufgaben von Strehl. 
2, verbefierte Auflage. Wien, Sallmayer, 1853. 

* Methodik des fopf- und zifferrechnens mit Uebungsaufgaben für die erfte Claſſe 
der Voltsfchulen im Kaifertume Oeſterreich, für Lehrer und Lehramts-Gan- 
didaten. 

*Uebungsbuch beim Rechnungsunterrichte für Schüler der dritten und vierten Claſſe. 


Erdkunde. 


Anleitung zum erdkundlichen Unterrichte in der Volksſchule, von Görbrid. Wien 
1853, bei Seidl. 

Baläftina oder das h. Fand. Handbuch für Lehrer von H. U. Kienemund. 
Heiligenftadt, Smeddinef, 1853. 

* Kurze Reichs⸗ und Pänderkunde des Kaifertums Defterreich von Ritter v. Heufler. 

Illuſtrierte geographiiche Bilder aus Defterreid, von Joſ. Wenzig, Ef. Schul⸗ 
rath in Prag und Fr. Körner. Leipzig, Otto Spamer, 1858. 
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Haturgefhichte Phyfik Landwirtfchaft. 

Bildlihe Naturgefhichte der drei Reihe, von Kollar Figinger Fenzl und 
Bill. Wien und Pefth bei Hartleben. 

Naturgefhichtliher Anfchauungsunterriht von Eurtmann und Sommerlad. 
Darmftadt, Diehl 1854. 

* Lehrbuch der Naturgefchichte für Unter-Realfhulen. Bon F. X. M. Zippe. 

* Hand-Atlas zur Naturgefchichte von F. X. M. Zippe. 

*A. Pokorny's Naturgefchichte des Pflanzen: u. Thierreiches f. Unter-Realfchulen. 

Fellöcker Anfangsgründe der Mineralogie für Unter-Gymnaſien. Wien, Gerold, 
1853. 

Becker und Hartinger. Abbildungen der ejsbaren und giftigen Pilze. 

* Die efsbaren und giftigen Schwämme in ihren wichtigiten Formen. Als Erläu- 
terung der obigen Abbildungen. Im Auftrage des f. k. Minifteriums für 
Cultus und Unterricht befchrieben von Dr. I. ©. Bill. 

Siftpflanzenbuc, von Ad. Nitfhe. Wien, 1859. 

Schule der Phyfif von F. I. Crüger. Erfurt, Körner, 1858. 

* Grundriſs der Naturlchre von Baumgartner. 

Die Pandwirtfhaftsfunft von Dr. Ferd. Stamm. Prag, bei Andre. 1852. 

Das goldene Buch von der Landwirtfhaft von Dr. Ferd. Stamm. Peſth 
1856, Guſtav Hedenaft. 

Die Stadt und ihre Gewerbe von Ferd. Stamm. 2 Bände. Pefth, Hedenaft, 1857. 


Geſchichte. 

Weltgeſchichte von Johann Bumüller. 2. Bände. Freiburg im Breisgau, 
bei Herder, 1852. 

Tomek Geſchichte des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates. Prag, bei Tempsky. 1853. 

Lehrbuch der allgemeinen Geſchichte für Realſchulen von Gindely. Prag 1859, 
bei Bellmann. 

Geſchichte des deutjchen Volkes für Schule und Haus. Paderborn, Schöningh, 1856. 

Erzählungen aus der Geſchichte des Mittelalter und der neuern Zeit (mit Aus: 
ſchluſs der Geſchichte Defterreihs) von Knappe. Prag 1860. 

* Geſchichtsbilder aus Defterreih von M. A. Beder. 

Hiſtoriſcher Schul- Atlas des Kaifertums Defterreih von Spruner. Gotha, 
bei Perthes. 

Gefang. 

Leitmeriger Didcefan-Gefangbucd fammt Melodien und Choral-Buch. Feitmerig. 

Katholifche Gefänge für die öffentliche und häusliche Andacht der Gläubigen. Ein 
Auszug aus dem vorigen. 

Liederfammlung für Schule und Haus, herausgegeben von dem Lehr-Perfonale 
der leitmeriger Hauptjchule. Mehrere Heftchen. Yeitmerig. 


Pädagogifce Beitfhriften. 
Jahrbuch für Aeltern Lehrer und Erzieher. Begründet von Jakſch, fortgefegt von 
Mareſch. Prag, jährlic) ein Band. 
Der öfterreihifche Schulbote. Eine Wochenschrift von Krombholz Beder und 
Hermann. Wien, bei Seidl. 
Schmitz's Schulfreund. 
39* 
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Geographifhe Hilfsmittel. 


* MWandfarte beider Hemifphären. 

* Wandkarte von Europa. 

* Wandkarte von Mittel-Europa. 

Sculwandlarte des Öfterreichifchen Kaiferftaates von Beder. 

Schul-Atlas mit dem Anhange für Defterreidh von Stieler. Gotha, bei Juſt 
Perthes. 

Ein Erd-Globus. 


Ein Kaſten mit verſetzbaren Buchſtaben und Ziffern. 
Eine Vorrichtung zur Verſinnlichung der Zahlen. 


II. 
(Zu 8. 655 ©. 381.) 
Allgemeines Subftitutiond- Normale bei Supplierung von Lehrämtern. 


I. Zur Aufftellung eines eigentlichen Subftituten oder Supplenten wird 
bei Pehrämtern nur dann gefchritten, wenn 1. ein Lehramt wirklich erledigt und 
eine neue Beſetzung desfelben einzuleiten, oder 2. wenn in Fällen der Verbin 
derung eines Profeſſors oder Lehrers, 3. B. bei einem Dienfturlaube desſelben, 
beftimmt vorauszufehen tft, die Berhinderung werde ununterbrochen durch längere 
Zeit dauern. Als längere Zeit wird hier die Dauer von wenigftend einem ganzen 
Schul-Semeſter verftanden. 


II. In andern Fällen der Verhinderung eines Lehr: Individuums, durd 
Erfranfung, durd eine Reife auf eine fürzere Zeit u. dgl., wird zur einft: 
mweiligen Beforgung des Unterrichtes eine andere Aushilfe getroffen. Nämlid: 
1. wo bei einer Pehranftalt oder bei einer Stubdienabtheilung, gleichviel ob bei 
dem zu fupplierenden oder einem verwandten Lehrfache, ein Adjunct oder Affiftent 
vorhanden ift, wird zuvörderft diefer zur einftweiligen Ertheilung des Unterrid: 
te8 verwendet. 2. Bei Haupt- und Real-Schulen übernimmt der Director und 
bei Gymnaſien der Präfeet die Pehrftunden des verhinderten Lehrers. 3. Bei den 
höheren Pehranftalten ergibt fich die einftweilige Aushilfe, wern es ſich nur um 
einige Tage handelt, oft dadurch, dafs ein Profeffor fein eigenes Lehrfach durch 
mehrere Stunden ald gewöhnlid, nämlich aud) in denjenigen Stunden vorträgt, 
welche der verhinderte Profeffor in demſelben Jahrgange des Studiums zu geben 
hätte, wogegen diefer nach dem aufhören des Hinderniffes feine VBorlefungen um 
eben fo viel länger hält und die andern unterbleiben. 4. Wo endlich keines diefer 
Mittel angewendet werden fann, werden andere Profefforen beftimmt, melde 
nebft ihrem eigenen Unterrichtsfache jenes des verhinderten Profeſſors zu beforgen 
haben. Bei diefer Beforgung wird in Fällen, wo der verhinderte Profeffor mehr 
als ein Lehrfach oder in mehr als in einem Jahrgange VBorlefungen zu geben hat, 
die Dbliegenheit für die anderen Profefforen auf eine für den Unterricht zwed⸗ 
mäßige und für die beteiligten Individuen billige Art dadurch erleichtert, dafs 
ſich mehrere in die verfchtedenen Lehrfücher oder Jahrgänge theilen. 
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Es gehört zu der ordentlichen Dienftpflicht jedes Adjuncten Affiftenten 
Lehrers Profeſſors umd jedes der obgenannten Borfteher der Lehranftalt, in 
derlei Fällen die Supplierung zu übernehmen, infowejt dadurd die Zahl ihrer 
wöchentlichen Unterrihtsftunden nicht über zwanzig ſteigen würde. 


II. Einzelne Dienftverrihtungen, woran das hiezu eigentlich verpflichtete 
Individuum gehindert ift, nämlich: Erftattung von Gutachten, Prüfungen, Erhor: 
ten u. dgl. werden jederzeit von dem übrigen hiezu geeigneten Perſonale über: 
nommen und e8 wird diefe Hebernahme gleichfalls für ordentliche Dienftpflicht 
auch der Kehrbeamten angefchen. 


IV. Die Vorfteher einer Lehranftalt und die Behörden, welche eine unnd— 
thige Subftitution oder dort, wo die Dienftbeforgung durch die oben (II.) bemel= 
dete Aushilfe hätte gefchehen können, eine fürmliche Subftitution oder ohne 
Grund eine Art anftatt einer minder foftfpieligen anordnen oder aber die Dauer 
der Suhftitution verläugern, bleiben dafür und befonder® für die dem Fonde 
dadurd) zugehenden Koften verantwortlich und haben den dieffälligen Erfag ohne 
Nachficht zu leiften. 


V. Da e8 nad) den Grundfägen der beftehenden Subſtitutions-Vorſchrif— 
ten zu der ordentlichen Dienftpflicht eines jeden in was immer für einem Dienjte 
angeftellten oder eines mit Gehalt quiescierten Beamten gehört, die Berrichtungen 
eines mangelnden oder verhinderten Beamten theilweife oder auf fürzere Zeit 
auch gänzlich mit oder ohne Beibehaltung der Obliegenheiten feines eigenen 
Dienftplages auf fi) zu nehmen: fo wird einem angeftellten oder mit Gehalt 
quiescierten Beamten wie auc) einem mit Wdjutum verjehenen Pehramts-Adjunc- 
ten oder Ajfiftenten, welde fei e8 zu einer eigenen Gubftitution oder zu einer 
bloßen Aushilfe bei einer Pehranftalt innerhalb ihres gewöhnlichen Wohnortes 
verwendet werben, nur dann eine Subftitutions-Gebür angewieſen, wenn die 
Supplierung durch diefelben über drei Monate ununterbrochen gedauert oder 
wenn die Dauer einer nad $. IL. eingeleiteten Aushilfe ſich unerwartet länger, 
nämlich über drei Monate, verzogen hat. Bei diefer Berechnung werden die 
Herbſt⸗Ferien oder die großen Schul-Ferien nicht mit eingerechnet. Jedoch wird, 
fobald einmal die Supplierung oder Aushilfe länger ald drei Monate gedauert 
hat, die Subftitutions-Gebür auch für die erften drei Monate erfolgt. 


VI. Die Subftitutions-Gebür iſt verfchteden, je nachdem der Subftitut 
oder Supplent bereit8 einen Gehalt eine Penfion oder ein Adjutum aus einem 
öffentlichen Fonde bezieht oder nicht. Im erften Falle wird, nebſt noch einigen 
andern Nebenumftänden, ferner unterfchieden, ob der Supplent während der 
Supplierung des Lehramtes von den Dienftleiftungen feiner eigenen Anftellung 
enthoben ift oder diefelben beibehält. Nach Verſchiedenheit diefer Fälle befteht 
die Subftitutions-Gebür, immer vorausgefegt dafs fie nad $. V. überhaupt ein= 
treten fann, entweder in zehn oder im dreißig oder in fünfzig oder aber in ſech— 
zig Procent desjenigen Gehaltes, welcher mit dem fupplierten Lehramte in der 
unterften Gehaltsftufe ſyſtemmäßig verbunden ift. Und zwar erhält: 


1. der Supplent, welcher während der Supplierung eines Lehramtes feinen 
eigenen mit einem Gehalte verbundenen Dienft nicht zu beforgen hat, 
nebjt diefem Gehalte noch zehn Procent; 
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2. ebenfo ein mit Gehalt quiescierter Beamter, welcher vor Uebernahme der 
Supplierung am Orte der Lehranftalt feinen gewöhnlichen Wohnort batte, 
nebft feiner Penfion ebenfalls zehn Procent; 

3. ein Adjunct oder Affiftent eines Yehramtes, fo lange er das Adjutum jener 
Anftellung genießt, nebft diefem Adjutum no dreißig Procent; 

4. ein befoldeter VBorfteher irgend einer Yehranftalt, wenn berfelbe ein Lehr: 
amt, fei e8 am der feiner eigenen Yeitung anvertrauten Yehranftalt oder an 
einer andern, fuppliert und wo er mit diefer Supplierung auch die Dienit- 
verrichtungen feines eigenen Amtes verrichtet, nebſt feinem Gehalte noch 
dreißig Procent; 

5. ein befoldeter Beamter Lehrer oder Profeffor aufer den hier oben Wr. 3 
und 4 vorkommenden Fällen, welcher nebſt der vollen Beforgung feines 
eigenen Dienftes ein Pehramt fuppliert, nebit dem Gehalte diefes feines 
eigenen Dienftes nod fünfzig Procent oder die Hälfte; 

6. ebenfo ein mit Gehalt quiescierter Beamter, welcher ein Lehramt aufer- 
halb feines gewöhnlichen Wohnortes juppliert, nebft feiner Penfion noch 
fünfzig Procent oder die Hälfte; 

7. ein Supplent eines Vehramtes, welcher weder einen Gehalt noch eine Ben: 
fion aus einem öffentlichen Fonde bezieht, und zwar ohme Unterfchied, mag er 
vor der übernommenen Supplierung am Orte der Pehranftalt wohnhaft 
gewefen fein oder nicht, fechzig Procent (St.H. C. D. v. 17. Nov. 1839 
3: 7194) vom fyftemifierten Gehalte des fupplierten Yehramtes als Sub- 
ftitutions-Gebür. 


Vo. Im Falle, als von demfelben Individuum mehr als ein Pehramt 
feichzeitig fuppliert würde, hat der Supplent von dem höher befoldeten ſupplierten 
ehranıte die oben ($. VI.) ausgefprochene Gebür umb beinebft von den minder 
befoldeten fupplierten Pehrämtern im Falle des 8. VI. Nr. 1 bis 4 einſchließlich 
die Hälfte, im alle des $. VI. 5 6 und 7 dreißig Procent des mit den letstern 
Aemtern ſyſtemmäßig verbundenen Gehaltes zu beziehen. Unter verfchiedenen 
Pehrämtern find aber nicht zweierlei Fächer, welche ein und derfelbe Profeſſor 
ſyſtemmäßig zu lehren hat, fondern bloß ſolche Yehrfächer verftanden, für welche 
nad) dem Status der Yehranftalt zwei Individuen ſyſtemiſiert find. 


VII. Bon den befondern Remunerationen, welche für einige Nebenlehr: 
ämter, 3. B. für den Unterricht in der Erziehungskunde, in der gerichtlichen Arz- 
neifunde, in der arabifchen fyrifchen und haldäifhen Sprache u. dgl. firiert find, 
erhält der Supplent in jedem Falle Anſpruch auf eine Subftitittions-Gebür, das 
ift denfelben Betrag, welchen der wirkliche Profeſſor erhalten haben würde. 


IX. Auf die freie Wohnung, welche mit dem fupplierten Dienfte bei Lehr— 
anftalten etwa verbunden ift, hat der Subftitut nur dann Anfpruch, wenn diefelbe 
wirklich zur Berfügung fteht, und auf die Taren für Prüfungen und bei Promo- 
tionen zu einem alademifchen Grade nur infofern, als derfelbe die Function, 
für welche die Taxe beftimmt ift, zu verrichten geeignet ift und fie wirflich ver: 
richtet. Auf das Duartiergeld und auf die mit dem Pehramte nebft dem Gehalte 
der freien Wohnung und den Taren etwa verbundenen andern Emolumente hat 
der Supplent niemals Anſpruch. Hinfichtlicd, der Hemunerationen oder Emolu: 
mente für Nebendienfte außerhalb der Lehranftalt, welche mit dem fupplierten 
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Lehr: oder Vorfteheramte bei Lehranſtalten verfnüpft find, 3. B. für die mit einer 
Lehrkanzel des medicinifchen Studiums verbundene Beforgung eines Kranken: 
haufes, treten die mit den Hoffammererläffen vom 11. April 1828 und vom 
15. April 1835 erfloffenen Beftimmungen über Subftitutions-Gebüren in 
Wirffamteit. 

X, Bei Berechnungen der Subftitutions-Gebür nad obigen Borfchriften 
werden nod) folgende Beftimmungen zu Grunde gelegt: 

1. Bei Geiftlichen, welche man zur Supplierung eines Dienftes bei Pehran- 
ftalten verwendet, wird der Gehalt oder das Emolument, welde fie von 
ihrem kirchlichen Beneficium oder Kirchendienfte fei e8 aud aus einem 
öffentlichen Fonde beziehen, niemals als eine zur Berechnung der Sub: 
ſtitutions-Gebür ($. VL.) in Anfchlag fommende Befoldung angefehen. 

2. Wo der Gehaltsbetrag des fupplierten Dienftes nad) Verſchiedenheit des 
geiftlichen oder weltlichen Standes verſchieden ift, wird derjenige Gehalts: 
betrag zur Berechnung der Subftitutions:Gebür angenommen, welcher dem 
Stande des Supplenten entjpridt. 

3. Wenn der Supplent nur einen Theil des dem fupplierten PBrofeffor für 
feinen Gehalt obliegenden Unterrichtes zu beforgen hat, wird die Quota 
des Geldbetrages, nad) welcher die Subftitutions-Gebür zu berechnen ift, 
da fein anderer leicht und allgemein anmwendbarer Mafftab angenommen 
werden kann, nach dem Verhältniffe der für jeden Theil des Unterrichtes 
foftemifierten Zahl der wöchentlichen Unterrichtsftunden beftimmt und 
dabei in&befondere die fonntägliche Exrhorte des Religionslehrers zwei 
Lehrſtunden gleich, angenommen. 

4. Auf die Supplierung befonderer Dienftverrichtungen, welche einem Lehr: 
amts- Individuum obliegen, ohne dafs demfelben dafür nebft dem Gehalte 
des Pehramtes eine eigene Nemumeration bemefjen ift, und welche nicht 
ein Theil des eigentlichen Umterrichtes find, 3. B. auf das bloße abhalten 
der Erhorten anſtatt des hierzu beftiminten Religions-Lehrers, dann auf 
den Fall, wo ein Profeffor feinen Unterricht wegen einer Abtheilung der 
Studierenden in mehreren Fehrzimmern doppelt gibt, haben die Vorſchrif— 
ten des gegenwärtigen Normals über das Ausmaß der Subſtitutions⸗ 
Gebür feine Anwendung, fondern im ſolchen Fällen wird, infofern bie 
Uebernahme der Verrichtungen nicht ſchon nach 8. II. IH. und V. für 
Dienftpflicht des hiezu verwendeten Individuums angefehen werden muß, 
von der k. f. Studien:Hof-Commifjion eine den Umftänden angemefjene 
Remumeration beftimmt, 


XI, Demjenigen, welcher zur Supplierung eines Dienftes in einen andern 
Ort fich begeben muß, gebüret für die Reife die normalmäßige Vergütung der 
Fuhrfoften und für die Zeit, welche er auf der Reiſe zubringt, der Bezug ber 
normalmäßigen Diäten, jedoch beides bei einem Supplenten, welcher ſchon eine 
im Diäten-Schema vortommende Anftellung hat, nad) der Diätenclaffe feiner 
eigenen Dienft:Kategorie, nicht nad) jener des fupplierten Amtes, bei Adjuncten 
oder Affiftenten der Yehrämter nad) der zehnten, bei allen übrigen nad) der zwölf: 
ten Diäten-Claffe. 

Während der Supplierung erhält der Supplent nur dann die Diäten und 
Reifekoften nad) dem allgemeinen Diäten Normale, werm berfelbe außerhalb des 
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Ortes der Lehranftalt zu einem Gefchäfte beordert wird. In diefen letztern Füllen 
werden Diäten umd Keifeloften immer nad) der Claffe des fupplierten Dienftpo- 
ſteus gemeſſen. 


XII. Die Subſtitutions-Gebür wird von dem Tage angefangen angewie— 
fen, an welchem der Supplent den Eid als folcher ablegt, und, wo feine Beeidi— 
gung einzutreten hatte oder diefe exit fpäter ($. XIX.) erfolgen fann, an wel: 
chem er zuerft die Unterrichtsftunden oder Borlefungen angefangen hat; und von 
demjenigen Tage an eingeftellt, wo der neuernannte Profeſſor Lehrer oder Sup: 
plent in den Genufs tritt oder wo der Subftitutiond-Auftrag aufgehört bat. 
Spätere Prüfungen einzelner Schüler, die Ausftellung der Zeugnifle und die 
Ausfertigung der Prüfungsacten, dann die Uebergabe der Yehrmittelfammlun: 
gen find fein Grund, die Subftitutions:Gebür auf längere Zeit anzufprechen. 


XI. Jedoch wird die Subftitutionsg-Gebür, falls der Subftitutions- 
Auftrag nicht vor oder umter den Ferien aufgehört hat, auch für die Zeit der 
Herbſt- oder der großen Schul-Ferien, ebenfo wie für die Zeit aller Fleineren 
Ferien erfolgt. 

Die Vorfteher der Lehranftalten und die Behörden forgen aber dafür, dafs 
der Subftitutions- Auftrag alljogleid; ausdrüdlic und im voraus zurücdgenom:- 
men werde, fobald es denfelben befannt wird, dafs zum Wiederanfange des Un- 
terrichtes feine weitere Supplierung nöthig fein wird. 


Wenn daher ſchon vor den ferien befannt wird, daſs nach denjelben ſchon 
der neuernannte oder verhinderte Pehrer einzutreten hat: fo erliicht der Subjtitu: 
tions: Auftrag mit dem letzten Unterrichts- oder Prüfungstage vor den Ferien. 
Wenn aber erft während der ferien der Antritt eines neuen Lehrers oder Pro: 
feſſors befannt wird: fo hört der Subjtitutions- Auftrag und mithin das fort: 
fließen der Subftitutions-Gebür an demjenigen Tage auf, wo diefer Eintritt dem 
unmittelbaren Vorſteher der Yehranftalt befannt geworden ift. Wenn endlich ein 
mit Erlaubnis der Behörde abweiendes Kehr- Individuum fuppliert wird, fo endigt 
die etwa auf Koften des öffentlichen Fonds eingeleitete Supplierung mit dem 
Tage, bis zu welchem die Abfentierung bewilligt war. Wenn aber der Sup- 
plent felbft bei dem Eintritte des neuen Schuljahres die Supplierung niederlegen 
will: jo hat er diefes vor dem Eintritte der Ferien anzuzeigen und für die ferien: 
Zeit die Subftitutions-Gebür nicht mehr zu beziehen. 


Uebrigens hat die Ausfolgung der Subftitutiond : Gebür auch für die 
Ferien-Zeit auch bei denjenigen Individuen ftatt, welche nad obiger Vorſchrift 
8. V. nur bei einer umunterbrodenen Dauer der Supplierung von wenigjten® drei 
Monaten Anfprud auf eine Subftitutions.Gebür haben, wenn nur anders die 
dafelbft vorgefehene Bedingung eingetreten ift, dafs die wirflihe Dienftleiftung 
durch diefelben nad Abjchlag der großen Schul-Ferien wenigftens drei Monate 
ununterbrodyen gedauert hat. 


XIV. Im den Fällen einer eigentlichen Subftitution (J.) kann die Subfti- 
tutions=Gebür, und zwar, wenn der Supplent nicht unter der Vorſchrift des 
8. V. begriffen ift, gleich anfänglich, ſonſt aber nah Berlauf der dajelbit 
geſetzten drei erften Monate monatlich zahlbar angewiefen, jedoch immer nur 
für den [don ganz abgelaufenen Monat und gegen die von dem unmittelbaren, 
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oder wenn diefer felbft der Percipient ift, von dem nächft höheren Vorfteher der 
Lehranftalt vidierte Quittung erhoben werben. 

Diefer fegt feine Bidierung nur dann bei, wenn der Supplent während der 
ganzen Zeit, für welche die Quittung lautet, den Dienft wirklich verfehen, wenn 
der Supplierungs- Auftrag nicht früher als die Quittung ausfagt aufgehört, und 
wenn fich mittlerweile die Qualität des Supplenten, nad) welcher ihm in Gemäß 
heit des 8. VI. die Gebür berechnet wurde, nicht geändert hat. Die Quittung zur 
letzten Behebung der Subftitutions-Gebür wird erft nach vollzogener Uebergabe 
der Yehrmittelfammlungen und nad; Ablieferung der Studien: Zeugniffe und 
Kataloge vidiert. In andern Fällen wird die Gebür erft nad) beendigter Supplie- 
rung liquidiert und angewiefen. 


XV. Die Subftitutiong-Gebüren werden allemal aus demjenigen Fonde 
beftritten, aus welchem die Befoldung des fupplierten Beamten gefloffen ift oder 
fließt. Wo aber durch die Schuld des fupplierten Beamten die Subftitution bei 
feinem Dienfte verurfacht wird, erfegt diefer Beamte, wenn er während der Sub: 
ftitution im Genufje feines Gehaltes bleibt, die durch die Subftitution veranlafs- 
ten Koften der Caſſe, aus welcher fie gezahlt worden find. 


XVI In Fällen einer eigentlihen Subftirution fteht die Auswahl und 
Aufftellung des Supplenten bei Haupt: und Real-Schulen, welche unter der Lei— 
tung der Confiftorien ftehen, dem Conſiſtorium, im lomb. venetianifchen König- 
reiche und in Dalmatien dem ispettore generale dell’ istruzione elementare, 
bei Oymnafien dem Director der Gymnaſial-Studien des Landes, bei den höhern 
?ehranftalten dem Studien- Director, die Verfügung der bloßen einftweiligen 
Dienftbeforgung ($. IL.) dem unmittelbaren Vorfteher der LTehranftalt zu. Der 
ausgewählte (förmliche) Supplent wird allfogleich, und wo dieſes möglich ift, 
nod) vorläufig der Yandesftelle angezeigt, damit die Genehmigung oder ander- 
weitige Anordnung derfelben noch vor dem Eintritte des vorgefchlagenen Sup: 
plenten an die Fehranftalt gelangen fann. Ueber die zur einftweiligen Dienftbe- 
forgung eingeleitete Verfügung ift eine Anzeige an die Landesſtelle nur dann 
nöthig, wenn diefelbe fon einen ganzen Monat dauert. Bon der in der allgemei- 
nen Inftruction für die Studien-Directoren (in Wien PVice-Directoren) vom 
Jahre 1809 $. II. Nr. 6 vortommenden Anordnung, dafs jede eingeleitete Sup- 
plierung einzeln an die f. f. Studien-Hof-Commiffion angezeigt werden fol, ift 
es abgelommen, und werden die im Laufe des Jahres ftattgehabten Supplierun: 
gen oder Dienjtbeforgungen, letztere jedoch nur in fo weit, als fie über eine 
Woche dauerten oder im Laufe des Schuljahres bei einem und demfelben Pehrer 
mehreremal eintraten, bloß in dem Jahresberichte über den Zuſtand der Fehran- 
ftalt, mit genauer Angabe des Supplenten der Urſache und Dauer der Supplie- 
rung und ded Ausmaßes der angewiefenen Subftitutions:Gebür, unter Anfüh- 
rung des Datum und der Gefhäftszahl der diepfälligen Verordnungen der Lan- 
desftelle, und zwar in der Rubrik der Perfonal:Beränderungen angezeigt. 


XVII. Individuen, welche nicht die öſterreichiſche Staatsbürgerſchaft 
haben, find zur Supplierung eines Lehramtes gar nicht zu verwenden. Wenn es 
nöthig fein folte, eine folche Art der Supplierung einzuleiten, für welde das 
gegenwärtige Normale eigentlich feine Beftimmmung enthält, 3. B. dafs ein aus 
einem Öffentlihen Fonde befoldeter Beamter oder Lehrer, welcher nicht am Orte 
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ber Fehranftalt domiciliert, zur Supplierung berufen werden wollte, müßte zur 
Aufftellung eines folchen Supplenten die vorläufige Genehmigung der Studien: 
Hof-Commiffion und deren Beftimmung eingeholt werden, ob einem ſolchen Zup: 
plenten nebjt dem Gehalte feines eigenen Dienftes nur ſechzig Procent oder der 
ganze Betrag des Gehaltes anzumeifen fei, welcher mit der unterften Gehalts- 
ftufe des jupplierten Yehramtes verbunden ift. Auch darf ohne vorläufige Geuch— 
migung der Studien-Hof-Commiſſion fein Lehrer oder Profefjor dergeftaft zum 
Supplenten eines andern Vehrfaches aufgeftellt werden, daſs er fein eigenes Fehr: 
fach nicht zugleich verfehen, mithin auch für diefes ein Supplent aufgeftellt wer: 
den fol. Endlich darf in Gemäßheit der allerhöchſten Entihliefung vom 1., fund: 
gemadt mit Studien Hof-Commiffions:Decret vom 17. Augufi 1822 3. 5375 
372 kein Pehramts- Individuum zum Supplenten aufgeftellt werden, welches 
durch Uebernahme der Supplierung mehr als zwanzig Unterrichtsftunden wöchent: 
lich erhalten wiirde. 


XVII. Die Vorschriften diefes Normales haben aud; für die Supplierung 
im Falle des Austritts oder der Verhinderung eines befoldeten Vorſtehers einer 
Lehranftalt ihre volle Anwendung, wo dann ein Lehrer oder Profefjor, welcher 
nebft feinen Pehramte die Vorfteherftelle, gleichviel ob an der eigenen oder an 
einer andern Vehranftalt, verfieht, unter der Bedingung des obigen $. VII. eine 
Eubftitutions-Gebür von dreißig Procent des mit der fupplierten Stelle ſyſtem⸗ 
mäßig verbundenen Gehalts erhält. 


XIX. Wenn zur Supplierung eines Yehr: oder BVorfteheramtes bei den 
?ehranftalten ein Individunm verwendet wird, welches noch nicht für den Staats: 
dienft vereibet ift: fo wird der Supplent für die ihm anvertraute Supplierung 
nad) der für die Yehrer oder Vorfteher vorgefchriebenen Form in Eid genommen. 
Diefe Beeidung findet aber nur im Falle einer eigentlihen Subjftitution (8. L), 
ferner nur bei Supplierung ſolcher Dienftftellen, bei deren Antritt der wirkliche 
Borfteher oder Yehrer den Eid abzulegen hat, endlicd; niemals früher als nad 
erfolgter Genehmigung der Yandesftelle ($. X VL) ftatt. Auch ift der ernannte 
und von der Yandesftelle genehmigte Supplent nicht früher zur Ablegung des 
Dienfteides zu verhalten, al8 ummittelbar ein oder den Tag zuvor, mo er den 
Unterricht oder die Leitung der Lehranftalt zu übernehmen hat. 


XX. Diefe für das Lehr-Perſonale feſtgeſetzten Beftimmungen haben auch 
auf das Unterrichts: und Leitungs-Perfonale der unter der Oberleitung der 
f. k. StudienHof-Commiffion ftehenden wiffenfhaftlihen Bildungs-Inſtitute, 
als Bibliothefen Sternwarten Mufeen Convicte zc. ihre volle Anwendung ; 
dagegen find alle bei diefen und bei den öffentlichen Lehranftalten angeftellten 
adminiftrativen Beamten, als Caſſiere Kanzliften ꝛc. nach den für alle andern 
öffentlichen Beamten beftehenden Subftitutions-Vorfchriften zu behandeln. 


XXI Beiden Trivial- Schulen, fo wie aud) bei allen denjenigen Lehr— 
anftalten, deren Berfonale nicht aus einem öffentlichen Fonde befoldet wird, hat das 
gegenwärtige Normale feine Anwendung; fondern e8 wird fich Hinfichtlich der 
erften nad) den Borfchriften der politifchen Verfaffung der Vollksſchulen, Hinficht: 
(ich der letern nad) der bisherigen Obfervanz benommen. 

In dem Falle, wo ein ſchon in Befoldung ftehender Beamter zur Supplie: 
rung eines der legtgenannten Dienftpoften verwendet wird, iſt immer der Grund: 
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fag zu befolgen, dafs auf den Fond, aus weldem der Gehalt des fupplierten 
Dienftes fließt, nur fo viel ald Subſtitutions-Gebür gewiefen wird, als die 
eigentliche Gebür für die Supplierung beträgt, nämlich jener Betrag, den der 
Supplent nebſt dem Gehalte feines Dienftpoftens noch zu beziehen hat. 


XXIH. Das gegenwärtige Normale tritt mit dem Anfange des nächften 
Schuljahres 1839— 1840 fowohl für die an diefen Tage ſchon vorhandenen, 
als auch für die erjt feither aufzunehmenden Supplenten in Wirkfamteit, und es 
werden baburch alle früheren Verordnungen über die Supplierung der Dienftpläge 
des Leitungs- und des Lehr: Perfonales der Fehranftalten aufgehoben. Wenn ein 
Fall vorfäme, welcher in diefem Normale nicht entfchieden ift, muß darüber die 
Entiheidung der f. f. Studien-Hof-Commiffion eingeholt werden. (Hof-Decret 
3. Juni 1839, 3. 3401— 1026.) 

Laut Studien = Hof» Commiffions = Decret3 vom 28. Detober 1843 
3: 6378 hat das Subftitutions-Normale bei Supplierung von Lehrämtern aud) 
auf jene Hauptfchulen Anwendung zu finden, welche aus Communal» oder Lo— 
cal⸗Fonden erhalten werden und wo das Lehr: Perfonale nad) dem Maßſtabe be: 
joldet wird, welcher für die Fehrer an den Hauptjchulen, welche aus öffentlichen 
Fonden dotiert werden, befteht. 

Ausgenommen find hievom jene Hauptfchulen, wo geiftliche Stifter oder 
Drdens-Corporationen das erforderliche Lehr Perfonale beiftellen, weil die zum 
Lehrdienfte verwendeten Stifts- oder DOrdensglieder feinen befonderen Gehalt 
beziehen und im Falle ihrer Entfernung vom Lehrpoften der Stifte: oder 
Drdensvorftand für ein anderes geeignetes Individuum zu forgen hat. 

Bei jenen wenigen Hauptjchulen, wo das Pehr-Perfonale nur geringe Ge- 
halte im baren bezieht und größtentheil® auf Natural-Bezüge und fonftige Emo: 
lumente angewiefen ift, wird e8 den zur Feſtſetzung der Subftitutions-Gebür 
berufenen Behörden überlaffen, diefelbe von Fall zu Fall in der Art auszumit- 
teln und beziehungsweife zu beantragen, dafs die in dei oberwähnten Subftitu: 
tions-Normale bemefjene Gebür ald minimum des Ausmaßes zu gelten habe. 

Bei Trivial- Schulen findet feine Veränderung in den bisher beobad): 
eten Grundfägen ftatt. (St. 9. C. D. 28. Mai 1813.) 


III. 
(Zu $. 402 ©. 237.) 


Beränderte Statuten des feit dem Jahre 1812 beftchenden Privat: 
Penfions-Inftitutes für Witwen und Waifen der Schullehrer in Mähren 
und Schleſien. 


I. Orundfäße bei der Aufnahme der beitretenden. 


8. 1. 

In das mähr. ſchl. Lehrerwitwen- und Waiſen-Penſions-Inſtitut werden 
ohne Unterfcied der vom Staate anerkannten Glaubensbefenntniffe alle öffent» 
fichen fowohl verheirateten als ledigen Ober: und Unterlehrer der Vollsſchulen 
mit Einſchluſs der Haupt- und der Bürgerfhulen Mährens und Schlefiens auf: 
genommen, 
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8.2. 


Jeder, der dem Inftitute beizutreten wünjcht, hat feine Erflänmg nad 
beiliegendem Formulare A auszufertigen, diefelbe mit dem Tauf- oder Geburts: 
fchein, und wofern er verehlicht ift, auch mit dem Trauungsfcheine, ingleichen mit 
dem Tauf: oder Geburtsfcheine feiner Gattin belegt, entweder dem betreffenden 
Schul-Diftricts-Auffeher zu überreichen oder unmittelbar bei der Inftitutsdirec- 
tion portofrei einzubringen. 


I. Leiftungen der Mitglieder; Bedingungen. 


8.3. 

Wer dem Imftitute einverleibt werden will, bat in dem Jahre feiner Auf— 
nahme, diefelbe mag in was immer für einen Monate ftattfinden, nebft dem 
bemeffenen Yahresbeitrage pr. 2 fl. 10 fr. noch eine Einlage von 5 fl. 25 kr, 
dann an Schreib: und Stämpel-Gebür 84 fr. zu entrichten; im dem folgenden 
Jahren aber bloß einen jährlichen Beitrag von 2 fl. 10 fr. abzuführen. Alle dieje 
Beträge find in Öfterreihifcher Währung zu leiften und der jährliche Beitrag 
muß in dem 1. Quartale des angenommenen Verwaltungsjahres längftens bis 
Ende März erlegt werben. 

8.4. 


Jeder in das Imftitut aufzunehmende zahlt bis zum vollendeten 25. Yebens: 
jahre die im vorausgehenden 8. beftimmten Beträge; dagegen ift jedes höhere 
Vebensjahr mit 2 fl. 10 fr. d. W. abzulöfen. 

Sollte e8 dem beitretenden nicht möglich fein, den auf fein Alter entfal- 
(enden Ablöjungsbetrag auf einmal zu entrichten, jo können ihm auf fein begrün: 
detes Anſuchen von der Inftitutsdirection Naten- Zahlungen bewilligt werden; 
jedod muß der Ablöfungsbetrag längftens binnen 3 Jahren berichtigt fein. 

Die von den Mitgliedern gemachten Einlagen Beiträge und Yahresablö- 
jungen werden — außer den in diefen Statuten ausdrüdlich angegebenen Fällen 
— nit mehr zurüdbezahlt. 


8.5. 

Jeder, welcher dem Imftitute beitritt, erhält zum Beweiſe deffen eme 
gedrudte Aufnahmsurfunde und ein Zahlungsbücdlein. Die Aufnahmsurkunde, 
in welche der Name, Yahr und Tag der Geburt, der Dienftpoften und der Auf: 
nahmstag des beigetretenen Mitgliedes, ferner wenn dasfelbe fich bereits verehlict 
bat, der Name und Geburtstag feiner Gattin einzuzeichnen ift, wird von dem 
Director unter Mitfertigung zweier Directions- Mitglieder ausgeftellt und erft 
nad) Berichtigung der zum Eintritt vorgefchriebenen Zahlungen ausgefolgt. 

In dem Zahlungsbüchel werden die ftatutenmäßigen Einzahlungen, näm- 
lich die Einlage, die Schreib: und Stämpel:Gebür, die Ablöfungsbeträge umd die 
jährlichen Beiträge nach geichehener Abftattung in den dazu entworfenen Rubriken 
entweder von der Direction oder dem Schul-Diftrict8-Auffeher eingetragen. 


8. 6. 


Denn ein Mitglied durch unvorhergefehene Unglüdsfälle, 3. B. durch eine 
Feuersbrunſt, ſchwere Krankheiten 2c. ꝛc. außer Stand geſetzt werden follte, jeinen 
jährlihen Beitrag zur beftimmmten Zeit abzuführen, fo hat e8 diefen Umftand 
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unter Beftätigung des betreffenden Schul⸗Diſtricts⸗Aufſehers der Direction fchrift- 
Lich anzuzeigen und um die Bewilligung zur Nachzahlung diefes Betrages im 
Laufe eines Jahres anzufuchen. 


8.7. 

Diejenigen Mitglieder, welche die jährlichen Beiträge ober die bewilligten 
Friftenzahlungen ohne Zugeftändnis der Direction bis zu Ende des betreffenden 
Jahres nicht abführen, werden zu Anfang des folgenden Jahres von der Inftituts: 
direction erinnert, und falls diefe Mitglieder nad) gefchehener Erinnerung den 
fchuldigen Betrag im 1. Semefter d. I. nicht bezahlen follten, fo wird ihnen im 
2. Semefter ein beftimmter Termin zur Zahlung unter Androhung der Aus- 
ſchließung feitgefegt. Wenn auch dieß fruchtloß bleibt, fo find fie als ausgetreten 
zu betrachten, fo zwar, dafs fie für ihre Gattinnen und Kinder aller Imftituts- 
Rechte verluftig werden. 

Die Wiederaufnahme eines ausgefchloffenen Mitgliedes wird nur dann 
von der Inftitutsdirection bewilligt werden fönnen, wenn es nebft allen 
rüdjtändigen Zahlungen auch noch die hievon entfallenden 5%, Intereſſen berich— 
tigt haben wird. 

Die Entfegung eines Mitgliedes vom Schuldienfte begründet noch feine 
Ausſchließung vom Inftitute, wenn die ftatutenmäßige Schuldigfeit von demfel- 
ben noch fortan geleiftet wird. 


8.8. 

Wenn ein Mitglied vom Schuldienfte austritt, um ein anderes Amt oder 
um ein Gewerbe (mit Ausnahme des Uebertrittes in den Militär-Stand) zu über- 
nehmen, fo bleiben die Witwe und die Waifen desfelben penfionsfähig, wenn nur 
von ihm die Grundfäge des Inftitutes beobachtet und die Zahlungen fortgelei: 
ftet werden. 

8.9. 


Jedes zur zweiten britten oder weiteren Ehe fchreitende Mitglied, weldes 
das 30. Lebensjahr überfchritten hat, hat jedes Lebensjahr feiner Braut, um 
welches jelbe jünger ift als er, mit 2 fl. 10 kr. ö. W. abzulöfen, un fie pen— 
fionsfähig zu machen *). 

Zu dieſem Behufe ift daher jede erfolgende Wiederverehlichung mit Beiler 
gung der Aufnahmsurkunde, des Tauf- oder Geburtsfcheines, fowie bed Trau: 
ungsfcheines der neuen Gattin an die Direction zur Bejtimmung der Jahres: 
ablöfung anzuzeigen, inden nur die in der Aufnahmsurfunde gehörig vorge- 
merkte Gattin (8. 13) zur Penfionierung geeignet ift. 

Heiratet jedoch ein Inftituts-Mitglied eine mit Penfion betheilte Witwe, 
fo wird felbes von der in diefem $. beftimmten Jahresablöſung befreit. 


8. 10. 


Jedes im ledigen Stande beigetretene Mitglied hat im Falle feiner Ber: 
ehlichung für die Eintragung feiner Ehegattin in die Aufnahmsurkunde zu forgen. 


*) Diefe Beftimmung findet jeboch auf bie vor ber Genehmigung ber gegen- 
wärtigen Statuten bereit8 eingetretenen Mitglieder nur iufofern Anwendung, als 
fie ſich derſelben freimillig unterwerfen. Sonſt bleibt ihnen das Recht gemwart, bie 
Bemeſſung der bier erwähnten Gebür nach ber ben Statuten vom Jahre 1840 beige 
fügten Scala (Beilage B) anzuſprechen 
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Zu diefem Behufe hat es den Trauımgsichein, dann den Tauf- und Geburts: 
fchein feiner Ehegattin fammt der Aufnahms-Urfunde durch den vorgeiegten 
Schul: Diftricts-Auffeher an die Direction einzufenden. 


III. Stammvermögen des Inftitutes. 


8.11. 


Das Stammwvermögen des Inftitutes beftand laut des von der Nırftituts- 
direction am 30. Mai 1859 veröffentlichten fjummarifhen Rechnungs: Ertractes 
mit Schlufs des Jahres 1858 in: 
| 
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| Summa .. . Ta1.aı7 37T 188.800 4%, 


Die unter diefer Summa enthaltenen Staats- und Creditspapiere jind 
auf den Namen des Inftitutes vinculiert und die Privat-Schuldverfchreibungen 
gegen puppillarmäßige Sicherheit Hypotheciert, jodann auf den Namen des Initi- 
tutes grundbücherlich eingetragen. 

Auch befitst diefes Imftitut ein von dem verftorbenen Inftitutsdirector 
Alois Ritter von Wdelftern im Jahre 1817 gewidmetes Capital von 1000 fl. 
E.M., deſſen 5%, Intereffen zu zwei Schul-Stipendien für 2 ftudierende ältern- 
loſe Lehrersſöhne, deren Väter Mitglieder des Inftitutes waren, beftimmt find 
und worüber eine abgefonderte Rechnung geführt wird. 

Jede Elocierung der dem Inſtituts-Fonde gehörigen Capitalien, kurz jede wie 
immer geartete Veränderung mit den am Schluffe des Jahres 1858 vorhandenen 
Sculdverfchreibungen und Actien, infoferm fie ſich nicht durch) ihre Natur ummit- 
telbar jelbft ergeben, kann nur über Bejchlufs der in einer ordentlichen oder außer: 
ordentlihen Berfammlung zufammengetretenen Directions- und Ausfchufsglieder 
($. 32, 3. Abſatz) geichehen. Sie entjheiden hierüber duch Stimmenmehrheit ; 
bei Stimmengleihheit gibt der Iuftitutsdirector durch feine Stimme den 
Ausſchlag. 

8.12. 


Zur Bezahlung der Penfionen werden die gefamnten vom Stammcapi- 
tal entfallenden Interefjen, ferner die von den Mitgliedern abgeführten Jahres: 
beiträge und die bei ihrer Aufnahme nad) $. 4 einbezahlten Jahresablöfungen 
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gewidmet. Bon den übrigen Einnahmen des Inftitutes, als: den neuen Einlagen, 
Jahresablöſungen der 2. umd weiteren Gattinnen, Schreib- und Stämpelgebüren, 
Bermädtniffen und fonftigen durch befonderes Beftreben der Direction gewon— 
nenen Zuflüſſen werden die anderweitigen Inftituts-Auslagen beftritten und der 
Reſt zum Stamm=Capitale gefchlagen. 

Geſchenke Yegate und fonftige wie immer geartete, nicht durch die ummit: 
telbare Gebarung des Imftitutes zu erwerbende Gapitalien, ferner Realitäten 
nugbare Rechte Barfchaften u. ſ. w. können nur nad) eingeholtem Majoritäts- 
Beichlufs der Directions- und Ausfchufsglieder angenommen werben. 

Für die new hinzugefommenen Beftandtheile des Stammvermögens gelten 
diefelben Normen, welche für die am Schluffe des Verwaltungsjahres 1858 vor: 
Handenen Beftandtheile des Stammvermögens ausgefprocdhen wurden, worunter 
auch die Binculierung und Intabulierung der Schuldpapiere gehört. 

Jede aus der in diefem $. normierten Gebarung mit dem Current-Bermögen 
oder aus der NRüdzahlung einer ſchon urfprünglich beftandenen Schuld, fowie jede 
aus Geſchenken Legaten Sammlungen und fonftigen Acten der Wohlthätigkeit 
entjtandene disponible Barſchaft ift ohne unnöthigen Verzug entweder in verzind: 
lichen Staatspapieren oder in pupillarmäßig fihergeftellten Privat-Schuldverfchrei: 
bumgen frudtbringend anzulegen. 

Welcher der beiden angegebenen Elocierungs-Arten der Borzug zu ertheilen 
fei, darüber entjcheidet der Majoritäts-Beſchluſs der Directions-Glieder. 


IV. Benfionen der Witwen. 
$. 13. 


Die Penfion einer Witwe, welche gegenwärtig wieder auf den urſprünglich 
feftgefesten Betrag von jährlichen 50 fl. wiener Währung oder 21 fl. d. W. 
zurüdgeführt worden ift, wird von einer Generals Berfammlung zur anderen 
(8. 33) auf Grundlage der Borjahre mit Vorficht, d. i. ohne die zur Bezahlung 
der Penfionen bejtimmten Einnahmen ganz zu erichöpfen, feſtgeſetzt. Die ſich 
jährlich aus den diekfälligen Einnahmen ergebenden Ueberſchüſſe find zu capitali- 
fieren und abgefondert erfichtlic zu machen. Nur diefe Capitalspoften könnten 
für den Fall, dafs eine Jahreseinnahme ſich als unzulänglic, erweifen follte, zur 
notwendigen Dedung der Benfions- Auslagen angegriffen werben. 

Dei Bemeffung der nächften Dividende, bezichungsmweife Benfion, wäre 
jedoch vor allem auf die Zurüderftattung des entliehenen Capitals Rückſicht zu 
nehmen. 

Zur Benfions- Fähigkeit der Witwe wird erfordert, dafs diefelbe in die Auf- 
nahmsurkunde eingetragen ſei und diefe Urkunde nad) dem Tode ihres Ehegat— 
ten beibringe oder Aber den Verluft derſelben fich rechtfertige, in welchem Falle 
dann das bei der Direction aufbewarte Hauptbuch über ihren Anfprud auf m 
Penfions:Genufs zu entſcheiden hat. 

Ferner wird erfordert, dafs der Gatte vom Tage jeiner wirklichen Auf⸗ 
nahme in das Inſtitut, d. i. vom Ausſtellungstage der Aufnahmsurkunde drei 
volle Jahre gelebt und als Inftituts-Miitglied feine Obliegenheiten erfüllt habe. 
Stirbt daher ein Mitglied, bevor e8 drei Jahre im Inftitute war, jo kann weder 
der Witwe noch den Waifen irgend eine Penfion zutheil werben; jedoch werben 
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benfelben alle von dem verftorbenen Gatten, beziehungsmeife Vater, bis dahin 
geleifteten Zahlungen, aber ohne Intereffen, mit Ausnahme der auf Schreib- und 
Stämpel-Gebür erlegten 84 fr., zurüdgeftellt. 


8. 14. 


Wenn eine penfionsfähige Witwe mit dem Tode ihres Gatten zugleich dat 
Schuleinfommen verliert, fo tritt fie vom Todestage desſelben fogleih in den 
Penfions-Genufs ein; hat fie aber die Schuleinkünfte noch länger zu gemiehen, fo 
erhält fie die Penfion erft von dem Tage an, mit welchem der Genufs diejer Ein 
fünfte aufhört. 

Die Witwe hat alfo diefe Umftände und den Todestag ihres Gatten dem 
betreffenden Schul-Diftricts-Auffeher anzuzeigen, welcher hievon unter Beilegung 
der Aufnahmsurfunde, des Zahlungsbüchel® und des Todtenſcheines die Dir«- 
tion in Kenntnis fett, welche hierauf das Penfions-Anweifungsbüchel ansfertiget 
und dem Schul: Diftricts-Auffeher zur VBormerkung und Aushändigung an bie 
Witwe zuftellt. 

Die Beftimmungen wegen Penfionierung der etwa vorhandenen Waiien 
find im $. 18 enthalten. 

8. 15. 

Sollten nad) dem Tode eines Mitgliedes no einige Zahlungen in bie 
Inftituts-Caffe rüdftändig fein, fo werden felbe von der Penfion der Witwe oder, 
wofern nur penfionsfähige Waijen zurüdbleiben, von jener der Waifen in Abzug 
gebracht. Dasfelbe gilt auch von dem Yahresbeitrage, jelbft dann, wenn das In— 
ftituts-Mitglied in den erften Tagen des Jahres geftorben wäre. 


8. 16. 


Die Benfionen der Witwen werden in jährig verfallenen Raten umd 
zwar mit fegtem März Juni September und December ausbezahlt. 

Zu diefen Terminen haben die Witwen entweder felbft oder durch fichere 
Perfonen ihre Penſion gegen gehörig geftämpelte von ihrem Seeljorger mit der 
Beftätigung ihres Lebens und Witwenftandes verfehene Duittungen unter Bei- 
bringung ihrer Penfions- Büchel bei dem betreffenden Schul» Diftriets-Auffeher zu 
erheben, welder die gebürende Penſion jedesmal dem Ueberbringer diefer Docu— 
mente ohne feine weitere Haftung auszahlt und die geleiftete Zahlung in den 
Rubriken des Penſions-Büchels fowie in dem bei der Schul-Diftricts- Aufficht auf 
bewarten Handbuche vormerket. 


8. 17. 


Eine Witwe, welche eine Benfion genießt und fi) wieder verehlicht, ver- 
liert ihre Penfion von dem Tage ihrer Wiederverehlihung, welchen fie bei ihrem 
Schul-DiftrictssAuffeher ohne Verzug anzuzeigen hat. Wenn aber diefelbe 
wieder in den Witwenftand verfegt wird, fo tritt fie von dem Todestage ihres 
zweiten Gatten neuerdings in den Genuſs der vorigen Penfion, welche Beftim- 
mung auch bei den etwa vorfommenden wiederholten Verehlichungen eintreten joll. 

Im Falle eine Witwe nad ihrer Wiederverehlihung die Penſion fortbe— 
zieht, wird fie nit nur zum Erſatze des unrecht bezogenen Betrages verhalten, 
fondern fie macht fi aud) zum Penfions-Genuffe für die Zukunft unfähig. 
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V. Benfionen der Waiſen. 


$. 18. 


Ehelihe von einem verftorbenen Inftituts-:Mitgliede abftammende Waifen 
erhalten, und zwar die Knaben bis zum vollendeten 18. und die Mädchen bis 
zum vollendeten 16. Lebensjahre, auc wenn die Mutter beziehungsweife Witwe 
febt, nad) Maßgabe der Fonds-Erträgniffe und ohne die Witwen-Penfion unter den 
urjprünglich beftimmten Betrag herabmindern zu müßen, beftimmte Erziehungs 
beiträge, nämlih 1 Waife erhält 1 Fünftheil, 2 oder 3 Waifen erhalten 2 Fünf: 
theile, 4 oder mehrere Waifen aber 3 Fünftheile der jährlichen Witwen: Penfion. 

Stirbt aber die Witwe beziehimgsweife Mutter, bevor die Waifen die 
genannten Jahre zurücgelegt haben, fo erhalten fie, d. i. diejenigen, die das 18. 
oder 16. Pebensjahr noch nicht vollendet haben, unter Einziehung der genoffenen 
Erziehungsbeiträge zuſammen die Witwen: Portion. 

Ebenso erhalten diejenigen Waifen, welche nad) einem als Witwer verftor- 
benen Mitgliede zurüdbleiben, zufammen die für eine Witwe ausgefette Benfion, 
welches auch zu gelten hat, wenn nur eine Waife zurücbleibt. 

Es find daher jedesmal bei dem Abfterben eines Inſtituts-Mitgliedes die 
Zauffcheine der von ihm abſtammenden ehelichen Kinder, welche das 18. refpective 
16. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, an die Inftitutsdirection einzufenden, 
damit die Erziehungs» oder Penfions-Beträge fanımt dem Tage, von und bis zu 
welchem fie von den einzelnen Waifen bezogen werden, fogleic in den Büchern 
der Direction fowie in den zu erfolgenden Benfions-Büceln vorgemerkt werden 
fönnen. 


8. 19. 


Wenn jedoch eine Waiſe durd) Aufnahme in eine Stiftung oder Anftalt 
oder auf eine andere Art eine Hinlängliche Verforgung erhalten follte, fo wird 
ihr Penfions-Antheil oder Erziehungsbeitrag für den Inftitutsfond eingezogen ; 
jedoch bleibt ihr für den Fall, als fie vor Erreichung des 18. beziehungsweife 
16. Lebensjahres aus diefer Verforgung treten follte, das Recht auf die Wieder: 
zumeifung desfelben bis zum zurüdgelegten Normal» Alter vom Tage des Austrit- 
tes aus der Verforgung vorbehalten. 


8.20. 


Die Penfionen der älternlofen Waifen werden vierteljährig zu den im 8. 16 
beftimmten Terminen umd unter den dafelbft ausgelprochenen Bedingungen den 
Vormündern oder dem Ueberbringer der nöthigen Documente don dem betreffen- 
den Schul-Diftricts-Auffeher ausgezahlt. Die Erziehungsbeiträge der vaterlofen 
Waifen erhebt die Mutter, beziehungsweife Witwe, zugleich mit ihrer Penfion zu 
denfelben Terminen. 

8. 21. 


Die Witwen und Waifen Fönnen ihre Penfion nur in der öfterreichifchen 
Monarchie genießen, weil außer derfelben feine Zahlungen ftattfinden, daher die: 
jenigen, weldje in freinde Staaten auswandern, fid) von dem Inftitute dermaßen 

Syſftem d. 8. 8. ©. 40 


—_ 66 — 


ausfchlieken, dafs fie weder auf die bereits geleifteten Zahlungen, noch auf eine 
Penfion Anfprud zu machen berechtigt fein fönnen. 


VI. Shug Leitung und Gefhäftsführung bes Inſtituts. 


8. 22. 


Das mähr. fl. Pehrerwitwen: und Waifen:Penfions-Inftitut fteht laut 
h. HoftanzleisDecretes vom 14. Mai 1807 Zahl 95 unter dem Allerhöchſten 
SchupeSr.t.f. apoft. Majeftät. Auch haben die hochwürdigſten Confijtorien zu 
Brünn Olmütz und Breslau dem Imftitute ihre Unterftügung fowie die Bethei: 
ligung des hohwürdigen Herm Schul: Diftricts-Auffehers an der Gefchäftsführung 
des Inftitutes noch fernerhin zugefichert. 


$. 23. 


Die Leitung und Gefhäftsführung des Inftitutes beforgt eine Direction, 
welche aus einem Director und vier Directions-Gliedern zır beftehen hat 
und ihren beftändigen Sit in der Yandeshauptitadt Brünn haben wird. 

Der Director mit den Directions-Gliedern find die gefeglichen Repräjentan- 
ten des Inftitutes und haben dasjelbe in allen Fällen zu vertreten. 

Der Director ſowie fänmtliche Directions: Mitglieder müßen Lehrer und 
Mitglieder des Imftitutes und in Brünn wohnhaft fein. 

Zwei von den Divectiond:liedern führen den Titel Adminiftratoren 
und zwei jenen von Controloren. Ihr Rang in Inftituts-Saden wird bei der 
Wahl beftimmt. 

Der Direction fteht ein Ausfhufs von acht Gliedern berathend zur Seite, 
welche ebenfalls Yehrer und Inſtituts-Glieder fein und in Brünn oder in deſſen 
Nähe wohnen müßen. Sie führen den Namen Aſſeſſoren. 


8. 24. 


Der Director leitet da8 ganze Inftitut. Er führt bei den Jufammentretim- 
gen den Vorfig und ift der verantwortliche und haftungspflichtige Vollzieher der 
ftatutenmäßigen Sagungen, fowie der von den Zuſammentretungen gefafiten 
Beſchlüſſe. 

Der Director hat die Caſſa in ſeiner Obhut und für den Fall, als ſeine 
Wohnung die erforderliche Sicherheit gewährt, auch in feiner phyſiſchen Verwa— 
rung; aud hat er das Caffajournal ſowie die Conto-Bücher des Fondes zu führen. 
Bei der Caſſa führt der Director die mittlere Sperre. 

Durd) die Hand des Director werben alle Zahlungen des Fondes gelet: 
ftet und alle Zuflüffe desfelben in Empfang genommen. 


8. 25. 


Die Adminiftratoren führen mit dem Director gemeinſchaftlich die Caſſa, 
und zwar fo, daſs ohne ihre perſönliche Anweſenheit die Caſſa nicht geöffnet wer: 
den darf und kann. 

Es wird jedem von ihnen zu biefem Behufe bei ihrer Ernennung nad) 
einer in ihrer Gegenwart früher vorgenommenen Caffafcontrierung der Schlüffel 
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zu einer der beiden Sperren ber Caſſa⸗ Truhe mit dem Bedeuten übertragen, daſs 
ſie bei der Jahres-Scontrierung mit denſelben zu wechſeln haben. 

Die Adminiſtratoren find mit dem Director für die Caſſa ſolidariſch haf— 
tungspflichtig. Aus diefem Grunde fann weder von dem Director noch von 
einem der Adminiftratoren in Hinderungsfällen einer anderen Perſon der betref- 
fende Cafia-Schlüffel übertragen werden, die nicht in die folidarifche Haftungs: 
pflicht ftatutenmäßig einbezogen ift. 

Der Austritt eines haftungspflichtigen Individuums und die Uebergabe 
der Caſſa-Verwaltung an andere Individuen kann ohne vorausgegangene Scon- 
trierung nicht vollzogen werben. 

Bei dem Austritte eines haftungspflichtigen Individuums ift ihm ein be— 
fonderes Abfolutorium, nachdem es früher volle Richtigkeit gepflogen hat, aus: 
zufertigen. 

8. 26. 


Die Controlore haben die Ueberwahung ber von dem Director und ben 
Adminiftratoren geübten Caſſa-Verwaltung auf fi. Im diefem Anbetradhte haben 
fie vierteljährig einmal, und zwar ganz unvermuthet, die Caſſa zu fcontrie: 
ren, über deren Befund ein Protocol auszufertigen und auf dem Caffajournal 
die Richtigkeit des angegebenen Caſſa-Reſtes an Obligationen und Barfchaft 
unter genauer Bezeichnung ber Kategorien der Effecten und der Münzforten zu 
beftätigen, dann mit ihrem Namen zu unterfertigen. 

In dem Protocolle, weldjes von ihnen, dem Director und den Abminiftra= 
toren zu unterfertigen ift, fommt genau anzugeben, ob die Caſſa ſich in dem fta: 
tutenmäßigen Zuftande befinde. 

Sie intervenieren auch bei der Jahres-Scontrierung, welche nad) dem Jah— 
resabſchluſs unter den für die vierteljährigen Scontrierungen vorgefchriebenen 
Förmlichkeiten zu vollziehen ift. 

- Die Controlore haben auch die Gebarung während bes Yahreslaufes zu 
überwachen und fi an der Prüfung der Jahresrechnung zu beteiligen. 


8. 27. 


Die Afefioren üben gemeinfhaftlih mit den Controloren die Revifion ber 
Jahres-Scontrierung aus und ertheilen mit diefen dem Director fowie den Admi— 
niftratoren das Abfolutorium, wodurch ihnen die Haftungspflicht für die Richtig- 
feit deſſen erwächft, was fie beftätigt haben. 

Dei vorgefundenen auf die Caſſa-Verwaltung und Cafja-Gebarung Bezug 
nehmenden Gebrechen haben die Controlore und Aſſeſſoren das Recht, einen ver: 
größerten Ausſchuſs einzuberufen. 


8. 28. 


Die Inftituts » VBermögenfhaften ſowie alle wichtigen Urkunden find in 
einer eifernen unbeweglich gemachten mit drei verſchiedenen Schlöffern verjehe: 
nen Caſſa-Truhe zu verwaren. Diefe Caſſa ift jederzeit in einem ficheren feuer- 
feften Pocale und im Falle, dafs ſolches fi, in der Directors-Wohnung befindet, 
dafelbft unterzubringen und in der Negel monatlich nur einmal zu öffnen. Aus 
diefer Urfache erhält der Director über einen den Controloren zur Prüfung vor— 
gelegten und von diefen anftandslo8 befundenen Erfordernisausmweis gegen eine 
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von ihm ausgeſtellte Quittung einen Verlag, den er am Schluſſe des Monates 
zu verrechnen hat. 

Die von dem Director geleiteten Zahlungen find in dem Ausgabs- 
Journal einzutragen und deren gehörige Verrechnung zu beforgen. Die von dem 
Director im Yaufe des Monates eingehobenen und in dem Empfangs= Journale 
in Evidenz geitellten mittlerweile gehörig verbuchten Zuflüffe des Fondes find 
bei Gelegenheit der Erfolgung der Berlagsgelder nad} ihrer Beftimmung entwe- 
der zu diefen in Verrechnung zu nehmen oder in der Gafja zu deponieren. Rad) 
geichehener Verrechnung der Berlagsgelder kann der Director die von ihm em- 
gelegten Quittungen beheben. 


8.29. 


Die Berbuchung ift in der Art zu führen, dafs in derjelben ſowohl die lau- 
fende Gebür als aud) die anfänglichen und ſchließlichen Rüditände erfichtlich find. 


$. 30. 


Am Ende eines jeden Jahres wird über alle im verfloffenen Jahre gehab— 
ten Einnahmen und Ausgaben eine fpecificierte Rechnung verfafft, von allen Di- 
rections- und den beftehenden Ausichujsgliedern genau geprüft umd gefertigt; 
der ſummariſche Auszug derfelben aber durch gedrudte Eremplare an die bei- 
tragenden Mitglieder und Witwen vertheilt und fomit zur Kenntnis aller Juſti— 
tutsintereffenten gebracht. 


$. 31. 


Die Redhnungsführung des Inftitutes beforgt der Director unter Beizie- 
hung eines oder des anderen Directions:Gliedes. Die anderweitigen Gefchäfte 
des Inftitutes, als: die Führung der Hauptbücher, der PVrotocolle, der Cor- 
vefpondenz 2c. beforgen die übrigen Directions-Glieder; die Bertheilung derjelben 
an die einzelnen Directions-Glieder ftcht dem Director zu. 

Für die mühevollen und zeitraubenden Dienftleiftungen erhalten die Di: 
rections-Ölieder aus der Inftitutscaffa jährlich eine Heine Remuneration, de: 
ren Höhe durd; den beftehenden Ausſchuſs beftimmt wird. 

Die Mitglieder ſowohl des beftchenden ald aud) des vergrößerten Aus: 
ſchuſſes verfehen jedod) ihren Ehrendienjt unentgeltlich). 


8. 32. 


Zur Verhandlung und Erledigung der gewöhnlichen Imftituts-Gegen- 
ftände verſammeln fich ſämmtliche Directions-Glieder an jedem Donnerstage bri 
den Director. Im Erkrankungs- oder Berhinderungsfalle eine® Directiont: 
Mitgliedes wird dasjelbe durd ein von ihm Hierzu einzuladendes Ausſchuſe— 
mitglied vertreten und erſetzt. 

Zur Berathung und Schlufsfaffung in wichtigeren Inftituts-Angelegen: 
heiten verſammeln ſich nebft den Directions- auch die Ausjchufsglieder alle drei 
Monate, und zwar am erjten Donnerstage in den Monaten Februar Mai Au- 
guft und November eines jeden Jahres bei dem Inftitutsdirector in Brünn, 
und ed müßen zur Beſchluſsfaſſung wenigftens fünf der Ausfhufsmitglieder an- 
wejend fein, 


— 629 — 


In dringenden Fällen einer fchleunigen Vorkehrung und namentlich in den 
im $. 11 angedeuteten Fällen ift der Director verpflichtet, eine außerordentliche 
Zufammentretung der Directions: und Ausfchufs:Glieder zu veranlaffen. 

In allen außerordentlichen ſowie im den durch 8. 27 vorgefehenen Fällen 
ift zur Entfheidung ein vergrößerter Ausfchufs einzuberufen, welcher mit 
Einſchluſs des Directors mindeftens aus 21 Mitgliedern beftehen muß, daher 
nebft den Directions: und Ausfchufs:Mitgliedern wenigftens noch acht andere 
Inftituts- Mitglieder gegenwärtig fein müßen. 

Bei allen diefen Verhandlungen entſcheidet Stimmenmehrheit (relative), 
der Director fowohl, als auch jedes der Directions: und Ausſchuſs-Glieder hat 
nur eine Votantenftimme; im Falle der Stimmengleichheit bewirkt der Divec- 
tor eine Mehrheit entweder durch Beitritt zu einer der beiden Anfichten, oder da: 
durch, dafs er zwei Stimmen abgibt. 

Bei Amtshandlungen, welche nur dem Wirkungskreiſe des Directors ange: 
hören, haben die Directiond-Glieder nur auf den Wunfd des Directors ihre 
Meinung abzugeben, ohne dadurch für den Director maßgebend zu werden. 

Ueber wichtige Verhandlungen ift jedesmal ein Protocoll zu verfafen und 
von allen verfammelten Mitgliedern zu fertigen; jeder durh Stimmenmehrheit 
gefafite Beſchluſs ift für alle Yuftituts- Mitglieder ftreng bindend. 


8. 33. 


Alle fünf Jahre foll bei der Direction in Brünn eine General- Ber: 
fammlung zur Zeit der Herbſt-Ferien abgehalten werden. Zu derfelben hat 
jeder Schul-Diſtrict beider Yänder wenigftens einen Vertreter der in dem Schul: 
Diftricte befindlichen Mitglieder zu fenden. 

Bei diefer General-Berfammlung, wo Beſprechungen über die möglichſte 
Förderung und Hebung des Inſtitutes ftattfinden follen, hat insbefondere die Di: 
rection über die Leitung und Bermögensgebarung des Inftitutes alle gewünſch— 
ten Auskünfte zu ertheilen. 

8. 34. 


Ale im Namen des Inftitutes am öffentliche Aemter und deren Vorſteher 
gerichteten Eingaben müßen von dem Director und einem Directions-Gliede, 
die übrigen Correfpondenzen aber blof von dem Director gefertigt werden. 

Duittungen hingegen über Zinfen von den angelegten Inftituts-Capitalien 
und Empfangsbeftätigungen über zurüdgezahlte Capitalien ſelbſt, ferner alle 
zur Eintragung im öffentlihe Bücher bejtimmten Urkunden, alle Aufnahms- 
Documente der Mitglieder und die Benfions-Anweifungsbüchel der Witwen und 
Waifen müßen von dem Director und zwei Directions-Gliedern gefertigt werden. 


8. 35. 

Im Falle die Statuten geändert oder vervollftändigt werden follten, ift 
der im 8. 32 beftimmte vergrößerte Ausfhufs einzuberufen. welder gemeinſchaft— 
lic mit der Direction diefen Gegenftand zu berathen, und darüber durch Stim— 
menmehrheit (relative) zu entfcheiden hat. Diefe Veränderungen in den Statu— 
ten find hierauf fanımt dem Berathiclagungs-Protocoll und dem begründeten 


Gutachten dieſes Ausfhufjes der hohen k. k. Yandesftelle zur Erwirtung der Ge- 
nehmigung und Sanctionierung des hohen Minifteriums des Innern vorzulegen. 
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VI. Wahl der Direction. 


8. 36. 


Der Inftituts-Director fowie auch die übrigen Directions- und Ausjdufs- 
Glieder werden immer von der im $. 33 angedeuteten General-Berfammlmg 
durch abfolute Stimmenmehrheit auf 5 Jahre gewählt. Ber Stimmengleihheit 
entfcheidet das Pos. Ueber diefe Wahl ift ein Protocol zu verfaſſen, von der 
General-Verſammlung zu unterfertigen und der ganze Wahl-Act der hohen EL. 
mährifchen Statthalterei zur Betätigung vorzulegen und, wenn diefe erfolgt if, 
zur weiteren Beftätigung an das hochwürdigſte Confiftorium in Brünn zu leiten. 
Nach beiderfeitig gefchehener Genehmigung hat die neue Direction von diefem 
Acte aud die hochwürdigſten Confiftorien zu Olmüg und Breslau geziemend m 
Kenntnis zu ſetzen. 


8. 37. 


Bei diefer alle 5 Jahre ernenerten Wahl können die früheren Directions- 
und Ausfhufs:Glieder wieder gewählt werden; es fteht aber auch jedem berfel- 
ben vor Ablauf der 5 Jahre der Rücktritt frei. Im diefem, fowie im alle des 
Ablebens eines Directions: oder Ausſchuſs-Gliedes hat die Direction mit dem 
Ausſchuſſe die erledigte Stelle durd Wahl (abfolute Stimmenmehrheit) für die 
übrige Zeit proviforifch zu bejegen. 


8. 38. 


In dem auferordentlihen Falle des Rücktrittes oder Ablebens des Infti- 
tuts: Directors während diefer 5 Jahre übernimmt bis zur erfolgten Wahl und 
Beftätigung des neuen Directors der erfte Adminiftrator proviſoriſch die Yeitung 
des Inftitutes. Es ift jedoch alsdann von Seite der Direction baldmöglichft der 
ftatutenmäßig vergrößerte Ausfchufs einzuberufen, die Wahl des neuen Directore 
vorzunehmen und das dießfällige Wahl-Protocoll auf die im 8. 36 angegebene 
Weiſe derhohen f. f. mähriſchen Statthalterei und dem hochwürdigften Confiftorium 
zu Brünn zur Beftätigung vorzulegen. Nach erfolgter beiderfeitiger Beftätigung 
find auch die hochwürdigften Gonfiftorien zu Olmüg umd Breslau ordmungs: 
gemäß hievon in Kenntnis zu fegen. 


8. 39. 


Die Entjheidung von Streitigkeiten, welche aus dem Bereinsverhältniffe 
entfpringen, die Rechte und Pflichten der Mitglieder jedoch nicht unmittelbar be: 
rühren, fondern ſich auf die Gefhäftsordmung und Inſtituts-Leitung beziehen, 
wird dem Schulenoberauffeher in Brünn übertragen. 

Streitigkeiten hingegen, welche aus dem Bereinsverhältniffe zwifchen ein: 
zelnen Mitgliedern und dem Inftitute entfpringen und Rechte oder Pflichten, 
die den Mitgliedern auf Grund der Statuten zuftehen oder obliegen, betreffen, 
entfcheidet ein aus zwei mähr. fehl. Yandes-Advocaten beftehendes Schiedsgericht. 

Jeder der ftreitenden Theile erwählt hiezu je einen der obenerwähnten 
Advocaten. 
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Dem einftimmigen Schiedsſpruche diefer beiden Advocaten als Schieds— 
richter unterwerfen fich beide Theile mit Ausfhliegung jedes weiteren Rechtzuges. 

Kommen diefe beiden Schiedsrichter in ihrem Ausfpruche nicht überein, 
fo wird von dem jeweiligen Scyulenoberauffeher in Brünn ein dritter rechts» 
verftändiger Mann als Obmann beftimmt, deffen Ausſpruch fodann feinen weis 
teren Rechtszug zuläfft und für beide Streittheile bindend ift. 


8. 40. 


Da das Inſtitut das zur Beftreitimg der gegenwärtig feftgefegten Wit: 
wen- und Waifen-Penfion, fowie aller übrigen Auslagen erforderliche Einkom— 
men bereits ‚bejigt und noch eine bedeutende VBermögensvermehrung durch die 
künftige Verlofung der vorhandenen noch unverlosten Staatspapiere erwartet, 
womit auch für den höchſt möglichen Stand der Witwen und Waiſen vollfom: 
men fürgeforgt ift, fo ift ein gedeihlicher Yortbeftand desfelben unbedenklich anzu= 
nehmen. In Anbetracht deſſen und in Erwägung, dafs diefes wohlthätige Inſti— 
tut bereits durch mehr als 40 Jahre mit dem fegenreichften Erfolge durchgeführt 
wurde, kann jett um fo weniger an eine je einzutretende Auflöfung desjelben ge- 
dacht werden, ald fchon in den von Sr. k. k. Majeftät allerhöchſt fanctionierten 
Statuten vom Jahre 1840 die fortdauernde Aufrechthaltung ausgeſprochen wurde. 


Sollte es aber, was faum denkbar ift, dennoch dahin fommen, dafs diefes 
wohlthätige Inftitut aufgelöft werden müßte, fo follte aus dem fämmtlichen vor: 
handenen Bermögen nad) Abfchlag aller noch zu berichtigenden Paffiven 

1. den damals Icbenden beitragenden Mitgliedern ihre an Einlagen und 
Sahresablöfungen in den Inftitutsfond geleifteten Zahlungen in der doppelten 
Höhe zurüdgezahlt, und 

2. an die zu jener Zeit Penfion geniekenden Witwen und Waifen die 
Dividende des legten Verwaltungsjahres, und zwar an die erfteren bis zu ihrem 
Abfterben, an die legteren aber bis zur Erreihung des Normal:Alter8 aus: 
gezahlt werden. 

3. Der nad dem Abgange der Witwen und Waifen fich etwa noch erge: 
bende Ueberreft ſoll zu Stipendien für Pehrerföhne, die fi dem Schulfache wid: 
men wollen und entweder den ein: oder zweijährigen Präparanden-Curs hören, 
verwendet werden. Diefer Ueberreft foll nad der Anzahl fämmtliher Schul— 
Diftriete Mährens und Schlefiens in gleiche Theile getheilt werden, und jeder der 
drei Didcefen Brünn Olmüg und Breslau fo viele folder Theile zukommen, als 
fie zu jener Zeit Schul-Diftricte haben wird. Die Verleihung diefer Stipendien 
foll den hochw. Konfiftorien, refp. den jeweiligen Schulenoberauffehern, über: 
laffen werden. 


Andang. 


8.4l. 


Die jedesmalige Inftituts:Direction hat ftiftsbriefmäfig das aus- 
ſchließliche Recht, die bei diefem Inftitute vorhandenen, von dem ehemaligen Ins 
ftitut8director Herrn Alois Ritter von Adelſtern geftifteten zwei Stipenbien 
(beftehend aus den 5%, Intereffen eines hiezu beftimmten Capitals von 1000 fl. 
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EM.) für zwei älternlofe ftudierende Lehrersmwaifen, deren Väter Mitglieder 
des Inftitutes waren, im Concurd-Wege zu verleihen. 
Brünn, den 25. Yımi 1859. 


Beilage. 


Erklärung zum SKeitritte in das Penfions-Inftitut für Schullehrer- 
Mitwen und Wailen. 














Des Lehrers Der Gattin 















Tag u. Jahr Bor- und Tag u. Jahr 
der Geburtsort ] Ramilien- der Geburtsort 


Name Geburt 





Endesgefertigter erflärt fich, dem Inftitute zur Penfionierung von Schullehrer- 
Witwen und Waifen beizutreten und nicht nur die Einlage pr. bl. dr. if. ©, 
fondern auch den jährlihen Beitrag pr. 2 fl. 10 fr. öſt. W. jedesmal ordentlich abzu— 


führen, fowie fih den Grundſätzen und VBorjchriften des Inftitutes willig zu umterzieben. 
Datum am... 


coram me NN. 


MM. 
Schul-Diftricts-Auffeber. 


IV. 
(Zu 8. 782 ©. 458.) 


Ausweis 
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(Zu 8. 791 ©. 462.) 


Formular zu einer Inſtruction für Ortsſchulaufſeher. 


Da der Ortsfchulauffeher im Namen der Gemeinde die Aufficht über die 
Schule zu führen hat, jo werden ihm folgende Borfchriften gegeben: 
1. Liegt ihm die fleißige Betreibung des ordentlichen Schulbefuches ob. 
Zu diefem Ende foll er 
a) jährlich in den Herbt- Ferien mit dem Schullehrer das Verzeichnis der 
Shulfähigen Kinder aufnehmen und es durd) feine Unterschrift beftätigen ; 
b) öfter, wenigften® alle 14 Tage einmal, die Schule befuchen und in dem 
Fleiß-Kataloge nachjehen, ob alle Kinder gegenwärtig find. Wenn 
einige abwejend wären, foll er den Urjachen ihres ausbleibens nachfor— 
jchen, die Aeltern zum fleifigen jchiden derjelben in die Schule mit 
freundlicher Zufpradhe ermuntern und, wenn diefes ohne Erfolg 
bliebe , fie mit Vorwiſſen des Ortsfeelforgerd dem Gemeindevor- 
ftande anzeigen ; 


ec) die monatlichen oder vierteljährigen Ertracte der ausgebliebenen mit 
Sewifjenhaftigfeit unterfertigen und bei der Unterfuchung, welche der 
Semeindevorftand hierüber pflegen wird, umparteiifch nur dann zur 
Nachſicht der Strafe einrathen, wenn er gewifs weiß, dafs giltige Urfa- 
chen des ausbleibens vorhanden waren. 

2. Ihm liegt ob, zu forgen, dafs der Unterricht fleißig ertheilt und die 

Jugend dabei vorfchriftmäßig behandelt werde; daher foll er 

a) bei feinem öfteren nachſehen in der Schule zu beobachten trachten, ob 
der Schullehrer und Unterlehrer während der Yehrftunden ununter: 
brochen gegenwärtig find, ob fie den Unterricht nicht zu fpät anfangen 
oder zu früh endigen. 

b) Er fol ferner achthaben, ob der Lehrer nicht während der Schulzeit die 
Kinder zum läuten der Gloden oder zur Verrichtung häuslicher oder 
anderer Gefchäfte von der Schule wegfchide, ob er mit den Kindern 
freundlich nach Vorſchrift umgehe, auf die Stille und Aufmerkfamteit 
der Kinder fehe, die fehlenden nicht mit verbotenen Strafen züchtige, 
das Schulzimmer und die Schulgeräthichaften reinlich halte, ſelbſt vein- 
lich und ordentlich gefleidet ericheine. Bemerft er in diefen Punkten einen 
Fehler, fo wird er allfogleidy den Ortsfeeljorger davon Nachricht geben. 
Sollte der Ortsfchulauffeher wider Bermuthen bemerken, dafs der Re— 
ligionsunterricht nicht fleißig genug ertheilt werde oder dafs der Katechet 
die Kinder dabei nicht gut behandle, jo hat er davon den Schul-Diftricte: 
Auffeher zu benadhrichtigen. 

3. Ihm liegt ob, aud) über die Sitten der Kinder mit dem Ortsfeelforger 

und dem Schullehrer zu wachen. Darum foll er 

a) achthaben, dafs die Kinder zum Gottesdienfte fleißig und ordentlich 
fommen. Im der Kirche, wo der Schullehrer theil® auf dem Chore 
theils in der Sacriftei bejchäftigt ift, foll er auf das fittjame Betragen 


— 634 — 


derſelben aufmerkſam ſein und mit vernünftigen Mitteln Zucht und 
Ordnung unter ihnen erhalten; 

b) das unorbentlihe Betragen der Kinder auf Gaſſen und öffentlichen 
Plägen foll er abftellen. 

4. Ihm fteht zu, auf die richtige Einlangung der Gebüren des Schul: 
lehrers bedacht zu fein. Im diefer Hinficht hat er 

a) bei der jährlich zu Anfang des Schuljahres von dem Ortsjeelforger 

und dem Gemeindevorftande vorzunehmenden Beftimmung derjenigen 
Kinder, welche armutswegen unentgeltli unterrichtet werden jollen, 
gegenwärtig zu fein und darauf mit Gewiffenhaftigkeit zu fehen, daſe 
die Zahl folder Kinder nicht unbillig zum Nachteile des Lehrers oder 
des Fondes, in den das Schulgeld flieht, vergrößert werde, fondern nur 
diejenigen des unentgeltlichen Unterrichts theilhaftig werden, deren Ael: 
tern nad) den 8.8. 181 und 182 der politifchen Schulverfaffung von 
der Entrichtung des Schulgeldes befreit find. 

b) Er hat zu wachen, dafs das Holz zur Schulbeheizung oder der dafür 

bedungene Geldbetrag zur rechten Zeit verabfolgt werde. 

c) Er hat mitzuwirken, dafs die Gebüren des Schulfehrers ordentlich in 

der gehörigen Menge und Güte eingebracht und ihm übergeben werden. 
Merkt er hierin eine Verkürzung, fo foll er den Gemeindegliedern durd 
freundliche Zufprache die Ungerechtigkeit vorhalten, welche fie durch Ber: 
fürzung des Brotes an einem Manne begehen, der ihre Kinder lehrt; 
ebenfo fol ſich derfelbe bemühen, durch gütliche Ausgleihung den zu 
beforgenden Streitigkeiten vorzubeugen und die etwa entftandenen bei- 
zulegen. 

5. * liegt ob, auf den guten Stand des Schulgebäudes und der Schul: 
geräthichaften zu fehen und auf die hieran entdedten Mängel den Ortefeel- 
forger aufmerffam zu machen, bei angeordneten Bauführungen ober Reparaturen 
zu beobachten, ob diefelben der höheren Anordnung gemäß fo ſchleunig als mög- 
lich ind Werk gefetst werden, und die Abweichungen, die Saumfeligfeit oder die 
gänzliche Unterlaffung dem Drtsfeelforger anzuzeigen. 

6. Ber der Bifitation des Schul-Diftricts-Auffehers hat er unausbleiblich 
gegenwärtig zu fein und, was er fehlerhaftes oder lobenswertes unter der Zeit 
bemerkt hat, aufrichtig, jedod; in dem Falle, wenn es Fehler des Lehrers betrifft, 
nicht in Gegenwart der Kinder dem Schul-DiftrictS-Auffeher zu offenbaren. 

7. Wo ein eigener Schulfond befteht, hat der Ortsſchulaufſeher die über 
die Verwaltung desfelben jährlich aufzunehmenden Rechnungen einzufehen und 
mit zu unterfertigen. 

Der Ortsfchulauffeher hat kraft des im Namen der Gemeinde auszu— 
übenden Auffichtsamtes in Schulangelegenheiten bei der Gemeindevertretung un: 
mittelbar nad; dem Gemeindevorftande, d. i. nad dem Bürgermeifter und nad 
den Gemeindberäthen Sig und Stimme. 


Verzeichnis 
der 
Geſetzesſtellen Miniſterial-Erläſſe Verordnungen, welche in den 
betreffenden Paragraphen dieſes Werkes bezogen werden. 


(Die mit fetter Schrift gedructen Angaben beziehen ſich auf bie bezogenen Gefegeöftellen u, ſ. w., 
bie in gewöhnlicher Schrift beigefegten Paragraphen-Zahlen auf diejes Wert.) 


L 
Aus der „politiihen Verfaſſung der dentihen Vollsſchulen“. 


8, 18. 778. 8. 44 8. 690. 8. 84 $. 479, 

8. 2 88. 806, 808 8. 48 $. 243. $. 85 $. 480. 

$. 3 8. 806. $. 49 $. 310. &. 87 8. 418. 

$. 4 $. 807. $. 51 $. 733. 8. 88 8. 478, 

8.5 8. 807. 8. 52 88. 496. 733. $. 89 85. 544, 625. 

8. 9 85. 863, 871. 8. 53 88. 665, 671, 724. | 88. 90-93 $$. 545, 677. 
8. 12 $. 873. 8. 54 $. 496. $. 4 8. 546. 

g. 18 8. 872. $. bh $$. 496, 554. 8. 05 $. 547. 

8. 14 $. 890. 8. 56 $. 724. $. 96 $$. 765, 768. 

$. 16 $8.5,62,3)4) 8.526. 8. 60 $. 657. 8. 97 8. 767. 

8. 18 8. 728. 8. 61 $. 657. $. 98 $. 768. 

8. 19 $. 729. SS. 62, 63 8. au 8. 99 8. 769. 

8. 20 $. 732. 88. 64—73 $. si. $. 100 $. 769. 

8. 21 $. 731. 8. 66 8. 626. $. 101 $. 747. 

8. 22 8. 731. 8. 67 8. 627. $. 102 $. 747. 

8. 23 88. 638, 690. 8. 68 8. 627. 8. 106 $$. 551, 552. 
8.248. 2. 8. 69 $. 627. $. 107 8. 551. 

$. 26 8. 690. F. 74 88. 746, 765, 769. | 88. 110—113 $. 247. 

8. 28 $. 489, 8. 76 $. 572. 8. 128 $. 270. 

8. 29 8. 489, 8. 77 $. 608. 8. 125 88. 751, 752, 754. 
$. 30 8. 732. 8. 78 8. 477. 8. 127 8. 746. 

$. 32 $. 690. 8. 79 8. AS, $. 128 8. 746. 

8. 33 $$. 39, 522 $. 80 $$. 486, 690. 8. 129 88. 25, 746, 756. 
88. 38-40 $. 510 8. 81 8. 487 $. 130 $. 746. 

8. 41 $. 500. 8. 82 88. 488, 505, 506. | &. 131 $$. 554, 744, 746. 
8. 43 8. 510. 8. 83 98. 480, 613, 716. | $. 132 $. 873. 
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re ee re ee esse ee er ee 


$. 309 $. 410. 

8. 310 $. 412 

8. 311 85. 553, 557, 558, 
559, 560, 561, 
564, 566, 567, 
573, 578, 579, 
581, 584, 585, 
586, 

$. 312 $. 435. 

$. 313 $. 493. 

$. 314 $. 483, 

88.315— 31788. 493, 501 

$. 318 $. 23. 

8. 319 $. 738. 

8. 320 $. 513. 

$. 321 $$. 970, 972. 

8. 322 $. 972. 

8. 323 88. 456, 542. 

$. 326 $$. 542, 543, 

8. 328 $. 947. 

$. 238 $. 947. 

8. 334 $. 951. 

$. 336 $. 185. 

8. 337 8. 186. 

$. 338 $. 187. 

8. 339 $. 199. 

$. 340 $. 193. 

8. 342 $$. 190, 194, 820 

$. 343 $$. 207, 208, 424, 
425, 429, 743. 

8. 344 $$. 200, 745. 

88. 345-3347 $. 212. 

88. 5-48 $. 242. 

$. 248 $. 221. 

$. 249 $. 213. 

$. 360 $. 213. 

8. 351 8. 212, 

8. 352 8. 

$. 353 $. 217. 

$. 34 $. 211 

ss. 355, 356 8. 215. 

8. 357 $. 216. 

$. 358 $. 216. 

8. 359 $. 217. 

8. 360 $. 218. 

$. 361 $. 221. 

$. 362 $. 211. 

8. 364 $. 224. 








8. 365 88. 211, 212, 216. | 8. 423 8. 841. 
re 8. 4 $. Sal. 
$. 368 8. 223. 8.426 5. 822. 
$. 369 88. 32. 638, 4) 7) 8. 427 8. 843. 
3 Ir $. 637, 8. 428 8. 843. 

88. 370-373 98.195, 225. ' $. 429 8. 844. 
8. 370 $. 337 $. 433 $. 846. 
$$. 377-380 8. 225. 431 $. 546. 
$. 381 8. 240. 8. 435 $. 526. 
4 - F— Nr en 8: 436 $. 826. 

88. 3BA-388 $. 225, $- 4) $. 509. 

$. 389 88. 225, 241. 5 42 5. sı0. 

$$. 391, 392 58. 236, 237, , I: 48 8$- a. 928, 934, 
— * 8. 444 $$. 847, 931, 034. 
$. 395 $. 726. 8. 446 $. 676. 
E - - ern — 475. 12. 

i , | 
\ je 5. 529. EB Ne ga — 

8. 830, en 
$. 401 $. Saı g. 449 8. 21, 
$. 402 88. 831, 832. 8. 450 $. 501. 

8. 404 $. 832. $. 61 $$. 24, 501, 
8. 405 85. 834, 871. SS. 452-454 $. 23. 
8. 406 8. 832. $. 455 $. 22. 
$. 407 8. 835. $. 466 $-. m. 
$. 408 $. 830. $. 457 88. 19, 21 
8. 409 $. 836. $. 458 $. 246. 
8. 410 $. 836. $. 459 $$. 57, 92. 
$. 411 $. 836. $. 460 $. 644, 
8. 412 $. 836. $. 461 $. 779. 
$. 413 $. 837. S. 465 85. 22, 185. 
$. 4ld $$. 547, 838. $. 466 $. 421. 
$. 415 $. 838. 8. 467 $. 23. 
$. 416 $. S38. $. 469 $8.20,25,57,92,246. 
8. 417 8. 839. $. 470 $$. 503, 512, 
8. 418 9. 830. $. 43 58. 742, 744. 
$. 419 $. 840. $. 474 $. 459. 
8. 420 8. 840. 8. 475 $. 892. 
$. 421 $. 840. S. 476 88.19.22,746,871. 
$. 422 $. S40. 8. 478 $. 818. 
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II. 
Aus dem Systema Scholarum Elementarium in Hungaria. 

8.184. 8. 35 $. 609 $. 71 8. 382. 
88. 2-4, 7,8 8. 6. 8. 37 8. 613 8. 72 88. 26, 225 
88. 5, 6 $$. 728, 732. 8. 38 $. 480 8. 73 8. 26. 
8. 6 8. 731. 8. 39 8. 479 $. 73, 74, 75 $. 225. 
8. 10 8. 732. $. 40 $. 544 8. 76 $. 405. 
88. 11, 12, 13 $. 187. 88. 51, 52 8. 242 8$. 77, 78 $. 460. 
8. 12 $. 185. $. 53 $. 496. 88. 79-81 $. 764. 
$. 15 8. 589. _ 8. 54 $. 659. 8. 82 $. 473. 
$. 17 8. 732. $. 55 $. 499. 8.83 $. 247. 
8. 18 $. 745. 8. 57 8. 733. $. 84 8. 44. 
$. 20 $. 203. 8.61 88.255,259,268,271. | 8. 85 $$. 93, 246 
88. 25, 26 $. 690. 8. 63 $$. 325, 329, 478. | 8. 86 $. 117. 
$. 28 $. 738. 8. 64 $. 272. 8. 87 5. 746. 
8. 32 $. 740. $. 67 8. 266. $. 88 $. 746. 
8. 33 $. 738. | 

II. 


Aus dem Regolamento ed Istruzioni per le Seuole elementari del 
Regno Lombardo-Venete. 








Art. 1—4 $. 6. Art. 41, 42 $. 242. Art. 64, 65 $. 460. 
Art. 6 $. 728, 731. Art. 44 $. 496. Art. 66 $. 764. 
Art. 7, 8 8. 185. Art. 48 $. 659 Art. 67 8. 764. 
Art. 9 $. 186. Art. 55 $. 639 Art. 68 $. 764. 
Art: 33 $. 690. Art 58 $. 272 Art. 70 5. 44. 
Art. 24 $. 738. Art. 61 $. 26. Art. 71 $. 4. 
Art. 26, 27 88. 477, 609. | Art. 62 $. 32. Art. 73 88. 93, 246. 
Art. 38 $. 479. Art. 63 $. 405. ' Art. 74 8. 117. 
Art. 29 8. 544. | 

IV. 

Aus dem Regolamento Dalmato. 

Art. 6, 7 $. 188. Art. 67 $. 44. Art. 69 $. 93. 
Art. 8 $. 186. Art. 68 8. 44. Art. 70 $. 117. 

V. 

Minifterial-Erläffe, Miniſterial-Schreiben u. dgl. ſeit April 1848. 

1848 1848 


18. Mai 3. 3313N.De.$.26,2)8-242. 
2. u. 3268 Sal, $$- 257, 264. 
22. Aug. 3. 5106 Küft. $. 203. 


21. April 3.2440 Gal. $. 669. 
11. Mai , 2984 Mäh. Schl. $. 383. 
11. 2972 Böh. $. 352. | 





1848 
22, Aug. 4 5116 d. fl. Kr. L. $. 556. 
28. Er d. 1. Kr. L. $. 383. 
2 Sept.. 92 d. I.Kr.L. 1) 88. 33, 
er: 8.548. 3)88.498,500, 
4)8.511,5)8.525, 6) 8.505 
7) S.499,58.849,851, 853 
5. 3. nn De. $. 4 
I d. ſl. Ar. L. 8 


8) $- 


4.0. 3. 2. fl. Kr. L. $. 558. 
19, Nov. „ 7004 d. fl. fr. L. $. 287. 


20. „ 6841 I. $. 275. 


15. Dec, 3. 7873 d. fl. Kr. 2. $. 237. 


1819 


1. Jän. 3.8508 ex1848 N.De.$.402. 


7. Febr. „ 738 31. $. 226. 
2. „ 1146 al. $. 655. 


2. 873 N. De. $. 226. 
38. März , 2320 Mäb. Schl. $. 290. 
20. April „ 29038. fl. Kr. L. $.513. 
21 2 u 4390. De. $. 226. 

2. Mai .„ WIN. De $. 423. 

9. 3465 d. fl. fr. L. 8. 224. 
22. 32092 Böh. 8. 226. 

26. 3173 N. De. 88-352, 630, 


97 „295, b) $. 242, e) 8.591, 
8.271, RN 126) 88.310, 


382, h) $. 314 88%. 729, 
730, N F. 628, m) $. 628, 
n) 8. 322 


4. Juni 3.3568 Stei. 88.852, 854. 


10. „„ 3979 Goal. $$. 806, 872. 
11. „4190 Mäh. Schl. $. 423. 
22. 4232 N. De. $- 750. 
30. . „A4437 N. De. $. 851. 
13. Juli „. 4829 d. fl. Kr. L. 85. 44, 
82, 3)5.83, 4) 8. 83, 9 8. 48. 
20. 3.4877 Böb. 8. 5. 
3. Sept. 3* — N. De. $$. 227, 231, 
20. 3. 6430 Böhm. $. 256. 
22. „. 6643 N. De. 8. 949. 
2. „ 6181N. De. $$.397,402. 
1. Oct. 6752 N. De. $. 97. 
1. „ 6907 d. ft. ſtr. L. $. k90. 


2 u 6695 Böh. 65. 97, 98. 
14. „„ 7001 Böbh. $- 690. 
18. „ .„. 6891 Dal. $. 42. 


611 4, 
82, Ds 54,3)8.83, 8 


1849 
3. Nov. 3 6837 Tir. $.44, 2) $. 98, 
) 4) $. 98. 


%. u 3. T2TAN. De. s$.559, 684. 


10. ron. ‚De. 58.272,290, 

12. 3. he 2 814. 

16. Er een d. 3.) alle 
L. St. $. 229. 

25. 3. 7484 N. De. 88. 241,321, 


352, 5) 8.444, 6) $- 434, 
8) 8. 352. 
5. Dec. 3.7827 Gal. 85. 806, 887. 


18. „ 9166 N. De. 5. 573. 
31. 8765 Stei. $. 690. 
1850 


7. Jän. 3.8982 Tir. $. 690. 


10. ‚. 9430 ex184I9N.De.$.630. 

13. . HH5LN. De. $. 690. 

3. 57 N. De. $. 237. 

30. 88s8 Böh. $. 200. 

4. Febr. „. 112 Kral. $. 935. 

6. „ 311 Tir. 58. 44, 109, 
331,332, 337. 

9, „3. 1249 N. De. e) $. 259. 

12. 633 Böhm. 1) 8. 586, 
„28. 582, 4) 5) 5. 595. 

14. 3.1072. fl. Kr. 2. $- 54. 

16. „„ 1143 Stei.8.324,b) 8.76, 
e) $. 76. 

21. .„ 3.1344 Stei. $. 199, 203. 

3. März „ 1647 Tr. $. 653. 

11. „1770 Buk. 8. 42. 

13... 1IWN. De. $- 346. 

15. .  . 2101N. De. $. 346. 

2.0. BEN. De $. 116. 

8. .„2302 Mah. $. 193, 378. 

3. April „, 2435 N. De. 3. 573. 

12. . 2082N. De. 3 347. 

15. . 2622 Fir. a) $. 8593, 
ns 858, e) 8. 854. 

16. , 2232». |1. Kr. L. $. 945, 

21. „ 375 Bob. 88. 39, 951, 


1) 8. 949, 3) $. 521. 
9, Juni 3. 418 Stei. $. 702. 
21. ‚. 4831 Mäh. $$- 27, 272, 
345, 346, 347. 
29, Juni 3,4981 d. fl. ſtr. 2. 98-832, 


1850 


29. Juni 3. 4097 Stei. $. 603. 


1. Juli „_ IT2N. Se O. De 
Salzb. $. 913. 


8. 3. 5484 N. 0.88.05. 
17. . 5781 Böh. $. 35. 
18. „ . 5696 Stei. $$. 42,97. 


23. 5992 6a. Ki. Mäb. 
Schl. DO. De. Tir. $. 624. 
8... 3.1853 Gal. 8.587. 


3. . 5024 Stei. 88. 534, 707, 


a) $. 698. 
5. Aug. 3.6375 O. De. $. 531. 
%. 4677 Sl. 5. 22. 


1. „ 6329 O. Oe. Böh. Mäh. 


Gal. 8. 890. 
23. . 6873 M. De. $. 656. 
b. Sept. „ 7325 Stei. $. 457 


14. „ .„ 7577 Stel. $$. 883, S54, 


856, S60. 
24. . 3.7512 80h. 85. 54, 116. 


29. ..  .„ 7939 Srain $$. 317, 347. 


. TETIN. De, 8. 539. 
9... 7653 Tir, $. 44. 


18... 81808. jL. Rr.L. u. Lomb. 


Ben. $$. 604, 912. 
20. .„. 3.8890 Böh. $. 600. 
23. „ 5% 8ra. $.690. 
MM 0. 8585 Na. 88. 272, 378. 
6. Nov. ". 


T. „3.5810 Dal. $$. 44.99, 104. 


8... 965 Tir, $. 708. 
11. . .. H02 Küft. $. 582. 
18... 5767 Bop. $. 116. 
19. „  .. 9462 Gal. $. 54. 


De: a sr TE2U DRAN, 88. 518, 519, 


8.57 


2 . 3 * Schl. 8. 447, 


a) 8.340.0)$. sis, 2)8.272. 


% 3. 8250 Bob. 85. 50, 65. 


2. Dee. 
344, 348, 352. 

17. „3. 10674 Gal. 8. 707. 
19. . .. 10778 Mäb. $. 935. 
2. .  .„ 10951 Böh. $- 48. 
31. „  .„. 11240 Salzb. $. 935. 
3. „ „ 11275 Fir. $. 935. 
31. „ „ 11292 Sdl. $. 435. 


7915 N. Oe. 1)—5) 8.268, 
) 8. 259. 


„. 10263 Stei. $$. 342,343. 


640 
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1. Jän. 3 wi ex 1850 Schl. $- 36, 
518, 2) $$. 519, 520. 


Bu J —— 8.378, 
1) 8. 290. 
5. 3. 63N. De S. 636. 


%. 3328 Ung. Tem. $$.808, 

562, 898. 

1. „ 3.293 Böh. 8. 227. 

13. .„. 3 345.j1.2.0t.8$.513. 

19. . „410 Böh. $. 935. 

22. . . 517Mab. 1) $. 738, 
ö) 8.738, 4) 8.739,8) 8.159. 
9) 8. 160, 10) 8. 117. 

M. . 3 729 Stei. $. 935. 

B8BöN. De. $$. 382, 

395. 


6. . 3. 534 Ung. $- 25. 
„u 6ö3Böh. $. 397. 
Ele... % n es 18506al.8.696. 


19. 098 N. De. $. 564, 
Pe rg 8) 88.686, 
688, 13) $. 560. 

21. „ 3 16520. De. $.935. 


27... 1530 Tir. 1) 8. 45. 
3) 8.104, 7) $$.54, 102. 


2. gg 1850 Ung. Sieb. 
em. Kro. Sl. b) $. 928. 
ec) 8.928, d) 8.928. 


5. März „ 10443 ex 1850 Kro. Sl. 

88. 945, 950. 

1, „ 3. 2188 N. De. $$- 346, 
369. 


14. „ 3. 2265 Ti. $. 459. 
a: 3 * Pu vo Ung. Sieb, Kro. 
) $. 946, 
5 8. a 4) $. 945. 
22. .. 3. 2440 Salzb. $. 758. 
DB u WIZEN. De. 8.277. 
7. . 224 N. De. 8. 949. 
28 ie 23626 Böh. $$- 26, 31, 
8. 


U. . 3. 207 O. Oe. $. 334. 

6. April .. 2695 N. De. 5. 750. 

0. 3180 Mäh. 85.453, 454, 
459, 460. 


21. „ 3. 3365 Stei. $$. 233,240. 

2. 3751 Böh. $. 723. 

29. 37721 Böh. $. 333. 

16. Mai 4663 Böh. 2) SS. 582, 
59, 4) $. 585. 


—— 


1851 1851 
21. Mai 3. 4517 Böh. 5. 335. 9, Sept. 3. 8190 Mäb.$$.565,570. 
26 „ „. 51078.j1.8.6t. &.499, 1 . 2401058 Gal. $$. 280, 336, 


er on 1) 8. 851, 
99. 852, 853, 18. „ 3. 8601 alle L. St. $. 947. 
Rd 852, 5 858, 7)8.859, 19... 3016 Büh.$. 20. 
3. Junt 3. A zus 459. 26. ” 16 8984 Gal, 88.106, 114, 
4. ” ” 5233 N. De. 8. 549. 
30. „ 95 17N. De, 8. 
du u 5040 D. De. 8.586. \ * 482,483, 9 sh. 208, 
13. u. 57608. 11.2.6. 8.708, 384, 3) $. 491, 4) $. 802, 
19. .. .„. 5700 Etei. $. 928. 5) 8.47 1 6) $. 774. 
BB. . u 5026 N. De. 55.78, 83. 3. Oct. 3. 9562 Mäh. $. 397. 
1. Juli „ 5617N.De, 88. 5,423, du u 5873 Gal. $. 336. 
476, 774, 802,899 ‚38: 491, 9. u 9733 Mäh. 58.98, 108 
5) 9. 474. 6%. 8751 Salzb. $8. 44, 60, 
3. 3. 5707 Böh.$$.60, 87,91. 723. 


% 5199 Krain $$. 26, 207, 16. .„ 3.10274 Salzb. $. 573. 


208, 289, 454,950, 19. „  .„. 1B07N. De. 55. 405, 
10. „ 3 2381 Ofen $. 109. 423, 427, 473 
13... 6507 Sl. $. 932. 20 3. 9782 N. Dr. 8. 708. 
ib. . — ae so AR 22. „ 10400 Böbh. $. 636. 
2 23. 190413 Böh. 3. 590. 
ass. ae 455,459, d) 8.527, 9. 9440 Ing. $. 25 
— Ar | = 0 
61. 29. „3. 10816. De. $. 323. 
18. „. 3, 6746 Schl. $$. 49, 50, 30. „ — Ung. Tem. ſero., 
20. . 3.10 1850 Ung. 3. Nov. 3. 10883 vöh. 5.48. 
2) $. 220 *) 8. 220. 3. 10857 N. De. 65. 60,75. 
26. = 73055.11.2.8t.1)8.473, 5. u. 10810 N. De, 8. 573. 
— 9— 138: 475,4) $. 476, 10. .. . 10788 Mäh. $. 667. 
30. . 3m ren TERN, 
a 18. .„. 3.10100 Kä. 88. 38, 328. 
dL = B. 7260 21.5.800, 19. „ . 11324 80h. 5.932. 
1.Uug. „ 6820N.De.88.42.655. | 4... 11601.Gal.$. 298. 
6 0 u TON. De. 5. 766. %. u. 11584N, De. $. 482, 
Ki Fe 5.008. — 
I) Sao. aa) 6720 26.. 8. 8606 Ti. 8. 158. 
306 717, 36) $8.718,719, 3. Dec. .. 10194 Tr. $$. 192, 193, 
37) $. 713, 39) $. 715. 932, 
21. . 3. 80835.j1.2.61.88.207, 4 u 3. 11963 RN. De. $. 333. 
930. 10. „ . 12115 Tr. $. 202. 
22 3. 7211 ſtrain $. 916. 15. .„.  .„. 12197 Sl. $$. 116,326. 
29. . . 7688 Gal. $. 114. 16. .  .„ 9045 Tem. $8.332,828. 
31 B8346 N. De. 85. 412 17. „ 5710 O. ODe. 5. 326,328. 
rs 19 „12719 Großw. $$. 272, 
6. Sept. 3. 7583 Böh. 85. 36, 70. 459, 899. 


Syftem d. 3. 8. 6, 4l 


— 


1851 


22. Dec. Z. 11418 Schl. $$. 207, 448. 
21. „ 12218 Deb. $. 928. 
30. „u 890 ſtaſchau $. 734. 


1852 


3. Jän. „ 533 Mäh. $$.526, 803, 
849, 856. 
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1852 


6. .. 3. 12978 ex 1851 Tr. $. 120. 
Tr. 12779 ex 1851 Tr. 5. 46, 


1) $. 60, 3) $8. 49, 51. 


21. 3. 559 Gal. $. 345. 

26. 509 Böh. $. 873. 

31. 871 Ed. 88. 344,352. 
6. Febr. 3. 1044 Kro. EI. $. 273. 
8. 1166 Böh. $. 681. 

23. „ 1167 Böb. $$. 32, 629, 

630, 632, 633, 634. 

26. 3. 1718 Mäb. $. 378. 

28. 1800 Schl. $. 447. 


2. März .. 
378 


1799 Schl. $$. 208, 365, 


13. 3. 1424 Edi. $. 247. 
19. „2163 Lomb.Ben. 8.513. 
21. „ 2315 Mäh. $. 229. 
2). „ 2695 Böh. $. 874. 
DI. . . WAR Eieb. $. 342. 
% 268662 Böh. $. 432. 
29. .  M70 Rrain $. 869. 
2. April „ 3069 Böh. $. 935. 
— 2810 Salzb. 3. 332, 353, 
30. 12434 ex 1851 N. O 


ar 


4) 8. 649, 5) 8. 615. 


8.495, 2)8.495,3)$. Eis, 


6.Mai 3. 4155 Mäh. 85. 371, 378. 


14. 4038 Schl. 5. 912. 

23. 4808 Böh. 65. 234, 332, 
337,412, 928. 

26. 


3. 10340 Note d. Min. d. Ju. 
8. 58. 


9. Juni 3. 4970 Stei. $. 293, 294. 


13; 5667 Schl. $. 317. 

13. 5685 Schl. $. 97, 104. 

11. „u 58235 Schl. $. 233. 

18. 5882 N. De. 88. 264, 
268, 632, 648. 

8 „ 3. 3758 ro. SI. $. 964. 


5.Iuli „ 6356 Schl. 


$. 582, 


2) 8$. 582, 689, 3) 8.585, 


5) 8. 584, 6) $. 586. 


15. Juli 3. 5206 Gal. $. 28. 


16. „ 10433 ex 1851 Mätb. 
8.869. 
18. 3. 6721 Böh. $. 307. 
„ 2755Ti.8.105.7)8$-145 
146, 8) $. 161, 9) $. 914. 
27. 3. 7028 Edi. $$-228, 232. 
831. 7075 Gal. 5. 833. 
13. Ang. .. 7919 Tr.5.567. )53652. 


2) $$. 582. 689, 4) $. 585, 
6) $. 554, 7) 5. 586. 
2. ar 8 1532 N. De. $. 4. 

6. 8426 Stei.$$. 205, 928. 
8... MU Tr. $$. 662, 663. 
„8591 Tir. $. 863. 

8932 N. De. 55. 45. 92. 

9223 Schl. $. 869. 


15. 8061 Ded. 8$. 952, 956. 
18. 9316 Sh.B.B.0.$-951. 
20. 95445. 11.2. &t.$.231. 
21. 9639 Stei. $. 268. 
B. 6782 Kü. $$. 230, 233. 
2. . 9892 N. De. 5. 16. 
3. . 9746 Gal. $$. 193, 353. 
9. Oct. 9213 &h.B.B.U.$ 982. 
13... .. 10097 Bob. 88.230, 445. 
23 .„. .„ 10216 &4.8.8B.9.8.954. 
u. .. 10775 Kä. $. 54. 
27. „ 10153 Trieft $$. 20, 24. 


28. . 10974 Trieft 88. 44, 9, 
0, 1$.62.28.50.0$.5. 
5) 8.61. 6) 8.67, 7) $.68. 
8.68.9)88.69.70,10)8. n. 
11)8.72.12)8.73.19)8. 
14 5 15 HIER 108 
3. Nov, es en. 8.80. 


5. „ 11102 Böh. $. 751. 

15. „. 11474 Etei. $. 912. 

15. 11481 N. De. 5. 156. 
17. 20943 N. De. 1) $- 685. 
21. „. 10470 Gal. &. 25. 

DD. u MTIN.De. 98.312.316. 
29... 12342 Trieft $$. 410,506. 


5. Dec. „ 12399 Salzb. $- 713. 


12. „  .. 10176ex 1851 Böh. 
88. 758, 790, 791, 792. 801. 
12, 3. 12587 alle 2. Et. $. 982. 


— 643 
1853 


14. Dec. 3. 57ex1851d. fl.2.6t. 
$. 935. 


18. .  „ 11393 Lomb.Ben. 8.962. 
20. „ 3. 8778er 1850 N. De. 
s * 790, 791, 792, 801. 
21. .. 3. 12958 Gal. 88. 120, 914, 
Ir PN 2)8.122, 3)8. 131, 
4) $. 136, 5) $. 141. 
—— en De. 8. 723 
BL, 4 3. 18491 Mäh. 88-438, 439, 


1853 


14. Jän. & 1852911808 Stei.$.230, 


15. „ 3 Fer Tal. $. 294. 
I Fe 71O. Oe. 1) 8.9 
heit, 3) 8.931, ass 


29. .„. 3. 7196 ex 1852 Stei. 
1) 88. 17,550, 2) $. 552, 
4) 8.550, 5) 8.552, 6) 8.17 
11. ehr. 3. 7333 ex 1852. Kaſch.6. 444. 


13... 1169 Schl. 88. 17, 423, 
"475, 476, 570, 680. 


15. .„. 3.552 Böh. 85. 356, 436. 

18. „ 770 a $ 380,635, 639, 
"643, 647, 648, 

d „ & 130 Cal. 88. 315, 316. 

26. „. .„ 1671 Ben. $. 249. 

3. März „, 12197 ex 1852 Stei, $.116. 

3... 1973 Mäüh. $. 782. 

14... .. 2256 Gal. $. 506. 

16. .„ „12179 ex 1852 Tir. $. 958. 

10. April ,, 2795 Mäh. $$. 231, 233. 

11. „ .„. 2816 rain $$. 231, 233. 

2. „ Dr 8,34, 37, 38. 

2. „ „ 2155 Deb. 8. 23, 503. 

26... 8926011852 Eieb. 8.342. 

2... 4205 Salz. $- 459. 

29, „ „3690 Schl. $8. 282, 325, 
328, 828. 


3. Mai a 3974 A. O. €. $. 959. 

6». 1782 Ung. Tem. $. 24. 

10. „ .. 4296 ex 1851N.De. 8.452, 

5 9 J 457, 98 454, 7) 
8.455, 8) $ 

3. 3 44 — 

29, „ 490989 Tir. $.45, a) 5. 49, 


50, e) 8.49, d) 5. 47, 40, 


3. Juni 3.12468 alle 8. St. 8.947 
6) 5.74. 


4. 3.4998 Tir. $.83. 


ge 5076 Mäh. Ag $ 344, 
5) $.439, d) & 


16. „ 3. 4862 Bul. $. * 
16. .„ „6903 Tir. 65. 350, 352. 


21. „ .. 12898ex1852 Gal.8.871. 
6. Yuli „ 5879 Tir. $$. 475, 570. 
ln. 6176 Mäh. $. 264. 

15... 6438 Böh. $. 691. 

2. . . 6625 Böh. $. 37. 


2. . 811 80h. $$.513,519, 
600, 


2. 3. 2663 Min. d. J. 8. 961. 
24 „ ee 8.411. 
30, Böh. 1) $. 158, 
ne Fer a . 96. 160, 
8.158. 
1. Aug. „ 5467 Pc = 959, 960. 


3... 7674 Sn r 636, 


& u 7636 D. a) $. 928, 
HR 928, Ay 928, d) e) 


9., —* Böh. $. 495. 

17... 6771 Gal. $. 42. 

18. . .„ 6382 Sieb. Tem., Kro. 
&1. A.O. C. $. 968. 


31. . 1100 Tir.$.118,2)8.120, 
)$.117,4) 8.118, 5) 8.121, 





9) 124 ie) $&. 132, 
11) $. 132, 12) $. 133, 
13) $. 133, 14) $. 134, 
15—21) 8.132, 22) $. 136, 
3) $. 130, 24) &. 130, 
25) 8. 131, 26) $. 143, 
27) 8. 131, 8) $. 127, 
29) 8. 127, 30) $. 137, 
a $. 138, 82) 8. 142, 
33) $. 139, 34) $. 140, 
35) $. 140, 37) $. 143, 
38) 88. 145, 147, 39) 8.145, 
40) $. 146, AI) $. 146, 
42) $. 148 5. 150, 

$. 147, 45) $. 150, 

! 161, &. 152, 
49 153, 50) $. 153, 
51) 8. 154, 52) $. 161, 


1853 
53) $. 161, 
55) $. 155, 
58) 8. 147. 


54) 


$. 155, 
56) 


8. 155, 


2. ii rn Gal. b) e) 8.928, 


„185, f) 8.928, 8) 8.925. 
26. gi N.Oe. $. 12. 
2. 9878 Böh, $$.193, 220, 
b) $. 829. 


7. Oct. 3. 10202 Sieb. $. 42. 
11. „. 10280 Böh. $$. 29, 98, 
100, 101, 356. 


12. „ 3. 9913 Gal, $. 247. 

12... 10281 Kä. $. 352, 

17. . 10615 Böh. $$. 35, 37. 

18. 10047 ex 1851 DO. De, 
—* wn ‚461, 577, 4) 8.455, 

2. „ 3. — 88. 754, 899. 

21: » u 10780 Ung., Tem, $. 25. 

5 . „ 11221 8.517. 

9, Nov. „ 8445 O. De. 8.50. 

2. - 11485 Schl. 85. 343, 
"348, 349, 

29, „ 


3. 11999 Mäp. 88. 17,425, 
f) $. 679. 
5. Dec. 3. 12806 Mäh. $. 54. 


Tl u 00 12651 N. De. $$. 98, 99, 
102, 104, b) $. 70. 

15. „ 3. 133365.j.Rr.2. 98.491, 
593, 595. 

19. „ 3. 11266 Tr. 8.36, b) 8.70, 
€) $$. 34, 70, 723, a 8.37, 

19, „ 3.130285 Mäh. 88 . er 

21. „ „ 11866 Großw. 
a ” b)8. 68, as. 1 
8) 

3. „ 3. * Tem. 55. 25, 754. 

1854 

13. Jän. 3. 73 8rains$.301,918. 

19. „726 Bob. $. 207. 

21. 13878 ex 1853 Böh. 8. 22. 


3. Febr. 3. 13459 ex 1853 Gal.$.237, 


&. ER 10 Fa Sl. 88. 667, 
8. 3 im, Krain $. 587. 
Be a De. $. 928. 

17. 2553 ex1853Tem.$8.44, 

ze * 97, 1)8.82, 2) 8.59, 

—934 5) 8. 61, 6) 8.67. 

7) $. 68 8) 8.68, 9) 8.69, 
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10)8.71,1 n 8.72, 12) 8.73, 
13) 8.75, 14) 8.74, 15) 8.75, 
16) 8.77, Ins 83,18) 8.78. 
18. Gebr. 2. 1646 R. De. 1) $. 620, 
8.620, 622. 3) 8. 621, 
HER 620, 5)8.621,6)8.620, 
)$.622, 8)$. 623. 
24. „ 3. 323311854 lng.$.659. 
UM u 2507 N. De $$. 495, 
640, 677, 
2. „3. 1050 Dal. $$. 600, 746, 
757, 758, 760, 775. 
U. » I on. 8$. 301,461, 
15. März 3. "252 Tem. 8.613. 
17. u» 308 Dal., Sieb. $.116. 
20. '„ 13571 ex 1853 Stei. 8.44, 
8.98, 4) 8.98, 6) $. 98, 
88. 8, 104, 9) 88.61, 
66, 67, 68, 69, 71, = 2 
74, 10) KR 11) 
1957 ) 8.46, 1ajg.8. 
21. hen eı 1853 Dal. 
8.205, 4) $. 928. 
2. „ 3. 3472 Tr.$.523,a) 8.524, 
)8.525, ce) 8.565, d)$.526, 
e) $. 76. 
% „ 3. 5028 Lomb. $. 949. 
2. - i 18012 16000 Ele, 
3l. „ 3. 3314 Ung. 88.565, 578. 
1. April „ 49236 alle L. St. $. 928. 
ne, St. 8. 928. 
6% HN. De. $. 504. 
8, „ 12949 ex 1853 Böh. 8. 287. 
1)8.445,2)8.866,3) 98.440, 
442, 4) $. 436. 
1. Mai 3. 6246 ng. $. 968. 
1. - „6870 alle 2. ©t.$. 928. 
4 u u 6384 Tir. $. 404. 
4 u» 70778. iIl.ſtr.L. 88.928, 
929, 7) $. 210. 
14. „ 3. 3485 Ung. $. 437. 
DB u u 6668 Salz. $.615. 
23 . „ 7168.08 1)8.49, 
2)8.495,3)8.495,4) 8.677, 
5) 88. 640, 647, 648, 
30. „ 3. 81166. f. Hr. 2. 5.521. 
6. Iuni „ 86820. De. 8.828. 
12. „» „8689 rain $. 345. 
14. „ „ Till rain. 38. 


1854 


16. Juni 3. 572 es 1853 Gal, 
88. 600, 770. 


645 


24 .„. 3. 7503 Gal. 8. 354. 

BB . . BWIN. De 8.25. 

3. Juli „ 4372 Kro. SI. $. 600. 

u 325" Gal. $. 237. 

6.» Bar Mäh. $. 398, 
1) 88.562, 684, 2) 8. 684, 
3) 8.562, 4) 8.562,5)8.560, 
6) $. 559. 

10, 3. 7635 alle L. St. $. 697. 

14. „ 10241 ODed. $. 503. 

14. . 8036 N. Oe., O. De., 
Böh., oh * Bul. 
je Det. 829 Gal., 

tal.) 88. Bl 933. 

15. Aug. „ 12167 alle Ker. 2. $. 30. 

18. „ „10929 Gal., Kral., But, 
8. 508, 

2 „ 3 870L8. U. M. alle Kr.L 


&.535 1) 8.901, 2) 88. 901, 
927, 3) $. 901, 4) $. 901, 
5) $$. 910, 920, 927. 


2,08 nr * — „Tr., 


3. vd I —— Rretau 
959, 960, 3) 88. 962, 
Hl „ $. 964, 5) 8. 965, 


6) $. 967, 7) 8. 959. 


10, „ 3 sci Kär.5$.833, 
15. 3, rn Gal. 88. 495, 644, 
15. 3. 13301 $. 514. 

21. „  .. 109218. 718. 

2. Oct, „ 14307 alle ſer. 2, 8. 718. 
% ‚„, 14962 N. De. $. 932. 
10. 15375 N. De. $. 736, 
11. „ 14316 Mäh. $. 629. 

12. .  ., 14513 N. De. $. 185. 
MW. en 971. 
26. , 12724 8. 1. 8r. 2. 8.681, 


8.741,2) 8.741, 5) $.741, 
h 8 741,1 H 741.13)8.741, 
15)$. 741,17) 8.431. 


2. Nov. 3 10999 alle 2, &t. $. ı 
1) 8.162, 2) $.162, nes, 
4) 8.164, 5)8.165, 6) 8.166, 
7) 8.169, 8)8.169, 9) 8.169, 
10) &. 167, 11) 8. 167, 
12) 8. 168, 13) $. 168, 
14) $. 168, 15) $. 170, 


— — — —— — — — —— — —— —— ————— — — 
J 
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16) $. 171 13) 8. 172, 
18) $. 173, 19) 8. 173, 
20) 8. 174. 21) 8. 170, 
22) 8. 175, 23) $. 176, 
24) 8. 176, 25) $. 177, 
%) 8. 178, 2%) 8. 178, 
28) $. 179, 20) 8. 182, 
30) $. 180, 31) 8. 181, 
32) 8. 183, 33) 8. 184, 
34) 8. 709, 30) 3. 709, 
36) 8. 708, 37) 3%. 710, 
38) 8. 71), 39) $. 164, 
42) 5. 162. 


6. Nov. 3. 8880 d. fl. Kr. 2. 9.287. 


1. „ 16962 BE Seite m 

1) $. 556, 2) 5. 
3) 5. 561, 4) 8. * 
5) 8, 562, 6) 3. 563, 
8) 8. 685, 10) &. 572, 
11) 5. 573, 13) 83, 574, 
575, 14) 8.575, 15) 8. 575, 
16) $. 568, 17) $. 569, 
18) 5. 569, 19) $. 568, 
20) 58. 566,568, 22)88.571, 
578, 23) 8.571,24) 88.571, 
583, 25) 88. 567, 577, 
26) 8. u 27) 8. 579, 
28) . 

13. . vis al 88.287,344, 
2) 8.199, 3) 8.199 4)$.191, 
b)$.439,d) 8.273, —98 — 

16., 3. 16032 Ktrak. 8. 552. 

2. Dec.17684 Mäh. $. 527. 

9., * —— Böh. 85. 39, 519, 

10. „ 8014 N. De. 8. 627, 
3 gan, 3) 8.615,4) 8.511, 

il u 3, 18441 Müh. 885. 35, 36, 
928, 

2. „ 3.17951 alle Kr. L. 8. 718. 

2 19269 Lomb. Ben, 8.714. 

Be: 10000 Fir. $$. 582, 583 

29. „ 3.19888 Schleſ. $. 42. 

1855 

3. Zi, 17400 ex 1854 Ung. 8.271 
a) 8.639, b)$. 384. 

5. 3. 17557 ex 1854 ng. Tem, 
ro. Sl. 88. 109, 735, 
n8. "246, ms. 246, 111)5. 54, 
vin) s. 

6 „ 3. INTEL. ſl. Kr. L. 


88.790, 791. 


— 646 
1855 


18. Jän. 3: ng rg 8.286, 
di 

DB. u 2, re a BSH. 8.947. 
2 „ 166 —— St. 253. 
2%. ». 1W44 ex 

88. 361, 363, = 368 "369, 
Mm. u. 3 TH Nr. SI. 8.555. 
12. Febr. 2.190 N. De. 65. 199, 


1. „3. 1824 Dal, $$. 38, 519, 
520. 


21. . 3 98 Gal. $. 969. 

21... 2321 Stil. $. 782, 
)8. 803.2)8.803, 4 5. 838. 

MM. 3. 279 Salzb. $. 869. 

5. März „ 341 alle Kr. L. S. 357, 
1) 5. 608. 2) 65. 609, 716, 
3 8.610,4) 8.616, 5) 8.612, 
6)8.716,7)8.613,8)8. 614. 

20. „ 3. 19474 ex1854 Gal.$.230. 

21. . . 3825 Tir. 8.681. 

2 3310Of. $$. 819, 899. 

DB 3352Of. 8.615. 

2 . 18788 ex 18548. ]I.R, 
&. 343, $. 593, D, 8. sr 
2)8.597,3) 9.598, 4)$.599, 
5) $-601,6) 8.602, as 603, 
9 604,9) 8.605, 10) 8.606, 

11) $. 607, 12) $. 680, 

13) 8.608, 14) $8.616, 620, 
622,624, 15)" 19, 16) 88.17, 
618, 17) 88. 644, 649, 


18) $$ 636, 650, 19) $. 595, 
a) $. 596, 21) $. 491, 
8. 764. 


2 . 3: 18947 ex 1854 Bö. 
1)8.660, 8. 661,3) 8.661, 

4) $$. 662, 663. 

2. „3. 3700 Mah. a) $. 342, 
)8.348,c)$.343,d) 8.344, 
e)$.344, 1) 8.352, 8) $.352. 

29. u 3. 2066 Tem. $. 573. 

29, ,, „ 17588 e1 1854 Dal. 8.513. 

29... 47598. |... 68. 5.935. 

30. u. 6781 Tr. 8.518. 

5. April „ 4905 N. De. $. 739. 


14. „5080 Bilhofv.Waigen, | 
$. 818. 


16. „ .„ 1743 Gal. $. 42. 
16... 499 87. $. 80. 
18. „ 4653 R. De $. 946. 
B. 


‚ 5896 Tem. 85.178, 606. 
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26. April 3. 6275 Ung. Tem. Ara. 
* 55 Alm. Sich, ©. 345. 


30. ‚si ro. SI. 55.478, 
4. Mai 3. 302 Ga Kral. $$. 17, 


In: » (tr. 323 8.557. 

12... 6835 Fir. $. 349. 

16. 6243 Böh. 5. 950. 

21. „ „ 71340. $. 949. 

2 . - 188. El. $. 712, 
e) $. 305. 

% .„. 3. 4179 Straf. 88.114, 116, 
1) $. 106, 4) $. 89. 


U, 0 7478 Böh. 8. 668. 
0. „ .„ 6781 Tr. 98. 33, 518, 
519, 520. 


4. Juni 3. 8249 Ung. Tem. rs. 
&1. $. 935. 


%. „3. 6757 Tir.$.484,d)$.347. 
8%. u TAN. De. 5. 948. 
8... 5153 M. DE $.62. 


13... 8420 8.j1.8r.2.n.Iomb. 
ven. Königr. $- 965. 


17. . 3. 3928 0.2.€t. 8.515. 


18. . „. 7115 6al.$.611. 

0. „8845 allt L. St. $. 469. 
2. 0. MON. De $.611. 
24. ._ HIEUM. alle!. St. 


5.535, 1) 8.901, 3) 8.904, 

8.905,6) $ .919, 7) 7)8-920, 

6 . De 922. en 
.9 


rn 
— 
— 
© 
S 
En 


ie} 

S 
—— 
umununununun un nun unun 

“o 

r 


9 8. 927. 
2%. . 3. 74968. |l.8r.2. 8.291. 
Mm. un WBITNR. De $. 638. 
BB 5492 ex 1854 So. SL. 


88. 14, 862. 
2. Juli 3. 9706 Ung. Tem. $. 504. 
 « 9307 Tem. 1) $. 295 


2) 58. 608, 646, 3) 58.84 


1955 


246, 609, 4) $$. 246, 614, 
5) 8.610. 

4. Juli 3.9559 Dal. $.485,4)$.481. 

4, „u 7600 Ung. $. 240. 

10. „ „10144 ng. Tem. Kro.Sl. 
68. 788, 789,790, 791,792. 

17. 3. 10237 Böh. $. 341. 


24. 1 9— 9473 Salzb. Seite 238, 
1) 8.405, 2) 88. 423, 724, 
3) $$- 405, 423, 1 422, 


7 9) SS. 414, 416, 
h $. 416, 11) $. 418 
12) 8. 450, 13) &. 447 


14) 88.419, 794, 15) 8.780, 

16) 8.458, 17) 88.453, 460, 

aut, 462. 8. 467, 
21) 


19) 5. 457, $. 806, 
22) $. 830. 
30. „ 3. 112 Fü. 88. 445, 724. 
30. 10168 Tir. 8.860. 
9. Aug. 9153 N. De. 8. 960. 
10. . .. 11779 Tem. $. 808. 
22. .  .„ 12072 Ro. SI. $. 808. 
238. . .. 10362 Kaſch. ss 490,589, 
910, 913, 916, 1) $. 870, 
2)8.870, 3) 8.19, 4) 8.870. 
4. Sept. 3. 13245 Tem. 818. 
il: 5 13072 Etei. $. 28, 
a) 8.206, e) $$. 206, er 
13. 3 19143 ex 1854 Gal. 8.4 
hs 45,82, 96, 98, 808 
4) $$.50,59, 201, 5) 88.54, 
56, 57, 99, 6) $$. 50,56, 
57, 61, 114, 7) 88. 66, 70, 
115, 8.67, 9) 88.42. 68, 
10)8.69, 11) 8.71, 12)8.72, 
13) 8.73, 14) 8.74, 15) 8-75 
16) 8.77,17)8 83, 18) 8.78 
19) $$. 46, 5 20) $$. 87, 
88, 90, 92,93, 21) 88. 85. 
86, 87. 
14. 3. 19144 Gal. $. 42. 
17. .„ 13671 Großw. $. 808. 
3. .. 14684 Kaſch. $. 870. 
27. 8814 Böh., Eieb., Tr., 
Lomb., Ofen. $. 946. 
8. Oct. 3. 15235 Dal. $$. 345, 653. 
19. „ .. 15592 Böh. $. 410. 


19. „ „ 816 64.88.0 
8. 963, 2) 8. 967. 
22. 


3. 16145 Tir. $$. 629, 935. 


647 — 


55 
2. Nov. 3. 15693d. II. Kr. L. $. 512. 


2. 


2 
2 
6b. „ 
: b. 
10. 
19. „ 
30... 


7. Der. 


—— 


16941 Ung. 88. 369, 371, 
372, 373. 


3. 8799 Gal. $. 810. 
»‚, 16967 Ung. $. 833. 
‚„. 10554 Gal. 8. 42. 
980954.B.B.D. 8.946. 
16872 N. De. $. 931. 
3. 17650 ling. &. 109. 
„ 17441 Dal. $. 600. 
» 13488 C4.8.8.D.$ 952. 
» 065D. De. $$. 251, 
268, 315. 
. 19146 Gal. $. 293. 
19553 u: Tem. Kro. 
öi. 88. 792, 7986. 
3. 13378 Gal. $ 669. 
18137 Ung. Tem. ro.$1. 
8.475, 1) 8.519,2,8. 809, 
3)$.820,4) 8.826, 5)8.920, 
6) $. 820, 7) 88. 820, 821, 
8)8.820, 3 812,10) 8.827, 
11 ss 1, 832, 835, 836, 
12 . 825, 
. 814, 
813, 
818, 
. 810, 


— 


.3. 305 Böh. $. 288. 


‚. 13999 ex 1855 Gal. 8.30. 
J 10068 ex 1855 Siebenb. 


x nr Ung. 


61, 7 8. eu 
8) 8. 67. 9) 8.68, 1018.69, 
11) 8.71, 12)8. 72, 138.73. 
14) 8. 74, 15) 88. 75, 76, 
16)8 77, 1m. 83, 1918. 78, 


8, 
zös 0%, 208 49.25) 88.48, 
26) $$. 52, 816, 
4 EN 37) 8$ 118,137, 
28) 8$. 118, 156. 
3. 859 Fin. Min. $. 293. 
15391 es 1855 Ing. 
Tem. Sich. 8.503, 
3. 1271 Kral. $. 30. 


1196 rain S. 238. 


— ——— 
1856 1856 


1. Febr. 3. 14129 x 18556tral. 3. 554. 
5. 13109 es 1855 Kral. 


$8. 27 410,478, 611. 


„» 3. 15792ex 18558tral.8.603. 


5 
6. . 1886 N. Oe. $- 934. 
7 


„10357 ex 1855 Mäh. 
1)8.562,2) 3.685, 3) 8 555. 
3. „ 3 gen 8.295. 


13. „ 439 Oed. 1) $. 617, 
9) 8.626. 3) $. 626 5 626, 
5) $. 626. 6)8.620,7)8.615. 


13. 3. 15619 ex 1855 ling. 
Sieb. Tem, $. 36. 


25. „ 3.19084ex 1855 ſtra. S. 238. 
2%. + 2768 Böh. $. 383. 
% . 18266 ex 1855 Gal. 


©. 238 14)8.794 ‚20) 8.468, 
21) $. 470, 2) $ 471, 


23) &. 472. 
4. März 3. 2925 ſtä. 88. 315, 316. 
12. u. 3188 Böh. $. 315. 
17. u BTr.$.29. 


18... 4040 Tir. 88.458, 464, 


f)$. 460, g) $. 460. 
3l. 3. 4259 traf. 8. 354. 
1. April 3. 399 Rro. St. $. 912. 
3... 160 @al. 8. 862. 
14. „ „ 518 Mäh. Schl. 
88. 519,520. 
14. „. 3. 54040. De $.440. 
16. „ „4297 Schl. $. 237. 
2. . 125 Preöb, 8.513. 


5. Mai % 17791 ex 1855 Mäh. 


88. 353, 440, 441, 
6. .„ 3. 5993 N. De. 8.91. 


14. „ 7591Sch. B. B. D.5. 955. 


1. „ „ 3187 Kro. Sl. $. 960. 
19. „ .. 7221 Böh. $. 301. 


re 7 ——— en — 
g. 5. 565, 

98 557. 9 * 557,573, 

14) 88. 574,575, 


136, 558, 

575, 16) $. 575, 
17) 8. 568, 18) 8. 569, 
19) $. 569, 20) $. 568, 
21) 8.566, 23) 88.571, 578, 
U) $. 571, 2) $. 571, 
26) 88.555,53 27) 88.567, 
577, AR 572, 29) $. 579, 
30) 8. 57 8. 


2. Mai 3. 6819 a. Ker. L. 88.748 
765, 766, 1) 8.767, 111) 3.768, 
IV) 8. 769, V) 88. 769, 770, 
vn $8. 748, 771, vins. 772, 
vım 5. 147. 

23 „ 3. 7731M. De. 8.412. 


29. „ ... 8109 Ung. Tem. Kro. 
El. $$. 47, 666, 667. 


5. Juni 3. 8455 Stei. $$. 361,445. 

2 . 9592 Sieb. $$. 426,637. 

2. Juli 3. 9710 Gal. $. 42. 

9%. „2216 deutſch⸗ſl. Kr. 2. 
8.503. 


12. „ 3.10111 Böh. $$. 483,631, 
633. 


16. „ 3. 918084.8.8.D.8.946. 

18... W6l alle Kr. L. $. 301. 

18. „ „103964. 8. 8 2. 
8. 957. 

22. „ 3. 9961 Böh. $. 969. 

2. . 1 O8. 8.315, 316, 

Kr u 

3. 11254 ©. 238, 

com. Ar 3) 8.971. 

29. .„ 3.11483 Böh. $. 42. 

3. . 11099 D. De. $. 352. 

3l. „ .„. 11802 &d. 8. 8. 2. 
$. 951. 


5. Uug. „ 11956 Tr. 8.611. 
6. u 8395 Sch. B. B. D.8. 966 


6. 1136066 N. De. $. 359. 
6. . 8629ch. B. B. D.8.949. 
11. „10067 Böh. $. 946. 


14. .. .„ 11803 alle. St. 88.958, 
959, 961. 


18. .„ 3.128550 Sch. B. V. D.5. 946. 

20. ..  „ 11773 Gal. $. 327. 

2. .„. „121288. 965. 

2. „ „ 11751 Srain $$. 273, 
355, 359. 


23. . 3. 9683 Ung. $. 512. 
23... 12949 Ded. 88.933, 934. 
23 . . 13120 Stei. $. 42. 
15. Sept. „. 14391 Sieb. $. 935. 
U. .. 6532 Tem. Kro. Slav. 


Ung.1)$$.357,651 .3)8.367, 


M 368, 5) $$. 365, 377, 
$. 369, 371, 7) 8.370, 
$.371,9) 8.377,10) 8.373, 
11) 8. 357. 


2 


— 649 


1856 
26. Sept. 3. 14051 alle Kr. 2. 3.409. 
29... 14913 8.779. 
10. Ott. 8135 Gal. traf. $. 128, 


1) 8. 117,2)8.118,3)8. 119, 
4) 8. 120,5)8.121,6)8. 122, 
N. wi ‚88: 2 ‚98.125, 


) $. 127, 
12) 8. 129. 13) $. 130, 
131, 15) $. 132, 
133, 17) 5. 134, 
136, 
138, 
140, 
142, 
144, 
146, 
Ä 148, 
32) ETy 33) 88. 150, 
F 152, 35) $. 153, 

8. 155, 

38) J 39) 5. 156, 


12. Oct. 3. 15715 Sch. 8.8.2. u 


DI} 
Te) 
” 
R* 
u 


alle Kronländ. 8. ost. 
2)n.3) $. 952. 
23. .. 3. 12520 Gal. $$.643, 668. 
27. „186859 Tem. 1) $. 754, 


3) 8. 752, 4) $. 760. 
3. Nov, 3. 16911 Mäh. s. 189, 277, 
278, 279,318, 3 
Bl: 4 KEN 1) 25, 
%s NEE 
3) Fi 82, 8. 757. 
3 . 3. 18691 Sieb, $. 109. 
3. 18236 Sieb. $$. 14, 31, 
355, 590,6) 8.829, 8)8.178, 
H 8. 865, 11) 8. 916, 
12) $. 80 5, 14) S. 526, 
17) $. 898, 19) $. 722, 
20) $. 706. 
3. Dec. 3. 19220 Ung., Tem., Rro., 
Sl. 8. 735. 


4. .„ 3.14592alle fr. 2. 1)8.969, 
2) 88. 970, 980, 3) 8. 972, 
4) $. 973,5)$. 973,6) 8.974, 
7) 88. 971, 975, 8) 8. 975, 
9) 8. 976, 10) 8. 977, 
11)8.977, 12) 88. 978, 979, 
13) $. 981 


6. 3. 19115 Rä. $. 400. 
6. 18507 N. De. 8. 42. 
II. PR alle Kr.2. 88.491, 


—— — — — — — — — — — — — —— — — 


I: 4; 34 — F M. Sch. B. 


1857 


14. Der, 3 19861 Sieb. $8.829,830, 
8.829, 2).8. 869. 

I 5 R — Sl. 88. 247, 

255, 1) 8. 926, 2) $$. 185, 

205, 3)8$8.558,866,4)$. 553, 

6)8.512, 7)$. 900, 10)$.46. 


18. .. 3.15691 Ben, $. 183. 


23. .  .. 16781 Sral.$$.643, 895. 
1 Pe 3 m 0. 88.192, 202, 


31. — — $. 642, 


5. Jän. 3. a ex 1856 Eh. 2. 

> u 3.20589 ex 86 Sch. 8. 
B,D. 8.946. 

% un ex 1856 alle Kr. 2. 

BE ex 1856 Sch. B. 


= 1 
. 


"Re ” ng. gro. Sl. 
em. 190 1) $. 853, 
2) 8.858, 8. S6l, 6.855. 
5 8. 857, 6) $. 855. 


24. „ 3. 141 Sch. 88 D. 
8. 949. 

3% 1489 Bob. $. 974, 
8. 948. 

5. Febr. 3. 1860 Min. d. Inn. 
8. 961. 


9, 3. 2471 ex 1856 Böh.8.237. 
11. „7660 ex 1856 Kü. 
$$. 240,637. , 


13. „ 3. 493 ſtü. S. 238. 

17. 17571 ex 1856 @nl. 8.664. 

19, 2825 Rä. 88. 27, 348. 

19. „1575 Kral. 8.769. 

24. „ „2762 Tem. ©. 238. 

24.. AR 3322 alle 2, St.$$. 324, 

Ms 4 2800. 88. 277,279, 

2. März 3. 17432 ex 1856 Mäh. 
8. 936. 


T. „3. 19718 “ „1006 Sch. B. 
V. D. 8.9 


7.. &. 38 — 
Sieb. $$. 18, 19, 926. 


10. „ 3: 3993 N. De. a) $. 628, 
)$.629, ©)$ 629. 


10. . 3. 4239 Sch. 8. B. D. 
8. 957. 


* 


' 1857 


1857 
898, | 


16, Mär 3. m. Kro. SI. $$. 
vs. 932 


N, 8 928, 3) 8.933, | 


16. 3. 4052 Böh. $. 946. 
21. 4442 Mäh. $. 108. 
21. 3659 Kraft. $. 638. 
2 „ 4673 Dal. $. 962. 
1. April N er ex 1856 Ktro. EI. 
3 1973 Kral, 8.642. 
E April”, 18290 ex 1856 Tr. 8.521. 
8. 5847 lm. Sr. SI, 
88. 333,351 6) 8. 334. 
10. 3. 5749 O. ODe. $. 288. 
15. „ 6128 Presb. $. 45. 
27. 6136 Mäh. 8.818, 


6. J N 3582 Stei. $$. 204, 424. 
9. 7282 Gal. 8.582. 


19, 8285 Kaſch. 8. 735. 
N a 7149 Gal. $. 655. 
12. Iumi , 


$. 39, 2) $$. 519, 520, 


3) $$. 519, 520, 4) $$. 519, | 


520, 5) $. 600. 


12. 3. 845 Böh. 8. 888, 
1)8.861,3)8.854,4)8.653. 


’ . 17632 ex 1856 Tr. 8.34, | 





15. 3. 9827 Kro. Sl. $.611. | 
16. „» MT Kaſch. $. 555, | 
2) 8.562, 3) $8. 559, 583, 
588, 4) 88. 559, 576, 
5) $$. 559, 576. 
2. YIuli .. 10636 N. De. SS. 276, 
352, 353, 436, 440,2) 8.441. 
2 „ 3345 Of.$8.329.2)8.330, | 
3)8.335,4) 8.335, 5)8. 331, 
6)$.334,7)8. 334,9) 8.334. 
26. ‚11643 Of. $.795,1) 8.310, 
$$. 311, 382,3) 88. 390, 
391, 4) 8. 868, 5) 8. 331. 
28. 


3. 17792 ex 1856 dentſch. fl. 
r. L. 8.287, 
12. Aug. — 17233 ex 1856 Tr. $. 203. 


18, ‚ 13608 Oed. s 91. 

a . 14289 &4. 8. 8, D, 
vöh. 8. 946. 

24. 3. 14277 Ung. $. 382. 

2. Sept. „. 12597 Oed. 88. 496, 818. 

22. ‚„‚, 15659 Of. $. 391. 

22 u. 15820 Böh. 1) 8. 749, 


2)$-750,3)8.753,5)8. 751, 
6) 8. 758, 7)8.754,8)8. 760. 
9,3%. 752, 760, 


23. Sept. 3. 11341 N. De, 55. 43, 
445, 446, 


27. 

30. 
3. Olt. 
8. 


15. „ 


3. 15803 $. 960. 

„ 16207 Böh. $. 805. 

„ 16691 8. 975. 

„ BE U. M. Etei. 
8.919. 


3. 13861 a Tem. re. 
Sl. Sieb. I) SS. 496, 777, 
2) 88.497, 500, 504, 506, 
3) 88. 776, 778, 779, 780, 
782, 4) &. 778, 5) 8.779, 
Sn 750, 781, 7) 8. 782, 
8)8.783,9) 8.784, 10)8.785, 
11) $. 756, 12) &. 782, 
13) $. 787, 14) $. 79. 
3. Al ex 1856 ling. Tem, 
Kro. EI. $. * 1) 88.47, 
708, 2) $$. 639, 708, 
3) 88. 665, Es. 4) $$. 660, 
662, 663, 5) 8.48. 6) 83.64, 
641,708, 7)8.643, 8) 8.667, 
9)88. 644, 645, 10) $. 646, 
I $. 647, 12) 8. 630, 
. 256, 
$. 264, 
. 260, 
8. 263, 
"11: 
387, 
. 246, 
. 250, 
51, 27) $. 252, 

3) $ 253, 30) $. 735. 
3, 15 3188 Gal. 88. 26, 31, 


1) 8. 22, 
3; ira 19,3) "Yu 98. 8 


3. 19038 Lomb.Ben. $. 638, 
651. 


18) 5. 
386, 


- 3.20463 8r, ©, 83. 54, 
107, 120. 


3.210358 &d. 3. V. D. 
8. 948, 


J 22455 ex 1857 Großw. 
88.629, 722, 928, 

3. J Ung. eg — 

Kro. Sl. 885 

3. 22402 ex nor = Sl. 

85. 591, 764 

3. 737 Großw. 8. 107. 
686 O. 8. 645. 

288 alle L. St. 5. 973. 


1858 


651 


9. Febr. 3. 2052 Stei. 88.333, 366. 
12 


62 Ung. $- 265. 


3. 50. 376 Mäh. $. 199, 
2 8.189, 3)8. Iso. 
15. „ 


. 1237 Mäh. 
38. 956, 957, 960, 961. 


Schl. Böh. 


18. Febr. 3. 13510ex 1857 B5h.8.230. 
27. En 2865 ro, SI. $$. 898, 


3. März 2. 3105 N. De. $. 16. 
5. 


22450 ex 1857 d. il. L. St. 
8.803, 1) 8.Sia 5) $$.813, 
867, 891, 6) 88. 813, 867 
891. 


1 2 2200 16T INS, 


2) 5.3 


en ex 1857 ling. 
em. Kro. Slav. 


e) 8.325, f) 8.639. 


13. „ 3. 22514 e118570e0.88.56, 
. 97. 
15... 3. 4420 alle 2, St. $. 719, 


a)$. 703, b) $. 698. 


MM. 4759 Presb. 8. 738, 
1) 8.185, 2) 88. —* 500, 
3) 8. 48. 499 58 380, 


6) 8.5 
2.0. 3 * Oed. 5. 22 
28. 18766 ex 1857B0h.$.692. 
11. April „ 10533 ung. Bild. S. 513. 
12. 3188 Böh. $. 951. 
12.. u 2277 N. De. $8. 62,65, 


14. „ 3. 4821 ro. St. 8. 110. 
4675 Ung. $. 110. 
5. . 3. 2053 Gal. 8. 638. 


19... 4826 Sieb. 1) 8. 788, 
2) 8.790, 3) 8 790,4) 8.795. 


2. „  . 21646 e11857Ded.8 880. 


A 6260 St. 8. 707. 
7.Mai .„ 7285 8ä.$. 869. 


1. „5807 Bul. 8 4464)8 438, 
b)$.681,c)$.434, dy8.430, 
83. 444,445, f) 88. 426, 


8. Yo, 
a) $$.259, 264, b) 38.265, 
206. e) $. 265 d) 8. 645, 


3. 38510. 8.54, ) 8. 54. 


15. „ = 7642 Tem. 88.296, 722, 
880. 
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23. Mai 3. Und, sach Tem. 
Kro. Sl. 3-3 

B.. * ER et. : 649. 

Bl. .. 5281 aber, St. 88.318, 
2. * a. —* 88.721. 
8. 9273 D.De.88.590,633. 
9, 9268 But, 88. 456, 928. 

24 . . 01 Kral. 8.654, 

2. %. 8875 Ralh. 38.26, 196, 

197, 228, 273 
5. - Br 10163 Krat. 88. 187,199. 
10, ‚ 11742 N. De. $. 977. 
28... 13391 alle. St. $. 978. 


29, ,„. .. 148 11er 1857 Böh.$. 81. 
.. 14920 Kro. SI, $- 683. 
10. . 14668 Buk. $. 845. 
20, 4 15734 But, 1) $. 765, 
2 $$. 748, 766, 770, 
3) 8. 167, 4) s 
58. 7165, 6). 113, ) 8.772. 
er 3 53 Böh. Sch. B. B. D. 
946. 


. 3. 3853 Sieb. $. 25. 
10089 alle L. St. 88. 956, 

15. 3.16268 Sch. 8.2.2. n. 
a.Kronl. 1)8.958, )5. 966. 
3) 5. 967, 4) $. 958. 

18. .„ 3. 17784 Sch. B. V. D.5. 959 

20. . 3. 124ex 1855 alle L. St. 
1) 8.749, 2)8.750, 3) $.25, 
4) 8. 751, 5) 88. 752, S94, 
6)8.817, TS. 753, 8)$. 758, 

. 754, 10) 8. 755, 


21) $. 3, 2) $. 168 


3 17511 Schl. 88.187, 274, 
449, b) und e) &. 208. 


21. „ 3.11637 Böh. $. 630. 


„ 18367 Ung. Tem. Sieb. 
ro. SI. © 387, 88. 630, 
712, 727, 733, 1) $. 665, 
> ea 8.674, 
5) 8. 675,6) $. 676,7) 8.677, 
8) 8. 678. 


22. . 3.17796 El. 85. 84, 87, 
88, 89. 


652 
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| 





2. 3. 14010 Dal. 8.461, 5.238. 

28, „ 18070 Ktro. EI. $. 56. 

29. .. 12935 Pres. $3. 24, 928, 
2) 8.555. 

3. . 3. 18711 Schl. 8. 748. 

10.Nov. „. 19116 Ung. Sieb, 5. 42. 
17. „ 19811 Gal. 8. 172. 

20, 19570 N. De. 8. 503. 

26. „ 16717 Bres. $$. 21,273, 
870. 

2. Dec. 3. 18502 Lo. Ben. 1) 8.969, 
2) $. 970, 3) 3. 9m 
4), 5) 8. 973, 6) &. 974, 
7)8.971, 8)8.975,9) 8.976, 
10) $. 977, 11) 8. 979, 
12) 8 90, 

11. . 3.205239 fire. Sl. 8. 267. 
5... .. 20980 Ded. $$. 589, 595. 
21. . 22107 alle L. St. $. 297. 
2. * iss Ung. Sieb. Kro. 
Sl. Tem, Dal. Tr. 8. 253. 
29, 3. 223 4C6.B.B.D. 8.948. 
31 3. 22453 Krain $. 757. 
15. Jän. 3. 21823 ex 1858 Stei. 8.45. 
16. .„ 7 Bob. 8. 275. 
T. Febr 1737 N. De. 8. 977 
pr 1746 O. De, 8. 963. 
9, 2121 alle 2. St. $. 512. 
14. 1995 But. $$. 508, 926, 
16. * DER, El. $$. 582, 
16. 3. = ex1851Gal. 8.751. 
16. DU .. Ded.8.246, 
363, 393,589, 592.648, 871. 

19, 3 2051 Bred.$$. 274,276, 
447, 449. 

21. 3. 22400 ex 1858 Tir. 297. 

23. 19119 ex 1858 Biſchof v. 
Ravant $. 733. 

2. 3. 16665 ex 1858 Ing. 
Sich. ir Kro. &l, Dal. 
Bul. S. 513, a) 8. 788, 
b) 8.776, €) 8.806, d)8.806, 
e) $. 873, 8) $. 979. 

28. 3. a * 8. 900. 

28, 


er 789, €) 8. 789. 
15. Mär; 3. 3930 Oed. 8. 56. 
16. [77 ⸗ 
b) 8. 56, e) 8. 36 f) 8. 56. 


4004 N. Te. 88. 74, 937, 


O. Oe. a) 5. 790, 





10 3. 6179 — AS. 928, 
929, B$.929, C $. 930. 
17. „ 1688. De. 1) 8.272, 
2) 88. 342,348, 3) 8.348, 
350, 4) 8.349, 5) 88.358) 
364, 6) 8.440, 7) $. 359. 
21. 3. 3585 Mäh. $$. 230,232. 
2. . 8085 a. Ar. X. $. 235. 
10. Juni 7506 Ung. Sieb. Kro. 
el. Tem. $ 5 
27. 3. 9755 Oed. 3601 1, 
19. Juli .. 10226 But, $. 42. 
4. Aug. .. 11037 Ung. Sieb. Tem. 
"r0.61.1.8.529, 1. $$.833, 
845, III. 8.833, IV. $ 845, 
V.8.845, VI.$ 845. 
en Salz. 1) $. 464, 
8.465, 3) 8. 466. 
— 12978 Ung. Sieb. Tem. 
r0.81.3.513,892,884,885. 
3.0. 3. 13015 Mäh. $. 730. 
6. „.  . 13062 Stei. $. 207, 209. 
8. .. 11820 Böh. $: 600. 
21. 13856 Mäh. $. 556. 
23. . 13475 alle Sronl. $. 619. 
22. Nov. ,. 13947 O. Oe. 8$.30,194. 
30. 3. 171898ch. B. B. D.8. 962. 
2. Der. 3. 18131 Mäh. 8. 757. 
12, 17371N. De. $. 62. 
27. .. 19921 alfe ſer. L. $$. 99, 
1) 8.54, 2) $. 107, 3) 8.95. 
31. 3. 16148 Stei. $. 828. 
1860 


21. März 3. 4191 Böh. 8. 946. 
16, April „ 44Sch. B. B. D.5. 967. 
3. 4739 Of. 8. 619. 
Mai 3. 6374 d. il. ſtr. L. 3.969. 
3. 6724 Stei. $. 650. 
‚. 6739 Bulow. $. 426, 
hs. re wen 197,4)88.219, 


12. Febr. 3. 972 Ben. $. 806. 


6. März .. 17471 Bul. 8.42. 
6.Iumi „ 5792 N. De. 8.396. 
I. 4805 Sh.B.B.D.8.965. 
1?. Juli 8805 Lomb. Ven. 5.343. 
BD.» 7560 8.850. 

29, Ang. .. 5547 8.692. 

27. Oct. .. 19607 alle Kroul. Anh. I. 


Wien, Drad von Jared & Bolibaufen 
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